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Biographiſches Lerikon 
Kaiſerthums Beflerreid), 


die Lebensſkizzen derjenigen Perfonen, welche feit 1750 in den öſter⸗ 
reichifchen Rronländern gelebt und gewirkt haben. 


Don 


Dr. Eonftant von Wurzbach. 
. * 


Sechster Theil. 
Guadagni — Habsburg (Agnes — Ludwig) 


Wien. | 
Aus der kaiferlid-königligen Hof- und Staatsdruderei. 
1860. 
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N Dorbehaft der Mederfegung in fremde Sprachen und Derwahrung gegen unrechfmäßigen Nachdruck. 
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Mit dem vorliegenden Bande iſt das „Biographifche Lexikon des 
Kaiſerthums Defterreich" in den Verlag der Taiferlichen Hof- und 
Staatspruckerei übergegangen. Die Vollendung des Lexikons 
durd) den Druck ift ſonach ale gefichert zu betrachten. In der Anlage 
des Werkes habe id) nichts geändert und nur den Wünfchen nad) 
thunlichfter Volftändigkeit, welche von mehreren Bödnnern meiner 
Arbeit geäußert worden, mit Hinblic! auf den im Titel ange- 
gebenen Zeitraum entfprochen. Ich bin bisher in meiner Arbeit 
bloß auf mid) angemiefen geblieben; meine wiederholten Auffor- 
derungen, mit biographifche Details einzufenden, blieben unberüc. 
fichtiget, was mid) jedoch nicht irre machte, mein Werk rüftig 
fortzufeßen. Wenn ich alfo im Allgemeinen von einer Unterftüßung 
des großen Publikums, welches bei folchen Werfen in anderen 
Ländern fozufagen Mitarbeiter zu fein pflegt, nichts zu erzählen 
“weiß, jo muß ich doch — um nicht undantbar zu fein — Jene 
bezeichnen, die mich mefentlich, geiftig und materiell, in meiner 
Arbeit gefördert. Vorerſt muß id) der Eaiferlihen Akademie der 
Wiſſenſchaften meinen tiefgefühlten Dank ausfprechen für bie 
Ünterftügung, die fie aud) dieſem fechsten Bande zugefagt; ohne 
die Unterftüßung diefes Faiferlichen Snftitutes wäre id) kaum in der 
Lage, mein Werk fortzufeßen, für welches ich, ungeachtet dieſer 
Nunificenz, feit allem Anbeginne manche Opfer gebracht und nod) 
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fortwährend bringe; id) habe dieſelben — wie groß fie fein mochten 
— nie gefcheut, da es fi) um die Ausführung eines nüßlichen 
patriotifchen und für den Kaiferftaat neuen Werkes handelt. Den 
weitern Dank ſchulde ich der ausländifchen Kritil. Die inländifche 
hat mein Werk mit wenigen Ausnahmen — darunter die „Katho- 
Lifche Literatur-*, die „Wiener” und „Sraßer Zeitung“, welche drei 
Blätter dasfelbe ausführlidy und in hohem Grade wohlmollend 
beurtheilten — todt geſchwiegen. Es ift wenig ermuthigend für einen 
Autor, wenn feine Arbeit, die im Auslande der ehrenvolliten Auf- 
nahme ſich erfreut, in der Heimath unberüdfichtigt bleibt. Es Leiden 
Autor und Publikum darunter; Erſterem kann e8 nicht gleichgiltig 
fein, ob fein Werk in den Händen Vieler oder Weniger ſich befinde; 
in diefer Hinficht ift jeder Schriftfteller Kaufmann, in deſſen Intereſſe 
e8 liegen muß, größtmöglichen Abſatz feiner Waare zu erzielen. 
Das legtere aber, das Publikum, wird gehindert, thätigen Antheil 
an einem Werke zu nehmen, das auf jeder Seite von ihm, nämlich 
von den denkwürdigſten Repräfentanten desfelben, nad) Den ver- 
Ichiedenften Richtungen Hin, Nachricht gibt. Hingegen bat die 
Kritik des Auslandes in deflen beften Blättern wiederholt Anlaß 
genommen, auf meine Arbeit aufmerkſam zu machen. Männer, 
deren Name in der Kritit vollmwichtig ift, Haben von ihr in fo 
anerkennender Weife gejprochen, daß dieß nicht wenig meinen 
Muth zur Sortfegung gefteigert hat und ich gern meine Sorgfalt 
verdoppelt habe, um das Gute, das man meiner Arbeit nachjagte, 
zu verdienen. 

Wenn mein Werk in Berücfichtigung der Wünfche competenter 
Männer an Umfang zunimmt, fo kann mir dieß nicht zur Laſt 


‚gelegt werden, da nicht ich es bin, der die Menſchen denkwürdig 


macht, oder Berühmtheiten decretirt, denn für jeden Der in mein 
Merk Aufgenommenen fprechen deutlich die angeführten Quellen. 
Da aber diefes Werk eben zum erften Male den ganzen Kaifer- 
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ſtaat umfaßt, fo war es nidyt möglich, bei aller Kenntniß Des 
Details, vorhinein den ganzen Umfang desfelben zu berechnen, 
und um fo weniger, als das Werk urfprünglid) den Beitandtheil 
eines Sammelwerkes bildete, in melchen fernerhin e8 einzureihen 
nod) jedem Befißer desfelben freifteht, während es jet ein ganz 
jelbftftändiges Werk bildet. Was die innere Einrichtung des 
Werkes, mit Bezug auf das Materiale felbft betrifft, fo wurde 
aud) hierin nichts geändert und id) beziehe mid) betreffs desfelben 
auf das, in den früheren Vorreden bereits Geſagte. Nur bezüglich 
der alphabetifchen Ordnung ift ſowohl für die früheren Bände, als 
insbefondere für diefen eine Aufklärung zu geben; diefelbe ijt von 
der genauen Schreibart der einzelnen Namen abhängig; jo gejchieht 
e8, daß Namen, obwohl fie mit demfelben Laute ins Gehör fallen, 
pon einander getrennt find, wie z.B. Haager und Hager, Haan 
und Hahn, Haafe und Hafe. Doch find in dei Regel Rückweiſe 
gegeben. Die Umlaute & ö ü find fo betrachtet, als würden Die 
Namen mit ae oe ue gejchrieben, und es ift alfo der Buchftabe e, 
wenn er auch nur durd) die Striche über dem a o und u angedeutet 
wird, in der alphabetifchen Folge fo beruͤckſichtigt, als wäre er 
ausgejchrieben. Auch erlaubt ſich der Verfaſſer bier zu bemerken, 
daß er mit der Einführung der Columnentitel, welche das Suchen 
mwefentlich erleichtern, mehrfachen Wünfchen entiprochen babe, daß 
ferner betreffs des Papiers und der tnpographifchen Austattung 
an die bei Erſcheinen des erften Bandes gegebenen Berfprecdyungen 
Ittenge fid) werde gehalten und daß die folgenden Bände, wie 
ſchon diefer, mit dem Regifter zufanımen, volle dreißig Druck— 
bogen umfaffen werden. 

Was diejen fechsten Band insbefondere betrifft, jo muß auf 
den Artikel Habsburg ausdrüdlic, hingemiefen werden. In 
anderen Werken erjcheinen die einzelnen Glieder einer Fürften- 
familie nad) ihren Taufnamen, und find die Albrechte unter A, 
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die Friedriche unter F u. ſ. w. eingereiht. Ich habe es vor- 
gezogen, das gefammte erlauchte Herrfcherhaus unter das Schlag⸗ 
wort des Geſchlechtsnamens Habsburg und Habsburg- 
Lothringen zufammenzufaflen. Unter dieſem Hauptichlagmworte 
folgen die einzelnen &lieder des erlauchten Herricherhaufes in 
alphabetifcher Reihe ihrer Namen, und zwar zuerft die Träger Eines 
Namens, wie Albredht, Anna, Anton, Claudia u. f. w., 
alsdann die Träger der Doppelnamen, wie Anna Eleonora, 
Anna Katharina, Slaudia Felicitas, Franz Karl 
u.f. mw. Die vielen anderen Namen, welche in der Zaufe oft 
gegeben werben, fließen ſich an den eigentlidy gebrauchten in 
Eleinerer Schrift an. Die fernere Unterordnung in diefem Alphabet 
ift dronologifch, und zwar nad) den Todesjahren. Nur in diefem 
Artikel wurde, in Betreff der Schrift, von dem bisher befolgten 
Syſteme abgemwichen. Es erfcheinen die Lebensſkizzen Aller, und 
alſo aud) Derjenigen, welche in die Periode vor 1750 fallen, mit 
größerer Schrift gedruckt. Eine Erläuterung oder gar Rechtfertigung 
dieſer Ausnahme iſt wohl überflüffig. Den Quellen-Apparat mit 
einem Reichthume auszuftatten, wodurch der Artikel Habsburg 
fich zu einer Yundgrube für den hiſtoriſchen Forſcher geftalten fol, 
war meine angelegentlichfte Sorge. Mo aber die Aufzählung aller 
Quellen nicht thunlich ſchien — insbefondere weil ich fremde 
Autorrechte nicht verlegen durfte und wollte — dort verwies ic) 
auf jene Werke, welche fie enthalten. Jedenfalls ift ver Artikel 
Habsburg der compendidfefte meines Lexikons; er enthält auf 
bem Umfange mehrerer Bogen ein maffenhaftes Materiale, und 
ſchon in diefem Bande allein, welcher nur bis zum Namen Ludwig 
reicht, Die Lebensfkizgen von 180 Habsburgern. Zur Erleid)- 
terung der Leberficht werden diefem und dem folgenden Bande Die 
genealogijchen Tafeln A—M beigegeben. Diefem Bande liegen 
bei die Tafeln A—D, meldye die @enealogie des Haufes Habs. 
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burg vor Rudolph Grafen von Habsburg, deutfchem Kaifer, 
enthalten, dann die Tafel L der deutjchen Kaifer aus dem Haufe 
Habsburg, die Tafel M felix Austria nube, und die Wappen- 
tafeln a b c. Dem folgenden Bande werden die genealogifchen 
Zafeln E—G des Haufes Habsburg von Rudolph bis auf 
Karl VL, die Tafel H des Haufes Habsburg-Xothringen, 
I der Habsburger in Spanien, K des Haufes Efte, und die 
zwei Sruft-Zafeln N und O, die Ueberficht der, in der Gruft bei 
den Kapuzinern in Wien beigefeßten &lieder des erlauchten Kaijer- 
baufes enthaltend, beigegeben. 

Zum Schluffe fei mir noch eine Bemerkung erlaubt. In einer 
Beiprechung meines Lexikons und fpäter auch meines „Schiller- 
buches*, wurde insbejondere auf meine amtliche Stellung als 
förderndes Moment meiner literarifchen Arbeiten hingewieſen. Ich 
jehe mich) num veranlagt, da bier eine irrige Anficht vorwaltet, 
derfelben einfach zu mwiderfprechen. Meine Stellung, der ich mit 
Leib und Seele angehörte, hindert mich vielmehr, Die Herausgabe 
meines Lexikons in jener Weife zu befchleunigen, wie e8 von vielen 
Seiten gewünfht wird. Als Vorſteher der abminiftrativen 
Bibliothek im Eaiferlichen Miniftertum des Innern, habe ich mit 
ben 2egislaturen aller Staaten des Gontinents und in neueiter 
Zeit, da Die Bibliothek überfiedeln mußte, mit der Wiederauf- 
ftellung und Umfignirung derfelben vollauf zu thun. In welchem 
förbernden BVerhältnifie aber diefe Arbeiten mit meinem Lexikon und 
meinem Schillerbuche ftehen follen, ift mir nicht Elar. Fruͤher, bis 
1859, hatte ich zudem noch die Jahresberichte fiber den geiftigen 
Sortfchritt der Öfterreichifchen Monarchie zu erftatten, und das 
Gentralblatt der dfterreichifchen Bibliographie zu redigiren, zwei 
Arbeiten, die mich feit 1852 täglich 10 Stunden und auch mehr an 
meine Berufsgefchäfte feflelten, fo daß ich nur in der Nacht an 
meinem Lexikon arbeiten konnte. Sollten aber vielleicht die Literari- 
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ichen Behelfe, die in einer Bibliothek vorhanden zu fein pflegen, 
damit gemeint fein, fo muß id) bemerken, daß den vorherrſchenden 
Anhalt der adminiftrativen Bibliothek im Eaiferlichen Minifterium 
des Innern Geſetzeswerke und Kammerverhandlungen bilden, und 
der literar-gefchichtliche Apparat derfelben fo geringfügig ift, daß er 
aud) nicht den befcheidenften Anforderungen, Die in diefer Hinficht 
geftellt werden Zönnten, genügen würde Alſo aud) in dieſer 
legteren Beziehung ift die biographifdy-Literarifche Ausbeute, die 
ic) meiner ämtlichen Stellung verdanke, viel zu unerheblich, um 
zu obiger Anficht zu berechtigen. Ich mußte diefen Bunct berühren, 
einerfeit8 um einen Irrthum zu befeitigen, andererfeitS um nidht 
mein Berdienft als Herausgeber und Berfaffer des Lexikons ſchmä—⸗ 
lern zu laffen, indem man es in irgend eine Beziehung zu meinem 
Dienfte bringt. 

- Habe ic) im Eingange über die große Theilnahmslofigkeit 
des Bublitums und mit Recht geklagt, jo kann id) doch nicht umhin, 
einer Ausnahme zu gedenken und. dem Herrn k. k. Ingenieur- 
Aififtenten Heintid) Grave, welcher mir von Zeit zu Zeit, nament- 
lid) über denkwuͤrdige Berfonen der Steiermark, ſchaätzbare Nachweiſe 
mit liebenswuͤrdiger Unermuͤdlichkeit zuſendet, meinen verbindlichſten 
Dank zu ſagen. 


Wien im September 1860. 


Dr. €. v. Wurzbach. 











Guadagni, Sajetan (Sänger, geb. 
zu2odi um 1725, gefl.zuBad ua 1797). 
Sein Meifter im Geſange ift nicht befannt. 
Schon im Alter von 32 Jahren trat er 
öffentlih auf und fang im Theater zu 
Parma. 1754 kam er nad Paris, fang 
dafelbft im Concert spirituel und vor 
dem Hofe zu DVerfailled mit großem 
Erfolge. Zn feine Heimat zurüdgefebtt, 
trat er in der Partie des Telemach in 
Gluck's gleihnamiger Oper auf, welche 
©. für Guadagni gefchrieben Hatte. 
Die Meifterfchaft, mit welcher G. den Tele- 
Mach gefungen, veranlaßte über Gluck's 
Verwendung feine Berufung nac) Wien, 
wo er 1766 den Orpheus in Gluck's 
gleichnamiger Oper mit großem Grfolge 
fang. Im Zahre 1767 trat er in London, 
dann in Venedig auf und feierte in leßterer 
Stadt ſolche Triumphe, daß man ihn zum 
Ritter von San Marco ernannte. 1772 
folgte er der verwitweten GChurfürftin 
Marie Antonie von Sadjfen nah 
München, wo erin die Dienfte des Churfür- 
fen Mar Joſeph trat. 1776 begab er 
ſich nad) Berlin und erwarb fich daſelbſt 
Friedrich's IL. Gunft. Später fehrte er 
in fein Vaterland zurück und war Sänger 
in der Kirche San Antonio zu Padua. 
Dafelbft ftarb er auch im Alter von 72 
Jahren. ©. war ein dramatifcher Sänger 
von hoher Begabung und galt zu feiner 
Zeit für den erften Kunftfanger. Das 
Verlangen, ihn zu hören, war allgemein 
fehr groß, aber audy feine Forderungen 
waren fehr Hoch. Er hatte fich durch feine 

v. Wurz bach, biogr. Lexikon. VI. 


Kunſt ein bedeutendes Vermögen exwor. 
ben. Mit feiner zunehmenden Berühmtheit 
ftieg zugleich fein Dünkel und Eigenfin, 
der am Hofe des Herzogs Philipp von 
Parma den Höhepunct erreichte. Der 
Herzog, der einft franzöfifche Prinzen zu 
Befuche: hatte, wollte diefelben durch 
Guadagni's Gefang überrafchen. Der 
Sänger brachte allerlei Ausflüchte vor 
und war nicht zu bewegen, von feinem 
Eigenfinn zu laffen. Endlich ließ Herzog 
Philipp den hochmüthigen Sänger in’s 
Gefängniß führen, mehrere Tage faften 
und dann erft etwas genießen, fobald er 
vor. einem als Dfficier gekleideten Gaſte 
ein Lied gefungen hatte. Zulegt ftellte es 
fi) heraus, daß G., der vor Prinzen 
nicht hatte fingen wollen, vor dem leib- 
haften Scharfrichter, Der als Officier ver- 
fleidet war, den ganzen Zauber feiner 
Kunft entfaltet hatte. Darauf mußte er 
Parma für immer verlaffen. Bon feiner 
Uneigennüßigfeit, Sreigebigfeit, aber auch 
von feiner Prunkſucht erzählt man fic) 
manche luſtige Geſchichte. 


Zeitung für die elegante Welt 1822, Nr. 149. — 
Forkel's Almanach für Deutſchland auf's Jahr 
1783, ©. 160. — Cramer (Karl Friedr.), Ma: 
gazin der Mufik (Hamburg, 89%.) Jahrg. I, ©. 
439; Jahrg. II, ©. 376. — Gerber (Einft 
Ludw.), Hiftor. + biogr. Lexikon der Tonkünftfer 
(Zeipzig 1790, Breitlopf, gr. 8%.) Theil I, Sp. 
556. — Gaßner (%. ©. Dr.), Univerfal-2eri: 
fon der Tonfunft. Neue Hand-Ausgabe in einen 
Bande (Stuttgart 1849, Franz Köhler, Lex. 8%.) 
©. 385 [nach diefem geft. 1790]. — Univerfal: 
Zericon der Tonkunſt. Angefangen von Dr. Zul: 
Schladebad, fortgef. von Eduard Bernt- 


©. 


Guadagni 


261 [nach dieſem und ben audern Quellen get. 
1797]. — Nouvelle Biokriaphie gen6rale... 
par Hoefer, Bd. XLII, Sp. 284. — Fetis, 
Biographie universelled des Musiciens. — 
Entr’ acte (Parid,.K. Fol.) huititme annee 
Nr. 240. Je 


Sundagni, Johann Franz (Arzt, 
geb:. gu Brescia in ber erflen Hälfte 
des; CH Jahrhunderts, geft. ebenda im 
J R3 -1784). Hatte ale Arzt fih einen 

"großen Ruf erworben. Als Fachſchrift⸗ 
fteller war er gleichfalls thätig und außer 
mehreren Abhandlungen, welche in ber 

„Raccolta Calogeriana“ fidy befinden, 

fhrieb er auch das Werk: „Storia del- 

V’innesto del Vajuolo eseguito in Bre- 

scia nell’ anno 1770°. 

Dandoilo (G@irolamo), La Caduta della Repub- 
blica di Venezia (Venedig 1836) Appen- 
dice 167. 

Gundagnini, Johann Baptift (Theo- 
log, geb. zu Efeno im Brescianifchen 
1722, geft. zu Cividate in Bal-Camo- 
nica 21. März 1806). Studirte die Theo- 
logie und trat in den geiftlihen Stand. 
Anfänglih trieb er philofophifhe Stu- 
dien, fpäter aber wandte er fich ganz der 
theologifchen Wiſſenſchaft zu und zählte 
zu den gelehrteften Theologen feiner Zeit. 
Einer der eifrigften Gegner des Janfenis- 
mus, befämpfte er denfelben bei jeder 
Gelegenheit. Außer mehreren bogma- 
tifhen und ascetifchen Schriften gab er 
heraus: „De antiqua paroeciarum ori- 
gine“ (Brescia 1782). — „Difesa di 
Arnaldo da Brescia“, 2 Bde. (Pavia 
1790). — „Due lettere parenetiche 
sopra ıl celibato“, % Bde. (Bergamo 
1809). Gr ftarb als Pfarrer zu Gividate 
im hohen Alter von 84 Jahren. 


Caldani (Florian), Memorie sulla vita e sul- 
le opere di Giambattista Guadagnini, 
arciprete di Cividate in Val Camonica 
(Padua 1808, 8%). — Giornale italjano 
(Mailand 1808, 80%.) Nr. 301: „Notizia della 
vita e degli scritti di G. Guadagnini* 
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dorf (Dresden, Schaefer, ar. 805 En. IT, S. 


Skalitz 21. Dec. 1801). 


Guadaͤnyi 


[der Auffag ift von Joh. Rabu s]. — Dandolo 
(Girolamo), La Caduta della Repubblica di 
Venezia (Venedig 1856, 8%.) Append. 167. 


Guadanhi, Joſeph Graf (Schrift- 
fteller, geb. zu Rudabänya im Bor- 
foder Somitate 16. Oct. 1725, geft. zu 
Entftammt 
einer vornehmen Familie und ift ein 
Enkel des Marquis Alerander Bi Gua- 
Dagni, der als Faiferl. General unter 
Leopold I. in den Grafenftand erhoben 
wurde. Die unterfn Schulen befuchte er zu 
Grlau, den philofophifchen Curs hörte er 
in Tyrnau, wo er aud) das Baccalaureat 
erhielt. 19 Jahre alt, trat er in das In⸗ 
fanterie-Regiment Szirmay als %ah- 
nenjunfer und focht mit bemfelben gegen 
die Preußen in Schlefien, gegen die Fran⸗ 
zofen und Spanier in Böhmen und Sta- 
lien. 1747, als die ungarifchen Truppen 
die Provence befepten, wurde ©. von 
den Franzoſen gefangen, nad) Toulon 
gebracht, aber fehon einen Monat [päter 
ausgelöst. Beim Rückzuge der Armee 
wurde er bei Gelegenheit der Einnahme 
der Bar-Brücde verwundet. Nach feiner 
Herftellung fam er in’8 Xager bei Genua 
und rüdte zum Hauptmarm vor. 1752 
trat er zur Gavallerie über, machte den 
fieberjährigen Krieg mit und war bis 
1773 General geworden. 1783 trat er 
als General der Cavallerie in den Rube- 
ftand und lebte auf feiner Befibung zu 
Skalitz der Ruhe und den WViffenfchaf- 
ten. In diefe Zeit, alfo bereits in's vor- 
gerüdte Alter, fallen feine fchriftftellerifchen 
Arbeiten. Außer feiner Weltgefchichte: 
„A Vilägnak közönseges Historidja“ 
(Dtt 1796— 98), deren Vollendung fein 
Tod unterbrach, und welche Johann Kis 
fortfegte, gab er mehrere poetifche Werke 
heraus, von Denen mehrere zu feiner Beit 
ihm einen großen Ruf bereiteten, u. 3. 
„Egy Falusi Notäriusnak Budai Uta- 
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zasa“, d. i. Reife eines Dorfnotars nad) 
Dfen (Breßburg 1790, neue Ausg. 1807, 
1822). — „A mostan foly6 orszäggyü- 
lesenek satyrico-critice valö leiräsa“, 
d. i. fatgrifch-Fritifche Befchreibung Des 
Dfner Neichstages (Leipzig [Preßburg] 
1791), welches wißvolle Gedicht außer- 
ordentliche Senfation erregte. — „Peles- 
kei Notärius Pokolbamenetdle“, d. i. 
Höllenfahrt eines Dorfnotars (Bafel 
1792). — „Falusi Notäriusnak Eimel- 
kedesei,. betegsege, haldla es testamen- 
toma“, d. i. Betrachtungen, Krankheit, 
Tod und Teflament eines Dorfnotars 
(Preßburg 1796, neue Yusg. 1822). — 
„Bontö Pälnak ... es gr. Benyovsky 
Mörienak ... törteneteik ...*, d. i. Ge⸗ 
[hihte des Paul Ronts und Grafen 
Moriz Benyowsky (Prefburg 1793, 
neue Ausg. 1816). Der ungarifche Lite- 
ratur-Hiftorifer Franz Toldy fagt über 
G.: „Suadänpi, ein Schüler der Sran- 
zofen, ift der erfte unter den ungarifchen 
Dichtern, der komiſche Gegenftände vor- 
führt. Die Dfner Reife, der Tod und Die 
Höllenfahrt eines Dorfnotars find Schrif- 
ten, die zu ihrer geit große Wirkung 
hervorbrachten und ſich bis jet noch 
(1828) in den Händen Bieler erhalten 
haben. Er ift erfindungsreicdy und recht 
komiſch, meift aber, befonders in feiner 
Befchreibung des Ofner Reichstages von 
1790, ſatyriſch. Streng züchtigt er bie 
Xücherlichfeiten und Sünden feines geit- 
alters; bis zur Erbitterung, die Sucht 
Fremdem zu hulbigen und die Selbftent- 
außerung ber Nationalität. Es mangelt 
ihm aber an ber Zeinheit und dem Wit 
der Franzoſen; und oft wirb er, befonders 
in feinen, der niebern Bolksclaffe fo be- 
liebten Abenteuern des Grafen Moriz 
Beny owsky und feines treuen Gefähr- 
ten Baul Ronts, breit, ja mäfferig. 
Seine Sprache iſt uncorrect, unebel; fein 
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Vers ohne Wohlklang. Er bediente ſich 
einer ber Letzten, ber zrinni'fchen Stanze; 
im Benyowsky, den Epifteln u. f. w., ber 
von Beffenyei eingeführten Form.” Graf 
Guadanyi war zweimal vermält, zuerft 
1752, zum andern Mal 1783. Heiter im 
Zeben und gefellig, bewies er eine uner- 
mübete Thätigkeit. Er hatte das 60. Le⸗ 
bensjahr überfchritten, als er das Gebiet 
ber Literatur zum erſten Male (1787) be- 
trat. Er ſtarb nad) kurzer Krankheit im 
Ylter von 76 Zabren. 

Toldy (Ferencs), A Magyar költeszet k&zikö- 
nyve a Mohäcsi v6sztöl a legüjabb idöig 
(Beth 1855, Heckenaſt, gr. 8%.) Bd. I, S.555 
[nach diefem geft. 21. Dez. 1801]. — Toldy 
(Franz), Handbuch der ungar. Poefie. In Ber: 
bindung mit Julius Fenyéry beraudg. von 
— — (Befth u. Wien 1838, Kilian u. Gerold, 
gr. 80.) Bd.I, S.XLVIII, ©. 254 [nach diefem 
geft. 21. Dec. 1801]. — Magyar irök arck6- 
pei &s &letrajzal. Elsö gyüjtem&ny 40 arcz- 
keppel(Pefth1858, Heckenaſt, kl. 40.) Nr. XXVI, 
S. 109 Inach dieſem geft. 1. Dec. 1801, dafelbft 
fein Porträt). — Magyar irök. Eletrajz- 
gyüjtemöny. Gyüjtek Ferenczy Jakabd 6s 
Danielik Jözsef, d. i. Ungariſche Schrift. 
fteler. Sanımlung von Lebensbefchreibungen. 
Bon Jakob Ferenczy und Zoſeph Danielit 
(Peſth 1856, Guſtav Emich) S. 170 [nady die 
fem geft. 1. Dez. 1801]. — Vasdrnapi ujsdg 
(Pefth, 4°.) 1857, Nr. 36 (vom 6. Sept.) [mit 
Borträt im Holzfchnitt]. — Zaröti, Költ mun- 
käi (Komorn 1802, 80%.) Vierte Auflage, 2. Bo. 
©. AT. — Mindszenti, Im 3. Bande feines 
biftorifchen Lexikons. — Deſterr. Militär-Konver: 
ſations⸗Lexikon (Wien, in Kommiffion bei Karl 
Gerold, gr. 80.) Bd. II, ©. 809 [erfcheint da- 
jelbft mit der italienifchen Schreibart: Gua- 
dagni von Fogh]. — Defterr. Rational-Ency- 
topädie, berausg. von Czikann und Gräf: 
fer (Wien 1835, 8°.) Bd. II, ©. 486 [nad 
diefem geft. 21. Dez. 1801]. — Yorträt. Außer 
den bereit8 angeführten befindet fich eines vor 
dem erften Bande feiner Weltgefchichte. 


Guaita, Carlo de (dramatifcher 
Dichter, geb. in einem Dorfe am Co⸗ 
merfee 1813, geft. in Wien um den 
21. März 1846). Sohn abeliger Eltern, 
erhielt im Glternhaufe eine forgfältir 

1* 


Guaita 


Erziehung und ging dann nach Pavia, wo 
er das erſte Fahr der Rechte hörte. Da er 
fi) in politifcye Umtriebe verwickelt hatte 
und flüchten mußte, folgte er feinem un- 
wiberftehlichen Drange die Welt zu fehen, 
bereiste die Schweiz, Krankreich, die pyre- 
näiſche Halbinfel, befuchte Die Azoren, lebte 
einige Zeit in Madeira, ging dann nad) 
England, Irland, Schottland und über 
Neapel, Rom und Florenz in feine Heimat 
zurück, und langte 1838 in Verona an, 
wohin fein Vater, öfterreichifcher Beam- 
ter, aus ber Lombardei verfeßt worden 
war. In Verona arbeitete er einige Zeit 
in der Kanzlei eines Notare; aber diefe 
Arbeit erdrückte feinen poetifchen Flug; 
ein Sreund erbarmte ſich Diefes Pegafus 
im Joche und rief ihn zu fi) nach Mai- 
land. Eben begründete Johann Bapt. 
Bolza (f.d, Bd. I, S. 33) das litera- 
tifhe Journal „Rivista Viennese“ 
(1838) in Wien, und e8 gelang dem 
Freunde, ©. die Stelle eines Mitarbeiters 
bei Diefem Blatte zu verfchaffen. Er kam 
nun nad) Wien, wo er feinen bleibenden 
Aufenthalt nahm und dieſes nur einmal 
noch verließ, al8 er eine Reife nach St. 
Petersburg unternahm. ©, war ein fleißi- 
ger Mitarbeiter der „Rivista Viennese“. 
Nachdem das Blatt zu erfcheinen aufge 
hört, erhielt er fi) vom Unterrichterthei- 
len, verlor aber die Lectionen, als man 
Spuren des Srrfinns an ihm bemerfte; 
nun war er allein, verlaffen und in ber 
großen Kaiferftadt ohne Sreund, der ihn 
unterftügen fonnte. Da er des Nöthig- 
ften, deſſen er zum Leben brauchte, ent- 
behren mußte, fteigerte ſich fein Irrſinn 
und er wurde eines Tages in das all- 
gemeine Krankenhaus gebracht, in mel- 
hem er im März 1846 im Alter von 
33 Jahren im Wahnfinn ſtarb. ©. 
war Poet, im Xeben und in feinen 
Schriften. Unter dem befcheidenen Titel: 
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„ Versi giovanili“ (Mailand 1842) erfdhie- 
nen feine ®edichte, feinem Freunde dem 
Bildhauer Marcheſi gewidmet. Außer— 
dem waren mehrere feiner poetifchen 
Arbeiten in Almanachen und $ournalen 
abgedruckt, fo 3.8. eine Ueberfeßung ber 
Sonette auf Benedig von Platen im 
Mailänder Journal: La Fama; eine 
fomifche Operette: „La prima Donna“ 
in ber obenerwähnten „Rivista Vien- 
nese“, melde fonft noch viele Artikel 
feiner &eder enthält. Seine Dramen: 
„Elena“, — „Clarissa Visconti“, — 
„ L’ultimo Camposampiero“, eine Ueber- 
feßung von Lamartine's „Tod des 
Sokrates“ und ein größeres hiftorifches 
Gedicht deffen Titel jedoch dem Heraus- 
geber dieſes Lexikons nicht befannt ift, 
blieben ungedruckt. Die zwei erftgertannten 
Dramen wurden in Stalien auf mehreren 
Bühnen mit Beifall gegeben. In die Zeit 
feines Aufenthaltes in Mailand fällt aud 
das Erfcheinen der hiftorifchen Erzählung 
„Isabella d’ Arragona“. Ludwig Aug. 
Frankl widmet ihm in den „Sonntags: 


blättern“ einen ergreifenden Nefrolog. 

Gazzetta della Provincia diLodi e Crema 1859, 
Nr. 2. [Biograpbifche Notiz mit A noch unge 
druckten Sonetten G.'s]. — La Fenice. (Bene 
diger Journal, kl. Fol.) Redakteur P. Perego. 
1858, Nr. 37. — Frankl (Ludwig Auguf), 
Sonntagsblätter 1846, Nr. 13: „Nekrolog 
von 2.9. Frankl.“ — Die Familie, von der 
Buaita abftammt, fcheint mit der Frankfurter 
und rheinpreugifchen Adelsfamilie der Gugita 
verwandt zu fein. Wenigftens ift feßteres ein 
nailändijches Adeldgeichlecht, das im 3. 1673 
nach Frankfurt a.M. überfiedelte. [Die Wappen 
ber deutichen freiherrlichen und abeligen Fami⸗ 
lien (Leipzig, Weigel 1856, 80.) Bd. II, 
S 185.] 

Sualandris , Angelo Naturfor- 
fher, geb. zu Badua 1750, geft. zu 
Mantua 13. Dec. 1788). Studirte bie 
Mebicin, erwarb Die medicinifche Doctor: 
würde und widmete fi) der Arztlicyen 


Praris. Zugleich wirkte er als propifori- 
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ſcher Brofeffor der Chemie und Botanik 

an der Univerfität in Padua. Er fchrieb 

auch Einiges, u. 3.: „Lettere al Sign. 

Giovanni Arduino sopra ıl Colle Euga- 

neo Monterosso“ (Padua 1788) — und 

beforgte eine italienifche Ueberfegung von 

Scopoli’s „Prineipia Mineralogiae“. 

Ein früher Tod — er ftarb im Alter von 

38 Jahren — unterbrach) Die wiffenfchaft- 

liche Thätigfeit, welche er als tüchtiger 

Arzt, Naturforfcher und Naturphilofoph 

zu entfalten begonnen hatte. 

Dandolo (Girolamo), La Caduta della Repub- 
blica di Venezia (Venedig 1856, Naratovich) 
Append. S. 33. — Poggendorff (3. C.), 
Biographifch » Literarifches Handwörterbuch zur 
Gefhichte der eracten Wiſſenſchaften (Leipzig 
1859, 3. Ambr. Barth, Zer. 80.) Sp. 968. — 
Srabmonument. Seine Freunde festen ihm in 
der St. Barnabaskirche zu Mantua einen Denk: 
ftein mit folgender Infchrift: „Angelo Gua- 
landris Philosopho et Medico Patavino, 
rerum naturalium cognitione , itineribus 
scriptisgue claro, de febus praesertim 
georgicis apud Mantuanis optime merito, 
morum suavitate et praestantis domi foris- 
que acceptissimo , immature vita functo 
VIII id. Decemb. MDCCLXXXVIII amici 
et collegiae moestissimi posuerunt beneme- 
renti in pace qui vix. annos XXXVIII. 
mens. V. d. II.“ 


Sualdi, Antonio (Maler, geb. in 
der Lombardei). Zeitgenoß. Bildete fi 
an der Mailänder Kunft-Akademie aus 
und wendete fi) vorzugsmeife der Hifto- 
tien-Malerei zu. Ueberdieß malt er auch 
Utarbilder und Porträte. Er halt fich 
feit Jahren in Mailand auf, Nur felten 
eriheinen feine Arbeiten — die gemwöhn- 
lich gleich in Privatbefig übergehen — 
in den öffentlichen Kunftausftellungen. 
In der Mailänder Kunftausftellung des 
Jahres 1852 befand fich fein Gemälde: 
„Die Sanfe Christi” ; — in der Ausftellung 
1853 fein „Michael Angelo Bnonarotti“. Es 
ſtellt den Moment vor, wie Buonarotti 
den Plan der Zeftung, welche Alerander 
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Medicis in Florenz errichten will und 
den ihm Alerander Vitelli überbringt, 
verwirft. Das Bild ward von ber Ala- 
demie ber bilbenden Künfte in Mailand 
angefauft unb ift von Gandini mittel- 
mäßig in Stahl geflohen; — in ber 
Ausftellung 1855: „Fra Silippe Zippi und 
Zorresin Beati" — und „Die rier Tebens- 
alter” ; — in der Ausftellung von 1857; 
„Die Sucht des Fran Movella*, Hiftorifches 
Bild; — „Das Gebet der Anschnuld“. Gor- 
recte Zeichnung, frifches Colorit zeichnet 
bie Arbeiten biefes Künftlers aus, denen 
manchmal mehr Leben und etwas mehr 
Wahrheit zu wünfchen wäre. 
Album. Esposizione di belle arti in Milano 
ed altre cittä d’ Italia.. (Milano, Canadelli, 
kl. 4%.) Anno XIV (1852) S. 156. — Dasfelbe: 


Anno XV (1833) S. 131. — Dasfelbe: Anno 
XVI (1854) S. 99. 


Gualtieri, Aleffandro (Pfarrer und 
landwirthfchaftliher- Schriftfteller, 
geb. zu Verona 13. Juni 1750, geft. 
zu Manerba 24. Dec. 1831). Erhielt 
die erfte Erziehung im Sefuiten-Colle- 
gium feiner Baterftadt, fpäter wurde er 
Zögling des bifchöflichen Seminars. 1774 
erhielt er die 5. Weihen. Bifchof Moro- 
fint berief ihn dann in’s Seminar, 
um an bemfelben philofophifche Wiffen- 
[haften und Mathematif zu lehren. Die 
lockenden Ausfichten zur Erlangung von 
Kirchenwürben reizten ihn nicht; 1789 
übernahm er die Pfarre zu Manerba und 
lebte dafelbft der Seelforge feiner Ge— 
meinde bis an feinen Tod, der ihn im 
Alter von 81 Jahren derfelben entriß. 
In diefer Stellung erwarb er fich durch 
feine väterlihe Güte und fein fchönes 
Beifpiel einen fo ehrenvollen Namen, daß 
er allenthalben als „Modello ai Par- 
rochi“ aufgeftellt wurde. Er irug ben 
Fähigeren im Pfarrfprengel unentgeltlich 
Sprachwiſſenſchaft, Literatur und Philo- 
fophie vor. Auf feine Koften ließ er die 
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Pfarrkirche von Manerba ausbauen und 
verſah fie mit reichen und koſtbaren Kir⸗ 
chengeraͤthen. Obwohl er ſich viel mit 
literarifchen Arbeiten befchäftigte, fo ver- 
öffentlichte er Doch nur weniges, u. z. ein 
Elogio des ©eneral-Bicare Angelo Ste- 
fani; — ferner bie Abhandlungen: „Za 
propagasione degli alberi“; — „Se 
a fecondare le terre piü vaglia l’in- 
grasso o l’aratolo“ — und „.Della parte 
che tiene la luce nella vegetazione*. 
Diefe Abhandlungen find in den Ardyiven 
der Atheneen von Sals und Brescia nie- 
bergelegt, deren Mitglied er war. 


Commentarj dell’ Ateneo di Brescia per 
!’ anno accademico MDCCCXXXTI (Brescia 
1833, Nic. Bettoni, 8%.) S. 134: Elogio di 
J. Pagani. 


Guaraua auch Varana, Jacob 
(Maler, geb. zu Verona 28. October 
1727, geft. ebenda 18. April 1808). Ob- 
glei) in Verona geboren, nannte er ſich 
doc) felbft einen Venetianer und murbe 
von Zanettt, Zonghi und Mosdini 
als folcher angefehen. Früh zeigte er 
Anlagen zur Kunft, ging in Die Schule 
des Sebaftian Ricci und mwurbe fpäter 
Högling des Giamb. Tiepolo. Zugleich 
ftudirte er fleißig Die großen venetianifchen 
Meifter und die der andern italienifchen 
Schulen, unter denen ihm vor Allem 
Carlo Cignani zufagte.e Er malte 
ebenfowohl Fresken als Delbilder, welche 
allgemeine Anerfennung fanden. Cine 
Einladung als Profeffor an der Kunft- 
Akademie zu Kopenhagen fchlug er aus; 
einem Rufe nach Warfchau zu folgen, wo 
er die Fresken in einer der dortigen Rir- 
hen malen follte, hinderte ihn der eben 
ausgebrochene Krieg, und einen zweiten 
an den kaiſerlichen Hof von St. PVeters- 
burg vereitelte der eben erfolgte Tod des 
Czar Beter. So gefchah es denn, daß 
er Venedig nie verließ, ausgenommen 
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einmal, als er den Auftrag ausführte. 
die große Kuppel der St. Vitaliskirche in 
Ravenna mit feinen Bresfen zu ſchmücken, 
was ihm vortrefflid gelang. Bon feinen 
in Venedig ausgeführten Fresken und 
Oelgemälden find zu nennen: Die im 
Bankettfaale des Patriarchen-Balaftes ; 
fie ftellen bie Tugenden unb andere fim- 
bolifche Figuren vor; — im Dogen-Pa- 
laſte in der fogenannten Ehiefetta, d. i. 
ber Gapelle, in welder der Doge mit 
feinem Rathe täglich der Meſſe bei- 
wohnte, die ein eigens bazu beftimmter 
Dogen ˖ Caplan las, die. Dede; fie fiellt 
vor ben h. Marcus in Wolken nebit vie- 
len anderen $iguren; — bie Deden im 
großen und Meinen Redoutenſaale, in 
jenem den Triumph des Bachus, in die⸗ 
fem die Göttinnen bes Glüdes und Un- 
glückes; — in ber St. Martinskirche Die 
Dede mit der Apotheofe des h. Martin; 
— in der St. Paulskirche das Del- 
gemälde auf dem britten linken Seiten- 
altar: „Das Yırı Iesa, angebetet von dem hi. 
Zudwig Gonzaga und Franı non Sales" (im 
J. 1802); — in ber St. Thomaskirche 
die Fresken im Mittelfhiffe: Das Mär- 
tyrerthum des h. Thomas; — andere 
Werke feines Pinfels enthalten die Kir- 
hen S. Bantaleon, Jacob dall' Orio, St. 
Matthäus, der Palaſt Rezzonico u. dgl. m. 
Für den Hof von St. Petersburg vollen- 
dete er das „Opfer Iphugeniens‘. Gua- 
rana arbeitete auch mehrere Blätter 
mit der Radirnadel nach eigener Erfin- 
dung, u. z.: „Der barmbergige Samariter“ 
(H. 11 3. 71% %; Br. 14 3), — 
„Inpiter und Jo“; — „Baus und Ariadne“ ; 
— „Dos Artheil des Paris; — „Sephyr 
und Flora”; — „Alpheus und Arethusa“; — 
„Aerkules und Defanira*. Die genannten 
Blätter fammtlich in gr. Folio. Auch 
gab er ein größeres Kupferwerk heraus 
unter dem Titel! „Oracoli, Augurs, 
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Aruspici, Sibille, Indovini della Beli- 
gione pagana, tratti da antichissimi 
monumenti o sulle traccie della storia 
delineati da Jac. Guarana“ (Benedig 
1792, gr. Folio, 42 Rupfertafeln und 
42 Blätter geft. Tert) [Ebert, Bibl. Ler. 
Nr. 9011]. Dasfelbe fand aber eine 
menig günftige Aufnahme, da der von 
Andern ausgeführte Stich feiner Zeich- 
nungen nicht gelungen, der Zert des 
Werkes aber von zahlreichen Sehlern ent- 
entftellt ift. Nach feinen Werfen haben 
Bartolozzi, F. Berrardi u. A. ge- 
ſtochen; auf Dem von Bartolozzi ge- 
ftochenen Blafondftüde: Diana mit andern 
Gottheiten, heißt er Varana. ©. war 
Mitglied der Akademien von Venedig, 
Florenz und Bologna. ©. ftarb im hohen 
Alter von 82 Jahren, indem er bis in Die 
legten Jahre thätig war und noch mit 
7% Jahren Ultarbilder ausführt. — 
Bincenz (Maler, geb. in Venedig 
um 1750, geft. ebenda 1815), fein Sohn 
und Schüler, malte gleich dem Bater 
Sresfen und in Del. Auch feine Arbeiten 
befinden fich zum größten Theile in den 
Paläften und Kirchen Venedigs; in leb- 
teren u. 3. in der Kirche des St. Chriftoph 
und Michael in der linfsftehenden Gapelle 
die Wandfresfe; eine Scene aus dem 
Xeben des h. Romuald; — in der St. 
Thomaskirche am erften Altar rechts: Die 
HH. Hieronymus Emiliani, Sajetan und 
Ludwig Gonzaga. Obwohl feine Arbeiten 
tadellos find, fo erreichte er doch nicht den 


Ruf und die Bedeutung feines Vaters. 

Ueber Jacob: Dandolo (Girolamo), La Ca- 
duta della Repubblica di Venezia (Venedig 
1855, Naratovich) S. A38 [nach diefem geb. zu 
Berona 28. Oct. 1727, geft. 18. April 1808]. — 
Zanotto (Francesco), Nuovissima guida di 
Venezia e delle Isole della Laguna (Vene- 
dig 1856, Brizeghel 16%.) S. 101, 158, 163, 
236, 485, 488, 490. — Nouvelle Biographie 
gen6rale.... par Hoefer (Paris, Didot, 
gr. 8°.) Bd. XXII [dafelbft wird dieſer Kuͤnſt⸗ 
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ler auf Sp. 313 als Guarana und wieder auf 
Sp. 328 als Guarnana aufgeführt; ald Gua⸗ 
rana ift er in Benedig 1716, ald Guarnana 
zu Verona 1720 geboren und 1807 geftorben. 
Die übrigen Mittheilungen find im Ganzen 
identifh]. — Nagler (©. K. Dr.), Neues 
Allgemeines Künftler-2eriton (Münden 1837, 
Fleiſchmann, 80) Bd. V, ©. All [nach diefem 
geb. 1716, geft. 1770]. — Ueber Wincenz: 
Dandolo (Girolamo). Am angez. Orte. S.439. 
— Zanotto (Francesco). Am ange. Orte. S. 
288, 671. 


Guardi, Francesco (Maler, geb. 
zu Benedig 1712, geft. 1793). Ein 
Schüler und Nachahmer Ganaletto's, 
malte er gleich ihm Profpecte und Anfich- 
ten der großen Dogenftabt mit feltenem 
Erfolge. Seine Bilder zeichnen ſich durch 
Naturwahrheit und Farbenfriſche aus, 
ftehen aber in der Genauigkeit der Ber- 
hältniffe und überhaupt, was Die eigent- 
lich fünftlerifche Seite betrifft, jenen feines 
Meifters nah; fie find fehr gefucht 
von feinen eigenen Zandsleuten und von 
Fremden, insbefondere Engländern. Nicht 
felten werden feine Arbeiten mit jenen 
von Canaletto verwechfelt. So gefchah 
e8 denn, daß fieben Gemälde von 
Guardi, melde das Loupre-Mufeum 
zu Baris beſitzt, in den Gatalogen län- 
gere Zeit als Bilder Canaletto's ver- 
zeichnet ftanden und als ſolche auch von 
Bruftolon geftochen wurden. In ber 
Gallerie Lochis befinden fich folgende 
Bilder von ihm: „Ansicht der Rinltobrüce“ ; 
— , Die Insel San Giorgio"; — „Der Sanıt 
Marecus-Platj in Venedig“, eines feiner Mei- 
fterwerte [in Del auf Zeinwand; H. Me- 
tres 0:62; Br. 0:26]; — „Ansicht von 
Benedig mit der Brühe“, auch eines feiner 
fhönften Bilder [H. Metres 019; Br. 
0.15]; — „Ansicht der Zanddogane von Bene- 
dig” [H.0°27;, Br. 0-42]. Guardi ftarb 
im hohen Alter von 81 Jahren. Valeſi 
hat viele architektoniſche Blätter nad) ihm 
geftochen. 
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Lanzi (Luigi A5d.), Storia pittorica della 
Italia (Pisa 1817, 16°.) Bd. III, S. 286. — 
La Pinacoteca e la Villa Lochis alla Cro- 
cetta di Mozzo presso Bergamo con notizle 
biografiche degli Autori dei Quadri (Ber- 
gamo 1858, Tipografiu Natali, gr. 80.) Se- 
conda Edizione, S. 38 u. 207. — Dandolo 
(Girolamo) , La Caduta della BRepub- 
blica di Venezia (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 80.) S. 440. — Nouvelle Biographie 
generale... par Hoefer (Paris 1558, Fir- 
min Didot, gr. 80.) Bd. XXIII, Sp. 316. — 
Nagler (©. 8. Dr.), Neues Allgemeines 
Künftler-Zeriton (München, Fleiſchmann, 80.) 
B. V, S. 411. " 

Guarienti, Peter (Maler, geb. nad) 

Einigen in Verona, nad) Andern in 

Benedig um das J. 1700, geft. in 

Dresden um das %. 1758 (nad) Hoe- 

fer: Nouvelle Biographie), um das 

J. 1765 (nah Nagler) Ein Schüler 

von B. Falcieri und J. M. Erespi, 

ftudirte dann fleißig Die Meifterwerke der 
verfchiedenen italienifchen Schulen und 
bildete fich zulegt auf Reifen aus. Der 

prachtliebende Friedrich Yuguft II. 

ernannte ihn zum Director der Dresdener 

Bilder-Gallerie. Ein genauer Kenner der 

Kunftgefchichte, in welcher er fich auf Reifen 

durch den Augenfchein vervolllommnete, 

unternahm er eg, Orlandi's „Abbece- 
dario Pittorico“ zu ergänzen; er veröf- 
fentlichte Diefe Arbeit unter dem Titel: 

Giunte all’ Abbecedario ete. etc. (Bene- 

dig 1753, Pasquali) durch den Drud. 

G. 8. Nagler bemerkt aber von diefer 

neuen vermehrten Ausgabe: „daß fie noch 

unficherer ift, als Die erſte“. 

Lanzi (Luigi Abb.), Storia pittorica della 
Italia (Pisa 1817, Nic. Capurro, 16°.) Bd.V, 
8.196. — Dandolo (Girolamo), La Caduta 
della Repubblica di Venezia (Venedig 1856) 
Appendice S. 129. — Nagler (©. K. Dr.), 
Neues Allgemeines Künftler-Leriton (München, 
Fleiſchmann) Bd.V, S. 411. — Crespi (Luigi), 
Vite de’ pittori bolognesi non descritte 
nella Felsina pittrice (Rom 1769, kl. 40.) S. 
232. — Ticozzi, Dizionario. — Gualandi, 
Memorie originali di Belle Arti. 
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Guarinoni, Girolamo (Schriftſte! 
ler, geb. in der Provinz Bergamo in der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
geſt. um das J. 1770). Trat nad) been- 
deten Studien in den geiftlichen Stand 
und widmete fich dem Lehrfache. In Ber- 
gamo an der fogenannten Scuola della 
Misericordia trug er durch 25 Sahre 
Ihöne Literatur und griechifehe Sprache 
vor, dann verlieh ihm der Bifchof Re: 
detti die Pfarrei von Scanzo. Mehrere 
feiner griechifchen, lateinifhen und ita— 
lienifehen Gedichte erfehienen — meift an- 
läßlich feftlicher Gelegenheiten — zerftreut 
gedruckt, einige feiner Oden und Canzo— 
nen nahm Mazzoleni in feine Samm- 
lung: „Rime oneste“ auf; felbftftändig 
gab er heraus: „Stanze in lode dei SS. 
Fermo e Rustico“ (Bergamo 1759); — 
„L’uccellatura* (ebenda 1760), ein bi- 
daktiſches Gedicht in 3 Gefangen. Biele 
Üterarifche Arbeiten in Vers und Profa 
blieben in Handfchrift. 

Dandolo (@irolamo), La Caduta della Repub- 


blica di Venezia (Venedig 1855, Naratovich) 
Appendice S. 196. 


Guarneri, Joſeph (Geigenmacdher, 
geb. zu Cremona um das J. 1690, 
geft. nach 1759). Der Sproß einer durch 
den Bau ihrer Anftrumente berühmten 
Familie. Schon Peter Andreas (geb. 
ebenda um 1630, geft. 1680) war ein 
Schüler des berühmten Amati und ver- 
fertigte treffliche Anftrumente. Seine 
beften fallen in die Zeit von 1662 bis 
1680. — Sein Sohn Peter (geb. ebenda 
um 1670, geft. zu Mantua um 1720) 
lernte die Brofeffion feines Vaters, verlieh 
aber um das 3%. 1700 feine Vaterſtadt 
und begründete ein eigenes Geſchäft zu 
Mantua. Seine beften Inftrumente fallen 
in die Zeit von 1700—1717; fie find 
nicht fo porzüglid) wie Die feines Vaters, 
werden aber dennoch mit 400 - 600 fl. 


= ih: ———— ———————— — —— 
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bezahlt. — Der obige, JZoſeph, ein Neffe 
des Beter Andreas, brachte den Ruf 
diefer Geigen- Bamilie” zu eigentlichen 
Ehren. Er war ein Schüler bes berühm- 
ten Stradivari und hatte durch 
fleißiges Studium der Tonlehre und ein 
fein gebildetes Gehör es dahin gebracht, 
daß feine Inſtrumente, wenngleich fie 
nicht Die Trefflichkeit jener feines Meifters 
erreichen, dennoch zu den beften ihrer 
Art gehören. Seine Biolinen, bie von 
Kennern leicht erfannt werben, charak⸗ 
terifiren fich Durch die faft geraden und 
ſchlecht geſchnittenen F; fein Modell ift 
in der Pegel viel Eleiner ald das von 
Stradivari, die Wölbung ift weniger 
erhaben, hingegen bie Tiefe viel ftärker. 
Der Ton feiner Inſtrumente iſt Mang- 
voll, Hat aber doch nicht jene Rundung 
und jenen Schmelz, der den Biolinen 
Stradivari’s eigen if. Der Preis 
einer Guarneri, je nachdem fie gut erhal- 
ten ift, ſteht zwiſchen 800-1200 fl. 
Fetis, Biographie universelle des Musiciens. 
— Gaßner (3. ©. Dr.), Univerfal-2erifon 
der Tonfunft. Neue Herausgabe in Einem 
Bande (Stuttgart 1849, Köhler, Xer. 80.) S.385. 
— Univerfals2ericon der Tonkunft. Angefangen 
von Dr. Julius Schladebach, fortgefegt von 
Eduard Bernsdorf (Dresden, Schäfer, gr. 80.) 
Bd. II, S. 263. — Gerber (Ernſt Ludwig), 
Neues hiſtoriſch⸗biographiſches Lexikon der Ton⸗ 
kuͤnſtler (Leipzig 1812, Kühnel, gr. 80.) Bd. II, 
Sp. 426. — Nouvelle biographie génératt 
...par Hoefer (Paris, Didot, gr. 8°.) Bd. 
XXII, Sp. 328. 


Guasco, Franz Graf (Beldzeug- 
meifter und Großfreuz des Mar. There- 
fien-Drbdens, geb. 1711, geft. zu Königs: 
berg 23. März 1763). Entftammt einer 
alten Biemontefer-Samilte. Diente zuerft 
in der ruffifchen Armee und machte mit 
derfelben mehrere Feldzüge mit, 1752 
ttat er al8 General⸗Major — er zählte 
damals 341 Jahre — in Die öfterreichifche 
Armee. Ungemöhnliche militärifhe Kennt 
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niffe erwarben ihm das Vertrauen der 
großen Kaiſerin, Die ihm beim Ausbruch 
des fiebenjährigen Krieges Die wichtige 
Stelle eines eneral- Quartiermeifters 
übertrug. Bei Kollin, Breslau und - 
Moms zeichnete ©. fi aus, er führte 
immer an ber Spike Der Grenadiere bie 
Angriffe aus; wichtige Dienfte Teiftete er 
ferner bei der Belagerung von Schweib- 
nig. Für feine Verdienfte rüdte er im 
Säanner 1758 zum Belbmarfchall-Lieute- 
nant vor und erhielt in der fünften Pro- 
motion (23. Zänner 1760) das Witter- 
kreuz des Mar. Therefien-Orbens. 1759 
leitete er mit befonderem Geſchick Die 
Unterhandlungen wegen Hebergabe Dres. 
dens, weldye wenige Stunden vor dem 
Eintreffen des Entfaßheeres unter König 
Friedrich II. abgefchloffen wurde. Als 
nun Sriedrich 1760 Dresden belagerte, 
verftärfte G. die Garnifon mit 10.000 
Mann, in Zolge deſſen Die Belagerung 
aufgehoben werden mußte. 1761 ver- 
eitelte er Die Berfuche der Preußen, Das 
Reichsheer nad) Franken zurückzudrängen. 
1762 erwarb er ſich das Großkreuz des 
Mar. Therefien- Ordens burch die be- 
rühmte Bertheidigung von Schweid— 
nitz. 63 Tage troßte er allen Angriffen 
des föniglichen Gegners. Erſt als alle 
feine Mittel erfhöpft waren und die 
Jauernicker Schanze in Folge einer in 
deren Bulvermagazin gefallenen Granate 
(9. October) mit 205 Mann in die Luft 
flog und der Sturm nicht mehr aufgehal. 
ten werden konnte, ergab fich ©. kriegs⸗ 
gefangen und murde nad, Königsberg 
gebracht. 8000 Mannhatte$riedrichll. 
für die Einnahme dieſes Platzes geopfert. 
Marta Therefia fandte dem Helden 
in die Kriegsgefangenfchaft das Grof- 
freuz ihres Ordens und ernannte ihn zum 
Veldzeugmeifter. Wenige Tage früher, als 
die Breigebung der öfterreichifchen Kriegs- 
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gefangenen erfolgte, traf ihn bei der Tafel 

in Königsberg der Schlag, dem unmittel- 

barer Tod folgte. ©. zählte 52 Jahre. 

Seine feierlihe Beftattung fand zu 

. Königsberg in der dortigen Fatholifchen 

Kirche ftatt und fein Adjutant Haupt. 

mann Berrari fehte ihm eine fehöne 

Grabfchrift. 

Ö Cahill (Baron), Geichichte der größten Heer- 
führer neuerer Zeiten (Frankenthal 1789, Segel, 
80.) Bd. XII, ©. 187 u.f. — Reilly (Franz 
ob. Sof. von), Skizzirte Biographien der be 
ruͤhmteſten Zeloberren Defterreich8 u. f.w. (Wien 
1813, Kunft- und Induftrie-Gomptoir, El. 49.) 
S. 373. — Defterr. Militär Konverfations-Leris 
fon. Heraußg. von J. Hirtenfeld (Wien, in 
Kommilfion bei Gerold, gr. 8%.) Bd. II, S. 810. 
— Hirtenfeld (3.). Der Rilitär-Mar. There 
fien-Orden (Wien 1856, Staatödruderei, gr. 80.) 
©. 90, 157, 1728, 1730. 


Guaseo, Beter Alerander Graf (Feld⸗ 
zeugmeifter und Ritter des Mar. The- 
refien-Ordens, geb. 1714, geft. zu Prag 
1780). Bruber des Vorigen; trat 1742 
in kaiſerliche Dienfte. 1752 ward er Oberft 
bei Wied-Infanterie Nr. 28. Bei Kolltn 
commandirte er die Örenadiere und wirkte 
durch fein Beifpiel auf dieſe Truppe, 
ebenfo bei Moys (7. Sept. 1757); bei 
ber Belagerung von Schweibnig waren 
feine Berfügungen in den Trandyeen 
von entfcheidendem Nutzen. Bei Bres- 
lau (22. Nov.) vereitelte eine gut Durch- 
dachte und glücklich ausgeführte Bewe⸗ 
gung die gefahrdrohende Abficht des Fein⸗ 
bes. Am 22. Jänner 1758 rückte er zum 
Beneral-Major vor, fam zur Reichsarmee 
und febte das zum Waffenplatze für diefe 
Armee beftimmte Erfurt in fürzefter Zeit 
in Bertheidigungsftand. Da es jedoch 
nicht hinreichend mit Truppen befebt war, 
mußte er e8 beim Anrüden der Preußen 
am 28. Februar denfelben gegen freien 
Abzug übergeben ; aber fchon menige 
Tage fpäter (4. März) lieferte er dem 
Feinde das fiegreiche Treffen zwifchen 
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Srauenmwalbe und Glashütte. 
In der fünften Promotion (23. Jämmer 
1760) erbielt er als Anerfennung für 
feine Baffenthaten das Ritterkreuz bes 
Mar. Therefien-Orbens, nachdem er ſchon 
Ende 1759 zum Feldmarſchall⸗Lieutenant 
ernannt worben war. 1771 rüdte er zum 
Seldzeugmeifter vor, erhielt während bes 
baitifchen Erbfolgefrieges Das Gommando 
von Prag und traf für alle Fälle ent- 
ſprechende Bertheidigungsanftalten. In 
diefer Stellung ereilte ihn Der Tod im 
66. Zahre. 

Defterr. Militär-Konverfationss2eriton. Herausg. 
von J. Hirtenfeld (Wien, in Kommiſſion bei 
Gerold, gr. 8%.) Bd. II, S.810. — Hirten: 
feld (3.), der Militär-Mar. Therefien-Orben 
(Wien 1856, Staatsdruderei, gr. 80.) ©. 110, 
1729. — Ueber einen dritten Bruder der Oben: 
genannten, Octavian, fiehe: Memoires de 
l’ Academie des Inscriptions tome XLV 
(Paris, 40.). 


Günderode, fiehe: Güntherode, Karl. 


Günther, Anton (philofoph. Schrift. 
fteller, geb. zu Linde nau im Leit— 
merißer Kreife Böhmene 17. Nov. 1783). 
Befuchte das Gymnafium zu Leitmeriß, 
hörte Philofophie und Rechte zu Prag 
und ftudirte, nachdem er einige Jahre 
als Erzieher in einem fürftlichen Haufe 
verlebt, 1818 und 1819 die Theologie zu 
Raab in Ungarn. 1820 erhielt er Die h. 
Beihen. Seitdem lebte er von feiner 
Penſion als Erzieher in Wien der Lite 
ratur und Wiffenfchaft. Einige Fahre 
hindurch verfah er unentgeltlich das Amt 
eines Bice-Directors ber philofophifchen 
Studien an der Wiener Hochſchule. 1848 
ehrte ihn Die Prager Univerfität dur 
Berleihung des Diplome der philofophi- 
[hen und theologifhen Doctorsmwürbe, 
leßtere hatte er überdieß fchon einige 
Sabre früher von der Münchener Uni- 
verfität erhalten. Obwohl G.'s philo⸗ 
fophifche Arbeiten die Denker feit einer 
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Reihe von Jahren beſchäftigten, ja in 
wiſſenſchaftlichen· Kreiſen Gegenſtand ber 
Discuſſion, welche ihm Anhänger und 
Gegner erwarb, bildeten (vergl. unten 
in den Quellen: II. und III.), die 
allgemeine Aufmerkſamkeit richtete ſich 
doch erſt in den legten Jahren auf die— 
felben, durch das Schickſal, das fie von 
Seite der Kirche traf. Die in Rom auf- 
geftellte Congregatio indicis ‚hatte G.'s 
Schriften — in Kolge eines Verbotes des 
Biſchofs von Trier, Arnoldi, an feinem 
Seminar nach der G.'ſchen Philofophie 
vorzutragen — der Repifion unterworfen 
und alle als ‚unkirchlich“ verworfen. Ein 
Decret des Santo Ufficio, datirt: Feria 
V, die 8. Januarii 1857 (veröffentlicht 
17, Februar d. 3.), belegt neun Schriften 
®.8 mit dem Bann. Am 20. Februar 
1857 wurde Diefes Decret an den Kirch- 
thoren Roms angeheftet; in einer Nac)- 
[Hrift zum achten Werfe, welches das 
Decret aufzählt, zur Lydia, fteht aber: 
„Auctor datis litteris ad SS. D. N. 
Pium PP. IX. sub die 10. Februarii, 
ingenue, religiose ac laudabiliter se 
subjeeit*. Mehr noch als in fatholifchen 
Staaten machte in proteftantifchen die 
Sache Auffehen, und eine Stimme aus 
Preußen ließ fich vernehmen: „Die Sache 
fonnte in der That, Rom gegenüber, für 
bedenklich) erachtet werden, wenn man 
Grund hätte, auf Seite der Freunde und 
Schüler G.'s, Ddiefer deutſchen Phalanr 
für katholiſche Wiffenfchaft, Die Neigung 
zum activen Widerftand vorauszufeßen. 
Es würde dann eine geiftige Bewegung, 
mit fatholifcher Gefinnung und Fatho- 
lifcher Dentmacht, entftehen, deren Trag- 
weite auf dem Firchlichen Boden nicht fo 
leicht abzufehen wäre, während Ronge 
Nur ein Stroßfeuer anzündete, welches im 
tathofifchen Lager bald erloſch“ (Allgem. 
Beitung 1857, S. 532). Das gefchah aber 
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nit und mit der Beröffentlihung bes 
Decretes der Congregation und ber Unter- 
werfung von Seite G.'s war Die Sache 
abgethan. G.'s Schriften find: „Varsthale 
jar speenlatiuen Cheolegie des Christenthums“. 
In Briefen, 2. Aufl. (Wien 1828); — 
„Peregrin's Sastmahl. Eine Idulle in eilt Orte- 
uen ans dem deutschen missenschaftlichen Volks 
leben, mit Beiträgen zur Gharakteristik enra- 
päischer Philosophir in älterer and nenerer Zeit” 
(Bien 1830, Mech. Congr., gr. 80., nebft 
Tit. Ausg. 1850, Braumüller) ; — „Sub- 
und Nordlichter am VYorijonte speenlatiuer &heo- 
logie. Fragment eines euangelischen Briefwmerhsels 
(ebd. 1832, gr. 80., nebft Tit, Ausg. 
1850, ebd.); — mit J. H. Papſt zugleich: - 
„Ienusköpfe für Philosophie und Cheologie® 
(ebd. 1833, Wallishauffer, gr. 80.); — 
„Der Ichte Symboliker. Eine durch die sum- 
bolischen Werke 3. A. Mühler's und SC. 
Baur's weranlasste Schrift, in Briefen" (ebd. 
1834, gr. 80.); — „Thomas a Serupulis. 
Zur Cransfigaration der Persönlichkeits Han- 
theismen neuester Zeit" (ebd. 1835, gr. 80.); 
— „Die Juste-Nilions in der deutschen Philosophie 
gegenmwärtiger Zeit" (Wien 1838, Bed, gr. 
80.); — mit 3. E. Beith zufammen: 
„Tudia“, philasophisches Cascheubuch als Sei- 
tenstück u A. Ruge's „Akademir“. 3 Jahr⸗ 
gänge, 2 Jahrgänge in 2Abthlgn. (Wien 
1849 bis 1852, Braumüller, 80.). Die 
vorgenannten Schriften wurben von ben 
in den Quellen angeführten Männern ber 
Kicche geprüft; das Ergebniß diefer Prü- 
fung war Die bereitö erwähnte Verdam⸗ 
mung. Die Münchener k. Akademie ber 
Wiffenfchaften hat den tiefen Denker zu 
ihrem Mitgliede ernannt; früher ſchon 
hatte er einen Ruf an die Münchener 


Hochſchule abgelehnt. 

I. Bur Biographie. Brockhaus, Converfations- 
Zeriton. 10. Aufl. Bd. VII, ©. 317 [nad 
diefem geb. 1785]. — Defterr. Rational-Ency» 
flopädie, herausg. von Czikann u. Öräffe 
(Wien 1835) Bd. II, S.440, 
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II. Siteratur der Yolemik und Verurtheilung der 
Sünther’fchen Yhilofophie. Allgem. (Augsbur: 
ger) Zeitung 1854, Beilage zu Nr. 189: „Anton 
Günther und die Verhandlungen über feine Phi: 
Iofophie”, von einem katholiſchen Gottesgelehr⸗ 
ten. — Diefelbe 1857, Bellage zu Nr. 42 und 48: 
„Der Ausgang der Bünther’fchen Angelegenheit”, 
— Diefelbe Nr. 59: Schreiben aus Rom von 
20. Februar. Wortlaut des päpftl. Dekrets vom 
17. Sebruar 1857 [unterfchrieben ſtehen: Hiero⸗ 
nymus Hard. De Andrea, Fr. Angelus Bin: 
centius Modena ord. Präd. Kundgemacht 
ward es von Aloiſius Serafini und Philip» 
pus Dffani. Es werben darin alle Schriften 
®.8 aufgezählt; nach der achten: Lydia, 
ftebt folgender Sat: „Auctor datis litteris ad 
SS. D. N. Pium PP. IX sub die 10. Fe- 
bruarii, ingenue, religiose ac laudabiliter se 
subjecit#]. — Allgeın. (Augsburger) Zeitung 
1857, Nr. 55, ©. 868 [Mittheilung, dab ©. den 
Beihlüffen des römifchen Officiums fich unter 
worfen habe]. — Diefelbe 1857, ©. 532 [über 
die Stimmung, welche die Verurtheilung von 
G.'s Schriften im proteftant. Deutfchland ber» 
vorbradhte]. — Beilage zur Augsburger Poft- 
zeitung 1853, Nr. 193: „Zur G.'ſchen Philoſo⸗ 
pbie. Worte des Friedens”. — Beilage zur Augs⸗ 
„ burger Poftzeitung 1857, Ar. 95 u. f.: „Die 
Genfur der Schriften Sünther’s”. — Diejelbe, 
Nr. 52: „In Eahen Bünther’s". — Die 
felbe, Nr. 253: „Ein päpftliches Breve in 
Sachen Günther's, gerichtet an den hochw. 
Herrn Fürftbifchof von Breslau”. — Abendblatt 
zur Neuen Münchener Zeitung 1857, Nr. 213 
(1.Sept.): „Bapft Pius IX. über Günther's 
Schriften”. — Königl. privil. Berlinifche Zei. 
tung von Staats» und gelehrten Sachen 1857, 
Nr. 62: „Die Berurtheilung der Günther 
fhen Bhilofophie”. — Neue Preupifche (Kreuz) 
Zeitung (Berlin 1857, gr. Fol.) Beilage zu Nr. 
57: „Die Derurtheilung der Günther’ichen 
Philofophie” [der Aufſatz ift — nach einer 
Redaktions-Anmerkung — von einem Katholi⸗ 
fen. Uebrigens tft Diefer Artikel anftändig, im 
Gegenfage zu der traurigen Gewohnheit diefes 
Blattes, öfterreichifche Autoren mit dem ganzen 
Geifer feiner gemeinen Gefinnung und Partei⸗ 
unduldfankeit zu befudeln]. — Salzburger Kir- 
chenblatt 1853 (II. Jahrg.) Nr. 1: „Dr. Anton 
Günther und Dr. 3. P. Difchinger. Von 
einem Ausländer”. — Katholifche Blätter aus 
Linz 1857, ©. 82: [Korrefpondenz aus Rom, 
die Derurtheilung der G.’ichen Philoſophie be 
treffend]. — Oefterreichifche Zeitung (Wien, Fol.) 
1857, Nr. 99. — Preſſe (Wiener polit. Blatt) 
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1856, Ar. 292 [führt Die Namen der Geiftlichen 
auf, welche G.'s Schriften und Syſtem zu 
prüfen und zu richten hatten. Es find folgende: 
Buttaoni (Magister Sacri Palatü), Tiz- 
zani, Bailles, do Courtins, Sec- 
chimurro, Theiner, Patscheider, 
de Ferrari, Arignano, Vercellone, 
Kleutgen, Gigli, Smith, Borelli, 
Perrone, Trullet und Fiir. [In ben 
bisher angeführten Zeitungsauffäßen wird ber 
Stand der G.'ſchen Frage im Allgemeinen be 
leuchtet; außerdem erfchienen aber auch ſelbſt⸗ 
ftändige Schriften für und wider G. und ſeine 
Anfiht.] — Für ©. ſchrieben: Dr. J. B. 
Baltzer: „Neue theologifhe Briefe 
an Dr. Anton Güntber. Gin Gericht 
für feine Ankläger“. I. Serie (Breslau 
1853, Aderholz). Dr. Baltz er ift Profeſſor ber 
dogm. Theologie zu Breslau und hat fich gleich: 
fall8 unter das Dekret der Inder-Kongregation, 
welches ©.’8 Schriften verdammt, unbedingt 
unterworfen [vergl. Verordnungen des fürf: 
bifchöflichen General⸗Vikariats⸗Amtes zu Bres⸗ 
fau 1857, Nr. 90 II und 93]; — Dr. 8. 
Knoodt: „Günther und Elemente. 
Dffene Briefe I." (Wien 1853, Brau 
müller). Bertheidigung ®ünther’s gegen bie 
Angriffe des Dr. Clemens. — Gegen 
Günther: Bat. Ildefons Sorg: „Die 
Unhaltbarkeit des ſpekulativen Sy 
ſtems der Oüntherianer, nachgewie— 
ſen vomkirchlich degmatifhenStand 
punkte aus” (Gräg1851, Damian undSorge). 
— Dr. Joh. Nep. Baul Difchinger: „Die 
Günther'ſche Philoſophie. Mit Nüd: 
fiht auf die OGeſchichte und das 
Spftem der Philoſophie, fowie auf 
diechriftlige Religiondargeftelltund 
gewürdigt" (Schaffhaufen 1853, Hurter). 
Difchinger zählt zu den entfchiedenften Oeg⸗ 
nern der Ge'ſchen Anfichten. Wie er aber von 
fatholifcher Seite über die Art und Weife feines 
Verhaltens in diefer Frage zurückgewieſen wird, 
darüber vergl. „Salzburger Kirchenblatt“ 1853, 
Nr. 1 (6. Jänner): „Dr. Anton Günther 
und Dr. J. B. Difhinger. Bon einem Au 
länder”. — Dr. 3.3. Clemens: „Die 
fpetulative Theologie A. Günther's 
und die katholiſche Kirchenlehre“ (Köln 
1853, Bachem, 80.). Während Difchinger 
verfuchte, die Günther'ſche Philofophie 
eben wieder durch die Philoſophie, d. i. im 
Wege „pbilofopbifcher Prüfung“ zu miberlegen, 
fhfägt Clemens einen andern Weg ein 
und ftellt ©.’8 Anfichten einfach mit dem kirch⸗ 
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lihen Dogma zuſammen. Sn der Philoſophie 
gibt ed bekanntlich außer der Vernunft feine 
enticheidende Autorität, daher eine triftige über- 
jeugende Bemeisführung gegen ©. nicht zu 
erwarten fein wird. Ein anderes Refultat ftebt 
zu erwarten, wenn der von Clemens einge 
ihlagene Weg befolgt wird. Clemens ver 
wirft an G. daß er von den Kirchenvätern und 
Scholaſtikern ausfagt, fie feien in der Philo⸗ 
fopbie heidniſch, d. h. platonifch oder ariftote 
liſch geweſen und es müffe eine chriftliche Philo⸗ 
ſophie an die Stelle ihrer Begriffe treten, denn 
mit diefer Verwerfung verwerfe er zugleich das 
tirchlihe Dogma. Berner wird geradezu ale 
unkatholiſch verworfen, wenn ©. die Philoſophie 
als felbftftandig der Kirchenlehre neben ordnet, 
Slaube und Wiſſenſchaft als zwei ebenbürtige 
Schweftern betrachtet; wenn er im Romanis— 
mus die „Licchliche Autorität ohne freie Wilfen- 
fhaft“ ebenfo einfeitig findet, wie die proteftan- 
tifche „freie Wilfenfchaft ohne Auftorität” ; wenn 
er gar überhaupt PBroteftantismus und Katholi« 
cismus als zwei gleich einfeitige Extreme anfieht, 
die in einem höhern dritten fich zu einigen haben. 
Dann ftellt Clemens die Beflimmungen der 
Kirche und die Hauptlehren G.'s einander gegen: 
über und weist auf die Abweichung der legteren 
von erfterer bin. — Clemens ließ der obigen 
Schrift, nachdem Balger für ©. eingeftanden 
ivar, noch eine zweite folgen: „Die Abmei- 
hung der Bünthber’fhen Spefulation 
von der kathéAiſchen Kirchhenlehre, 
bewiefen durch den Herru Domkapi— 
tular und Profeffor Dr. Baltzer in 
feiner Schrift: „Reue theologiſche 


Briefe an Dr. Anton Bünther u. f. w.“ |, 


Eine Re plit (Köln 1853, Bachem, 80.). 
I, Werfen und Geſchichte der G.ſchen Philoſophie. 


Schon in II. wurde auf einige Momente der‘ 


Guüͤnthe r'ſchen Philoſophie hingewieſen, bier 
folgt nunmehr eine gedraͤngte Darſtellung ihres 
weſentlichen Inhalts und ihrer gefchichtlichen Ent⸗ 
widelung. Bor Allem fuchte ©. feine Specu- 
fation mit dem katholiſchen Dogma in Einklang 
zu bringen. Bor zwei Decennien madhte in ber 
fotholifhen Theologie eine ähnliche Angelegen- 
beit viel von fich reden, nämlich der gleichfalls 
mit dem Bann belegte Hermefianismus, 
Im GSegenfage zu ©. hatte Herme8 den foge- 
nannten fupra-naturaliftifchen Rationalismus 
in der fatholifchen Theologie zu vertreten gefucht 
und „in Gegenſatz des Auctoritaͤts⸗Glaubens, 
der nicht über den Zweifel zu erheben vermöge 
die Bewährung der fatholifchen Kir: 
henlehre in der abfoluten Nöthigung der 
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Vernunft Ducch Beweiſe gefunden“ ; er hatte auf 
den Grundlagen ber jpeculativen Kritit Kant's 
feine Wiffenfchaft der Dogmatik aufgebaut. Im 
Gegenſatz zu diefer rationaliftifhen Nic: 
tung ericheint G. als Repräfentant des „fpecu- 
lativen Katholicismus“ und gehört in ben Kreis 
der Latholifch » theologiihen Romantiker, 
deren Haupt Franz Baaderift. Wo Hermes 
auf Kant zurüdgreift, liegt Günther'n Jacob 
Böhne nahe. ©. Creationstheorie 
fann geradezu als Verſuch angefehen werden, die 
Boͤh me'ſche Weltanfchauung auf die Form 
des Begriffes zurüczuführen. Ein Blid auf die 
(in der Biographie angeführten) Titel von G.'s 
Merten, als „Peregrin’d Gaftmahl“, „Süd: 
und Nordlichter am Horizont der fpeculativen 
Theologie”, „Sanustöpfe für Philoſophie und 
Theologie”, rechtfertigen die Ginreihung &.’8 
unter die [peculativen Romantifer, zu denen neben 
Baader auh noch Saint Martin, Seng: 
ler, Staudenmayer Windiſchmann, 
Goͤrres, Trorler zählen und welche parallel, 
wie Hermes das Eindringen der Kantifchen 
Philofophie in die katholifhe Wilfenfcharft dar» 
geftell£" hat, ebenfo entichieden die Berührung 
des Schelling’ihen — ja auch Hegel ’fchen 
— Spftems mit dem Katholicisnus repräfen- 
tiren. Während die außerhalb der Kirche ftehenpe 
Philoſophie (Hillebrand) ©.'n vorwirft: „die 
Solgerichtigfeit der philofophifchen Gedankenent⸗ 
widelung preißgegeben zu haben an die fdho- 
laftifche Tendenz, das katholifche Dogma mit 
fpeculativen Ideen in Einklang zu bringen“, 
bricht die orthodore Kirche über dieſe fpeculative 
„Blaubensphilofophie" unbedingt den Stab, 
und ©. ift Ducch feine zwiſchen Philoſophie und 
Theologie vermittelnde Stellung zwifchen zwei 
Teuer gerathen. Was die Darftelung feines 
Syſtems betrifft, jo bat ©. daßfelbe mehr in 
einzelnen Zügen gelegentlich feiner Polemik, als 
in methodiſch georbneter und zufammenhängen: 
der Aufftellung entwidelt. Gegen den Hegel: 
chen Pantheismus ankaͤmpfend knuͤpft ed wie 
der an den Carte ſianiſchen Dualismus an, 
den ed aber in neuer Geſtaltung binftellt, und 
zwar in voller Berüdfichtigung des ganzen Ver- 
laufs der neuern Bhilofophie, ſowie der Denk: 
entwidelungen des Mittelalterd und der erften 
hriftlihen Zeit. Ein geiftvoller Krititer hat 
anläßlich einer eingehenden Prüfung der G.'ſchen 
Schriften ihn den „philofophifchen Abraham von 
Santa Clara“ genannt, bei dem fich der Humor 
entwidele aus jenem Kampf zwifchen ben 
Schranfen des mittelalterlichen Glaubens und 
der modernen Seiftesfreiheit, und aus dem un⸗ 
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bewußten ®efühl, dab er auf dem Boden des 
Katholicismus ein ewig Unentfchiebener bleiben 
werde. G.'s Philoſophie — obwohl er felbft zu 
der Meinen Zahl der Bertreter der deutfchen 
Philoſophie in Defterreich gehört — hat mehr 
außerhalb Defterreich’8, namentlich in Breußen, 
Platz gegriffen. Intereſſant ift die gefchichtliche 
Entwidelung der ®ichen Lehre, deren Aus» 
gangspunkt einftweilen das Berbammunge:- 
uetheil der Snder-Congregation, die bier mit 
der Machtvolltommenbeit eines Concils auftrat, 
bildet. Als G. die Ergebniife feines Denkens in 
feiner „Vorfcpule zur fpeculativen Theologie.. " 
niederfegte, wurde da6 Wert von den katho⸗ 
lifchen Theologen fehr günftig aufgenommen. 
Zwei Freunde, Dr. med. Joh. Heine. Pab ſt 
und ber berühmte Homilet Dr. Job. Eman. 
Veith, förberten G.'s Beftrebungen. Crfterer 
ftellte in feiner Schrift: „Der Menfch und feine 
Geſchichte“, die G'ſchen Grundfäße bündig und 
georonet zufammen; führte in einer zweiten: 
„Adam und Chriftus. Zur Theorie der Ehe“ 
die ©.’fche Naturlehre aus, und gab mit ©. 
zugleich die „Sanustöpfe” heraus. Der Zweite, 
Dr. Beith, einer der erften Kanzelredner unfe 
rer Zeit, brachte in feinen Predigten die G.ſche 
Speculation dem Berftändniß feiner zahlreichen 
. Zubörer nahe und wirkte in noch weiteren 
Kreifen durch Herausgabe feiner Vorträge. Auch 
andere Freunde noch waren für die Berbreitung 
von G.'s Kehren thätig fo 3. B. Dr. Hod, 
nunmebriger Sectionschefim Finanzminiftertum. 
Was einerfeits Den Mangel einer wohlgefornten 
Darftellung in G.'s Schriften fühlbar machte, 
ward anderfeitö durch feinen humorvollen Bor: 
trag, mit welchen: er oftan Sean Paul erin⸗ 
nerte, erfegt. Büntbher, auf dem betretenen 
Wege fortmandelnd, begann nun die berrichenden 
Philoſopheme zu fihten. Gegen jene wiifenfchaft- 
lichen Beftrebungen, die entweder das Chriſten⸗ 
thum als fträflichen Widerftand gegen den Ber: 
ftand befämpften, oder aber um deifen Ehre zu 
retten, neue Begriffe und Deutungen den Offen: 
barungen desfelben unterfchoben, waren feine 
Angriffe zundchft gerichtet. Mit Einigen der 
Betheiligten, wie 3.8. mit J. 9. Fichte, ließ 
fih ©. in ernfte offene Erörterungen ein; Andere, 
wie Rofenfranz, fertigten ihn als „Clero» 
kraten und Philofophen der römifchen Curie“ 
ab. Wie wenig er das lebtere war, bat der 
Ausgang bewiefen. Dieb Alles ließ man ge 
fhehen. Als &. aber, in dem begonnenen Geiſte 
fortfahrend als felhftverftändlich nachwies daß 
die Kirchenväter, unbeſchadet ihres Anfehens für 
den Glauben nicht immer glüdlich philofophir- 
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ten, inſoferne ſie das Chriſtenthum mittelſt 
antikheidniſcher Ideen zu begreifen ſuchten, da 
rief er die Oppoſition gegen ſich auf. Die 
einfach Glaͤubigen fühlten ſich durch den Angriff 
auf Autoritäten beirrt, auf welche fie unbedingt 
ſchwuren; die Gelehrten fühlten fich verlegt, 
indem ihnen plöglic” Semand ihre Denken als 


nichtchriftlich beiweifen wollte und fogar bewies. 


Die frommen Epifuräer, die gottfeligen Sen: 
fuafiften, die modernen Liebhaber der Scholaftit, 
alle ftanden fie mit einem Male gegen ihn auf 
den Beinen. Auch trug die Art und Weife, mie 
der in ber Weisheit und Gedankenforſchung 
ergraute Theolog junge Profeiloren und Dilet: 
tanten unbarmberzig meifterte, das ihrige bei, 
den Widerftand gegen ihn aufzurufen. Mattes, 
Difhinger, Volkmuth, Frings eröff 
neten gegen ©. eine — erfolglofe — Polemik; 
andererfeit8 wieder wirkten junge Denter an ben 
Hochſchulen zu Tübingen, Bonn, Breslau und 
Prag und an andern im Geifte ihres Meifters. 
Da trat im Jahre 1852 ein Wendepunkt ein. 
Bilhof Arnoldi in Trier hatte verboten, an 
feinem Seminar die G.'ſche Philofophie vor: 
zutragen. Zugleich wurde in Rom die Unter 
fuhung der G.fchen Lehre eingeleitet. Run 
erhoben ſich G.'s Gegner. Profeffor Dierin 
ger, Brivatvocent Clemens in Bonn, 
Difchinger in Nünhen, Denzinger, Zoͤg⸗ 
fing des deutfchen College in Rom, nachmale 
Profeſſor in Würzburg, befämpften rüftig ©.'s 
Kehren. Andere wieder traten zu Gunſten ber- 
felben auf: wie Profeſſor Baltzer in Breslau 
Profeſſor Anoodt in Bonn, Abt Gangauf 
in Augsburg ; von den Journalen ftanden 
„Sion“ und die „Wiener Kirchenzeitung“ für 
ihn ein. ©. ſelbſt — damals krank darnieber- 
fiegend — betbeiligte fih an dieſer Zeloten- 
Intrigue nicht Zugleich nahmen hohe Kirchen: 
fürften Partei für ©. darunter der öfterreichiiche 
Nuntius Viale Prelä. Doc dieß Alles half 
nichts. Eine Erklärung, welche ©. felbft an den 
heiligen Bater fandte, wurde in Rom „munder 
bar fchön” befunden, aber G.'s Lehre wurde ver- 
danımt. Man gab fich einige Zeit der Hoffnung 
eined günftigen Crfolges bin. Dontcapitular 
Baltzer und Abt Gangauf murben nad 
Rom befchieden. G.'s Gegner, felbft Diſchin 
ger und Danzinger, geriethen untereinander 
in Fehde ; aberin Frankreich und in Italien ftanden 
nun neue Gegner gegen G. auf; der „Univers“ 
brachte einen Artikel gegen ihn, und in Stalin 
wurde G. förmlich für einen Wtheiften erklärt. 
Vielleicht würde Alles die nicht vermodt 
haben, der Sache die Wendung zu geben, die 
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ftattfand ; aber die Gefellfchaft Zefu trat mit 
Entichiebenheit gegen feine Lehre auf. Pater 
Kleutgen wies in einer Schrift zur Recht⸗ 
fertigung der mittelalterlichen Philofophie bie 
neue Forſchung in indirecter Weife zurück. Die 
„Civilta Cattolica“ bezeichnete in einem Artikel: 
„U Giobertianismo*, G.'s Bemuͤhen, ein Ber- 
ſtaͤndniß der Müfterien des Chriſtenthums zu 
gewinnen — ohne feinen Namen zu nennen — 
für verwegenen glaubensgefährlihen Rationa: 
lismus. In Deutfchland felbft, namentlich in 
Baiern, faßte man ben Proteft gegen die neue 
Lehre ganz deutlich und Mar in Worten, und der 
in Baiern eingeführte Katechismus des Pater 
de Harbe S. J. warnt vor dem Eindringen 
irrthuͤmlicher, den Glaubensſchatz gefährdender 
Philoſopheme, als welches das G.’fche aus⸗ 
drüdlich bezeichnet wird. So weit waren bie 
Sachen gedieben, ald von Rom aus die ganze 
Angelegenheit mit der fchon mitgetheilten Ver⸗ 
dammung der G.'ſchen Philoſophie geendigt 
ward und G. felbft durch rechtzeitige Unterwer⸗ 
fung unter diefes Urtheil allen weiteren Folgen 
besielben die Spige abbrach. So flebt im 
Augenblicke die Angelegenheit ftille; ob fie aber 
geendet ift, wird doch erft Die Zukunft lehren. — 
Die neuefte Deutiche Literaturgeichichte, Die theils 
mit den literarifchen Zuftänden in Oefterreich 
wenig vertraut ift, theils fie vornehm ignorirt, 
bit ©.5 Wirken denn doch nicht ganz 
überfeben. Rudolph Gottſchall in feinen 
Werke: „Die deutihe Rationalliteratur in der 
erften. Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts“ 
(Breslau 1855, Trewendt und Granier) Bo. II, 
©. 21, harakterifirt G.'n folgendermaßen: „Mit 
größerer Energie (als Trorler, Hermes, 
Sengler u.) tritt Weltpriefter Günther 
in Wien als ein Selbſtdenker des Katholicismus 
auf, indem er feine Gedanken oft in der humo⸗ 
riſtiſchen Weife eines Abrabam a Santa 
Clara zu burleöten Sprüngen abrictet. 
Diefr Humor geht aus dem unglüdlichen 
Zwiefpalte zwifchen den mittelalterlichen GOlau⸗ 
ben und dem modernen Gedanken hervor, aus 
dem Gefühle, daß er auf dem Boden des 
Katholicismus ewig unentfchieden bleiben muß. 
Seine Angriffe auf die Zwingherrſchaft des 
logifhen Begriffs find von großer Entfchieden: 
beit und Kedbeit. Das eigene Spftem Gün⸗ 
ther's ift volllommen bualiftiih: es ftellt 
einen außerweltlichen Gott und eine außer 
göttliche Welt fi) gegenüber. Die Unfaßbarkeit 
der Idee Gottes fiir das menfchliche Denken ift 
die Borausfegung diefer ganzen katholiſchen 
Blaubens-BhHilofophie deren frifche, jeanpauli- 
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firende Form inbeb 
Reiz hat“. 
Günther, Franz Seraphin, fiehe: 
Güntherr, Stanz Seraphin. ©. 16. 
Güntherode, Karl Freiherr von (theol. 
Scriftftelfer, geb. zu®&ontefonto 
im Railänbifchen 1740, geft. gegen Ende 
Okt. 1798). Sein Vater war kaif. Oberfl. 
Der Sohn trat 1758 — 18 Zahre alt 
— in.den Serpiten-Orben zu Innsbruck; 
wurde 1766 Lehrer der Mhetorif, Logik 
und Metaphyſik in feinem Klofter; nad) 
Aufhebung des Ordens der Geſellſchaft 
Jeſu, 1773, öffentlicher Lehrer Der Logik 
und Metaphyſik, und 1774 der Dog- 
matif und polemifchen Theologie an ber 
Hochſchule zu Innsbruck. Wegen feiner 
Schrift: „Candidus et Nigrellus“, wurde 
er von feinen Orbensobern des Xehr- 
amtes entfeßt unb in dem 4 Stunden 
von Innsbruck entfernten Klofter Maria 
Waldraft gefangen gehalten. Nachdem 
er freigegeben worden, erhielt er 1779 
das Lehramt der Kirchengefchichte zu 
Innsbruck und zugleich Die theologifhe 
Doctorwürbe. 1781 begab er fi) nad) 
Wien, nahm fi) auf der Reife den Ser- 
vitenbart ab und trug ihm in feiner 
Tafche mit herum, weßhalb er nad) feiner 
Rückkehr in einen Proceß verwidelt 
ward, den jedod) die Hofftelle 1783 zu 
feinen Gunſten entfchied. Im nämlichen 
Fahre wurde er auch vor eine Gommiffion 
geftellt, vor welcher er fi) über mehrere 
Buncte feiner Lehre, betreffend die unbe- 
fleckte Empfängniß Mariä, den Bilder- 
dienft, die Goncilien, den Papſt, bie 
Lehren vom Ablaß, von ber Obrenbeichte, 
vom Fegefeuer, Die Mittel zur Heiligung 
durch) Buße, Faſten u. dgl. m., vertheidi- 
gen follte. ©. hielt feine Anfichten auf- 
recht, bie Bertheidigungsfchrift wurde 
den Acten beigelegt und nad) Wien ge- 
ſchickt. Nun wurde ©. feines Lehramtes 
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verluftig und nach Gradiska überfept. 
Auf der Reife nach feinem neuen Beftim- 
mungsorte kam er nach Wien; dafelbft 
(ernte ihn der Fürft Efterhäzn kennen, 
fand an ihm Gefallen und ernannte ihn 
zu feinem Bibliothelar. Mit Geftattung 
feines Klofters nahm er dieſe Stelle an, 
aber nicht lange follte ©. feines Glückes 
fi) freuen; er wurde von einem feiner 
erbitterten Feinde als ein dem Klofter 
heimlich entfprungener Flüchtling der 
Polizei in Wien denuncirt und verfolgt. 
Obwohl ihm fein Mäcen, der Fürſt, um 
ihn zu retten, Eifenftadt in Ungarn zum 
fünftigen Aufenthalt anwies, fo erreichte 
ihn dennoch auch dort fein Verfolger; 
auf Befehl der ungarifchen ‚Hoffanzlei 
wurde er (im Auguft 1794) feſtgenommen 
und als Arreftant zu den Serriten nad) 
Wien gebradht. ©. fand Wege, fich Direct 
an den Kaifer zu wenden; er Flagte wegen 
ungerechter Mithandlung, und der Mo- 
nard) drang auf Die ftrengfte Unterfuchung 
der Angelegenheit, welche im September 
1795 damit endete, daB ©. unfchuldig 
erklärt wurde. Er fehrte nun auf das 
Eſterhaͤzy'ſche Schloß nach Eiſenſtadt 
zurück; genoß aber nicht lange mehr den 
Triumph feiner Ehrenrettung, denn bald 
darauf machte ein Schlagfluß feinem 
Leben im Alter von 45 Jahren ein Ende. 
G. gab folgende Schriften heraus: 
„Geschichte meines Bartıs"; — „Institutio 
Theologiae naturalis“ (Innsbruck 1774, 
80%.); — „Dissertatio de criterüs veri 
et falsi“ (ebd. 1774, 80.); — „Yen. 
Patrum sensa de beatitate hominis“ 
(ebd. 1776, 80.); — „De suprematu 
concilii generalis supra Romanum Pon- 
tificem® (ebd. 1777, 80.); — „ Patrum 
sensa de creatione, praevaricatione ei 
poena hominis“ (ebd. 1777), — „Can- 
didus et Nigrellus priedie Kalendas 
Majas“ (ebd. 1777); — „Praelectio 
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prima ex historio ecclesiastica in Caes. 
Reg. Universitate Oeniponti“ (ebb.1781, 
80). Auch ift er ber Berfaffer ber 
anonym erfchienenen Schriften: „Faustin's 
Briefe" ([Salzburg] 1785, Mayr, 8°.); 
— „Das römische Gesetſbuch“, 3 Theile 
(Branffurt und Leipzig [Wien] 1787, 
Volke, und die Fortſ. Karlsruhe 1787); 
— „Die römische Religionskasse; ein Anhang 
zum römischen Gesetzbuch oder die in Ceutschland 
noch zu wenig bekannten Grundsätze ders rönıi- 
schen Votes; ans päpstlichen Bullen gejogen" 
3 Theile (1. Thl. Karlsruhe [Wien] 1787, 
2. und 3. Theil ebd. 1788, 80.). 
Meufel (Johann Georg), Das gelehrte Teutfch- 
land oder Lexikon ber jehtlebenden teutfchen 
Schriftfteler (Xemgo 1783, Meyer'ſche Buch— 
handlung, 80.) Bierte verm. und verb. Ausgabe. 
Bd. J. ©. 6236. — Meufel (Johann Georz) 
Lexikon der vom Jahr 1750 bis 1800 verftorbe: 
nen teutfchen Schriftfteller (Leipzig 1802, Ger: 
hard Zleifcher, 80.) Bd. IV, ©. 467. — Defter: 
reichiſche Biedermanns⸗Chronik. Ein Gegenftud 
zum Yantaften- und Prediger⸗Almanach (ohne 
Ang. d. O. u. J.) S. 80 [erfcheint dafelbft als 
Bünderode, Die 17 Punkte feiner Lehre, die 
oberwähnten Punkte betreffend, werden daſelbſt 
ausführlich mitgetheilt). — Neue allgemeine 
deutfche Bibliothek. Bd. 24, Sntelligenzblait 
Nr. 20, ©. 162 u. f. 

Güntherr, Sranz Seraph. (Kupfer: 
teher, geb. zu Salzburg 1737). 
Bildete fid) in Wugsburg für die Kunft 
aus, wo er 1802—1807 bei bem Kupfer- 
ftecher Joſehh Gleich lernte. Dann 
kehrte er in feine Vaterſtadt zurück und 
lebte daſelbſt der Kunft. Reifen zu feiner 
ferneren Ausbildung fcheint er, mie 
Pillmwein fehreibt, hit gemacht und 
überhaupt bleibend in feiner Heimat gear- 
beitet zu haben. Bon feinen größeren 
Blättern find bekannt: „Ansichten van Verch 
tesgaden und dem Königssee; — „rosprhte 
von Aigen”, nach den Zeichnungen von 
Runk; — „Das Bild des Papstes Zins VIl.“; 
— „Das bh. Grob un Iernsalem® und „Bir 
unterirdische Rirche m Bethlehem", Diefe zwei 
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feldern bei Salzburg. 


Pillwein (Benedikt), Biographiſche Schilderun⸗ 
gen oder Lexikon Salzburgiſcher, theils verſtor⸗ 
bener, theils lebender Künftler u. ſ. w. (Salz: 
burg 1821, Mayr, kl. 80.) ©.73. — Nagler 
(.8.), Neues Allgem. Kuͤnſtler⸗Lexikon. Bd. 
V, S. 422 u. f. [Führt mehrere Künftler dieſes 
Namens mit verſchiedener Schreibart, auch einen 
Guendter, Franz Ignaz, u. A. auf, welche 
in Wien ihre künſtleriſche Ausbildung genoſſen 


haben, durch Geburt aber dem Baierlande an 


gehoͤren; des obigen Franz Seraphin Gün- 


tberr gefchieht feine Ermähnung.] 
Günzburg, Johann Kranz (Dichter, 


geb. zu Brody in Galizien 10. December 


1803, geft. zu Wien 27. Juli 1838). 
Sohn ifraelitifcher Eltern; als Knabe von 
7 Jahren verlor er den Bater, die Mutter 
feßte feine Erziehung fort. Seiner ent- 
fhiedenen Neigung für die Malerkunft 
folgend, ging er, troß völliger Mittel. 
loſigkeit, nach Wien, mo er 1823 — 
17 Zahre alt — im Herbft anfam und 
als Schüler auf der Akademie in Die 
Landfchaftsfchule aufgenommen wurde. 
Bon Unterrichtertheilen friftete er, unter 
Kämpfen und Entbehrung, fein Dafein. 
So vergingen Jahre in Arbeit, Mühe und 
Entfagung. Schon winkte ihm das Ziel, 
das er lange erjehnt, da überfam ihn 
plöglih ein beunruhigender Zuftand. 
Beim Malen verwechfelte er die Farben. 
Dunkle Buncte flirten vor feinen Augen 
Die Aerzte erklärten dieſe Erſcheinungen 
für einen bereits fo gefährlichen Zuſtand 
des Sehorgans, daß er, um völliger 
Blindheit zu entgehen, ber Kunft entjagen 


‚ mußte. Wofür er Jahre gerungen, das 


bernichtete ein Moment; ein neuer Zebens- 
v. Wurzbach, biogr. Lerifon. VI. 
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Bfätter zu der bei Duyle in Salzburg 
erfchienenen Lebens- und Leidensgefchichte 
des Heilands; — ferner ſtach er außer 
vielen Karten und Schriften mehrere 
Bfätter von ben durch den Münchener 
Brofeffor Thierfch gemachten Entdeckun⸗ 
gen römifcher AltertHämer auf den Lager- 
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plan mußte entworfen werben. Nicht mehr 
jung genug, um ein fogenanntes Brot- 
ftudium beginnen zu fönnen, benüßte er 
bie erworbenen Kenntniffe der italienifchen, 
franzöfifchen und englifchen Sprache, half 
durch fleißige Lectüre feiner afthetifchen 
und hiftorifchen Bildung nad) und begann 
von Neuem Unterricht zu ertheilen. Sein 
poetifches Gemüth fanb im Kampfe 
ſolcher Berhältniffe genug Nahrung; in 
arbeitsfreien Stunden bichtete er oder 
fhrieb Erzählungen. Seine Gedichte, 
über hundert an der Zahl, erfchienen in 
Diener Blättern jener Tage, vornehmlich 
in der Witthauerfchen „Wiener geit- 
fhrift*. Eine Sammlung berfelben ift 
bisher nicht vorhanden. Außer einer Oper, 
kleineren Auffäben in Proſa, wie „Xebe- 
wohl", „die Ehräne”, „Fiebe“, reflectirenden 
Inhaltes und in der genannten „Wiener 
Zeitſchrift“ abgedrucdt, und einer deutfchen 
Ueberſetzung der „Beglie" von Taffo, 
ſchrieb er 13 Novellen: „Die Blatternarben* 
(aud) in’s Bolnifche überfegt), „Der Art", 
eine „Syene am Vidrosee“, alle drei im ſchon 
genannten Blatte abgedruckt; „Die schwarze 
Eingnartirang" (in der Theater-Zeitung);; 
„Minua’s Letzte Lebensjahre, „Eine arste 
Liebe", „Drei Maler”, „Die Kunstreiterin“, 
„Die Erscheinung”, „Bie Gräber der Fiebe“, 
„Die Preisuonelle", und „Der Baron Astorga“, 
bie leßten acht noch ungedrudt. G.'s 
von Kindheit an fehwächliche Gefundheit 
mußte unter der anftrengenden Xebens- 
weife, Die er führte, nothwendig leiden. 
Aber biß wenige Tage vor feinem Tode 
fam er feinen Berbindlichleiten gewiſſen⸗ 
haft nad. In den Armen eines feiner 
Freunde hauchte er feine Seele aus. Auf 
feinem Schreibtifche lag das legte Gedicht, 
das er — in der Vorahnung feines Todes 
— gefchrieben; es führt die Ueberſchrift: 
„Der Lebensmäde*, und ift in dem von 
2. U. Frankl gefchriebenen Nefrolor 
2 
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mitgetheilt. G. iſt unter den Poeten kein 

Stern erſter Größe, aber ſeine Gedichte, 

meiſt nur Selbſterlebtes ſchildernd und 

reflectirend, tragen das Gepräge ber 

Wahrheit an ſich, die in einſchmeichelnder 

Form ausgeſprochen iſt. An Stoff ließ 

es das Schickſal, das ihn ſchwer heim- 

gefucht, nicht fehlen. Balladen und Ro- 
manzen hat er keine gedichtet, Daher er 
auch — einer der beften öfterreichifchen 

Boeten — im „Defterreichifchen Balladen- 

buch" von 2. Bowitſch und U. Gigl 

nicht aufgeführt erfcheint. Seine novel- 
liſtiſchen Auffäge beurfunden einen durch 

Lectüre vielfach gebildeten Geſchmack und 

find in anziehender Form abgefaßt. Ueber 

feine, Zeiftungen als Maler ift wenig 
befannt. Cine Bortrat- Zeichnung von 
ihm befand fich in der Wiener Kunftaus- 
ftellung des %. 1828; eine große Zeich- 
nung — einen Kopf über Xebensgröße in 

Srayon-Manier — befigt fein Freund 

2.4. Frankl. ©. war 35 Jahre alt, 

als er ftarb. 

Wiener Zeitfchrift für Kunſt, Literatur, Theater und 
Mode, herausg. von Witthauer, 1838, Nr. 
112 (18. Nov.): „Nekrolog“ von L. A. Frankl. 
[Die Buchſtaben feines Vornamens J. F., welche 
auch vor ſeinen Nekrologen ſtehen, ſind im 
Katalog der Wiener Ausſtellung ergänzt und 
bedeuten Johann Franz] — Neuer Nekrolog 
der Deutihen (Weimar, Fr. Boigt, 8%.) Jahrg. 

XVI, Theil 2, ©. 711, Nr. 248, 


Guerard de la Trainde, Johann 
Chevalier (militärifcher Schriftfteller, 
geb. zu Düffeldorf 1777) Trat, 
16 Zahre alt (3. Mat 1793), als Cadet 
in das Kürafjier- Regiment Zeſchwitz 
ein. 1. Februar 7797 ward er Lieutenant, 
4781. Oberlieutenant im Regimente, aus 
welchem er nach deſſen Reduction in das 
2. Küraffier- Regiment überfeßt wurde. 
Am 28. Mai 1809 rüdte er zum Ritt. 
meifter vor; in Folge erhaltener Wunden 
mußte er aber ſchon 1811 (1. Juni) in den 
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Ruheſtand treten. Er zog ſich nach Guͤns 
zurück, wo er im Jahr 1852 noch lebte. 
ALS Fachſchriftſteller veröffentlichte er zwei 
Werke, u. z.: „Eurgklopüdie der Rriegskuust gu 
Lande. Elemente des Geistes, des Charakters, 
der Wissenschaft, der Handlung um Mriege und im 
Briege" (Wien 1831, Sollinger, gr. 8°.) 
und „Organon der Kriegskunst“ (ebd. 1835). 
Defterr. Militär-Konverfationd-Lerifon, red. und 
beraudg. von 3. Hirtenfeld (Wien 1850 u. f, 
2er. 8°.) Bd. IT, ©. 821. 

Guerillot, Amanzia (Malerin, in 
Mailand anfäßig). Zeitgenoffin. Ueber 
Die Lebensverhältniffe diefer Künſtlerin, 
die in Mailand lebt, malt, ift nichts 
befamt. Die Künftler - Lerifen von 
Nagler und Fr. Müller Eennen ihren 
Namen nicht. In der Mailänder Aus- 
ftelung 1852 waren von ihr zu fehen 
eine „Schneelandschaft im Sonnenschein" und 
ein’ „ Sonnenaufgang”, von-welchen der Be- 
richterftatter fchreibt: „V’e poesia in 
quella dolcissima quiete, in quelle 
scene contadinesche; ma forse la tinta 
del cielo sente di maniera“. Gin Jahr 
früher zeigte die Auguft-Yusftcllung des 
eben begründeten „öfterreichifcehen Kunft- 
bereines” ein Delbild diefer Künftlerin: 
„Der Instigpalast in Mailand“ (SO fl. in Silb.). 


Gemme d’arti italiane (Milano, Venezia e 
Verona, Ripamonti Carpano, 4°.) Anno VI 
(1853) S. 125. — WRechenfchafts- Bericht des 
leitenden Komite’8 des öſterr. (neuen) Kunft- 

. vereines in Wien über das Verwaltungs⸗Jaht 
1880/81 (&edr. bei Karl Gerold u. Sohn, 4°.) 
©. 14 des BVerzeichniffes der außgeftellten Bil: 
der (Monat Auguft). 


Guerra auch Querra, Joſeph 
(Maler, geb. in Venedig zu Anfang 
des 18. Jahrhunderts, gef. zu Rom 
1761). Ein Schüler des berühmten 
Solimena, ber gute Arbeiten lieferte. 
Er malte grobe hiftorifche Bilder für 
Kirhen und Klöfter. Dann begab er fid 
nach Neapel, wo er die Antifen-Gemälbe, 
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welche aus Pompeji und Herkulanum 

ausgegraben wurden, copirte. Da gerieth 

er auf die abſonderliche Idee, dieſe Copien 
für Originale zu verkaufen; durch dieſen 

Betrug, der bald aufkam und bekannt 

gemacht wurde, compromittirte er ſeinen 

Künftlerruf. Später begab er ſich nad) 

Rom, wo er aud) ftarb. 

Müller (&r.), Die Künftler aller Zeiten und 
Völker (Stuttgart, Ebner, gr. 8%.) Bd. II, ©. 
315, — Nagler (©. 8.Dr.), Neues Allgenı. 
Künftler-Leriton (München 1837, 8%.) Bb. V, 
S 435. — Fuffli, Allgem. Künftler-2eriton 
(Stuttgart 1857 u. f., Ebner, gr. 8%.) Bd. II, 
©. 31%. — Außer obigen Künftlern gibt ed 
noch mehrere Gelehrte und Schriftfteller dieſes 
Ramens, darımter: Guerra, Alpiſo (Schrift: 
fteller, geb. zu Badua 1712, geft. ebd. 1798). 
Lehrte das kanoniſche Recht an der Hochfchule 
zu Padua und ift, wie O. Dandolo in den 
unten bezeichneten Werfen angibt, Herausgeber 
und Erlaͤuterer umfangreicher Werke aus dem 
Gebiete der Theologie und des Kirchenrechtes; 
die Titel derfelben führt jedoch Dandolo nidt 
an. [Dandolo (Girolamo), La Caduta della 
Repubblica di Venezia (Venezia 1857, Na- 
ratovich) Appendice 33.] — @uerra aud 
Querra, Anton (Balletmeifter, geb. gegen 
Ende des vorigen Sahrhunderts, geft. zu Dorn: 
bad bei Wien 19. Juli 1846). War mehrere 
Jahre hindurch Balletmeifter am SHofopern: 
theater nächft dem Kaͤrntnerthore und batte 
mehrere tüchtige Schüler feines Faches gebildet, 
u. 9. Fräulein Crachart und den Tänzer 
Sanıpili. Aud) hat er viele, zu ihrer Zeit 
beliebte Ballete verfaßt, u. A. im J. 1844 das 
Ballet: „Zortuna und der Stern”, wozu 
die Mufit Sapellmeifter Reuling componirt 
bat. [Xheater- Zeitung, herausgegeben von Ad. 
Bäuerle, 1846, S. 699. — Frankl (2. %.), 
Sonntagsblätter (Wien. 80.) III. Jahrg. 1844, 
S. 951.) — Guerra, Johann Anton (Ton 
feßer). Un die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
fang er in Prag auf dem gräflih Spor k'ſchen 
Theater in der von ihm felbft componirten Oper 
„Orlando furioso“ die Rolle des Serpillo. 
Zu einer zweiten Oper: „La Tirannia casti- 
gata“, fchrieb er die Recitative, wie dieß dus 
ber Vorrede erhellet: „Ed i Recitativi sono 
del Sig. Gio. Antonio Guerra di Roma*. 
Wie lange er in Prag geblieben, ift nicht befannt. 
[Diabacz (Gottfried Johann), Allgemeines 
biftorifches Kuͤnſtler⸗Lexikon für Böhmen (Prag 
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1815, Haaſe, fl. 40.) Bd. I, Sp. 511.) — 
Guerra,, Ludwig (Archäolog, geb. zu 
Aſolo in der Provinz Trevifo). Lebte noch 1806 
als Sanonicus in feiner Geburtsftadt. Er ver 
Öffentlichte zrvei Werke: „Genealogia orono- 
logica dei Monarchi Romani“ (Venedig 1806, 
Santini) und „Dilucidazione dei marmi, 
inscrizioni ecc. ecc. scoperti nella cittä di 
Asolo“. [Dandolo (Girolamo). Am ange. 
Orte. Appendice S. 50.] — Guerra, Mar- 
tus (Dichter, geb. in Udine). Bon diefem 
erichien 1786 in Venedig eine Tragödie im 
Drude, betitelt: „Cerauno e Berenice“, welche 
beifällig aufgenommen unb wiederholt gegeben 
wurde. [Dandolo (Girolamo). Am ange. 
Drte. Appendice S.68.] — Guerra, Thomas 
(Sranzisfaner-Möndh, geb. zu Gaftel 
Nuovo in Dalmatien). LXebte in vorigen 
Sabrhunderte und war einer der berühmteften 
Kanzelvedner feiner Zeit. Mehrere feiner Predig- 
ten erichienen gedrudt, die vorzüglichften find 
jene, in welchen er die fieben Todfünden als 
Thema behandelt. [Gliubich di Città vecchia 
Simeone. Dizionario biografico degli uo- 
mini illustri della Dalmazia (Wien u. Zara 
1856, R. Lechner u. Battara, 80.) S. 175.] 


Guerrieri, Joſeph (philofophifcher 
und theologifher Schriftfteller, geb. 
zu Crema 4. September 1700, geft. 
zu Biacenza 1. Februar 1783). Nach 
beendeten theologifchen Studien betrieb 
er neben feinem Berufe Mufif, Mathe- 
matik, Mechanil, in welch' legterer er. 
befonders finnreiche Gonftructionen erfand. 
Ein theologifcher Streit, in den er fich 
1737 verwickelt hatte, verleidete ihm den 
ferneren Aufenthalt in feinem ®eburts- 
orte, den er 1742 mit Piacenza ver- 
taufchte, wo er bis an fein Lebensende, 
das ihn im hohen Alter von 83 Jahren 
erreichte, zubrachte. Im Drude erfchien 
von ihm das umfangreiche Werk: „Zraz- 
tato dei principii dimostrabili della 
fede eristiana“, 6 Bände (1749— 1754) 
und unter den Yufpicien der Erzherzogin 
Maria Beatricevon Efte: „Filosofia 
morale cristiana“, & Bände (Mailand 


1781 e 1782, Galeazzi, 8°.). 
Dandolo (Girotamo), La Caduta della Repub- 
ı* 
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blica di Venezia (Venedig 1857, Narato- 
vich, 80.) App6hdice S. 228. 

Suerrini, Jacob (Maler, geb. zu 
Gremona 1718, geft. ebenda 1793). 
Uebte frühzeitig die Kunft aus und malte 
für das Oratorium des 5. Hieronymus 
in feiner Vaterſtadt ein Altarbild: „Die 
Enthauptung des h. Johannes“; — für Die 
Kirche des 5. Auguftiin ebenda: „Die 
Begegnung des h. Joachim mit der h. Anna” 
und „Maria im Cempel“. Andere Bilder 
feines Pinfels befinden ſich in der Kirche 
des 5. Quirico und der h. Julie 
ebenda, in der Kirche des h. Francis— 
cus in Mailand und an andern Orten. 
G.'s Arbeiten, meiftens Hiftorienbilder 
und Altarblätter, find in Ztalien gefchäßt. 
Nagler (8. 8. Dr.), Neues allgemeines Künft- 

ler⸗Lexikon (München, 8%.) Bd. V, ©.435. — 
Müller (&r.), Die Künftler aller Zeiten und 
Völker (Stuttgart 1857, Ebner, gr. 8%.) Bd. II, 
©. 315. — Nouvelle Biographie gen6rale 
... publi6e sous la direction de M. le Dr. 


Hoefer (Paris 1850 u. f., Firm. Didot 
freres, gr. 8%) Bd. XXII, Sp. 461. — 


Grasselli, Guida di Cremona. — Pirovano, 
Guida di Milano. 
Gürtler , Anton Bernhard von 


(Bifhof, geb. zu Falkenau im keit. 
meriger Kreife Böhmens, nach Einigen 
1726, nach Andern 1729, geft. in Rom 
1791). Sein Bater handelte mit Glas 
und 2einwand; der Sohn befuchte in 
feiner Jugend das Zefuiten - Collegium 
zu Gitſchin, mo er zuerft als Sänger, 
fpäter als Waldhornift verwendet wurde. 
Nach beendeten Humanitätsclaffen ging 
er nach Prag, mo er im St. Wenzel- 
Seminar als Mufifus Aufnahme fand. 
Hier hörte er Philofophie, Theologie, 
erhielt Die h. Weihen und bie theologifche 
Doctorswürde. Nach Furzer Dienftleiftung 
in der Seelforge kam er als Dom- 
herr zu St. Stephan in Wien, erwarb 
fih das Vertrauen des Erzbifchofs, der 
ihn der Kaiſerin Maria Therefia 
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empfahl, und die ihn nun ihrer Tochter 
Maria Sarolina, nachmaligen Köni- 
gin von Neapel, als Gemwiffensrath bei 
ihrer Abreiſe zum königlichen Gemahl 
Berdinand IV. beider Sicilien nad 
Neapel mitgab. Auf diefem Boften mur- 
ben G. mannigfache Ehren zu Theil; ©. 
wurde Bifchof von Siena, Abt in Galdo, 
fehließlich erhielt er noch die Abtei Ma- 
doffa in Ungarn und ein Sanonicat zu 
Leitmerig in Böhmen. Ein großer Sreund 
und Berehrer der Tonfunft, die er feit 


feiner früheften Jugend felbft ausübte, 


war er ein Mäcen Aller, die dieſer Kunft 

buldigten, und unterftüßte auf das Frei. 

gebigfte böhmifche Künftler, welche nad 

Stalien famen. Seines Geburtsortes und 

feiner Sreunde aus den Zagen der Armuth 

dachte er audy no) in Den Tagen des 

Glanzes. Die Kirche feines Geburtsortes 

Falkenau, die auf feine Veranlafſung 

gebaut wurde, fhmüdte er 1790 mit 

Statuen und foftbaren Gemälden und 

widmete ihr ein reiches Kirchenornat. 

Sein reiches Einfommen vermendete er 

bei Lebzeiten zum großen Theile zu wohl- 

thätigen Zweden, indem er insbefonbere 
die armen Bewohner feines ®eburtsortes 
unterftüßte, Denen er auch nach feinem 

Tode das ganze Vermögen vermachte. 

G. war auch ein gewandter Zeichner und 

nahm während feines Aufenthaltes in 

Stalien die fehönften Gegenden dieſes 

Landes auf. Auf feiner Heimreife wurde 

er plöglich in Benedig von einem Uebel 

befallen, dem er bald erlag. 

DIabacz (Gottfried Johann), Allgemeines hiſto⸗ 
riſches Künftler-Reriton für Böhmen und zum 
Theil auch für Mähren und Schlefien (Prag 
1815, Haafe, kl. 49%) Bb. I, Sp. 313. — 
Kunitfch (Michael), Biographie merkwürdi⸗ 
ger Männer der öfterr. Monarchie (Gratz 1805, 
Gebr. Tanzer, El. 8%.) Bochn. TI, ©. 28. [Pie 
Angaben diefes Werkes weichen von denen in 
DIabacz’s Künftler-Lerilon mehrfach ab. 
KRunitfch nennt ihn Joſeph, Dlabacz 
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Anton Bernhard; bei Kunitſch iſt er 
Bifhof von Siena (mas wohl dad richtigere 
fein dürfte), bei Dablacz ift er Bilchof von 
Tyen D; Kunitſch läßt ihn auf feiner 
Rückreiſe aus Neapel zu Venedig, Dablacz 
bereitö zu Rom, erfterer im Alter von 65, letz⸗ 
terer in ben von 62 Jahren, geftorben fein.] 


Gueßmann auch Güßmann, Branz 
(Aſtronom und Prieſter ber Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, geb. zu Wolkersdorf in 
Niederöſterreich 30. September 1741, geſt. 
zu Seitenſtetten 28. Januar 1806). 
Trat 1757, 16 Jahre alt, in den Orden Der 
Geſellſchaft Jeſu und erhielt nach been- 
deten Studien Die philofophifche Doctors- 
würde. 1773 nahm er gemeinfchaftlic) 
mit Sreiheren von Metzburg unter des 
Abbe Liesganig Leitung die Vermeſſung 
des von Defterreich fürzlich erworbenen 
Salizien und Zodomerien vor. Bon ber 
durh den SZefuiten-General erhaltenen 
Erlaubniß, nach China zu gehen, fcheint 
er keinen Gebrauch gemacht zu haben. 
Nach Aufhebung des Ordens begab er 
fi) als Weltpriefter nad) Xemberg, lehrte 
dafelbft Die Phyſik und feit 1787 Die 
Erperimental-PHnfit an der Wiener Hoch- 
ſchule. Bei Reftaurirtung der therefiani- 
(hen Ritter⸗Akademie im Jahre 1791, 
erhielt er an ihr den 2ehrerpoften des⸗ 
felb.n Gegenftandes, den er bis 1802 
befleidete. Seit 1776 beforgte er auch 
die Nechnungen für die Ephemerides 
astronomicae, welhe Marimilian Hell 
herausgab, und war nad) feiner Ueber- 
feßung nad) Wien aud) einer der Adjunc- 
ten der Wiener Sternwarte. Neben diefen 
wiffenfchaftlichen Befchäftigungen oblag er 
aber auch mit allem Gifer feinem Berufe 
und hielt nicht nur öfter die Grereitien 
feines Orbdensftiftes zu Wien, fonbern 
auh Miffionen auf dem Lande. Nur 
diefer fein Berufseifer ift Urfache, daß er 
die Wiffenfchaft nicht mit mehr Arbeiten 
bereicherte, als er gethan. 1805 ging er 
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nach Seitenſtetten, um in der reichen 
Bibliothek bes dortigen Benebictiner- 
Ordens Materiale zu finden zu einer 
zweiten Ausgabe feiner „Beiträge zur 
Beftimmung des Alters unferer Erbe”. 
Dafelbft wurde er von einer Krankheit 
befallen, der er, 65 Jahre alt, erlag. 
Seine Schriften find: „Beiträge ur Bıstim- 
mung drs Alters ungerer Erde". 2 Thle. (Wien 
1782,83, Gerold, gr. 80.). Der erite 
Theil enthält die Hiftorifchen Beiträge zur 
Beflimmung der Epoche des menfchlichen 
Sefchlechtes, Der zweite Die phnfifchen 
Beiträge zur Beftimmung des Alters 
unferer Erde; — „Litophylacium Miti- 
sianum“ (Wien 1783, Heubner, mit 
KR. 80.); — „Criphon und Instin, oder 
uom Indenthum; mit einer Vorrede an Moses 
Mendelssohn" (ebenda 1785, Schaumburg, 
80), — „Lachricht von der Vorrichtung bei 
Sernröhren ur Bewirkung ungemeiner Dergrösse- 
sung” (Wien 1788, ebd., 80.); — „Reber 
die alten Chierkreise in Aegijpten“ (Wien 1801, 
Bed, 80.); — „Kleber Steinregen" (Wien 
1803, Tenbdler, mit 1 Taf., gr. 40.); — 
„Aeber die Berechnung der Rometen Bahnen“ 
(Wien 1803, Tendler, 80.); — „Rtber die 
bisherigen Versuche and derselben Berechnung in 
HVinsicht anf die Chearie des Stosses and Mider- 
stosses Nüssiger Körper“ (Wien und Leipzig 
1805, Weidbmann, mit 1 Taf., gr. 40.). 
Auch) gab er eine periodifche Schrift 
heraus unter dem Titel: „Geistliche Anter- 
baltungen für die Feiertage und Abende” 
(Wien 1795 —1798, 80.), fie erfchien alle 
14 age, es find im Ganzen 4 Bände. 
Eine intereffante Ueberfiht von Güß— 
mann’s Anfichten — bie er, der Erfte, in 
feinem „Litophylacium“ niedergelegt 
hat, die aber dann von Andern als Die 
ihrigen angenommen unb ausgegeben 
oder erfolglos befämpft und angegriffen 
worden — enthält das „Intelligenzblatt“ 
Nr. 417 der „Annalen der Literatur and 
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Raust in den österreichischen Staaten“, 1803. 

Der unterfchriebenen Ehiffer %. ©. nad) 

möchte er ſelbſt diefe intereffante, jedoch 

rein objectiv gehaltene Zufammenftellung 
ber wifjenfchaftlichen Siege, die er erfoch- 
ten, gearbeitet haben. 

Annalen der Literatur und Kunſt in den öfterreichi« 
fhen Staaten (Wien, Degen, 4°.) II. Jahre. 
(1803) Intelligenzblatt Nr. 17, Sp. 134 [da- 
ſelbſt auch eine Kritik feiner Anfichten]. — 
Meufel (I. ©.), Das gelehrte Teutſchland 
Bd. XI, ©. 718 [mit der irrigen Angabe, baf 
er in Wien geboren feil. — Poggendorff 
(3. ©.), Biographifcy-literarifches Handwoͤrter⸗ 
buch zur Geſchichte der erarten Willenichaften 
(Leipzig 1859, Joh. Ambr. Barth, gr. 80.) Sp. 
972. — Stoeger (Joh. Nep.) , Scriptores 
Provinciae Austriacae Societatis Jesu 
(Wien 1856, Mechitar. [Regensburg, Manz] 
gr. 80.) S. 112. — SHandfchriftliche ergänzende 
und berichtigende Mittheilungen des Herrn Hof: 
rathes Haidinger und Cuſtos Figinger. 

Gugel, fiehe: Gugl, Matthäus. S. 26 
[in den Quellen]. 

Gugg, Sranz Kaver (Techniker und 
Mafchinenbauer, geb. zu Salzburg 
2. Mai 1788, geft. ebenda zu Anfang bes 
Sahres 1857). Von feinem Bater, Kunft- 
und Glodengiefer in Salzburg, erhielt 
er feine erfte Bildung; um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, befudhte er das Ausland und 
lernte zu Conſtanz, Straßburg und andern 
Orten. Dann fehrte er in feine Heimat 
zurüd und lebte dafelbft als Kunft- und 
Glockengießer. Die Kirchengeläute zu 
Saalfelden, Teifendorf, Haag im Haus- 
ruchviertel, zu Morzg bei Salzburg und 
bei der h. Dreifaltigkeit in Salzburg felbft 
find fein Werf. Reinheit und Stärke des 
Tones, anhaltende Schwingung und 
richtige Harmonie zeichnen feine Arbeiten 
aus, Außerdem verfertigte G. andere 
mechanifche und technifche Vorrichtungen, 
als; Mapftäbe aller Art, electrifche Lam⸗ 
pen, neue Diftanzmeffer, neue Bapin’fche 
Töpfe, Preffen neuer Art u. dgl. m. Mit 
dem Lheeal-PBrofeffor Michael Buchner 
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in Salzburg (geb. 1783, geft. 12. Nov. 
1819) verfertigte und verbefferte er das 
Newmanmi'ſche Gebläfe (1. Febr. 1818), 
eine eigene Dampfmafchine, über melde 
er zugleich mit Buchner das Schriftchen 
herausgab: „Mene verbesserte Dampfmaschin.“ 
(Salzburg 1818, Duyle). Auch fonft 
noch machte er fi) durch Berbefferung 
anderer nüglicher Vorrichtungen bekannt. 
Diefe unermüdliche Thätigkeit im ben 
mannigfaltigften technifchen Fächern, be- 
gleitet von glüdlichen Grfolgen, richtete 
die Aufmerkfamfeit weiterer Kreife auf 
ihn. 1838 erhielt er einen Ruf nad 
Wien zur Mafchinendirection der Kaifer 
Ferdinands- Wafferleitung, und menige 
Monate fpäter einen zweiten als Mecha⸗ 
nifer und Adjunct des Mafchinendirectors 
ber Kaifer Ferdinands-Nordbahn. Diefen 
fegteren nahm er an unb überfiebelte im 
Herbfi 1838 nad) Wien. Schon 1840 
wurbe G. Mafchinendirector. Als folder 
wirkte er wefentlich mit beim Baue der 
erften in Defterreich verfertigten Locomo⸗ 
tive „Auftria*, führte in den Mafcinen 
und Werkftätten weſentliche mechanifche 
BVerbefferungen ein und beförberte durch 
mehrere glüdliche Erfindungen Die Sicher- 
heit, Präcifion und Ginfachheit bes Be- 
triebes. 1844 vertaufchte ©. aus Fami- 
ltienrüdffihten den Dienft der Nordbahn 
mit dem Staatsdienfte. Mit Wehmuth 
fahen ihn feine früheren Untergebenen, 
die ihn Durch feftliche Erinnerungsgaben 
— Zunftooller filberner Bofal vom Beam- 
ten- Berfonale —, eine filbervergoldete 
Dofe von den Arbeitern — ehrten, aus 
ihrem Verbande fcheiden. Im Staats- 
dienfte leitete G. das Mafchinenwefen 
beim Borrüden der füdlichen Staats- 
bahn; wurde 1846 proviforifcher, 1850 
wirklicher Inſpector der Staatseifenbah- 
nen, und überhaupt allen wichtigen Be- 
rathungen in dieſem Fache beigezogen. 
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1834 trat er in den Ruheſtand. Seinem 
Lieblingswunſche zufolge, ſeine letzten 
Tage in der Heimat zu beſchließen, kehrte 
er noch im Herbſte 1854 in dieſelbe 
zurück, und ftarb daſelbſt im Alter von 
69 Jahren. Der Wiffensdrang, der ihn 
früh zum tüchtigen Meifter gemacht, ver- 
ließ ihn fein ganzes Leben hindurch nicht, 
und immer ftand er mit dem ortfchritte 
der Zeit in feinem Wache auf gleicher 

Höhe. Als er im hohen Alter in feine 

Heimat zurüdfehrte, nahm ihn feine 

Baterftabt, Der er während feines ſech⸗ 

zehnjährigen Aufenthaltes in Wien ein- 

gedenk geblieben, in den Gemeinderath 
auf. ©. Liegt auf dem Friedhofe zu St. 

Peter in Salzburg begraben. 

Salzburger Landes-Zeitung 1857, Nr. 36 und 37: 
„Rekrolog". — Pillmein (Beneilt), Bio» 
graphifhe Schilderungen oder Lerifon Salz 
burgifcher,, theils verftorbener, theils lebender 
Künftfer u. ſ. w. (Salzburg 1821, Mayr'ſche 
Buchhandlung, kl. 80.) S. 72. — Bon feiner 
mannigfaltigen technifchen Gefchidlichkeit, na- 
mentlich aus früherer Zeit, melden der Kameral⸗ 
Korreipondent zu Erlangen“ — der „Münchener 
Anzeiger für Kunft- und Gewerbefleiß“ — die 
„Zeitung für die elegante Welt“ — alle aus den 
Jahren 1818—1820, 


— 


Guggenberger, Ignaz Martin (mili- 
tärifher Schriftſteller, geb. zu Jä— 
gerndorf 23. Februar 1800). Der 
Sohn eines Kaufmanns, erhielt im 
Elternhauſe eine gute Erziehung und 
1813 von den ſchleſiſchen Landſtänden 
einen Stiftplatz in der Militär⸗Akademie. 
1820 verließ ©. die Anftalt als Lieutenant 
und wurde im Regimente Kaifer-Fäger 
zu Innsbruck eingetheilt. 1831 wurde 
et Oberlieutenant, 1834 Hauptmann 
weiter (Slaffe, kam 1837 in das Infan- 
terie- Regiment Erzherzog Ludwig Nr. 8, 
und rückte 1838 zum Hauptmann erfter 
Shaffe vor. Ein Sturz auf den Kopf, 
den er bei einer Meife erlitt, hatte eine 
Gehirnerſchuͤtterung zu Folge, an der alle 
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Heilungsverſuche ſcheiterten, und die ihn 
zwang 1841 in den Ruheſtand zu treten. 
Seit 1849 taucht G.'s Name öfter und 
bei verfchiedenen Gelegenheiten auf. In 
diefem Jahr organifirte er in Steiermarf 
ein 6000 Mann ftarkes Landesaufgebot 
gegen die 60 Meilen lange ungarifche 
Grenze und Eefehligte es bis November 
Diefes Jahres. Als unmittelbar Darauf 
die Typhus-Epidemie ausbrach, trat er 
an die Spiße der zu ihrer Hintanhaltung 
aufgeftellten Sanitätscommiffion, und 
gelang es feinen und des Handelsmannes 
8. E. Settele rafllofen Bemühungen, 
der weiteren Verbreitung der Epidemie 
Schranken zu fegen. Bei feinem unermübd- 
lichen Streben, fich felbft zu unterrichten 
und die gewonnenen Kenntniffe zu verbrei- 
ten, wobei fein Sinn immer die praftifche 
Seite einer Sache herausfehrte, ent- 
widelte er eine mannigfaltige Thätigfeit. 
Schon 1823 hatte er den Forftlehreurs 
in Maria-Brunn gehört, 1826 fam er 
ald Lehrer in die Gadetenfchule Des 
Fäger-Regiments, in welchem er Officier 
war. In dieſer Seit, in welcher gute 
Militär- Lehrbücher mangelten, arbeitete 
er an einer Militäar-Geographie, die in 
Folge der Ungunft der Zeitverhältniffe 
in den Dreißiger-FJahren ungedrudt blieb. 
1835 wurde er Director der genannten 
Gabetenfchule und 1845 Profeſſor an der 
Neuftädter Militär-Alademie, jedoch trat 
ihm bei feinen Vorträgen das Durch jenen 
Sturz entftandene Gehirnleiden ftörend 
entgegen. Nichts deſtoweniger fallen in 
die Zeit vor und nach jenem Greigniß 
mehrere Sacharbeiten, und zwar: „Der 
Banernmagen als Sänfte, oder die möglichst 
schmergensfreie Sortschaflung der Rranken, ins- 
besondere der Verwundeten, nom Schlachtfelde 
mittelst der nen erfandenen Hebelschmingung ...“ 
(Innsbruck 1832, mit3 Taf., 120., 2. Aufl. 
ebd. 1835, mit 2 Taf., gr. 80.); — „Der 
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Felddienst derdrei verbundenen Waffen: Infanterie, 
Ravallerie und Artillerie, für Offiſiere der k. k. 
österreichischen Armee", 1.35. (2. Aufl. Wien 
1834, Heubner, mit Tab. u. Plänen, 120.); 
— „Das Infanterie-Bataillon anf Kriegsdauer, 
oder Gedauken über die einfachste und schnellste 
Ansbildung eines nenerrichteten Infanterie-Batail- 
lons für Dienst und Kampf” (ebd. 1837, mit 
6 Kupfertaf., gr. 120); — „Renes Erans- 
port-Zustem zur leichten Meberwindung der Bin- 
dernisse und Schwierigkeiten an Eisenbahnen, 
Strassen und Wegen und hei Beschiffung der 
Flüsse”, 1. Abthlg (als Manufer. gedr.). 
(2 und. Abdr. Grat 1845, mit Abbild., 
gr. 80.). Außer biefen ſelbſtſtändig ver- 
dffentlichten Werfen erfchienen mehrere 
militärifche Aufſätze in Zeitfchriften und 
zwar in ber „Defterreichifehen Militär- 
Seitfehrift": „Etwas über leichte Cruppen“ 
(1829); — „Militärische Spayiergänge* 
(1841, Dec.Heft); — „Befehl und Aus- 
führung” (1842, Dct.-Heft, und in ber 
„Darmftädter Militär- Zeitung” 1843, 
7. Heft); — „Etwas über Soldaten-Bildung * 
(1843, 7. Heft); — „Heber Schonung der 
Strrithraft" (1845, 10. Heft); — in ber 
„Darmftädter allgem. Militär-Zeitung*: 
„Militür-Cransport anf Eisenbahnen” (1846, 
Rr. 5660); — im „Soldatenfreund* 
und in deffen Fortſ. der „Militär-Zei- 
tung": „Eine wirksame Donanflotte* (1849); 
— „Manöver. Chemo" (Defterr. Soldaten- 
freund VI. Zahrg. 1853, Nr.91, 92,93); 
— „Woanderbibliotheken" (ebd. VII. Jahrg. 
1854, Nr. 38); — „Schlachten und Belo- 
gerungen: Schlacht an der Alma; der Cap von 
Inkerman; der Kampf um Sebastopol“ (Mili- 
tar-Zeitung VIII. Jahrg. 1855); — 
„Zerensionen über Welden's Rrieg in Italien 
4813 und 1814; Welden’s Episoden: Ans meinem 
Leben; Dönity's Militär-Briefe eines Derstorbe- 
nem"; u. m. a.; — ferner erfchienen in 
verfhiedenen miffenfhaftlichen Organen, 
aber auch in Sonderabdrücken folgende 
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Schriften: „Studien nad der Matur. I. Am 
Wasser (Wien 1855, Gerold, gr. 8°. 
24 S.); — „Studien nad der Hatar. Arber 
achwemmungen und deren Verhütung“ (Wien 
1856, 3. G. Heubner, 1. Heft, 80., 27 
&.); — „Das Waussergebiet des Wienasses. 
Eine budralogische Skine“ (Wien, Auer, 10. 
Heft); — „Meber zine praktisch hegueme gro- 
graphische Masseinheit als genauer Cheilwerth 
der geographischen Meile, was der frauüsisce 
Meter nicht ist" (ebd. 1859, Auer, F. 40.); 
— „Chalsohlenbildung am Tespoldsteiner Ser 
bei Eisenery in Steiermark"; — „Bleber Was- 
ser- und Zuftsteuungen" (bie legten vier Bor- 
träge wurden von ®. in der geographischen 
Geſellſchaft 1858—1860 gehalten und 
find aud in den Schriften derſelben ab- 
gedrudt); — „Vereinfachte Möben- und dit 
fendarstellung ohne und mit Illustration für 
Karten nnd Pläne jeder Art und jedes Mass 
stabes" (ebd. 40.), diefen Vortrag hielt 
®. in einer der Berfammlungen der 
geologifhen Reichsanſtalt. Neben diefer 
(iterarifchen Thätigkeit widmet ©., feit 
feinem Austritte aus der Activität, ver- 
fhiedenen mitunter großartigeu Beltre- 
bungen feine unausgefeßte Thätigkeit, 
als den PVerbefferungen in der Heizung 
und-Trodnung (1851); einer allgemein 
anmwenbbaren Herftelung der Straßen 
und Wege durch Preſſung; einer billigen 
Slußregulitung durch das Waffer felbft; 
der Herftellung des Eifenbahn-Oberbaues 
ohne Holz; einer billigen Eifenanmwen- 
dung auf Brüden-, Schiff- und Häufer- 
bau (1852); einer verbefferten Berüßung 
ber Gasflamme zur verftärften und ſchat⸗ 
tenlofen Beleuchtung des unter dem Lidht- 
träger befindlichen Raumes (1855) — 
und in leßterer Zeit „einer neuen Lüftung 
(Bentilation) ohne alle Zugluft im Aufent- 
haltsraume der Menfchen und Thiere. 
Anwendbar für die größten und Heinften 
Räume, auch im Wagen und auf Schiffen 
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und zur Austrocknung feuchter Oertlich⸗ 
keiten". Alle Diefe Ideen erörtert ©. 
in einzelnen Drudfchriften. Früher in 
Grat lebend, hat ©. feit 1852 feinen 
bleibenden Aufenthalt inWien genommen. 
Er ift Mitglied der k. k. geographifchen 
Gefelfhaft in Wien und widmet ale 
folhes befondere Aufmerffamkeit Der 
Wienflußregulirung. . 
Deſterr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon. Herausg. 
von J. Hirtenfeld (Wien 1850 u. f., Selbft- 
verlag, gr. 80.) Bb. TI, ©. 821. 


Gngger, Söleftin (Fürſt-Abt zu St. 
Gallen, geb. zu Feldkirch in BVorarl- 
berg im Anfange des 18. Jahrhunderts, 
geft. 25. Febr. 1767). Ein Sproß ber 
von dem Grzherzoge Ferdinand Karl 
am 31. Mai 1651 geadelten Familie 
Gugger von Staudadh. Cöleftin trat in 
das fürftliche Benedictiner- Stift St. 
Gallen und feine Kenntniffe und Energie 
erwarben ihm in folhem Grade das Ber- 
trauen feiner Klofterbrüder, daß fie ihn 
1780 zum Zürft- Abte wählten. Die 
Unruhen, welche um das Jahr 1705 in 
der Grafſchaft Toggenburg unter dem 
Landvolke ausgebrochen waren; hatten 
für das Stift St. .Gallen fehr nach- 
theilige Solgen. Sie hatten über ein 
halbes Jahrhundert gedauert und Dauer- 
ten noch fort, ale Cöleſtin fehon Abt 
geworden; feiner Thatkraft gelang ihre 
völlige Unterdrüdung und im 3. 1749 
die Befeitigung des mehr als Hunbert- 
jährigen Streites zwifchen dem Stifte St. 
Gallen und dem bifchöffichen Orbinariate 
in Gonftanz , betreffend die Bifitationg- 
und Dispenfationsrechte. Das Stift St. 
Ballen aber kam unter feiner Regierung 
zur höchften Blüthe feit feinem Beſtande. 
Zur Tilgung einer Schuldenlaft, Die feit 
400 Zahren das Stift beſchwerte, entwarf 
er einen Plan, tilgte mit jedem Fahre 
34.000 fl., faufte viele neue und vor- 


25 


Guggi 


theilhafte Beſitzungen unb verwenbete 
überdieß 40.000 fl. zu frommen unb 
wohlthätigen Stiftungen. Im Markte 
Rorſchach baute er 1746 das prächtige 
Kornhaus mit einem Aufwande von 
37.000 fl., und zur völligen Herftellung 
ber baufälligen Stiftskirche verwendete 
er in den Jahren 1759—1766 bie 
Summe von 457.929 fl. Als er flarb 
war das Stift nicht nur ohne Schulden, 
fondern der Barvorrath in ber Etifts- 
cafje betrug nod) 300.000 fi. 
Vorarlberg, aus den Papieren bes in Bre 
genz verftorbenen Franz Sof. Weizenegger 
In 3 Abthlgn., bearb. und berausg. von M. 
Merkle, Präfekt des Gymnaſiums zu Feldkirch 
(Snnsbrud 1839, Verl. der Wagner’ichen Bud): 
handlung) Abthlg. T, S. 9. 

Guggi, Karl Anton Marchefe de 
(General-Major, geb, zu Barce- 
lona 1706, geft. zu &remona 1780). 
Entftammt einer Mailänder Patrizier⸗ 
Bamilie. War bei Beginn des Öfterreichi- 
ſchen Erbfolgefrieges Fähnrich im Infan⸗ 
terie Regiment Vas quez Nr. 48. Durch 
die damaligen kriegeriſchen Verhältnifſe 
begünſtigt rückte er am 5. März 1746 
zum Hauptmann, im März 1753 zum 
Major und bereits 1758 zum Oberften 
vor. Den Erbfolgefiieg machte er. in 
Stalien mit und 1757 that er fich bei der 
Belagerung von Schweidnig mit feinem 
Bataillon hervor. In den Jahren 1758 
und 1759 ftand er mit dem Regimente bei 
der Hauptarmee und zeichnete fich 1760 
bei der Belagerung von Dresden aus; 
nicht minder im Xreffen bei Strehlen, 
wo er mit feinem Negimente großen 
Ruhm erntete. Im October fam er mit 
demfelben als Verſtärkung nad) Dresden, 
ftand 1761 in der Hauptarmee, 1762 
in Sachfen; that fich wieder im Treffen 
an ber Mulde, und im September bei 
ben verfchiedenen Bewegungen der Reichs⸗ 
armee und namentlich beim Angriff 
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auf die feindlichen Verſchanzungen bei 
Pretſchendorf hervor. Nach dem Huberts- 
burger Frieden kam er mit feinem Regi- 
mente nach Gremona, wo er am 1. Febr. 
1770 zum General-WRajor ernannt wurde. 
G. erreichte ein Alter von 7% Jahren. 


Defterr. Militaͤr⸗Konverſations⸗Lexikon, berausg. | 


von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1853 u. f., gr. 80.) Bd. II, ©. 611 [dafelbft 
wird er duch ein Berfehen ganz außer der 
alphabetifchen Ordnung aufgeführt]. 

Gugl, Matthäus (Mufiter, Dom- 
DOrganift zu Salzburg). Ueber die 
näheren Lebensumftände diefes Mannes 
ift nichts befannt. Er ift Berfafler des 
feiner Zeit fehr gefehäbten Werkes: „Fun- 
damenta partiturae in compendio data, 
d. i. Kurzer und gründlicher Unterricht, 
den ©eneralpaß oder die Partitur nad 
den Regeln recht und wohl fchlagen zu 
lernen" (Salzburg 1719; eine zweite 
Auflage desfelben erfchien zu Augsburg 
1747, eine dritte ebenda 1777). ©aß- 
mann und Schladebach bemerken, 
daß er auch als Componiſt fehr beliebt 
gemwefen fei, die Frage Benedict Pill 
wein's aber, ob die fechs BViolinquar- 
tetten, Op. 1, welche zu Paris geftochen 
worden, fein Werk find, beantwortet fich 
durch Gerber’s Lexikon, welches zwei 
Guglaufführt, Matthäus (derobige) und 
Georg, welch' legteren er ausdrücklich ale 
den Gompofiteur der genannten Quar- 
tetten bezeichnet. | 
Pillwein (Benedikt), Biograpbiiche Schilderun: 

gen oder Lexikon Sakzburgifcher, theild verftor: 
bener, theils lebender Künſtler ... (Salzburg 
1821, Mayr'ſche Buchhandlung, fl. 8%.) ©. 73, 
— Gerber (Ernft Ludwig), Neues biftorifch- 
biographifches Lexikon der Tonkünftler (Leipzig 
1812, X. Kübnel, gr. 80.) Theil II, Sp. 430. — 
Lipowsky, Baierifches Tonkünſtler⸗Lexikon, 
©. 106. — Univerſal⸗Lexikon der Tonkunſt. 
Angefangen von Dr. Julius Schladebad, 
fortgef. von Eduard Bernsdorf (Dresden 
1835 u. f., Schaefer, gr. 8%.) Bd. II, ©. 267. 
— Gaßmann (%. ©. Dr.), Univerſal⸗Lexikon 
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der Tonkunft. Reue Hand⸗Ausgabe in Einem 
Bande (Stuttgart 1849, Franz Köhler, Lex. 8°.) 
S. 386. — Beder (Carl Ferdinand). Syſte⸗ 
matifchschronologifche Darftellung der mufila- 
liſchen Literatur (Leipzig 1836, Rob. Briefe, #*.) 
Sp. 412, Nachtrag Sp. 105. — Ob mit 
obigen Matthäus Bug! verwandt find die 
drei Brüder Tonkünftler Gugel [moht fchrei- 
ben fie fich etwas verfchieden von jenem, doch 
das will bei Ranıen diefer Art nicht viel beveu: 
ten], ift nicht befannt. Sie fcheinen alle drei 
Defterreicher zu fein, menigftens erhielten fie 
ihre mufitalifche Ausbildung bei ihrem Oheim, 
Namens Scholl, in Wien. Der ältefte war 
ein berühmter Klarinettift; die zwei jüngeren, 
Joſeph (geb. um 1770) und Heinrich (geb. 
1780), waren zwei ber größten Waldhorniſten 
Deutfhlands. Um Geld zu erwerben, fchidte 
fie ihr Vater bald auf Kımflreifen. 1795 kamen 
bie legten zwei nach Hilbburgbaufen, wo fie al$ 
Kammermufici angeltellt wurden, aber 1805 ob 
einer ihnen widerfahrenen Kraͤnkung [fie wurden 
einer Weigerung wegen, auf einem Hofballe zu 
fpiefen, in Arreft geftectt] ihren Abfchied nahmen. 
Nun trennten fih die Brüder. Joſeph ging 
nach St. Veteröburg und wurde erſter Hornift 
am faif. Theaterorchefter; Heinrich begab fid 
nach Paris und man hörte feitdem nichts von 
ihm. Ihr Spiel, namentlich im “Duett, war fo 
audgezeichnet, daß viele berühmte Tonfeger ihnen 
ihre Gompofitionen widmeten. Auch find fie die 
Erfinder der befannten Sorbinen, bie fie fpäter 
mit einer Klappe verfaben, wodurch die feiniten 
Nuancirungen des Klanges niöglich wurden. 
[Bergl. Ernſt Ludwig Gerber: Neues hifle: 
rifch » biographifched Lexikon der ZTonkünftler 
(Leipzig 1812, U. Kühnel, gr. 8%.) Bb. II, Ep. 
429. — 3. Meyer, Das große Gonverfationd- 
Lerifon (Hildburghaufen, Bibliogr. Inſtitut) 
3b. XIV, ©. 304] 

Suglielmi, Eugen (Maler, geb. zu 
Afiago im Benetianifhen 18. Mär; 
1809 , geft. 10. Mai 1846). Zeigte 
früh Anlage zur Kunft, in welcher ihn 
ein teund des Haufes förderte. 1828 
— 19 Zahre alt — kam er auf bie 
Kunftl-Alademie nad) Venedig und bildete 
fi) in derfelben aus. Bald zog er mit 
feinen Arbeiten die Aufmerkſamkeit ber 
Kenner auf fih. Schon rüftete er fid, 
um einer Ginlabung des Erzbiſchofs von 


Tharon zu folgen, zu einer Reife nad) 
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Guglielmi 


der ewigen Stadt, nach deren unver⸗ 
gänglichen Werken der Kunſt feine Künft- 
lerſeele Tängft fich fehnte. Aber nicht war 
e8 ihm gegönnt, Rom zu fehen. Bon 
ſchwächlicher Gefundheit überhaupt und 
immer leidend, erlag er bem Xobe 
im Alter von 37 Jahren. Außer vielen 
Borträten feiner Freunde, Verwandten 
und Gönner, zahlreichen kleineren Arbei- 
ten in Acquarell, mit ber Weber unb 
einigen Lithographien, malte er mehrere 
große Delbilder, u. 3.: die „WB. Philipp 
und Zudwig?; — „Den h. Nicolaus”, im Auf- 
trage des Monf. Nicolaus Scarabello; 
— „Die h. Eustachia“, für die St. Veters- 
kirche in Padua; — „Die b. Pfilomena*, für 
die Kirche zu Pieve; — „Die nnbeflente 
Mutter Gottes“, im Auftrage feines Gön- 
ners Macoppe, leider unvollendet; — 
die „b. Margaretha van Cortona“, im Auf- 
trage eines Herrn Biagio in Xendi- 
nara. — Zwei größere mythologifche 
Gemälde führte er aus auf Stud im 
Haufe Salom zu Padua. Auch behan- 
beite er in einem Delgemälde eine Scene 
aus Thomas Moore’s Gedicht: Die 
kiebe der Engel. Guglielmi's Arbei- 
ten — leider wenig befannt — werben 
von Kennern als ausgezeichnet in Farbe, 
Zeichnung und Gruppirung gepriefen. 
Giornale Euganeo. Anno 1844, Fasc. 18. — 
Sorgato (@aet.), Memorie funebri antiche 


e recenti (Padua 1856, Lex. 8%.) Serie I, 
S. 136, 


Guglielmi, Ludwig (Biſchof von 
Verona, geb. zu Liffa in Dalmatien 
15. Aug. 1803, geft. in Zara 29. Sept. 
1852). Schon im Alter von 7 Jahren 
gewann er Durch feinen frommen Sinn 
die Liebe feiner Umgebung. Der Pfarrer 
von Liſſa, Jacob Bor covich, nahm ſich 
des Knaben an, leitete feine Erziehung, 
und mit 12 Zahren (1815) legte ©. bas 
geiftliche Gewand an. Run befuchte er 
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die Didcefanfchule zu Leffina, wo er feiner 
ausgezeichneten Kenntniffe und feines 
würbigen Betragens wegen als Bräfect 
ber Cleriker fungirte. 1821 fam er in 
das theologiſche Seminar nad Wien, 
war aud) ba zwei Fahre Seminar-Präfect, 
befuchte 1825 und -1826 den höheren 
Curs und erhielt im letztern Jahre bie 
heiligen Weihen. Nachdem er noch die 
theofogifche Doctorswürbe erlangt hatte, 
folgte er im Februar 1827 einem Rufe 
des Erzbiſchofs Novak, um am era 
bifchöflichen Seminar zu Berona Kirchen- 
gefchichte und kanoniſches Recht vorzu- 
tragen. Als um dieſe Zeit fein ehemaliger 
Gönner und Erzieher Borcovich, 
Pfarrer von Liffa, ſtarb, berief ber Bifchof 
von Liffa, Johann Scacoz, den jungen 
Profeſſor aus Verona auf die erledigte 
Pfarre. 1828 lehrte er Die obgenannten 
Fächer in Zara. 13 Jahre bekleidete ©. 
diefen Poſten und fupplirte ein Fahr 
hindurch ben Spiritual des Gentral- 
Seminars. ©. wirkte während Diefer 
Periode feines Lebens nicht durch Schrif 
ten, aber durch) fein Beifpiel. Bon dem 
Befichtspuncte ausgehend, daß im Leben 
des Prieſters das fegenspolle Leben ber 
Kirche ſelbſt fid) abfpiegele, und daß in 
der Perſon des Dieners der Kirche Die 
Kirche geliebt und verehrt werde, unter 
ließ er nichts zur Heiligung feiner Seele 
und galt im Hörfaal, auf der Kanzel und 
im Beichtfiuhl als ein wahres Mufter 
firchlicher Tugenden. Bis nad) Rom zu 
Sr. Heiligkeit dem Papft Oregor XVI. 
gelangte der Huf feines Wirkens, und ber 
h. Bater ernannte ©. zum Biſchof von 
Scutari. Mit ſchwerem Herzen ver- 
taufchte ©. den beimatlichen Boden mit 
dem unmirthlichen im mufelmännifchen 
Lande. April 1840 begab er fich erft nach 
Wien, mo er von dem päpftlichen Runtius 
Ludwig Zürfteen Altieri confecrirt 


Guicciardi 


kennend, und in ihrer Wohldienerei kaiſer⸗ 

licher als der Kaiſer ſelbſt, wußten G. zu 

verdächtigen und er wurde ſeines Poſtens 
entſetzt; dieſen aber erhielt ein junger 

Mann aus dem Ricchterſtande, durch 

befjen Ehrgeiz wieder das alte Wunder 

einer Metamorphofe zu Stande kam, 
nämlich Die Ummandlung des glühend- 
fien Republikanismus in den begeiftert- 
ftien Royalismus. Guicciardi wurde 
in den berathenden Senat eingetheilt, 
welchem Körper alle jene Männer einver- 
leibt wurden, deren Einfluß dem Kaifer 

Unruhe machte. Früher bereits wurde ©. 

von bem Kaifer mit dem Grafentitel und 

dem Sommandeurfreuze des Ordens ber 

eifernen Krone belohnt. Am Jahre 1814 

war ©. Kanzler des Senats. Buic- 

ciardi ift auch Verfaſſer der Schrift: 

„Sulla Rivolusione di Milano seguita 

nel giorno 20 Aprile 1814. Memoria 

siorica“ (Parigi[Mailand]1814); wovon 
auch eine franzöfifche Ueberfegung befteht: 

„Relation historique de la revolution 

du royaume d’Italie, en 1814; traduit 

de l’italien par M. Saint Edme“ (Paris 

1822, Corr6ard, 8°.). 

Biographie des hommes vivants (Paris 1817, 
Michaud, 8%.) Bd. III, S. 337. — Graf 
Diego bürfte wohl zu der Familie der Grafen 
von Buicciardi gehören, welche urfprüng- 
fih aus Modena ſtammen, denn fi im Mai: 
ländifchen ausbreiteten und in ber erften Hälfte 
des 18. Jahrhunderts nach Defterreih kamen. 
Mehrere Sproßen derſelben befleideten bobe 
Mürden und Chrenftellen im öfterreichifchen 
Heere. Ein Philipp ©. (geb. 17. Auguft 1708, 
geft. zu Cremona) war Zeldmarfchall-Lieutenant; 
— ein Karl Graf ©. bekleidete denfelben 
Poften. Der Grafenftand kam zu Ende des 
vorigen Sahrhunderts in die Familie. Das 
Wappen ift Roth und Bold, fechöntal quer ge: 
theilter Schild mit Schildeshaupt. Im blauen 

‚ Schilbeshaupte drei (1 und 2) vorwärtöfehende, 
geflügelte goldene Engelsföpfe. Ueber jedem 
diefer Köpfe und unter dent obern ſchwebt ein 


goldener, fechöftrabliger Stern. Den Schi 
bebedt bie Srafenfrone. 
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Guido ab Wngelis, fiehe: Kid, 
Guido. 

Guillemard, Anton (Medailleur 
zu Prag). Lebte zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts in ber Eigenſchaft eines Medail 
leurs und Münz⸗Obergraveurs am Ef. 
Münzamte zu Prag. Er arbeitete Vieles 
im Berein mit Franz Studert, einem 
Zöglinge der Wiener Kunftatabenie, und 
gab mit demfelben in den Fahren 1803 
bis 1805 eine Reihe von Denkmünzen 
heraus, und zwar: „Auf das bei Drag im 
September 180% gehaltene Aebungslager“, Die 
Kopffeite zeigt Das Porträt des Kaifers 
Branz IL; — „Auf das neue Iahrbus- 
dert”, auf der Reversſeite die Borträte 
Joſeph's, Katharina’ und Frieb- 
rich's; — Die „Franenlob- Medaille“, mit 
dem Schiller 'fchen Spruche: Ehret bie 
Bauen u. f. wm; — Die „Freundshafts- 
Medaille”; — die „Malemder-Medaille*, bie 
legten Drei auf der Kopf. und Heversfeite 
mit allegorifchen und ſymboliſchen Dar- 
ftellungen; — die „Mouyart-Medaille”, auf 
der Kopffeite Mozart's Porträt mit ber 
Umſchrift: „Wolfgang Gottlieb Mozart, 
geboren 1756, geftorben 1791* ; auf der 
Reversſeite Euterpe, Die Leyer fchlagend, 
der Genius der Muſik, die Doppelflöte 
blafend, mit der Umfchrift; „Herrfcher 
ber Seelen durch melodiſche Denkkraft'; 
— Die „Patben-Medaille*, zu Geſchenken 
bei Zaufen, Birmungen; — eine größere 
und eine Fleinere „Vermülungs-Medaille? ; — 
eine „Zandwirthschafts - Medaille”; — die 
„Darrinotions-Medaille*, zur Betheilung an 
Die Förderer der Vaccination — und bie 
„Jahonnes-Medaille*, zur Belohnung in 
Eatholifchen Volksſchulen. Won jeder 
diefer Medaillen wurden Gremplare in 
Silber und Kupfer, erftere je nad) ihrer 
Größe zu 2, 3, 4 fl., letztere ohne Unter- 
ſchied zu 30 fr., verkauft. Ferner ift von 
ihm befannt eine Medaille auf den Erz 
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herzog Karl. Es iſt die dieſem Helden⸗ 

prinzen zu Ehren geprägte Friedens⸗ 

medgille. Auf ber Vorderſeite ſteht Erz 
herzog Karl im römifchen Coſtume; die 

Rückſeite ftellt eine Landfchaft vor mit 

dem böhmifchen Wappen im Borber- 

grunde. Gine Taube bringt den Oelzweig 
vom- Himmel herab. Auch davon gibt e8 

Sremplare in Silber. Nagler gebentt 

ferner einer 1755 auf Maria Antoi- 

nette gelegentlich ihrer Wahl zur Dau- 
phine geprägten Medaille, Die von einem 

Guillemard gearbeitet ift, und fragt, 

ob Diefe und bie obigen Medaillen nicht 

von Einem und Demfelben Künftler her- 
rühren? Auch gebenft Ragler an ande- 
rer Stelle eines Malers Guillemard, 
der 1802 zu Prag arbeitete und beflen 

Kunft Anerkennung fand; ift Diefer Maler 

der obige Medailleur, oder ein Sohn oder 

Verwandter desfelben? 

Annalen der Literatur uud Kunft in den Defterrei- 
chiſchen Staaten (Wien, bei Anton Doll; 49.) 
IV. Sabrg. 1805. Sntelligenzblatt Monat Mai 
Ep. 231 und Auguft Sp. 95. — Schwal- 
dopler, Hiftorifches Taſchenbuch. Mit befon- 
derer Hinſicht auf die Hfterreichiichen Staaten 
Wien, DoU, 8%.) Jahrg. II (1802), ©. 212. 
— NRagler (6.8. Dr.), Neues allgenteines 
Künftler-2erifon (München 1835 u. f. Fleiſch⸗ 
mann, gt. 8%.) Bd. V, ©. 446, 

Guldener von Lobes, Bincenz Eduard 
(Arzt, geb. zu Bilfen in Böhmen 
1763, geft. zu Bien 30. März 1827). 
Stubirte zu Prag, mibmete fich der 
Arzneimwiffenfhaft und erhielt an ber 
dortigen Hochſchule die Doctorswürde. 
&r lebte nun längere Zeit zu Prag ale 
praftifcher Arzt, fam 1802 nad Wien, 
wurde Negierungsrath und 1814 Proto- 
medicus, ale welcher er flarb. Bon ihm 
erfchienen, außer einigen Abhandlungen 
in Fach-Zeitfchriften, folgende Werke: 
„Beobachtungen über die Krätye* (Prag 1793, 
zweite Aufl. ebd. 1795); — „Plenciy's 
Frankengeschichten, ons Dem Lateinischen mit 
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Anmerkungen“ (ebd. 1793); — auch ſetzte 

er die von Ferro begonnene „Sammlung 

der Sanitäts-Berardunngen für das Erjherſag 

thum Orsterrtich unter der Enns’ vom III.— 

V. Theile (Wien 1824/25, 80.) fort; fie 

enthalten die Verordnungen der Jahre 

1807 bis Ende 1824. Nach feinem Tode 

fegten diefe Sammlung Heinrid von 

Böhme und Dr. %oh. of. Knolz 

fort. 

Defterreichifche National ⸗ Encyklopaͤdie, herausg. 
von Czikann und Gräffer (Wien 1835 u. f. 
80.) Bd. II, ©. 440. — Meyer (3.), Das 
große Converſations⸗Lexikon ... (Hildburghau- 
fen, Bibliogr. Inftitut gr. 8%.) Bd. XIV, ©. 
345 [nach diefem und Kaifer's Bücher-Lerifon 
heißt er Edmund und nicht Eduard]. 

Gullia, Mathias (berühmter Zwerg, 
geb. bei Trieft 1814). Bon mohlge- 
formten Eltern geboren, erregte biefer 
Zwerg im %. 1836 in Paris die allge- 
meine Aufmerkſamkeit, nicht allein durch 
ſeine überraſchende Kleinheit, als auch 
durch die vollkommene Proportion aller 
feiner Koͤrpertheile. Als er, 22 Jahre 
alt, von der koͤniglichen Akademie ber 
Wiſſenſchaften unterfucht worden, maß er 
2 Schuh 10 Zoll, welche Größe er mit 
5 Jahren erreicht und feitbem nicht mehr, 
überfchritten hatte. Sonft war er gut 
unterrichtet, fprach mehrere Sprachen, 
fonnte leſen, fchreiben, rechnen, fpielte 
Billard, ritt und ſchoß vortrefflih. Cr 
hatte fich in Stalien, Deutfchland und 
Frankreich fehen laffen und wurde als 
ein volllommen normales Naturweſen, 
das nur vergeffen hatte zu wachfen, von 
Alt und Jung bewundert. Die fran- 
zöfifhe Akademie hatte bejchloffen, ihn 
malen zu laffen. 1836 war er datan, 
ſich zu verheirathen. Seine Braut hieß 
Rofa Badovani, war aus Venedig 
und nur um einen Zoll größer, als er. 
Was aus diefem Zwergen-Paar gewor- 
den, ift nicht bekannt. 


Bump 


Journal des Debats 1836, im Monat Deceinber. 
— Die Bofaune, beraußg. von Georg Harryß, 
1836, Ar. 141, ©. 562. 


Gump auch Gumpp (Künftlerfamilie, 
aus Tirol gebürtig). Sinzelne Sproßen 
lebten nocy um die Mitte des vorigen 
Sahrhunderte. Sie waren rühmlicd) 
bekannte Zeichner, Architeften und Maler. 
Die Stammpäter waren Chriftoph und 
Elias, zwei Brüder, erflerer (1600 geb., 
1672 geft.), im Dienfte bes Erzherzogs 
Ferdinand von Tirol, Ingenieur 
und Hofbaumeifter zu Innsbruck. Er 
baute ein 500 Schub langes Zurnier- 
haus, und zeichnete den Entwurf zum 
Brunnen mit den Statuen im Hofgarten. 
Seine vier Söhne: Johann Martin, 
Zohann Baptift, Anton und Franz, waren 
alle Zeichner, Maler und Kupferftecher. 
Sohann Martin (geb. 7. Nov. 1643), 
der ältefte, folgte 1672 dem Bater in ber 
Bedienftung. Er zeichnete Die alte Karte 
von Tirol, welche fein Bruder Johann 
Baptift (1674) in Kupfer geftochen 
hat. — JZohann Baptifll, Eivil- und 
Kriegsbaumeifter, ftand anfänglich 
in Dienften des bairifchen Hofes unter 
Mar Emanuel, deſſen Belagerungen 
und Schlachten er gezeichnet, und 
Wening geſtochen hat. In lebterer Zeit 
war er faif. Rath und Oberingenieur der 
Beftung Conſtanz. — Bon dem dritten 
Bruder, Anton, ift eine von Kilian 
geftochene Zeichnung befannt, vorftellend 
Die Heiligen Johann Evang. und Chri⸗ 
ftoph, mit der Unterſchrift: J. Antonius 
Gumpp, delin. Anno 1684. Wahr- 
fheinlich ift dieſer Anton identifch mit 
dem von Dr. Nagler angeführten 
Bohann Anton (geb. um 1650, geft.1720), 
welcher churfürftlich bairifcher Hof- und 
Kammermaler war, mehrere Altarbilder 
gemalt und die churfürftlichen Schlöffer 
mit feinen Arbeiten geſchmückt hat; unter 
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Anderem ift der fchöne Arabesfen-Blafond 
zu Schleißheim, 1702 gemalt, fein Werl. 
Daß er, aus Tirol ftammte, befagt bie 
Auffchrift eines Blattes, das einen Kata- 
fal® in der Münchener Theatinerkirche 
vorftelt und „von Zoh. Anton Bumpp, 
einem Zirofer, entworfen‘ war. Rad 
Lipowsky's bairiſchem Künftler-Lerifon 
wäre er ſchon 1716 geſtorben. Nagler 
aber berichtigt dieſe Angabe nach archi⸗ 
valiſchen Urkunden auf das Jahr 1720. 
— Der vierte Bruder, Franz, ſtarb früh 
(um 1665) im Alter von 24 Zahren zu 
Florenz. Er war Maler und bildete fih 
in Italien in Correggio's und Guido 
Reni's Schule. Bon dem älteften, 
Sohann Martin I., ftammen zwei Eöhne: 
Sohann Martin II. (geb. 26. Zuli 1686), 
faif. Ingenieur-Major, der in Prag 
lebte und dafelbft mehrere koſtbare forti- 
ficatorifche Pläne entworfen hat. Mit 
dem Innsbrucker Maler Johann Ferbi- 
nand Schor entwarf er auch die Vor 
ftelung des heiligen Grabes in der 
Stiftskirche zu Wilten. — Sein Bruder 
Georg Anton (nach Ragler um 1670, 
nad) Staffler 22. October 1682 geb., 
um 1730 geft.) war Baumeifter, bil 
bete fich in Italien aus und wurde nad 
feiner Rückkehr vom Kaifer zum Hofbau- 
meifter ernannt. Das Landhaus, dad 
Gymnaſialgebäude, die Spitalkirche zu 
Innsbruck find nad) feinen Plänen ge 


baut. — Andere Künftler Diefes Namens, 


und wie es den Anfchein bat, ſämmtlich 

Sproßen diefer Tiroler Familie, haben 

in Baiern gearbeitet, namentlich in 

München; jedoch find Die Daten vermwor- 

ven und felbft in Betreff der Angeführten 

nicht übereinftimmend. 

Staffler (Johann Jakob), Das deutfche Tirol 
und Vorarlberg, topograpbifch mit gefchichtlichen 
Bemerkungen (Innsbrud 1847, Felician Rauch, 
8°.) Bd.I, ©. 464. — Tirolifches Künftler 
Leriton (Innsbruck 1830, Felician Rauch, 8°.) 


Gundy 


©. 79-81. — Nagler (©. K.), Neues allge 
meines Künftler-Zerilon (München 1837, E. 4. 
Fleiſchmann, 8°.) Bd. V, ©.451—453 [erfcheint 
dafelbft mit einem Doppel-P]. — Meper (J.), 
Das große GConverfations + Zerifon (Hildburg⸗ 
baufen, Bibliogr. Inftitut, gr. 8%.) Bd. XIV, 
©. 363, — Defterreihifhe National⸗Encyklo⸗ 
pädie, berausg. von Czikann und Gräffer 
(Wien 1835, Friedr. Bed, 8%.) Bb. II, S. 41. 
— Sohann Martin 1. Gumpp hinterließ 
feinen Söhnen das Schloß Fergenftein im Ober: 
innthale als landesfürftliche Pfandſchaft, und 
ſcheint auch den Xbelftand mit dem Prädifate 
von Fergenſtein erworben zu haben. Vordem 
hatte fich diefe Familie Gumpp von Iran: 
kenau gefchrieben. 
Gundulic, fiehe: Gondola. 
Bundy, Betty (Sängerin, geb. 
zu Carlsruhe um das Jahr 1825). 
Mt Die Tochter des Kammermufilus 
Reuther in Karleruhe und zog als 
neunjähriges Kind bei ©elegenheit eines 
Kindereoncertes die Aufmerkfamteit Des 
Fürften von Fürftenberg auf fich, der 
die Koften ihrer Ausbildung übernahm. 
15 Jahre alt, betrat fie Die Bühne, genoß 
zugleich den Unterricht der Sängerin 
Sabine Heinefetter und ward in 
Bien, wohin ihr Vater überfiebelte, von 
Johann Gentiluomo zur Künftlerin 
ausgebildet. Letzteres Moment, daß fie 
ihre eigentliche Kunftbildung in Defter- 
reichs Hauptftadt erhielt, räumt ihr eine 
Stelle in diefem Werke ein. Unter 
mehreren Anträgen nahm fie ben ven 
Frankfurt a. M. an, mo fie unter Men- 
belsfohn’s Anleitung ſich befonders 
vervollfommnete; dann vermälte fie fich 
mit dem Baritoniften Gundy, mit 
welchem fie 1846 eine Kunftreife antrat, 
auf der fie Die erften Deutfchen Bühnen: 
Bien, Hamburg, Breslau, München, 
Prag, Cöln u. A., dann aud Paris 
und London befuchte und überall mit 
glänzendbem Grfolge fang. In body 
tragifehen Partien leiftete fie Bortreff- 
lihes. Ihr Repertoir ift übrigens fehr 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI, 
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groß. Sie zählt in demſelben die Partien 

des Fidelio, Romeo, der Valentine, 

Donna Anna, der Norma, Rezia, Koͤni⸗ 

gin der Nacht und Iſabella, Lueretia, 

Suſanne, Prinzeſſin von Navarra, der 

Rofine im „Barbier“ und der Agathe im 

„Breifhüg*. In den legteren Jahren 

fingt fie an dem vereinigten Theater in 

Pefth, wo ihr Mann feit 1857 die Direcs 

tion führt. In jüngfter Zeit verlautete, 

daß fie mit ihrem Manne nah Wien 
überfiedeln und leßterer die Leitung des 

Sofephftadter Theaters übernehmen werde. 

Doch murde dieſen Gerüchten in den 

Wiener Blättern (Ofideutfche Poft und 

Breffe, December 1859) auf das Be- 

ftimmtefte widerfprochen. 

Gallerie denkwürdiger Perfönlichkeiten ber Gegen- 
wart. Nach Driginalzeihnungen, Gemälden, 
Statuen und Medaillen (Leipzig, 3.3. Weber, 
Fol. [1855]) ©. 158 und auf Taf. 168 ihr Por⸗ 
trät. — Suftrirte Zeitung, beraudg. von 3. J 
Weber (Leipzig, Fol.) 1854, 12. Aug., Nr. 580 
[mit dem in Holz gefchnittenen Porträte der 
Künftlerin]. — Porträt. Außer den bereits an⸗ 
geführten Holzfchnitt-Porträten der Künftlerin 
befteht ein Stablftich mit der Unterfchrift: Betty 
Bundy. Ohne Angabe des Zeichnerd und 
Stecher AP. Beilage der (Leipziger) Algemel, 
nen Moden» Zeitung. 


Gundh, Michael (theolog. Schrift. 
fteller, geb. zu Kaposvär im Somo- 
gyer Comitate am 12. October 1805). 
Er ftudirte zu Kaposvar, Raab und Die 
Theologie in Fünfkirchen. 1829 erhielt 
er bie heiligen Wethen, trat dann in Die 
Seelforge und mwurbe 1842 Pfarrer in 
Bakonya. Zugleich befchäftigte er ſich auch 
mit theologifchen Arbeiten; fo hat er in 
Predigten eine fummarifche Glaubens- 
und Sittenlehre der Fatholifchen Kirche 
in 8 Bänden vollendet, doch Fam bie 
Herausgabe dieſes Werkes nicht zu 
Stande. Im höhern Auftrage fehrieb er 
eine Abhandlung über das Regefeuer, 
welche im Drude erfhien. In den 
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Jahren vor der Revolution verdffentlichte 
er viele Artikel zur Vertheidigung der 
Kirche und des Clerus in Zeitungen, und 
ſelbſtſtändig gab er heraus: „Papi kivdit- 

säg“, d. i. Geiftliches Privilegium (1845) 

— und „Viläg dtalaki-tja, vagyis a 

Katholicismus eds közdllomäny“, d. i. 

Der Umgeftalter der Welt ober Katholi- 

cismus und Mepublit (1849). Diefes 

letztere Werk, theologifd) - polemifchen 

Inhaltes, hatte einen eigenen Erfolg. 

Ein früherer ®egner bes Verfaffers, dem 

Adel angehörig, überſchickte ihm 800 fi. 

mit dem Bemerken, für diefe Summe 

100 Exemplare des genannten Werkes 

unter Männer weltlichen Standes zu ver- 

theilen, damit es in möglichft weiten 

Kreifen befannt werde. Auch jebt noch 

ſchreibt er für Die Tagespreffe Artikel in 

ber bezeichneten Richtung. 

Danielik (Jözsef), Magyar irök. Bletrajz- 
gyüjtemöny. Mäsodik, az elsöt kieg6szitö 
kötet, d.i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung 
von Lebensbefchreibungen. Zweiter, den erften 
ergänzender Band. Bon Sofepp Danielif 
(Peſth 1858, Jof. Gyurian, 8%.) ©. 96. 

Guneſch, Andreas I. (k. k. Con⸗ 
ſiſtozialrath und Prediger, ge 
bürtig' aus Mediaſch in Ungarn). 

Zeitgenoffe. Die Illuſtrirte Zeitung , 

Anfangs 1849, und nad diefer die 

unten bezeichnete Quelle berichten das 

Bolgende: „Am 2. Januar 1849 feierte 

die evangelifche Gemeinde Augsburgifcher 

Confeffion in Wien das Felt der Ein- 

mweihung ihrer neuerbauten Kirche. Ohne 

fremde Unterftüßung war dieſer Bau aus 
den Liebesgaben ber Gemeindeglieber 
hervorgegangen. Die Pfleger dieſes chrift- 

Iihen Sinnes, welche die Herzen mit 

Olaubenswärme, mit freudiger Opfer- 

willigkeit und thatkräftiger Liebe erfüllten, 

Die drei Geiſtlichen nämlich, welche Durch 

die ſchöne Gabe der Rede, Die Treue bes 

Berufes und das gegebene edle Beifpiel 
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im Glauben und Leben bie größten Ver 
dienſte um Gründung biefer Stätte bes 
Herrn fid) erworben, und ihm nicht blos 
einen Tempel von Stein errichteten, fon- 
bern die unfichtbare Kirche im Innern 
ber Gläubigen lebendig erhielten, ver- 
dienen es wohl, vom bdeutfchen Bolfe 
gefannt zu werben, daher wir nicht 
verfäumten,, ihre‘ Bildniffe in umfere 

„Gallerie“ (fiehe bie Quellen) aufzu- 

nehmen. Es find dies Ernſt Baur, 

Superintendent und erfter Prediger, 

Andreas Guneſch, k. k. Gonfiftorial- 

rath und zweiter Prediger, und Guſtav 

Porubsky, dritter Prediger, ein Lands 

mann des Erſten. 

Gallerie denkwuͤrdiger Perſoͤnlichkeiten der Segen 
wart. Nah Driginalzeichnungen, Gemälden, 
Statuen und Medaillen (Leipzig, 3. 3. Weber, 
ol.) Sp. 129 des Tertes und Taf. CXXXIII, 
dafelbft fein Porträt zugleich mit jenem von 
Ernſt Paur und Bufan Porubsky. -- 
Noch ift hier zu gedenken eines fiebenbürgiichen 
Gelehrten, au Andreas II. Guneſch (geb. 
zu Sermannftadt 1648, geft. ebd. 27. Der. 
1703). Ob der obige Andreas ©. in directer 
Linie von diefem Andreas G. abftanımt, oder ob 
Beide nur mit einander verwandt find, ift nicht 
befannt. Jener ältere reiste 1669 nach Deutich: 
land, um fi) auf fremden Univerfitäten in der 
tbeologifchen Wiflenfchaft auszubilden. Im I 
1674 fehrte er in fein Vaterland zurüd, erhielt 
1680 die Pfarre zu Petersdorf u. d. Walde, 
kam 1685 nach Rellned und 1702 nad Wüllen- 
bad. Auf einem Befuche in Hermannftadt 
erkrankte umd ftarb er in Alter von 53 Jahren. 
Sei vert zählt viele bandfchriftliche Arbeiten 
diefe® Gelehrten auf, von denen mehrere immer 
noch Beachtung verdienen dürften. Leider gibt 
er nicht an, mo fich diefe Manuſcripte aufbe⸗ 
wahrt befinden. Es find folgende: „Das fehn 
lihe Berlangen eines Chriften”, eine 
am 9. October 1696 gehaltene Leichenrede auf 
Daniel Femger, Stadtpfarrer zu Müllenbad); 
— „Fides Saxonum in Transyl- 
vania“ (1697), worin der Berfaffer die Ehre 
der Siebenbürger Sachfen gegen mannigfadht 
Anfchuldigungen in Schuß nehmend, ihre unver: 
brüchliche Treue gegen ihre rechtmäßigen Be 
berrfher aus der Befchichte feit dem Tode bed 
Könige Lud wig bei Mohac nachweist; — 
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„Supplementum in Libros VI Re- 
rum Transylvanisae* (1697), diefes 
Manufeript enthält Zuſätze zu der Siebenbürgi» 
fhen Gefchichte des Kanzler Johann Bethlen 
und eine Fortfeßung der Geſchichte von 1663 — 
1689; — „Borftellung de8 17. Saeculi, 
derer Sachen, fo fih in Siebenbür 
gen zugetragen”, eine Kortfeßung bes Sie: 
benbürgifchen Würgengel8 vom Jahre 1600; — 
„TrigaAphorismorumdeSaxonum 
in Transylvania Origine“; — „De- 
eas Aphorismorum in libellum: 
Historia Ecclesiarum Transyl- 
vanicarum“; — „Antiquitates Ca- 
pituli Saxopolitani, sive brevis 
Commemoratio Actorum Capitu- 
larium, Pastorum Szaszväros“ 
(1697); — „Kleinwinzige Medmifcher 
Chronica“ (1700); — „Res antiquae 
Gothicae, Hunnicae et Longobar- 
diceae“ (1701); — „Ruina Hungariae. 
A. 1702 et 1703%; — „OratiodeBRerum 
publicarum corruptelis et mede- 
115%. [Bergf. Johann Seivert's „Nachrich⸗ 
ten von Siebenbürgifchen Gelehrten und ihren 
Schriften” (Presburg 1785, Weber und Kora- 
bineti, 8%.) ©. 127 u. f.] 


Gung'l, Joſeph (Sompofiteur, 
geb. zu Z8Ambef im Peſther Comitate 
Ungarns 1. Dec. 1810). Sohn eines 
Strumpfwirkers. Der Schullehrer des 
Geburtsortes war auch Gung'!s erfter 
Mufiklehrer. Die Eltern beftimmten den 
Knaben dem Schulfache und, 15 Jahre 
alt, fungirte ©. als Schulgehilfe in 
einigen um Zsambétk gelegenen Dörfern, 
fpäter in Pefth bei der Rranzens-Vor- 
ſtadtſchule. In Ofen, während er das 
Lehrer:Eramen ablegte, erhielt er von 
dem bortigen Regens chori Saemann 
Unterricht im Generälbaffe. Das Schul 
lehrerleben behagte aber dem lebhaften 
Künglinge nicht; am 2. April 1828 
trat er in das 35. Feld-Artillerie-Regiment 
zu Peſth als Kanonier ein. 7 Jahre 
diente er im Regimente, ohne Zeit oder 
Belegenheit zu haben, fich der Muſik zu 
wibmen. 1835 erbat er fi) Die Verſetzung 
in das A. Feld⸗Artillerie Regiment zu 
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Gratz und am 17. Juli 1835 trat er als 
Hautboift beim Muſikcorps ein. Als der 
Gapellmeifter dieſes Mufifcorps feinen 
Abfhied nahm, erhielt Gung'l dieſe 
Stelle und diente bis zum 26. April 1843 
als Gapellmeifter im 4. XArtillerie-Regi- 
mente zu Gratz. Er war ber Erfte, der 
in Gratz Orcheftermufit — Saiteninftru- 
mente — für öffentliche VBergnügungs- 
orte benützend, einführte.e Schon als 
Hautboift nannte man ihn allgemein den 
„OGratzer Strauß”. Nahdem ©. feine 
Gapellmeifterftelle in Gratz niedergelegt, 
bildete er eine Capelle von fteirifchen 
Mufitern und unternahm eine Kunftreife 
durch Oberöfterreich, Baiern nach Frank. 
furt a. M. Bon Frankfurt folgte er einem 
Rufe nach Berlin, wo er im October 
1843 feine Concerte begann. Dafelbft 
wurbe er bald der Liebling des Publi- 
fums. Außer einer 1846 unternomme- 
nen Kunftreife nad) Wien, Peſth und 
dann nach dem Norden Deutichlands, 
blieb er bis 1848 in Berlin. Im October 
besfelben Jahres begab er ſich nad 
Amerifa; trat auf in New-Yorf, Bofton, 
Philadelphia, Baltimore und wurde von 
der Regierung zur Inaugurationsfeier des 
Präfidenten Taylor engagirt. Uebri⸗ 
gens war fein Zug in Amerifa nicht von 
jenem Erfolge begleitet, den er erwartet 
hatte; er kehrte auch fehon im Juni 1849 
nach Berlin zurüd und blieb dort bis 


‚Mitte 1850. Die Zarskojefelo-Eifenbahn- 


gefellfchaft in St. Petersburg engagirte 
ihn durch 6 Sommer (1850—1855); im 
Winter fpielte er in Moskau. In der 
legten Zeit befand er fih in Wien. ©. 
ift nicht nur ein trefflicher Orchefter- 
Director, fondern auch ein beliebter Com⸗ 
pofiteur , namentlih von Tanzmuſik. 
Seine Gapelle, 50 Dann ſtark, und zwar: 
4 Gontrabäffe, 16 Biolinen und eine dem 
entfprechenbe Beſetzung, fpielt Tänze, 
3% 
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Märſche, Potpourri's, aber auch Spm- 
phonien von Haydn, Beethoven, 
Mendelsſohn, Mozart. Ein befon- 
deres Verbienft erwarb fih G. daburd), 
- daß er durch fein trefflich gefchultes 
Drchefter jüngern Inftrumental-Gompo- 
niften Gelegenheit bot zur öffentlichen 
Aufführung ihrer Werke; mas insbe- 
fondere in Berlin öfter der Kal mar. 
Don feinen Compofitionen erfchien bisher 
das 127. Opus im Stich. Das erfte Opus 
gab er in Berlin 1841 bei Bod und 
Bote unter dem Titel: „Erster Angar- 
mars", heraus. Seither erfchienen in 
diefem Verlage viele feiner Märfche, 
Polka's, Quadrillen u. dgl. m. Mehrere 
feiner Märfche wurden im preußifchen 
Heere zu Armeemärfchen benügt. Außer- 
dem meifen feine Compofitionen Ber- 
lagsorte in Rußland, England, Stalien, 
Deutfchland, Amerika und Auftralien auf. 
Bon feinen zahlreichen Compofitionen 
nennen wir: „Bngarischer Sigennermarsch“, 
Op. 9; — „Abschieds-Polka“, Op. 11; — 
„Alpenklänge. Steirische Gänge”, Op. 13; — 
„Canz- Toromotioe. Wahr", Op. 23; — 
„Briegers Fust. Festmarsch“, Op. 26, in der 
preußifchen Armee allgemein verbreitet, 
und beliebt; — „Murlieder ohne Worte. 
Steirische Fändler“, Op. 23; — „Steyrer's 
FJreimmeh. Marsh’, Op. 38; — „pParade⸗ 
marsh”, Op. 51; — „Wiedersehen. Walter”, 
Op. 52; — „Grafiten-Polka“, Op. 61; — 
„Elite- Onatrille”, Op. 62; — „Oamanen- 
marsch nach türkischen Melodien”, Op.76; — 
„Srünme anf dem Ocean. Walter”, Op. 80; 
— , Immortellen gar Erinnerung an 3. Stransy*”, 
Op. 82; — „Klänge nom Delaware. Waller“, 
Op. 89; — „Suphia Gntharinn, uder die Grozs 
fürstin-Ousdrille", Op. 95; — „Erinnerung 
an Peterhof. Walzer", Op. 96; — „Giralto- 
Onadrille”, Op. 97; — „Fleurs de fan- 
tasie“, Op. 98; — „Rlänge ang der Alyen- 
welt. Steirishe Cünte“, Op. 100,5, — 
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„Marien-Waler", Op. 102; — „Car 
Perlen. Walger*, Op. 111. Biele biefer 
Compofitionen find für Das ganze 
Orcheſter arrangirt. — Mit ihm nidt 
zu verwechfeln ift fein Neffe Johann 
(geb. in Ungarn 1819), audy ein talent. 
voller Tanzcomponift. Trat 1843 eben- 
falls in Berlin mit einem gut eingeridhte- 
ten Orchefter auf, und ging von da nad) 
Betersburg (1845), fpater nad) Wien. 
Gallerie denfmwürbiger Perfönlichkeiten der Gegen: 
wart. Rah Originalgeihnungen , &emälden, 
Statuen und Medaillen (Leipzig, 3. 3. Weber, 
ol. [1855 u. f.]) Sp. 118 und auf Blatt 125 
fein Porträt. — SUuftrirte Zeitung 1847, im 
Oktober [dafelbft fein in Holz gefchnittenes Por 
trät]. — Univerfal-2eriton der Tonkunft. Ange 
fangen von Dr. Jul. Schladebach, forteel. 
von Eduard Bernsdorf (Dresden [1856], 
R. Schaefer, gr. 89%) Bd. II, ©. 282. — 
Meyer (J.), Das große Converſations⸗Lexikon 
(Hildburghaufen 1849, Bibliogr. Inſtitut, 89.) 
Bd. XIV, ©. 368 und Supplement-Band III 
(1853), ©. 1236. 


Gun, Simon (Mathematiker, 
geb. zu Yugsburg 1743, geft. zu Prag 
11. Jänner 1824). Sohn ifraelitifcher 
Eltern, und wurde zum Rabbiner gebil- 
det, welches Amt Vater und Großvater 
in feinem Geburtsorte verfehen Hatten. 
Zu Sranffurt a. M. und in Fürth ſtuditte 
er den Talmud; in erfterer Stabt — 20 
Jahre alt — erlernte er auch Die deutſche 
Sprache. 1767 begab er fich nach Berlin, 
wo er wiſſenſchaftliche und Sprachen 
Studien betrieb; ſchon Damals wählte er 
Mathematit zum Lieblingsgegenftande. 
1782 wurde er Lehrer ber Mathematif 
an der ifraelitifchen Hauptfchule in Prag. 
Auf diefem Poften entwidelte er eine 
große fchriftftellerifche Thätigkeit in feinem 
Sache. Er gab folgende Schriften heraus: 
„Praktische Bemerkungen nnd Varschläge gut 
Derbesserung des Vehrfachs für angehende Yaos- 
and Schullehrer“ (Prag 1792); — „BYandbad 
für Rauflente, enthaltend allgemeine Schlüssel, 
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urmittelst deren man den Karalbetrog eines 
Wiener Grntuers ader Piandes in Wiener Gonrs 
wer uorkommenden Art... berechnen kann“ 
(ebenda 1792); — „Verbältnisstabellen des 
niederüsterreichischen Gewichts, nassen und trocke- 
nen Masses, der Elle, Mlafter, gegen das alt- 
böhnisge und umgekehrt..." (ebd. 1793); 
— „Gheoretisch- praktisches Mechnenbud für 
Xıhrer and Fernende“. 2 Theile (Prag 1802; 
— 2. Aufl. 3 Theile 1808; — 5. Aufl. 
1816; — 6. Aufl. 1832), der 3. Theil 
auch unter dem Titel: „Praktischer Auter- 
tigt in Berechnungen ausländischer Waaren oder 
Werrenkalkalationen" (ebd. 1808; 6. Aufl. 
1832); — „Conrs- und Werseltabellen.. . .® 
(Bien 1807); — „Elementar- Cheorie der 
parallelen Geraden“ (Gratz 1815, mit? Taf.), 
auch als „Beiträge zur reinen, angewandten und 
tehnischen Mathematik”, 1. Heft; — „Der 
fertige Arbitragenr; ein Handbuch für Banguiers 
and Kanfleute....* (Neue Aufl. Prag 1818); 
— „Belkenbrecher's Caschenbuch, für die üster- 
reichischen Staaten bearbeitet” (ebenda 1815; 
2. Aufl. 1818 und noch fpäter); — 
„Berhenschlüssel, oder ünsserst kurze allgemeine 
Rechnenregeln, uermittelst deren der Tocalbetrag 
in Gulden C. M. eines Wiener Tentners oder 
Diundes .... in einem Amsterdamer, Vamburger, 
Londoner und Frankfurter Preiscourante ahne 
Sehrransatz bias mit 1 oder 2 Ziffern in bereih- 
um sei" (ebenda 1818); — „Cabelle gar 
schuellen Aeberzicht, wie viel der jrdesmalige 
Stand der Spercentigen Obligationen in Silber- 
mänge nach dem jedesmaligen Geldcanrse in W. W. 
beirage" (Prag 1818); — „Ber Kassier, 
ein Caschenbuch für Bangniers und Ranflente...* 
(ebd. 1818); — „Anfangsgründe der lei- 
hungsiehre oder sogenannten Algebra . . .* 
(Prag 1826). Gunz's Ruf als Mathe- 
matifer war fo ausgebreitet, daß felbft 
Ausländer ihre Söhne nah Prag fchid. 
ten und bei ihm Privatunterricht nehmen 
ließen. Sein Sohn fagte fih vom Glau- 
ben des Vaters los und erhielt die Pro- 
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feffur der höhern Mathematit am Lyceum 
zu Linz. 


Neuer Nefrolog der Deutfchen. Herausgegeben von 
Friedrich Auguſt Schmidt (Ilmenau 1826, 
Voigt) Zweiter Jahrgang 1824. Zweites Heft, 
S. 1038. — Züdiſches Athenäum. Gallerie 
berühmter Männer jüdifcher Abſtammung und 
jüdifchen Glaubens (Grimma und Leipzig 1851, 
Berlags-Somptoir, 89.) ©. 63. — Deſterrei⸗ 
chiſche National ˖ Encyklopaͤdie. Herausg. von 
Czikann und Gräffer (Wien 1835, 80.) 
Bd. II, S. Mi. — Gunz mar ein Sonder⸗ 
ling, aber voll Geiſt; ſein Unterricht und ſeine 
Schriften, deren einige viele Auflagen erlebten, 
halfen ihm ſein Vermoͤgen vermehren, aber ſtei⸗ 
gerten auch die Liebe zum Gelde und die Aengſt⸗ 
lichkeit um dasſelbe im übertriebenen Maße. 
Auffallend war in Gefichtözügen und aͤußerer 
Erſcheinung feine Aehnlichkeit mit Voltaire. 
Sclagfertig und fcharf waren oft feine Ant- 
worten. Einft am Neujahrstage befragt, was er 
fi für das kommende Jahr wünfche, entgegnete 
er: „Daß die Juden alle nach Serufalem zögen 
und die Chriften vor Freude darüber fich zu Tode 
lachten, dann wäre ich Beide 108". — Als man 

ihn bereden wollte, gleich feinem Sohne den 
Glauben zu wechfeln, entgegnete er: „Sch kann 
biefen Schritt deßhalb nicht thun, weil man, 
nach dem Alter des Taufſcheines urtbeilend, 
mich für den Sohn meines Sohnes halten 
würde“. — Wenn ein jübifcher Zögling feinen 
Unterricht nicht ſchnell genug erfaßte, pflegte er 
zu fagen: „Ich glaube gar, Dein Vater ift ein 
Chriſt“. Als er, St Jahre alt, zu Prag ftarb, 
lautete fein letztes Bekenntniß: „Mofe tft nicht 
geftogen (geftiegen auf den Sinai) und Jefus 
nicht geflogen”. 


Surf, Eduard (Maler, geb. in 
Wien 1802, gefl. in Serufalem 
31. März 1841). Schon fein Vater, der 
ar ber fürftlic) Eßterhaͤzy'ſchen Biblio⸗ 
thek und Gallerie angeftellt war, war 
ein nicht unbegabter Künſtler. Sein 
bedeutendes mechanifches Talent hatte 
des Fürften Aufmerkſamkeit auf fich ge- 
lenkt; durch den eigenen Genius geleitet, 
baute er auf Koften bes Bürften ein 
großes Spiel-Orgelmert, mit welchem 
eine Reiſe zu unternehmen und es zur 
Schau zu ftellen, fein Mäcen ihm groß- 
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müthig erlaubte. In Begleitung feines 
Sohnes Eduard reifte Bater ©. durch 
ganz Europa, befuchte Schweden, Däne- 
marf, Holland, Frankreich, England und 
legte mit dem Erlös dieſer Kunftreife den 
Grund zu feinem bedeutenden Vermögen. 
Zu gleicher Zeit bildete er fein Maler- 
talent aus und war bedacht, e8 auch bei 
feinem Sohne, wo es ſich in nicht gerin- 
ger Bedeutung zeigte, zu pflegen. In 
England machten fich Vater und Sohn 
Die, namentlich Durch Des legtern Werke, 
fo beliebt geworbene Art der Aquarell- 
Malerei eigen. Als fie nad) Wien zurüd. 
gekehrt waren, befuchte der Sohn bie 
Akademie der bildenden Künfte. Bald 
erregten feine Wrbeiten die allgemeine 
Aufmerkſamkeit, fie wurden gefucht und 
gut bezahlt. Se. Majeftät der Kaifer 
Franz und der damalige Kronprinz 
Kerbinand gaben dem Künftler Auf. 
träge, zugleich warb ihm die Ehre zu 
Theil, den Allerhöchſten Hof auf Seinen 
Reifen zu begleiten, und die intereffanten 
Gegenden, welche auf dieſen Reifen berührt 
wurden, fowie Die denfwürdigften Mo- 
mente berfelben, Durch feine Kunft zu 
verherrlihen. So wurbe ©. YWugenzeuge 
der Krönungsfeierlichkeiten in Prag und 
Mailand, melde er mit künftlerifcher 
Vollendung ausführte. Die zahlreichen 
Kunftblätter Diefer Reifen befinden ſich 
alle im Befite des Faiferlichen Hofes. 
Auch erfehien von ihm: „Erinnerungsblätter 
au die Mrönnug des Erjherzogs Rronprinzen 
Ferdinand mm König von Augarn, na der 
Rotor gerechnet” (36 BI. col, in Fol. zuf. 
86 fl. 24 kr.). Gurk wurde nun in UAner- 
fennung feiner £ünftlerifchen Leiſtungen 
zum Hoflammermaler ernannt. Im J. 
1840 exhielt er die Erlaubniß zu einer 
Neife nach Paläftina und Syrien, um 
für den Hof eine Reihe von Darftellun- 
gen der fehenswürbdigften Anfichten jener 
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Zander auszuführen. Im September 
1840 verließ er Wien, und aus Benrut 
vom 16. März 1841 ift fein neunte 
und letzter Brief von diefem Kunftaus- 
fluge Datirt. Zwei Wochen fpäter mar 
er einem typhöſen Fieber erlegen, von 
dem er unmittelbar nad) feiner Ankunft 
in Serufalem befallen worden. ©. hatte 
noch nicht das 40. Jahr erreicht. In 
den legten Jahren feines Lebens war 
er nicht ganz von Kränklichkeit frei, ind 
befondere litt er an Augenſchwäche, fo 
daß er oft felbft Erblindung befürchtete 
Haben ihm feine Kunftleiftungen ein blei- 
bendes Andenken in der Kunſtgeſchichte 
gefichert, im Herzen der Menfchheit fepte 
er fi durch fein Bermächtniß auch ein 
jhönes Denkmal. Er verfügte, daß fein 
Bermögen — nämlich zwei Häufer in 
Penzing bei Wien (Nr. 113 und 192), 
fein bares Vermögen und das aus dem 
Verkauf feiner Gallerie zu löfende Crträg- 
nid — zur Stiftung eines Verforgungs- 
baufes in Penzing für alte und unver- 
mögende Bewohner Diefes Ortes ver- 
wendet werde. Außer den unten in ben 
Quellen näher bezeichneten Briefen hat 
er in ber „Theater-Zeitung“ auch mehrere 
andere Aufſätze Fünftlerifhen Inhalts 
veröffentlicht. 


Theater Zeitung, berausg. von Adolph Bäuerle 
1841, Nr. 139: „Nekrolog“ vpn J. C. Weid- 
mann. — Diefelbe, Nr. 212, 217, 227, 228, 
229, 230, 232, 242, 260, 261, 272, 273, 276, 
278, 290, 392, 293: Erſter bis neunter (letzter) 
Brief von feiner Reife nach Tirol, Stalien, Pa 
läftina und Syrien. Sn Nr. 212 in einer Anmer 
tung biographiiche Ergänzungen. — Müller 
(8), Die Künftler aller Zeiten und Völker 
(Stuttgart, Ebner u. Seubert, 1856 u. f., gr. 8°.) 
Bd. II, ©, 324. — Nagler (©. 8. Dr.) 
Neues allgemeines Künftler-Leriton (München, 
Fleiſchmann, 8°.) Bd. V, ©. 454, 


Burlitt, Ludwig (Landſchafts 


maler, geb. zu Altona 8. März 1812). 
Sein Talent bildete fi) anfänglich) bei 
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feinem Bater aus, der, ohne jemals 
zeihnen gelernt zu haben, bie jeltene 
Gabe beiaß, feine Erzählungen, womit 
er die Kinder beluftigte, durch bildliche 
Darftellungen zu veranfchaulichen. Unter 
ſolchen Umſtänden entwidelte fi) in ihm 
fehr früh die Neigung für's Zeichnen, und 
von Seite der Eltern unterblieb nichts, 
das fchöne Talent des Knaben zu ent- 
wideln. Den erften Unterricht Im Zeichnen 
leitete Hr. Gensler in Hamburg, deſſen 
vortrefflihe Methode auch bie beiten 
Früchte trug. 16 Jahre alt, trat Gur⸗ 
litt in die Malerfchule des Malers J. 
Bendiren in Hamburg, in welcher vier 
Jahre zu bleiben er fich verpflichten 
mußte. Während diefer vier Fahre mußte 
®. feinem Lehrer viel bei der Decora- 
tionsmalerei behilflich fein; dieſe Befchäf- 
tigung, für den werdenden Künftler fehr 
qualvoll, gereichte feinen Eltern, Die 
darin einen fichern Broterwerb für bie 
Zukunft gewahrten, zu großer Berubi- 
gung. Unter folhen Umftänden fah ©. 
fehnfühtig dem Augenblicke entgegen, 
der ihn Der gegen feinen Lehrer einge- 
gangenen Verbindlichkeit entband. Ben- 
biren’s Berfprechen, ihm nach vollen- 
deter Lehrzeit zu einem Stipendium zu 
verhelfen, blieb erfolglos; von ben Gltern 
glaubte er keine weitere Hilfe anfprechen 
zu dürfen; -fo beſchloß er demnach), fich 
aufs Porträtmalen zu verlegen. ©. por- 
trätirte und fparte und hatte in einiger 
Zeit 400 Thaler zurüdgelegt. Nun trat 
er feine Fußreiſe nach Kiel an, und von 
ba ging's nad) Kopenhagen und meiter 
nad) Norwegen, wozu Dahl’s und 
Morgenftern’s Bilder und Steffens’ 
Romane mit ihrer meifterhaften Schil- 
derung ber nordiſchen Natur weſentlich 
beigetragen hatten. Begeifterung für die 
Kunft Lie ihn manche Entbehrung ver- 
geffen. Zn Norwegen übte die gewaltige 
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Natur ihre Eindrücke auf unſern jungen 
Künſtler, und ſchon die erſte Schöpfung 
war eine ſo bedeutende, daß das in Ko⸗ 
penhagen ausgeſtellte Bild Gurlitt's, 
welches eine norwegiſche Gegend vor⸗ 
ſtellte, von dem Grafen Raczynski ge- 
kauft wurde, in deſſen Gallerie zu Berlin 
es fich noch befindet. G. kehrte nunmehr 
nach Kiel zurück und durch Vermittlung 
des Profeſſors Lund gelang es ihm, 
Eintritt in die Gypsſchule der Akademie 
und fpäter in Die Modellſchule zu erhal⸗ 
ten, wo er im erflen Winter fchon bie 
flberne Preismedaille erhielt. Bald aber 
gewann bie Liebe zur Natur die Ober- 
band; er malte Lanbdfchaften, Die Natur 
in ihren innigften unb finmigften Heim- 
Iichfeiten belaufchend. Dabei wirkte Die 
naturaliftifche Richtung, der man in Ko- 
penhagen huldigte, fo mächtig auf ©. ein, 
daß er alles bisher gelernte mehr Gon- 
ventionelle förmlich zu vergeffen fich be- 
mühte und faft ängftlic) an die Natur fic) 
hielt. Unter folchen Studien brachte ©. 
mehrere Jahre in Dänemark, Norwegen 
und Schweden zu, an ber Grofartigfeit Der 
dortigen Natur feinen Künftlergeift labend 
und fie bleibend in feine Seele aufneb- 
mend. Im Mai 1837 vermälte fih Gur- 
Litt zum erften Male, begab fich mit 
feiner Gattin nad) München und von 
dort nad) Oberitalien. Nach zwei Jahren 
entriß ihm ber Tod feine Frau, und ©. 
verließ in tiefem Schmerze das Land ber 
Kunft und reiste nach Kopenhagen zurüd, 
um im Kreife der Familie feiner dahin⸗ 
gefchiedenen Frau arbeitförbernde Ruhe 
zu erftreben. Bier Zahre lebte ©. nun in 
Kopenhagen, und feine in Diefer Periode 
gelieferten meifterhaften Arbeiten bewirk- 
ten feine Aufnahme als Mitglied in die 
önigliche Akademie. Bon Kopenhagen 
begab fi) G. nad) Düffeldorf, vermälte 
fi Dafelbft zum zweiten Male und reiste 
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zum zweiten Male mit feiner Gattin nach 
Stalien, dieſes Mal über Genua nad 
Reapel. Mit diefer zweiten Reife beginnen 
Gurlitt's Studien des Südens. Bon 
Neapel reiste er im Winter nad) Rom, 
um dort von einem neuen Berlufte, wie 
bei jener erften Reiſe nach Italien getrof- 
fen zu werben, denn der Tod raubte ihm 
auch feine zweite Gattin, nachdem fie ihm 
einen Sohn geboren hatte. Bis zum 
Herbfte 1846 vermweilte der Künftler in 
Stalien, abmwechfelnd in Rom, Neapel 
und auf ben ficififchen Snfeln. Ende 
1846 reiste er nad) Deutfchland zurüd 
und brachte den Winter 1846/47 in 
Berlin zu. Als er im Brühjahr 1847 
erft feine Vaterſtadt Altona und fpäter 
Kopenhagen befuchte, warb der Künftler 
in Anerkennung feines Talentes von 
König Chriftian VIII zum Ritter 
des Dannebrog - Ordens ernannt. Noch 
in diefem Jahre reiste er nach Berlin, 
um Glifabeth Lewald, die Schmefter 
der berühmten Schriftftellerin Fanny 
Lewald, nunmehr vermälten Stahr, 
als Sattin in fein Haus zu führen. Mit 
ihr unternahm er eine neue Studienreife 
nad) Oberitalien. Im Jahre 1848 verlor 
©. feinen königlichen Bönner und Mäcen 
Ghriftian VII. und zog fi) während 
bes bewegten politifchen Lebens in länd- 
liche Einfamfeit zurüd. Er hatte fich zu 
biefem Behufe eine kleine Befigung in 
Neſchwitz in Sachen gekauft. Rad) drei- 
jährigem Landaufenthalte überfiedelte ©. 
1851, der noch zuvor eine Studienreife 
nad Dalmatien gemadht, nah Wien. 
Seit diefer Zeit lebt er, einzelne Kunft- 
reifen ausgenommen, ununterbrochen in 
der Reſidenz feiner Kunft und feiner 
Familie. Im Sommer 1855 unternahm 
er, diefes Mal allein, eine neue Stubien- 
reife nach) Stalien, wohin er, um Die 
Pariſer Induftrie- und Kunftausftellung 
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zu befuchen, den Weg über Baris nahm, 
im Winter 1858 eine Reife nad) Grie- 
henland. Gurlitt’s größere Bilder 
befanden oder befinden ficy noch in ber 
Privatgallerie des Königs Chriftian 
VIII. von Dänemark, es find darunter 
vier große däniſche Eharakterlandfchaften 
(1840, 1841); in der königlichen Gallerie 
zu Kopenhagen, darunter zwei große 
Landfchaften aus Zütland (1840) und 
„Strand bei Rallen". Ein großes Bild, eine 
reizende Bartie des Comerſees vorftellend 
(1848), ift im Befige der Gallerie des 
Königs von Hannover. Für die jet ver- 
witwete Kaiferin von Rußland malte er 
nebft mehreren kleineren Bildern ein 
großes: „Palermo mit dem Mante Dellegrins 
son Santa Maria dell’ Gesn“ (1848). In 
Privatfammlungen einzelner Kunftfreunbe 
in Hamburg, Altona, Kopenhagen, Pa- 
lermo u. f. w. find manche Der herrlichfien 
Bilder Diefes Künftlers verſteckt. Ich Lafle 
hier noch ein Berzeichniß feiner Bilder 
folgen, welcye während des zehnjährigen 
Aufenthaltes Gurlitt's in Wien in ben 
öffentlichen Kunftausftellungen zu fehen 
waren. In den Ausftellungen des (neuen) 
dfterreichifehen Kunftvereines : 1851: 
„Kloster bei Civitella im Sabiner Gebirge" 
(200 Friedrichsd'or); — 1852: „Erlen 
am Müblenbah*, Holfteinifche Landſchaft 
(275 fl.); — „Aus dem Albaner Gebirge”, mit 
dem Blick auf Die pontinifchen Sümpfe 
und das Bolsfergebirge (2000 fl.); — 
„Posilippo bei Neapel” (650 fl.); — „Genyana 
om Remi-See bei Rom (500 fl.); — 1853: 
„Bocca di Gattaro, das Fort San Giovanni and 
die montenegeinischen Berge", im Beſitze ber 
Brau Erzherzogin Sophie (700 fl.); — 
„Der Hafen non Gravosa in Dalmatien“ 
(200 fl.); — „Fort Preriera“, Der Außerfte 
Poſten im Süden Oeſterreichs (250 fl.); 
— „Strand bei Magusa" (350 fl); — 
„Strand bei Yelsingär am Sande mit der shwr- 
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dischen Küste und dem Schlasse Arouenburg“ 
(650 fl.); — „Landschaft in der Mühe der 
Lüneburger Jaide“ (500 fl.); — 1854: 
„Pusſta Palota, Muine eines Schlosses des 
Röünigs Makhias Goruinns im Bakonger 
Walde. Cagesanbruch“ (500 fl.); — „Bit 
Bucht von Megline in der Boren di Gattero“ 
(200 fl); — 1855: „Ishin’; — „Ans 
dem Albaner Gebirge bei Bellehi” (650 fl.); — 
„Ans dem Sabiner Gebirge”. I. Roſate, in 
der Ferne ein Theil des Albaner Bebirges, 
der römischen Campagna und des Meeres. 
EigentHum des Hamburger Senators 
Jeniſch (1000 fl.); — 1856: „Die Elbe 
bei Altona, zur Zeit der Ebbe“ (650 fl.); — 
„Kerbstmargen ans der rümiscen Campagua“ 
(300 fl); — „Sorrenta“ (250 fl); — 
„Partie auf Capri“ (250 fl.); — „Der Grün- 
shader bei Ktichenan. Im Herbst" (300 fl.) ; 
— „Eingang in das HYöllenthal mit dem Schuee- 
berge“ (350 fl); — 1837: „Ans dem Sabi- 
ner Gebirge”. IT. (500 fl.); — „vorra di 
Cotters, bei Gastel nun” (650 fl.); — 
„Südliche Grenje non Dalmatien, bei Zastnn. 
Gmitterlandschaft" (150 fl.); — „Baden am 
Wasser", Holfteinifche Landſchaft (600 fi.) ; 
— „Bırbstabend im Sabiner Behitge" (800 fl.) ; 
— 1858: „Die kleine Marine von Gapri* 
(500 fl.); — „Vardonger Fiord in Norwegen“ 
(700 fl.); — in der afabemifchen Aus- 
ftellung bei St. Anna 1858 : „Partie bei 
Palermno“ (800 fl.). Bon feinem letzten 
Kunftausfluge nach Griechenland hat er 
eine reiche Mappe mitgebracht. Nach fei- 
ner Rüdfehr malte er einen Cyclus grie- 
hifcher Zandfchaften für Baron Sina 
und die „Akropolis non Athen“ für Se. 
Majeftät den König von Württemberg. 
Gurlitt hat auch einige Blätter rabirt. 
Im „Wiener Künftler-Album* befindet 
fih eine von ihm felbft radirte Land- 
(haft. Auch erfhien von ihm 1857 in 
der literarifch » artiftifchen Anftalt (Za- 
marsti in Wien) eine „Xandschaftsschule, * 
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Ende 1859 überfiebelte ee — indem feine 
Bamilte vorausging, er hingegen bis 
December in Wien blieb — nad) Deutfch- 
land, und zwar auf eine in Goburg 
oder Doch in deſſen nächfter Nähe ange- 
faufte kleine Befißung. Als Künſtler 
zählt-©. zu den Koryphäen der Gegen- 
wart im Landfchaftsfacdhe. Er hat bie 
Reize des Nordens und Südens belaufcht 
und gibt fie mit aller Wahrheit und 
allem Zauber in feinen Bildern wieder. 
In ihm offenbart ſich eine eigenthümliche 
Mifhung des Naturalismus und der 
figliftifchen Richtung, und indem er bie 
Natur gerade fo malt, wie er fie in fich 
aufnimmt, fo find feine Bilder zugleich 
Copien der Natur und Ideale feiner 
Künftlerfeele. Eigenthümlich geht er auch 
vor, wenn er ein Bild, das fehr gefällt, 
für jemanden copiren fol. Beide Bilder, 
Driginal und Copie, ftellen nur ein und 
Diefelbe Gegend vor, aber jedes ift ver- 
fehieden und ſonach die Copie in ihrer 
Art ein Original. In feinem Wider- 
willen gegen jede Knechtfchaft wird ihm 
die felavifche Nachahmung, Nachzeichnung 
feines eigenen Bildes, unmöglich. Ohne 
in eine Manie zu verfallen, trägt jebes 
feiner Werke fo augenfcheinlih ben 
Stempel feines Genius, daß e8 auf den 
erften Blick als fein Werk zu erkennen ift. 
Stuftrirte Zeitung, berausg. von 3. 3. Weber 
(Leipzig, Bol.) 1856, Nr. 658 (9. Februar): 
Biographifche Skizze (von Dr. Wurzbach) 
[mit dem fehr ähnlichen Porträt in Holzfchnitt 
und einer Copie des berühniten Bildes: „Ro⸗ 
fate im Sabiner Gebirge”. Die Porträt: 
zeichnung des Holzfchnittes ift von dem befannten 
Wiener Porträtmaler Kriehbuber gearbeitet]. 
— Müller von Königswinter (Wolf 
gang), Düſſeldorfer Künftler aus den legten fünf 
und zwanzig Jahren. Kunftgefchichtliche Briefe 
von (Leipzig 1854, Rud. Weigel, 80.) ©. 333, 
— Müller (&t.), Die Künftler aller Zeiten 
und Völker (Stuttgart, Ebner und Seubert, 
gr. 80,) Bd. II, ©. 324. — Brockh aus' Con⸗ 
verſations⸗Lexikon (10. Aufl.) Bd. VII, ©. 819, 
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— Ausſtellungs⸗Kataloge des (neuen) Oeſterr. 
Kunſt⸗Vereins: 1862: Jaͤnner Nr. 19; Februar 
Nr. 47; Juni Nr. 22; Auguſt Nr. 37; Septem⸗ 
ber Nr. 8; — 1853: Jänner Nr. 3; Februar 8; 
April 10, 32 ; Mai 11; October 15, 26; Novem⸗ 
ber 24; — 1854: Jänner 4; März 65; April 
14; October 12; — 1855: März 4; April &; 
Mai 39; October 19; — 1856: Jänner 37; 
Februar 18; März 10, 56; November 127; De 
cember 19, 41 ; — 1857: Jänner 33; Februar 1; 
Mai 5, 28; November 1; December 58; — 
1858: Februar 37; April 43, 48. — Yorträt. 
Außer dem oben erwähnten, einzig ähnlichen 
Bilde des Künftlers in Holzfchnitt, befteht noch 
. ein Stabiftich, ohne Angabe des Zeichnerd und 
Stecher, mit dem Facfimile feiner Unterjchrift: 
Louis Gurlitt; wenig ähnlich. Es bildet eine 
Beilage der „Allgemeinen (Leipziger) Moden: 
Zeitung“, berausg. von Dr. Aug. Diezmann. 


Susmann, Franz, mit dem Klofter- 
namen Julius (philofophifher S chrift- 
fteller, geb. zu Wien 4. Oct. 1702, 
geft. wann?). Sohn eines Kaufmannes. 
Beſuchte Die Schulen in Wien und trat 
1721, 19 Jahre alt, in das Stift ber 
regulirten Ghorherren des 5. Auguſtin 
zu Borau in Steiermark. In Graß hörte 
er bie Theologie und 1725 empfing er 
bie 5. Weihen. Vorerſt widmete er fi 
ber Seelſorge, dann befam er die Auf- 
fiht über die Stiftsbibliothet und ver- 
fertigte in den 6 Jahren dieſes Amtes 
den Satalog der Manuferipte. Bon 1742 
bis 1751 beffeibete er das Hofmeifleramt 
zu Grab und war Novizenmeifter ber 
Chorherren, welche in Graf den Studien 
oblagen. 1751 befam er Das Decanat 
im Stifte und wirkte auf dieſem Boften 
25 Jahre, zugleich war er Gonfiftorial- 
rath des Fürfibifchofs von Sedau Am 
8. September 1775 feierte er zu St. 
Stephan in Wien die goldene Jubelmeffe 
feines fünfzigjährigen Priefteramtes. Als 
philofophifcher und theologifcher Schrift- 
fteller veröffentlichte er mehrere Werke: 
„Dissertationes Philosophicae in uni- 
versam Philosophiam“. Vol. 5 (Gräß 
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1756—1761); — „Tractatus theologi- 
cus“. Vol. 2 (Reuftabt 17... 80.); — 
„Dissertatio camonico-eritica de cleri- 
cali ınstitulo alquerespecliva capacılale 
ad beneficia ecclesiastica Canonicorum 
regularium Ordinis S. Augustini“ (®räß 
1770); „Dissertatio de divina 
gratia acreprobatione secundum Aurelti 
Augustini systema“. 2 partes. (Graãtz 
1786, 8%). Bezüglicy feines philofophi- 
fchen Werkes bemerft de Luca: „Da er 
zu Gräß die Philofophie ftudirte, konnte 
er fi) nicht bequemen, ein Freund ber 
peripatetifhen Weltweisheit zu werben, 
und dba er in ber Folge eine fo große 
Anzahl ihrer Anhänger fand, Die noch 
baben die miberfinnigftien Mepnungen 
herumtrugen unb verbreiteten, fieng er 
an, bamwiber zu fchreiben, vertädigte (sic) 
eben zu biefer Zeit Die eingeführte neue 
philofophifche Lehrart, welche als eine 
Neuerung ihre Widerfacher hatte". 
Meufel (Johann Georg), Lexikon der vom Jahre 
1750 bis 1800 verftorbenen teutfhen Schrift 
fteller (Xeipzig 1802 u. f., Zleifcher, 8%.) Bb. IV, 
©.483. — (De Luca), Das gelehrte Defter- 
reich. Ein Verſuch (Wien 1776, Ghelen’iche 
Schriften, 8%.) 8b. I, Stud 1,5. 16. — Der 
Geſchichts⸗ und Erinnerungs-Kalender" (Wien, 
Sollinger, 4°.) vom 3. 1830, ©. 85, gibt ben 
5. Auguft 1752 als G.'s Todestag an. Das ift 
unrichtig, denn am 8. Sept. 1775 feierte er noch 
das SOjährige Iubelfeft feines Prieſteramtes. 
Bielleicht ift es 1782. 


Gusmann, fiehe auch: Gueßmann, 
Stanz. ©. 21. 


Guß, Karl (Alterthümler, geb. 
zu Brür in Böhmen um 1755, geft. 
wann?). War eines Scharfrichters Sohn 
und ſah fib nad) den Borurtheilen 
damaliger Zeit — man fchrieb 1770 — 
von jedem anftändigen Nahrungszweige, 
vom Studium ausgefchloffen und mit 
Gewalt auf bie Verfolgung der väter- 
lichen Laufbahn gedrängt. Erſt fünfzehn 
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Jahre alt, vollzog er die erſte Hinrichtung 
und dann mehrere an verſchiedenen Orten 
an’den Tode verfallenen Verbrechern. 
Neunzehn Jahre alt, erhielt er von der 
Stadt Eger das Beftallungs-Decret als 
wirklicher Scharfrichter mit 54 fl. ©ehalt, 
freier Wohnung, ſechs Strich Kornde- 
putat und den Hinrichtungsfporteln. Da 
letztete doch nur einige Mal im Zahre 
abfielen, fo warf ſich Guß auf ärzt- 
lihe Behandlung kranker Menfchen und 
Thiere. Die grabuirten Männer legten 
ihm dabei manches Hinderniß in den 
Weg; dafür lächelte ihm die Liebe. Er 
hatte ein hübfches Mädchen aus guter 
Samilie fo glücklich behandelt, daß ſich 
dasfelbe aus purer Dankbarkeit in den 
von Perſon ganz ftattlihen Scharfrichter 
verliebte und fic) von ihm, da die Familie 
natürlich nichts von einer Berbindung 
mit einem Scharfrichter wiffen mollte, 
entführen ließ. Aber faum hatte er gehei- 
tathet, fo brachen die Eriftenzbedingungen 
unter ihm zufammen. Kaiſer Joſeph 
hob die Tobesftrafe auf — und bie 
Scharfrichter wurden überflüffig. Jetzt 
warf er fic) ausschließlich auf die Behand- 
lung von Kranken und cultivirte nebenbei 
als Lieblingsbeſchäftigung das Sammeln 
alter Münzen. Er ließ fi) oft als einzi- 
ges Honorar, das er beanfpruchte, von 
einem durch feine Bemühungen genefenen 
Kranken die Nachweifung geben, wo 
Jemand im Befiße alter Münzen fei. 
Diefen fuchte er dann heim und handelte 
die Schäße von ihm ein. Daneben nahm 
er auch alte Gewehre, Schwerter, Lanzen, 
Geräthe, Krüge, kurz Alles, deflen er 
habhaft werben konnte. Seine Münz- 
fammlungen waren von den Schwertern 
garnirt, mit denen er die Hinrichtungen 
vollzogen hatte. Dreißig Jahre fammelte 
der unermüblihe Mann und machte 
während diefer Zeit recht intereffante 
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und vornehme Bekanntſchaften, da ſich 
ſein Ruf immer mehr ausbreitete und 
auch das Aufblühen des nur eine Stunde 
von Eger entfernten Badeortes Fran⸗ 
zensbadb eine immer mehr fteigende 
Zahl von vornehmen Fremden nad) 
Eger lockte. Mit Stolz erzählte Guß, 
daß Goethe mit einer berühmten 
Dpernfängerin bei ihm ein Frühſtück ein- 
genommen. Als Guß alt wurde, fah er 
fih nad) einem Pläbchen um, wo er 
fi felbft und feine Sammlungen ruhig 
betten mochte, ba ihn der Gedanke quälte, 
daß die leßteren. nach feinem Tode zer- 
iplittert werden fönnten. Seine Samm- 
lungen waren inzwifchen auch fo ange- 
wachen, daß die Münzen allein an reellem 
Metallgehalt und abgefehen vom numis- 
matifchen Werthe einen Betrag von 
12.000 Gulden in Zwanzigern repräfen- 
tirten. Der durch feinen Briefmechfel mit 
Goethe befannt gewordene Magiftrats- 
rath Grüner aus Gger, Vater des 
öfterreichifchen Conſuls in Leipzig, nahm 
fih der Sache an und beftimmte ben 
Staatslanzler Fürften Metternich, die 
Sammlungen für das Schloß Königs- 
wart zu requiriren. Man flellte dem 
Premierminifter von Defterreich vor, daß 
er Doch füglic nicht mit einem Scharf. 
tichter unterhandeln könne. Aber Yürft 
Metternich gab den Befcheid, „daß 
Dies nichts zur Sache thue, ©. fei ein 
allgemein geachteter wifjenfchaftlich ge- 
bildeter Mann, mit dem zu verkehren 
Niemanden zur Unehre gereihe.* Guß 
erwarb fich nun das Egerer Bürgerrecht 
und trat dem Fürften Metternich feine 
Sammlungen gegen eine 2eibrente von 
300 fl. und die Cuſtosſtelle im Schloffe 
Königewart ab, wo er bis zu feinem 
Tode ber treue Hüter feiner Schäße blieb. 
Im Auslande circuliren ganz fabelhafte 
Sagen über G. So erzählte man, daß 


Guſſago 


G. Scharfrichter wurde, weil ſein Vater 
ein Mal im Zorn ihn zum Henker geſchickt 
habe. Den Sohn habe aus Kränkung bie 
fire Idee erfaßt, das Zorneswort bes 
Vaters buchſtäblich wahr zu machen. Er 
ging hin und wurde — Henter! 

Allgemeine Theater» Zeitung, herausg. von Adolph 

Bäuerle (Wien, Folio) 1857, Nr. 56. 


Guſſago, Jacob (biograph. Schrift. 
fteller, geb. in der Provinz Brescia 
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, geft. wann?). Trat in den 
Orden der Minoriten und veröffentlichte 
mehrere literarifch -biographifche Werke, 
U. 5: „Memorie intorno alla vita e 
agli scritti di Baldassare Zamboni“ 
(Brescia 1702, mit Portr., 8%.); — 
„ Notizie intorno alla vita ed agli seritti 
di Giov. Batt. Rodella“ (Padua 180%, 
80.); — „Notizie storiche sulla vita e 
sugli seritti di Lodovico RBicei Cano- 
nico Curalo di Chiari“ (Brescia 1808) 
[fehlt in Dettinger's Bibliographie 
biographique]; — und in ber „Bidlio- 
teca Clarense, ovvero notizie istorico- 
criüiche intorno agli seritiori e leiterati 
di Chiari“ (Chiari 1824, 80.) gibt er 
Nachricht über jene Schriftfteller, welche 
in dem unmeit Brescia gelegenen Chiari 
geboren wurden. Gr fcheint bejahrt ge- 
florben zu fein, denn fein letztes Wert 
erfchien noch) im 3. 1824. 

Dandolo (Girolamo), La Caduta della Repub- 
blica di Venezia (Venedig 1857) Appen- 
dice S. 168. 

Guſtab Prinz von Wafa, fiehe: 
Baia, Guſtav Prinz von. 


Guftermann, Anton With. (Mechts- 
gelehrter, geb. in Wien um das 
Fahr 1760, geft. ebenda 24. Yänner 
1823). Studirte in Wien und brachte fich 
durch Unterrichtertheilen fort, Johann 
Heine. van der Heyden, Profeflor 
des Staats. und Lehenrechtes an der 
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Wiener Hochſchule, verwendete ihn acht 
Jahre als Repetenten ſeines Faches. 
Dieſes und das Kirchenrecht trug er auch 
bei der galiz. Abtheilung der kaiſ. Leib⸗ 
garde unentgeltlich vor. 1796 erhielt er 
aus letzterem Gegenftande Die Correpeti⸗ 
torsſtelle an der Therefianifchen Ritter- 
afademie und, als 1797 eine felbftftändige 
Lehrkanzel diefes Baches begründet ward, 
wurbe fie ihm zu Theil. 1803 Hatte er 
auch das Genforamt im Gebiete der 
Rechtswiffenfchaft und Gefchichte zu über- 
nehmen. Alle diefe Stellen beffeibete er 
bis an feinen Tod, der ihn im Alter von 
63 Jahren erreichte. Er gab nachftehende 
Werke heraus: „Des Ritters Cajetan Filan- 
gieri Wissenschaft der Seschhgebung. Ans dem 
Italienischen überseht. I. Cheil“ (Wien 1784, 
80); — „Rurje Geschichte Prenssens mit 
Arkunden und Anmerkungen" (Wien 1786); 
— „Bersuh eines vollständigen üsterreichischen 
Stantsrerhts“. I. Theil (ebd. 1793), nicht 
mehr erfchienen; — „Gesterreichisches Rir 
chenrecht in den deutschen, ungarischen und gali- 
gischen Erbstaaten“. 3 Theile (Wien 1812, 
gr. 80.); — „Ausbildung der Verfassung des 
Rönigreichs Augarn“. 2 Bde, (Wien 1811, 
DoM); — „Fermularbuch zu praktischen und 
gerichtlichen Aufsütjen in den k. k. Staaten“. 
2 Theile (Wien 1812); — „Wugarisches 
Stantsrerht*. I. Bd. (Wien 1818); — 
„Oesterreichische Privatrechtspraxis, enthaltend 
das gerichtliche Berfohren in bürgerlichen Rechts 
sachen und den Instiggeschäftsstgl?. 3 Bände 
(2. Aufl. 18085, 3. Ausg. in 2 Bänden 
1823). 

Geſchichts⸗ und Erinnerungs-Kalender (Wien, So: 
linger, 49.) 1828, ©. 9 [unterm 24. Zänner]. — 
Defterr. National-Encyllopädie von Gräffer 
und Czikann (Wien 1835, Selbftverlag) Br. 
II, ©. 442, — Meufel Goh. Georg), Zweiter 
Nachtrag zu der vierten Ausgabe des gelehrten 
Teutſchlands (Lemgo 1787, Meyer'ſche Bud 
handlung) S. 113 ſnach diefem und nah Gräf: 
fer ift er der Berfaifer der Kurzen Geichichte 
Preußens” — nah Kayſer's Bücher⸗Lexikon 
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Bd. II, ©. 462, ift e6 ein zweiter, Namens | Drude erfchien, und Regeln, Pflichten 


Franz Öuftermann]. 


Guſtinhi auch Gusztinyi, 


und bie eigentliche Weiſe des Prieſter⸗ 


Johann | amtes erörtert. 


(Bi i ſch N) f von Neutr a, geb. im Arvaer | Ziros (Samuel), Oratio de Iandibus J.Gusz- 


Gomitate 1718, geft. zu Mocfonot 
1777). Betrat die geiftlihe Laufbahn 
und wurde in Das Grlauer Seminar auf- 
genommen. Durch feine @eiftesgaben 
lenkte er die Aufmerkſamkeit des Bifchofs 
von Erlau, Gabriel Anton Grafen von 
Erdödi, und feines Nachfolgers, Kranz 
Orafen Barfoczy de Szala (Bb. J, 
8.159), auf fih. Alsbald wurde er zum 
Domherrn in Erlau und zum Prälaten 
der fönigl. Tafel ernannt. Als Erzbiſchof 
Barkoczy in Erlau das Lyceum für 
den jungen Clerus errichtete, Leiftete ihm 
G. hilfreihe Hand. Im Jahre 1766 
ernannte ihn Kaiferin Maria Therefia 
zum Bifchof von Neutra, zum Oberge- 
fpan des Neutraer Gomitates und zum 
geheimen Rathe, Auf dem Berge Kövesd 
nächſt Neutra ließ er für den damals 
entftandenen, jedoch vom Bapfte nicht 
genehmigten Orden der Nazarener ein 
Gebäude errichten. Für Kirchen, Schulen, 
Seiftliche, Gelehrte, Waifen und Kranke 
bewies er ftets große Freigebigfeit. Ale 
der reformirte Prediger zu Körds, Ste- 
phan Helmeczi, das Werk „Igassäag 
paissa“, d. i. Der Schild der Wahrheit 
(Miaburgi [Utrecht] 1743) herausgab, 
entgegnete ihm Gusztinyi mit dem 
Werke: „Udvösseg Mannaja ...“, d. i. 
Das Manna bes Heils (Erlau 1759, 
Fol). Helmeczi’s Schrift, welche ©. 
im eben benannten Werke befämpft, han- 
belt von bem Sacrament bes h. Abenb- 
mahles und behauptet: in feiner ur- 
ſprünglichen Einfegung werde es von ber 
helvetifchen Gonfeffion gefeiert. Als G. 
feine bifchöfliche Würbe antrat, veröffent- 
lite er noch einen Hirtenbrief, der ein- 
ad) als „Epistola“ (Tyrnau 1766) im 


tinyi, episcopi Nitriensis etc. (Poson, 1777, 

Fol.). [In Dettinger’s Bibliographie bio- 
graphique (Brüssel 1854, J. J. Stienon, 
I ox. 80.) erfcheint er irrig als Istv&n.] — 
Horänyi (Alexius), Memoria Hungarorum 
et Provincialium scriptis editis notorum 
(Wien 1776, Ant. Loewe, 8°.) Bd. II, 8. 49 
und S. 92 [im Artikel: Helmetzi]. — Ma- 
gyar irök. Kletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtsk 
Ferencay Jakab &8_Danielik Jözsef, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Rebensbefchreibungen. Bon Jakob Ferenczy 
und Joſeph Danielit (Peſth 1856, Guſtav 
Enid) ©. 169 [erfcheint da ald Gusztönyi]. 
— (De Luca), Das gelehrte Oefterreih. Ein 
Derfuch (Wien 1776, Ohelen'ſche Schriften, 8°.) 
Bd. I, Stud 1, ©. 163. — Nagy (Ivän), 
Magyarorszäg csalädai czimerekkel 65 le- 
szärmazäsi täbläkkal, d. i. Ungarns Familien 
mit Wappen und Stammtafeln, berausg. von 
I. Nagy (Peſth 1859, Rath, gr. 8%.) Bd. IV, 
©. 458. 


Guszalewicz, Zohann (tuthenifcher 
Dichter, geb. zu Pauszamfa in 
Balizien 10. Dec. 1823). Widmete 
fich dem geiftlichen Stande, und erhielt 
die Weihen als Priefter der griechifch- 
fatholifchen Kirche. Er trat das Lehramt 
an, und wurde fupplirender Lehrer der 
ruthenifchen Sprade und Religion am 
zweiten Zemberger Gymnaſium. Selbft- 
ftändiges hat er bisher noch nicht im 
Drude erfcheinen laffen, aber zahlreiche 
Gedichte in ruthenifcher Sprache gab er in 


Zeitfehriften feines Vaterlandes heraus. 

Truska (Heliodor), DOefterr. Frühlings + Album 
1854 (Wien, Braumüller, El. AO.) [3 oder 4 
Gremplare diefes zur DVerntälungefeier Ihrer 
Majeftäten des Kaiferd Franz Sofepb und 
der Kaiferin Eliſabeth herausgegebenen 
Beftbuches enthalten biograpbifche Notizen ber 
Dichter, deren Beiträge das „Frühlings-Album“ 
enthält. Einem folchen find die obigen Daten 
entnommen]. 


Gutmann, Alerander (Maler, geb. 
in Breßburg und lebte im vorigen 


. 


Gutfedt 


und verm. Aufl. Cilly 1786, Jenko, und 

vierte verb. Aufl. Klagenfurt 1799, Klein- 

mayr); — „Dertsh- Windisches Wörterbu, 
mit einer Sammlung der uerdeutschten mindischen 

Stammmörter und einiger norgäglicheren obstam- 

menden Wörter“ (Klagenfurt 1789). Ueber- 

dieß veröffentlichte er anonym in windi- 
fcher Sprache Predigten bei Kleinmayr 

in Klagenfurt (1770). 

Annalen der Literatur und Kunft in den öfter 
reichifchen Staaten (Wien, 3. B. Degen, 49.) 
II. Sabrg. (1803) 1. Bd. Sntelligenzblatt Nr. 8 
(März) Sp. 63. — Stoeger (Johann Nep.), 
Scriptores Provinciae austriacae Soc. Jesu 
(Wien 1856, Lex. 8%.) S. 11%. — Defterreich. 
National⸗Encyklopaͤdie, herausg. von Öräffer 
u. Czikann (Wien 1835, 8%) Bb. II, ©. 448, 

Gutftedt, Freiherr von, fiehe: Bent- 
heim-Steinfurth, Friedrich Wilhelm Bel- 
gieus, Fürſt zu. Bd. I, S. 283 [im Xtti- 
tel feloft]. 

Butt, Bernhard (Schriftfteller, 
geb, zu Potsdam 11. Februar 1812, 
geit. zu Prag 25. März 1849). Studirte 
in Prag die Medicin, widmete fi) dann 
Dafelbft der Belletriſtik und mar -mehrere 
Jahre Mitredacteur der „Bohemia* und 
kurze Zeit der „Deutfchen Zeitung aus 
Böhmen”. ©. war ein feiner und geift- 
voller Kritiker, befonders auf den ©ebie- 
ten der Mufit und Dramaturgie. Seine 
muſikaliſchen Kritiken erfchienen in der 
„Bohemia“, anfänglich mit der Chiffer 
B, fpäter unterzeichnete er mit feinem 
vollen Namen. Auch fehrieb er mehrere 
Novellen, die wohl gedrudt, aber nicht 
gefammelt find, und ein nicht gemwöhn- 
liches Talent verrathen. Der Tod raffte 
ihn in der vollen Mannesfraft — im 
Alter von 37 Jahren — hin. Es war 
dieß für Die deutfch-Literarifchen Kreiſe 
Prags ein Berluft. 

Bohemia, herausg. von Franz Klutſchak 1849, 
Nr. 78 u. 81: „Bernhard Butt ald Mufiker“, 


von 9. W. Ambros [eine mit pietätvoller 
Liebe gefchriebene artiftifche Skizze über das 
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Wirken G.'s als muſikaliſchen Kritikers]. Einige 
Nummern ſpater fein Nekrolog. — Meyer (G.), 
Das große Converſations⸗Lexikon (Hilbburghaus 
fen, Bibliogr. Inftitut, gr. 80.) Suppl. Bd. III, 
S. 1238, 


Guttmann, Zacob (Bildhauer, 
geb. zu Arad 1811). Der Sohn armer 
ifraelitifcher Eltern. Berlor früh — mit 
6 Zahren — feine Mutter. Der Vater 
gab den Sohn zu einem Büchfenmadyer 
in die Lehre. Bon 1824-1827 diente 
G. unter feinem chriſtlichen Meifter, deffen 
wie feiner Geſellen Liebe der fleibige 
anftellige Knabe fich bald erwarb. Bereits 
unter dieſer Befchäftigung zeigte ſich 
das Talent des Jünglings. Gravirungen 
auf den Bücfenläufen, oft mit ben 
unpaffendften Inftrumenten ausgeführt, 
verriethen feine bildnerifche Begabung. 
1827 freigefprochen, ging er mit feinem 
altern Bruder, der das Schneiderhand- 
wert feines Vaters erlernt batte, auf 
Wanderung. So arbeitete er 6 Jahre 
in den größeren Städten Ungarns: Befth, 
Gran, Preßburg u. a. 1833 ging er 
nad) Wien. Unter der handwerksmäßigen 
Befhäftigung war feine frühere Neigung 
zum Graviren eingefehlummert. Eines 
Tages in Wien mit einem alten Büchfen- 
lauf befchäftigt, flellte fich dieſer unter 
der Hand des pußenden Geſellen alsbald 
als ein Meifterftüf der Gravirkunſt 
heraus. Seine alte Neigung erwadhte 
und alle feine freie Zeit widmete er nur 
der neuen ihm liebgewordenen Befchäfti- 
gung. Ohne 2ehrer, fchritt er durch 
eigenen Fleiß vom Leichten zum Schwie- 
tigern fort. Seine Arbeiten erweckten 
die Aufmerkſamkeit des Meifters, der ihn 
alsbald ausſchließlich zu Gravirungen 
verwendete. Da diefe Beichäftigung als 
freie Kunft keinem Zunftzwange unter- 
liegt, übte er diefelbe alsbald auf eigene 
Rechnung aus, und 1834 war ©. als 
felbftftändiger Oraveur in Wien gelannt 





Suttmann 


und gefucht. Im Yahre 1837 erweckte 
in der Kunftausftellung eine kunſtvoll 
gravirte Büchfe die Aufmerkfamkeit des 
Staatsfanzlers Fürſten Metternich. 
Der Meiſter, der die Büchſe ausgeſtellt, 
erklätte nun, daß ber Lauf wohl fein 
eigenes, die Gravirung desſelben aber 
ein Werk des jüdiſchen Graveurs Jacob 
Guttmann ſei. Eine Audienz beim 
Fürſten hatte nun den Erfolg, daß ©. 
ein jährliches Stipendium von 200 fl. 
unter der Bedingung erhielt, daß er als 
ordentlicher Zögling die Akademie ber 
bildenden Künfte befuhe. Schon im 
2. Semefter bes erſten Jahres gewann 
®. in zwei verſchiedenen Abtheilungen 
die Breife, Die gefrönten Arbeiten waren 
ein „Drofil des Raisers Joseph II.“, in 
Wachs boffirt, und ein „Metastasio", in 
Stahlfticy gearbeitet. Da er aber unter 
diefen Kunftftudien allen Erwerb aufzu- 
geben gendthigt war, fo lebte ©. in 
fümmerlichen Berhältniffen, welche zu 
been die 200 fl. Stipendium nicht aus- 
reichten. Aber Thatfraft und die Kunft 
zu entbehren führten ©. an’s ſehnlich 
erftrebte Ziel. Nach dreijährigem Befuch 
der Kunftafademie und anberthalbjäh- 
tigem des Laiferlichen Antikencabinets, 
etablirte ex fich 1843 in Wien als Bilp- 
bauer. Eine 1844 vollendete Bronze- 
Ratuette des Bankiers Freiherrn Salomon 
Rothfchild, die G. einem Porträte 
nadhgearbeitet, richtete Rothſchild's 
Aufmerkſamkeit auf den jungen vielver- 
ſprechenden Künftler, der nun von feinem 
Mäcen 1000 fl. jährliches Stipendium 
erhielt, um fich in feiner Kunſt aus- 
zubilden. ©. reiste nach Italien und 
arbeitete in Rom, -mwo er durch feine 
Runft bald hochſtehende Freunde gewann. 
Der öfterreichifche Gefandte in Rom, Graf 
Eßterhazy, erwirkte dem Künftler 1850 
die Möglichkeit, den 5. Vater in einigen 
v. Wurz bach, biogr. Lexikon. VI. 
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ber von ihm ertheilten Audienzen nach⸗ 
zubilden. Die Ausführung in Marmor 
gelang G. vortrefflich. Nach Ausſprüchen 
von Perſonen, welche den h. Vater von 
Angeſicht geſehen, iſt Guttmann's 
Büſte das beſte plaſtiſche Porträt des 
h. Vaters. ©. hielt fi) noch einige Zeit 
in Rom auf, dann aber abmechfelnd 
in Baris und London. Plöflih um die 
Mitte des Zahres 1857 verlautete es: 
©. fei in Paris wahnfinnig geworben. 
In der That beftätigte fich dieſe Nach- 
richt, Der alsbald die weitere folgte, daß 
G. in’s Bicetre gebracht worden fei. 


Außer den genannten Arbeiten, namlich 


ber Bronzeftatuette des Freiherrn Anfelm 
Rothfhild, und der Marmorbüfte 
Pius IX. find von ihm befannt: Das 
Srabdentmal des Rabbi Aron Chorin, 
mit deffen Porträt, auf Beftellung des 
Araber ifraelitifchen FJugendvereines; — 
der „Blumenspender" , Statue in carrati- 
ſchem Marmor; — die Büfte einer italie- 
nifhen Dichterin mit der Inſchrift; 
„Romaban 1850; — die Büfte von 


«MR. ©. Saphir”. — und das Gyps- 


modell von „Adolph Bäuerle” (beide 


1844), leßteres das einzige ähnliche Bild 


diefes legten Wiener, von bem viele 
Porträte, aber nicht ein gelungenes, vor- 
handen find. Außerdem hat ©. viele Bor- 
trätbüften vollendet. Ueber die Urfache 
feines plötzlich ausgebrochenen Wahn- 
finns — ©. zählte damals A6 Jahre — 
wie über feinen gegenwärtigen Zuſtand 
ift nichts Näheres befannt. 

Wiener Kicchen-Zeitung, herausg. von Sebaftian 
Brunner 1856, Nr. 44, ©. 348, — Wanderer 
(Wiener polit. Blatt, Fol.) 1857, Nr. 157: 
„Bildhauer Guttmann“. — Rheiniſche Blätter 
für Unterhaltung und genteinnügiges Wirken 
(Mainz, 49.) 1857, Nr.255: „Papſt Pius IX. 
und der jüdiſche Bildhauer Gutt mann“. — 
Reich (Ignaz), Beth-El. Ehrentempel ver⸗ 
dienter ungariſcher Iſraelilen (Pefth 1856, kl. 49.) 
S. 22, — Wertheimer (Sofeph) Jahrbuch 
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für Iſraeliten 5618 (1857—1858) (Wien 1857, 
Sommer, kl. 89.) Neue Folge, vierter Jahrgang, 
©. 87. — Frankl (2. A), Sonntagsblätter 
(gr. 8%.) 184% (III. Jahrg.) ©. 1148. 


Guyon, Nina, geborne Rouland 
(Schriftftellerin, geb. m Bien um 
Das Fahr 1815, geft. in Algier im 
März 1842). Die Tochter eines Börfen- 
GSenfals in Wien. Sie erhielt eine forg- 
fältige Erziehung und zeigte früh ein 
fehönes poetifches Talent. Noch als jun- 
ges Mädchen hatte fie aus der polnifchen 
und fchmwedifchen Gefhichte den Stoff 
zu ihrem Romane , Patknl“ gefchöpft, und 
mit Diefem Werke zu ungewöhnlichen 
Erwartungen berechtigt. Später erfchien 
ihr poetifches Werk: „Beilige Feyer“ (Wien 
1832). Eine Herausgabe dieſer Dich- 
tungen hatte fie gar nicht beabfichtigt, 
fondern fie wollte nur den „Empfinbun- 
gen ihres Herzens Worte leihen”; fpäter 
auf Zureden ihrer Freunde entfchloß fle 
fi) zur Beröffentlichung der Gedichte, 
um ihre Empfindungen jenen Seelen mit- 
zutheilen, „die ftumm bleiben am Fuße 
ber Gottheit". Im Jahre 1832, als bie 
erfte Raturforfcher-Berfammlung in Wien 
zufammentrat, lernte fie der franzöfifche 
Arzt Dr. Guyon fermen; fie vermälte 
fi) und überfiebdelte mit ihm nach Al. 
gier, wo ihm die Sanitätspflege Diefer 
neuen Colonie anvertraut war. Be- 
reits 10 Jahre hatte fie in ihrer neuen 
Heimat zugebracht und eben zum zwei: 
ten Male die Gefahren eines Wocher- 
bettes glücklicy überftanden, als ein in 
jenen Gegenden überhaupt feltenes Na- 
turereigniß ihren Tod herbeiführte. Ein 
Gemitter von beifpiellofer Heftigfeit, fo 
Daß Die älteften dortigen Bewohner fich 
an ein ahnliches nicht zu erinnern mußten, 
hatte die noch ſchwache Kranke fo tief 
erſchreckt, Daß eine von gefährlichen 
Nervenanfällen begleitete Krife eintrat 
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welcher bie Kräfte der Wöchnerin nicht 
gewachſen waren, und in Folge welcher 
fie in ber Blüthe ihrer Jahre ftarb. Ihr 
Birken in ber neuen Heimat war fegens- 
vol; an ber Verpflanzung des Ordens 
der barmherzigen Schweftern nad) Algier 
hatte fie felbft wefentlichen Antheil. Ihr 
Biograph Friedrich Witthauer theilt 
auch ein franzöfifches Gedicht, betitelt: 
„La soeur de Charite“, mit, weldes 
von ihr verfaßt ift und in der Algier’fchen 
Zeitſchrift: „Akhbar“ abgebrudft war. 
Es ift bemerkenswerth, Daß fie, von 
Geburt eine Deutfche und mit ber franzo- 
fifhen Sprache nur unvolllommen ver- 
traut, democh eben in ihr fo glüdtd, 
ihre Gefühle auszubrüden verftand, wie 
es dieſes Gedicht beweist. 


Wiener Zeitfchrift für Kunſt, Literatur, Theater 
und Mode. Heraudg. von Friede. Wittbauer 
1842, Nr. 121. — Frankl (2. A.), Sonntags- 
blätter 1842, ©. 448: ‚Nina Guyon“. 


Guhon, Richard Esquire, nachmals 
Kurfhid Paſcha (Revolutions-B®e- 
neral der ungarifdhen Armee im Jahre 
1848, geb. zu Bath in England 1812, 
gef. in Stambul 12. October 1856). 
Abfömmling einer alten, im 17. Zabr- 
hundert aus Rranfreih nah England 
ausgewanderten Familie. Er ſelbſt ift 
nach den meiſten Quellen Sohn eines 
engliſchen Vice⸗Admirals, nach Andern 
(Wanderer 1856, Nr. 512) eines Poſt. 
capitans in der britifchen Marine. 1828 
— 16 Jahre alt — trat er in die britifche 
Legion in Portugal ein und machte feinen 
erften Beldzug gegen Don Miguel mit. 
Nach Auflöfung der Legion trat er 1832 
in Die öfterreichifche Armee. Nachdem er 
mehrere Jahre in einem Huszaren⸗Regi⸗ 
mente gedient, Oberlieutenant und Adju⸗ 
tant des Generald Splenyi geworden, 
nahm er feinen Abſchied, vermälte fich 
1839 mit der Tochter feines Generale 


| 
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Edelhofe. Später pachtete er das Came⸗ 
ralgut CSata unweit Gran und war in 
den ariſtokratiſchen Kreiſen als tollkühner 
Reiter und Sportsmann erſten Ranges 
befannt. Die Märzbewegung des Jahres 
1848 und das Anrücken des Banus riß 
ihn aus feiner ländlichen Befchäftigung, 
und er trat in Die Reihen der ungarifchen 
Revolutiond-Armee. Erft bei Tyrnau 
(23. Dec. 1848) taucht fein Name auf. 
General Simunich rüdte gegen bie 
Stadt an, welche gar feine Vertheibi- 
gungsanftalten getroffen Hatte, bie 
Buyon einzog, Barrikaden errichtete, 
worauf fi) ein mörderifcher Kampf ent 
fpann, der mit G.'s Rückzug endigte, 
nachdem er ben dritten Theil feine Leute 
verloren. In der Schwechater Affaire 
führte G., die Tricolore in der Hand, 
fein Regiment zum Sturm auf Manns- 
wörth. Bei Komorn (20. April 1849) 
führte ©. das Wageftüd aus, mit einem 
Haufen Huszaren durch das Belage- 
rungscorps in die hartbedrängte Feſtung 
zu dringen, und der Befabung Nachricht 
von Gdrgei’s Anmarſch zu bringen. 
Einige Tage.fpäter, als fi) nämlich am 
26. April zwifchen den Katferlichen und 
den Ungarn der Kampf bei Acs entfpann, 
machte G., an der Spike von 4 Batail- 
lons, einen Ausfall aus Komorn und 
trug wefentlich Dazu bei, Daß die Kaifer- 
lien die Fortſetzung des Gefechtes ab- 
brachen. ©, rückte nun zum General vor 
und begab ſich nad) Berczel’s Abberu- 
fung von ber Südarmee an die Grenze 
der Baceska. Dort behauptete er in dem 
mörberifchen Treffen bei Hegnes (13. auf 
den 14. Juli) feine Pofition, warf Bor- 
täthe und Munition in die Feſtung Peter- 
warbein und hauste, wie feine Gegner 
erzählen, mörderiſch unter Den Raizen ber 
dortigen Gegend. Beim Angriffe, den er 
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und lebte zurückgezogen auf einem kleinen 


Guyon 


am 24. Juli auf Moſorin wagte, wurde 
er von dem Serbengeneral Knidantn 
zurückgeworfen. Bei Szörög vereinigte 
©. fein Corps mit denen von Mesya- 
108, Dembinsli und Defewffy, 
disponirte fpäter auf Koſſuth's Rath 
die italienifche und polnifche Legion nad) 
Orſova, wodurch er Koſſuth's und 
ſeiner Anhänger Flucht auf türkiſchen 
Boden deckte. Er ſelbſt ſuchte Zuflucht 
auf türfifhem Gebiete und fand, ohne 
zum Islam übertreten zu müffen, glärt- 
zende Aufnahme in der türkiſchen Armee, 
in welcyer er den Namen Kurfchid 
Paſcha annahm. Als türkifcher General 
commandirte er einige Jahre in Damas- . 
£us, dann in Uleppo, wo er 1850 den 
Aufftand der alttürfifchen Partei gegen 
die Pforte unterdrüdte. Zuletzt wurbe er 
zum Chef des Oeneralftabes bei der Armee 
des Kaufafus ernannt. An feiner Seite 
fampften mehrere ungarifche und pol- 
nifche Officiere, deren einige den Islam 
angenommen hatten:- Guy on’s Schma- 
ger Splenyi (Haider Ali Paſcha), 
der polniſche Oberſt Bystrzanowski 
(Aslon Paſcha), Graf Branicki, 
Stein, Kmety (Ismail Paſcha) 


u. A. Doch dieſer Haufen ungariſcher 


und polniſcher Fluͤchtlinge war mehr 
geeignet, Die Verwirrung zu erhöhen, als 
der Sache, um die e8 fich handelte, zu 
nügen. G.'s herrifches Benehmen machte 
ihn überdieß unbeliebt, er wurde ab- 
berufen und durch den englifchen Oberft 
Williams erfegt. Guyon, ein Mann 
der That, aber nichts weniger als ein 
Feldherrntalent, zeichnete fi) nur durch 
perfönliche Kühnheit aus, mit welcher er 
eine wahrhaft englifhe Kaltblütigfeit 
verband. In der Türkei traten feinem 
Wirken zwei wefentliche Hindernifje ent- 
gegen, er war Ausländer und Chriſt 
welch' letzterer Umftand die Eiferfucht ! 
4.* 
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türkiſchen Befehlshaber erweckte, gegen 

deren ſchlimme Folgen ihn nur feine eng- 

liſche Abſtammung ſchützte. Nach) dem 
biographiſchen Werke: „Die Männer ber 

Zeit“, wäre Kurſchid Paſcha gegen- 

wärtig General ⸗Gouverneur von Beyrut, 

für Phönizien und Paläſtina. Das iſt 
aber irrig, denn er ſtarb am 12. October 

1856 zu Gonftantinopel im Alter von 

4A Zahren, und wurde nach anglifani- 

fhem Ritus auf dem proteftantifchen 

Kirchhofe zu Bera begraben. 

Steger (Fr. Dr.), Crgänzunge-Gonverfations- 
Lexikon, auch Ergaͤnzungsblaͤtter (Xeipzig und 
Meißen, gr. 80.) Bd. IX, ©. 559. — Zur 
Gefchichte des ungarifchen Freiheitskampfes. 
Authentiſche Berichte (Zeipzig, Arnold'ſche Buch 

‘ handlung, 1851, 80%.) Bb. I, ©. 216-224. — 
Levitſchnigg (Heinrich Ritter v.), Koffuth 
und feine Bannerfhaft. Silhouetten aus dem 
Nahmärz in Ungarn (Peſth 1850, Guftav 
Hedenaft, 8%.) Bd. J, S. 90 [auf Seite 93 feine 
facfimiliete Unterfchrift. Levitſchnigg charak- 
terifirt ihn folgendermaßen: „wagebalfiger Reiter, 
daher Kedvencz der Dollmany’s, d. i. Liebling 
ber Huszaren, ein Damjanich in kleiner Ausgabe 
mit englifchen Phlegma, wie diefer prächtig, 
wenn er fremde Dispofition erhalten, gleich 
mütbig im Glüͤcke wie auf ber Retraite. Seine 
Rolle: Soldatenglüd. Seine Barole: Better luck 
an other time!”]. — Männer ber Zeit. Bio- 
graphifches Lexikon der Gegenwart (Leipzig 1859, 
Carl B. Lord, 4%.) Sp. 419 u. 922 [nach diefem 
geboren 1815]. — Unfere Zeit. Jahrbuch zum 
Converſations⸗Lexikon (Zeipzig 1857, 5.4. Brock⸗ 
haus, gr. 8%.) Bd. I, ©. A415. — Pierer's 
Univerſal⸗Lexikon. Vierte Aufl., IV. Vd. ©. 131. 
— Wanderer (Wiener polit. Blatt 1856, Nr. 512 
[nach diefem wäre er 1856 geftorben]. — Illu⸗ 
ftrirter Kalender (Prag, K. Bellmann, 40.) Jahr 
gang I, 1856, ©. 65. — Brockh aus' Com 
verfationd-Reriton (10.Aufl.) Bb. VII, ©.336, 
Meyer (J.), Das große Eonverfations-Lerikon 
(Hildburghauſen, Bibliogr. Inftitut, gr. 80.) III. 
Suppl.Bb. S. 1241. — Bittersderg, Kapesnf 
slovnicek (Prag 1850) Bd. I, 8. 545, — 
Defterreichifcher Volksbote, herausg. von Adolph 
Bäuerle. 1849, Nr. 274. — Yorträt. Ein 
folches befteht in Miniatur-Format (32°.) Stahl: 
ftih mit der Unterſchrift: Gen. Guyon. 
[Guyon ift im Mantel aufrecht ftehend, halb» 
feitig und vechtöfehend dargeftellt.] 
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Guzmies, Iſidor (theolog. Schrift⸗ 
ſteller, geb zu Vamos⸗Csalad im 
Oedenburger Comitate 7. April 1786, 
geft. 1. Sept. 1839). Den erften Unter- 
richt ertheilte ihm der Bruber feiner Mut- 
ter, Zofeph Buday, und die Schriften 
eines vaterländifchen Poeten, des Franz 
Faludi (IV. Bd. S. 141), die er bereite 
als Knabe las, äußerten nebft der ihn 
umgebenden Natur nachhaltige Wirkung 
auf feine Seele. Die Elemente der Iatei- 
nifehen Sprache lernte er in Der Schule 
von Alfs-Lendva, dann befuchte er bie 
Schulen in Güns, Steinamanger, die 
Humanitätsclaffen in Debenburg , mo 
Paul Horväth fein Lehrer war. Am 
28. October 1805 trat er in den Orden 
der Benedictiner, aber fehon im folgenden 
Jahre wieber'aus, um fich der Defonomie 
zu widmen. Reuig kehrte er aber am 
10. November 1806 in den Kreis ber 
Brüder, bie er verlaffen, zurüd. 1808 
hörte er in Raab die Phyſik, 1809 und 
1810 ertheilte er felbft Unterricht an ber 
Raaber Mittelfehule. 1812 wurde er zur 
Vollendung des theologifehen Studiums 
nad) Peſth geſchickt. Hier lernte er bie 
Glaffiter der Deutfchen und bie vater: 
ländifche Literatur kennen. 1814 bildete 
er mit mehreren Freunden einen wiffen- 
ſchaftlichen Verein, der fich mit Iitera- 
riſchen Arbeiten, theild in Original, 
theils in Meberfegung, befchäftigte; jedoch 
veröffentlichte der Verein nur zwei 
Romane, von beren einer (Miteusz) ein 
Driginalwer? des Guzmies war. Auch 
hat er in dieſer Zeit mit Sranz Pap von 
Bilke ein Luftfpiel gefchrieben und hatte 
Antheil am „Nemzeti Plutarkus“, d. i. 
National-Blutar, und an ber Deber- 
fegung des Hübner'ſchen Lexikons. 
Nachdem er noch die theologifche Doctore- 
würbe erlangt, kehrte er in das Klofter 
am PBannonberge zurüd und trug daſelbſt 
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tie Dogmalif ver a iemen Miıie| her Uahemie aefıteie Ucheriegung ed 
fumben beickäftigte er % mit Iarar- | Oxkerss ren Eorbclirt uk iur Ir 
hen Irbeiten. Under zuhfteihen, in Den | genia vera Garizitet Kigen. wie cr 26 
Zeitfchriften Ungarns yrürrzien Deimere werke. tum ei iur beieeiten 
Artikeln bat er amd; [imgere Ubsant- , Errade ter fcimet ciyemen Reihe any 
ungen geſchrieben. von ben bie im | cigmen. 3a iitamem if, dei kime Ueber 
8. Bande der „Tudomänios Grä} | feguny bei Unafreca verloren Yangen. 
tem&nv“, db. i wiienikdafilie Eamm- ı Im 17. Rorember 150 ernannte ihn 
lungen 1822, erfchienene „A nyelr kär- die unger. Uabrmic zum Prorimial- 
mas befolyäsärd, az ember embera£- : mitalieh ter pöilelegiiden Section, 1838 
see, nemweiesitlöscbe ds hasafustä-| zu ihrem Shrenmitzlnte. Bon 1832 bis 
säba“, d. i. Ueber ben breifadhen Siufluf | an feinen Tod (1839) tetigirte er das 


der Sprade: durch Grweddung bes 
menfchlicyen, nationalen und patriotiichen 
Gefühles im Menichen, das größte Auf- 
fehen erregt hat. Seine felbfifländigen 
Werke find: „A keresstenyeknek vallds- 
deli egyesüldsökröl: levelek az erang. 
ker. tolerancriänak vedelmessjdhes“, 
d. i. Weber die Weligiondeinheit ber 
Ghriften: Briefe an den Bertheidiger 
der evang. chriſtl. Toleranz (Peſth 1822); 
— „A kath. anyaszentegyhämak hitbeli 
tanıtdäsa a magyarorszägı proltestan- 
sokhoz“ , d. i. Die Glaubenslehre ber 
fath. Kirche; an bie ungarifchen Prote- 
ftanten (Peftb 1822); — „A valläs- 
egyesülds idekjänak, ds a romai katho- 
lixus es protestans keresstänyek közt 
fendlld unio vizsgältatäsa", d. i. Brü- 
fung ber Idee der Religionsvereinigung 
und ber zwifchen den röm. kath. und 
proteft. Chriften beftehenden Union (Raab 
1824) ; — „Theokritoss maradvänyai“, 
d. i. Bruchſtücke Des Theofritos, in Hera- 
metern (Raab 1824); — „A romai 
kath. ds protestans keresztdnyek közt 
Jendlld unionak mäsodszori viesgälta- 
16sa®, d. i. Zweite Prüfung der zmwifchen 
den röm. kath. und proteft. Ghriften 
befiehenben Unton (Maab 1826); — 
„Theologia christiana fundamentalis 
et Theologia dogmatica®, & Bänbe 
(Raab 1828 und 1829). Seine von 


„Egyhäzi tär“, d. i. Das Kirchen · Nogo · 
zin. und begann bamit eine neue Cpoche 
in der kirchlichen Literatur Ungorns. 
1832 wurde er zum Xbten von Balonn- 
bel ernannt. Dafelbſt lieh er für 130 
Kinder ein Wohnhaus bauen, unb bie 
felben in ben für ibr Alter entfprechenden 
Gegenſtänden unterrichten, dur per 
fönfihe Auffiht und Vertheilung von 
Prämien, bie er ſelbſt vornahm, förderte 
er biefe feine Schöpfung, unb noch 
1837 gründete er eine Muſik. und Sing- 
f&ule. Der Tod, ber ihn im Alter von 
53 Jahren, zu früh ber Kirche, ber 
Biffenfchaft unb feiner Gemeinde, entriß, 
unterbrach auch bie Vollendung feines 
Werkes: „As erkölca vildg törtdneti 
rajea“, d. i. Befchichtliche Beſchreibung 
ber moralifhen Welt, an bem er feit 
vielen Fahren gearbeitet hatte. 


Magyar irök. Eletrajs-gylüjtemäny. Gyljtek 
Ferencay Jakadb 65 Danielıik Jöaıf, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Lebendbefchreibungen. Bon Jakob Ferenczy 
und Joſeph Danielik (Peſth 1856, Guſtav 
Emich) S. 166. — Magyar Sajtd (Peſther 
polit. Blatt, Folio) III. Jahrg. (1887) Nr. 99; 
„Guzmics Isidor bakonyb#li apdt, a. m. 
akademiai tag vögördi®, 


Gnerin, Franz (Maler, geb. zu 
Kopr in Iſtrien 1824). Beigte in früher 
Jugend Unlage zur Kunft und murbe 
auf Anregung bes befannten Kunft- 


Gyalogi 


forſchers Dr. Kandler an bie Kunft 
afademie nad) Venedig geſchickt, wo er 
feine Ausbildung erhielt. Dann begab 
er fih nad Rom, wo er ungewöhnliche 
Bortfhritte machte und fhon 1842 — 
als er alfo erft 21 Fahre zählte — 
mehrere Bilder auf die Ausftellung nad) 
Trieſt ſchickte, welche allgemeine Aner- 
fennung fanden. Im Jahre 1850 ging 
®. nad Bröffel, wo er fich bleibend 
niederließ. 


Favilla. Giornale Triestino 1838, Nr. 19 u. 20. 
— Kukuljevid Bakcinski (Ivan), Slovnik 
umjetnikah jugoslavenskih (Agram 1858, 
Gaj, gr. 8°.) 8. 112. 


Gyalogi, Johann (Schriftftelfer 
und Briefter der Geſellſchaft Jeſu, geb. 


zu Onöngyds 6. Jänner 1686, geſt. 


zu Ofen 29. Mai 1761). Zrat, 16 Jahre 
alt — 1701 — in den Orden ber Gefell- 
fhaft Jeſu, vollendete die Philofophie 
zu Tyrnau, lehrte dann felbft drei Jahre 
hindurch in Güns, und Gin Zahr in 
Klaufenburg. Auf feinen Wunſch des 
Zehramtes enthoben, widmete er ſich dem 
Predigeramte und befleibete basfelbe 
durch 34 Jahre in Ungarn und Sieben- 
bürgen, und wurbe feiner fchönen, in ber 
Landesfprache gehaltenen Kanzelreden 
wegen Der ungariſche Cicero genannt. 
In Tyrnau und Klaufenburg war er in 
ber Zwiſchenzeit & Jahre hindurch Gym- 
nafialdirector. Bei zunehmender Körper- 
ſchwaͤche trat er in den Ruheſtand, mar 
aber 9 Jahre lang ber Beichtiger feiner 
Orbensbrüber. Zuletzt überflebelte er 
nad) Ofen, wo er au im Alter von 
75 Jahren farb. Er bat in Iateini- 
fer und ungarifcher Sprache gefchrie- 
ben. Die Schriften in erfterer, theils 
Reden, theils epifche und elegifche Dich- 
fungen, zahlt Stoeger in dem unten 
bezeichneten Werke auf; aus ihnen ift be- 
fonders anzuführen: „Opusculum ortho- 
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graphicum de ratione recte scribendi 
et pronuneiandi“ (Tyrnau 1730) — und 
„Ooncionum volumina VI“ (Kaſchau 
1753). Die Zahl feiner Abhandlungen 
in ungarifcher Sprache erhebt fi) nach 
Danielit auf 54, fie enthalten neben 
Vorträgen über verfchtebene Gegenſtände 
auch Leichenreden und Predigten. Im 
vorgerücten Alter, als feine eigene 
ſchöpferiſche Kraft erlahmt war, unter- 
nahm er es, bie Predigten feines Orbens- 
brubers Stephan Gsete, 1611 am der 
Zahl, zu orbnen. Gr theilte fie in 36 
Bände ab und gab dann einen: „Pane- 
gyrici Sanctorum Patronorum Regni 
Hungariae ...“ in ungarifcher Ueberfe- 
tung (Kaſchau 1754 und nicht, wie Stoe- 


ger angibt, 1650, Fol.) heraus. 

A Kolösväri rom. kath. nyilvänos teljes Gym- 
nasium evkönyvei VII fuzet 1857/58, d. i. 
Sabresberichte des röm. kath. Gymnaſiums zu 
Klaufenburg. VII. Bericht [dafelbft feine aus⸗ 
führliche Lebensſtizze S. 5s—18, als Todesjahr 
wirb 1758 angegeben]. — Magyar irök. 
Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtök Ferenczy 
Jakab 65 Danielik Jözsef, d. i. Unga⸗ 
riſche Schriftftelle. Sammlung von Lebens⸗ 
befchreibungen. Bon Salob Ferenczy umb 
Joſeph Danielit (Beil 1856, Guftav 
Emich) ©. 171. — Horänyi (Alexius), Me- 
moria Hungarorum et Provincialium scri- 
ptis editis notorum (Wien, Jos. Löwe, 8°.) 
Bd. II, 8.593. — Stoeger (Joh. Nep.), Serl- 
ptores Provinciae austriaoae Sooletatis Jesu 
(Wien 1856) 8. 113. 


Gyormathy, Chyrfoftomus Johann 
(tbeolog. Schriftfteller, geb. zu Kie- 
®örbd im Zalaer Comitate 27. Jänner 
1810). Die Elementarfehulen befuchte er 
zu St. Groͤt und Jaͤszberoͤny, bie Huma- 
nitätsclaffen zu Erlau, Philofophie und 
Rechte hörte er in Beth. Unter bie Vesz- 
primer Glerifer aufgenommen, ftubirte 
er die Theologie im Peſther Gentral- 
Seminar und betrat als ein Mitglteb 
ber bortigen ungarifchen Schule bie Tite- 
tarifche Laufbahn mit einer Abhandlung 
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über die urfprüngliche Sünde, welche In 
der Sammelfchrift: „Arbeiten des Befther 
Seminars” (III. Band), abgebrudt if. 
1837 wurde er zum Priefter geweiht; 
nun trat er in Die Seelforge zuerft in der 
Pfarre Merny und bald darauf in Atala; 
in dieſer Zeit unterzog er fi) ben firen- 
gen Prüfungen und erhielt am 30. Sep- 
tember 1834 Die theologifche Doctors- 
würde. Rachdem er 14 Monate lang 
Caplan gemwefen, wurde er zum Inſpe⸗ 
ctor und Afiftenten für das Befther Cen⸗ 
ttal-Seminar ernannt; feit 1836 Biblio- 
thefar des Seminariums, organifitte er 
diefe von theologifchem Standpuncte aus 
wichtige Bibliothek nach wiſſenſchaftlichen 
Faͤchern. 1838 übernahm ©. in Peſth 
die Herausgabe bes ungarifchen Kirchen- 
blattes: „Magyar Sion“, d. i. Ungar. 
Sion, und führte e8 zwei Jahre; auch 
überfeßte er aus dem Italieniſchen das 
Leben der Heiligen und gab es unter 
dem Titel: „Vallds-barät*, d. i. Reli- 
gionsfreund (Peſth 1844), heraus. Bevor 
er 1845 als Pfarrer nad) Somlys-Vafär- 
hely überfiedelte, veröffentlichte er noch 
fein Werl; „Közhasenu müssötär 8 
tiszti irdsmöd“ , d. i. Öemeinnüßiges 
Kunſtwörterbuch und Amtsſtyliſtik. Als 
Pfarrer ſchrieb er außer einigen Eleineren 
Abhandlungen auch das Werk: „Isten 
orssöga vagy egyhäsi Allamiant, d. i. 
Das Reich Gottes oder Firchliche Staats- 
lehte, 2 Bände (Peſth 1855). Gedruckt 
wurden ferner mehrere feiner Predigten, 
„. B. „Tisztelet-oltär, mellyet a magya- 
rok Nagyasszonidnak emelt ...“, d. i. 
Alter der Verehrung, der Mutter der 
Ungarn errichtet ... (Befth 1836); — 
„Egyh6zi szözat a2 irgalmas nök ügy- 
eben“, d. i. Kirchlicher Aufruf in ber 
Angelegenheit der barmberzigen Schwe- 
fern (Beh 1842); — „A jedes hazafı 
a beke ds harcz idejen“, d. i. Der vor- 
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treffliche Patriot zur Zeit des Friedens 
und bes Krieges (Papa 1846). Biele 
feiner Abhandlungen ftehen in ben reli- 
giöfen Zeitfchriften feines WBaterlandes 
gebrudt, unter dieſen ift anzuführen: 
„Egyhäaztörieneti nyomos4sok“ , d. i. 
firchengefchichtliche Forſchungen, in der 
Zeitſchrift: „Religfo“ (1854, I. Semzfter). 
Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtek 
Ferencay Jakab &s Danielik Jözsef, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Zeben&befchreibungen. Bon Jakob Ferenczy 
und Joſeph Danielit (Mefth 1856, Guſtav 
Emid) ©. 171. 

Gharmathh, Michael von (Major, 
geb. zu Debreczin 13. Jänner 1715, 
geft. in Hannover 13. Jänner 1771). 
Entftammt einem ungarifchen Wdelsge- 
ſchlechte. Früh zeigte er große Neigung 
zu den Waffen und trat 1730, 15 Zahre 
alt, in ein Faif. Huszaren-Regiment. Als 
biefes Regiment den Holländern überlaf- 
fen wurde, nahm er holländifche Dienfte, 
wurde aber, da Frieden gefchloffen ward, 
alsbald als Lieutenant penſionirt. Sem 
friegerifches Wefen fand aber an diefer 
Ruhe fein Gefallen; mit mehreren fei- 
ner Gameraden, Zudner, Oſtales, 
Brinky, trat er in ein Hannover’fches 
Huszaren-Regiment und wurde 17. Dec. 
1757 Nittmeifter im nämlichen Corps, ' 
welches Luckner ald Major befehligte, 
Nun führte ©. eine Reihe von Thaten 
aus, welche feinen Namen bald gefürchtet 
machten. In der Nacht vom 11. auf den 
12. Zuli überfiel er mit Luckner zugleich 
im Dorfe Holzhauſen bei Minden ein 
franzöfifches Garabiniers-Regiment, das 
ber Oberft Graf Deffalles anführte, 
und nahm den Oberft fammt 168 Mann 
gefangen. Am 20. Juli hieb er bei dem 
Dorfe Lade mit einer Abtheilung von 
300 Huszaren in ein franzöfifches Corps 
von 3000 Mann ein, zerfireute e8 und 
machte einen Officier nebft 30 Mann zu 
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Gefangenen. Innerhalb 7 Tagen hatte 
er 10 Scharmützel mit dem Feinde, 
überall fiegend und Schrecken, mo. er 
erſchien, verbreitendb. 1759 wurde er 
wirklicher Rittmeiſter. Als folcher über- 
fiel er mit feinen Huszaren bei Ober- 
und Nieder-Weimar eine feindliche, 
1500 Mann ftarfe Abtheilung, warf fie 
in fürzefter Zeit zurücl, machte 200 Mann 
nieder, 300 zu ©efangenen und erbeutete 
eing Kanone. Am 5. Auguft 1760 rückte 
er für feine Berbienfte zum Major vor. 
Am Winter 1761 führte er im Hanno- 
ver’fchen und Thüringen’fchen bei Werts. 
haufen, Göftingen, Nordheim 
und an andern Orten eine Reihe von 
ftegreichen Angriffen aus, denen ber bald 
Darauf erfolgte Friede ein Ziel ſetzte. 
Als 1763 das Luckner'ſche Huszaren- 
Regiment, in welhem ©. Major war, 
“ entlaffen wurde, blieb ©., während Lud. 
ner aus Verdruß darüber franzöfifche 
Dienfte nahm, in Hannover; er erfreute 
fid) der Gnade des Königs bie an feinen 
Tod, der ihn an feinem 57. Geburts. 
tage erreichte. ©. hatte in mehr als 50 
Gefechten fiegreich gefämpft und viele 
hundert Seinde mit eigener Hand erlegt. 
Der Wandsbeder Bote Claudius feierte 
ben Helden in einem längeren Gebichte: 
„Klaglied eines alten Iucnerifchen Hußa- 
ren ben dem Begräbniffe des Major 
von Gyarmathy zu Hannover ben 
16. Januar 1771”. Diefes Gedicht, ob- 
gleidy ein Klagelied, erzählt mehrere der 
Zhaten G.'s in ganz luſtigen Reimen. 
Dasfelbe, wie eine gereimte Grabfchrift 
auf ben Helden, theilt das unten in ber 
Quelle angeführte Wert von 9. ©. 
Hoff mit. 
Hoff (9. ©.), Kurze Biographien oder Lebens. 
abriffe merfmürdiger und berühmter Perfonen 


neuerer Seiten von unterfchieblichen Nazionen 
und allerley Ständen (Brünn 1782, Neumann, 
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orszäg csalddai czimerekkel ds leszärma- 
zäsi täbldkkal, d. i. Ungarns Familien mit 
Wappen und Stammtafeln (Peſth 1856 u. f. 
Rath, 80.) Bd. IV, ©. 468. 


Gyarmathi, Samuel (Arzt und 
Sprabforfher, geb. zu Klaufen- 
burg 15. Zult 1751, geft. ebenda im 
April 1830). Beſuchte die Schulen in 
feiner Vaterſtadt, begab ſich 1763 nad 
Enyed und fpäter nad Zilsh. Maria 
Therefia hatte in Wien für Stubirende 
der Mebicin eine Stiftung in's Leben 
gerufen, ©. begab ſich fofort 1776 nad) 
Wien, um Mebicin zu ftudiren, und fand 
Aufnahme in der fogenamnten Gold- 
berg’fhen Stiftung. 1782 erhielt er 
das Diplom und unternahm, obwohl er 
arm war, eine wiffenfchaftliche Reife nach 
Deutfchland. Nach feiner Rückkehr trat 
er in Preßburg als Erzieher ber Gra—⸗ 
fen Paul und Gedeon Raday ein. 1784 
überfiebelte er nach Peſth und nach ber 
Unterdrüdung ber Höra’fchen Unruhen 
nad) Siebenbürgen. 1787 wählte ihn 
das Hunyader Komitat zu feinem Gomi- 
tatsarzte. Aus Anlaß eines von Deme- 
trius Gördg für die befte ungarifche 
Sprachlehre ausgefchriebenen Preiſes von 
50 Ducaten, ging er an Die Arbeit, 
und veröffentlichte Diefelbe unter bem 
Titel: „Magyar nyelomester“, d. i. 
Ungarifcher Sprachmeifter (Klaufenburg 
1784), auch deutſch: „Britische Grammatik 
der ungarischen Sprache", 2 Theile (Klaufen- 
burg 1794). 1795 begab er fich in ®e- 
felfhaft des Grafen Alertus Bethlen 
wieder nach Deutfchland, brachte zwei 
Jahre in Goͤttingen zu, und trat mit den 
dortigen Profefforen in freundfchaftlichen 
Verkehr, den er auch nach feiner Rückkehr 
in einem woifjenfchaftlichen Briefwechfel 
aufrecht hielt. Nachdem er das Werk: 
„Afinitas Linguae Hungaricae cum 


8.) Bb. 1, &.339, — Nagy (Ivan), Magyar- | linguis fennicae originis grammatice 
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demonstrata“ (Göttingen 1799), verdf- | bort Gefagten führen wir noch an, daß 


fentlicht hatte, ernannte ihn Die dortige 

gelehrte Geſellſchaft zu ihrem Mitgliede. 

1800 wurde er als Profeffor nach Ziläh 

berufen und beffeibete biefe Stelle neun 

Jahre. Eine Tebenslängliche Penfion, 

welhe er von bem Grafen Gregor 

Bethlen genof, fehte ihn in die Lage, 

neben feinem Berufe als Arzt wiffenfchaft- 

Iihen Sprachſtudien obzuliegen. Außer 

den zwei angeführten Werfen: veröffent- 

lichte er noch eine ungarifche Heberfeßung 
von Campe's Robinſon, und ein Wör- 
terbuc), in welchem viele den magnari- 

[hen ähnliche fremde Wörter verzeichnet 

ftehen (Wien 1816). ©. ftarb im hohen 

Alter von 79 Jahren. 

Magyar ir6k. Hletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferenceay Jakab 6: Danielik Jözsef, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Bon Jakob Ferenczy 
und Joſeph Danielik (Peſth 1856, Guſtav 
Emich) S. 172 [nach dieſer geb. in Klauſen⸗ 
burg]. — Oeſterreich. National-Encyklopäpdie, 
herausg. von Czikann und Graͤffer (Wien 
1835, 80.) Bd. II, ©. 443 [nach dieſer geb. zu 
Zilah in Siebenbürgen]. — Alerius Horänyi 
in feiner: „Memoria Hungarorum et Pro- 
vinciallum scriptis.notorum (Wien 1776) 
Bd.II, 8.53, gebenft noch eines Nicolaus 
Gyarmathi, aus Helmecz gebürtig, Paſtor 
9.6., welcher auf das Werk des Biſchofs von 
Deszprim, Andread Monoszloi: „De invo- 
eatione et veneratione Sanctorum“, eine 
Öegenfchrift (Debreczin 1598, 49.) erfcheinen 
ließ, die dann von dem berühmten Peter 
Pazmann befämpft wurde. — Mehrerer Fa⸗ 
milien Namens Gyarmathy gedentt Nagy 
Ivan in feinem Werke: Magyarorszäg csald 
dai czimerekkel 65 leszärmazäsi täbläkkal 
(Pesth 1858 u. f., Mor. Rath, gr. 80.) Ba. IV, 
8.463 u. f. 

Gyhnowski, Joſeph. Diefes Künftlers 
geſchah ſchon im V. Bande dieſes Lexi⸗ 
kons, S. 187, ohne Angabe feines Tauf- 
namens unb unter ber Schreibart: Gi— 
nowſsky, Erwähnung. Er erfcheint 
unter diefer, der obigen und der folgen- 
den: Gynowoky. Als Nachtrag zu bem 


Bilder biefes Künftlers in den Ausſtel⸗ 
lungen zu ®ien 1835 —1845 zu fehen 
waren, u. 3.: „Obristus ua rinem Minis- 
tar-Semälde" (Ausft. 1828), „Ein Wald- 
baser: — „Eine Auerheune“; — „Feder 
wild"; — „Ein Jäger, einen Felsen erklim- 
mend"; — „Der Henbrunnen In Karlsbad" ; — 
„Stadien nach der Hatur ans der vordern Brühl 
bei Mödling; — „Auwri Jäger anf dem An- 
stande"; — „Das Bienenschöpfen” ; — „Mit- 
tagsmahl eines Yägers" (allein der Austellung 
1834), — „Ein Schäfer, ; — „Joseph und 
Putiphar's Gattin“; — „Ansicht derrathen Wand 
im Chalbof bei Aeichenan“; — „Die getäuschte 
Erwartung" ; — „Eine heimkehrends Mahderin”; 
— „Garten- Bartie. Roh der Rat; — 
„Repphühner- Jagd“; — „Mädchen reist den 
Hand, ihm einen Masen zeigend?; — „Der 
Foliknecht als Ranbschütz“; — „Eingang in 
das Ritterschloss 30 Taxenburg“; Die ange- 
führten Bilder find ſämmtlich in Del 
gemalt (Aust. 1835); — „Jagdtreiber mit 
einem Fuchse“; — „Iagdtreiber mit einem 
Kehbock“; — „Schloss auf der Stantshrrrschaft 
Waidhofen an der Ybbs’; — „Ein Vogel- 
fünger" ; — „Feldjagd des kaiserlichen Mofes bei 
Wien! ; — „Ein Banır" (Ausft. 1836); — 
„Haselhühner“; — „Gegend bei Drag wit der 
Ansicht der Fürber- und Schütten-Inseln‘; — 
„Der ergeiffene Wildshühe" ; — „Ein Hund’ 
(alle vier in der Ausft. 1844); — „Dir 
b. Elisabeth nach dem Code ihres GOemals, ihren 
bischöflichen heim um Schutz bittend“ (Aus- 
ftellung 1845). Auch find viele Porträte 
dieſes Künftlers vorhanden. 

Frankl (2. A), Sonntagsblätter 18485 (IV. 


Jahrg.) ©. 504. — Kataloge der Wiener Aus⸗ 
ftelungen in den Jahren 1834, 1835 und 1836. 


Ghönghöſh de Petonh, Paul I. 
(Arzt, geb. zu Kaſchau in Ungarn 
26. April 1707, verfiel gegen Ende 
1769 in foldye Schwermuth, daß alsbald 
berfelben fein Tod folgte). Sein Vater 
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Paul war Doctor ber Theologie, Prebi- 
ger der helvetiſchen Gemeinde in Kaſchau, 
und, als er 1724 das Vaterland verließ, 
in Frankfurt a. D. Profeſſor der Theo- 
logie, welchen Poſten er 16 Jahre beflei- 
bete. Der Sohn ſtudirte anfaͤnglich zu 
Debreczin, fpäter berief ihn der Vater zu 
fich und leitete felbft deffen Ausbildung 
in, den Sprachen und Wiffenfchaften. 
Dann ſchickte er ihn zur Bortfeßung fet- 
ner Studien nady Senden, wo er unter 
Schultens in den orientalifchen Spra- 
chen ſich ausbilbete, zugleich aber nach 
beendeten mebicinifchen Studien die ärzt- 
liche Doctorswürbe erhielt. Ueber Ber- 
wendung des Leibarztes der ruffifchen 
Kaiferin Elifabeth, Boerhave, er- 
bielt er einen Ruf nad) St. Petersburg, 
wo er zuerft im Seefpitale dafelbft, fpäter 
als Arzt im See-Gabetencorps angeftellt 
wurde. 1766 nahm ihn die Kaiferin 
unter ihre Leibärzte auf, unb in Diefer 
Stellung verblieb er, bis er dem zer- 
fiörenden Cinfluffe einer tiefen Melan- 
holie im Ulter von etwa 63 Jahren 
erlag. G. befaß eine umfafjende Bildung, 
in Sprachen; nanientlidy in den orienta- 
liſchen und claffifchen bewegte er fich mit 
Leichtigkeit; noch ift ein Gebicht in latei⸗ 
nifcher Sprache von ihm vorhanden, das 
er an feinen Freund, DO. Szathmari, 
richtete, als Diefer die Differtation: „De 
usu salis in sacris Israelitarum ejusque 
mysteriis (Utrecht 1734) beraus- 
gab, und worin er mit Leichtigkeit Des 
Styls Eleganz des Ausdrucks verbindet. 
Sm Drude gab er heraus: „Index loco- 
rum 8. Codicis et vocum Hebraeorum, 
Arabicarum, itemque Graecarum e 
Latinarum in Commentarium Alberti 
Schultensü, proverbia Salominis expli- 
cantis concinnatis“ (Leyden 1748, 
Fol); — „Dissertatio inauguralis 
medica de remediis empiricis“ (Har- 
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derov 1753, 40), wiebergebrudit zu 
Laufanne 1760 und in die „Disputa- 
tiones Hallerianae ad Historiam mor- 
borum“ (Bd. VII, Nr. 233, S. 141) 
aufgenommen; — „ÜOhores Castrorum 
sub tessera Gedeonis militari“ (Frank- 
furt a. O. 1730, 49) — Gpyön- 
gndfy, Baul IL, fiehe den Folgenden. 
Gyongydſy, Paul TIL fiehe in ben 
Quellen. 


Veszpremi (Stephan), Succinota Medicorum 
Hungariase et Trausilvaniae Biographis 
(Leipzig1774, Sommer, 8°.) Oenturia prima 
8.60. — Horänyi (Alexzius), Momoria Hun- 
garorum et Provincialilum scriptis editis 
notorum (Wien 1776) Bd. II, 8. 60. — 
(De Luca), Das gelehrte Oefterreih. Ein 
Berfuch (Wien, Ghelen'ſche Schriften, 1776) 
Erſten Banbes erftes Stüd, ©. 163 [erfcheint 
dafelbft ale Gyöngyöfhy]. — Penkmünzen. 
Gyöngydfy zu Ehren wurden zwei Denk⸗ 
münzen geprägt. Die eine zu Leyden von dem 
ungarifchen Medailleur St. Paldi, die zweite 
von ©. F. Fritfch zu Amfterdam. Die erfte 
von St. Päldi, aus dem 9. 1744, zeigt auf 
der Kopfleite G.'s Ebenbilb und bat folgende 
Auffchrift: Sic oculos sic ora gerit, cunabula 
cujus | Pannonia, ingenium Belgica laeta 
fovet | Neo mirum: medicas in pectore con- 
didit artes | Hellada cum Latio cumque 
oriente capit. | Si valet augurium, si con- 
jectura futuri | Mirandas dotes ampla thea- 
tra manent. | Dit’s de edle Schets van dien 
bervemden Letter’ Helt, | Waar op’t Ba- 
taafsch Atheen vertheugt met recht mag 
bogen, | Die door zyn yvervuur naar hoo- 
ger eertrap snelt | Die zuivre Taalkunde 
en haar wonderbaar vermogen | In volle 
kragt bezit: de heilzame Artseny | Zet’s 
Mans ervaren Geest ooklof en luister by. | 
Die zweite, von C. F. Fritſch zu Amfterbam 
1753 geprägte, zeigt ©. in ruffifcher Tracht, in 
das vor ihm offen liegende Buch fchreibt er mit 
der Feder in feiner Hand: TIT ’D’DN ION 
Psalm. 119. v. 1. Darunter ftebt: Paulus 
Gyöngyössi a Petty&n Med. Doct. | Natus 
Oassoviae in Hungaria an 1707. 26 April. | 
Imperatoriae Russicae Maiestatis Sacratis- 
simae | Nosocomii maritimi Petropolotini 
h. t. Medicus. | Gyöngyössius medicas in 
pectore condidit artes, | Hellada cum Latio 
cumque Oriente capit, 
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78 Jahre alt — farb, folgte tiefe Trauer 
dem allgemein hochgeachteten Priefter⸗ 
greife, welcher ein unermübeter Wohl. 
thäter ber Gegend war und feine bebeu- 
tenben Ginnahmen nur zu guten und 
nüglichen Werfen verwendet hatte. 


Vasdrnapi ujsdg, d. i. Sonntagszeitung (Peſth, 


Gyöngyöfg, Paul EL. (Propft, geb. 
u Darma in Ungarn 20, Juli 1779, 
get. 16. März 1857). Sohn abeliger 
Eltern, derfelben Familie angehörenb, 
aus welcher ber berühmte ungarifche 
Dichter Stephan I. (fiehe unten in 
den Quellen) ſtammt. Das Oymnafium 
befuchte er zu Ungvar und beendete es 
1797, Hörte Dann in Befth die Philo⸗ 
ſophie und die Rechte und trat — 25 
Jahre alt — in Den Orden ber Brämon- 
fratenfer, deffen Reſtauration erſt 1802 
wieder ftattgefunben hatte, Am 25. Dec. 
1806 erhielt er bie h. Weihen. 1808 
wurde er Director des Gymnafiums zu 
Keszthely, übte aber zugleich das Predi⸗ 
getamt aus; ſpäter, als Georg Graf 
Feſteties (ſ. d. Band IV, S. 209) auf 
eigene Koſten ein Gymnaſium zu Tolna 
etrichtete, trug er an demſelben bie 
Gefdichte vor; von 1812—1818 war er 
Canonicus in Csorna, und am 20, Auguft 
1816 ernannte ihn Kaifer Branz zum 
Propſt daſelbſt. Diefe Würde befleidete 
et bis an feinen Tod. Im Jahre bes- 
ſelben las er noch ſeine goldene (d. i. 


fünfgigjährige) Meffe. Sein Leben mar | 


eine Reihe von Wohlthaten und erhe- 
benden Handlungen. Die Kirchen und 
Humanitätsanftalten feiner Bropftet, zur 
Zeit als er Diefelbe übernahm dem Ruin 
verfallen, ſtellte er. wieder her und Ießtere 
traten in eine fegensvolle Wirkſamkeit, 
wie nie zuvor. In CEsorna ſelbſt begrün- 
dete G. eine Bibliothek von 10.000 Bän- 
den, ein archäologiſches Mufeum, für 
welches er fleißig fammelte und Alles 
(lbft ordnete, für bie beiden unter feiner 
Leitung ſtehenden Gymnafien ſchaffte er 
aus eigenen Mitteln Alles an Büchern, 
Inſtrumenten und ſonſtigen Bebürfniffen 
bel, was den Unterricht fördern konnte. 
Als er kurz barauf nach ber fünfzigjährt- 
den Jubelfeier feines Priefteramtes — 
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49) 1857, Ar. 13, S. 104 (dafelbft fein wohl⸗ 
getroffenes Porträt). — Magyar Sajto (Pefther 
polit. Blatt, Fol.) 1857 (III. Jahrg) Nr. 1 
(im Feuilleton biographifche Skizze von Deme⸗ 


"ter Laky). — Außer den zwei bisher angeführ- 


ten Gyoͤngyoͤſy Paul. und I. gibt es noch 
mebrere denkwuͤrdige Perfonen dieſes Namens, 
Dichter, Schriftſteller, Theologen u. ſ. w., die 
nun in alphabetiſcher Ordnung ihrer Taufnamen 
folgen. Gyöngyöft, Gregor (gelehrter Moͤnch, 
geft. 1320). Studirte die Theologie, erhielt die 
Doctordwürbe und wurde in Folge feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit und Froͤmmigkeit im Jahre 1518 


. General des Drbens der Paulaner, bem er ange 


hörte; diefe Würde aber, da er fchon hoch in 
Sahren war, beffeidete er nur burch zwei Sabre. 
Zugefchrieben werden ihm nachftehende Werke: 
„Ohronologiaordinisgximio stilo 
consoripta®; — „Epitoma, sive 
breviloquia, in quibus omnium 
RBeligiosorum profeotus et profe- 
ctuum adminicula et defectuum 
antidota describuntur“; — „Ser- 
mones de S.P. Paullo® — und „Com: 
mentarius in antiquas constitu- 
tionessordinis S. Pauli“. [Horanyi 
(Alexius). Am angez. Orte. 8.85.) — Gpyön- 
sHyöfy, Johann I. (ungarifcher Dichter, geb. 
zu Kraszna 4. Nov. 1741, geft. 15. März 
1818). Sohn eines reformirten Geiftlichen; 
widmete fich gleichfalls dem geiftlichen Stande 
und murde zu Uj⸗Torda in Siebenbürgen Baftor. 
Durch feine leichtfließenden Gedichte erwarb er 
fi) einen Namen. Sie erfchienen unter dem 
Titel: „Gyöngyösy Jänog magyar 
versei, kiadta Szscsvay Sändor“, 
d. i. Ungarifche Gedichte des Johann Gyoͤn⸗ 
aHydfy, herausgegeben von Alerander Szacs⸗ 
bay (Wien 1790, 2. Aufl. Peſth 1802). — Auch 
bat er aus dem Gnglifchen frei überfegt: „Ke- 
rosztöny utazds a boldog örökke- 
valösägra“, d. i. Reife des Ghriften in bie 
glüdfelige Ewigkeit (Klaufenburg 1782). Auch 
mebrere feiner Leichenpredigten find im Drucke 
erichienen. [Danielik (J6zsef), Magyar irök. 
Eletrajz-gyüjtemöny. Masodik, az elsöt 
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klegeszitd kötet, d.i. Ungarifche Schriftfteller. 
Sammlung von Zebensbefchreibungen. Zweiter, 
den erften ergänzenber Banb (Pefth 1858, Sof. 
Gyarmath, 80.) S. 97. — Baterländifche Blät- 
ter (Wien) Jahrg. 1818, S. 200.) — Gybn⸗ 
gyðſy von Peteny, Johann II. (ungarifcher 
Dichter, geb. zu Nagy⸗Kaͤroly in der 
Szathmarer Gefpanfchaft Ungarns 1824). Bon 
ihm erfchien das Gedicht: „A fiatal Ärpäa 
"a mazarnai barlangban, eredeti 
rege a magyar elöflddpöl eldadta 
pettenyei Gyöngyösy J&nos“, d. i. 
Der junge Arpad imder Höhle von Mazarna, 
eine Original-Sage aus ber ungarifchen Vorzeit, 
im Drude. [Danielik (J6zsef), Magyar irök. 
Kletrajz-gyüjtemöny. Masodik, az elsöt 
kiegöszitö kötet, d. i. Ungariſche Schriftfteller. 
Sammlung von Zebensbefchreibungen. Ziveiter, 
den erften ergänzender Band (Peſth 1858, Joſ. 
Gyarmath, 8%.) ©. 97.] — Gyöngyöfi, Io- 
bann Ehryfoftomus, genannt Fazekas (Fran⸗ 
ziscaner⸗Mönch, geb. inlingarn zu Anfang 
des 16. Jahrhunderts, geft. ebd. 17. Juli 1678), 
Er ift Verfaffer des ascetifchen Werkes: „Vel- 
Jus aureum beatificandae animae“ 
(Leutschau 1665, 120). [ Horänyi (Alexius). 
Am angez. Orte. -S. 56.] — BHyöngyäfi de 
Petény, Paul I. und Paul IT. [fiehe die 
befonderen Artikel S.57 u.59).— Gyöngyöfy 
de Peteny, Paul III. (gelehrter proteftan- 
tifcher Theolog, geb. in Ungarn 1668, geſt. 
1748). Befuchte die Schulen in feinem Bater: 
lande und ging dann nad England, wo "er 
die theologifche Doctorswürde und 1698 ein 
proteftantifches Kirchenamt erhiell. Nachdem 
er in feine Heimat zurückgekehrt, lebte er 
in Kaſchau, mo aber feined Bleibens nicht 
lange war. Die Beranlaffung , welche ihn 
nötbhigte, der Heimat den Rüden zu fehren und 
fi) unter den Schu Wilhelms, König von 
Preußen, zu ftellen, der ihm eine theologifche 
Lehrkanzel in Frankfurt a. O. übertrug, mar 
eine Gegenſchrift auf ein von dem Erlauer Erz⸗ 
bifhofe, Sabriel Erdödy, herausgegebenes 
Werk des Jefuiten Samuel Timon, morin die 
Proteftanten angegriffen waren. Der Zitel diefer 
Gegenfchrift ift: „Altare pacis, pro 
votisireniciserectum;AraePilati 
Galilaeorumsubstituendumsuper 
tumulum opusculi Theologici in 
quo quaeritur:anpossitPrinceps, 
Magistratus, Dominus catholicus 
inditione suaretinereHaereticos, 
vel contra poenis eos aut auzilio 
ad fidem catholicam amplecten- 


60 


Gybngyöſy 


„dam cogere?“ (Basel 1722, 40.). Auer 
dieſer Schrift gab er noch heraus: „Tuba 
sanctuarii,arcana sanctitatis Dei 
propalans“ (1736, 80); — „Mysterium 
pietatis et iniquitatis“; — „Urias 
Hitteus“ (1742, 8%.). [Horänyi (Alexis), 
Memoris Hungarorum etc. etc. II, 8. 56; 
führt überdieß mehrere feiner tbeologifchen 
Abhandlungen auf.) — Gyöngyäfi, Str 
phan I. (ungarifher Dichter, geb. um 
daB Jahr 1620, geft. im September 1704). 
Seine audgezeichnete Bildung erwarb ihm die 
Zuneigung des Grafen Franz Weffelenpi, 
nachmaligen "Reich8palatins, der ihn, da er 
kaum etwas über 20 Sabre alt war, an feinen 
Hof berief und zum Kammerjunfer ernannte. 
G. verberrlichte num in einem @ebichte: „Märs- 
sal tarsalkodd Mur&änyi Venus’ 
(erfte Ausg. Kaschau 1664), die Gräfin Maria 
Szscſi und ihren Gemal, feinen Gönner, ben 
Grafen Weffelänyi. Die Gräfin Széeſi, 
wie bekannt, vertheidtgte nämlich die Feftung 
Murdny gegen die Königlichen, fpielte aber, in 
Liebe für den General berfelben, Weffelenpi, 
erglühend, nach einer an ihm vollzogenen ſchwe⸗ 
ren Berfuchung, die Feftung in feine Hände und 
murbe feine Gattin. Diefen Stoff bebanbelte ©. 
im Gedichte. Die Gräfin beſchenkte für diele 
Huldigung den Dichter mit dem Dorfe Baͤba⸗ 
luska, welches fpäter (1695) Stephan Kohaͤry, 
als zu feinen Gütern gehörig, von Gyoͤngyoͤſi 
um eine anfehnliche Kaufſumme erfand. 1653 

verließ ©. den Hof feines Mäcens Weile 
loͤnyi, vermälte fich und trat als Gerichtötafel- 
Beifiger der Goͤmoͤrer Gefpanfchaft in's öffent: 
liche Leben. 1681 ging er ald Deputirter auf 
den Reichstag nach Debenburg. 1686 wurde er 
von den Ooͤmoͤrer Ständen, nachdem er ſchon 
1683, aber vergeblich, zum erften Vicegeſpan 
vorgefchlagen worden war, zu biefer Würde 
erwaͤhlt und 1687 neuerdings auf den Reichdtag, 
dießmal nach Preßburg, abgefandt. Kraͤnklichkei 
halber entfagte er 1688 feinem Amte, unterzjog 
fi aber auf dringende Bitten der Stände 

“neuerdings demfelben, es bis an feinen Tod 

befleidend, der ihn im Alter von 84 Jahren dem 
Staate entriß. Außer dem obigen Gedichte 
ſchrieb &. noch folgende: „Palinodia Hur- 
gariae, az az, a’ maga gydmolta 
lansägän kesergödö, 68 abban ® 
kardosgriffnek szärnya aldfoly& 
modé Nympha“ (erfte Ausg. Leutschau 
1698, 8°.); dieſes Gedicht fchrieb er nad ber 
Wahl Paul Eßterhazy's zum Palatim, und 
indem er darin den damaligen Zuftanb feines 
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Baterlandes befchreibt, empfiehlt er es Epter- 
hazy's mächtigem Schuge; — „Rözsako- 
szoru“ (Leutschau 1690, 120.), ein Kranz 
geiftlicher Lieder, dem Grafen Stephan Kohari 
gewidmet; — großes Auffehen erregte: „Por&- 
b6öl megslemedett Phoenix“ (zuerft 
Leutschau 1693, dann Oedenburg 1748, Buda 
1763, Klausenburg.1768), ein epiſches Gedicht, 
oder wie Franz Tol dy es nennt, vielmehr eine 
Biologie, in der er in 4 Büchern und 30 Ge 
füngen ven Grafen Kemoͤny verberrlicht; — 
„A csalard Cupidönak kegyetlen- 
seg6öt megesmerö, &s merges nyi- 
laitkerülötisztadletnekGöniusa“ 
(Oedenb. 1734, Buda 1751 u. 1772); Kupido, 
ein bejchreibendes Gedicht in A Gefängen, worin 
allegorifche Yiguren auftreten,. mit didaktiſcher 
Tendenz; — fein letztes Werk war: „UJ 
6letre hozatott Chariklia“ (Leut- 
schau 1700, Buda 1735, 1763), ein verfiflcir- 
ter Roman in 13 Büchern, nach Heliodors 
Aethiopica. Gyoͤngyoͤſi's Ruhm verdun⸗ 
felte den aller feiner Vorgänger, fein Name 
bürgte ſchon für die Trefflichkeit eines Werkes. 
So erklären fich die vielen Auflagen feiner eige 
nen Schriften und ber Umftand, daß ihm aud) 
fremde zugefchrieben wurden. Eine Gefammt- 
Ausgabe feiner Werke, von PBrofeffor A. Du go⸗ 
nic8 (8b. III, ©. 387), nach alten Handfchrif. 
ten und Ausgaben gefichtet, mit feiner Biogra- 
pbie, feinem und Weffelsnyi’s Porträte und 
einem literarifchen Commentar verfehen, erfchien 
unter folgendem Titel: „Gyöngyösi Ist- 
vännak költemänyes maradväny; 
Dugonics kiadäsa“. 2 Bde. (Pressburg 
u. Pesth 1796, Landerer). Ungeachtet diefer 
Beliebtheit zu feiner Zeit, iſt ©. heute ver 
geffen und nur mehr von literar » hiftorifcher 
Bedeutung. — Toldy (Ferencz), A Magyar 
költeszet k6özikönyve a Mohdesi v6sztöl a 
legüjabb idöig, d. i. Handbuch der ungarifchen 
Sprache und Literatur feit der Schlacht bei 
Mohäcs bis auf die neuefte Zeit (Pefth 1855, 
Hedenaft, gr. 8%.) Bd. I, S. 250. — Handbud 
der ungarifchen Poefie. In Verbindung mit 
Julius Fenyry herausgegeben von Franz 
Toldy (Peſth u. Wien 1828, Kilian u. Gerold, 
8°,) Bd. I, ©. 78. (In der diefes Werk einlei- 
tenden Sefchichte der ungarifchen Poeſie charak⸗ 
terifirt Toldy den Dichter Gyoͤngyoſi 
(S. XXXII) folgendermaßen: „G. erregte Durch 
feine epifchen Gedichte allgemeinen, übertrieber 
nen und andauernden Enthufiasmus. Fruchtbar 
wie fein ungarifcher Dichter vor und lange nach 
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ftänbe, in leichtfließenden Verſen, Teichtgenießbar, 
«in Fülle. Er war ein Schüler der Römer, jedoch 
ftatt ihren ®eift aufzufaffen, begnügte er fich 
mit ihren Floskeln; ihre Mythologie war fein 
Stedenpferd, fo daß uns beinahe auf jedem 
Blatte fremde Namen entgegen treten, buch 
welche er feine Schilderungen zu beben glaubte. 
An eine confequente und nationale Charalter- 
zeichnung ift bei ihm felten zu benfen: er 
ſchwimmt meift auf der Oberfläche, Beſchrei⸗ 
bungen liebt er, ift auch bierin oft glüdlich, oft 
wieder nur gegiert, breit beinahe immer. Gyoͤn⸗ 
gyöſi ift der ältefte fentimentale Dichter der 
Ungarn. Daß er die fchönften Verſe unter ben 
alten Dichtern hatte, daß Sprache und Diction 
durch ihn bedeutende Fortichritte machten, ift 
nicht zu läugnen, und biefem Vorzuge ift wohl 
größtentheild der Beifall zuzuſchreiben, ben 
er bei feinem Grficheinen fand.” — Hordnyi 
(Alexius). Am ange. Orte. Bd. DI, S. 62 
(ganz unzureichende Notizen, unter Andern fol: 
gende Anfiht: „Quantum Tasso Italia, Vol- 
tairio Gallia, Opizio Germania, tantum pro- 
fecto Gyöngyösio suo debet Hungaria“). 
— Vasarnapi ujsdg, d. i. Sonntagszeitung 
1858, Nr. 7 (daſelbſt Biographie nebft Porträt). 
— Magyar irök arczköpei 6s 6letrajzai 
Elsö gyüjtemöny 40 arczköppel (Pesth 1858, 
Heckenast, kl. 4%.) S. 146 (dafelbft auch fein 
Porträt). — Oeſterreichiſche National ⸗Encyklo⸗ 
paͤdie, herausg. von Czikann und Gräffer 
(Wien 1835) Bd. II, S.446. — Nagy (Ivan), 
Magyarorszag csaladai czimerekkel es leg- 
szarmazasi tablakkal, d. i. Ungarns Familien 
mit Wappen und Stammtafeln, herausg. von 
J. Nagy (Pesth 1856 u. f., Räth Mor:, 80.) 
Bd. IV, 8.470.] — Gyöngyöft, Stephan II. 
(Schriftfteller, geb. in Ungarn, lebte im 
17. Sahrhundert). Erhielt feine erfte Ausbildung 
im Baterlande und zwar zu Debreczin, befuchte 
dann die Hochfchulen in England und Hol 
land, begab fich zulegt in die Schmeiz, wo er 
das Wert: „Adnotationes quaedam 
in contum quinquaginta psalmos 
eorumque doctrinam moralem“ 
(Tiguri 1687) berausgab, dem er einige aus 
dem Englifchen in's Zateinifche überſetzte Gebete 
beifügte. [Hordnyi (Alexius). Am ange. 
Orte. S. 62.] 


Györffy, Julius (ungar. Schrift. 


fteller, geb. zu Vesprim 30. Nov. 
1835). Sohn katholiſcher Eltern, wurde 


ihm gab er den 2efeluftigen intereffante Begen-| Zu Haufe erzogen, und erft als er die 
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Nechte ftubirte, befuchte er, und zwar in 
Peſth 1852, Öffentlich Die Univerfität. 
Srüh zeigte er große Neigung zur Poefle. 
Unter der Leitung bes Johann Garay 
(Bd. IV, ©. 87) trat er in ber Literatur 
auf, Nebft einigen Afthetifchen Abhanb- 
lungen und Novellen gab er zwei Samm- 
- Jungen von Gedichten heraus, bie erfte 
unter dem Titel: „Zomvirägok“, d. i. 
Ruinenblumen (Pefth 1854), bie zweite 
unter dem Titel: „Zdoly&k“, d. i. Veilchen 

(ebd. 1855). Mehrere feiner Lieber find 

auch in's Deutfche überfegt. 

Danielik (Jözsef), Magyar irök. Eletrajz- 
gyüjtemöny. Masodik, az elsöt kiegsszitö 
kötet, d. i. Ungartfche Schriftfteller. Sammlung 
von Lebensbeſchreibungen. Zweiter, den erften 
ergänzender Band (Pefth 1858, Joſ. Oyarmath, 
80) S. 98. — Danielik gedenkt auch noch 
ebenda eines Joſeph Györffy, der Advocat 
in Veszprim war und folgende Schriften heraus⸗ 
gegeben hat: „Napra forgé viräg, mel- 
lyben aB. Szüz Märiänak foganta- 
täsa &s höt Innepei foglaltatnak“, 
d. ti. Sonnenblume, in welcher die Empfäng- 
niß und die fieben Feiertage der 5. Jungfrau 
Marta enthalten find (1791, 142 S. 80.); ferner 
aus dem Lateinifchen die Ueberfegung: „K11- 
mius Mikl6ösnak földabatt vald 
utja®, d.t. Die unterirdifche Reife des Niko: 
laus Klimius (Prefburg 1783, 433 ©. 80.). 


Gyrowetz, Adalbert (Compoſiteur, 
geb. in böhmifh Budmeis 19. Februar 
1763, geft. in Wien 19. März 1850). 
Sein Bater war Chorregent in Budweis 
und von ihm erhielt Adalbert, der in 
frühefter Kindheit eine große Neigung für 
die Mufik zeigte, den erften Unterricht in 
berfelben. Der Knabe lernte fingen, bie 
Violine fpielen und trug alsbald dffentlic, 
Goncerte vor, Die allgemein geflelen. 
Später nahm er Unterricht im Orgelfpiel 
und bei dem Organiften Hepanorsty 
im @eneralbaß, fpielte aber meiftens 
mehr nad) feinem merkwürdig entwidel- 
ten Gehör als nach erlernten Regeln. Zu- 
gleih mit dieſer muſikaliſchen Entwide- 
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lung ging der Unterricht in ber Schule 
vorwärts. Er befuchte das Biariften- 
Oymnafium in Bubweis und zählte zu 
den ausgezeichnetften Schülern. Als Gym⸗ 
nafialfehüler componirte er bereits, u. 3. 
Litaneien, Salve Regina, Hymnen, Anti- 
phonen u.dgl.m. Die Ferienzeit brachte 
er öfter in Gmunden zu, wo fein älterer 
Bruder Johann als Bürgermeifter lebte 
und fich in Diefer Stelle um die Stabt 
zur Zeit der franzöfifchen Invafton große 
Verdienſte erwarb. Unter andern rettete 
er Die Stabtcaffe mit dem Betrage von 
300.000 fl., welche fonft eine Beute des 
Beindes geworben wäre. In Gmunden 
wurde Damals viel und gute Mufit ge- 
macht und in ben Quartetten, melde 
ftattfanden, fpielte er felbft Die erfte Vio⸗ 
line. Die Sompofitionen aus jener Zeit 
famen dann bucch einen reifenden Kauf. 
mann nad) Spanien und wurden bort 
fehr Hochgefchäßt. Nach beendetem Gym- 
nafium ging ©., um feine Studien fort- 
zufeßen, nad) Brag, wo er theils von ber 
feinen Unterflügung, welche ihm bie Eltern 
gewährten, theil vom Unterrichtertheilen 
lebte. In den Mußeflunden componitte 
er, u. 3. für die k.k. Artillerie, Menuetten, 
Walzer, welche öffentlicy vorgetragen feht 
gefielen und Fahre lang Lieblingsflüde 
der Prager blieben, auch dirigirte er in 
Privatconcerten Das DOrchefter. Bei bem 
blühenden Zuftande, in welchem damals 
ſowohl die Orchefter- als Kirchen-Mufit 
in Prag war, blieb dieß nicht ohme 
Einwirtung auf ©. Eine langwierige 
Krankheit unterbrach feine juridifchen 
Studien, welche er aus Mangel an Mit- 
ten nie wieder aufnehmen konnte. Da 
nahm er bei dem Grafen Fünfkirchen, 
ber ein großer Muftffreund war, Dienfte 
als Serretär, und da ſämmtliche Beamte 
des Grafen muſikkundig fein mußten und 
ein förmliches Orcheſter bildeten, begann 
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G. für Blechinſtrumente zu componiren 
und vollendete in jener Zeit mehrere 
Symphonien. Den Winter brachte G. 
mit dem Grafen in Brünn zu, wo in 
jener Zeit Wenzel Müller als Theater⸗ 
Capellmeiſter fih aufhiet. Auch in 
Brünn ftand damals die Muſik in Blüthe 
und Graf Troyer mit feinen beiden 


Söhnen, alle drei felbft auf Blasinftru- 


menten Birtuofen, hielten einen befuchten 
mufifalifhen -Salon. Bon Brünn ging 
G. nad Wien, wo er im Haufe des Hof- 
tathes von Kaeß, des erften Mufiffreun- 
des und Dilettanten Wiens in jener Zeit, 
liebevolle Aufnahme fand und in beffen 
Salon Joſeph Haydn, Mozart, Dit. 
tersdorf, Hoffmeifter, Albrechts— 
berger, Jarnovichi, Muſiker wie fie 
von ſolcher Bedeutung keine Zeit wieder 
vereinigte, beiſammen fand, Mit Mo- 
zart befreundete fih ©. und Mozart 
war e8 auch, der in einem ber Concerte, 
welche er damals auf der Meblgrube 
gab, eine Symphonie von Gyrowetz 
vortrug, welche allgemeinen Beifall erhielt. 
©. zählte Damals 18 Jahre. Auch Wien 
hatte damals muſikaliſche Mäcens in 
den Reihen der höchften Geſellſchaft; die 
Fürften Schwarzenberg, Eßterhäzy, 
Graſſalkopies, Graf Batthyant, 
welche eigene Orchefter hielten, brachten 
um hohe Preife Original-Sompofitionen 
an fich und darunter befanden fich auch 
Arbeiten von Gyrowetz. Die Ausficht, 
als Orchefter-Director bei dem Kürften 
Schwarzenberg unterzufommen, zer- 
ſchlug fi) Durch) Intrigue; hingegen fand 
©. durd) Verwendung der Gräfin Breu- 
ner den Secretärspoften bei dem Mon- 
fignore Fürften Ruspoli in Rom. In 
Venedig, im Salon der Gräfin, wurde ©. 
dem Fürſten Ruspoli vorgeftellt und 
als deffen Secretär und Violinlehrer auf- 
genommen. Mit dem Fürften burchreiste 


63 


Gyrowetz 


er nun ganz Italien, ging über Ferrara, 
Padua, Bicenza, Bologna, Pifa, Livorno, 
Lucca nad) Florenz, mo fie länger. ver- 
weilten; dann ging es über Siena nad) 
Rom, wo ber Fürft eigentlich ſeßhaft 
war. In Rom lernte ©. den Dichter 
Goethe fennen und verkehrte viel mit 
ihm; von muftlalifchen Größen kam er 
mit Boroni, Anfoffi, Biandi in 
Berührung. Hier componirte er auch 
6 Quartetten, welche nachmals ohne fein 
Wiffen bei Jmbeault in Paris gefto- 
hen erfhienen. Bon Sehnfucht gettie- 
ben, Reapel fennen zu lernen, trat ©. 
aus dem Dienfte des Fürften Ruspoli - 
und ging nach Neapel, Dort lernte er 
Paifiello Fennen, kam im Salon des 
Öfterreichifchen Gefandten Baron Thu- 
gut, defien LegationsratH Hadrava 
Concerte veranftaltete, wieder mi Goethe 
zuſammen, nahm bei Capellmeiſter Sala 
Unterricht im Contrapunct, trug in meh⸗ 
reren Salons von Privaten, u. a. in 
jenem des englifchen Gefandten Lord 
Hamilton, feine Quartetten und an- 
dere Symphonien vor, und ſchrieb im 
Auftrage des Könige für Denfelben 
6 Quartetten, wofür er ihn mit 200 Un- 
zen Gold belohnte. Nach faft Z2lährigem 
Aufenthalte in Neapel begab er fich über 
Rom und Florenz nad) Mailand. - Dort 
fand er im Haufe des Grafen Wilczet 
freundliche Aufnahme, aber auch die ita- 
ltenifchen Großen, die Litta, Gafti- 
gliont, Anguiſſola, Sannazar 
u. %. öffneten ihm ihre Salons; er lernte 
Zingarelli und Minoja kennen, bef- 
gleihen den Kammer-BVirtuofen des Erz 
herzogs Ferdinand, den berühmten 
Compofiteur Wenzel Bichel, von dem 
Paganini die erften Elemente in ber 
Violine gelernt hatte. Nach mehrmonat- 
lichem Aufenthalte in Mailand reiste ©. 
über Genua nad Frankreich, wo bie 
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Revolution ausgebrochen war und ihm, 
als er in Marſeille landete, eine Cocarde 
als Reiſepaß diente. Es war Juli 1789. 
G. war damals 26 Jahre alt. Ueber 
Lyon, wo .er in einem Muſikladen feine 
Compofitionen hoch rühmen hörte, Die 
ohne fein Wiffen nad) Baris geſchickt und 
dort geflochen worden waren, reiste er 
nad) Barie, wo er, als er ſich als Gom- 
pofiteur Gyrowetz zu erfennen gab, im 
Haufe des Berlegere Imbeault die 
gaftlichfte Aufnahme fand und bie ehren- 
vollſten Anträge zu Compofitionen erhielt, 
welche er auch — Darauf angemwiefen — 
annahm. Dafelbft erfuhr er auch, daß 
ein 2ieblingsftüd der Barifer, welches 
in allen Theatern und Goncerten als 
Haydn's Compoſition gefpielt wurde, 
ſein eigenes Werk war. Ein Virtuos 
Namens Toſt hatte ſie mit 2 anderen 
Symphonien als Haydn's Werke ver- 
kauft. In den Wirren der Revolution, 
unbekümmert um die politiſchen Greuel 
jener Zeit, lebte G. in Paris der Muſik 
und Compoſition und verließ es erſt 
gegen Ende des Jahres 1789, um nach 
London zu reiſen. Dort traf er mit einem 
Bekannten aus Rom zuſammen, nämlich 
mit dem Künftler Jarnopichi, ber ihn 
fofort Dem Prinzen von Wallis, dama⸗ 
ligen Kronprinzen, vorftellte. Wie überall 
fo auch ba fand ©. die ehrenvollfte Auf. 
nahme. Der Herzog von Cumberland, 
ein großer Mufilfreund, wurde fein 
Gönner; er lernte Haydn, und bei ihm 
die größten Mufifer feiner Zeit, Duſſek, 
Gramer, Janovich, Grosdell, 
Clementiu. A. kennen und war er eg, 
welcher Haybnn — ber zwar burch feine 
Gompofitionen in England fchon populär 
war, al8 er aber in Perſon erfchien, 
durch fein bereits vorgerücktes Alter, da 
man ihn für bebeutend jünger gehalten, 
ben englifchen Enthufiasmus abkählte — 
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jene ausgezeichnete Aufnahme erwirkte, 
die er verdiente. Auch in London, wie 
früher in Paris, componirte ©. fleißig 
und erhielt den Auftrag, für das neu zu 
erbauende Odeon eine italienifche Oper 
über ben Text „Semiramis“ zu componi- 
ren. Der Brand des neuen Theaters, in 
welchen fi) Die Bartitur der Oper be- 
fand, die bereits einftudirt war, vernic)- 
tete dieſes Tonwerk. Kränflichkeit machte 
in ihm nun die Sehnſucht noch Tebhafter, 
bie Heimat, bie er feit 7 Jahren nicht ge- 
jehen, zu befuchen. Auf Umwegen, veran- 
laßt durch die Kriegswirren jener Zeit, 
gelangte er über Brüffel, wo er Napo— 
leon, der damals noch Capitän mar, 
fennen lernte, und über Paris, da er von 
Belgien aus die deutfche Grenze nicht 
überfchreiten Tonnte, nach Deutfchland; 
ging nad) Berlin, wo er Reichard, 
Nigbini, Dupont fenmen lernte, von 
da nad) Dresden, mo er mit Gapellmei- 
fer Raumann befannt wurde, und end- 
ih über Prag, von wo er auf einige 
Zeit feinen Geburtsort Budweis befuchte, 
nad Wien (11. März 1793). In Wien 
trieb er nun ausfchließlih Muſik; feine 
Compofitionen, die fehr beliebt waren, 
wurden bei Artaria, Mollo, Has— 
linger und Mechetti verlegt. Die 
muſikliebende Wriftofratie ſchenkte dem ge- 
nialen Künftler. ihre Huldb, und fo kam 
es, daß Graf Sidingen, der an ihm 
Gefallen fand, ihm anttug, in fein Ge 
fandtfchaftsperfonal einzutreten, als er 
zum außerorbentlichen Geſandten bei der 
k. k. Hauptarmee ernannt worben. ©. 
trat als Goncipift ein, folgte dem Gra⸗ 
fen, als Diefer die Beftimmung nad 
Münden erhielt, dahin und von ba 
nad) Schweßingen. Als aber die Lau. 
nen des Grafen nachgerade fchwer zu 
ertragen waren, verließ ihn ©. und Eehrte 
nach Wien zurüd, wo er ſich mit ber 
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Sompofition befchäftigte, und der Unter- 
bringung im Staatsdienft entgegenfah. 
Zn dieſer Zroifchenzeit trug ihm Baron 
Braun, melcher damals Director ber 
k. k. Hoftheater war, bie Capellmeifters- 
fielle in denfelben an. ©. nahm fie an, 
mit fehr vortheilhaften Bedingungen, be- 
ten eine lautete ; nach zehnjähriger Dienft- 
fiftung follte er einen lebenslänglichen 
Gehalt von 2000 fl. ©. M. erhalten. 
AB die zehn Jahre vorüber waren, follte 
die Bedingung erfüllt werben, aber man 
vertröftete ihn auf eine fpätere Zeit, wenn 
die Theatercaffe minder erfchöpft fein 
würde. Im Bertrag war die Erſchöpfung 
diefer Caſſe nicht als Motiv der Nicht- 
erfüllung obiger Bebingung bezeichnet 
worden. Der obige Beitpunct fchien nie 
eingetreten zu fein, denn nad) 23jähriger 
Dienftzeit wurde G. — mit 500 fl. — 
penfionirt, war alfo auf die fehmerzlichfte 
Weiſe getäufcht, und nur die Gnade des 
Kaifers Ferdinand, die ihm huldvoll 
eine Unterftüßung aus der Gabinetscaffe 
gewährte, fehüßte ihn einigermaßen vor 
Mangel. So lebte ©. den Reſt feines Xe- 
bens fümmerlich, aber munter, froh ge- 
launt, jovial, gefällig, wohlwollend ge- 
gen fremde Kunftgenoffen und treu feiner 
Kunft bis an fein Lebensende, das ihn 
im Alter von 87 Jahren erreichte. Am 
Alter von 84 Jahren hatte er bie neun- 
zehnte Kirchenmeffe in D componitt, Die 
in mehreren Kirchen mit Beifall vernom- 
men wurde. Es war ein reiches Leben, 
das G. gehabt, und hätte er Aufzeichnun- 
gen über dasfelbe geführt, es wären ge- 
wiß fehr inhaltsreiche Memoiren gemor- 
den. Das Wenige, was er niebergefchrie- 
ben, obgleich fehr fragmentarifh und 
lüdenhaft, ift intereffant. ©. erlebte, 
18 Jahre alt, ven 7. October 1780 in 
Paris, 85 Jahre alt, ven 6. October 
1848 in Wien. Am 17. Mai 1848 er- 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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ſchien das Gedicht: „Die Dresse frei* von 
ihm in Muſik gefeßt. G. war fo durch 
und durch Mufiter, Daß er während ber 
Revolutionswirren in Paris von ben 
politifchen Agitationen ganz unberührt 
blieb und nur feiner Kunft lebte. Auf 
dem großen Kichhofe in Währing, wo 
Weigl, der Dichter ber „Schweizer- 
familie", Gibel, der Kirchencomponift, 
Beethoven, Schubert und Sey— 
fried ben legten Schlaf fchlafen, liegt 
auch ©. begraben. Ueber feine zahlreichen 
Gompofitionen fiehe die Quellen. 


1. Weberficht der Compofitionen Gyrowetz's. Die 
Zahl derſelben ift fehr bedeutend und läßt fich nicht 
mit Beftimmtbeit angeben. Dlabaez in feinem 
Künftler-Zeriton (1815) zählt deren 128 auf; 
Lannoy, 20 Sabre fpäter, in Piegnigg’s 

 „Mittheilungen aus Wien” (1835) bereits 243, 
bis kurz vor feinem Tode mochten fie ein halbes 
Tauſend ſtark überfchritten haben. Lannoy 
theilt feine Compoſitionen nach zwei Lebens⸗ 
perioden ab; in die erſte, vom achten bis zum 
zwoͤlften Lebensjahre, fallen mehrere Serenaden, 
Menuette und Walzer, Salve Regina und einige 
Hymnen für die Kirche, Ein Concert für daß 
Zortepiano in B, Ein Concert für das Baflet- 
born, einige Soncertantftüde und mehrere Par⸗ 
tien für Harmontemufil,. In die zweite, von 
feinem zmölften Xebensjahre an, in welchem er 
bereit die erfte Symphonie gefchrieben, fallen 
nahe an 50 Symphonien, 24 Trios für 2 Bio» 
linen und Bioloncell, 44 Quartetten für Streich 
infteumente, 3 Quintetten, 12 Serenaben mit 
ganzem Orchefter, 36 Sonaten für das Forte 
piano, 12 Rocturnen, 4 Concertant-Sympho» 
nien für verfchiedene Inſtrumente in Orchefter 
begleitung , Entreacts zu „Wilhelm Tell, zu 
„Heinrich Reuß von Plauen”, zu den „Kreuzberren 
in Egypten“, und 36 italienifche und deutfche 
Canzonetten. Deutſche größere Opern: 
„Selico*, die erfte, welche ©. für das kaiſ. Hof 
theater componirte;, — „Agnes Sorel” , 1808 
[vergl. darüber Reichard's vertraute Briefe 

Bd. II, ©. 6 und 33]; — „Ida, die Buͤßende“, 
in 5 Ucten, Text von Holbein; — „Emerife”; 
— „Der Augenarzt”; — „Robert oder bie 
Prüfung” , welche fich des Beifalld Beetho⸗ 
ven's erfreute; — „Helene”; — „Mitina”, 
1807, Melodram in 3 Acten, Tert von Hol 
bein; — „Felix und Adele”, Op. in 3 Auf, 
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Tert von Frau. Weiffentburn. Deutfche 
fleinere Opern: „Der betrogene Betrüger” 
lvergl. darüber: Annalen der Literatur des Sn 
und Auslandes 1810, Märzbeft, S. 337]; — 
„Der dreizehnte Mantel”; — „Der blinde 
Harfner”; — „Der Sammtrod"; — „Winter 
quartier in Amerita”; — „Gemahl von Unge: 
fahr“ ;— „Das zugemauerte Zenfter” ; — „Die 
Sunggefellenwirtbfchaft" ; — „Aladno oder das 
Nothwendige“; — „Das Staͤndchen“; — „Die 
Pagen des Herzogs von Vendome“ [vergl. 
darüber die fchon errmähnten „Annalen” 1808, 
Octoberheft, S. 170 u. f.]. — Größere it 
lienifche Opern: die ſchon erwähnte, für 
London componirte, deren Partitur jedoch vor 
der Aufführung verbrannte: „Semiramide*; — 
„Il into Stanislao*, für Mailand, und dafelbft 
am 3. Auguft 1818 zum erften Male gegeben und 
nacheinander 30 Mal wiederholt; — „Adolfo 
e Federico“, für Wien. — Ballete. Größere 
Ballete componirte ©. 25, außerdem mehrere 
Heinere und Divertijfements, Darunter find zu 
‚nennen: „Harlelin ald Bapagey” [vergl. darü⸗ 
ber die mehr erwähnten „Annalen“ Jahrg. 1808, 
Septemberheft, ©. 132]; — „Hochzeit ber 
Thetis“; — „Das Urtheil des Paris’; — 
„Sultan Adolf”, von Muzzarelli; — "Hanlet“ ; 
— „Wilhelm Tel’; — „Xodoisfa”; — „La 
femme en colere* ; — „Alte und neue Welt“ ; 
e — „Die Heirat aus Berftand”; — „Dus 
Schweizer Milchmaͤdchen“; — „Zee und Rit- 
ter". — Kirchenmuſik: 19 große Meffen, 
die 19. in D im Alter von 84 Jahren; — 1 Te 
Deum laudamus; — mehrere Offertorien und 
Graduale; — 2 Veni sancte spiritus; — 
1 große Vesper de Beata. — Außerdem viele 
Duetten, Terzetten, Finale, Duverturen, Märfche, 
Arietten u. dgl. m. Auch componirte er einen 
großen Theil der Landwehrlieder „Collin's“. 

I. Zur Biographie. Biographie des Adalbert 
Gyrowetz (Wien1848, Mecitariften-Buchdru- 
derei, gr. 80.). [Diefe Lebensfkizze bat Gyro—⸗ 
wetz über Anregung des Dichters Ludw. Aug. 
Frankl felbft niedergefchrieben. Bon Letzterm 
erfhien auch bald nach feinem Tode in der 
„Ditdeutfchen Poſt“ ein Feuilleton Artikel, in 
welchem er die näheren Umftände erzählt, wie er 
©. zu diefer Autobiographie bewogen hat.] — 
Frankl (2. A.), Sonntagsblätter (Wien, 
gr. 80.) 1848, Nr. vom 6. Februar, S. 60 u. f. — 
Dlabacz (Gottfried Johann), Allgemeines 
biftorifches Künftler»Leriton für Böhmen und 
zum Theile für Mähren und Schlefien (Prag 
1815, Haaſe, El. 4°.) Bd. I, Sp. 522—532 [gibt 
das Jahr 1767 unrichtig als fein Geburtsjahr 
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an. Enthält das Verzeichnig von 128 Compo 
fitionen diefes Meifters]. — Meufel (3. ©.) 
Künftler-Zeriton vom Jahre 1808, Bb.I, ©. 
325 u.f. — Allgemeine Theaterzeitung, herausg. 
von Ad. Bänerle (Wien, fl. Fol.) 43. Jahrg. 
(1850) Nr. 70, ©. 279: „Nekrolog“. — „Ol 
deutſche Poſt“ (Wiener polit. Blatt, Fol.) 1850 
in einer der Maͤrznummern. [Diefer in mehreren 
Blättern nachgedrudte Auflaß ift von Ludwig 
Auguſt Frankl.) — Pietznigg (Kranz), 
Mittheilungen aus Wien. Jahrg. 1835, April 
Heft, ©. 46: Rebensflizze von Lannoy. — 
Riehl (W. H), Muſikaliſche Charakterköpfe 
(Stuttgart 1853, Gotta, 80.) ſwürdigt ihn im 
Gapitel: „Göttliche Philiſter“, S©.195— 217]. — 
Gaßner (3. S. Dr.), Univerfal + Leriton der 
Tonkunſt. Neue Handausgabe in Einen Bande 
(Stuttgart 1849, Franz Köhler, Lex. 80.) S. 381. 
— Univerfal-Zeriton der Tonkunſt. Angefangen 
von Dr. Sulius Schladebach, fortgefeßt von 
Eduard Bernsdorf (Dresden, R. Schäfer's 
Verlag, Lex. 80.) Bd. II, ©. 284 [dafelbft ift 
der 15. Auguft 1849 irrig als fein Todestag an 
gegeben]. — Schilling (G.), Das muſika⸗ 
liche Europa... (Speyer 1842, F. C. Neidhard) 
&.135. — Gerber (Ernſt Ludwig), Neues 
biftorifch-biograpbifches Lexikon der Tonkünſtler 
(Reipzig 1812, A. Kühnel, gr. 8%.) Bd. II, Ep. 
450. — Hirfch (Rudolph), Gallerie Tebender 
Tondichter. Biographifchskritifcher Beitrag Guns 
1836, C. Reichard, kl. 80.) ©. Al. — Brod: 
haus’ Gonverfationd2erifon (10. Aufl.) Bd. 
VII, ©. 342. — Nouvelle Biographie gene- 
rale... par Dr. Hoefer (Paris, Firmin 
Didot fräres, gr. 80.) Bd. XXII, Sp. 989. — 
Defterr. National Encyklopädie, beraudg. von 
Czikann und Gräffer (Wien 1835, 80.) Bd. 
II, ©. 447. — Meyer (J.), Das große Eon 
verſations⸗Lexikon... (Hildburghauſen, Bibliogr. 
Inſtitut, gr. 80.) Bd. XIV, ©. 497. — Der 
felbe. III. Supplement-Band, ©. 1243. 


II. Urtheile über &. als Tompofiteur. Der geiſt⸗ 


reiche Qulturhiftorier W. H. Riehl charakte⸗ 
riſirt Gyrowetz: „Was hat denn G. geſchrie 
ben? Ganze Dutzende von Symphonien, ganze 
Dutzende von Quartetten und Quintetten, Du⸗ 
tzende von Liederſpielen und weiter aber nichts. 
Er beſchraͤnkte ſich auf einen engen Kreis, hier 
war er zu Haufe, bier fühlte ex fich ficher, bier 
ward er erftaunlich productiv. Unfere Muſiker 
produciren in Allen Etwas; Gyromeg in 
Wenigem Vieles. Er war fein fonderlicher Ted 
niter, er bat oft große Schnitzer gemacht, weil 
er durchſchnittlich etwas leichtfertig geweſen if, 
aber trotzdem müffen wir die Sicherheit und 
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Selbſtgewißheit bewundern, mit welcher er ſo 
leicht und leichtfertig zu arbeiten weiß. In ſeiner 
oberflaͤchlichen Technik war er durch die Concen⸗ 
trirung ſeines Talentes ſo ganz und gar Herr 
und Meiſter, daß er nicht nur ſich ſelbſt, ſondern 
auch die Kritik betrügen konnte, denn feine 
Technik nimmt fi dadurch — in einiger Ent 
fernung — ganz wie eine folide aud. Der Ber 
fol und die Verflachung der Wiener Tonfchule 
batten in ihm bereitö begonnen und doch mußte 
er noch den alten Einfluß feiner Vorbilder in 
Deutfhland und im Auslande zu bewahren. 
So mädhtig war die bewegende Kraft melche 
Haydn dem beutfchen Snftrumentalfaße ein» 
gepflanzt, und doch war diefe bewegende Kraft 
ein fo einfaches Meines Ding geweſen. Auch 
Kaltbrenner, welher Gyrowetz nur um 
wenige Wochen im Tode vorausgegangen, ge: 
börte zu den Außerften Ausläufern und zu ben 
Verflachern ber Wiener Tonſchule.“ — Schlade⸗ 
bach's, Univerfal-Leriton“ fchreibt über®.: „Die 
Beliebtheit, deren fich feine Sachen zu ihrer Zeit 
erfreuten, ift freilich jegt gefchwunden und fein 
Menſch befümmert ſich mehr um diefen leßten 
Ausläufer der Wiener Tonfchule (!), wie man ©. 
wohl nennen kann. Seine auf Haydn fußende 
Manier ift leicht, gefällig, gervanbt und eingäng- 
lich; in Form und Inhalt verzichtet er auf alle 
Bedeutſamkeit und Tiefe, und in feinen fpäteren 
Sachen ift er handwerfömäßig troden und ſcha⸗ 
blonenhaft geworben, ſowie feine urfprüngliche 
Kaivität in Philiftröfität umgefchlagen iſt.“ — 
Gaßner ſchreibt: „G. war in feiner Blüthezeit 
ein ebenfo fertiger* Clavier⸗ als Biolinfpieler ; 
fannte Die Natur aller Blasinftrumente, und ver- 
ftand fomit auch zwedimäßig und effektreich für 
diefelben zu feßen. ©. muß (er lebte damals 
noch, als Gaßner das Folgende jchrieb) in 
den Bemußtfein deffen, was er für die muſika⸗ 
lifche Welt gethan, ganz eigenthümliche Empfin- 
dungen haben, wenn er fich, ber noch Uebrige 
aus einer fchönen Zeit, in dem großen Wien am 
Abende feines Lebens faft der Duͤrftigkeit preis: 
gegeben fieht. Er ift ein (damals noch) lebendes 
Denkmal, „wie wenig bie Welt zu Lebzeiten 
Derer, denen fie nach ihrem Tode Denkmale fegt, 
an eine Beihätigung der Dankbarkeit denkt, fo 
lange fie den zu Chrenden felbft noch nüßen 
koͤnnte !” 

IV. Yorträte. Blatt in gr. 8%. Mansfeld sc. 1793, 
Bor feinem III. Quartette. Op. 5 (Wien, bei 
Artaria). — Unterfchrift: Facſimile des Na- 
mens: Adalbert Gyrowetz. M. Biſenius 
(lith.), gebr. bei 3. Hoefelich (8., Wien) [findet 
fih auch vor feiner Autobiographie]. — Litho⸗ 
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graphirt von Krieh uber (Wien, Spina, Fol.) 
ſdieſes und das vorige find fehr ähnlich]. 

Györy, Alerander (Ingenieur, 
geb. zu Tar jan im Komorner Comitate 
1795). Er ſtudirte zu Preßburg, Nagy-Kö- 
rös, Debreczin und ging dann nad) Befth, 
wo er im technifchen Fache fich ausbildete, 
1825 wurde er Ingenieur. Außer zahl- 
reichen Eleineren mathematifchen Arbeiten 
fhrieb er: „A felsöbd analysis elemei“, 
d. i. Elemente der höhern Analyfe (Ofen 
1836—1840) ; — „Ertekezes a Buda- 
Pesth közt epitendö dllöhidröl® d. i. 
Abhandlung über die zwiſchen Befth- 
Ofen zu erbauende ftehende Brücke (Befth 
1832). Die ungarifche Akademie ermählte 
ihn 1832 zu ihrem ordentlichen Mit- 
gliede für die mathematifche Abtheilung. 
Magyar irök. Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtck 

Ferenczy Jakab 63 Danielik Jözsef, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Zebenöbefchreibungen. Bon Jakob Ferenczy 
und Sof. Danielit GPeſth 1856, Guſtav 
Emid, 8%) ©. 174, 

Gyulay von Maros-Nömeth und 
Radaska, Albert Graf (Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Ritter des Mar. The- 
refien-Ordens, geb. zu Ofen 12, Sept. 
1766, geft. zu Befth 27. April 1835). 
Sohn des Grafen Samuel (IL) (ſ. d.). 
Trat im Mai 1784 als Lieutenant in 
das Huszaren-Regiment Kaifer Nr. 1, 
wurde im October 1787 Oberlieutenant 
im Snfanterie-Regiment Alvintzy Nr. 
19, bald darauf zweiter Nittmeifter bei 
den Szekler Huszaren, und bei dem 
1788 mit der Pforte ausgebrochenen 
Kriege gab er bereits Proben feines Mu- 
thes. Am 26. Auguft d. 3. hatten die 
Türken, 6000 M. ftark, die Berfchan- 
zungen im Törzburger (nicht wie er In 
Meyers großem Converfationd-Lericon 
heißt: Störzburger) Baffe angegriffen, Die 
Schanzen erobert und den Rüdzug Des 
Corps gefährbet. Gyulay, der fich bei 
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dem zur Deckung der Grenze unter dem 
Feldmarſchall ⸗Lieutenant Fabris aufge- 
ſtellten Armee ˖ Corps befand, warf ſich 
mit 3 Zügen Huszaren dem Feinde ent- 
gegen, hielt die verfolgenden Türken meh- 
tere Stunden auf, nahm ihnen Die ge- 
machte Beute an Gefhüß und Menfchen 
ab und dedte den Rüdzug der übrigen 
Truppen. Im Februar 1789 rückte er im 
Negimente feines Vaters Nr. 32 zum 
Hauptmann vor, zeichnete ſich im Feld— 
zuge dieſes Jahres, bei der Hauptarmee 
unter Loudon befindlih, bei dem 
Sturme auf Belgrad (30. Sept.) aus, 
indem er freiwillig mit feiner Compagnie 
Durch die Pallifaden eindrang, die Tür- 
fen aus dem Graben vertrieb und bis in 
die Stabt verfolgte. ©. wurde nun in 
der 19. Promotion (21. December 1789) 
mit dem Ritterfreuge des Maria Theref. 
Ordens belohnt. Im Beldzuge 1793 
führte ©. nach der Schlacht bei Neer- 
winden einen nächtlichen Ueberfall auf 
die feindliche Nachhut aus, nahm dem 
Beinde mehrere Geſchütze ab, machte 
mehrere hundert Gefangene und befeßte 
die Stadt Tirlemont. Am Mai 1793 
wurde er Major im O'Donnel'ſchen 
Sreicorps, wohnte den Belagerungen von 
Balenciennes (uni), Le Quesnoy 
(Auguft) und den Streifzügen des Bel. 
legarde’fchen Corps gegen Caftellet, 
Beauvais, St. Quentin und Gam- 
bran bei. Im J. 1794 zeichnete er fich 
aus bei dem Angriffe auf Baur 
(17. April), im Treffen bei TZournay 
(10. Rai); im 3. 1797, in der Brigade 
des Generals Graf de Brieg eingetheilt, 
erſtürmte er (19. April) das Dorf Lein 
und Schloß Braunfels. Noch im 
April d. J. wurde er 2. Oberſtlieutenant 
im Regimente ſeines Vaters, im März 
d. f. erſter Oberſtlieutenant bei Kaiſer⸗ 
Huszaren und bald darauf Oberſt im 
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neu errichteten ungariſchen Infanterie— 
Regimente Nr. 48. Im J. 1799 machte 
G. den Feldzug in Italien mit, that ſich 
hervor in den Gefechten bei Verona 
(26. März), wo er 18 Stunden dem weit 
überlegenen Feinde unerſchütterlichen Wi- 
derſtand entgegenſtellte, und in der Schlacht 
bei Magnano (5, April), wo er auch 
ſchwer am Kopfe verwundet wurde und 
trepanirt werden mußte. Für fein aus- 
gezeichnetes Verhalten wurde er Mitglied 
der Slifabeth Therefien-Stiftung. Es war 
Dieß der erfte Kal der Aufnahme in bie- 
felbe eines Oberften im activen Dienfte, 
da nur im Felde dienftuntauglicd) gemwor- 
dene Officiere darauf Anfpruch haben; 
aud) ernannte ihn die Stadt Verona aus 
Dankbarkeit zum Beronefer Edelmann. 
Die Einkünfte der Elifabeth Therefien- 
Stiftung vertheilte er von 1813 bis an 
feinen Tod an vier mit mehreren Kindern 
belaftete und Ddienftuntauglich gemorbene 
Dfficiere, nach deren Tode aber an ihre 
Witwen und Kinder. Im 3. 1800 wurde 
G. General-Major, und trat feiner ge- 
ſchwächten Gefundheit wegen in ben 
Ruheſtand; aber fhon im nämlichen 
Jahre bei Errichtung der ungarifchen In- 
furreetion wurde er Diftricts-General 
jenfeits der Theiß; trat 1803 wieder in 
Die active Armee ein, wurde Feldmar- 
(hall-Xieutenant, übernahm 1809 das 
Commando des 8. Armee-Corps in Jta- 
lien, hatte mefentlichen Antheil am 
Siege bei Bontana fredda (17. April) 
und flug die Franzofen auf dem Monte 
Gerroni (30. April), fo die Gefahren 
hemmend, welche die öfterreichifche Ar- 
mee durch Murat's Mandvers bedrohten. 
ALS die Siege der Franzoſen in Deutfd- 
land die Oefterreicher zur Räumung Zta- 
liens zwangen, behauptete er noch feine 
Stellung bei Tarvis durch 2 Tage (16. 
u. 17.Mat 1809) gegen die wiederholten 
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Angriffe des Üüberlegenen Feindes, rettete 
die Magazine und bewerkſtelligte bei St. 
Gotthard in Ungarn (2. Juni) die Ver- 
einigung feiner Divifion mit ber Armee 
des Erzherzogs Johann. Am 7. Fe⸗ 
bruar 1810 erhielt er die Inhaberſtelle 
des Infanterie-Negiments Nr. 21, ging 
1811 in Benfion, trat jedoch zweimal 
noch, aber immer auf kurze Zeit in Xcti- 
vität, im J. 1813 und 1815; beidesmal 
das Commando einer Divifion im Ne 
ferve-Sorps übernehmenb. Bon 1816 bis 
on feinen 1835, im Alter von 69 Jah⸗ 
ten, erfolgten od, lebte er in ununter- 
brochenem Ruheſtand. 


Deſterr. Militaͤr⸗Jeitſchrift (Wien, 80.) Jahrg. 1836, 
B.IV. — Hirtenfeld (I), Der Militär 
Maria TherefiensOrden und feine Mitglieder 
(Wien 1857, Staatödruderei, 4%.) ©. 277 und 
1733, — Oeſterr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon, 
Herausg. von 3. Hirtenfeld (Wien 1850, 
gt. 80.) Bd. II, S. 838, — Meyer ($.), Daß 
große Converſations⸗Lexikon (Hilpburghaufen, 
Bihliographifches Inſtitut, gr. 80.) Bd. XIV, 
S. 499 [gibt das Jahr 1768 ald Geburts-, 1836 
(27. April) als Todesjahr an]. — Genealogie 
des Hauſes Gynlay. Die Gyulay find ein 
altes, aus Siebenbürgen ftammendes Geſchlecht 
und feit dem 17. Sabrhundert in Defterreich be. 
fannt. Es meist eine Reihe von Namen auf, 
welhe in der öfterreichifchen Kriegsgeſchichte 
glänzen. Nach Lehotzky (T. 161) reicht ber 
Urſprung dieſes Geſchlechtes auf die Zeiten des 
Könige Salomon (1063—1075) zurüd, wo 
ein Otto ©. die Würde eines Palatins beflei- 
dete. Der Freiherrnftand kam nach Lehotzky 
1782, nah Nagy bereitö 1694 in bie Familie, 
welche 1704 den Grafenftand erhielt. Indem 
mir mit Franz (I.) (1651) anheben, pflanzte 
fich das Gejchlecht folgendermaßen fort; fein 
Sohn ift: Stephan (1.) (1662); von deſſen 
Söhnen, Stephan (IT.) und Franz (II.), 
wurde feßterer 1694 Freiherr, 1701 (nach 
Kneſchte 1704) Graf. Er war zwei Mal ver» 

mält; zuerft mit Mlara Barakonyi und dann 
mit Maria Hapy. Seine beiden Söhne, Graf 
eanz (III.) und Graf Stephan (III.), 
gründeten die zwei noch blühenden Linien, der 
erſtere die ältere ‚ der zweite die jüngere. 
Arltere Kinie (tatbolifh). Von Graf Franz 
(III.) aus der Che mit Marla Bauffu ftammt 
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Graf Sammel (I.) (f.d. ©. 81); aus beffen 
Ehe mit Anna Bornemisse Graf Ignaz (f. d. 
S. 77), Graf Sammel (II.) und Graf 
Albert (i. d. ©. 67), Der Ueltefte, Graf 
JIgnaz und ber Jüngfte, Graf Albert, pflany 
ten ihre Sefchlecht fort. Aus der Che des Grafen 
Ignaz mit Iufta Baronefle Edelsheim ſtammt 
Graf Franz (VI.) (f.d. ©. 70). Aus der Ehe 
des Srafen Albert mit Iufla Sräfin Wynants 
(geft. 1824) ftammen 3 Söhne: Graf Samuel 
(ITI.) (geb. 19. April 1803), vermält (feit 12. 
Nov. 1838) mit Hermine von Hoffenegg (nach 
Knefchle), von Hoffmeifter (nah Ragy und 
dem genealogifchen Tafchenbuche der gräflichen 
Häufer für 1859); Graf Albert (geb. 1805) 
und Graf Ludwig (geft. 1845). Graf Samuel 
(TII.), der gegenwärtig das Haupt ber älteren 
Linie ift, hat einen Sohn, den Grafen Ignaz 
Franz (geb. 24. Dec. 1839). Jüngere Kinie 
(teformirt). Franz (III.), Bruder des Grafen 
Stepban (TIT.), pflanzte diefelbe fort. Graf 
Stepban war mit Judith Banffy vermält. 
Aus diefer Ehe ſtammen 3 Söhne und 1 Tochter: 
Graf Franz (VI.), vermält mit Rarofina Gräfin 
Haller; Graf Joſeph, vermält mit Maria 
Kreiin Joſtka; Graf Ladislaus (geft.) und 
Gräfin Katharina, vermält mit Gabriel 
Alvincay. Graf Sofeph pflanzte das Ge⸗ 
fhleht fort. Er Hatte eine Tochter: Gräfin 
Katharina, vermält mit Adam Graf Beth⸗ 
len, und zwei Söhne: Graf Stephan, ver 
mält mit Rora Gräfin Banffy, und Graf Franz, 
vermält mit Sufanna Rarsändy. Ein Sohn 
diefer zwei ift Graf Ludwig (geb. 1800), das 
gegenwärtige Haupt der jüngeren Linie. Seine 
drei Schweftern find: Karolina, vermält mit 
Peter Freiheren von Frimont; Franziska, 
Witwe des Srafen Georg Bas von Czege, 
und Gräfin Conſtanze, vermält mit Ladis— 
laus Graf Kunn von Osdola. [Nagy 
(Ivan), Magyarorszäg csalädai czimerekkel 
é s leszärmazädsi täbläkkal, d. i. Die Familien 
Ungarns mit Wappen und Stammtafeln (Pefth 
1859, Mor. Rath, gr. 80.) Bd. IV, S 478. — 
Kneſchke (Ernſt Heinrih Dr.), Deutliche Ora⸗ 
fenhäufer der Gegenwart (Leipzig 1854, O. 
Weigel) Bd. III, ©. 156. — Hiftorifch-beral. 
difches Handbuch der gräflichen Häufer (Gotha 
1856 , 320.) ©. 289 und 1112.] — Wappen. 
Gevierteter Schild mit zwifchen dem 3. und 4. 
Felde eingepfropfter Spige und Herzihild. Im 
goldenen Herzichild die Chiffer C. VI. Feld 1: 
in Roth ein auf grünem Boden einwaͤrts fchrei- 
tenber gefrönter goldener Loͤwe, in linfer Vor⸗ 
derpranfe einen blanfen Säbel mit goldenem 
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Griffe ſchwingend, in ber rechten einen grünen 
Kranz abwärts baltend; 2: in Blau ein auf 
grünem Boden einwaͤrts fchreitender gefrönter 
goldener Zömwe, in der rechten Vorderpranfe ein 
goldenes Doppelkreuz emporbaltend, mit ber 
linken ein filbernes Viertelrad, deſſen Runbung 
links gelehrt, erfaffend; 3: in Blau auf einem 
fteilen, grünen gefrönten Berge ein vorwärts. 
febender geharniſchter Ritter, der in jeder Hand 
einen goldenen, an ber Krone des Berges be 
feftigten Fluͤgel hält; 4: in Roth auf filbernen 
Wellen eine ſchwimmende, gefrönte männliche 
Sirene mit filbernem, in die Höhe gefchlagenen 
und einmal gesoundenen Fifchfchmanze, mit in 
die Seite geftemmter Linken, mit der Rechten 
eine in die Höhe ſich windende goldene Schlange 
emporbaltend. In der zwiſchen 3 und A einge 
pfeopften goldenen Spiße ift eine grüne, in ben 
Schwanz fich beißende Schlange. Den Schild 
bebedt die Grafenkrone, auf bderfelben erheben 
fih drei gefrönte Helme, der rechte trägt den 
goldenen Löwen des 2. Feldes mit Kreuz und 
Biertelrad ; der mittlere den Nitter des 3. Feldes 
mit den Flügeln, ber line ben goldenen Löwen 
des erften Feldes mit Säbel und Kreuz. Bei 
Kneſchke ift der Ritter des 3. Feldes und bes 
mittleren Helmes mit dem halben Leibe aus der 
Krone hervorwachſend dargeftellt, bei Nagy am 
angezeigten Orte (5. 156) ſteht der Ritter in 
ganzer Figur auf Krone und Helm und hält mit 
feinen ausgeſtreckten Händen bie Flügel ⸗Enden. — 
Oanz verfchieden von der vorftehenden Befchrei- 
bung des Wappen, welche ben Abbildungen in 
Nagy und Kneſchke entipricht, ift jene des 
„Bothaifchen genealogiſchen Tafchenbucdhes der 
gräflichen Häufer für 1859“, ©. 328. Nach die 
fem ift der Hauptfchild auch quadrirt, das Mit. 
telſchild aber zeigt in Silber einen doppelge⸗ 
ſchwaͤnzten gefrönten Löwen in natürlicher Zarbe; 
in den Vorderpranken hält er einen blanken 
Stahlhelm, mit goldenen Befchlägen, rothem 
Butter und drei ſchwarzen Straußfedern zwiſchen 
einen offenen ſchwarzen Fluge rechte vor fich 
bin. 1 und 4 in Blau ein rothgekleideter freier 
Arm mit abwärts gebogenem Ellenbogen, ber 
in der einwaͤrts gewendeten Kauft einen blanfen 
Säbel ſchwingt; 2 und 3 in Roth auf einem 
natürlichen fpigen Felſen eine einmärts gewen⸗ 
dete filberweiße Taube mit erhobenen Flügeln, 
melche auf ihrem rechten Fuße ftebt und einen 
Delzmeig im Schnabel häl. Der mit ber 
Grafentrone bebedte Helm trägt den Loͤwen 
bes Mittelfeldes. Dieß dürfte wohl das Wappen 
einer andern Familie Namens Gyulai fein, 
deren Nagy mehrere aufzählt, jenes der Oyu⸗ 
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lay von Maros⸗Rémeth und Nadastka 
ift das erftbefchriebene. Schildhalter: Diefe 
find bei Nagy zwei ausmärts fehende Wind: 
fpiele mit bervorftehender rother Zunge, mit 
beiden vorderen Pranten ben Schild baltend; 
nach dem genealogifchen Tafchenbuche zwei auß- 
wärt8 ſehende goldene Loͤwen. 

Gynlay von Maros⸗Roͤmeth und 
Radaska, Kranz (VI.) Graf (Keldzeug- 
meifter, Mitter des goldenen Vließes, 
geb. zu Peſth 1. September 1798). 
Sohn bes Grafen Ignaz (f. d.). Der 
Graf Franz erhielt im 16, Lebensjahre 
eine Unterlieutenants-Stelle im Snfan- 
terie-Regimente des Vaters Nr. 60, kam 
dann zu den Huszaren, warb im Sep- 
tember 1827 Major bei Kaifer-Uhlanen, 
rückte bald darauf zum Oberſten im 
19. Infanterie-Regimente und 1837 zum 
Generalmajor und Brigadier in St. Pöl⸗ 
ten vor. Einige Zahre darauf nach Wien 
überfegt, verlieh ihm Se. Majeftät ber 
Kaifer im Jahre 1845 das 33. Infan⸗ 
terie- Regiment, 1846 die Belbmarfchall- 
Lieutenants-Würde, worauf er als Divi- 
fionär und Milttär-Commanbant nad 
Trieſt beftimmt wurde. Hier war es, wo 
Graf Oyulai im J. 1848 im entfchei- 
denden Yugenblide, als es galt, von ber 
Marine zu retten was zu retten war, fih 
aus eigenem Antriebe an bie Spipe ber- 
felben ftellte, die unverläßlichen italieni- 
[hen Officiere und Mannfchaften entlieh 
und nicht nur Die in den verfchiedenen 
Stationen Dalmatiens befindlichen Kriegs- 
ſchiffe in Sicherheit brachte, fondern aud 
die bereit3 auf der Fahrt nad) Venedig 
begriffenen Schiffe, ſowie nicht minder, 
Durch zweckmäßige Einleitungen bei ben 
Gefandtfchaften, Die außerhalb Des adria- 
tifhen Meeres ftationirten Fahrzeuge ret- 
tete. Dann ließ er für Trieft, Pola, Pi. 
rano und andere wichtige Küftenpuncte 
die DBertheidigungs -Anftalten treffen, 
fiherte Die vom Aufruhr bebrohte Grenze 
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und bereitete bie Offenſive vor, welche 
nah Anlangen der Berftärtungen aus 
dem Inlande ber Feldzeugmeifter Graf 
Nugent am 17. April 1848 ergreifen 
fonnte. Seiner Energie gelang es, eine 
Ruderflottille fchlagfertig auszurüften, 
welche die Unternehmungen der Landarmee 
an der Küfte beftens unterftüßte. Am 
23. Mai erfchien die piemontefifche Flotte 
vor Trieft; da maren aber durch Feld⸗ 
marfhall-Lieutenant Gyulai die Anftal- 
ten fo fräftig ins Leben gerufen, daß ber 
Feind den Angriff aufgab und 2%, Mi- 
glien vom Leuchtthurme Anker warf; 
ingleihen wurde eine verfuchte Ueber⸗ 
tumplung der entfernt gelegenen Batterie 
bei S. Barcola vereitelt. Zum legten Male 
allarmirte der Feind Trieft am 8. Zuni; 
daeraber Gyulai für alle Fälle wohl 
gerüftet fand, zog er enblid am 4. Juli 
ganz aus dem Geſichtskreiſe der Stabt, 
und nad) der Schlacht bei Cuſtozza aud) 
aus dem abriatifchen Meere. Se. Majeftät 
belohnte den Grafen Gyulai mit dem 
Commandeurkreuz des Stephans-DOrbens, 
dem fpäter das Großkteuz des Leopold⸗ 
Ordens folgte; die dankbare Stadt aber 
ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger. Zu 
Anfang Juni 1849 erhielt Graf Gyulai 
bie Leitung des Krtiegsminiftertums, mo 
er große Energie entwidelte und feiner 
Stellung mit ganzer Hingebung oblag. 
Bei der Einnahme von Raab befand er 
fich im Gefolge des Kaifers; nad) Wien 
zurücgefehrt, eilte er im Auguft 1849 
nad dem unglüdlichen Treffen bei Acs 
fofort vor Komorn, um an Ort und 
Stelle Die erforderlichen Anftalten zu 
treffen. Dann machte er eine längere 
Infpieirungsreife Durch den größten Theil 
des Kaiſerſtaates und legte feine Berichte 
Merhöchften Orts zur Maßnahme vor. 
Im Juli 1850 wurde Graf Gyulai ber 
Stelle eines Kriegsminiftere enthoben, 
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und mit dem Commando des 8. Corps 
in Mailand betraut. Hier traf ihn die 
Ernennung zum Beldzeugmeifter, welcher 
dann bie Verleihung des Ordens vom 
goldenen Vließe folgte. Nach des großen 
Feldmarſchalls Radetzky Rücktritt über- 
nahm Gyulai das Commando der 
zweiten Armee. Mit ber Rapoleonihen 
Anfprache an den öfterreichifchen Geſand⸗ 
ten in Baris, am Neujahrstage 1859, war 
für diefe Armee der Augenblick erfchienen, 
fid) marfchfertig zu halten. Am 28. April 
erfchien das Manifeft des Kaifers „An 
feine Völker“, und am 29. folgte dem 
Worte die That: das öfterreichifche Heer, 


von Gyulai angeführt, überfehritt den 


Teffin. Am 2. Mai ftand die Haupt- 
macht, 120.000 Mann ftart, in ber 
Höhe von Candia und Cairo. Am 
5. und 6. Mat war die Armee ungehin- 
dert bis Boghera und Tortona vor- 
gebrungen, indeß der Feind ſich mit fei- 
nem linken Flügel an’8 Gebirge, mit dem 
rechten an den Po lehnte, fo Die ftra- 
tegifh wichtige Dora Baltea-Linie 
inne hatte und feine Hauptmacht unter 
den Kanonen von Aleffandria fammelte, 
Das öfterreichifhe Hauptquartier wech- 
felte indeffen mehrere Male feine Stelle, 
es befand fih am 7. Mai in Mortara, 
am 9. in Bercelli und ging dann wie- 
der auf Mortara zurüd. Bis zum 
20. Mai fam es nur zu Eleinen aber bfu- 
tigen Gefechten. Mittlerweile hatten aber 
die Franzoſen ihre Aufftellung vollendet. 
Das 4. Corps (Niel), der äußerſte linke 
Flügel, ftand an ber Dora Baltea, um 
Turin zu deden, das 1. Corps (Bara- 
guay) in Aqui, Gavi, Novi; das 
3. Corps (Ganrobert) bei Aleffan- 
dria; die Garde unter Regnault de 
Saint Zeand’Angely zwifhen Ge— 
nuaund Aleffandria; das 2. Corps 
(MacMahon) bei Balenza. Die far- 
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diniſche Divifion Gaftelborgo fand 
ebenda. Die Divifionen Gialbini und 
Garibaldi zwifhen Caſale und &raf- 
finetto; die Divifion Fanti in Alef- 
fandria, die Divifion Cucchiari bei 
Novi, die Divtfion Durando in Ca— 
fale. Die Vorpoftenlinte ftieß rechts an 
Boghera, links ans Gebirge. Oeſter⸗ 
reichifcher Seits follte Feldmarſchall ⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Stadion Stärfe und Stel- 
lung bes feindlichen rechten Flügels er- 
forfehen. Mit 3 Brigaben des 5. und 1 
Brigade des 9. Corps, zu denen nod) 
Seldmarfchall-2ieutenant Urban mit 1 
Brigabe feines fliegenden Corps ftieß, 
ging Graf Stadion an bie Ausfüh- 
rung. 16 Bataillons, 6 Schwahronen, 
16 Geſchütze, ungefähr 15.000 Mann im 
Ganzen, betrug fein Corps. Am 20. Mai 
begann die Vorrüdung. Bei Monte- 
bello fam es zum Zufammenftoße mit 
dem dreimal ftärferen Feinde. Die Defter- 
reicher wichen nad) blutigem Kampfe der 
ftarfen Uebermacht. Der amtliche Bericht 
gibt an: an Getödteten: 294 Mann, 
20 Pferde; an Verwundeten: 718 Mann, 
10 Pferde; an Bermißten: 283 Mann. 
Die Regimenter Erzherzog Carl, Dom 
Miguel, Roßbad, Culoz, das 3. 
Jäger-Bataillon und Haller-Husza- 
ren hatten wahre Wunder ber Tapferkeit 
verrichtet. Nach dem Treffen bei Monte. 
bello verlegte Gyulai fein Hauptquar- 
tier von Mortara nah Garlasco, 
fomit näher an den Teſſin. Indeſſen 
fielen am linfen Poufer harte Kämpfe 
zwifchen Feldmarſchall ⸗Lieutenant Urban 
und Garibaldi vor, meld’ lebterer 
fogleidy nach dem Treffen bei Monte- 
bello die Sefia bei Romagnano 
überfchritt, am 21. Mai in Arona, am 
22. auf öfterreichifchem Boden bei Sefto 
Galendo, und am 23. Abends mit 
feinen 5—6000 Mann $reifchaaren in 
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Vareſe eintraf. Die Hauptarmee De 
Feindes nahm nun folgende bereits vorge- 
ſchobene Stellung ein: das 1. Corps war 
zu Aleffandria, das 2. in Vogbera, 
das 3. beiderfeits der Bormiba über 
Sale und Saftelnuovo, das A. um 
Gafale. Die Sarden bewadten Ba- 
lenza, Sraffinetto, Caſale und bie 
Sefia-Linie. Unvermuthet brad) dam 
das 2. Corps von Voghera auf. Ge— 
neral-2ieutenaut Niel überfebte mit dem 
4. Korps von Caſale nah Bercelli, 
wo ber Katfer Napoleon III. ſelbſt fein 
Hauptquartier auffchlug, und mit einem 
Male, jedoch zu fpät, ftellte es fich her- 
aus, daß der Schwerpunct der feindlichen 
Armee niht am rehten Poufer, wie 
man vermuthet hatte, fonbern auf ber 
Straße von Turin nah Mailand zu 
fuchen fei. Die blutigen Gefechte bei Ba- 
leftro, Rivoltella, Binzaglia und 
Confienza waren nur das Vorſpiel 
ber von der franzöfifchen Armee durch ge- 
ſchickte Täuſchung des öſterreichiſchen 
Feldherrn vorbereiteten Invafion ber 
Lombardie. Die Kämpfe an der Sefia 
dauerten die legten Tage bes Mai unun- 
terbrochen fort: 21. Mai bei Borgo- 
VBercellt, am 23. Mai bei Candia, 
am 31. bei Baleftro, wo ber Berluft 
der Defterreiher an Todten: 15 Offi⸗ 
ciere, 513 Mann; an Berwunbeten: 
24 Dfficiere, 878 Mann; an Vermißten: 
6 Dfficiere, 674 Mann, alfo jenen von 
Montebello überftieg. Aber nun erf 
erfannte der Feldherr, daß die Bewegungen 
des Feindes nicht dem Bo und Pavia, 
fondern dem obern Teffin und Mai- 
land galten. Der Ernft der Situation 
trat in erſchreckender Weife hervor; ſchon 
umfaßte der Feind in weitem Bogen, von 
den Alpen und Lago maggiore ben 
rechten Flügel des öfterreichifchen Heeres. 
Graf Oyulai gab nun feine Stellung 
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auf, rückte aber nicht auf Mortara und 
Novara vor, fondern fuchte die Linie 
des Teffin zu gewinnen. Daß diefer Ruͤck⸗ 
zug nicht vollftändig gelungen, erhellt aus 
der Zahl der am 4. Juni in die Schlacht 
geführten Truppen, von denen 3 ganze 
Armee-Corps, fomit über 60.000 Mann 
fehlten. Die Aufftellung der Defterreicher 
hinter dem Teffin war folgende: Eine 
Divifion des 1. Corps bei Turbigo, im 
Ganzen blos eine Brigabe von höchftens 
4000 Mann; ein Theil des 1. und 1 Di. 
vifion bes 2. Corps in und um Ma- 
genta; 1 Divifion des 7. Corps in 
Gorbetta, 1 in Gaftellazzo unb 
Gafterno. Das 3. Armee-Corps Tagerte 
bei Abbiategraffo, eine Fortſetzung 
des Marfches nach Mailand erwartend; 
das 5. u. 8. befanden fi} noch auf dem 
Anmarfh von Binasco, das 9. ftand 
bei Pavia. Alfo eine Vereinigung ber 
Streitfräfte war weder erzielt, noch für 
den 4, Juni an eine Schlacht gedacht 
worden. Indeſſen überfchritt Mac Ma- 
bon bet Zurbigo den Teffin, und 
umging factiſch Die Defterreicher rechts, 
auf nur unbedeutenden Widerftand fio- 
bend; ferner wenbeten fich die Franzoſen 
mit ihrem linfen Slügel von Novara 
über Galliate. So geſchah es denn, 
daß am Schlachttage von Magenta von 
150.000 Mann, welche kampfbereit in 
Italien fanden, nur 70.000 Mann (das 
1.,2.,3.und 7. Armee⸗Corps) gegen einen 
Feind von mindeftens 120.000 Mann 
theilnahmen. Die Schlaht am A. und 5. 
Juni bei Magenta mwurbe gefchlagen. 
Die Schlacht felbft hatte ber Gegner nicht 
gewonnen. Zählt fie Frankreich auch 
unter feinen Siegen auf, in der Kriegs- 
gefhichte Defterreichs fteht fie da als 
ein Ehrentag der öſterreichiſchen 
Armee vom Officier abwärts. Der Ver⸗ 
[uf ber DOefterreicher betrug an Todten: 
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63 Offictere, 1302 Mann; an Berwun- 
deten 218 Officiere, Darunter 4 Gene- 
tale, Dann 4130 Mann; an Bermißten 
ungefähr diefelbe Zahl. Am 5. Vormit- 
tags zwang die Uebermacht des Feindes 
den nochmals aufgenommenen Kampf 
abzubrehen. Man legte von vielen Sei⸗ 
ten den Verluft dieſer Schlacht Lediglich) 
dem Feldherrn zur Laſt; andere wieber 
halten den Feldherrn mehr für unglüd. 
ih als für kurzfichtig, und bie „allge 
meine Militärzeitung" vom 6. Auguft 
1859 nennt die Schladht von Magenta 
ein „Wert des Zufall". Es bleibt der 
Geſchichte überlaffen,, den Schleier zu 
lüften, ber über diefer Verfettung von 
Mißgeſchick und verfehlten Plänen ſchwebt. 
Auf den erften Blick aber ftellt fich Die 
Thatfache Mar bin, daß der Feldherr 
fein ſtrategiſches Genie war, und einer 
Reihe geübter Strategen, die erfi im 
Krimfeldzuge mit Lorbeern fich bededt 
hatten, gegenüber fand. Der franzöfifche 
Kaiſer felbft wurde bei Magenta durch 
Mac Mabon von einem fchlimmen 
Looſe gerettet. Wie wenig Die Branzo- 
fen felbft fih als Sieger betrachteten, 
beweist die Thatfache, daß fie den Rück⸗ 
zug bereits antraten, denn am 4. Juni 
Nachmittags und Abends war die Straße 
bon Teffin bis Novarra mit fran- 
zöfifhen Truppen aller Art bedeckt, 
welche in weftlicher Richtung zu ent- 
fommen tradhteten. Nach der Schladht 
von Magenta legte Gyulai das 
Armee-Commando nieder. Thatfächlich 
war nach derfelben der rechte öſterrei⸗ 
hifhe Klügel von den Kranco-Sarden 
umgangen, und ftanden Ddiefe bereits 
Mailand näher als die Defterreicher. 
Letztere Fonnten fi) nur mehr auf die 
Reſerven zurüdziehen, die fich als eine 
zweite Armee an ber Etfch und dem 
Oglio gefammelt hatten. Aber die Lom- 
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bardei, mit Pavia, Piacenza und 
Pizzighettone war aufgegeben. Die 
oſterreichiſche Armee ging über Lodi, 
Codogna und Cremona hinter Chieſe 
zurück, indeß der Feind ihr auf dem 
Buße folgte. Feldmarſchall - Lieutenant 
Urban befand bei feinem Rückzuge 
hinter die Adda nach) Vaprio bet Gaftene- 
dole ein biutiges Gefecht. Benedek, 
Diefer allgeliebte Feldherr und Ritter ohne 
Furcht und Tadel, bildete mit feinem 
Corps die Nachhut und beftanb bei 
Melegnano (8. Juni) mit 2 Brigaden 
gegen zwei feindliche Armee-Gorps ber 
Generale Baraguay und Mac Ma- 
bon einen Kampf, in welchem Wunber 
der Zapferkeit verrichtet wurden. Der 
Verluſt der Defterreicher an Diefem Tage 
betrug an Todten: 1 General, 7 Offt- 
ciere, 112 Mann; an Verwundeten: 
15 Officiete, 234 Mann; an. Bermiß- 
ten: 142 Mann; jener der Gegner be- 
trug 69 Officiere und 800 Mann an 
Zodten und Berwundeten, Am Mincio 
vereinigte fi nun die erfte und zweite 
Armee. Die Rolle des Grafen Oyulai 
war zu Ende; der Kaifer, welcher in den 
legten Maitagen felbft nad) Stalien geeilt 
war, übernahm am 18. Juni perfönlich 
den Oberbefehl. Die öfterreichifche Armee 
nahm die Aufftellung zwifchen Chiefe 
und Mincio; das 7. und 8. Corps 
hielten Lonato und Defenzano, ber 
Neft ftand entlang der Chiefe und 
des Mincio bis gegen Mantua. In 
Montechiaro, Balcinato und 
Ponte San Marco flanden die Vor- 
poften. Der Feind hielt die Mella nebft 
Brescia befekt, und dehnte fich ab- 
wärts des Oglio bis Oftiano aus, 
Die fardinifche Armee, dann das 1. und 
2. franzöfifche Corps nebft den Garben 
— im anzen 120.000 Mann — ftan- 
den dem dfterreichifehen rechten Flügel 
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gegenüber, das 3. franzöfiſche Corps bei 


Manerbio, das A. bei Aſola. 500 


Breifhärler bewachten im Veltlin die 
Bäffe bei NRauders und das Stilffer- 
Joch. So ftanden ſich 140.000 Defter- 





reicher und 180.000 $ranco-Sarden ge 
genüber. Am 20. Juni wurde dad 


öfterreichtfch-Taiferliche Hauptquartier nad) 


Villafranca, am 23. nad Baleıg 


gio verlegt. Am 23. Juni überfchritten 
10% Linien-Infanterie-Bataillone, 12 3a 
ger-, 10 Grenz⸗, im Ganzen 124 Batail- 
lons und etwa 60 Schwadronen Defke- 
reicher in 4 Golonnen den Mincio, 
befegten mit dem rechten Flügel bie Ho. 
ben zwifchen Cavriana und Pozzo— 
lengo, und ftanden am Abend in einer 
Stellung von®iudizzole, Cavriana, 
Solferino bis gegen Lonato. Am 
24, follte der linke $lügel, von Goito 
ber, bis Giudizzole und Caſtel 
Goffredo vorgehen; auch ſollte an 
dieſem Tage der Aufmarſch in die Ge— 
fechtſtellung geſchehen. Aber die Franzo⸗ 
ſen, durch Verrath, der überhaupt in 
dieſem Feldzuge eine große und eingrei- 
fende Rolle fpielte, und Dur Godard's 
Luftballon von allen Bewegungen der 
Defterreicher genau unterrichtet, trafen 
denfelben entfprechend ihre Anftalten, 
und ergriffen ihrerfeits die Offenfive in 
einem Zeitpunct, da die Sefterreicher 
noch nicht ihre ganze Gefechtftellung 
eingenommen hatten. Den öfterreichifchen 
rechten Flügel commanbirte nun ber 
General der Cavallerie Graf Schlik, 
der an Gyulai's Stelle das Commando 
der 2. Armee übernommen hatte; den 
Iinfen Slügel der Feldzeugmeiſter Graf 
MWimpffen. Der Faiferliche Kriegsherr 
befehligte das Centrum. Am 24. Juni 
Früh begann der Kampf. Das 5. Corps 
unter Graf Stadion vertheibigte Sol. 
ferino und Cavriana mit beifpiel- 
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loſem Heldenmuth. Die Franzoſen er- 
fannten fich bereits für befiegt und bie 
Befehle zu ihrem Müdzuge waren um 
2 Uhr Nachmittags ſchon ertheilt; Die 
Divifion des Helbenprinzen Aleran- 
der von Heffen vom 7. Korps focht 
im Centrum bei Cavriana, von halb 
10 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends im hef- 
tigften Kugelregen und deckte, vereint 
mit der Neiter-Divifion Mensdorf, 
den angetretenen Rückzug; das 8. Corps 
hielt Bozzolengo bis 10 Uhr Abends; 
das 3. Corps bis zur felben Stunde 
auch Volta; erft unter dem Schutze 
der Nacht wurde der Rückzug ausge- 
führt. Am 24. Abends waren die Haupt- 
quartiere der 1. und 2, Armee wieber in 
Goito und Valeggio, alfo dort, wo 
fie vor Angriff der Offenfiv-Bewegung 
fi) befunden hatten. Am Morgen des 
25. concentrirte fich Die 1. Armee gänz- 
lid) Hinter dem Mincio, und fprengte 
am Vormittag die Brüde von Goito, 
die 2. Armee verblieb vorerſt noch in 
ihrer Aufftellung, ihr Hauptquartier 
wurde am 25. Abends auf Villa— 
franca zurücverlegt. Die Verlufte auf 
beiden Seiten waren ungeheuer. „Ein 
Schlachten war's und feine Schlacht zu 
nennen." Bon Defterreichern hatten das 
1.3, 5, 7., 8., 9. und 11. Corps 
. und die Gapallerie-Referve-Divifion an 
. ber Schlacht theilgenommen. Die Ber- 
luſte derfelben betrugen an Todten, Ver- 
wundeten und DBermißten: 4 Generale, 
. 630 Stabs. und Oberofficiere, 19.311 
“ Mann, 891 Pferde, 13 Geſchütze, davon 
G demontirt, und 1 Fahne. Die feind- 
| liche Armee hatte, nach dem „Moniteur*, 

eingebüßt: 936 Officiere, 17.525 Mann. 
Vie diefer Tag fich entfchieden hätte, 
wenn bie Franzoſen der ihnen verrathe- 
nen Offenfive der Oefterreicher nicht zu- 
borgefommen mären, unb wenn bie 
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Reiter-Divifion Zedtwitz, flatt unthätig 
zu bleiben, mit ihren 4 Gavallerie-Megi- 
mentern in den Kampf eingegriffen hätte, 
ift nicht fhwer zu beflimmen. Die Regi⸗ 
menter Heffen, Guloz, Belgien, 
Srueber, Erzherzog Stephan unb 
Khevenhüller, an deffen Spike fein 
Dberft Fürſt Windifhgräg gefallen, 
al8 die Brapften der Braven, hatten 
Wunder der Tapferkeit am FJohannis- 
tage Des Jahres 1859 verrichtet. 
Mit der Schlacht von Solferino ſchloß 
eigentlich bie kurze, aber blutige Kriegs. 
tragödie. In 36 Tagen — vom 20. Mai 
bis 24. Juni — waren die Verlufte auf 
beiden Seiten ungeheuer; auf jener ber 
Oefterreicher, foweit Dies zu ermitteln if, 
1103 Dfficiere, 35.844 Mann; auf Seite 
der Branzofen 922 Offictere, 33.605 
Mann, nach den eben nicht zu genauen 
Angaben bes „Moniteur”. Die Belage- 
rung don PBeshiera durch die BPie- 
montefen begann, Mantua wurde mög- 
ih ifolirt, vor Venedig kreuzte eine 
Escadre, die nur noch eine Berftärfung 
erwartete. Garibaldi trieb in den Tha- 
fern der Adda und des Oglio fein Un- 
wejen. Die Lage der Dinge für Oefterreich 
befam allmälig ein fehr ernftes Ausſehen. 
Plöglich trat ein Umſchwung der Verhält- 
niffe ein. Den Schleier über die Urfachen 
wird Die fpätere Gefchichte dieſer ver- 
hängnißvollen Tage lüften. Vom Kaifer 
Napoleon gingen die erften Anträge zu 
einer Verftändigung mit Defterreich aus. 
Am 7. Zuli wurde die bis zum 16. Au⸗ 
guft feftgefehte Waffenruhe abgefchloffen. 
Die indeffen von Napoleon mit dem 
Seldmarfchall- Lieutenant Prinzen von 
Heffen eingeleiteten Berhandlungen hat- 
ten die perfönliche Zufammentunft beider 
Kaifer am 11. Zuli bei Billafranca 
zu Folge; Tags darauf wurden Die Krie- 
denspräliminarien zwifchen Defterreich und 
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Frankreich unterzeichnet, und ber vom 
12. Juli datirte Fatferliche Armeebefehl 
enthielt Die merkwürdigen Worte, welche 
jeder Defterreicher für Die Zukunft im 
‚ohne 
Bundesgenoffen weihe ih nur 
den ungünftigen BVerhältniffen 


Gedaächtniß behalten möge: 


ber Politik“. Der eigentliche Friebens- 
ſchluß erfolgte zu Zürich am 10. No- 
vember 1859. Oeſterreich befißt jeden- 
falls durch die Mincto-Linie mit Man- 
tua und Peschiera eine foldhe Dffen- 
fioftellung, daß bei einem fünftigen Kriege 
gegen Sardinien der Erfolg nicht zweifel⸗ 
haft werben dürfte. Den ganzen kurzen 
Beldzug hindurch focht die öfterreichifche 
Armee mit einem weit überlegenen Feinde. 
Das dynamiſche Verhältniß in jedem grö- 
Beren Gefechtsacte flellt fi); bei Monte- 
bello wie 8:3, bei Paleſtro wie 4:1, 
bei Magenta wie 9:7 und ebenfo etwa 
auch bei Solferino. Die Hauptfehler, 
welche dem Feldherrn zur Laft gelegt 
werden können, find: daß er Die Auf- 
ftellung des öfterreichifehen Heeres zu weit 
ausgedehnt hatte, wodurch ſchwankende 
Entfhlüffe und Unficherheit im Handeln 
erfolgten; daß er immer feine Operatio- 
nen nach der Idee richtete, der Feind 
werde mit feiner Hauptfraft am rechten 
Poufer agiren, und defhalb ben öfter. 
reichiſchen rechten Flügel genug zu ver- 
fihern unterließ; daß der Rückzug hinter 
ben Teffin nicht in feft gefchloffenen 
Maffen erfolgte, und alfo am 4. Juni eine 
Bereinigung der gefammten fampffähi- 
gen Kräfte in unverantwortlicher Weife 
vereitelt wurde, und endlich, daß Die Auf- 
ftellung eines feften Lagers bei Mailand 
unterlaffen worden war. Als nach der 
Schlaht bei Magenta Graf Gyulai 
das Armee-Commando niederlegte, ver- 
lautete e8 allgemein, daß er als einfacher 
Oberſt mit feinem unterhabenden Regi- 
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mente am ferneren Kampfe thetlzunehmen 
befchloffen Habe. Ob dieß gefcheben, ift 
nicht befannt. 
einige Seit in Baden bei Wien, und 
Die lebten Nachrichten melden, daß er 
feinen Aufenthalt in Gratz genommen 
babe. Unfere Aufgabe mar es, die That- 
fachen zu erzählen, alles Uebrige muß ber 
fpäteren Geſchichte vorbehalten bleiben. 
Der Graf®. war mit einer Gräfin Wra⸗ 
tislam-Mitrovid verheirathet, Die er 
nad) vierjähriger Ehe im J. 1831 dur) 
ben Tod verlor. Was ben Charakter des 
Feldherrn betrifft, fo bemerft einer feiner 
Biographen: „Graf ©. befigt einen viel 
humaneren Charakter als feine Procla- 
mationen, und ber Ruf des blutigen und 
unmenſchlichen Soldaten, der ihm vor- 
ausging und von feindlicher Seite beige- 
legt wurbe, hat fich als völlig ungegrün- 


bet erwieſen.“ 
Vergleiche die Genealogie der Familie im Artikel: 
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Der Graf lebte dann 


Albert Graf Gyulai (in den Quellen), mo ber 
Nachweis gegeben ift, warum der Obige Franz 
der VI. ift. — Strad (Joſeph), Die Generale 
der öfterreichifcehen Armee (Wien 1850, Bed) 
©. 417—445, — Unfere Seit. Jahrbuch zum 
Converſations⸗Lexikon (Xeipzig 1859, Brockhaus, 
8°.) Bd. III, ©. 393 [diefer nicht panegyrifche 
Artikel enthält auch Nachrichten über die Grafen 
Albert und Sanaz.] — (Leipziger) Illuſtrirte 
Zeitung, berausg. von 3. I. Weber, 1859, 
Bd. XXXII, ©. 315 [mit Porträt auf S. 316). 
— Männer der Zeit. Biographiſches Lexikon der 
Gegenwart (Leipzig 1839, Carl B. Lord, 49.) ©. 
466 u. 928. — Ueber Zand und Meer. Allgem. 
illuſtr. Zeitung, herausg. von X. W. Hacklaͤnder, 
1859 (Probenummer), Nr. 26 mit Rr.27: Deſter⸗ 
reichs Heerführer. [Beginnt die Reihe derſelben 
mit Oyulay. Gin Porträt in trefflichem Holy 
ſchnitte illuſtrirt die Lebensſtizze] — Ritzers- 
berg, Kapesni slovnidek (Prag 1850, 160.) 
Bd. I, S. 547. — Beilage zur Allgemeinen 
(Leipziger, von Aug. Diezmann beraudgege: 
benen) Moden-Zeitung 1859, Nr. 26, S.104. — 
Defterr. Militaͤr⸗Konverſations⸗Lexikon. Herausg. 
von J. Hirte nfeld (Wien 1850 u. f. gr. 89.) 
Bd. II, ©. 842 Inach dieſem geb. 1799]. — 
Wiener (amtliche) Zeitung 1849, Nr. 194 [Er- 
nennung zum Kriegsminifter]. — Triefter Zei: 
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tung 1859, Nr. 106. — Preffe 1859, Nr. 112, 
— Reuigkeiten (Brünner polit. Blatt) 1859, 
Nr. 107 (vom 8. Mai). — Tetfchner Anzeiger 
1859 (IV. Jahrg.) Nr.19. — Porträte. Außer 
den bereit6 angegebenen SUuftrationen: 1) 
Pfeiffer sc. Fol. — 2) Lithogr. von Ed. 
Kaifer (Wien, Baterno, Fol.). — 3) Lithogr. von 
Kriehuber (Wien, Neumann, Fol. u. 40.). — 
4) Lithogr. ohne Angabe des Zeichners (Wien, 
Förfter, 40.). — Zur Siteratur der Geſchichte des 
Feldzuges im Frühlinge 1859 in Gberitalien. 
La campagne d’ Italie de 1859. Chroniques 
delaguerre par le Baron deBazancourt 
appel& par ordre de l’ Empexgur à l’armö&e 
d’Italie (Paris 1859, Amyot) 2 Bände. [Ob» 
gleich der Bartei-Stanbpunct diefer Darftellung 
auf jeder Seite bervorleuchtet, fo ift fie Doch 
fehr wichtig, intereffant und reich an Details, 
die nur dem Eingeweihten zu wiſſen möglich 
find.] — La campagna d’Italia del 1859 
Cronache della guerra del Barone di Ba- 
zancourtchiamato dall’ Imperatore Luigi 
Napoleone all’armata d’Italia. Prima 
traduzione italiana con tavole. Parte 1 o2 
(Venezia 1859, Cecchini, 80.) [Heberfegung 
des Vorigen]. — Teatro della Guerra. De- 
scrizione storica statistica topografica ag- 
giuntavi un appendice concernente le Bio- 
grafie dei piü cospicui personaggi, 
marescialli, generali, diplomatici, ecc. ecc. 
che vi aveano parte. Corredata da topo- 
grafici disegni, ritratti, piani di luoghi forti 
ecc. (Triest, Colombo Coen, 1859/60). — 
uuftricter Kriegsfchauplat (Wien 1859, Xeop. 
Sommer, 80.). [Auf 20 Hefte berechnet, endet 
das Werk mit dem 3. Hefte, und gibt auf 56 
Seiten eine Mar gefchriebene, anfchauliche Dar: 
ftellung des ganzen Feldzuges auf Grundlage 
der Detailberichte. Die guten Holzfchnittporträte 
von Öyulay, Heß und Schlik eröffnen jeden 
neuen Bogen.] — Militär Zeitung. Herausg. von 
I. Hirtenfeld (Wien, 4%.) 1859, Nr. 62—70: 
„Abriß der Kriegsereigniffe in Oberitalien, von 
der Invaſion der Defterreicher in Piemont (29. 
April) bis zum Ruͤckzuge derfelben hinter bie 
Adda und den Mincio (15. Juni) 1859." [In 
Nr. 62 des genannten Blattes wird W. Rüftomw 
als Verfaffer dieſes Abrijfes bezeichnet, jedoch 
diefe Angabe in Nr. 70 widerrufen.] — Rüftow 
(B.), Der italieniſche Krieg 1859, pelitifch-mili« 
tärifch befchrieben (Zürich 1859, Schelthoß). 
[Eine der beften und zuverläffigften Schriften 
über diefen Krieg] — Skizze des Feldzuges 
1859 in Stalien. Don einem füddeutichen Off» 
cier, Dritte Auflage (Wien 1859, Carl Gerold's 


Kadasta , 
meifter, Witter des goldenen Vließes, 
Gommandeur bes Mar. Therefien-Ordens 
und Hofkriegsraths-Präſident, 
geb. zu Hermannftadt 11.Sept. 1763, 
geft. zu Wien 11. November 1831). 
Sohn des Grafen Samuel (I.), Bruber 
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Sohn, 8°.). [Tine mufterhafte, mit Rube, Unbe⸗ 
fangenbeit und großer Klarheit gegebene Dar- 
ftelung dieſes Kriegsdrama's.! — Kaffay 
(A. V.), Die Schlacht von Montebello am 20. 
Mai 1859 (Wien 1859, [. 80.). — Napoleonüv 
zlolin a släva vojsk zakouskych. Zaminav6 
snesenf dülezitych pravd vzhledem na Na- 
poleona III. politiky jeho a väleönych po- 
mörüv nynöjifho vöku. Vidal Jindrfich 
Vojtech Novohradsky (v Praze 1859, 
Jerabek, 8%.). — Unfere Zeit. Jahrbuch zum 
Converſations⸗Lexikon (Leipzig 1859, Brodhaus, 
gr. 80.) Bd. III, ©. 529 und 593: „Der Krieg 
in Stalien.” — Unfere Tage. Ergänzungsblätter 
zu allen Converſations⸗Lexikons (Braunfchmweig 
1859, Weftermann, gr. 8%.) ©. 103: „Die 
Taktik des Feldzuges 1859 in Stalien.” — 
Die reiche, nicht militärifche Xibell - Literatur, 
welche diefem Kriege voranging und ihn beglei> 
tete, fiebe in den Quellen zu dem Artikel: 
Hübner. — Militärifehe Miszellen, Anekdoten 
und Humoreöfen aus den Feldzügen der k.k. 
öfterreichifchen Armee gegen die Franco-Sarden 
im Sabre 1859 (Wſetin 1859, im Selbftverlage 
von A. B. Strnadel u. Comp., Olmuütz, Drud 
von Franz Stamif, kl. 80.) [enthält verfchiedene 
Züge und Schlachtenvorfälle diefer Kriegsepoche, 
wie fie zerftreut in den Sournalen geftanden]. — 
Der Unmille und die Entrüftung gegen die Ra; 
poleonifchen Umtriebe tiefen auch zahlreiche poe- 
tifche Aufrufe in Defterreich und Süddeutichland 
hervor. Wir nennen von erfteren: „Ein deut 
ches Lied. Ein Zeitgedicht von Mar Wald» 
ftein” (Mien 1859, Hügel); — „Segen Napo— 
leon. In Satilinam. Ein Kranz geharnifchter 
Sonette von Eduard Mautner" (Wien 1859, 
Wallishauſſer'ſche Buchhandlung [Joſ. Klemm], 
fl. 89%); — „Oefterreichd Kriegsvoölker 1859, 
Don J. B. 3.” (Wien, Ueberreuter, gr. 80.); — 
„Beldfträußchen für die Wiener Freiwilligen, ge 
bunden von einem Wiener“ (Wien, Drud von 
M. Lell, 80); — „Studentenruf” (Wien 1859, 
J. B. Wallishaufler, gr. 80). — Außerdem 
erfchienen viele Predigten, Reden, einzelne Auf 
rufe und Gedichte. 

Gyulay von Maros - Kömeth und 


Ignaz Graf (Beldzeug- 
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des Grafen Albert (f. d.) und Vater 
bes Grafen Sranz (f. d. vorigen ©.). 
Treat, 18 Zahre alt (1781), in das Re— 
giment feines Vaters. Indem er bie 
unteren Officiersgrade raſch durchmachte, 
war er ſchon 1788 Major im 2. Banal⸗ 
Grenz-Snfanterie-Regimente. Mit dem- 
felben machte er 1789 den Feldzug ge- 
gen die Türken mit, und that fich bei 
mehreren Anläffen rühmlich hervor. 1790 
wurde erÖberftlieutenant und erhielt das 
Commando bes bisherigen Vukaſſo⸗ 
vich'ſchen Freicorps. Mit demfelben 
zeichnete er fi) bei dem Sturme auf 
Gzettin (20. Juli1790) aus, mo er aud) 
verwundet wurde. Am 3. 1793 com- 
mandirte er ein ungarifches Freicorps, 
und rüdte mit Demfelben zur Rhein— 
armee ab, welche unter Wurmfer's 
Commando ftand. In diefem Beldzuge 
hatte ©. an der Erftürmung der Wei— 
Benburger Linie (13. October) rühm- 
lichen Antheil; im nächften Jahre zeich- 
nete er fih bei Shmwegenheim aus, 
wo er den Feind zurüdwarf. Am 
12. Ault 1794 belohnte der Monard) 
den tapfern 31jährigen Oberftlieutenant 
mit dem Nitterfreuze des Maria There- 
ſien Ordens. Im meiteren Verlaufe des 
Beldzugs ftand ©. in dem 10.000 Mann 
ftarfen, aus Defterreichern und Reichs— 
truppen gebildeten Freicorps, welches 
Das unter dem Commando des Erbprin- 
zen von Hohenlohe ftehende preu- 
Bifche Armeecorps verftärkte. Unter dem 
Befehle Blücher's hatte er an dem 
Siege bei Kaiferslautern (20. Sept.) 
glänzenden Antheil. Im April 1795 
wurde er Oberft im Infanterie-Negimente 
Nr. 31, behielt jedoch, das Commando 
bes Rreicorps, das er bisher fo rühm- 
lich geführt, bei. Als Ende Mai 1796 
Moreau den Rhein überfchritten Hatte, 
übernahm ©. Die Vorpoſten, beftand 
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eine Reihe hibiger Gefechte, und zeid- 
nete fih in jenem vom 6. Juli bei 
Haslach befonders aus. ©. war es nur, 
welcher den Auftrag erhielt, die Verbin- 
dung zwifchen der öfterreichifchen Haupt⸗ 
armee unb dem Corps des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Fröhlich zu unterhalten. Als 
Das Frohlich'ſche Corps zur Deckung 
Tirols ſich an deſſen Grenzen aufſtellte, 
übernahm G. das Commando der Vor— 
hut. Als ig Innsbruck die Berathung 
ſtattfand, wie man Tirol vertheidigen 


wolle, folgte ©. dem Seldmarfchall-Lieu- 


tenant Froͤhlich dahin, und war er 
es, der das vom General Wurmfer 
an den Erzherzog Karl gerichtete Schrei- 
ben dem Lebteren überbrachte. Diefes 
Schreiben [hilderte wahrheitsgemäß bie 
Lage des öfterreichifchen Heeres in Ita⸗ 
lien. ©. mit den Berhältniffen vollkom⸗ 
men vertraut, konnte ergänzen und er- 
läutern, wo die Schilderung lückenhaft 
oder unklar erſchien. Nach Ausführung 
dDiefer Sendung kehrte ©. zum Fröh— 
lich’fchen Corps zurüd, und übernahm 
wieder den Befehl der am linken Led 
ufer ftehenden Vorhut. Hier that fi 
©. bei dem allgemeinen Angriffe hervor, 
der bei Kempten (am 17. September) 
ftattfand; bei der gegen Menningen 
borgenommenen Wecognoscirung (am 
22. September), behauptete er in dem 
Kampfe zwifchen biefem Orte und Mö- 
ringen mit faum 1200 Mann gegen 
den weit überlegenen 6000 Mann ftar- 
fen Feind das Schlachtfeld. Ein Sturz 
vom Pferde machte ihn für einige Wo- 
hen Tampfunfähig. Wieder hergeftellt, 
übernahm er das Commando des Re 
giments Nr. 31, deſſen Oberft er bereits 
feit 7. April 1795 war. 16. Mai 1797 
rüdte ©. zum General-Major vor, und 
ward bei der, unter dem Namen Reicht- 
eontingent zwifchen dem Lech und ber 
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ar aufgeftellten Armee eingetheilt. 
Der Friede von Campo Bormio 
(17, Oct. 1797) machte nunmehr allen 
Kämpfen ein Ende. Als im 3. 1799 
der Krieg von neuem entbrannte, ftellte 
Erzherzog Karl fi der feindlichen 
Armee entgegen, weldhe unter Jour- 
dan ben Rhein pafjirte, und zwifchen 
dem Main und Nedar unter Berna- 
dotte ein Obfervationscorps aufgeitellt 
hatte. In der Schlacht bei Ofterad) 
.(21. März 1799) befand fi ©. mit 
feiner Brigade bei der Avantgarde der 
öfterreichifchen Armee. Bei Diefer Gele- 
genheit nahm er den Ort Ettingho- 
fen mit Sturm, und gab im Kampfe 
noch viele Beweiſe heroifchen Muthes. 
Ebenſo in der Schlacht bei Stockach 
(25. März d. J.). Bei dem Brückenkopfe 
von Alt-Breifach(am22. Juni), über- 
fiel er eine feindliche Abtheilung, befte- 
hend aus 3 Snfanterie-Bataillons und 
1 Savallerie-Regiment, vertrieb fie aus 
ihren Stellungen, jagte fie in den Brü- 
ckenkopf zurüd, fprengte mehrere in ben 
Rhein und machte über 50 Gefangene. 
Nun wurde ©. mit der Organifitung 
des Landflurms im Breisgau beauf- 
fragt, die er während des Waffenftill- 
fandes auch ausführte. Als im März 
1800 die Keindfeligfeiten ausbrachen, 
hielt ©, das feindliche Armee-Gorps, 
30.000 Bann ftarf, welches von Straß- 
burg und Breifach gegen die Defter- 
teicher vorrüdtte, am 25. April von mei. 
terem Vorbringen ab, und wich erft den 
immer von neuen Verſtärkungen unter- 
ſtützten feindlichen Maffen. Nach den 
Ereigniffen von Engen und Stodad 
(3. Mai) und Möskirch (5. Mai) ret- 
tete er Die Magazine bei Donan- 
efhingen, beftand am 24. Mai ein 
ſehr glückliches Gefecht in der Nähe von 
Günzburg, überfiel einige Wochen 
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ſpäter die Franzoſen bei Krumbach, 
zerſprengte die daſelbſt ſtehende feind⸗ 
liche Diviſion des Generals Decan, 
und machte 8 Officiere mit 148 Mann 
zu Öefangenen. Bei dem nun erfolgen- 
den Rückzuge der Oefterreicher vor der 
Armee Moreau's, befland G., mit 
dem Fürſten Rofenberg die Nachhut 
bildend, unabläfiige Kämpfe, und gab 
mehrfache Proben feines Muthes und 
feltener Geiftesgegenwart; namentlich 
zwifchen Neresheim und Nörblin-. 
gen (23. Juni), und beim Rückzuge auf 
Bopfingen Mit dem 15. Juli d. J. 
trat Waffenftillftand ein. Für die vielen 
Proben von Tapferkeit, verbunden mit 
hoher Klugheit und Energie, erhielt ©. 
am 11. October d. J. (in der 63. Pro- 
motion) das Kommandeurfreuz des Mar. 
Therefien-Ordens. Ein paar Wochen fpä- 
ter (29, Det.) rüdte er zum Feldmar- 
fchall-Lieutenant vor. Nach Wiederauf- 
nahme der Beindfeligfeiten (am 27. Nov.) 
that fi) ©, bei Hohenlinden (3. De- 
cember) hervor, wurde aber durch einen 
Unfall fampfunfähig. Gegen Ende 1800 
wurde ©. dem Reſervecorps des Für- 
fen Liechtenftein zugetheilt. Endlich 
feßte der Sriede von Lüneville (9. Fe— 
bruar 1801) allen Kämpfen ein Gnde. 
Im April d. J. wurde ©. Inhaber des 
Regiments Nr. 60, und fam nach dem 
Briedensfchluffe als Divifionär nach Pefth. 
Als im Auguft 1805 der Krieg neuer- 
dings ausbrach, foht G. in Deutſch⸗ 
land unter Erzherzog Ferdinand, und 
zeichnete fih in den Treffen von Has- 
lach und Thalfingen aus. Im Wpril 
1806 ernannte ihn Kaifer Franz zum 
Banus von Eroatien, Dalmatien und 
Slavonien. Als 1809 der Krieg wieber 
begann, befehligte ©. das 9. Armee⸗ 
corps, das zugleich mit dem 8. unter 
des Erzherzogs Johann Oberbefehl in 
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Italien und Tirol ſtand. Beim Ueber⸗ 
gange über den Tagliamento fand 
die vom Feinde gedrängte Armee keine 
Brücke vor und begann zu ſtocken. G., an 
der Spitze einer Compagnie bes Anfan- 
terie Regiments Alvinczy, fprang in 
den ſchon ſehr angeſchwollenen Strom, 
erreichte glücklich, zwar nicht ohne Ver⸗ 
luſt, das jenſeitige Ufer, und traf nun 
in kürzeſter Friſt Anſtalten, daß die 
Brücken für den Uebergang der Armee 
geſchlagen wurden. Nach dieſen Greig- 
niſſen erhielt G. den Oberbefehl zur 
Vertheidigung Krains. Er begab ſich 
nun (24. Mai 1809) ſelbſt nach Agram, 
organiſirte die Inſurrection, und traf 
alle Anſtalten, um eine Vereinigung der 
vom Süden durch Krain und Steier⸗ 
mark vorrückenden, mit der über den 
Semmering poſtirten franzöfifchen Haupt- 
armee zu vereiteln. Jedoch fchon am 
12. Zuli wurde der Waffenftillftand ge- 
ſchloſſen, in Folge deſſen er fich mit fei- 
nem Corps nad) Cſakath urn begeben 
mußte, wo er fo lange blieb, bis der 
Briede zu Wien (14. October 1809) den 
erfchöpften Völkern Defterreichs die Ruhe 
wiedergab. Die Fahre hindurch bis 1813 
war ©. als Banus thätig, im letztern 
Fahre — am 26. Juni zum Feldzeug⸗ 
meifter ernannt — erhielt er beim Yus- 
bruch des Krieges das Commando über 
Das 3. Urmeecorps des Hauptheeres wel- 
bes Fürſt Schwarzenberg befehligte. 
Sn der Schlacht bei Dresden (26. Aug.) 
bildete er die Reſerve der über den 
Plaue n'ſchen Grund vorrüdenden öfter- 
reichiſchen Truppen, verlor, als fie in's 
Gefecht gezogen wurden, ein Pferd un⸗ 
term Leibe und erhielt eine ſtarke Con⸗ 
tufion. In der Schlacht bei Leipzig 
hatte er am erften Schlachttage (16. Det.) 
den Befehl, mit feinen Truppen Die 
Verbindung zwifchen den Schwarzen- 
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berg’fhen und Blücher'fchen Corps 
zu unterhalten; das von den Franzoſen 
befepte Dorf Lin den au ihnen zu entrei- 
ben, konnte ihm ungeachtet wiederholter 
Angriffe und eines Verluſtes von 2000 
Tobten und Verwundeten nicht gelingen. 
Am 2. Schladttage (17. Det.) unter- 
nahm ©. mehrere Scheinangriffe auf 
Lindenau, um die Aufmerkfamteit ber 
Branzofen von anderen Dispofitionen ber 
Derbündeten abzulenken, welche am 3, 
Schlahttage den Ausgang des Kam- 
pfes entfcheiben follten. An dieſem end- 
li) (18. October) erhielt er Befehl, 
der gefchlagenen feindlichen Armee auf 
ihrem Rüchzuge wo möglich zuvorzufom- 
men. Bei Köfen fam es nun zum Zu- 
fanımenftoße, in dem er ben Franzoſen 
den Uebergang über die Saale ftreitig 
machte. Noch den folgenden Tag war er 
mit Ausführung dieſes Befehles befchäf- 
tigt, und machte Dabei über 1000 Ge— 
fargene. Im weiteren Verlaufe der Ber- 
folgung des Beindes nahm ©. am 9. No- 
vember das zum Schute von Mainz 
befeftigte Dorf Hochheim mit Sturm, 
wobei er 500 Gefangene machte und 4 
Gefchüge erbeutete. Am 21. December 
überfchritt er den Mhein, zwang auf 
feindlichem Gebiete Die Kleine Feſtung 
Langec (18. Juni) zur Gapitulation; 
Ihlug bei Bar fur Yube (24. SYänner) 
die Franzofen, Fämpfte (1. Febr.) in der 
Schlacht von Brienne, erflürmte die 
Brüde über die Aube, und nahm nad) 
blutigem Kampfe mit der 12.000 Mam 
ftaren, von M ortier befehligten Garde, 
das Dorf Dieuville. Den folgenden 
Tag (2. Febr.) gelang ihm bie Einnahme 
von Lesmont. Für dieſe Reihe von 
Baffenthaten erhielt er von feinem Kaifer 
das Großfreuz des Leopold-Ordens, von 
Rußland, Baiern und Preußen Grof- 
freuze ihrer Orden. Noch beftand er bei 
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La Bert an ber Aube (28. Febr.) ein 

groͤßeres fiegreiches Gefecht, und beſetzte 

dann mit feinen Truppen das Departe- 
ment de la Côte d'or. Als im Jahre 

1815 nach dem Wiedererſcheinen Napo- 

leon’8 der Kampf von Neuem begann, 

führte &. das Generalcommando in 

Defterreih. Im folgenden Jahre kehrte 

er auf feinen früheren Boften als Banus 

jurüd, wo er bis 1823 blieb, in dieſem 

Jahre das Generalcommando in Böh- 

men übernehmend, und fpäter dem Rufe 

auf den gleichen Poften nad) Wien fol- 
gend. Am 7. October 1830 berief ihn 

Kaifer Sranz zum Präfidenten des Hof- 

friegsrathes. Kurz vorher erhielt er das 

goldene Vließ und das Großkreuz des 

St. Stephan - Ordens. Als Banus, 

welhe Würde er beibehielt, wirkte er auch 

noch auf dem ungarifchen Lanbtage. 

Aber fchon im folgenden Jahre entriß ihn 

der Tod im Alter von 68 Jahren dem 

Vaterlande, dem er 50 Jahre treue 

Dienfte geleiftet und die fchönften Beweiſe 

des Heldenmuthes und flaatsmännifcher 

Weisheit gegeben hatte. 

Deſterr. MilitärsZeitfchrift, heraudg. von Schels 
(Wien, 80.) 1833, Heft I, ©. 57. — Hirten 
feld (3), der Militär-Maria Therefien-Orden 
und feine Mitglieder (Wien 1857, Staatsdrucke⸗ 
tei, 49.) ©. 439, 564, 1737 u. 1742, — Neuer 
Nefrolog der Deutfchen. IX.Jahrg. 1831 (Ilmen⸗ 
au 1833) IT. Bd. Nr. 428, ©. 1150, und X. 
Jahrg. 1832 (Ilmenau 1834) II. Bd. Nr. 376, 
©. 880. — Defterr. Militär Konverfationd-Xeris 
fon. Herausg. von. Hirtenfeld (Wien 1850 
u. f) 8b. II, ©. 839, — Defterr. National 
Encyklopädie , herausg. von Czikann und 
Gräffer (Wien 1835, 80.) Bd. II, S.449, — 
Converſations⸗Lexikon der neueften Zeit und 
Literatur. In vier Bänden (Reipzig 1833, F. 4. 
Brodhaus, 8%.) Bd. II, S. 182 [mit der un- 
tihtigen Schreibart: Giulay und dem unrich⸗ 
tigen Beburtsjahre 1765]. — Szöllöfy (Io 
bann Nepomuk), Tagebuch gefeyerter Helden 
und wichtiger £riegerifcher Ereigniffe der neueften 
Zeit ... (Zünfkirchen in Ungarn 1337, gr. 80.) 
©. 363. — Nouvelle Biographie gönsrale 

v. Wurzbach, bivgr. Lexikon. VI. 
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... publide par MM. Firmin Did ot frôros 
sous la direction de M. le Dr. Hoefer 
(Paris 1850 u. f, Didot, gr. 80.) Bd. XXII, 
Sp. 991. — Yorträte. 1) Unterfhrift: Ignaz 
Graf Oyulay, Banus von Groatten, Somman- 
dirender General in Böhmen, k. k. General» 
Beldzeugmeifter. A. Mache gez. u. gedr. Q. 
Gareis lith. (Prag, bei C. W. Endres, 8%.) 
[auch als Titelbild vor Rittersberg’s hifto- 
riihem Militär-Almanad) des 16. 17.,18.u. 19, 
Sahrhunderts (Prag 1825)]. 2) ©. Pfeiffer 
sc. (Fol.). 

Gyulay von Marod-Römeth und 
Nadaska, Samuel (I.) Graf (Feldmar— 
ſchall-Lieutenant und Ritter des 
Maria Therefien- Ordens, geb. zu Na- 
daska im Tornaer Gomitate Ungarns 
im Jahre 1719, geft. zu Blutrath in 
Siebenbürgen 24. April 1802). Wäre 
nah Hirtenfeld’s „Defterr, Militär. 
Konverfations - Leriflon" und „Militär- 
Maria Therefien-DOrden” Sohn des 1759 
als Feldimarfchall-Lieutenant geftorbenen 
Grafen Stephan (III), nah Nagy's 
Gefchlechtstafel aber [fiehe die Quellen 
zu Gyulai Albert], die uns jedensfalls 
zuverläffiger erfcheint, ein Sohn bes 
Grafen Stanz (III) aus feiner Ehe mit 
Mario Banffy. Beim Beginne bes öfter 
reichifehen Erbfolgefrieges — 22 Jahre 
alt — trat er in Die Eaiferliche Armee 
und war fchon 1752 Major. Zu Anfang 
des Tjährigen Krieges Oberftlieutenant, 
that er fich bei der Erpedition auf Ber- 
Lin hervor und wurde 1759 Oberft. Bei 
Meiffen, Maren, Torgau und im 
Beldzuge des Jahres 1762 erfcheint fein 
Name unter den Helden des Tages. Bei 
zeplig (2. Auguft 1762) erfocht er 
fi) das Ritterkreuz Des Mar. Therefien- 
Ordens. Der preußifche General Seid» 
Lig fehte Alles daran, die im Rüden der 
Defterreicher befindlichen Anhöhen um 
Teplitz mit fenen Truppen zu befeßen 
und dadurch Die Defterreicher von Teplitz 
abzufchneiden. Zwei preußifche Bataillone 
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machten bereits alle möglichen Unftren- 
gungen, um dieſes Vorhaben auszufüh- 
ren; da fprengt der General Bellegrini 
vor die Sronte des Regiments, welches 
G. commanbirte und rief; „Von Euch 
hängt das Heil bes heutigen Tages und 
der glüdlihe Ausgang dieſer Affaire 
ab." Oberſt Gyulai rüdte nun im 
Sturm auf die bezeichnete Anhöhe los. 
Mit dem Säbel in der Hand attaquirten 
Me Grenadier-Sompagnien Alvinczy 
und Alemann ben Feind, der bafd ge- 
worfen die Höhen verlaffen mußte. Noch 
zweimal verfuchte der Feind mit Verftär- 
ungen bie frühere Pofition wieder zu ge- 
winnen, aber das Regiment hielt Stand 
und behauptete, was e8 gewonnen. Spü- 
ter im Gefechte bei Muͤnchenfrei (27. 
September), bei dem Angriffe auf bie 
preußifchen Berfchanzungen bei Frei⸗ 
berg (14. und 15. October) that fi 
Oberſt ©. mit feinem Negimente wieder 
hervor; bereits Durch den Leib gefchoflen, 
behielt er denioch das Commando fo 
lange , bis die Affaire zu Ende mar, 
worauf er unter den Schmerzen feiner 
Bunde zufammenbradh. In der 9. Pro⸗ 
motion (21. November 1763) erhielt er 
für feine Waffenthaten das Ritterkreuz 
bes Mar. Therefien-Orbens. Nach dem 
Hubertsburger Frieden fam ©. mit 
feinem Regimente nad) Hermannftadt; 
1767 rückte er zum General-Major vor 
und wurbe 28. Marz 1773 Inhaber des 
Infanterie-MegimentsNr. 31. Am 6. Yan. 
1777 wurde er Beldmarfchall-Lieutenant 
und fpäter Gommandant der Feſtung 
Karleburg, als welcher er im hoben 
Alter von 83 Zahren ftarb, Seine beiden 
Söhne Albert (f. d. S.67) und Ignaz 
(ſ. d. S. 77) erbten Die Tugenden Des 
Baters und zählen mit demfelben zu den 
Heroen der Kriegsgefhichte Defterreiche. 
Hirtenfeld (3. Dr.), Der Militär-Mar. There» 
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fia⸗Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsdruderei, El. 49.) S. 190 und 1731. — 
Defterr. Militär-Konverfat. Lexikon. Herausg. 
von 3. Hirtenfeld (Wien 1850 u. f., gr. 8%.) 
Bd. II, ©. 836. — Außer den bisher angeführ- 
ten Gliebern Ddiefer Familie: Braf Albert 
(S. 67), Graf Franz (5.70), Sraf Ignaz 
(S. 77) und Graf Samuel (S. 81), deren 
Wirken in die Periode 1750—1850 u. f., d. i. 
jenen Zeitraum fällt, den fich biefes Lexikon als 
Grenze geftedt bat, find noch mehrere andere 
denkwürdige Sproßen biefer Familie zu erwah⸗ 
nen, und zwar ein Philipp Gyulay, Prae- 
pos. Agriensis und ®efandter zu Benebig zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts; — Wolfgang, 
gleihfalls im 16. Jahrht. Bifchof zu Agram; — 
Paul, Secretär des polnifchen Königs Ste 
pban Batbory, durch fein tragifches Sid: 
fa denkwürdig. Kafpar Bekes, welcher nad 
der Krone von Siebenbürgen ftrebte, ließ den 
wiſſensdurſtigen Süngling ausbilden und fchidte 
ihn nach Stalien, mo er die Univerfitäten in 
Padua und Bologna befuchte. Treu an feinem 
Mäcen haltend, deifen Arzt und zugleich Der 
walter er war, warb er in beffen Hänbel ver- 
widelt, in der Feſtung Fogaras belagert und 
mußte fich zufegt ergeben. Stephan Bathory 
begnabigte ihn und als er die Talente feines 
Gegners kennen gelernt, ernannte er ihn zu 
feinem Secretär und zum Kanzler von Sieben: 
bürgen, welche Würde er auch bei Stephan’ 
Nachfolger, Chriftoph und Sigisfund 
Bathory, beibehielt. Seinen Feinden gelang e8 
jedoch, ihn bei Sigismund zu verbächtigen. 
Der leichtgläubige Fürft ließ fi) von feiner Lei⸗ 
denfchaft hinreißen und gab Befehl, Gpyulai 
zu ermorden, was auch geichah, indem Kriegd- 
leute in feine Behaufung zu Apati eindrangen 
und diefen graufamen Auftrag (1587) an ihm 
unerbittlich vollftrediten. Während feines Aufent- 
baltes in Polen, an der Seite feines Königs 
befchrieb er des Legteren Zug gegen die Ruſſen 
in dem Werfe: „Commentarius rerum 
a Stephano Rege adversus ma- 
guumMoscovise Ducem gestarum 
4. MDLXXX“ (Claudiopoli 1581, 49.). — 
Eine zweite Schrift Desfelben ift ein an Georg 
Sibrik im 3. 1585 gerichteter Brief, welcher 
70 Sabre fpäter von Michael Turkovits aus 
Tſepreg aus dem Lateinifchen in's Ungariſche 
unter dem Titel: „Tandtsi tükör i. e. 
Consilii speculum“ überfeßt und (Her- 
mannstadt, 1663, 4°.) veröffentlicht wurde. Diefe 
Schrift wurde fo hoch gehalten, daß bie Groß⸗ 
fürften von Siebenbürgen befablen, fo oft fie 
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für Warasdin einen Statthalter ernannten, dem 
Neuernannten biefelbe vorzulefen, damit er fie 
gleihfam als Verwaltungsnorm anzujehen und 
nach ihr fich zu verhalten babe. [.Horänyi 
(Alexius), Memoria Hungarorum et Pro- 
vincialium scriptis editis notorum (Wien 
1776, Löwe, 80.) Bd. II, S. 64. — Nouvelle 
Biographie gen6rale ... publide par Fir- 
min Didot fröres, sous la direction de 
M. le Dr. Hoefer (Paris, 8%.) Bd. XXII, 
Sp. 990. — Schuler von Libloy (Friebr.), 
Kurzer Ueberblick der Literaturgefchichte Sieben: 
bürgens von ber älteften Zeit bi® zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts (Hermannftadt 1857, Clo⸗ 
fius, 8%) ©. 42. — Veszpremi (Stephan), 
Suceincta medicorum Hungariae et Tran- 
silvaniae Biographia (Viennae 1781, Tratt- 
ner) Centuria altera,, Pars posterior. pag. 
144 —152.] 


Gyulai, Paul (ungarifcher Dichter 
und Kritifer, geb. zu Klaufenburg 
1826). Sohn eines königlichen Beamten. 
Die untern Schulen beendete er 1846; 
dann ftudirte er Die Rechte und einige 
Zeit hindurch Theologie, um das evan- 
gelifche Priefteramt — er ift caloinifcher 
Gonfeffion — auszuüben. Nun übernahm 
er eine Crzieherftelle in Siebenbürgen, 
betbeiligte fi dann an der Redaction 
bes „Erdelyi Hirado“, d. i. Siebenbür- 
gifceher Unzeiger. Graf Dominik Telefi 
ernannte ihn zu feinem Secretär, in 
welcher Stellung ihm Muße blieb zu 
poetifchen Schöpfungen. 1853 ließ er 
fi) in Pefth nieder und befchäftigte fich 
ausſchließlich mit der Literatur. Seine 
Kritifen erregten bald Die allgemeine 
Aufmerkfamkeit, und Gyulai's Feder 
warb beliebt und gefucht. In der ftehen- 
den Rubrif: „Szepirodalmi szemle*, b.i. 
belletr. Revue der Budapesti Hirlap, 
d. i. Befth-Ofner Zeitung, geißelte er 
ſchonungslos bie fchöngeiftigen Arbeiten 
feiner Landsleute, welche mit jedem Tage 
an Zahl, aber auch an Gehalt abnehmen. 
Schon in feinen Studienjahren veröffent- 
lichte &. in einigen Blättern Gedichte 
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und Novellen. Seit 1850 begegnet man 
feinem Namen fehr häufig in den guten 
geitfchriften feines Baterlandes. Won 
feinen Novellen, von benen jedoch bisher 
feine Sammlung erfcehienen ift, find zu 
nennen: „A ven szindsz“, d. i. Der alte 

Scaufpieler; — „Fanny“; — „Legelsd 

magyar komikus“, d. i. Der erfte unga- 

tifhe Komiker; — „Varju Istvän“, d. i. 

Stephan Varju. Seit 1853 leitet er mit 

Albert Bath die Redaction der „Szepi- 

rodalmi lapok“, d. ti. Belletriftifche Blät- 

ter. Außer zahlreichen Gedichten theilte 
er darin feine Novelle; „Egyszerü tör- 
tenet“, d. i. Eine einfache Begebenheit, 
und das Gedicht „Biydosi“, mit, die fo 

wie feine im „Magyar Muzeum“, d. i. 

Ungarifches Mufeum, veröffentlichte Fri- 

tifche Abhandlung: „Peiöf ds Iyrai köl- 

teszetünk*, d. i. Petöfi und unfere Iyrifche 

Voefie, großes Auffehen erregten. Selbft- 

ftändig gab er bisher in Gemeinfchaft 

mit Karl Szasz Die Liederfammlung: 

„Nemzeti szinek“, d. i. Nationalfarben 

(Klaufenburg 1848) heraus. Auch Hat 

er fi an der Nedaction des „Ujabbkori 

ismeretek tära“, d. i. Gonverfations- 

Lexikon Der neueren Zeit, und bes belle- 

triftifchen Blattes: „Hölgyfutär“, d. t. 

Damen-GEourier, betheiligt. In legter 

Zeit nahm er an bie Stelle eines Beglei- 

ters auf der dreijährigen Reiſe Durch Guro- 

pa, melde Leopold Graf Nadasdy 
feinen Sohn zur Vollendung feiner Yus- 
bildung machen läßt. 

Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtsk 
Ferenczy Jakadb 6& Danielik Jözsef, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Rebensbefchreibungen. Bon Zakob Ferenczy 
und Sof. Danielik (Peith 1856, Guſt. Emich) 
©. 174. — Wurzbach von Tannenberg 
(Sonftantin), Bibliographifch-ftatiftifche Ueber: 
fiht der Literatur des öfterreich. Kaiferftaates 
(Wien, Staatödruderei, gr. 8%.) Zweiter Be 
richt (1854) S. 450, Marg. 14.054; — dritter 
Bericht (1855) S. 151, Marg. 5075; ©. 152 
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machten bereits alle möglichen Anftren- 
gungen, um dieſes Vorhaben auszufüh- 
ren; da fprengt ber ®eneral Bellegrini 
vor die Sronte bes Regiments, welches 
G. commanbirte und rief: „Von Euch 
hängt das Heil des heutigen Tages und 
ber glüdlihe Ausgang dieſer Affaire 
ab.” Oberſt Gyulai rüdte nun im 
Sturm auf Die bezeichnete Anhöhe los. 
Mit dem Säbel in der Hand attaquirten 
die Grenadier- Sompagnien Alvinczy 
und YUlemann den Feind, Der bafd ge- 
worfen die. Höhen verlaffen mußte. Noch 
zweimal verfuchte der Feind mit Verftär- 
fungen bie frühere Bofition wieder zu ge- 
winnen, aber bas Regiment hielt Stand 
und behauptete, was e8 gewonnen. Spä- 
ter im Gefechte bei Münchenfret (27. 
September), bei dem Angriffe auf Die 
preußifcehen Berfchanzungen bei Brei. 
berg (14. und 15. October) that fi) 
Oberft G. mit feinem Regimente wieder 
hervor; bereits Durch den Leib gefchoflen, 
behielt er dennoch das Commando fo 
lange , bis die Affaire zu Gnde mar, 
worauf er unter den Schmerzen feiner 
Bunde zufammenbrady. In der 9, Pro- 
motion (21. November 1763) erhielt er 
für feine Waffenthaten das Ritterkreuz 
bes Mar. Therefien-Orbens. Nach dem 
Hubertsburger Frieden fam ©. mit 
feinem Regimente nad) Hermannftadt; 
1767 rüdte er zum General-WMajor vor 
unb wurbe 28. März 1773 Inhaber des 
SInfanterie-Regiments Nr. 31. Am 6. Jaͤn. 
1777 wurde er Zeldmarfchall-Lieutenant 
und fpäter Gommandant der Feſtung 
Karleburg, als welcher er im hoben 
Alter von 83 Jahren ftarb. Seine beiden 
Söhne Albert (f. d. S. 67) und Ignaz 
(f. d. S. 77) erbten Die Tugenden Des 
Vaters und zählen mit demfelben zu den 
Heroen ber Kriegsgefchichte Defterreichs. 
Hirtenfeld (3. Dr.), Der Militär-Mar. There: 
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fia-Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatödruderei, El. 49.) S. 190 md 1731. — 
Defterr. Militär-Ronverfat. Zerifon. Herausg. 
von 3. Hirtenfeld (Wien 1850 u. f., gr. 8°.) 
Bd. II, ©. 838. — Außer den bisher angeführ- 
ten Gliedern Ddiefer Familie: Graf Albert 
(S. 67), Graf Franz (S. 70), Graf Ignaz 
(S. 77T) und Graf Sammel (S. 81), deren 
Wirken in die Periode 1750—1850 u. f., d. i. 
jenen Zeitraum fällt, ben fich dieſes Lexikon als 
Grenze geftectt bat, find noch mehrere andere 
denkwuͤrdige Sproßen biefer Familie zu erwaͤh⸗ 
nen, und zwar ein Philipp Syulay, Prae- 
pos. Agriensis und Gefandter zu Venedig zu 
Anfang bes 16. Jahrhunderte; — Wolfgang, 
gleichfalls im 16, Jahrht. Bifchof zu Agram; — 
Pal, Secretär des polnischen Königs Ste 
pban Bathory, durch fein tragifches Schick⸗ 
fal denfwürdig. Kafpar Bekes, welcher nad 
der Krone von Siebenbürgen ftrebte, ließ ben 
wiſſensdurſtigen Süngling ausbilden und fchidte 
ihn nach Italien, wo er die Univerfitäten in 
Padua und Bologna befuchte. Treu an feinem 
Mäcen baltend, deſſen Arzt und zugleich Ber- 
walter er war, warb er in deffen Händel ver 
widelt, in der Feſtung Fogaras belagert und 
mußte fich zulegt ergeben. Stephan Bathory 
begnadigte ihn und als er die Talente feines 
Gegners kennen gelernt, ernannte er ihn zu 
feinem Secretär und zum Kanzler von Sieben: 
bürgen, welche Würbe er auch bei Stepban's 
Nachfolger, Chriſtoph und Sigisfund 
Bathory, beibehielt. Seinen Feinden gelang e8 
jedoch, ihn bei Sigismund zu verbächtigen. 
Der leichtgläubige Fürft ließ fih von feiner Lei⸗ 
denfchaft binreißen und gab Befehl, Gyulai 
zu ermorden, was auch geichah, inden Kriegs: 
leute in feine Behauſung zu Apati eindrangen 
und diefen graufamen Auftrag (1587) an ihm 
unerbittlich vollftredten. Während feines Aufent- 
baltes in Polen, an der Seite feines Königs 

beichrieb er des Legteren Zug gegen die Ruſſen 
in dem Were: „Commentarius rerum 
a Stephano Rege adversus ma- 
guumMoscoviae Ducem gestarum 
a. MDLXXX“ (Claudiopoli 1581, 49.). — 
Eine zweite Schrift Desfelben ift ein am Georg 
Sibrik im J. 1585 gerichteter Brief, welcher 
70 Jahre fpäter von Michael Turfonits aus 
Ziepreg aus bem Lateinifchen in's Ungariiche 
unter dem Titel: „Tandtsi tükör i. e. 

Consilii speculum“ überfegt und (Her- 

mannstadt, 1663, 40.) veröffentlicht wurde. Diefe 

Schrift wurde fo hoch gehalten, Daß die Groß» 

fürften von Siebenbürgen befablen, fo oft fie 
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fuͤr Warasdin einen Statthalter ernannten, dem 
Neuernannten dieſelbe vorzuleſen, damit er ſie 
gleichſam als Verwaltungsnorm anzuſehen und 
nach ihr ſich zu verhalten babe. [Horänyi 
(Alezius), Memoria Hungarorum et Pro- 
vincialium scriptis editis notorum (Wien 
1776, Löwe, 89.) Bd. II, S. 6%. — Nouvelle 
Biographie gen6rale ... publide par Fir- 
min Didot fröres, sous la direction de 
M. le Dr. Hoefer (Paris, 8%.) Bd. XXII, 
Sp. 990. — Schuler von Libloy (Kriebr.), 
Kurzer Ueberblick der Literaturgefchichte Sieben: 
buͤrgens von der älteften Zeit bis zu Ende bes 
vorigen Jahrhunderts (Hermannſtadt 1857, Clo⸗ 
fius, 80) ©. 42. — Veszpr&mi (Stephan), 
Suceinete medicorum Hungariae et Tran- 
silvaniae Biographia (Viennae 1781, Tratt- 
ner) Centuria altera,, Pars posterior. pag. 
144—132.] 


Gyulai, Paul (ungarifcher Dichter 
und Kritifer, geb. zu Slaufenburg 
1826). Sohn eines föniglichen Beamten. 
Die untern Schulen beendete er 1846; 
dann fludirte er Die Mechte und einige 
Zeit hindurch Theologie, um das evan- 
gelifche Priefteramt — er ift calvinifcher 
Sonfeffion — auszuüben. Nun übernahm 
er eine Erzieherftelle in Siebenbürgen, 
betheiligte fi dann an der Nebaction 
des „Erdelyi Hirado®, d. i. Siebenbür- 
gifher Anzeiger. Graf Dominik Telefi 
ernannte ihn zu feinem Secretär, in 
welher Stellung ihm Muße blieb zu 
poetifhen Schöpfungen. 1853 ließ er 
fich in Peſth nieder und befchäftigte fich 
ausfchließlih mit der Literatur. Seine 
Kritiken erregten bald Die allgemeine 
Yufmerffamkeit, und Gyulai’s Feder 
ward beliebt und gefucht. In der ftehen- 
ben Rubrik; „Szepirodalmi szemle*, d. i. 
belletr. Revue der Budapesti Hirlap, 
d. i. Peſth⸗Ofner Zeitung, geißelte er 
ſchonungslos die fhöngeiftigen Arbeiten 
feiner Landsleute, welche mit jedem Tage 
an Zahl, aber audy an Gehalt abnehmen. 
Schon in feinen Stubienjahren veröffent- 
lihte G. in einigen Blättern Gedichte 
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und Novellen. Seit 1850 begegnet man 

feinem Namen fehr häufig in den guten 

Zeitfchriften feines Baterlandes. Won 

feinen Novellen, von denen jedoch bisher 

feine Sammlung erfchienen ift, find zu 
nennen: „A ven szindsz“, d.t. Der alte 

Schaufpieler; — „Fanny“; — „Legelsö 

magyar komikus“, b. i. Der erſte unga- 

riſche Komiker; — „ Varju Istvän“, d. i. 

Stephan Barju. Seit 1853 leitet er mit 

Albert Pakh die Redaction der „Szepi- 

rodalmi lapok“, d. t. Belletriftifche Blät- 

ter. Außer zahlreichen Gedichten theilte 
er darin feine Novelle: „Zyyszerü tör- 
tenet“, d. i. Eine einfache Begebenheit, 
und das Gedicht „Biydosi“, mit, die fo 

iwie feine im „Magyar Muzeum“, d. i. 

Ungarifches Mufeum, veröffentlichte kri⸗ 

tifhe Abhandlung: „Petöfi es Iyrai köl- 

teszetünk“, d. i. Petöfi und unfere Igrifche 

Boefie, großes Auffehen erregten. Selbft- 

ftändig gab er bisher in Gemeinfchaft 

mit Karl Szasz Die Liederfammlung: 

„Nemzeti szinek“, d. i. Nationalfarben 

(Klaufenburg 1848) heraus. Auch hat 

er fih) an der Redaction des „Ujabbkori 

ismeretek tära“, d. ti. Gonverfations- 

Lexikon der neueren Zeit, und bes belle- 

triftifchen Blattes: „Hölgyfutär“, D. i. 

Damen-Courier, betheiligt. In letzter 

Zeit nahm er an die Stelle eines Beglei- 

ter8 auf der dreijährigen Reife Durch Euro- 

pa, welche Leopold Graf Nadasdy 
feinen Sohn zur Vollendung feiner Aus- 
bildung machen läßt. 

Magyar irök. Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtek 
Ferenczy Jakadb &5 Danielik Jösscf, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Rebensbefchreibungen. Bon Zakob Ferenczy 
und Sof. Danielif(Pefth 1856, Buft. Einich) 
©. 174. — Wurzbach von Tannenberg 
(Sonftantin), Bibliographifch-ftatiftifche Ueber- 
fiht der Literatur des üfterreich. Kaiferftantes 
(Wien, Staatsdruderei, gr. 80.) Zweiter Be 
richt (1854) S. 450, Marg. 14.054; — dritter 
Bericht (1855) ©. 131, Marg. 5075; ©. 152 
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Marg. 8088, 3117; ©. 224, Marg. 6680; ©. 
1074, Marg. 35.245. — Kertbeny (C. M.), 
Album hundert ungariſcher Dichter. In eigenen 
und fremden Ueberſetzungen herausgegeben 
(Dresden, Peſth 1854, Rob. Schäfer, Herm. 
Geibel, 16%.) S. 500 [bezeichnet ihn als einen 
der bebeutendften Lyriker der Neuzeit, deſſen 
Zufunft vielverfprechend feil. — Porträt. Unter: 
fohrift feitwärtd Hacfimile feines Namens: 
Gyulai Pal (lithogr. Barabas 1855, Ef. 80). 
Gyurich, Michael (k. k. Oberft, geb. 

zu Jarorany im Bezirke des 2. Banal- 
Grenz.Regiments 1791, geft. zu Bello- 
var 10. December 1852). Beſuchte Die 
Normal- und Geometriefchule zu Betrinia, 
wurde 1807 — 16 Jahre alt — als 
Gemeiner aſſentirt und rüdte 1809 zum 
Gorporal und Feldwebel vor. In diefem 


Fahre machte er auch den Feldzug mit 


gegen die Franzoſen in Ungarn und 
Steiermarf, und fam in die Operations- 
Fanzlei des Generalftabchefs, Feldmar⸗ 
[hall-Lieutenants Baron Zac. Als die 
eroatifche Militärgrenze von den Fran⸗ 
zofen befegt warb, fam ©. mit dem 
Grenabier- Hauptmann Thodorowich 
1810 als Sergentmajor nad) Paris und 
machte 1812 den Zug mit ber großen 
Armee Napoleon’s nad) Rußland mit. 
In der Schlacht bei Borifow — im 
Corps des Marſchalls Dudinnt — 
erfämpfte er fich den Officiersgrad, den 
er auf dem Schlachtfelde erhielt. Als er 
fpäter Friegögefangen wurde, fam er 
nad) Aftrachan, wo er bis zu feiner 1814 
erfolgten Rantionirung verblieb. Nach 
feiner Heimfehr in’s Vaterland, Anfangs 
Zänner 1815, wurde ©. als Officier in 
das 1. Banal-Regiment aufgenommen, 
1821 Oberlieutenant im zweiten, und 
entwickelte bei einigen Streifcoommanden 
auf Räuber Umfiht und Energie. 1831 
rücdte er zum Hauptmann, 1846 zum 
Major vor. Wie in der Zwiſchenzeit, fo 
auch wieder im Jahre 1848 fam er nad) 
Italien, cernirte mit Dem Liccaner 1. Ba- 
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taillone Palmanova und machte in 
der Brigade des General-Majors Graf 
Glam-Gallas die Schladht bei Eu- 


ſtozza mit, wo fein Name unter ben 


Braven des Tages erfcheint. Als der 


Feldzug gegen Piemont eröffnet ward, 
blieb er mit feinem Bataillone als Be- 
faßung der Citadelle in Mailand, und 


nad der fiegreihen Schlaht von No- 


varra zog er gegen die Schaaren Gari- 
baldi’s aus und erfreute fich günftiger 
Erfolge gegen die Freifchärler. Für fein 
tapferes Berhalten belohnte ihn fein 
Kaifer mit dem Orden der eifernen Krone 
dritter Claffe. Im Fruͤhling 1849 zum 
Dberftlieutenant befördert, kehrte er in 
feine Heimat zurüd, wurde 1850 Oberft 
und Gommandant des 5. Grenz-Infan- 
terie-Negiments, jedoch fehon Drei Jahre 
fpäter erreichte ihn im Alter von 61 
Jahren der Tod. Sein Sohn Conſtan— 
tin — gegenwärtig Major im Infanterie- 
Negimente Erzherzog Albrecht Nr. 44 
— erhielt für fein braves Verhalten bei 
der Bertheidigung der Feſtung Karls. 
burg das Militär-Berdienftlreuz. 
Hirtenfeld (3.), Oefterreichifcher Militär-Kalen- 
der für das Jahr 1854 (Wien, 8%) V. Jahrg. 
©. 107. 
Gyurich und Ghuries, fiehe unter 
Gyurits, Anton. S. 88. 


Gyurifovitd, Georg von (Statifti- 
fer und Topograph, geb. zu’ Iva— 
nocz in der Trentſchiner Geſpanſchaft 
Ungarns 12. Zuli 1783, geft. 25. Jänner 
1848). Stammt aus dem alten abeligen 
Geſchlechte Gyurika, das fehon im 13. 
Sahrhunderte berühmt war, in ber 
Trentfchiner Gefpanfhaft, ab, Sein 
Pater war Paul von Gyurikovits, 
die Mutter Elifabeth, geb. Bete- 
nady. Nach der erften im väterlichen 
Haufe, dann 1790 in Neuftabtl an ber 
Waag, und 1792 in Nemes Podhragy 
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genoſſenen Erziehung, ſchickten ihn die 
Aeltern in die proteftantifche Schule nach 
Trentſchin, von da begab er fi 1795 
nad Modern, und im September 1797 
bezog er das proteftantifche Lyceum A. C. 
ju Preßburg, wo er ſich auch Die Deuffche 
Sprache eigen machte. Nach Vollendung 
eines zweijährigen Curſes kam er 1799 
nah Nagy-Körds, um ſich in bem bor- 
tigen reformirten Collegium in ber unga- 
riſchen Landesſprache mehr Fertigkeit zu 
erwerben. Im September des Jahres 
1800 Fehrte er wieder nad) Preßburg zu- 
rück und fludirte in dem proteftantifchen 
Lyceum, und 1801/2 in der Föniglichen 
Aademie daſelbſt unter Baulvon Haj- 
nit. Run widmete fi ©. der öfonomi- 
[hen Praris bei feinem Anverwandten, 
dem Büter-Präfecten des Grafen Franz 
Zichy zu Pußta Födemes, mit dem er 
mehrere Reifen in Ungarns Gefpanfchaf- 
ten unternahm. Dort fnüpfte fi) auch 
feine Freundſchaft mit dem berühmten 
Botaniker, Grafen Franz Walpdftein, 
ben er auf feinen wiſſenſchaftlichen Rei- 
fen oft begleitete. 1803 begab er ſich in 
die juridifhe Praris nach Preßburg zu 
dem berühmten Advocaten und Fiscal, 
Baulvon Scultety, und da erwachte 
in ihm auch die Neigung und 2iebe zur 
Forſchung der vaterländifchen Gefchichte 
und Diplomatit, Durch den gelehrten 
Stemmatographen Andreas von Lehop- 
ky rege gemacht und genährt. Nun folgte 
®. einem Rufe der Gräfin Barbara 
verwitweten Eßterhazy, geboren Ca⸗ 
figlioni, auf ihre Herrſchaft Durba, 
wo er 2 Jahre, und nachher in der Me- 
zölafer Herrfchaft zu Papa, 1 Jahr zu- 
brachte. Gegen Ende 1808 ftellte ihn 
Graf Kranz Zich y d. a. als Kaſtner zu 
Preßburg an, welches Amt er bis zum 
Xobe des Grafen verwaltete. Im Jahre 
1812 (27. Zuli) wurbe er vom Grafen 
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Leopold Palffy, Adminiſtrator ber 
Obergeſpans - Würde, zum Stuhlge⸗ 
ſchwornen des Preßburger Somitate6 er- 
nannt, und bei der ®eneral-Gongregation 
in Eid genommen. Balb darauf wurde 
er von ben Somitats-Stänben zur Ueber- 
gabe der Sr. Majeftät auf dem Reichs⸗ 
tage an Früchten freiwillig bewilligten 
Subfidien von Seite bes Preßburger Co- 
mitats beftelt. Als im %. 1813 vom 
Breßburger-Gomitat 3400 Arbeiter zur 
Erbauung eines Brüdenkopfes vor Preß- 
burg, und zur Anlegung mehrerer Ber- 
fhanzungen in den Auen gefordert wur- 
den, warb ©. die Leitung ber Arbeiter 
anvertraut. 1818 wurbe ©. einhellig zum 
Senator von Preßburg erwählt, und beim 
Tavernicalftuhle zu Ofen (dem Appella- 
tionsgericht der f. freien Städte) verwen- 
bet. 1823 wurde er Beifiger der Preß⸗ 
burger Gerichtstafel. Seine Mußeftunden 
widmete er dem Studium der Baterlands. 
funde, für welche er einen Schatz auser⸗ 
lefener Sammlungen im gefchichtlichen, 
antiquarifchen, diplomatiſchen, heraldi- 
ſchen, genealogifchen, ftatiftifhen und 
topographifhen Bade gefammelt Hatte, 
welche von ihm dem Propfte Georg von 
Féjer zu feinem Codex diplom. Hun- 
gariae eccl. et cire. (in 27 Bbn.) zur 
Benügung mitgetheilt wurden. G.'s Ar- 
beiten befinden fi) in den Journalen zer- 
ftreut, in deutſchen und ungarifchen, u. 
3. im „Hefperus®, als diefer zu Prag er- 
ſchien: „Antwort auf die Frage über die 
,Vachricht der von Geltes in Augarn, Böhmen und 
Siebenbürgen gestifteten gelehrten Gesellschaft“ 
Sahrgang 1818, Bd. XXI; — „Beridti- 
gung der Angabe iu der Geschichte des ungarischen 
Keiches, von Joh. Ohr. v. Engel, über den Cod 
des Gen.-Feldm.-%. Ferd. Mobert Aspermont“ 
(XXII. Bd.); — „Menschenferundliche Orund 
herrschaften in Angarn in dem Missjahrt 1816* 
(ebd.); — „Abnahme der Volksmenge im Viha 
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ver Comitat im Jahre 1817" (ebd.); — „Berül- 
kerung des mittlern Syolnoker Comitats im Jahre 
1817* (XXIII. Bd.); — „Xenülkerung der 
Bekescher und Krasſnaer Gomitate im 3. 1817* 
(ebd.); — „Beispiele nan sehr hohem Menschen- 
alter in Augarn“ (ebd.); — „Wenentdechte vö- 
mische Alterthümer in Steinamanger (Sabarin)“ 
(XXIV. Bd.); — „Kurns der Prachtausgabe 
der zwei historischen Werke des Meren 0. Kriebel“ 
(ebd.); — „Sitnationsplan und Beschreibung 
non Pressburg“ (ebd.); — „Wichtige Berbesse- 
rang anf der Fürst Ios. Palff'ſchen Herrschaft 
Binsenstein in Angarn“ (XXV. Bd.); — 
„Sopographische Beschreibung des Marktlleckens 
Korndarf in Augarn“ (XXVI. Bd.); — „Bir 
Mejölaker Jerrschakt im Besaprimer Gamitat* 
(ebd.); — „Die hessische Colonie in Mofas in 
Angarn“ (XXVIII. Bd.); — „Bersunkener 
Bügel bei Kots“ (ebd.); — „Die Mniuersität zu 
Pressburg unter Mathias Corrinns“ (ebd.); — 
„Verbranch des galiſischen Salges in Oberungarn. 
Aächeninhalt der Pussta Vaunkuta. Demolirung 
der Festungswerke in Raab” (ebd.); — „Weber 
dns Gemälde om Rathhanse m Pressburg“ 
(ebd.); — „Webersicht der Bolksmenge des 
Pressbarger Gomitats® (XXIX. Bd); — 
„Biplomatische Beweise, dass die Samilien- 
Wappen in Angers viel ülteren Arsprungs seien, 
als seit Mönigs Sigmund Hegierung ader dem 
Constanger Goncilinn® (ebd.); — „Künfig: 
Ansiedlung der In- and Ausländer in Pressburg“ 
(eb.); — in der zu Pefth ausgegebenen 
ungarifchen mifjenfchaftlihen Monats- 
ſchrift: „Tudomänyos Gyüjtemeny“: 
„Beschreibung der Mezölaker Herrschaft" (Jahrg. 
1820); — „Benülkerung und Bolksmenge des 
Pressburger Gomitats" (Jahrg. 1821); — 
„Dun dem Geschlechte Churang von Churor; 
Srent Mihalg* (1822). Die deutfche Ueber- 
fegung im Jahrg. 1823 des „Archives“ 
(f. unten). — „Biographie, Werke and Somm- 
lungen non Büchern nu Mandschriften des 
Votfraths und k. k. Wofbibliothekors in Wien, 
Adam Koller Edlen von Keresteng” (1823); 
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— „Auskührliche Geschichte des Bibrrsharger 
Schlosses im Presshurger Gomitat* (1824); 
— „Don dem Arspruuge des Ramenz end den 
historisch denkwürdigen Alterthümern des priuile- 
girten Marktllechens Papa im Besgprimer Gami- 
tat* lebd.); — „Zei merkmürdige Arkunden, 
die königliche freie Stadt Stuhlweissenburg be- 
treffend" (1825); — „Reitische Abhandlung, 
dass unter dem von Jornandes erwähnten Finss 
Bollia oder Pollia die heutige Eipel, ungarisch 
and lateinisch Ippalge im Neograder- und Monter- 
Comitat gu nerstehen sei." — In Hormayr's 
„Archiv für Gefhichte, Statiſtik, Li- 
teratur und Kunſt“: „Die Zahl der Hünser 
in Pressburg in drei uerschiedenen Zeiträumen“ 
(Jahrg. 1825, Nr. 32 und 33); — „Br 
schreibang des k. k. Zust-, Wof- und Iogdschlasses 
Nirder-Weiden in Oesterreich" (ebd. Nr. 37); 
— „Aelteste diplomatische Spur uon der k. k. 
Post zwischen Augarn und Oesterreich“ (ebd. 
Nr. 38); — „Stellung der Mannschaft von 
der Stadt Dressburg im 3. 1593 zum Seldinge 
gegen die Cürken“ (ebd. Nr. 45); — „Ber 
Friedeustractat geschlessen zu Ofen im 3. 1492 
mischen dem Mönig Wladislam I. und der 
Königin Elisabeth" (ebd. Nr. 56 und 57), 
„Ansgegrabene Elsphantenknuchen und Kühne in 
der Gegend non Cyruau in Anger“ (ebd. 
Nr. 61); — „Bemerkungen zu der Biographie 
des Grafen Fran Adam Waldstein® (ebd. 
Nr. 64); — ‚ Verlornes Werk des Arıtıs 
Protopius Bonamns ans dem XVII. Iahrhun- 
dert, die Noturgeschichte won Angarn betreffend“ 
(ebd. Nr. 73); — „Die 300jührigen Austen 
bei Crautmaunsdort“ (ebd.), — „Die ta Dress- 
burg gekrönten Rönige und Ränigiunen Augarns.® 
— Zn 4. Schmidl's „Defterreichifche 
Blätter für Literatur, Kunft, Geſchichte 
u. ſ. w. Jahrg. 1847: „Das Cagebuch über 
die im 3. 1598 von der k. k. Armer vorgenamment 
Belagerung uon Oten“ (Nr. 191 und 192); 
— „Abraham Yusemann's kais. Jistoriographen 
Tebensumstünde, Werke u. 5. w.“ (Mr. 218); 
— „Biogrophie des BYuszaren-Obristen Johann 
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Zipsikn Edlen von Sırblieenn, aus dessen eigen 
bandigen Wotaten gezogen" (Nr. 283—289). 
— Selbſtſtändig gab er heraus: „De situ 
et ambitu Slavoniae et Oroatiae* (Befth 
1844). [Bergl. darüber U. Schmidl's 
„Defterr. Blätter” 1845 Nr. 46 und 47]. 
— Seine in Handfchrift befindlichen Ar- 
beiten, welche nicht weniger als 33 dicke 
Boliobände umfaffen, enthalten: „Geagra- 
phie und Geschichte des Arwarr - Gomitats” ; 
— „Austöhrlide Beschreibung des Crentschiuer- 
Camidatzꝰ; — „Gengrapbisike nut histerische 
Beschreibung des Wieselburger-Comitats"; — 
„Copographische Beschreibung and Geschichte 
des im Vestprimer Comitat liegenden berühmten 
Berges und Schlasses Hagy Somls (Schomlau)“; 
— „Gapographische Beschreibung und Geschichte 
des priuilegirten Morktäcckens Papa in dem Desy- 
primer Gomitat" ; — „Bisterische and geogre- 
phische Beiträge zur Munde des Baranger-Gomi- 
tats"; — „Bine Sammlung von ansgesudten 
Arkunden für Angarns Geographie im Mittelalter 
uud zur kritischen Beleuchtung der uoterländischen 
Geschichte und Alterthumskunde“; — „Driplo- 
matarıum Comitatus Posoniensis“ , — 
„Diplomatarium L. B. Civitatis Poso- 
nionsis",; — „Britische Abhandlung von den 
Obergespänen des Pressbarger Comitats nnd 
den Schloss-Gopitänen von Presſsbarg;“ — 
„Gruraingische Dedurtionen und Cabellen berühm- 
ter ungarischer, theils noch lebender, theils schon 
stloschener adeliger Familien“; — „Gopogre- 
phisch-pittareske Mebersicht des in der Pressbur 
ger Senpauschaft sic; hinziehenden Rorpatischen 
Gebirges“; — Gopogrophish-ükenomische Be- 
sthreibung des MWeingebirgegin dem Pressburger- 
Comitat"; — „Supographisch-phusische und 
anglgtische Bescheribung aller Mineralguellen in 
dem Yresshurger-Comitet.” Seiner wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Verdienſte wegen hat ihn die 
ungarifche Akademie am 9. März 1832 
zu ihrem correfpondirenden Mitgliede er- 
nannt. Was mit feiner reichhaltigen und 
feht werthuollen Bibliothek, die er befaß, 
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geſchehen, iſt dem Herausgeber dieſes 
Lexikons nicht bekannt. 


Hesperus (literar. Blatt In Prag) Jahrg. 1820, 
Bb. XXV, ©. 118, — Bd. XXVII, Heft, 
©. 7 der Beilage. — Tudomänios Gyüjte- 
möny (eine gelehrte magyariſche Monatsfchrift 
zu Peſth) Jahrg. 1810, Bo. XI, Heft 116, ©. 
837. — Archiv für Geſchichte, Statiftil, Litera⸗ 
tur und Kumft, herausg. von Hormayr (Wien, 
49.) Jahrg. XVI (1825), Nr. 106: Beytraͤge 
zum gelehrten Defterreih. XLIX. Beorgvon 
GSyurikovits ... von Dr. Rumy [nad 
diefem geb. 12. Juli 1783]. — Oeſterr. Ratio 
nal-Encyklopädie, herausg. von Czikann und 
Gräffer (Wien 1835) Bd. II, ©. 452 [mit 
berfelben Geburtsangabe wie das „Archio”. Auch 
wird ihm in diefem Werke das Adelsprädicat 
Edler von Jvan«“ tzz beigelegt; jedoch ift dieß ein 
Irrthum, fein Geburtsort heißt Jvanocz, und in 
Ungarn pflegt man fehr häufig zur befferen 
Kenntlihmahung und Bermeidung von Ber: 
wechölungen bei gleichnamigen Berfonen den Ge⸗ 
burtöort dem Namen beizufeßen]. — Magyar 
irök. Kletrajz-gyüj temöny. Gyüjtek Feren- 
eay Jakab és Danielik Jözsef, d. i. Unga- 
riſche Schriftfteller. Sammlung von Lebensbe⸗ 
fhreibungen. Bon Jalob Ferenczy und Sof. 
Danielit (Vefth 1856, Guſt. Emich) S. 175 
[nach diefen geb. 12. Zufi 1780, geft. 25. Jänner 
1848]. — Nagy (Iodn), Magyarorszdg csald- 
dai czimerekkel 63 leszärmazäsi t&bläkkal, 
d. i. Die Familien Ungarns mit Wappen und 
Stammtafeln (Peſth, Mor. Rath, gr. 8%.) Bo. 
IV, ©. 475 [nach dieſem geb. 12. Juli 1783]. 


Gyurinka, Anton (Schriftſteller, 
geb. zu Waizen 17. April 1824). Die 
Schulen befuchte er in feiner Baterflabt 
und in Schemnit. 1841 trat er in’s 
Waizner theologifcehe Seminar, wurde 
ein eifriges Mitglied, Bibliothefar und 
Borftand bes dafelbft entftandenen unga- 
riſchen Bereines und trug mit feinen 
Arbeiten zweimal den Preis davon. 1847 
erbielt er die 5. Weihen. Neben ben 
Pflichten feines Berufes ift er auch als 
Scriftiteller thätig. Schon 1845 erfchien 
fein Gedicht zu Ehren des Grafen Franz 
Nadasdy, Erzbifhofs von Kalocsa; 
ferner betheiligte er fich an der von oh. 
Erdslyi begonnenen Sammlung unga- 
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rifcher Volkslieder und Sagen, unb 
ſchrieb eine Gefhichte der Stadt Walzen, 
welche er in ber von Emerich Vahot 
rebigirten Zeitfchrift: „Magyar-&s Erde- 
lyorszäg k&pekben“, d. i. Ungarn und 
Siebenbürgen in Bildern, veröffentlichte. 
Don feinen übrigen Arbeiten find noch 
anzuführen in den „Csaladi lapok“, 
d. i. Samilienblätter: „Konstantinäpoly 
ostroma ds bevdtele 1453-ban“, d. I. 
Erſtürmung und Ginnahme Conftan- 
tinopels im Jahre 1453; — „A 2sent 
kereszt diadala“, d. i. Der Sieg bes hei- 
ligen Kreuzes. Eine hiftorifche Skizze, — 
„Bäthory Miklos“, d. i. Nikolaus B&- 
thory. In neuerer Zeit iſt er befländiger 
Mitarbeiter des „Kath. Neplap*“, d. t. 
fath. Volfsblatt, in welchem er bereits 
eine große Anzahl von Original-Rovellen 
zur Förderung religiöfen Gefühles und 
wahter Sittlichkeit in den untern Volks—⸗ 


claffen veröffentlicht hat. 

Danielik (Jözsef), Magyar irox. Kletrajz- 
gyüjtemäöny. Masodik, az elsöt kiegeszitö 
kötet, d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung 
von LZebendbefchreibungen. Zweiter, den erften 
ergäanzender Band (Pefth 1857, Gyarmath) S.99. 


Gyuritd, Anton (Schriftfteller, 
geb. zu Steinamanger in Ungarn 
23. Mai 1819). Befuchte Die Schulen 
in feiner Vaterſtadt, ging 1834 nad) 
Peſth, hörte dafelbft die Rechte, befuchte 
zugleich die Vorträge über Diplomatif 
des berühmten Stephan Horvath und 
betrieb auch das Studium der beut- 
fhen und franzöfifhen Sprache. Dann 
trat er in Großwardein in Dienfte, 
übernahm aber zugleich Die Stelle eines 
Grziehers bei dem Sohne des Grafen Karl 
Kornis. Nachdem er lektere Stelle nad) 
einigen Jahren niedergelegt, wurde er 
Notar der königl. Tafel in Peſth, arbeitete 
fett Diefer Zeit bis zur Gröffnung des 
Landtages von 1847 in ber Kanzlei bes 

"tedsrichters Johann Kelemen und 
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erwarb ſich auch in biefer eit das Aboo- 
caten-Diplom. Behufs feiner Befcäfti- 
gung auf dem Preßburger Landtage von 
18A3/4A erfann er eine leichte Methode 
des Schnellfchreibens und tret mit feinen 
Anfihten darüber in ber Schrift: „A 
gyorsiräsröl elmeleti ds gyakorlati tekın- 
tetben“, d. i. Ueber bas Schnellfchreiben 
in theoretifcher und praftifcher Beziehung, 
zum erflenmale in bie Deffentlichkeit. 
Dann ließ er noch eine Bearbeitung von 
Reventlow Mnemotechnik unter bem 
Titel: „Zmiekezettan“ (Peſth 1846), 
erfcheinen. Seit dem Landtage von 1847 
verlegte er fi) insbefondere auf bie 
Stenographie. Nach der Revolution gab 
er Mehreres, theils Original, theils über- 
fegt, im Drude heraus; u. 3.: „ Menekvues 
Debreczenbe as 1849-ik dv kezdeten“, 
d. i. Flucht nach Debreczin zu Anfang 
des Jahres 1849 (Peſth 1850), es if 
dieß eine humoriſtiſch⸗hiſtoriſche Schil- 
derung dieſer denfwürbigen Thatfache; 
— „Virgil pässtori dalai“, d. i. Die 
Buoolica Birgil’s (Peſth 1851); — 
„ Virgil Aeneise“, d. i. Die Aeneis von 
Birgil. Lund MD. Bud (Peſth 1851). 
Anläßlich dieſer Heberfebung wurde ©. 
angegriffen, ermwiderte aber den Angriff 
mit der Bertheibigungsfchrift: „AKritika 
ds Pärtszellem“, d. i. Kritik und Bartei- 
geift; — ferner gab er heraus: „Zoma 
ds Loretto“, d. i. Rom und Xoretto. 
Aus dem Franzöfifchen (Peſth 1851); — 
„A XIII-ık szäsadbeli Anacharsis“, 
d. i. Der Anacharfis aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert (ebd. 1852), ein Charafterbild 
aus dem Mittelalter nad) Wilhelm Wal: 
ter; — „Az ember ds a teremids, vagy 
a vegokok elm&leie a mindensegben“, 
d. i. Der Menfch und die Schöpfung ober 
bie Theorieder Endurfachen im Univerfum, 
nah 2%. M. Desdouits (ebd. 1853); 
— „A keresztes hadak törtenete®, d. i. 
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Geſchichte der Kreuzzüge. Aus dem Deut- 
fhen (ebd. 1853); — „Aövid ds Bizal- 
mas feleletek a religio ellen Tegink4bb 
elterjedt ellenvetdsekre“, d. i. Kurze und 
zuverfichtliche Antworten auf die meift- 
verbreiteten Einwürfe gegen die Religion. 
Aus dem Franzöfifchen (ebd. 1853); — 
„A tärsadalom testen rägödd fereg“, 
d. 1. Der an ber Geſellſchaft nagende 
Burm (Erlau 1852). Außerdem hat er 
zahlreiche Heberfegungen und einige Kri- 
tifen in der „Religio“, in ben Denk⸗ 
blättern des Johann Danielik und in 
den „Osalädi lapok“, d. i. Familien⸗ 
blätter, veröffentlicht; im „Magyar Hir- 
lap“, d. i. Ungarifche Zeitung, erſchien 
feine Kritik über die orientalifche Reife 
Jerney's. Bon der ungarifchen Heber- 
fegung der Weltgefihichte des Cäſar 
Gantu, weldye der St. Stephansverein 
berausgibt, befsrgt ©. das Alterthum. 
Seit dem Jahre 1851 war G. auch 
einige Zeit bei und für den „Verein zur 
Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher“ 
thätig und deffen Secretär. Eine Kritik fei- 
nes Styls nennt denfelben Mar, Teicht flie- 
Bend und rein ungariſch. Daß er Denfelben 
zum Gegenſtande feinereindringlichen Stu- 
Dien macht, bemweift eine in lebter Zeit er- 
fchienene Schrift, welche er unter dem Ti- 
tel: „A magyar helyasiräs ssabälyai“, 
D. i. Die Regeln der ungarifchen NRedht- 


fchreibung (Peſth 1855), herausgab. 

Jelenkor, Politikai &s tärsas 6let Encyclo- 
paedidja, d. i. Die Gegenwart (Pefth 1858, 
®. Hedenaft, Lex. 80.) ©. 174. — Magyar 
irö6k. Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtsk Fe- 
rencay Jakab &s Danielik Jözsef, d. i. 
Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von Lebens⸗ 
befchreibungen. Bon Jakob Ferencay und Iof. 
Danielik (GPeſth 1856, Guſt. Emih) ©. 177. 


Gyurits, Michael, fiehe: Ghurich, 
Michael. 6. 84. 


Ghürky, Anton (landwirthſchaftlicher 
Schriftſteller, geb. zu Felſoszeleny 
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im Honter Comitate im Jahre 1818). 
Den erften Unterricht erhielt er im Eitern- 
baufe, dann befuchte er das Gymnaſium 
in Léova und zulegt eine Brivatanftalt 
in Arad. Bei feiner großen Neigung zur 
Landwirthſchaft begann er ſchon in Loͤva 
auf der fürfllihen Herrfchaft praktiſche 
und theoretifcehe Studien in ber Agricul- 
tur. Plötzlich im Jahre 1834 — im 
Alter von 16 Jahren — trat er in das 
3. Huszaren-Regiment, aber fehon nad) 
zweit Jahren wieber aus unb widmete 
fi) nun zu Haufe ausfchließlich der Agri⸗ 
euftur. Er diente nun im Gomitate 12 
Jahre hindurch als Vice-Notar, Stuhl- 
rihter und Ober-Notar, zugleich war er 
Agent des ungarifchen Landwirthichafts- 
Vereines, Stifter und Secretär bes 
Honter Filial- Vereines. Zuletzt über- 
fiedelte er nach Peſth, wo er als land⸗ 
wirthfchaftlicher Schriftfieller thätig iſt. 
Viele feiner Artikel ftehen in den zahlrei⸗ 
hen landwirthſchaftlichen Blättern feines 
Baterlandes abgebrudt. Auch gab er 
folgende felbftftändige Werke heraus: „A 
tagositäsröl, s a tagositott birtok elren- 
dezedse-s mivel&seröl“, d. i. Ueber Gom- 
mafjation, Einrihtung und Cultivirung 
des commaff. Beſitzthumes (Pefth 1853) ; 
— „A vincellerek könyve“, d. i. Das 
Bud) der Winzer (Peſth 1856); — „ Üse- 
ledbarat“,d. i. Dienfibotenfreund (Gyar⸗ 
mat 1856). In Iegterer Zeit (feit 1857) 
arbeitet er an einem lanbwirthfchaftlichen 
Kunftwörterbuh. Auch begann er im 
J. 1857 die Herausgabe einer Zeitſchrift 
unter dem Titel: „Szölldszeti füzetek“, 
d. i. Hefte für Rebenzucht, von melcher 
bereit8 mehrere Hefte erfchienen find. 


Danielik (Jözsef), Magyar irök. Eletrajz- 
gyüjtemöny. Masodik az elsöt kiegeszitö 
kötet, d. i. Ungarifche Schriftfteller. Samm- 
lung von Zebensbefchreibungen. Zweiter, ben 
erften ergänzender Band (Peſth 1857, Gyar⸗ 
math) ©. 99. 
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Hang, Nicolaus Freiherr (Beneral- 
Major und Ritter bes Mar. Therefien- 
Ordens, geb. zu Mannheim 1714, 
geft. zu Tyrnau 10. Zänner 1781). 
rat 1739 in's Küraffier-Megiment Ho- 
benzollern, wurde 16. März 1747 
Nittmeifter, im fiebenjährigen Stiege 
Major, am 27, Zuli 1760 Oberftlieute- 
nant, 1767 Oberft und 1. Dec. 1773 
General ⸗Major. Bei verfchiebenen Gele⸗ 
genheiten gab er ſchoͤne Proben ſeines 
Muthes und ſeltener Umſicht dem Feinde 
gegenüber, So machte er ſich ſchon be- 
merkbar bei Frauenberg (1742), bei 
der Belagerung von Prag, und in den 
Schlachten von Rocoux (1746) und 
Lawfeld (1747); bei Domſtadtl 
(30. Juni 1758) zeichnete er ſich ganz 
befonders aus, ebenfo bei Kos dorf, wo 
er die Avantgarde führte. Bei Haupt- 
“mannsdorf aber (2. Zuli 1762) 
erfämpfte er fich das Marin Therefien- 
Kreuz. An der Spike feiner Escabron 
attaquirte er die feindliche Meiterei mit 
glüdlichem Erfolge und hielt ber vorrücken⸗ 
den feindlichen Infanterie fo Tange Stand, 
bis das Corps des Generals Brentano 
ein langes Defilee glücklich paffirt hatte. 
Noch follte er den Rückzug der Arriere- 
garde deden; fehon war diefe von ber 
feindlichen Neiteret, eben berfelben, welche 
Haag in allem Anbeginn zurückgeworfen 
und die ſich wieder gefammelt und erholt 
hatte, heftig bedrängt; da rüdte H. mit 
feiner Truppe gegen fie vor; fie gab nun, 
als fie feiner anfichtig ward, jede weitere 


Verfolgung auf und ließ bie Arrieregarbe 
und ihn felbft mit feiner Weiterei ben 
Hohlweg unbeanftänbet paffiten. Bei 
biefer Gelegenheit erhielt 9. eine ſchwere 
Wunde. In der 9. Bromotion (21. Rov. 
1763) wurbe 9. für diefe That mit dem 
Ritterkreuze des Maria Therefien-Orbens 
ausgezeichnet. Im Yahre 176% erhielt 
er auf Grundlage diefer Drbensverlei- 
hung die Freiherrnwürde, im Jahre 1779 
wurbe ihm noch die Inhaberſtelle des 
Küraffier - Negiments Nr. 5 verliehen. 

Drei Jahre fpäter ftarb er zu Tyrnau im 

Alter von 67 Jahren. 

Defterr. Militär-Konverfationd-Leriton (Wien 1832, 
gr. 80.) Bd. IH, S. 1. — Hirtenfelb (3.) 
Der Militär Maria Therefien-Orden unb feine 
Mitglieder (Wien 1857, Staatsdruckerei, 4°.) 
©. 189 und 1731. — Freiberenftands-Diplom 
vom 10. März 1754. — Wappen. Sin vier 
getbeilter Schild, in deſſen vorderem obern und 
binterem untern filbernen Felde ein doppelter 
ſchwarzer Adler mit audgebreiteten Fittigen und 
vorgeftredten Klauen; im binteren obern und 
vorderen untern rothen Zelde ein rechtsſchreiten⸗ 
der Löwe mit aufgefperrtem Rachen, ausgeſchla⸗ 
gener Zunge und über fi) gemunbenem Schmeife, 
in feiner rechten Pranke einen bloßen Degen 
baltend. Das goldene Herzfchilplein zeigt einen 
linksgehenden, mit brei ſechsſseckigen gofbenen 
Sternen belegten blauen Ballen. 


Hanger von Altenfleig, Franz Frei- 
berr von (Staatsmann, geb. zu 
Wien 1750, geft. zu Strä bei Venedig 
in der Naht vom 31. Zuli auf ben 
1. Auguſt 1816). Sohn des Freiheren 
Branz Alois (f. unten in ben Quellen: 
II. die ausgezeichnetſten Glieder 
ber Familie Haager, Pr. 3) aus 
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deffen Ehe mit Marianne Gräfin von 
Schlik. Wurde in ber therefianifchen 
Nitter-Afabeinie gebildet, trat aber 1783 
gleih feinem Bruder Johann (f. d. 
in den Quellen Rr. 6) in das Küraffier- 
Regiment Saramelli, murbe Lieute- 
nant, durch einen Sturz vom Pferbe 
jedod) gehindert weiter zu dienen. Gr 
widmete fih nun dem Staatsbienfte, 
wurde 1786 SKreiscommiffär (nicht wie 
die „Zeitgenoffen” berichten; Kriegscom- 
miffar), 1795 Kreishauptmann des Vier⸗ 
tels unter dem Wienerwalde, am 28. Oct. 
1802 wirklicher Regierungsrath bei ber 
damals errichteten Hofcommiffion in 
Bohlfeilhetts- Angelegenheiten und 28. 
April 1803 wirklicher Hofrath bei ber 
oberften Polizei- und Cenfur- Hofftelle, 
im Sommer 1808 Bicepräfibent und 
im März 1813 wirklicher Präfident ber 
oberften Bolizei- und Genfur- Hofftelle. 
An allen diefen Dienftwerhäftniffen beur- 
fundete er Energie, Umfiht und feltene 
Geſchäftskenntniß; ſchon bei der von 
Kaiſer Joſeph IL. eifrig betriebenen 
Steuerregulirtung zog er bie Aufmerf- 
famteit diefes Monarchen auf fih; wäh- 
rend feiner Amtsleitung als Kreishaupt- 
mann fah er in feinem Kreife zweimal 
(1797 und 1800) den größten Theil ber 
Hauptarmee, daß freiwillige Aufgebot und 
Die ungarifhe Inſurrection; er leitete 
perfönfich Die Berfchangungen am Sem- 
mering und am Wienerberge; fpäter als 
Hofrath wurde er in den Kreis gefenbet, 
den er früher geleitet, um die Wunden 
zu heilen, welche ber Krieg bafelbft ge- 


ſchlagen; als Bicepräfident der Polizei-. 


Hofftelle im Zahre 1809 wirkte er auf 
Geiſt und Stimmung des Volkes, als 
bie Landwehr zufammentrat; und als 
Präſident derſelben Stelle hinterließ er 
nad) einer nur dreijährigen Sunction ein 
gefegnetes Andenken in allen Schichten 
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der Bevölkerung, erwarb fich durch milde 
Handhabung des gehäffigen Amtes der 
Genfur allenthalben Sympathien, und bie 
„Zeitgenoffen*, ein im Auslande heraus- 
gegebenes geachtetes Organ, hielten dem 
bem Dahingefchtebenen eine bemertens- 
wertbe Lobrede. Schon am 1. October 
1797 wurde H. k. k. Kämmerer, im 
Februar 1809 geheimer Rath und am 
21. Zuni 1816 — alfo wenige Wochen 
vor feinem Tode, ber ihn im Alter von 
56 Jahren ber Gefellfhaft und dem 
Staate entriß — ehrte und belohnte ihn 
Kaifer Kranz burdy das Großkreuz bes 
Leopold· Ordens. 


Ueber Franz Freiherr Haager von Altenſteig: 
Zeitgenoffen (Leipzig 1820, Brockhaus, gr. 8%.) 
Grfte Reihe, Bd. II, ©. 107 u. 169. — Bater- 
ländifche Blätter, rebigirt von Fran Sar⸗ 
tori (Wien 1817) S. 300 u. 304. — Defterr. 
National⸗Encyklopädie, herausg. von Sräffer 
und Czikann (Wien 1835 u.f.) Bd. II, ©, 
456 [nach diefer ift er 1750 geboren; nach ben 
„Zeitgenoifen” ging er aber aus der, 20. Sept. 
1753 mit Marianne Gräfn Schlik ge 
fchloffenen Ehe des Feldmarſchall⸗Lieutenants 

Sranz Alois Treibern von Haager hervor; 
tönnte alfo eine ebeliche Geburt erft 1754 ftatt- 
gefunden haben]. — Nouvelle Biographie 
générale ... publi6e par MM. Firmin Di- 
dot fräöres, sous la direction de M. le Dr. 
Hoefer (Paris 1852, Lex. 8%.) Bd. XXIII, 
Sp. 3 [nach diefer fällt feine Geburt gar erft 
um das Jahr 1765; ale Tobedtag wird ber 
31. Juli 1816 angegeben; die mechfelnde Angabe 
bes 31. Juli und 1. Auguft ald Haager’s 
Todestag berubt auf dem Umftande, daß fein 
Tod in der Nacht vom 31. Zuli auf den 1. Auguft 
erfolgte. Der Todesort wird falfch Iſra ftatt 
Stra bei Venedig genannt. Auch erfcheint er 
dafelbft unrichtig al8 ein Sohn des Freiheren 
Dtto Sigmund Hager, ftatt des Franz 
Alois]. — I. Genealogie der Familie Haager. 
Die Haager erxfcheinen unter verfchiedener 
Schreibart halb ald Hager von Alenſteig, 
dann von Alentfteig; bier wird die allge 
mein üblihe Haager von Altenfteig ange 
nommen und feftgehalten. Die Yamilienüber- 
lieferungen, durch gefchichtliche Sorfchungen ber 
MWahrfcheinlichfeit nahe gebracht, bezeichnen 
einen Haager ald Mörder oder doch als Theil. 
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nehmer an dem 1248 an Herzog Otto IT. von 
Meran begangenen Morde. Diefen Ebers 
Hard Haager (fiehe unten: II. Ausgezeichnete 
Glieder der Familie Haager, Nr. 1) hält die 
Bamilie für ihren Stammvater; urkundlich 
erfcheint fchon 1262 ein Otto Hager al 
Befiger eines Gutes zu Offtering; eine genea⸗ 
Iogifche Folge der einzelnen Familienglieder ift 
jedoch erft feit der Mitte des 14. Jahrhunderts 
nachweisbar. Weit Haager (1357) hatte aus 
feiner Ehe mit Chriſtina Ennenkf 5 Söhne: 
Pankraz, Stephan, Martin, Hanne 
und Wolfgang. Die legteren zwei erbten 
von ihren Obeimen Heinrich und Johann von 
Geyllern das Geyllern'ſche Wappen, welches 
bie Haager noch beute führen (fiehe weiter 
unten: III. Wappen der Haager); Hanne 9. 
nahm die Hälfte der Herrfchaft Altenfteig, oder 
wie fie damals genannt wurde: Allentfteig, 
welche aber fpäter an feinen Bruder Wolf 
gang fiel. Wolfgang hatte aus feiner Che 
mit Anna von Lappiz einen Sohn: Thomas; 
Thomas mar mit Chriffine von Puelach ver: 
mält. Thomas' (geft. 1432) Sohn Sigis⸗ 
mund (I.) pflanzte die Familie fort. Sigi 
mund (I.) (fiebe unten II. Die ausgezeichneten 
Mitglieder der Familie Haager, Nr. 12) war 
zweimal vermält, zuerft mit Dorothea von 
Hohenwarth, zum andern Male mit Eliſabeth 
von Pottenfrunn. Aus beiden Ehen batte er 
17 Söhne und 7 Töchter, alfo 24 Kinder. Bon 
Sigismund’s (I.) Söhnen traten 3 in den 
Vordergrund: Weit, Sebaſtian (L.) (|. Nr. 10) 
und Wolf (f. Nr. 14); Sebaftian pflanzte 
den Mannsftamm fort. Aus zwei Chen, der 
erften mit Chriſtine von Eißenfleiner, ber zweiten 
mit Anna von Ennenkel, hatte er 18 Kinder, u. 
3. 3 Söhne, 12 Töchter. Einer diefer Söhne, 
Georg (f. Nr. H, trat zum Proteftantismus 
über. Aus feiner Ehe mit Hedwig von Steger 
hatte er wohl 2 Kinder, welche jedoch vor ihm 
ftarben. Der zweite Sohn Sebaftians: Si⸗ 
gismund (TI.) (f. Nr. 18), pflanzte das Ge 
fchlecht fort; in drei Ehen: mit Julia Gräfın 
Althann, Maria Sreiin von ER, und Anna 
Sufanna Herrin von Hohenel , erzeugte er 21 
Kinder; darunter den unglüdlichen Sebaftian 
Günther (ſ. Nr. 11), und Hanns Bei: 
fried (f. Nr. 5). Der Zweig Sebaftian 
®ünther’s erlofch bald; feine beiden Söhne 
Franz Sigmund und Gebaftian (III.) 
ftarben im Laufe des fiebenjährigen Krieges, und 
die einzige Tochter Eva Julie vermälte fich 
(1622) mit Jarod Srang Freiherrn von Herber- 
fein. Hanns Seifried (f. Nr. 5), der erfte 
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Freiherr (feit 12. Sinner 1671), pflanzte das 
Befchlecht fort. Zweimal vermält, zuerſt mit 
Maria Magdalena Freiin von Rainach, zum 
andern Male mit Anna Ratharina Rofnpor von 
Ottsdorf, hatte er nur aus der letztern Che zwei 
Söhne: Otto Sigmund md Otto Mari: 
miltan. Der letztere ftarb im Feldlager zu 
Ofen unvermält (1694); der erftere aber, Otto 
Sigmund (f. Nr. 9), war gleichfalls zweimal 
vermält, zuerft mit Maria Raffarina Barbara 
Freiin von Oedt und dann mit Maria Sranzisca 
Beatrix Bräfin Ratzianer. Bon beiden Frauen 
batte er 11 Kinder, darunter: Maria Domi⸗ 
nika, vermält (1745) mit BundaRer Iofepf 
Grafen von Thürdeim, welche ſomit Die Urgroß⸗ 
mutter des jegt noch blühenden Gefchlechte6 der 
Grafen von Thürheim ift; fener: Maria 
Karolina Magdalena (f. Ar. 8) und ben 
Sohn Franz Alois (f. Nr. 3). Diefer Iegtere 
hatte aus einer zmeimaligen Ehe, u. 3. zuerft mit 
Marta Anna Sräfin von SHÜR und zum andern 
Male mit Marla Eleonore Gräfin von Traut- 
mannsdorf, 2 Söhne: Franz (ſ. Nr. 2) und 
Johann (ſ. Nr. 6), und 2 Töchter: Domi: 
nifa (geft. 1827) und ®lifabeth (geft. 1837), 
beide kaif. Stiftsdamen. Franz ftarb finder 
106; Sobann vermälte ſich als General mit 
Maria Magdalena von Illoͤſſu, aus welchem bie 
legte ihres Geſchlechtes abſtammt: Julia 
Maria Chriftina, bekannter unter dem 
Namen: Oldofredi: Haager (f. Nr. 7). 
[Der gelehrte Bibliothelar der Eiftercienfer-Abtei 
Lilienfeld: Chryſoſtomus Hantbaler, lie 
fert in feinem bandfchriftlichen Nachlaife die älte 
ften quellengemäßen Nachrichten über die Familie 
der Haager, welche fpäter Wißgrillin feinem 
„Schauplatz bes Iandfälf. niederöfterr. Adels...” 
zum großen Theile benübt bat. — Sonſt ver- 
gleiche über die Familie Haager: Mailäth 
(Joh. Graf), „Das Gefchlecht der Freiherrn 
Hager von und zu Altenfteig“, in der Gedichte 
fammlung der Gräfin Oldofredi-Haager: 
„Moos“, S. 116—156. — Wißgrill (Fr. 8.) 
Schauplatz bes Iandfäffigen nieberöfterreichifchen 
Adeld vom Herrn» und Ritterftande...... (Wien 
1794 u. f., 49.) Bb. IV. — Hoheneck (J. G. 
A. Freiherr von), Genealogiſche und biftorifche 
Beichreibung der [öbl. Herren Stände des Erz⸗ 
herzogthums Defterreich ob der Enns (Paſſau 
und Regensburg 1727) im Artikel: Hager. — 
Defterr. National⸗Encyklopädie, beraudg. von 
Gräffer und Czikann. Bd. II, S. 484.) — 
1. Ausgezeichnete Glieder der Familie Haager 
von Altenfleig. In alpbabetifcher Folge 
ihrer Taufnamen. 1. Eberhard 9. lebte im 13. 
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Jahrhundert; ihn bezeichnet Die Sage al6 Mörder 
Otto II., Herzogs von Meran (1248). Die 
Gamilie der Haager erfennt felbft in ihm ben 
Stammvater ihres Gefchlehtes. Schon im 
Jahre 1228 hatte er mit Kaifer Friedrich II. 
Hohenftaufen den Kreuzzug nach Paläftina 
unternommen und wurde nach feiner Rückkehr 
Prinzenhofmeifter bei Otto I. von Meran. Als 
Eberhard feinen Zögling Otto II. mit der 
‚Ihönen Hagerin” Buhlichaft treiben ſah, ja ihn 
fogar mit ihr im Bade überrafchte, ermordete 
er ihn. Diefes Ereigniß hat fih in einem alten 
Liede erhalten. [Bergl.: Sof. Graf Maildtb: 
Das Gefchlecht der Freiherrn Hager, in ber 
Gedihtefammlung „Moos“ der Gräfin Julie 
Dldofrevi-Hager (Wien 1853, Staat» 
druderei, 320.) ©. 116. — Das thatenreiche 
Leben diefes Ritters wurde von Dr. Falkner 
novelliftifh behandelt in der „Iheater- Zeitung“ 
Ad. Bäuerle’s 1847, Nr. 78—105: „Der erfte 
der Hager“.] — 2. Franz Freiherr, PVräfident 
der oberften Polizei- und Genfur-Hofftelle [fiehe 
den felbftftändigen Artikel S. 90]. — 3. Franz 
Alois Freiherr (Beldmarfchall-Lieutenant, geb. 
13. Sept. 1722, geft. 26. Dec. 1812). Widmete 
fih dem Mifitärftande, focht noch in den leßten 
Beldzügen des großen Eugen am Rhein, dann 
in jenen in Ungarn, welche mit dem Belgrader 
Srieden geſchloſſen wurden. Im Tjährigen Kriege 
war er fchon Oberftlieutenant und General⸗Adju⸗ 
tant; bei Zobofig 1756 zeichnete er fich aus, 
wurde ſchwer verwundet und trat al& Oberft 
aus dem activen Dienfte. 1758 ernannte ihn 
Maria Thereſia zum GOeneral-Major und 
Feſtungs⸗Commandanten von Olmüt. 1792 
rüdte er zum Beldmarfchall » Lieutenant vor, 
murde darauf Erzieher (Ajo) der fünf jüngften 
Brüder bes Kaifers Franz: Anton, Sobann, 
Ludwig, Rainer und Rudolph, und 
erhielt 1808 bei der Stiftung bed Leopold» 
Ordens Das Großkreuz besfelben. Er ftarb, 91 
Jahre alt, nachdem er 54 Sabre Soldat geweſen, 
und noch die Feier erlebte, welche die Prinzen, 
deren Ajo er war, im September 1812 zu fei- 
nen 91. Geburtstage im Prater veranftalteten. 
[Vergleiche über ihn: Defterr. Militär-Stonver- 
ſations⸗Lexikon (Wien 1852 u. f., gr. 80.) Bd. 
II, ©. 21 [nad diefem geb. 1719]. — Graf 
Maildth. Am bez. Orte. ©. 141 (fchreibt 
unter Anderem S. 144: „er ftarb .. . nachdem er 
feit 54 Jahren k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant ge 
weſen“, fol wohl beißen „Soldat” geweſen, denn 
Franz Alois wurde 1792 Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, war alfo, als er ftarb, 20 Jahre in Diefer 
Sharge).] — 4. Georg. Ein Enkel des Se 
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baftian und von bem es urkundlich bargetban 
ift, daß er, dem Beifpiele vieler edlen Geſchlech⸗ 
ter folgend, der Reformation ſich anfchloß und 
Proteftant wurde. Durch Heirath mit des Ore⸗ 
gor von Steger einziger Tochter Hedwig erwarb 
die Familie Haager die Befißung St. Veit 
im obern Mühlviertel nächft Linz, welche nad) 
feinem und feiner ®emalin Tode — da au 
ihre Kinder vor ihnen geftorben waren — nad) 
langem Rechtsftreite mit den Berwanbten, burch 
Dergleih an Georg's Obeim, Sigismund 
(II.)(f.d. Rr.13), gelangte. [Bergl.: Mailätb. 
bez. Orte. S.128.] — 5. Hanne Geifried 
(geb. 1610, geft. 1687). Sohn Sigisnund’s 
(II.) (f. d. Nr. 13) aus feiner dritten Ehe mit 
Anna Sufanna Herrin von Hoheneck, und 
Stiefbruder des enthaupteten Sebaftian 
Büntber (f.d. Rr.11). Hanne Seifried er 
griff ven Waffendienft, diente als Feldbauptmann 
bis 1648 in verfchiedenen Feldzügen, war 1656 
Verordneter des Nitterftandes im Lande ob der 
Enns, trat zur katholifchen Religion über und 
wurde von Kaifer Zeopold I. am 12. Sänner 
1671 in ben Zreiberrnftand erhoben. Gr war 
zweimal vermält (fiehe oben I. Genealogie) 
und ftarb im Alter von 78 Jahren. Er liegt 
begraben zu St. Beit im obern Mühlviertel 
nächft Linz, einem Yamiliengute der Hager, 
welches feit Sebaftian Hager durch deſſen 
Schwiegervater Gregor von Steger andie 
Hager kam. [Bergl.: Maildth. Am bez. 
Drte. ©. 137.] — 6. Johann Freiherr (Feld⸗ 
marfchall-Lieutenant, geb. 1761, geft. zu Temed» 
vär 25. October 1822). Der ältere Sohn des 
Freiherrn Franz Alois (f. d. oben), widmete 
fih gleichfalls, wie vor ihm fo viele Haager, 
dem Dienfte der Waffen, machte die Feldzüge 
des franzöfifchen Revolutions⸗Krieges mit und 
wurde ©eneral-Adjutant des Erzherzogs Karl. 
1809 ftand H. bereitö als ©eneral bei dem Heere 
in Snneröfterreich, focht bei Bordenone und Sacile, 
und gerieth bei San Salvador und Campana in 
franzöfiiche Sefangenfchaft. Nach erfolgtem Fries 
densſchluſſe rückte er zum Feldmarſchall⸗Lieutenant 
por und fam als Divifionär nach Temesvpar. 
Sein Vater Franz Alois (f. ob. Nr. 3) hatte 
die Freude, bei dem Feſtmahle, welches im Sep» 
tember 1812 zu feinem 91. Geburtstage die 
Prinzen, deren Ajo er war, veranftalteten, feinen 
eigenen Sohn in gleicher Charge als Feldmar⸗ 
fchall-Lieutenant bei fich gu fehen. Er war mit 
Maria Magdalena von INeffy vermält. Aus 
diefer Ehe ſtammt eine einzige Tochter: Julie, 
nachmalige Sräfin Oldofredi, ald Dichterin 
bekannter unter dem Doppelnanen: Old o⸗ 
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fredi-Haager (fiebe die Folgende). Mit dem 
Freiherrn Johann, der 61 Jahre alt ftarb und 
in der Domkirche zu Temesvar beftattet liegt, 
erlofch der Mannsſtamm des alten Gefchlechtes 
der Hager. [Bergl.: Maildtb. Am bei. 
Orte. ©. 150.] — 7. Zulte wie Sie fid 
ſelbſt fchreibt: Oldofredi⸗Haager Julie 
Graͤfin (geb. zu Debreczin 8. Februar 1813). 
Tochter des Feldmarſchall ⸗Lieutenants Sobann 
Freiherrn von Haager (f. d. Bor.), verlor, acht 
Sabre alt, ihren Vater, ihre Erziehung leitete 
nunmehr die Mutter. Als fie 17 Sabre zählte, 
war fie (1830) mit ihrer Mutter zugleich Braut. 
Julie beicathete den k. k. Officer Hieronymus 
Grafen Ofdofredi; die Mutter den Freiherrn 
Cadisſaus Podmänisky. Nach einem dreijährigen 
Aufenthalte in der Refidenz fam fie mit ihrem 
Gemal in’8 Banat, fpäter nad) Siebenbürgen, 
1842 nach Galizien, two fie bis 1851 verblieb, 
in welcher Zeit ihr Gemal zum k. k. Major vor- 
rückte. Gegenwärtig ift derfelbe Oberft des In- 
fanterie-Regiments Freiherr von Bianchi Wr. 
55. Gräfin Julie befchäftigte fich frühzeitig 
mit poetifchen Arbeiten. Die Erkrankung ihres 
Gatten bald nach ihrer Bermälung, welche an 


dritthalb Jahre dauerte, und die durch die) 


Pflege desfelben veranlaßten Rachtwachen kehr⸗ 
ten den Sinn der für das Schöne empfänglichen 
tief fühlenden Frau nad) innen und es ſprach ſich 
ihr Gemüth in jenen Arbeiten aus, welche von 
Zeit zu Zeit in die Deffentlichkeit traten, u. 3. als 
„Blüthen des Gefühle” (Pefth 1839); — 
„Reue Gedichte“ (Peith 1843), von Karoline 
Pichler eingeleitet; — „Dornen” (Breslau 
1848, Trewmendt) ;— „Selbe Blätter’ (Wien 
1851) und „Moos. Bermifchte Gedichte" 
(Wien 1853, 320,), Seit 1853 hat Gräfin 
Julie, einzelne Gedichte ausgenommen, melche 
in Beitfchriften abgedrudt waren, nichts veröf- 
fentlicht. Im Jahre 1852 wurde fie Durch Ernen- 
nung zur Sternkreuz⸗Ordensdame audgezeichnet. 
[Bergl.: Der Phoͤnix. Zeitfchrift für Literatur, 
Kunft, Geſchichte u. f. w. Herausg. von Zin⸗ 
gerle (Innsbruck, 4%.) Jahrg. III (1832), Nr. 7: 
„Sulie Gräfin Oldofredi⸗Hager“. — Literarifche 
Blätter. Beilage des „Sefellichafters von Bu: 
bitz“ 1840, Ar. 23. — Graf Mailath. Am 
mehrer. Orte. ©. 152. — Yorträt. Yacfimile 
der Unterfchrift: Julie Gr. Oldofredi Hager. 
Joh. Breyer 1853 (gez.), 320. auch vor ihren 
Gerichten: Moos.] — 8. Maria Karolina 
Magdalena (geb. 21. Juli 1701, geft.12. Jän. 
1793). Tochter des Freiheren Otto Sigmund 
(f. d.), Hofdame der Kaiferin Maria The 
reſia, fpäter Oberfthofmeifterin ber älteren 
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Erzberzoginen. 1746 vermälte fie fich mit Johann 
Wilfelm Fürften von Trautfon, mit welchem das 
fürftliche GSefchleht der Trautfon erlofh. 
Das 1765 erfaufte Schloß und But Neudenftein 
und ®rafendorf an der Bielach (DB. o. W. W.) 
ſchenkte fie fpäter ihrem Bruder Franz Alois 
Freiherrn Haager von A. Sie erreichte das 
hohe Alter von 92 Jahren. Mailath. Am bez. 
Drte. S. 139.] — 9. Otto Sigmund (geft. 
1758). Sohn des Hanns Seifried von. 
aus deſſen zweiter Ehe mit Anna Katharina 
Kölnpel von Ditsdorf. Er war im Sabre 1707 
Verorbneter des Herrenftandes in der Landfchaft 
Defterreich ob der Enns unb ber Iekte kaiſ. 
Burggraf der Hofburg zu Wien. Er war zwei 
mal vermält, u. 3. (jeit 1694) mit Maria Katha- 
tina Barbara Freiin von Oedit (geft. 18. Sept. 
1706), das zweite Mal (feit 1707) mit Maria 
Beata Graͤfin von Ratzianer, welche im hohen 
Alter von 90 Jahren (1758) ſtarb. Otto Sig 
mund war in feiner Bermögensgebarung nicht 
gluͤcklich; Durch verunglüdte Bachtungen fchmä- 
lerte er nicht nur den Familienbefiß, da er (1731) 
St. Veit verkaufen mußte, fondern er mußte 
auch ein &feiches thun mit den Gütern Biber 
bach und Weyer, die ihm feine zweite Gema⸗ 
lin zugebradht. Er blieb nunmehr noch auf ben 
Befik, genannt: Dorf an der Enns, befchräntt. 
[Bergl.: Mailäath. Am bez. Orte. ©. 137.] — 
10. Sebaftian (geb. 1494, geft. 9. Nov. 1595). 
Ein Sohn des Sigismund (I.), der ſchon 
unter Niflas Graf Salm in der Schladt 
von Papia fämpfte, von Kaifer Karl V. 
felbft zum Ritter gefchlagen ward, dann (1527) 
als kaif. Feldobrifter den ungarifchen Gegenkoͤnig 
Sobann Zapolya verjagen half und mit 
feinem Bruder Wolf unter den Vertheidigern 
Wiens bei der erften türkifchen Belagerung (1529) 
mitlämpfte. Später focht er in Stalien unter 
Leyva im fchmalkaldifchen Kriege gegen den 
Ehurfürften von Sachſen; in den Sahren 1539 
bis 1543 war er Verordneter des Nitterftandes 
für Oefterreich unter der Enns und zuleßt Rath 
des Kaiſers Ferdinand I. Sebaftian 
pflanzte den Mannsitamm feines Haufes fort 
(vergl. oben I. Benealogie). Sebaftian 
hatte aus zwei Ehen 15 Kinder. [Bergl.: Mais 
lath. Am bez. Orte. ©. 126.] — 11. Seba: 
ftian Günther (Stadthauptmann von Wien, 
wurde 1620 als Rebell gegen den Kaifer ent 
bauptet). Ein Sohn Sigmund’s (II.) aus 
deifen erfter Ehe mit Julie Sräfin Althann. 
Er war ein fefter Anhänger der proteftantifchen 
Lehre , Hofkriegsrath, Landesobriftlieutenant 
unter der Enns und Platzobriſt in Wien. Mit 
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glied der proteftantifchen Staͤnde Defterreiche, 
erflärte er mit jenen Böhmens, nach des Kaiſers 
Mathias Tode, die Abdankungsacte des Erz 
berzoge Albrecht für ungiltig und leiftete hef- 
tigen Widerftand gegen die Nachfolgerechte Fer- 
dinand's II. Haager fol auch unter jenen 
Ständen ſich befunden haben, bie (1619) in 
Ferdinand's II. Gemach gedrungen find und 
ihn zur Unterfchrift der Gonföderationsacte der 
Defterreiher mit den Böhmen haben zwingen 
wollen. In Folge deffen wurde er 1620 im kai. 
Feldlager jenfeitö der Donau hingerichtet; fein 
But Wezdorf nebft den darauf liegenden Capita⸗ 
lien confiscirt umd feine Witwe Engeldurg von 
Bera für ihre und ihrer Kinder Anfprüche (1623) 
mit Taufend Gulden entfchädigt. [Nouvelle 
Biographie gönörale etc. Am angez. Drte. 
Sp. 3. — Mailäth. Am bez. Orte. S. 188.] 
— 12. Sigmund (I.) (geft. 28. Febr. 1521). 
Sohn des Thomas Haager von Arnödt und 
Porau aus deffen Ehe mit Ghriftine von 
Puelach. Diefer Sigmund ift die erſte ur 
kundlich feftgeftellte Hervorragende Perſoͤn⸗ 
lichkeit dee Haager. 1492 befehnte ihn Kaifer 
Sriedrich IV. mit dem Schloffe zu Matters- 
dorf. 1499 kaufte er von Sigmund Pue— 
ladher die Hälfte der Stadt und Herrfchaft 
Altenfteig (oder wie fie damals hieß: Allent- 
fteig) um 600 Pfund Pfennige, von welcher Zeit 
die Haager fih nad dieſem Schloffe nennen. 
1490 war er kaif. Landeshauptmann des Donau» 
fhlüffellandes zu Krems, 1502—1517 nieder 
öfterr. Zanduntermarfchall, und führte als folcher 
den Borfigß auf dem Landtage zu Krems am 
Michaelötage 1508. Aus feiner zmeimaligen 
Ehe (f. oben I. Genealogie) hatte er 24 Kinder. 
[Vergl.: Mail ath. Am bez. Orte. ©. 122. 
— Nouvelle Biographie generale etc. Bd. 
XXI, Sp. 2.] — 13. Sigmund (II.) (Oberft, 
geb. 15. Februar 1547, geft. 1610). Sohn Se 
baftians (ſ. d. oben) aus deffen zweiter Che 
mit Anna von Ennentl. Seiner Wildheit 
wegen fam er zur Bändigung nad) Böhmen zu 
einem Verwandten der Familie, zu dem Ritter 
Stibor Odravsky. Dafeldft ward er er 
sogen, aber fein wilder Geiſt bielt ihn nicht 
lange ; als Volontär kämpfte er in mehreren 
dehden der Dynaften jener Zeit, u. 3. bei dem 
fühnen Bruefchent in Defterreich, bei Wen. 
sel von Schwamberg in Böhmen, bei 
Bünther Grafen u Shwarzburg in Sach—⸗ 
fen. Später fämpfte er unter Alba gegen den 
Prinzen von Oranien und in den Feldzügen 
der Jahre 1578 und 1579 in den Nieberlanden. 
Nachdem er aber dann in die Dienfte des be 
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drängten Dranien getreten, ließ ibn König 
Philipp II. für vogelftei erklaͤren. Als Dra⸗ 
nien durch Meuchelmord gefallen, ging Sigis- 
mund (II.) nach England, Schottland, Irland, 
diente zu Schiffe, und focht unter Hovard bei 
Cadix. Dann bereiste er Frankreich, Italien, die 
nordifchen Länder und kehrte endlich nach) Oeſter⸗ 
reich zurüd, wo er Frau und Kinder in Trauer 
Heidung fand, da fie ihn Alle für tobt gehalten. 
Nun nahm er laiferliche Dienfte und focht gegen 
die Türken, 1590 und 1591 war er Comman⸗ 
dant in Kaſchau, 1594 faif. Feldhauptmann in 
Ungarifch-Altenburg (Ovar), wurde Oberft und 
zuletzt Oberfelvhauptmann in Ungarn. Endlich 
verließ er die kaif. Dienfte und zog fich auf die 
Herrfchaft Altenfteig, welche aus der Stadt, dem 
Schloſſe und 16 Dörfern beftand, zurück, erwarb 
durch einen Bergleih nach Georg's von 9. 
Tode St. Veit bei Linz, unterzeichnete nebft 
feinem unglüdlichen Sohne Sebaftian ®umr 
ther 1608 das Buͤndniß der proteftantifchen 
Stände zu Horn, und wurde 1609 Deputirter der 
Evangelifhen im Lande ob der Enns. Sigis⸗ 
mund ftarb im Alter von 63 Jahren. Im drei 
Ehen (If. die Genealogie) erzeugte er 24 Kinder. 
Bon diefem Sigmund (II.) ftammt das be 
kannte Sprüdhmort: Wo liegt der Hund 
begraben? Er batte nämlich einen treuen 
Hund, der ihm auf einer feiner Fahrten in den 
Niederlanden das Leben gerettet hatte. . Diefent 
ließ er aus Dankbarkeit an der Gartenmauer 
des Schloßbraͤuhauſes zu St. Veit ein Denkmal 
feßen mit der Snfchrift: Mein’ Herrn bab’ ich 
mit Treu gewacht, | Drumb ift mir diefer Stain 
gemacht; | Delfin warb ih von ihm benamnt | 
Allbier Fig ich verfehart im Sant | Die Zeit fo 
ich im 2eben mar | Seind gemwefen 17 Jahr. | 
Diefer Grabſtein ftand noch 1821, in welchem 
Jahre nach einer Feueröbrunft die Mauer zuſam⸗ 
menfiel und der Stein verſchwand. Die Frage 
der Neugierde nach diefem Hundegrabe bat fich 
ald Redensart im Volksmunde erhalten. Das 
abenteuerliche Leben dieſes fahrenden Nitters 
Sigismund, welches er felbft ausführlich 
befchrieben bat, wurde von dem Verfaſſer der 
„Bernfteinhere”, Paftor Meinhold, in einem 
Roman bearbeitet, in welchem er die Geſchicke 
Sigiemund’s und Sebaſtian's (feines 
Vaters) zufammenvermebt und in einen Le 
benslauf gedrängt hat. Vergl. die folg. Quellen, 
[Wisgrill Gr. K.), Schauplag des landfälfi- 
gen niederöfterr. Adeld vom Herrn⸗ und Ritters 
ftande ... (Wien 1794, 40.) Bd. IV. — Defterr. 
Militär-Konverfationd-2eriton, herausg. von J. 
Hirtenfeld (Wien 1852 u. f.) Bd. UI, S. 20. 
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— Nouvelle Biographie generale etc. Am 
angez. Orte. Bd. XXIII, Sp. 3 [nach biefer 
geft. 1617]. — Meinhpold (Wilhelm), Der 
geireue Ritter oder Sigismund Hager von und 
zu Altenfteig und bie Reformation... . (1832). 
Ein Seitenſtuͤck zu besfelben Verfaſſers „Bern 
fteinhere" worinMeinbold Gelegenheit nimmt, 
in mehreren an bie Öräfin Oldofredi⸗Haa⸗ 
ger gerichteten Briefen heftige Bormürfe gegen 
Luther und die Reformation zu Papier zu 
bringen und zu zeigen, daß er es mit ber 
Kirchengefchichte nicht immer genau nimmt. — 
Hormayr, Baterländifches Taſchenbuch für 
1828, ©. 19 u.f.] — 1%. Wolf oder au 
Wolfgang (geft. im October 1329). Ein 
Sopn Sigismund’s (I.) und Bruder 
Sebaftian’s, mit welchen zugleich er fi 
unter den Vertheidigern Wiens beider erften 
tirrkiſchen Belagerung (1529) befand und ba- 
feloft bei dem Ausfalle in ber Naht vom 
35. auf ben 6. October ven Tod ber Ehre fand. 
[Mailath. Am ange. Orte. ©. 127] — 
III. Wappen der Haager. Das urfprüngliche 
Wappen der Haager ift ein auffteigender meißer 
Wolf im ſchwarzen Felde. Gin folches führte 
ein Conrad Haager und ift dasfelbe auf 
der älteften Hager ’fchen Urkunde, die noch vor- 
handen ift, aus dem Jahre 1250 nachzumeifen. 
(Wißgrill, Schauplag des landfäffigen nie 
deröfterr. Adels, ©. 39.) Später (um 1390) 
erbten Hanns und Wolfgang 9., zwei 
Soͤhne Veit Haager's aus deſſen Ehe mit 
Chriſtine Ennenkl, von ihren Oheimen 
Heinrich und Johann von Geyllern das 
Geyller'ſche Wappen: einen über’6 Kreuz 
in Roth und Gelb getheilten Schild, welches die 
Hager fortan ftatt des früheren ale Stamm: 
wappen führten und über 100 Sabre fpäter, 
1492, von Kaifer Sriedrich IV. beftätiget 
“ erbielten. 


Haager, fiehe auch: Hager. 


Haagleitner, Caspar (Geiſtlicher, 
geb. in Tirol). Lebte zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts in feinem Berufe zu Hopf- 
garten im Brirenthale und ſtellte Die 
Behauptung auf, daß Niemand verbun- 
ven fei, bie unter ber Herrfchaft Des 
feanzöfifchen Kaifers eingefegten und vom 
Bapfte nicht beftätigten Priefter anzu 
erfennen. Er wurde deßhalb eingeferkert, 
aber beim Ausbruche des Aufſtandes 


96 










Haan 


unter Andreas Hofer wieder in Freiheit 
geſetzt. Diefe Meinung Haagleitner's 
fand Anhänger und in bem Bauern Man- 
Hard (genannt Manzl) einen eifrigen 
Verbreiter. Gemeinſchaftlich und abwech- 
felnd mit feinem Weibe predigte nun 
Manhard, weihete Glocken und ver⸗ 
richtete ſonſtige religidſe Ceremonien nach 
Haagleitner's Beiſpiel. So hatte ſich 
nach und nad) die Secte der Manhar- 
ter (falſch Mainharbianer) gebildet, Die, 
obwohl ſtets ſchwach, body bie in Die 
neueften Seiten fi) erhalten bat. Alois 
Flir (f. d. IV, 267) hat über dieſelbe 
die intereffante Monographie: „Die Man- 
harter. Ein Beitrag zur Geſchichte Tirols 
im 19. Jahrhundert“ (Innsbrud 1852), 
veröffentlicht. 

Meyer (3.), Das große GSonverfations.Zerifon 


(Hildburghauſen, Bibliogr. Inſtitut, gr. 80.) Bd. 
XIV, ©. 503. 


Haan, Edmund Freiherr von (Major, 


geb. zu Dienborf in Nieberöfterreic) 
1809 , geft. zu Mailand 30. Suni 


1859). Erhielt feine militärifche Aus- 


bildung im Erziehungshauſe des Infan- 
terie Regiments Erzherzog Karl Rr. 3, 
fpäter in ber Gabeten-Gompagnie. 15.Ro- 
vember 1825, 16 Jahre alt, trat er in 
diefes Regiment ein, wurde am 15. April 


1831 Fähnrich, rüdte flufenweife im 
Negimente zum Hauptmann vor und 
wurbe am 12. December 1853 Major 
im Infanterie-Regimente Kaifer Kr. 1. 
Schon als Hauptmann im italientfchen 
Feldzuge des 3. 1848 und 1849 machte 
er fich bemerfbar bei der Befchießung von 
Udine, bei der Gernitung von Trevifo, 
bei der Befchießung von Vicenza, im 
Gefechte bei Goito, in ber Schlacht bei 
Cuſtozza, in jener bei Novara, im 
Sefechte bet Bologna 8. Mai1849, bei 
der Befchießung von Ancona und bei 
der Gernirung von Venedig. Als Gom- 
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mandant einer Detachirten Colonne bei 
der Einnahme Mailands ward ihm 
die öffentliche Belobung. In der Schlacht 
bei Magenta (4. Juni 1859) erwarb 
er fi) für fein ausgezeichnetes Verhalten 
das Ritterkreuz des Leopold - Ordens; 
aber an den in dieſer Schlacht erhaltenen 
Wunden ftarb er auch bald darauf zu 
Mailand im Alter von 50 Zahren. 
Nilitär-Zeitung (Fortſetzung des Defterr. Solda⸗ 
tenfreundes) 1859, Nr. 58: „Den Manen der 
Gefallenen. XII”. 

Haan, Johann Nepomuf (Bene- 

dietiner, geb. zu Brünn 1690, geft. 
im Stifte Raygern 1. Juni 1744). 
Trat nach beendeten Humanitätsclaffen 
1711 in’8 Benedictiner-Stift Raygern in 
Mähren. Dort wurde er nacheinander 
Auffeher zu Schwaykirchen, Gubprior 
und endlich Novizenmeifter, in fpäteren 
Jahren befchäftigte er fi mit Diploma- 
tit und wurde nad) Brünn zu fommen 
erfucht, um das reiche Archiv der Kathe- 
drafficche zu ordnen und zu befchreiben. 
As Frucht Diefer Arbeit befindet fich in 
der Stiftsbibliothef zu Raygern das fol- 
gende Werk: „Statuta ecclesiae colle- 
giatae in monte 8. Petri Brunae, fun- 
dationes, donationes, praebendae, tam 
Canonicorum quam vieariorum, ere- 
ctiones et confirmationes Altarium ejus- 
dem Ecclesiae, donationes ministrorum 
ad cam ministrantium“ , welches einen 
noch benüßbaren Beitrag zur Kirchenge- 
ſchichte Mährens bilde. 

Hormayr (Iof. Freih.), Archiv für Gefchichte, 
Statiftit...... (Wien, 4%.) Jahrg. 1823, ©. 512: 
„Öelehrte Mitglieder der Benedictiner » Abtei 
Raygern in Mähren”, von Gregor Woln y. 

Haan, Ludwig Auguft (Baftor, geb. 

u Samſonhaza 13. Auguft 1818). 

Sohn eines proteftantifchen Geiftlichen, 

befuchte Die niedern Schulen zu Cfaba 

im Befefer Comitate, dem größten Dorfe 

Ungarns, vielleicht der Welt (23.000 


v. Wurzbach biogr. Zeriton. VI. 
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Einm.), das Gymnaflum in Mezö-Bere- 
nyi, bie philofophifhen Jahrgänge in 
Eperies. Nach fünfjahrigem Aufenthalte 
dafelbft begab er fi) 1841 nach Deutich- 
land, um an ben dortigen Hochfchulen 
feine Stubien zu beenden; er ging zuerft 
nad) Sena, wo er die Gollegien von 
Reinhold, Appelt, Luden, Baum- 
garten-Erufiug; dann nad) Berlin, wo 
er jene von Schelling, Marheineke, 
Tweften, Michelet, Benefe und 
Gibulsti befuchte. Zn feine Heimath 
zurücgefehrt, wurde er im Juni 1843 
in das Briefteramt feiner Kirche einge- 
Heidet und beforgte 6 Jahre hindurch zu 
Scemnit den Schulunterricht; im Jahre 
1848 wurde er Paftor zu Nagy⸗Lak und 
1855 folgte er feinem (am 12. September 
1855 verftorbenen) Vater in der Baftor- 
ftele zu Cſaba, welche er noch beffei- 
det. Er gab folgende Schriften heraus: 
„Bekes Csaba törtenetei“, d. i. Geſchichte 
von Efaba im Bekeſer Comitate (1845); 
anläßlich der 5Ojährigen Jubelfeier ber 
peoteftantifchen Kirche zu Nagy⸗Lak, mit 
Daniel Zayacz vereint, die Schrift: „OÖ 
ds uj Nagylaknak törteneteai“, d. i. Öe- 
fhichte von Alt und Neu-Nagy-Lat(1853), 
und bei Oelegenheit der dritten Säcular- 
feier der Univerfität Sena im Jahre 1858 
Das Werfchen: „Jena Hungarica, sive 
Memoria Hungarorum a tribus proxi- 
mis Saeculis Academiae Jenensi ad- 
scriptorum“ (Gyulae 1858, Leopold 
Réthy, 80.). 

Haan (L. A.), Jena Hungarica (Gyula 1858) 
S. 167 [gibt in der von ihm felbft verfaßten 
Feftfchrift Nachricht über fein Leben]. — Biblio» 
graphifches Gentralorgan für das Kaiſerthum 
Defterreich (Wien 1859, 40) Jahrg. I, ©. 347, 
Marg. 5366. 

Haan, Mathias Wilhelm von 
(Staatsmann, geb. zu Wien 27. 
November 1737, geft. ebd. 10. December 
1816). Entftammt einer alten abeligen 
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Bamilie (f. d. Quellen), widmete fi) bem 
Studlum ber Rechte und trat in ben 
Staatsbienft. Erſt 38 Jahre alt, war er 
bereits Hofrath bei ber oberften Zuftiz- 
fielle und nahm an ben von Kaifer 
Zofeph II. in's Leben gerufenen Juflig- 
reformen wefentlichen Antheil. Kaifer 
®ranz II. ernannte ihn 1792 zum 
Vicepräfibenten bes nieberöfterreichifchen 
Appellationsgerichtes, 1795 zum oberften 
Landtichter und Praͤſidenten bes nieder- 
öfterreichifcjen Landrechtes. 1797 wurde 
er Vicepräfibent der damals noch ver- 
einigten Hofcommiffion in politiſchen 
und Zufiggefepfaden und 1809 Präfi- 
dent, welche Stelle er bis an feinen Tob 
beffeibete, ber ihn im 80. Jahre bem 
Staate entriß. Brüher fhon (1779) 
wurbe H. zugleich mit feinen brei Brübern 
in ben erblichen Ritterſtand, er felbft 
aber zur geheimen Rathswürbe erhoben 
und mit bem Großkreuze des St. Ste 
phan-Drbens ausgezeichnet. Als Fach · 
f&riftfteler feiftete er folgende Arbeiten: 
„Heer die Cortut· (Wien 1776); — „Das 
Steafgeschbud für Westgaliien" (1796), 
welches Grumblage und Vorläufer des 
Criminalgeſetzbuches der Öfterreichifchen 
Staaten des Jahres 1803 wurde. Berner 
wurde unter feinem Ginfluße das allge- 
meine bürgerliche Geſehbuch für 1811 
vollenbet, biefes Mufterwerf juribifcher 
Weisheit, welches bie fpätere Zeit nicht 
vervollkommnet hat; kurz vor feinem Tobe 
Hat er ein neues Wechfelrecht zur Geneh- 
migung vorgelegt, welches jedoch erfi 
1818 — alfo nad feinem Tode — in 

ıft getreten if. — Auch gab er 

nnenfels vereint viel früher 

aus: „Speeimen juris germa- 

remediis juris, juri romano 

a“ (Wien 1757, 40.). 

ir Gefeptunbe und Rechtepflege in den 

chiſchen Staaten. Bd. IT, 5.12 
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822. — Gef und Gruber, Algen. Ency 
Hopäbie ber Wiffenfcpaften und Rünfte (Leipzig, 
4%.) Section IT, Tpeil 1, ©. 11. — Deſterreich 
Rotional-Gncpfopädie, herausg. von Bräffer 
und Gpifann (Wien 1835, 8%) Br. IL, ©. 
457. — Meyer (3.), Das grofe Gonverfations« 
&eriton (Hilbburghaufen , Bibfioge. Imftitut, 
ar. 8%) Bb. XIV, ©. 504. — Die Familie der 
Haan ſtammt urfprünglih aus dem Elfah; 
ein Midjael 9. Hatte ſwon 1366 von Kaifer 
Mar II. einen abeligen Wappenbrief erhalten; 
ein Mathiad Wilhelm von H. überfiedelte 
1664 nady Wien und lebte dafelbft als Aut. 
Sein Sopn Johann Georg trat in öfterreir 
chiſche Staatedienfte und wurde Hofrath der 
oberften Juſtizſtelle Deffen vier Söhne aus der 
Che mit Fräulein von Rees: Mathias Wil: 
Helm (j.d. Obigen), Seopold, Jofepß und 
Ygmaz, erhielten 1779 die erbliche Ritter: 
würde. Leopold (geb. zu Wien 14. Rovember 
1742, geft.2. März 1828), aud) im Staaisdienſte 
thätig, anfänglich (1777) doftath bei der fieben ⸗ 
bürgifchen, dann (1782) bei der vereinigten gali - 
niſchen und Gameral-Hofftelle, wurde 1796 iar 
frei in ben Zreiberrnftand erpoben. 1807 zog er 
fi) in den Rubeftand zurüd und erpielt noch 
bei diefer Gelegenheit das Ehrenbürgerredit ber 
Stobt Win. Aus diefer Familie ſcheint auch 
der Gereitß envähnte Major Edmund Freiherr 
von Haan (f. ©. 96) abzuftammen. [Ueber 
Leopold vergl. bie Defterr. Rational-Enco- 
Mopäbie, II, 438, und den „Neuen Reftolog der 
Deutfchen“ (Ilmenau, Voigt, .8%.) Jahrg. VI 
(1828), Tpeil 1, ©. 161, Rr. 39. — Breiberme 
Rands-Diplom vom 9. November 1796. Seit 
feiner Erhebung in den Freiferenftand führt er 
folgendes Wappen. Gin blauer Schild; darin 
ſteht auf einem flbernen fchrägrechts ſchweben ⸗ 
den Pfeile ein goldener Hahn mit tothem Kamm 
und Räppehen, in natürlicher Geftalt.] 

Haan, Wenzel (Schriftfiefter, 
geb. zu Grat 30. April 1763, gef. 
wann?). Sein Vater Andreas Leo- 
Pold (fiehe bie Quellen) war Aut. 
Der Sohn ftubirte in Graf, betrieb be 
ſonders fleißig Aeſthetik und claſfiſche 
Sprachen erhielt bie philoſophiſche 
Doctorswůrde und wurde dann Profeffor 
der Aeſthetik und claffifhen Literatur an 
ber Lemberger Hochſchule. Als 1807 bie 
Lemberger Hochſchule zu einem Lyceum 
herabgefegt ward, fam H. in gleicher 
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Gigenfhaft an die Krakauer Univerfität, 
jpater aber wieder nach Lemberg zuräd, 
wo er ſich insbefondere auf das Studium 
der polnifchen Literatur verlegte. An 
diefer Hochfchule Hatte er audy Die ver- 
ſchiedenen akademiſchen Würden des 
Decand und Directors ber philofophi- 
[hen Studien und des Rectors der Hod)- 
ſchule befleibet; zugleich war H. Bücher 
tedifor für Oftgalizien. Am 28. Juni 1811 
ehrte die Stadt Lemberg H. durch Ber- 
leihung ihres Ehrenbürgerrechtes. Haan 
gab folgende fchöngeiftige Schriften — 
bie weder Kayfer’s Bücherlerifon, noch 
Enslin’s und Engelmann’s Biblio- 
thef der fchönen Wiffenfchaften aufführen 
— heraus: „Gedichte*, 2 Bändchen; — 
„Zenokrat. Gedicht in 7 Abthrilungen“ (3. Aufl. 
1787); — „Albert der Abentenrer" (Wien 
und Leipzig 1794, AL Doll, 89%); — 
„Kriegslieder* in Reichardt's „Revo⸗ 
Intions- Almanach (Göttingen 1797). — 
Auch begann er bereits die Herausgabe 
einer Sammlung feiner poetifchen und 
proſaiſchen, größtentheils noch ungedruck⸗ 
ten Yuffäße, wonon Die „Erstlinge, der Muse 
sopfert® (Lemberg und Breslau 1807, 
R. G. Korn, 80.) erfchienen find. Das 
Ganze follte 8 Bände umfafſen. Wie 
biele erfchienen find, ift nicht befannt, 
vielleicht hat der Tod deren Vollendung 
unterbrochen. Auch bat H. mehrere pol- 
niſche Werke in's Deutfche, ja fogar 
deutſche, unter.diefen Kleiſt's , Fruͤhling!, 
ins Polniſche uͤberſetzt; wirklich erſchien 
in Lemberg 1802 bei Piller eine pol- 
nifhe Meberfegung des Kleift’fchen 
‚Brühlings*, welche eben fo treu als flie- 
end iſt; als Ueberſetzer desſelben führt 
aber Bentkowski in feiner polnifchen 
&iteraturgefchichte (IT, 397) einen Jan 

toezkiewicz an. 

Vinklern (I. 8. vo), Biographifche und lite 

ratiſche Nachrichten von den Schriftftellern und 
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Künftlern, welche in dem Herzogthume Steier 

marf geboren find (Grab 1810, 8%). — Steier- 
maͤrkiſche Zeitfcheift. Rebigiet von Dr. ®. 8. 
Schreiner, Dr. WM. v. Muchar, 1. 
Schrötter (rag, 8%.) Neue Folge, Siebenter 
Jahrg. (1842), Heft I, S.106. — Annalen ber 
Literatur und Kunft des In und Auslandes 
(Wien, DoU, 8%.) Jahrg. 1810, Bd. IV, S. 353. 
— Schmidl (Adolph), Oeſterreich. Blätter für 
Literatur, Kunft u. f. w. (Wien, 4%.) Jahrg. II 
(1845), ©. 903: „Berühmte Männer von Gratz 
in Steiermark“, von Dr. Rud. Puff, welcher 
Auffak einige Jahre fpater in einem fteirtfchen 
Kalender wieder abgebrudt war. — Außer den 
bisher Genannten: Edmund, Johann Ne: 
pomu?, Ludwig Auguft, Leopold, Ma: 
thias Wilhelm und Wenzel Haan, find 
noch einige Männer diefed Namens anzuführen, 
u. 3.: Andreas Leopold (Arzt, geft. 1768). 
Bater des obigen Wenzel, welcher das Werk: 
chen berausgab: „Libellus, in quo de- 
monstratur quod non solum veoge- 
tabilia, animalia et mineralia 
menstruo simplici paucis horis 
possint solvi, verum etiam extra 
eta purissima et salia essentialia 
educi“ (Wien 1766, 8%.) — Ignaz 9. 
(Priefter der Gefellfchaft Jeſu, geb. zu Steyer 
in Oeſterreich ob der Enns 17. Juli 1680, geft. 
29. Auguft 1761), welcher 9 Jahre, abmwechfelnd 
in Wien, Gras und Linz, und dann 16 Jahre 
ununterbrochen in Wien das Predigtamt aus- 
übte; in Wien war er Hofprebiger der Kaiferin 
Amalie Wilhelmine; zuleßt war er Präfeet 
im Therefianum. Seine Faften- und Fefttagspre 
digten und gotteöfürchtigen Betrachtungen auf 
alle Sonn» und Zefttage im Jahre erfchienen in 
mehreren Bänden gedruckt, in Wien 1741 bei 
Praſſer und in Augsburg 1764 bei Rieger in Folio. 
[Stoeger (Joh. Nep.), Sceriptores Provinciae 
austriacae Soc. Jesu (Wien u. Regensburg 
1856, Lex. 8%.) S. 116.] — Johann Chri⸗ 
ftoph Joſeph H., der im Jahre 1670 die 
Medicin ftudirte, zugleich aber mehrere Blätter 
nad Karl Skreta in Kupfer ftah. Dlabacz 
zählt drei Blätter von ihm auf: ein „Porträt 
des berühmten Arztes Johann Wen— 
zel Dobrzensty de Nigro ponte” (40.); 
— „Das Leiden Chrifti" (4%) — und 
„Sosmo8 und Damian”, ale Titelblatt zu 
einer von C. W. Friz 1670 gehaltenen Latein. 
Rede. [Dlabacz (Gottfr. Joh.), Allgemeines 
biftoriiches Kuͤnſtler⸗Lexikon für Böhmen (Prag 
1813, 4%.) Bd. I, Sp. 331. — Nagler (©. 
K. Dr.), Neues allgemeines Künftler-2eriton 
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(München, Fleiſchmann, 8%) Bd. V, ©. 477.) 
— Ulrich 9. (geb. in Wien und Wiens erfter 
Buchdruder), der um die Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderte in Wien druckte und durch ein auf den 
Bürgermeifter Holzer gedrudtes Pasauill, 
welches am 20. Auguft 1462 an allen Kirchthü⸗ 
ten Wiens angeflebt war, fich in bittere Händel 
verwickelte, in Folge deren ihm ber Poͤbel feine 
Preffen und alles Werkzeug zerfchlug. Grft 
Kaiſer Friedrich IV. nahm ſich des Meifters 
an, der ihm fpäter nach Korneuburg und dann 
nah Neuftabt folgte, bis er den Antrag des 
päpftlichen Runtius Torquemada,nah Rom 
zu geben, annahm und fich im Krübjahre 1465 
babin verfügte. Papft Aeneas Sylvius 
nahm den Buchpdruder Haan huldvollſt auf; 
diefer aber druckte in Rom die Meditationen des 
Cardinals Torquemada, dad erfte in Italien 
gedruckte Buch, welchen des Bilchofs 3. 4. 
Campanus Commentarien zu dem Pfalter 
(1470) folgte. 1472 verband ſich 9. mit feinem 
Gehilfen Simon Niklas de Lucca. Kais 
fer Friedrich IV., al8 er im Rovember 1468 
Rom befuchte, zeichnete den Buchdruder Haan 
dadurch aus, daß er ben Buchdrudern ein 
Vrivilegium verlieh, das fie dem Adel und 
Dem Gelehrtenſtande gleich ftellte, und ihnen den 
Degen zu tragen geftattete. Hormayr (Sof. 
Freib.), Wiens Gefchichte und feine Denkwür⸗ 
digkeiten (Wien 1823, 8%.) I. Jahrg., 10. Heft, 
S. 93. — Gutenberg. Zeitfhrift für Typo⸗ 
grapben, herausg. von Auer (Wien 1858, 
gr. 4%.) Jahrg. I (1835).] 


Haan, fiehe au: Hahn. 

Haanen, Georg van (Landfhafts- 
maler, geb. zu Utrecht 1807). Gehört 
einer berühmten belgifchen Malerfamilie 
an. Sein Bater Gaspar van H. war 
ſelbſt Maler, fein Bruder Remy (f. d. 
Bolgenden) ift gleichfalls Landfchafter, 
eine feiner Schweftern, Elifa, verehelichte 
Kiers (geft. 1845), mar Genre⸗, bie 
zweite, Adrienne, welche in Amfterdam 
. lebt, ift Blumenmalerin. Den erften Unter- 
richt in der Kunft erhielt er von feinem 
Bater. Seinem Hange, die Welt zu 
fehen, folgend, reifte er zu Lünftlerifchen 
Zgwecken und fam um 1840 nad Wien, 
wo er feither bleibenden Aufenthalt nahm 
und von da aus er, ausſchließlich ber 
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Kunft lebend, nur Meinerer Ausflüge 
zum Stubium ber Ratur nah Ungarn 
und Deutfchland macht. Er ift feit 1835 
Mitglied der Föniglihen Akademie ber 
bildenden Künfte zu Amfterdam. Er malt 
Kirchen- und Geſellſchaftsſtücke, Häufig 
im Zampen- und Kerzenlichte, welche von 
Kunftfreunden fehr gefucht werden. Auch 
in Sepia und Bederzeihnung Hat er 
Vorzügliches geleiftet. Ir. Müller im 
unten bezeichneten Werte nennt eine: 
„Abendshule" und eine „Bauernberberge" 
feine Hauptwerke. In ber Belvedere- 
Gallerie zu Wien befindet fi Das Del- 
bild: „Der stille Abend“: Die Frau fipt 
beim offenen Fenſter, durch Das ber 
Mond fcheint, an der Wiege ihres Kindes, 
es einfchläfernd. Auf dem Tifche Daneben 
fteht ein brennendes Licht (Leinw. 250 fl., 
H. % 101%”, Br. % 2”). — Syn der 
Ausftellung zu Wien 1844 befand fid 
ein Landſchaftsbild: „Gegend von Frankfort 
a. m’; — in der Wiener Yusftellung 
bei St. Anna 1850 war eine „Xan- 
schaft ans Belgien” (150 fl.) zu feben. 
Befonders fleißig aber beſchickte er bie 
Ausftellungen des „neuen öfterreichifchen 
Kunftvereines” , in denfelben waren zu 
ſehen: 1851: „Bolländische Schule bei Kırgen- 
beleuchtung“ (Eigenth. des Herrn von Bre- 
dillier); — „Rlosterhalle mit Staffage” 
(Eigenth. Des Herrn J. Kober); — 
„Mondabend? (80 fl, vom Bereine zur 
BVerlof. angel); — „Mondnacht“ (150 fl, 
angel, von Fürft Salm); — 1852: 
„Mondaberd am Canal“ (200 fl.); — „Eir 
gang einer Kirche" (250 fl.); — „Markt bei 
Rat” (500 fl.); — „Waldlandschaft“; — 
„Kirchenhalle“ (120 fl); — „Partie ons 
dein Bakonger Walde” (1500 fl.); — 1858: 
„Mondschein (350 fl.); — „BYollündisge 
Strandansiht” (300 fl); — „PVütrlige 
Anterricht* (600 fl.); — , Balt vor rinem hol- 
lündischen Wirthähans“. Nachtſtück (400 fl.); 
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— „Mondabend. Partie aus dem J.“; 
„Alte holländische Rirche bei Abendbeleuchtung“ 
(600 fl.); — 1857: „Yolländishes Zimmer 
bei Sonnenbelenchtung (400 fl.); — „Ein 
Roonsrript? (250 fl... Im Brivatbefipe 
befinden fi) noch und find im Jahre 
1847 gemalt: „Volländische Yansiur mit 
rinfallendem Sonnenlicht”; — „Eitchenwald bei 
Yinad in Angam* (H. 4, Br. 5’); — 
„Waldmirse nad dem Regen“; — „Die Damı 
mit des Künstlers Skiſenbuch“' Georg van 
Haanen's Bilder zeichnen ſich durch 
ein tiefes Studium der Lichteffecte aus; 
Bilder, Situationen, denen an und für 
fi) nichts Poetifches innewohnt, erhalten 
dadurch einen feffelnden Zauber, den er 
duch Die Meifterfchaft in der Technik 
noch fleigert. 

Frankl (Ludw. Aug.), Sonntagsblätter (Wien, 
gt. 80,) Jahrg. I (1842), ©. 359; Sahrg. II 
(1843), ©. 478; Jahrg. III (1844), ©. 164, 
165. — Müller (Fr.), Die Künftfer aller Zei⸗ 
ten und Voͤlker (Stuttgart, Ebner, gr. 8%.) Bo. 
L, &.329. — Immerzeel, De Levens en Wer- 
ken der Holland. en Vlaam. Kunstschilders 
u.f.w. — Krafft (Albr.), Die moderne 
Schule der k.k. Semälde-&allerie (im Belvedere) 
(Bien 1857, A. Pichler’s Witwe, 80.) S.13. — 
Schmidl (Adolph), Defterr. Blätter für Lite- 
ratur, Kunft u. f. w. (Wien, 4%.) Jahrg. IV 
(1847), ©. 296. — Die Ausftellungs-Kataloge 
des (neuen) öfterr. Kunftvereines: 1852: Jän: 
ner Nr. 18; Februar 10; März 16; Mai 64; 
Juni 24, 57; October 4; — 1853: Jänner Nr. 
36; Zebruar 34, 38; Auguft 26; September 16; 
December 40; — 1854: October Nr. 56; — 
1856: Rovember Nr. 116; — 1857: Jänner 
Rr. 21; September 11; — 1858: Mai Nr. 34; 
October 31. 

Haanen, Remy van (Lanpfhafts- 
maler, geb. zu Ooſterhout in der 
Provinz Norbbrabant 5. Jänner 1812). 
Der jüngere Brudet Georg's (ſ. d. Vor.). 
Kam in ſeiner erſten Jugend nach Utrecht 
und ward von ſeinem Vater im Malen 
unterrichtet. Anfänglich zeigte er wenig 
Luft Dazu, erſt das eifrige Bitten feines 
Vaters bewog ihn, Die Akademie ber 
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Künſte in Utrecht zu beſuchen; aber auch 
das ſteigerte nicht feinen Sinn für bie 
Kunft. Kurt ſandte ihn fein Vater nad) 
Hilverf um, „einem zwifchen Utrecht und 
Amfterdam gelegenen Dorfe, mo mehrere 
tüchtige Landſchaftsmaler fi) aufhielten, 
malten und Schüler unterrichteten. Dort 
unter ber Zeitung des herühmsen Thier- 
malerd San von Räayergzwang 
entwidelte fich fein Sinn für: Die‘ Land⸗ 
(haftsmalerei. Remy zählte damalg 16 
Jahre. Fünf Jahre lang oblag er eifttg‘ . 
feinen Studien und nicht felten überrafchte ’ 
ihn die tiefe Nacht bei venfelben. Die 
Luft fremde Länder zu fehen, trieb ihn 
nun auf Reifen. Borerft brachte er noch 
Ein ein halb Jahre bet feinen Eltern in 
Amfterdam zu, wohin dieſe mittlerweile 
überfiedelt waren, dann begab er fi an 
den Rhein; ein halbjähriger Aufenthalt 
an ben reizenden Ufern desfelben machten 
ihm deutfche Sitte und deutfches Leben 
angenehm, er verlängerte feinen Aufent- 
halt und verweilte 2 Jahre in Frankfurt 
a. M. Zn der Zwifchenzeit machte er mit 
feinem früheren Lehrer Ravenszwang 
einen Kunftausflug in Die Schweiz und 
brachte von bemfelben eine reiche Mappe 
tüchtiger Studien mit. Nun begab er ſich 
nach München, wo er ein halbes Fahr 
nad) Stuttgart, wo er eben fo lange zu« 
brachte. Im Jahre 1837 kam er nad 
Wien, nicht entjchloffen feinen bleibenden 
Aufenthalt daſelbſt zu nehmen; doch 
immer wieder verlängerte er denfelben, 
ihn nur durch Studienreifen nad) Frank⸗ 
reih , Italien, Deutfchland , in feine 
Heimath, nad Steiermark und Ungarn 
unterbrechend. Im Jahre 1842 vermälte 
er fih mit .einer Wienerin, Emilie von 
Mayer und ſcheint num Wien zur 
zweiten Heimath erwählt zu haben, denn 
noch gegenwärtig lebt er daſelbſt der 
Kunft. Im Jahre 1845 ernannte ihn bie 
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koͤnigl. Akademie ber bildenden. Künfu 
zu Amſterdam zu ihrem Mitgliebe und 
das Jahr darauf zeichnete. Se:-Majeftät 
ber König ber Niederlanbe ben Künftler 
Dur) das Ritterkreriz ijes Drdens von 
ber Eichenkrone aus. Seine erſten Bilder 
GJugendarbeiten) befinden ſich faſt alle 
in Holland; ſeinc in Deutſchland vollen⸗ 
deten ſinb „in- ben Gallerien von Frank. 
furt, Coffel, Berlin und Karlsruhe und 
in 'pielen Privatſammlungen. Erſt Die 
Axhelten von der Zeit ſeines Aufenthaltes 
im Wien koͤnnen bier namhaft gemacht 
werden; fie waren in ben verfchiebenen 
Wiener Ausftellungen, regelmäßig aber 
in jenen bes (neuen) „öfterreichifchen 
Kunſtvereines“ ausgeftellt; in der Yus- 
ftellung bei St. Anna, 1840: „Holländische 
Zondschaft hei Mondbelenchtung“ unb eine 
„Winterlandschaft I’; — 1845: gleichfalls 
eine „Winterlandschaft IL"; — in den Aus— 
ftellungen des öfterr. Kunſtvereines, 1850: 
„Wasserfall bei Mondbeleuchtung® (90 fl., im 
Befite des Grafen Dionys Seftetice); 
— „summerlandschatt I’ (70 fl.); — 1851: 
„Eingang in eine Rirche zur MWintersgeit” 
(200 fl.); — „Winterlandschaft III“ (600 fl., 
im Befitze ber Srau Amalie Klein, geb, 
von Henikſtein); — 1852: „Sommer- 
Inndschaft II® (300 fl.); — „Winterlandachaft 
TV bei Abendbelenchtung“ (700 fl.); 
„ Mondnacht? (150 fl); — „Ranallandscheft® 
(200 fl.); — 1854: „Waldende im Winter® 
(1200 fl); — „Kundschaft mit Eichen® 
(300 fl); — 1855: „Yartie aus dem Oden⸗ 
walde im Winter" (800 fl.); — „Waldland- 
schaft im Sommer® (1200 fl.); — 1856: 
„Partie bei Weisskirchen in Möhren” (700 fl.); 
— „Woaldpgrtie ans dem Bakanger Walde im 
Winter" (1600 fl., Eigenthum des Herrn 
von Schey); — „Rirenhalle” (285 fl.); 
— „Westphälische Landschaft” (300 fl.); — 
„Partie ans den Marpatben im Sommer“ 


(800 ft.); — 1858: „Sommerlandschaft III? | 
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| (450 fl.); — „Sanmierlaudschaft IV? (600 fl.); 

„ Gebirgsiandschaft mit Wasserfall"; — „Gegend 
aus den Harpatken® (1200 fl.); — „Bran- 
dung an der framüsischen Müste" (250 fl.); 
— „Anxitht eines Dorfes" (70 fl.); — „Bul- 
lündisches Interiene" (425 fl.); — 1859: 

„Waldlandschaft nach dem Regen“ (1000 fil.); 
„Abendlandshaft" (300 fl... Sn der 
deutſchen allgemeinen und hiftorifhen 
Ausftelung zu Münden 1858 waren 
nebft ein Baar der oben genannten, im 
Privatbefite befindlichen Bilder, auch 5 
feiner eigenen Rabirungen (Landichafts- 
bilder) ausgeftellt, deren mehrere in die 
Suite des „Wiener Künftler- Albums” 
gehören. Remy van H.'s Bilder beur- 
tunden große Birtuofität der Technik; 
mit befonderer Vorliebe malt er Winter- 
bilder, weßhalb ihn auch der Volkswitz 
zur Unterfcheibung von feinem ältern 
Bruder Georg den „Schnee var 
Haanen" nennt. Wie ſchon die den 
Bildern beigefegten ſehr wechfelnden Preiſe 
errathen laffen, ift die Ausführung feiner 
Arbeiten gleichfalls wechfelnd, eine Erfchei- 
nung, aus der übergroßen Fruchtbarkeit 
dieſes Künftlers erflärt. Uebrigens ver- 
rathen feine Bilder tiefes Studium ber 
Ratur, die er fo in fih aufgenommen 
zu haben fcheint, Daß er mehr aus bem 


un 


— | Gedädhtniß, als nach der Wirklichkeit zu 


malen fcheint, was feinen Arbeiten den 
Typus einer Manier, die faft in Mono- 
tonie ausartet, aufdrückt. Uebrigens if 
van Haanen ber Erſte, der Die Winter 
landfchaft, die in Wien vor ihm faft un- 
befannt war, hierorts bekannt und beliebt 
gemacht hat. Bilder feines Pinfels dürfen 
in einer gut beftellten Sammlung nit 
fehlen. 

Frankl (2. A), Die Sonntagdblätter (Wien, 
gr. 80.) Jahrg. VI (1847), Kunftblatt Nr. 7: 
„Remy van Haanen. Biografie“ [mad diefen 
geb. 5. Jänner 1812]. — Diefelben, Jahrg. IH 
(1844), S. 166. — Diefelben, Jahrg. V (1846): 
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Kunſtblatt Nr. 27, S. 642. — Berger (R. N. 
von) Die Kunſtſchaͤtze Wiens in Stahlftich nebft 


erläuterndem Text (Trieſt 1854, lit. artift. Abthlg. 


des öfter. Lloyd, 49.) S. 299 [nad diefen geb. 
15. Jaͤnner 1812, Dafelbft auch eine Winter 
landſchaft in Stahlftich nachgebifvet, welche fich 
in der Sammlung Balpagni in Wien befin- 
dei]. — Die Ausſtellungs⸗Kataloge des (neuen) 
öfterr. Kunftvereined: 1852: März Nr. 8; Juni 
14; Zuli 3; October 7, 24; December 16; — 
1853: October 19; — 1854: Jänner 9; Auguft 
11; — 1855: März 30; April 80; October 81; 
— 1856: Sänner 15; März 27; April 9; Mai 
3; Juni 34; November 63; December 7; — 
1857: Juli 38; Det. und Nov. 2; — 1858: 
Februar 19, 28, 45; April 32, 54; Mai 39; 
Juni 3; September 18, 24, 33; October 1, 37; 
— 1859: Zänner 42; März 8. — Katalog der 
deutfchen allgem. Münchener Ausftellung 1858, 
Mr. 231, 232, 878, 1612—1614. — Profeſſor 
Eitelberger in feiner Befprechung ber Kunſt⸗ 
ausftellung im Sahre 1846 [Sonntagsblätter 
1846, Kunftblatt Nr. 27, ©. 642] beurtheilt 
Remy van Haanen’d Bilder wie folgt: „In 
einen ähnlichen Fehler (wie Rottmann, bei 
dem das Befühl für eine andere Naturftimmung 
die Seele des Künſtlers überruchert) verfällt 
auch Remy van Haanen. Auch bei ihm ift 
das Talent des Machend größer ald das für 
Natur, der geſchickte Künftler größer als ber 
empfindende. Die Compoſition ift immer nad 
ein und bemfelben ®efichtepuncte, wie man 
einen Knäuel Zwirn nach derfelben Richtung zu 
immer ab: und aufmwidelt. Im Winter find die 
Landſchaften eben fo verfchieden als im Sommer, 
baben venfelben Reichthum von Stimmung, 
von Beleuchtung und ©ruppirung, aber von 
all’ der Berfchiedenheit bemerkt man bei van 
Saanen Nichts; jedes feine Gefühl gebt 
unter in ber Gefchicllichkeit des Machwerkes, 
diefe einfeitige Befchicklichkeit wird mun auch 
zur Manie im Bortrage von Einzelnheiten, die 
Danb folgt willig der eingewöhnten Richtung 
und kann die Berfchiedenheit nicht mehr dar 
ftellen, die das Auge in der Natur wahrnimmt.” 


Haar, Zofeph (Maler, geb. in Lem⸗ 
berg gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, geft. ebenda 1838). H. ertheilte 
Unterricht im Beichnen, was feinen Xebens- 
unterhaft bildete, auch malte er treffliche 
Miniatur - Borträte; Bilder in Del zu 
malen war ihm, ba er mit feiner Kunft 
na Brot ging, nur felten gegönnt, 
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In der Dominicanerlirche zu Lemberg 

befindet fic) in der rechts gelegenen St. 

Antonius-Gapelle ein Altarbild in Del 

von H.: „Der h. Antonius mit dem Erlüser”, 

1837 gemalt. Das Bild, welches übri⸗ 

gens fchon bedeutend gelitten hat, wird 

von Kennern gelobt, Andere Bilder 
befinden fich zerftreut im Befitze von 

Privaten. 

Dodadek do Gazety Lwowskiej, d. i. Beilage 
zur Lemberger Zeitung 1852, Nr. 38 [in der von 
Zelician Eobedfi verfaßten Befchreibung 
der Bilder in den Kirchen Lembergs]. — 
Bastawiecki (Edward), Stownik malarz6w 
polskich, d. i. Lexikon der polniſchen Maler 
(Warſchau 1850 u. f., 2er. 80.) Bd. 1, ©. 192; 
Bd. III, ©. 224. 

Haas, Johann Ehriftoph (Maler, 
geb. zu Reute in Tirol, lebte in ber 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts). 
War der Sohn eines unbemittelten Kauf 
mannes , verlor frühzeitig den Vater, 
fand aber wohkthätige Sreunde, die fich 
feiner annahmen, ihn unterftüßten und in 
die Lage fegten, Italien zu befuchen; er 
war ein Schüler des Malers Franz Anton 
geiler, beffen Styl, namentlid, Golorit, 
in mehreren, vorzugsmeife älteren Bildern 
erkennbar ift. Für die Kirchen und Capel- 
fen der Umgebung feines Geburtsortes 
hat er mehrere Arbeiten geliefert, unter 
Andern find die Srescomalereien in ber 
Gapelle zu Krekelmoos nächft Reute fein 
Merk. Die Zeit feines Todes, wie feiner 
Geburt ift nicht befannt. 

Nagler (G. K. Dr.), Neues allgemeines Künft- 
ler⸗Lexikon (München, Fleiſchmann, 80.) Bd. V, 
S. 481. — Tiroliſches Kuͤnſtler⸗Lexikon (Inns⸗ 
brud 1830) ©. 82. 

Hand, Agnaz (Mufifer, geb. zu 
Königgräg um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, geft. ebenda 1798). War 
Mufikdirector und Organift an ber Kathe- 
dralkirche zu Königgräß. Er galt allge- 
mein für einen tüchtigen Gontrapunctiften; 
hat mehrere Zöglinge in feiner Kunft 
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portrefflih ausgebildet und auch einiges 
— namentlidy Kirchenmufifen — compo- 
nirt. Gerber hält ihn auch für den Ber- 
faffer der: „Variazioni sopra !’ Andante 
in A-Dur del Sign. Mozart“ und ber 
„ Mörsche für Wiener Freuchöre für Klavier“. 
DIabacz (Gottfried Johann), Allgemeines hiſto⸗ 
rifches Künftler-Reriton für Böhmen und zum 
Theil auch für Mähren und Schlefien (Prag 
1815, Haafe, 49.) Bd. I, Sp. 532 [ebenda 
gedenkt Dlabacz auch eines Franz Haas 
(geb. in Böhmen 5. Juni 1733, geft. zu Klein⸗ 
dzikow 23. Dec. 1787), der als Chorregens an 
der St. Jacobskirche in Prag wirkte, er war 
Minorit und Prediger. Zulegt fam er nad 
Prag, wo er nur mit Mufit ſich befchäftigte und 
Leute in ihr ausbildete]. — Gerber (Eraft 
Ludwig), Neues hiftorifch-biographifches Lexikon 
der Tonfünftler (eipzig 1812) Bd.II, Sp.436. 
— Meper (3.), Das große Converfations-Leri: 
fon (Hiloburghaufen, Bibliogr. Snftitut, gr. 80.) 
Bd. XIV, ©. 529. | 
Hand, Michael (Schulrath und 
theologifher Schriftfteller, geb. zu 
Pinfafd im Eifenburger Comitate am 
8. April 1810). Befuchte Anfangs Die 
Schule in feinem ©eburtsorte, welche 
unter der Leitung des Pfarrers Joſeph 
Weinhofer fland, dann in Steinam- 
anger, Fünfkirchen und Wien, mo er fi) 
bie philofophifche Doctorswürde erwarb. 
1834 wurde er zum Prieſter geweiht, 
frat in die Seelforge und war Capları 
zu Ozora, Dunaföldvär und Fünffirchen, 
bis ihn Ignaz Szepeffy, Biſchof von 
Fünfkirchen, 1837 als Profeffor der 
Geſchichte an das Lyceum zu Fünfkirchen 
berief. 1846 wählte ihn die Stadt Fünf- 
ficchen zu ihrem Pfarrer; dafelbft blieb 
er bis 1853, in welchem Jahre er zum 
Schulrath des Peſther Bezirkes und zum 
Probft ernannt wurde. Schon als Semi- 


narift in Wien arbeitete er für das von 
Joſeph Märton redigirte Blatt. In 
Bünffirchen gab er im Bereine mit Anton 
Peitler die Predigten Szepeſſy's 
“eraus; ferner fehrieb er: „Baranya 
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ismertetese“, d. i. Die Befchreibung von 
Baranya; — in beutfher Sprache: 
„Gedenkbuch der Stadt Fünfkichen" ;, — meh- 
tere Predigten und Gelegenheitswerfe 
für ungarifche und deutfche Zeitungen, 
insbefondere für die „Religio“ wiffen- 
ſchaftliche Abhandlungen, und befchäftigte 
fi) mit der Herausgabe der Werfe feines 
ehemaligen Lehrers Weinhofer. 

Magyar irök. Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtek 
Ferencezy Jakab &s Danielik Jözsef, 
d. i. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 

« Xebensbefchreibungen. Bon Jakob Ferenczy 
und Joſeph Danielit (Peſth 1856, Guſtav 
Emid) ©. 178, 

Haas, Philipp (Induftrieller, geb. 

zu Gumpendorf in Wien 7. Juni 1791). 

Der Sohn eined unbemittelten — aber 

nicht armen — Webers, ber aus Baffau 

in Baiern ftammt, und in der Sremde 
fein Brot fuchen mußte. Der Sohn wurde 
in früher Kindheit beim Webeftuhle ver- 
wendet, mußte jedoch auch, u. 3. bis zum 
zwölften Fahre, Die Gumpendorfer Schule, 
dann die Manufactur-Zeichnenfchule bei 

St. Anna befuchen. Mit 16 Jahren mußte 

er den Schulbefuch aufgeben, und fich ganz 

dem Webegefchäfte widmen. Nun hatte der 

Sohn eine ſchwere Aufgabe zu beftehen, 

der Vater, ein Mann alten Schlages, ber 

es immer mit ben Alten hielt; der Sohn, 
ben e8 vorwärts drängte, der lebendigen 

Geiftes das Unhaltbare des bisherigen 

Schlendrians erfaßte, fanden ſich als 

Bertreter zweier Perioden, zweier entge- 

gengefegten Syfteme gegenüber. Während 

der Vater ſich von allen feinen Gewerbe— 
genofjen überholen ließ, fann der vor- 
mwärtsfchreitende Geift bes Sohnes auf 

Mittel, den Vater zur Ueberzeugung zu 

bringen, daß es in der alten Weiſe nim- 

mermehr gehe. Er unterließ nichts um 
fi) felbjt weiter zu bilden, fo befuchte 

Philipp den Sonntags-Unterricht über 

Mechanik und Phyſik auf der Univerfität, 
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was ihn in feinem Gefchäfte fehr förderte. 
Mit neunzehn Jahren bewarb er fid) 
um den Preis in der Manufactur-Zeich- 
nungsfchule; der zweite Preis wurde ihm 
inAusficht geftellt, fich aber um ben erften 
zu bewerben, ihn vom Director der An- 
ſtalt ſelbſt abgerathen, da er in einem fehr 
geſchickten Collegen einen unbefiegbaren 
Nebenbuhler habe. Philipp aber ließ 
fich's nicht ausreden, er warb um den er- 
fen Breis, und erhielt ihn auch. Um das 
Geld des erften Preifes kaufte Philipp 
Wolle, welche er nun in einen damals 
neuen Stoff verarbeitete, und in fechs 
Wochen waren aus ben 60 fl. 360 fi. 
erarbeitet. Damit beginnt fein felbfiftänbi- 
ges Wirken. Es fchien nun eine beflere 
Zeit für den jungen Induſtriellen eintre- 
ten zu wollen, als der Tod des Vaters 
und deſſen ungefchictt abgefaßtes Tefta- 
ment den Ruin des ohnehin Meinen Ver⸗ 
mögens herbeiführten. Jedoch die Energie 
des jungen Marmes ließ ihn fich aus 
den mißlichften Umftänden herausarbeiten, 
wozu ihm ein Mädchen behilflich war, das 
anfänglich im Haufe arbeitete, fpäter aber 
feine Stau wurde, beren erfinderifcher 
Geiſt, raftlofe Thätigfeit und völlige 
Hingebung zum Gefchäfte wefentlich bei- 
trugen zu dem Flor, in welchem das Haus 
gegenwärtig fteht. Von entfcheidendem 
Einfluffe waren in diefer Zeit zwei Greig- 
niffe. Nachdem H. es bis auf 60 Stühle 
gebracht, quälte er fich mit Verſuchen ab, 
in den fogenannten glatten Organtinen 
mit dem Yuslande concurriren zu fönnen. 
Da brachte ihm ber Befuch eines Jugend- 
freundes, der in Paris arbeiten gefehen 
hatte, mit Einemmale Licht; es hing an 
demegulator, ben er ſchon Tags darauf 
fertig Hatte, und num ging die Arbeit von 
Statten. Das Zweite war bie Nachah⸗ 
Mung der gleichfalls aus dem Auslande 
gelommenen Linons, nämlich, was bie 
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Steife und Klarheit desfelben betrifft. 
Nach vielen vergeblichen Berfuchen ge- 
lang es ihm eine Miſchung zu Stande zu 
bringen, und nad) weiteren Mühen auch, 
diefe Mifhung, was Anfangs fehr ſchwer 
ging, auf den Stoff aufzutragen. Der 
Erfolg war ein ungeheurer und lohnender. 
So mit Befiegung aller Hinderniffe, Die 
fi ihm oft genug in den Weg ftellten, 
durch fleißiges Stubium der neuen Erfin- 
dungen, durch ſtetes Vorwärtsſchreiten 
hob fich das Geſchäft vom Jahre 1810, 
wo es Philipp mit ſeinem Gewinne ſo 
zu ſagen begründet, und nur mit wenigen 
Webeſtühlen zu thun hatte, zu einer Fa⸗ 
brikation, die heut in fuͤnf verſchiedenen 
Gtabliffements ausgebreitet if}, u. z. in 
Gumpendorf, von wo aud) Die oberfte 
Gefchäftsleitung fattfindet; zu Eber- 
gaffing, wo fid) Die auf 12.000 Spin. 
deln eingerichtete Baummollenfpinnerei 
befindet; zuMitterndorf, welches zwar 
im Jahre 1856 abgebrannt ift, aber nun- 
mehr neu aufgebaut wird, zu Hlinsko 
in Böhmen, und feit 1856 zu Bradford 
in England. In diefen fünf Anftalten 
werden Jahr ein Fahr aus über 1000 
Arbeiter verwendet. Die Arbeiten, welche 
aus dieſen Fabriken hervorgehen, find Zep- 
pichſtoffe aller Art, von dem Eoftbarften 
MWandteppich bis zum einfachen Zauftep- 
pi, Damaft in Seide und in Wolle, 
Utrechter Sammt, Dedenftoffe, Tapeten 
in verfchiedenen Stoffen. Die Erfolge, 
welche Philipp Haas erreicht hat, find 
die fprechenden Beweiſe ber Bebeutenhett 
feiner Induftrien. Schon in den Jahren 
1839 u. 1845 erhielt H. in Wien goldene, 
1844 in Berlin die filberne Breismedaille, 
1850 bei der Deutfchen Indufir.-Ausftllg. 
in Dresden in Anerkennung feiner ausge- 
zeichneten Arbeiten das Ritterkreuz Des fäch- 
fiſchen Eivil-Berdienftordens, bei der gro- 
Ben Induftrie-Ausftellung zu London im. 


18851 Die fogenannte „Prize Medaille“, 
bei der allgemeinen Yusftelung zu Mün- 
chen im 3. 1854 Die große Medaille, und 
in ber Parifer Ausftelung 1855 in zwei 
verfchiedenen Slaffen Breismebaillen erfter 
Glaffe. Seit dem Jahre 1850 hat Philipp 
Haas in feine Birma feine beiden Söhne 
Robert und Eduard, welche im Geifte 
bes Vaters das Gefchäft mitleiten, aufge- 
nommen, und fieführt nunmehr bieBezeich- 
nung: Philipp Haas und Söhne. Welche 
bedeutende Stellung biefe Firma in ber 
öfterreichifchen Induftrie einnimmt, Dafür 
bieten mehrfache Belege bie Urtheile der 
Preisrichter in ber Pariſer Welt-Ausftel- 
lung, welcye im Auszuge in den Quellen 
mitgetheilt werben. 


Bericht über die allgemeine Agriculture und Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung zu Paris im Sabre 1835. 
Herausgegeben unter der Redaction (anfänglich 
bon Nova) fpäter von Dr. Eberhard Jonak 
(Wien 1857/38, Staatsdruckerei, 80.) XX. Claſſe: 
Schafwoll» Induftrie, S. 1411 [wird gemeldet, 
daß das große, rühmlichft bekannte Fabritshaus 
Philipp Haas & Söhne in Wien, auf der 
Ausftellung in Paris glänzend vertreten war]; 
— XXI Claſſe: Seiden-Induftrie, S. 68 u. 70 
[mird das Etabliffement Haas als folches be 
zeichnet, welche8 der Öfterreichifchen Induftrie zur 
Ehre gereicht. „Die Damafte von Wolle und 
Seide find die Specialität des Etabliſſements, 
das barin den franzöfifchen Erzeugniſſen nichts 
nachftebt.” Haas und Söhne erhielten in dieſer 
Elaffe die Medaille erfter Elaffe]; — XXIII. 
Claſſe: Teppiche, Wirkwaaren, Stidlereien, Spi- 
gen, S.17,18 [bafelbft heißt's: „Defterreih war 
in diefer Elaffe durch feine größte und befte Tep⸗ 
pichfabrit, Philipp Haas und Söhne in Wien, 
vertreten. Die Leiftungen des Fabritshaufes 
Haas und Söhne find befannt und zeichnen 
fi) durch eine aufmerffame und correcte Aus» 
führung, durch fchöne Mufter, feurige frifche 
Farben und buch ein fehr gelungenes Colorit 
aus. Der Gefammteffect der Haa 8 ’fchen Tep- 
piche erfchien günftiger al8 der ber Berliner 
Fabrikate, es war mehr Gorgfamteit in der 
Babrikation zu erfennen.” In diefer Claſſe erhielt 
Philipp Haas und Söhne die Medaille erfter 
Claffe]l. — Notice sur V’Exploitation des 
Manufactures de MM. Philippe Haas et 
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fils & Vienne; lithographirter Separat-Abbrud 
aus dem Catalogue offciel de l’Exposition 
universelle a Paris 1858, No. 1333 et 1832. 
— Preſſe vom 22. Juli 1855: „Die öfterrei- 
chiſche Induſtrie auf der Parifer Welt-Ausftel- 
lung“. XVI [wird die Bedeutenheit dieſes Fa⸗ 
brifhaufes und feiner Zeiftungen gewürbigt und 
bemerkt, daß die Fabrikation der Möbeldamafte 
in Defterreih zuerft von Philipp Haas einge 
führt worden und vorbem jener Artikel in Defter- 
reich völlig unbelannt geweien]. — Spftena 
tifche Darftellung der neueften Zortfchritte in den 
Bewerben und Manufacturen u. f. w. Bon St. 
Nitter v. Reese und W. E. Blumenbad 
(Wien 1829, Sarl Gerold) I. Bd. [Intereffant 
find die folgenden, aus diefer Darftellung genom⸗ 
menen Daten, die Mittbeilungen eines aner- 
tannten Fachmannes über einen oͤſterr. Induftric 
zweig vor 30 Jahren, und zwar S. 320: „Der 
Webermeifter Philipp Haas in Wien erhidt 
den 12. Mai 18232 ein fünfjähriges ausſchl. Privi⸗ 
legium auf die Erfindung, mittelft einer an den 
Webeftuhle anzubringenden Maſchine bei allen 
Baummollgemeben, vorzüglich aber bei feinen 
und dünnen Zeugen, 3. B. beim Bapeur, Or: 
gandin ıc., ſowohl glatten als fagonnirten, die 
möglichft vollkommene Gleichheit und beliebig 
Dichtheit zu erzwecken, ohne daß in dieſer Hin 
ſicht nur das Mindeſte von der Willkühr und 
Geſchicklichkeit des Webers allein abhinge. Die 
fer Regulator beſteht darin, daß bei jedem 
Schlage die Walze ſich dreht und das Gewebe 
gerade um jenen Theil vorrüdt, als ber Schu 
beträgt”; — ferner ©. 512: „Philipp Haas 
erhielt fchon den 8. December 1823 ein fünf 
jaͤhriges außfchl. Brivilegium auf die Erfindung, 
den fogenannten englifhen Spitzengrund oda 
Bobbinet fo zu erzeugen, daß er dem echt eng: 
lifchen ſowohl rüdfichtlich des Gewebes un 
daber der Haltbarkeit im Wafchen, als auch rüd: 
fichtlich der Feinheit gleichtommt. Ein zweit 
fünfjähriges Privilegium erhielt er den 14. April 
1826 auf die Erfindung eine mechanifche Por 
richtung an den Spißenmafchinen anzubringen 
welche zum Aufwinden der Fäden beſtimmt iR 
und bei ber Erzeugung des Bobbinets ihre Ar 
wendung findet. Haas und Kammerzell 
baben nach mehrjährigen koſtſpieligen Bemühen 
gen wirklich Bobbinet-Mafchinen, ganz nach da 
englifchen Principien eingerichtet, zu Stan 
gebracht, welche ziemlich feinen, ellenberitm 
Bobbinet, und zwar täglich 11/,—2 Ellen vr 
fertigen”; — ©. 499: „Der Webermeifter Phi 
lipp Haas in Wien erhielt ben 12. Decembt 
1827 ein zweijaͤhriges ausfchl. Privilegium auf 





die Erfindung, Bänder von allen Gattungen 
und Farben, mit gehörigen Zeiften verjeben, auf 
dem gewöhnlichen Webeſtuhle in beliebiger 
Anzahl und Breite auf einmal, nicht ſowohl aus 
Seide, als vielmehr aus Baummolle zu erzeu⸗ 
gen.... Man will fogar glauben, daß biefe 
Methode, die Bänder aus breiten gewebten Zeu⸗ 
gen zu verfertigen, die urfprüngliche geweſen fei.”] 


Haas von Bilgen, Franz (Beneral- 
Major und Hippolog, geb. zu Wien 
1790, geft. ebenda 9. Februar 1858). 
rat, 18 Jahre alt, in's Infanterie-Regi- 
ment Hod- und Deutfchmeifter Nr. 4, 
wurde aber ſogleich in’s Küraffier-Regi- 
ment Nr. 3 überfegt. Am 6. Mai 1809 
wurbe er Lieutenant, am 1. Mai 1814 
DOberlieutenant, am 7. Mürz 1820 zum 
Uhlanen-Regimente Nr. 1 überfept, am 
11. October 1823 zweiter Rittmeiſter im 
Huszaren-Regimente Nr. 10, am 14. Aug. 
1834 zweiter Major, am 26. December 
1835 Oberfllieutenant und am 2. Auli 
18383 zweiter Oberſt. Im Jahre 1844 
trat er in den Benfionsftand, aber 1851 
rückte er zum ©eneral-Major vor, wurbe 
Sectionschef im Kriegsminiftertum und 
Inſpeetor des Thierarzenei-Anftitutes und 
am 21. Bebruar 1857 Vorſtand der 
3. Abtheilung im Urmee-Obercommando. 
9. mar ein ausgezeichneter Hippolog 
und befift um Bildung tüchtiger und 
eorreeter Weiter in der öfterreichifchen 
Armee große Berdienfte. Als das über 
Radetzky's Antrag im Jahre 1811 in 
Wiener Reuftadt errichtete Equitations- 
Snfitut 1822 als entbehrlich aufgelöst 
wurde, 1836 aber als Gentral- Equita- 
tions - Inftitut in Salzburg neu in's 
Leben trat, wurde Haas Commandant 
besfelben und wirkte allda von 1836— 
1844. In diefer Zeit gingen 120 Scyüler 
aus dieſem Anftitute hervor und ver- 
pflanzten die vortrefflihen Grunbfäße 
bes ausgezeichneten Lehrers in der ganzen 
Armee. Der auch als Fachſchriftſteller 
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amerfannte Hippolog Ober Räbofy 
von Nados iſt ein Schüler des Verftor- 
benen. Haas bat in Handſchrift eine 
Abhandlung „Weber Fufbeschlag nnd Mns- 
tomie des Yules" hinterlaſſen, befjen Ver⸗ 
öffentlihung in Ausficht geftellt wurbe. 
Am October 1838 wurbe er — mit bem 
Prädicate von Bilgen — geabelt. 
Seit 19. Mai 1839 war er mit Anna 
Freiin von Stipfics vermält. Er flarb 
plößlicdy im Alter von 68 Fahren. 
Militär-Zeitung, herausg. von J. Hirtenfelb 
(Bien, 4%.) 1858, Nr. 23: Nekrolog“. — Adels 
diplom vom 28. December 1838. — Wappen. 
Ein von blauer, Silber, rother und grüner 
Farbe gevierteter Schild. Im obern rechten 
Quartiere ein filberner Loͤwe mit ausgefchlagener 
rother Zunge und mit den hinteren Pranken auf 
der Theilung des Schülbes fchreitend. Im obern 
linken Quartiere eine ſchraͤgrechts geftellte, rotbe 
Standbarte, an ſchwarzem Schafte mit goldenem 
Knopfe, aus dem eine eiferne Lanzenfpige her⸗ 
vorgeht. Im untern rechten Quartiere ragt auß 
dem linken Seitenrande eine natürliche Wolke, 
aus welcher ein geharnifchter, mit goldenen 
Spangen geihmüdter Arm bervorgeftredt ift, 
in der bloßen Fauft ein blankes Schwert an 
goldenem Griffe zum Streiche erbebend. Das 
untere linke Quartier durchzieht quer ein natür⸗ 
licher Fluß. 


Hand von Längenfeld - Bfalzheim, 
Sofepha (geb. 1782, gef. in Wien 
29. November 1846). Diefe als Sonder⸗ 
ling und unter dem Namen: „Die alte 
Degenklinge* — weil fie eine folche ftets 
an ihrer Seite trug — bekannte Frau Bat 
ein fegensvolles Andenken binterlaffen. 
Schon im Zahre 1844 hatte fie bei bem 
Eon. baitifchen Landgerichte Burglengen- 
feld eine Heirathsausftattungs-Stiftung 
für 12 arme Mädchen aus der Pfalz mit 
bem erheblichen Ausftattungsbetrage von 
800 fl. Heichewährung für Jede begrün- 
bet; für diefelbe 120 öfterr. Bankactien 
deponirt, fich aber bei Lebzeiten den Brucht- 
genuß vorbehalten. In ihrem Teftamente 
verfügte fie ferner, Daß abermals 27 Pfäl- 
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zerinen fich biefer Wohlthat Zahr für Jahr 
zu erfreuen haben. Armuth, Sittlichkeit, 
Fatholifche Religion und die Verpflichtung, 
fi) an Landleute aus Defterreich ob ber 
Enns zu verehelichen, find die Bebingun- 
gen für Die Bemwerberinen. Im ähnlichen 
Sinne errichtete fie eine Stiftung für 
Niederöfterreich, und übertrug das Ber- 
leihungsrecht an den jeweiligen Prälaten 
von Klofterneuburg. Zu biefen Stiftun- 
gen wies fie — nad) Abzug bedeutender 
Zegate — weitere 60 Stück Bankactien 
und 142.000 fl. in 5percentigen Metal- 
liques an, und bat bie nieber- und ober- 
öfterreichifche Regierung, dann bie pfäl- 
zijche politifche Behörde, für möglichit gute 
Gapitalifitung Sorge zu tragen, um aus 
dem Ueberſchuſſe der Antereffen immer 
neue Stiftungen gründen zu fönnen. Ihre 
Diamanten hatte fie zum Schmude für 
die Krone einer Mutter Gottes auf eine 
Sahne für die Mödlinger Kirche, welche 
aus Ihrem Nachlaffe anzufchaffen war, 
beftimmt. $ür ihr Grabesdenkmal hatte fie 
bie Summe von 1000 fl. angeordnet. Alle 
biefe Stiftungen gewinnen aber erft wahre 
Bedeutung, wenn man etwas Näheres 
über ihre Lebensweiſe erfährt. Sie wohnte 
in Gaudenzdorf bei Wien, in einer ärm- 
lihen Behaufung, gönnte fi) die Woche 
über nur ein Pfund Fleiſch, wärmte fich, 
um Holz zu fparen, die Brühe am Talg- 
lichte oder an einem Holafpan; lag in ber 
Nacht auf einem verfaulten Strohfade, 
und tagüber bewachte fie, eine alte Degen- 
klinge in der Hand, ihren Schab, auf dem 
fie faß. Die Polfterhülfe ihres Schlaf- 
feffeld war mit den Werthpapieren, welche 
ihre reiche Habe bildeten, ausgefüllt. Was 
ihren Anzug betrifft, fo erſtickte fie buch- 
ftäblicy unter Schmuß und Unrath. Eine 
merfwürbige Bereinigung von Gegen- 
fäßen, Diefe abnorme Lebensweife und die⸗ 
ſes himmlifche Herz, Diefe zu einem faft 
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Grauen erregenden Grade gefteigerte Ab- 
fargung und Diefe finnige Sorge jugenbli- 
ches Glück zu begründen! Sie flarb im 
Alter von 64 Jahren. 

Frankl (2. A.), Sonntagsblätter (Wien, gr. 89.) 
1846, ©.1179: „Zur Menfchengefchichte unferer 
Tage”. — Wiener Courier (ein polit. Blatt) 
1857, Nr. 276: „Die alte Degenklinge”. 


Hand von Martoͤny, Stephan 
(Oberft und Ritter des Mar. Therefien- 
Ordens, geb. zu Preßburg 1771, geft. 
zu Topusko in Groatien 26. Septem- 
ber 1835). Sohn des Huszaren-Rittmei- 
ſters Georg Stephan Haas v. M., trat 
30. Jänner 1789 als Cadet in’s Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 53, wurbe bald Fähn- 
tih, im September 1793 Unter-, 1797 
Oberlieutenant, am 1. Februar 1809 
Hauptmann, 8. Rovember 1813 Major 
im Beterwarbeiner Grenz-NRegimente; im 
Mai 1821 Oberftlieutenant im Brooder 
GrenzÜtegimente, aber noch im Novem- 
ber desfelben Zahres zum Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 37 eingetheilt, und trat 
am 1. Mai 1834 mit Oberftenscharafter 
in den Rubeftand. Schon in Stalien 1799 
und 1805 machte er fih durch Fluges und 
herzhaftes Benehmen vor dem Feinde 
bemerkbar. Am Jahre 1809 erwarb er 
fi duch eine Reihe tapferer Thaten Das 
Ritterkreuz des Maria Therefien-Drdens, 
Am 15. April, in der Schlacht bei Sacile, 
vereitelte er Durch Klugheit und Zapfer- 
feit eine feindliche Diverfion; am 30. hielt 
er mit feiner Divifion den flürmenden 
Beind bei Foscarinetta fo lange auf, 
bis Oberft Volckmann Zeit gewam, 
feine Truppen zu railliren und dem Feinde 
entgegen zu führen. Im Mai vollführte er 
in Tirol Die Organifitung des Landfkur- 
mes, und übernahm die Vertheidigung 
von Ampezzo; das Gefecht am Sal. 
varienberge bei Klagenfurt am 6. 
Juni hatte feine Entfchloffenheit entfchie 
den; als plöglich eine flarfe Abtheilung 
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feindlicher Cavallerie gegen unſere Ab—⸗ 
theilungen, bei welchen ſich 3 Geſchuͤtze 
befanden, heranſprengten, verlor H. kei⸗ 
nen Augenblick die Faſſung, ließ Sturm 
ſchlagen, und rückte mit ſeiner kleinen 
Abtheilung von 60 Mann den überlege— 
nen Reitern entgegen, welche durch einige 
gut angebrachte Gewehrſalven zum Rück⸗ 
zuge genöthiget wurden. 1813 fodht 9. 
bei Dresden und Leipzig, und murbe in 
Folge feiner Bravour Stabsofficier; 1815 
im füdlichen Srankreich gegen Murat. Im 
Sahre 1835 fuchte er Heilung feiner Lei- 
den in den Bädern von Topusfo, aber 
dafeldft farb er im Alter von 64 Zahren. 
Hirtenfeld ($.), Der Militär: Maria There 
fin-Orden (Wien 1857, Staatsbruderei, 49.) 
©. 1006, 1747. — Defterr. Militar-Konverfa- 
tions⸗Lexikon, beraudg. von Hirtenfeld und 
Dr. Mepynert (Wien 1850 u. f.) Bd. III, 
©. 2. — Xelftands Diplom vom 21. Mai 
1774, [Schon Stephan’s Vater: Georg 
Stephan, wurde 1774 in den Adelſtand erho⸗ 
ben.] — Wappen. Ein blauer Schild, darin 
auf grünem Grunde ein aufrechtftehender, rechte 
gemwenbeter goldener Löwe mit offenem Rachen, 
außgefchlagener Zunge, über fich gemundenent 
Schweife und in der rechten Borberpranfe drei 
mit den Spigen über fich gefebrte filberne Pfeife 
baltend. 

Haaſe, Adolph Theodor (Superin- 
tendent in Lemberg, geb. zu Pirna in 
Sachfen im Jahre 1803). Brachte ſowohl 
feine Zugend als die erften Jahre des be- 
ginnenben Mannesalters in feinem Vater⸗ 
[ande zu. Gr widmete ſich dem geiftlichen 
Berufe und mar bereits Baftor einer 
Landgemeinde in der Nähe von Dresben, 
als er, erft 31 Zahre alt, zum Oberhirten 
der proteftantifchen Kirche Galiziens 1834 
berufen wurde. Er nahm diefe Stelle an 
und blieb ihr treu, ungeachtet lockender 
Ausfichten in der eigenen Heimath. Unter 
den beftehenden Berhältniffen, nämlich 
benen einer nur gebuldeten Kirche, ent- 
widelt H. eine um fo fegensvollere Wirk. 
famfeit, als er, jeder bogmatifchen Befan- 
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genheit fremd, die gedeihliche Entwickelung 
ſeiner Kirche durch lobenswerthe Toleranz 
foͤrdert, und ſich durch noch ſo weit ab⸗ 
weichende Glaubensrichtungen nicht be⸗ 
irren läßt, Den Höhepunct feines bisheri⸗ 
gen Wirkens bildet die Einführung des 
neuen ®efangbuches, das im Jahre 1859 
in die Gemeinden verfendet worden. 
5. ift ein Redner von ungewöhnlichen 
Werthe; das Wort fieht ihm in einem 
Mafe zu Gebote, wie es nur felten vor» 
tommt, und mit der Fülle und Angemef- 
fenheit verbindet fi) auch wahre Tiefe 
des Gedankens. H. genießt das volle Ver⸗ 
trauen der Regierung, die den würdigen 
Priefter ehrt und vor nicht langer Zeit 
durch das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Orbens ausgezeichnet hat. Die Lemberger 
Stadteommune hat ihn in den Kreis ihrer 
Repräfentanten berufen. Die Feier feiner 
25jährigen Wirkſamkeit als Superinten- 
denten der Proteftanten Baliziens, welche 
im Anfange des Jahres 1859 in Lemberg 
feftlich begangen, und von der Mehrzahl 
der Seelforger der im Lande zerftreuten 
Gemeinden beſchickt worden mar, wurde 
benüßt zur Stiftung eines Prediger-Wit- 
wenfondes, deſſen Statuten fogleich bera- 
ihen und genehmiget worben find, und die 
noch im namlichen Jahre zur Erinnerung 
an das Felt in’s Leben treten follte. Der 
theologifchen Färbung nach gehört 9. 
der mittleren Richtung der evangelifchen 
Kirche an, und dürften feine chriftlichen 
Anſchauungen mit denen eines Ullmann 
und Nitzſch in nächfter Verwandtſchaft 
ftehen. Die „iluftrirte Zeitung* nahm 
die Gelegenheit feiner 25jährigen Jubel⸗ 
feier wahr, um ein treues Gemälde feines 
erhebenden Wirkens den mweiteften Kreifen 
borzuführen. 

Suufteirte Zeitung, berausg. von 3. I. Weber 


(Leipzig, Fol.) 1859, Nr.820 (19. März) ©. 186 
u. 188 fein wohfgetroffenes Porträt in Holafchn. 
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Haaſe, Gottlieb (Induſtrielle Firma 
eines Prager Buchdrucker- und Buch⸗ 
handlungs-Gefchäftes). Diefelbe wird un- 
ter Diefer älteren Bezeichnung mit dem 
Beifage: Söhne, ſeite1831 von den vier 
Brüdern Gottlieb, Ludwig, Andreas und 
Rudolph fortgeführt. Der erfte Begründer 
dieſes Sefchäftes ift ihr Vater Gottlieb 
GBuchdrucker, geb. in Halberftabt 1765, 
geft. 1824). Er erlernte Die Buchdruder- 
funft, arbeitete an verfchiedenen Orten, 
und fam nad) Prag, wo er Bactor in 
einer Buchdruderei wurde, und ein Elei- 
nes Gefchäft mit Neujahrs- und Namens- 
feftbilleten begründete. Im Jahre 1800 
heirathete er die Tochter des Buchhänd- 
lers Widtmann, und wurde dadurch in 
den Stand gefeßt, eine Buchdruckerei mit 
2 Prefien zu Faufen. Nach und nach ver- 
band er mit derfelben eine Bapierhand- 
lung, eine Steindruderei und Schrift- 
gießerei, und hatte feine Buchdruckerei von 
2 auf 18 Breffen vermehrt. Nach feinem 
Tode übernahmen die zwei älteften Söhne 
Ludwig (geb. 1801) und Andreas 
(geb. 1804) das Geſchäft; ſpäter verei- 
nigten ſich mit ihnen Die zwei jüngeren 
Brüder; Gottlieb (geb. 1809), der bei 
Kraufe das Buchhandelsgefchäft er- 
lernte und es bald felbft übernahm, und 
Rudolph (geb.1811), welcher die Rechte 
ftudirt Hatte. Seit 1831 befteht die Gefell- 
[haft Diefer vier Brüder, unter der ſchon 
von den zwei älteren geführten Firma: 
Gottlieb Haafe Söhne, und gehört 
diefes Gefchäft zu den bedeutendften des 
öfterreichifchen Kaiferftantes. Es zerfällt 
in 5 Abtheilungen: 1) die Buddru- 
ckerei, mit welcher ein Verlag von mehr 
als 800 Artikeln für Aemter und Kauf. 
leute verbunden ift; fie waren Die erfien, 
Die den Gongrevedrud (Drud mit meh- 
reren Zarben) in Oeſterreich einführten; 
2) die Schrift- und Stereotyp- 
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gießerei; reih an Polytypen, einen 
großen Theil der Buchdrudereien in 
Defterreich, in den angrenzenden türfi- 
fhen Provinzen, in Krafau und in Bolen 
Damit verforgend; in ber Stereotypie 
werben nach einem neuen fehr vereinfach- 
ten Verfahren, Platten von ungewöhn- 
licher Größe gegoffen; 3) die Verlags⸗ 
und Sortiments-Buhhandlung; 
eine der bedeutendften Oeſterreichs; fie 
find Die Pächter der amtlichen Prager 
geitung; 4) die Mafhinen-Papier- 
fabrik im Dorfe Wran, welche täglich) 
40 Gentner Papier liefert; und 5) die 
Papierhandlung, welche nicht allein 
die Erzeugniffe der eigenen Fabrik, fon- 
dern auch die der meiften Fabriken und 
Mühlen Böhmens in den Handel bringt. 
Das Geſchäft beſitzt Commanditen in 
Wien, Linz, Lemberg, und befchäftigt an 
700 Berfonen, die in eigenen Localitäten 
arbeiten, Bemerfenswerth erfcheint es, 
daß biefe Firma Die große Welt-Induftrie: 
Austellung in Baris im Fahre 1855 mit 
feinem ihrer Erzeugniffe beſchickt hat. 
Meyer (J.), Das große Converſations⸗Lexikon 
(Hiſdburghauſen, Bibliogr. Inftitut, gr. 80.) Bd. 
XIV, ©. 529, Ar. 6, 7,8, 9, 10. — Beridt 
über die allgemeine Agricultur und Induſtrie⸗ 
Ausftellung zu Paris im Jahre 1855. Herausg. 
unter ber Rebaction von Dr. Eberhard Zonät 
(Wien 1857/58, Staatedruderei, gr. 80.) Bd. I, 
Zehnte Elaffe, 5.95. — Defterr. Rational-Ency 
Mopädie, herausg. von Czikann und Bräf 
fer (Wien 1835, 80) Bb. U, S. 459 und ®b. 
VI, Suppl. ©. 468, 

Haaſe, Karl (Landfhaftmaler 
in Trieft). Zeitgenoß. Ueber den Bil 
dungsgang und das Leben diefes Künft 
lers ift dem Herausgeber dieſes Lericond 
nichts befannt. Seit mehreren Fahren ifl 
Haafe ın Trieft anfaßig, und macht von 
Zeit zu Zeit Ausflüge nach Unter-Stalien, 
aus Rom und Neapel immer eine reide 
Mappe von Skizzen mitbringend, die er, 
rüdgefehrt, in Gemälden verarbeitet, 
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deren die Trieſter Journale öfter rüb- 
mende Erwähnung machen. In ben 
Wiener Kunftausftellungen waren erft in 
den legten Jahren etliche Bilder dieſes 
Meifters zu fehen, und zwar in jenen des 
(neuen) öfterr. Kunftvereines 1856, März: 
‚Scene bei einer Osteria" (1500 Sr.) und 
1858, Februar: „Srene ans dem italienischen 
Banernleben” (300 fl.). Der „Osservatore 
triestino* berichtete feiner Zeit von meh- 
teren anderen Bildern und nannte eine 
„Ausiht des Campo Vattino“; — eine „An- 
siht Aoms uam Ponte molle“; — „Civoli beim 
Sonnenuntergang” ; — „Partie ans den Albanır- 
bergen ; — „Der Dosilipp"; — „Die Insel 
Erpri”; — „Die blane Grotte”; — „Der 
Tempel von Paestum“ u. v. a. Haafe malt 
auch Marinen und Scenen aus dem ita- 
lieniſchen Boltsleben. Im Jahre 1858 
meldete der obeng. „Osservatore“, daß 
Haafe in Trieſt eine Maler- und Zeicy- 
nungsſchule für Damen eröffnet habe, 
welche fich wachfenden Zuſpruchs erfreut. 
Ücbrigens muß der Künftler noch jung 
fein, da jener Artikel ihn einen giovane 
pittore nennt. 
Osservatore tridstino (polit. Sournal Triefts) 
1858, Nr. 251: „Una visita allo studio del 
pittore Haase“. — Ausftellungs-Kataloge de6 


öfterr. Kunftvereines 1856, März Nr. 39 und 1858 
Februar Nr. 67. 


Haaſer von Greifenfeld, Martin 
(Sauptmann, geb. zu Brandenberg 
im Unterinnthale Tirols um das J. 1680, 
gef. um 1750). Hatte die Baufunft ftu- 
dirt. Als aber im Fahre 1703 die Franzo⸗ 
fen und Baiern das untere Innthal mit 
Waffengewalt fi) angeeignet hatten, fam- 
melte Haafer heimlich und auf feine 
Koften 2000 Bauern aus diefer Gegend, 
bewaffnete fie, und überfiel unvorgefehen 
die Feftung Nattenberg, welche er auf 
(ode Art in feine Gewalt befam,. und 
gegen den Feind fo lange behauptete, bie 
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faiferlihe Truppen erfchienen, unb ben 
Ort befegten. Zu berfelben Zeit überfiel 
er einen feindlichen Transport, der große 
Vorräthe von Getreide für die Truppen 
führte, und nahm ihm diefelben ab. Dann 
309 er mit feiner Landwehr vor bie 
Feſtung Kufftein, brachte ben Truppen 
die abgenommenen Mundvorräthe und, 
überall die Gegend durchftreifend und den 
Feind vertreibend, befreite er viele Ort⸗ 
ichaften von Brandunglüd, mit dem fie 
bedroht waren. Jedoch fein eigenes Haus 
konnte er nicht retten, dasſelbe hatte 
der Feind in Brand geſteckt und geplün- 
dert. Haafer hatte dadurch bedeutenden 
Schaden erlitten. Zu diefen Berdienften 
als Landesvertheidiger gefellt fich ein 
nicht geringeres Durch feine zweckmäßigen 
Wafferbauten, unter denen vor allen ein 
vonihmentworfener und ausgeführter Ca⸗ 
nal bemerkenswerth ift, auf welchem über 
Berg und Thal große Maffen Holz zur 
Salspfanne geſchwemmt wurden, und dem 
Aerar dadurch Die bedeutende Erfparung 
von 200.000 fl. erzielt worben iſt; auch 
wurden Dadurch die benachbarten Wal- 
dungen gefchont, und der Betrieb Der 
Salzfiedereien mefentlich gefördert. In 
Anerkennung diefer Verdienfte wurde er 
ſchon früher zum Hauptmanne einer Com⸗ 
pagnie Tiroler Landmiliz ernannt, über- 
bieß aber im Zahre 1724 in den öfter- 
reichifchen Adelftand, mit dem Präbicat 
von Greifenfeld erhoben. 

Staffler (Johann Jacob), Das deutfche Tirol 
und Borarlberg, topograpbifch mit gefchichtlichen 
Bemerkungen (Innöbrud 1847, Tel. Rauch, 80.) 
Bd. J, S. 782. — Adelſtands⸗Diplom vom 14. 
März 1724. — Wappen. Quabrirter Schild, 
1 und A in Schwarz rechtögefehrter goldener 
Greif mit goldenem Adlerfluge und roth ausge: 
fhlagener Zunge; 2 und 3 in Roth ein im 
Laufe begriffener filberner Haafe. Auf dem 
Schilde ein offener gefrönter Helm, aus deſſen 


Krone der Greif von 1 und 4, in den Pranken 
eine Partiſane haltend, hervorſteigt. Die Helm: 


Habel 


deden find rechts: Schwarz unb Gold, links: 
Roth und Silber. 


Habel a Saneto Fortunato, Aichard 
(Piarift, geb. zu Brud an der Leitha 
28. November 1729, geft. zu Raab in 
Ungarn 21. November 1800). Trat in 
den Orden der frommen Schulen, war 
mehrere Jahre Lehrer der Philoſophie 
und Geſchichte an der ſavoyiſchen Rit- 
ter-Afademie in Wien, dann Provinzial 
ſeines Ordens in der öfterreichifchen 
Provinz und Theologus des Raaber 
Bifhofs Joſeph Bengler. H. gab meh— 
tere Schriften im Drude heraus, u. z.: 
„Rede von dem Einfusse der Seschichtenlehre in 
der Bildung der Menschen und Bürger" (Mien 
1764, 40.); — „Crantrrede auf Ihre Raiser- 
liche Majestät Marien Iosephen, BYergogin non 
Bayern” (ebd. 1767); — „Sittenlehre mit 
biblischen Bildern zum Gebrauche in den frammen 
Schalen” (ebd. 1773, 80.). Mehrere andere 
Neden find ohne feinen Namen erfchienen. 
Er ftarb im hohen Alter von 71 Zahren. 


Annalen der Kiteratur und Kunft in den öfterreis 
hifchen Staaten (Wien 1803, Degen, 49.) Jahrg. 
II (1803), Intelligenzblatt, October, Sp. 233. 
— Meuſel (Joh. ®eorg), Das gelehrte Teutſch⸗ 
land (Lemgo 1783, Meyer'ſche Buchhandl., 80.) 
Vierte verm. und verb. Ausgabe, Bd. II, ©. 5. 
— (De Luca), Das gelehrte Defterreich (Wien 
1776, Ghelen'ſche Druckerei, 80.) Erften Bandes 
1. Stüd, ©. 164. — De Luca in feinem ge 
lehrten Defterreich I. Bandes 2. Stüd, ©. 368, 
gedenkt noch einer Anna und eined Ignaz 
Habel (beive Schaufpieler des Theaters zu 
Linz; erftere geb. zu Preßburg 1744; letzterer 
geb. zu Olmuͤtz 1738), beide traten im Schau: 
fpiele auf, fangen aber auch in Operetten und 
zählten zu den begabteren und beliebten Dar- 
ftellern ihrer Zeit. — Ferner find noch zu nen» 
nen: Eduard Habel (ein öfterr. Poet), von 
dem folgende Werfe erfchienen find: Johann 
Hafil von Nepomuk. Großes Gedicht 
in 2 Abtheilungen” (Wien 1829, Adolph, 
gr. 80), davon befteht auch eine PBrachtausgabe; 
— „Der heilige Hain. Gedicht“ (ebb.); 
— „Der Kartbäufer” (Reipzig 1846, Brock⸗ 
haus), welches den Friedländer behandelt. Auch 
gab er „Sragmente aus Briefen eines 
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Reiſenden“ (Wien 1836, Gerold, 80.) heraus. 
Der Berfaffer ift, wenn wir nicht ircen, Privat 
fecretär Sr. kaiſ. Hoheit des weil. Erzherzog 
Sodann. ſFrankl: Sonmntagsblätter 1847. 
Wienerbote S. 24.] — und Johaun Babel 
(2. k. Rath, Director der Poftanftaft, geb. zu 
Yubele in Mähren 16. Juli 1758, geft. zu Wien 
24. März 1815), welcher um die Vervollkomm⸗ 
nung des Poſtweſens der Monarchie duch Stu⸗ 
dium fremder Einrichtungen und Anwendung 
des Entfprechenden auf das heimifche Inftitut 
fi) wefentfiche Verbienfte erworben bat. 9. 
ſchwang fi) dadurch zum Director der fahrenden 
Boftanftalt empor und erhielt in Anerkennung 
feiner Verdienſte tarfrei den kaiſ. Rathstitel. 
[Erneuerte vaterländifche Blätter, herausg. von 
Dr. Franz Sartori (Wien, Strauß, 49.) ©. 
213: „Nekrolog”.] 


Haberein von Armfeld, Franz Frei 
herr (Oberfilieutenant und Maria 
Therefien-Orbensritter, geb. zu Prag 
1772, geft. zuFiume 7. Dec. 1835). Trat, 
18 Zahre alt, 1790 in's Infanterie-Regi- 
ment Ulrich Kinsky Nr. 36 als Cadet 
ein, und war fehon in zwei Monaten (1. 
April) Faͤhnrich. In den Feldzügen gegen 
Frankreich wurde er Oberlieutenant, im 
italienifchen Beldzuge 1799 ſchwer ver- 
wundet, mußte er 1. Mai 1800 in ben 
Ruheſtand treten. Als er hergeftellt war, 
trat er in das Bataillon Desfours ber 
Erzherzog Karl⸗Legion wieder ein, wurd: 
in kurzer Zeit Capitäan, nach Auflö- 
fung des Bataillons zu feinem früheren 
Regimente überfegt, am 1. October 1813 
Major, und im Infanterie - Regimente 
Nr. 56 eingetheilt, aber feiner Wunben 
wegen mußte er am 1. Mai 1814 in ben 
Ruheſtand treten. Jedoch noch im näm- 
lihen Zahre im September übernahm er 
die Plagmajorsftelle zu Bergamo, fpäter 
zu Pavia, fam im Auguſt 1821 zum böh⸗ 
mifchen Grenzeordon, trat 1. Rebruar 
1824 mit Oberftlieutenants - Sharafter 
neuerdings in den Rubeftand, denſelben 
am 4. Zuni 1827 als Platzcommandant 
zu Fiume wieder verlaffend. Außer ben 
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ſchon erwähnten Beldzügen madte 9. 
jenen vom Jahre 1809 in Deutfchland 
mit, focht bei Afpern, wo er mit ber 
Sahne und der Mittelbivifion feines Regi- 
ments in dem Augenblicke vorrüdte, als 
mehrere öfterreichifche Bataillons von dem 
Feinde geworfen wurben. Die ftandhafte 
Vertheidigung feiner Stellung vereitelte 
das weitere Bordringen des Feindes. Bei 
Wagram befehligte er das Bataillon, 
eilte am 5. Zuli, ohne den Auftrag dazu 
erhalten zu haben, an ben Rußbach, und 
hielt hier gegen die andringende fächfifche 
Snfanterie mit großer Bravour Stand; 
am folgenden Tage aber bei Aderflaa, 
als die Dort poftirten Infanterie-Maffen 
zum Theil ſchon in Unordnung geriethen, 
ftellte fi H. im verheerenden Kartät- 
fhen-Zeuer vor die Mitte des Bataillons, 
fprang ber Erfte in einen tiefen Graben, 
der das Dorf umſchloß, mit feinem Bei- 
fpiele das ganze Bataillon aufmunternd, 
fo daß jeder es dem Anführer gleich zu 
thun firebte; ein furchibares Handge⸗ 
menge entftand, und Aderklaa wurde 
mit Hilfe der herbeigeeilten Grenadier⸗ 
Bataillons Scovour, PButeani und 
Brzezinsky dem Feinde wieder ent- 
riffen. Später focht H. mit gleicher Ta- 
pferfeit noch bei Znaim. Für dieſe 
Waffenthaten wurde H. mit dem Kitter- 
freuge des Maria Therefien-Ordens aus- 
gezeichnet, und in Folge deffen im Jahre 
1815 in den reiherrn-Stand erhoben. 
Als H. ftarb zählte er 68 Zahre. 
Dirtenfeld ($.), Der Militär-Maria Therefien- 
Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, Staats» 
Druckerei, 40.) ©. 1036, 1747. — Oeſterr. Mili: 
taͤr⸗Konverſations⸗Lexikon, herausg. von Hir- 
tenfelb und Dr. Meynert (Wien 1850 u. f.) 
Bd. III, ©.5. — Taſchenbuch für die vater 
ländifche Geſchichte, berausg. von Freiherr v. 
Hormanr (Wien, bei Anton Doll, 16°.) Jahrg. 
III (1813), ©. 124 (im Artikel: Defterreichifche 
Kriegsfcenen von 3. W. Riedler). — Frei— 
herrnftand& Diplom vom 28. September 1815, 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 


113 


Gaberkorn 


— Wappen. Der Länge nach gefpaltener Schild, 
im rechten blauen Felde ein filberner Hirfch im 
Sprunge, im linten filbernen Felde ein blauer 
Balken, in welchem ein gehamifchter Arm einen 
goldenen Stab hält, oberhalb ein blauer Stern. 
Den Schild dedt die Freiherrnkrone, auf berfel- 
ben ein in’6 Viſir geftellter gefrönter Helm, aus 
deffen Krone ein gebarnifchter, auf den Ellen» 
bogen geftügter Arm hervorwaͤchſt. 


Haberforn von Habersfeld, Joſeph 
(Priefter der Gefellfehaft Jeſu, geb. zu 
Königswart in Böhmen 25. Decem- 
ber 1734, geft. zu Breslau 26. Mai 
1803). Trat am 27. October 1753 in 
den Orden der Zefuiten [nicht wie es bei 
Baur heißt 1735, wornach er einjährig 
der Geſellſchaft hätte beitreten müfjen]. 
Als fpäter die fchlefifhe Provinz von 
Böhmen abgefondert wurde, blieb er in 
Schleſien, wurbe Profeffor der Oekono⸗ 
mie und Xefthetif an der Univerfität zu 
Breslau, dann Mitglied des kön. Schul. 
inftitutes in Schlefien, 1784 Brofeffor 
der Dogmatik, zulegt wurde ihm Die ein- 
trägliche Pfarre Wartenberg in Schlefien 
verliehen. H. gab mehrere Werke heraus, 
und zwar: „Zredigten anf alle Sunntage des 
ganzen Jahres“. 1. und 2. Jahrg. (Breslau 
1776, 3. Aufl. 1780); — Diefelben, 3. 
bis 5. Zahrg. (ebd. 1779-1783, 2. Aufl. 
1780) ; — „Katholische Reden von den Geheim 
nissen des leidenden Veilandes“. 2 Jahrgänge 
(ebd. 1777, 3. Aufl. 1780), Davon er- 
ſchien eine lateinifche Ueberſetzung (Augs⸗ 
burg 1784) und eine polniſche (Kaliſch 
1781, kön. Druckerei), welche der Jeſuit 
Lorenz von Dunin beſorgte; beide Ihrgge. 
in 4 Bden. — „Reden über dir vornehmsten 
Gegenstände des Leidens Jesn Christi” (ebd. 
2. Aufl. 1780); — „Predigten auf alle Sest- 
toge des Iahres” A, Ihrgge. (ebd. 1776— 
1779. Der 1. und 2. Jahrg. wiederholt 
aufgelegt). Auch Davon erfchien eine latei- 
niſche Ueberfegung (Augsburg 1784); — 
„Die Zandwirtbschaft mit ihren Fehlern und Der- 
besserangen® (ebd. 1780 u. 2. Aufl. 1783). 
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Haberkorn war ein vortrefflicher Kan⸗ 
zeltedner und ſeine Predigten waren zu 
feiner Zeit ſehr geſucht. Er ſtarb im Alter 
von 69 Jahren. 

Pelzel Franz Martin), Böhmifche, mährifche und 
ſchleſiſche Gelehrte und Schriftfteller aus dem 
Orden der Zefuiten (Prag 1786, 8%.) ©. 269. — 
Meufel (Soh. Georg), Das gelehrte Teutich- 
land (Lemgo 1783, Meyer, 8°.) Bierte Ausgabe, 
Bd. II, ©.6; 1. Nachtrag S. 235; 2. Nach⸗ 
trag ©. 114. — Baur (Samuel), Allgem. 
biftor. biographiſch⸗literariſches Handwoͤrterbuch 
aller merkwuͤrdigen Perſonen, die im erſten Jahr⸗ 
zehend des neunzehnten Jahrhunderts geſtorben 
find (Ulm 1816, Stettini, gr. 80.) Bd. J, Sp. 533. 
— Erſch und Gruber, Allgemeine Enchklo⸗ 
päbie der Wiſſenſchaften und Künfte (Leipzig, 49.) 
II. Section, Bd. I, S. 42. — Meyer (3.), 
Das große Sonverfations-Lerilon (Hildburghau⸗ 
fen, Bibliogr. Inftitut, gr. 8%.) Bd. XIV, ©.535, 
— Bentkowski (Felix), Historya litera- 
tury polskiey wystawiona w spisie dziel dru- 
kiem ogloszonych, d. i. Gefchichte der polni- 
{hen Literatur (Warſchau und Wilna 1814 
Zawadzki u. Comp. 8.), Bd. U, 8. 384. 
— H. fcheint, wenn nicht ein Sohn, doch in 
geraber Linie ein Abkoͤmmling zu fein des am 
16. März 1715 in den böhmifchen Adelftand 
erhobenen Kaufmannes Johann Adam Ha 
bertorn (auch Aberkorn). 


‚Haberle, Karl Konftantin(Meteoro- 
log, geb. zu Erfurt am 11. Februar 
1764, ermordet von Räubern zu Befth 
am 1. Juni 1832). Befuchte Die Schulen 
feiner Baterftabt, und hörte feit 1785 an 
mehreren Hochſchulen Deutfchlanbs die 
Naturwifſenſchaften. Run ward er Xehrer 
im Wichmann'fchen Erziehungsinftitute zu 
Gelle im Züneburg’fchen, dann im Haufe 
eines preußifchen Edelmannes, und machte 
mit feinen Zöglingen Reiſen in Die 
Schweiz und nad) Frankreich. Im Jahre 
1805 erhielt er zu Grfurt bie philofo- 
phifche Doctorswürde und befchäftigte fich 
dort mit wifjenfchaftlichen Arbeiten; ging 
aber, durch feindliche Invafion zweimal 
aus feiner Baterftadt vertrieben, 1813 über 
‘ Mähren nach Ofen. Dafelbft wurde er 
1817 zum ordentlichen Profeſſor der Bo⸗ 
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tanit an der Pefther Univerfität ernannt, 
und ihm 1821 das Diplom eines Doctors 
ber Mebicin verliehen. Diefe Stelle beflei- 
bete H. bis an feinen gewaltſam berbei- 
geführten Tod, da Raubmörder in ber 
Nacht vom legten Mat auf den erften Juni 
1832 in feine Wohnung einbradyen, und 
ihn, mwahrfcheinlich während er im tiefen 
Schlafe verfunfen lag, erwürgten. Zn die 
Zeit, während er zu Erfurt privatificte, 
fallt eine große Anzahl wifjenfchaftlicher, 
im Drude erfchienener Arbeiten; dieſe 
find in hronologifcher Folge: „Meine &r- 
danken über Erriehung, als Eutwmnrf 1u einer me- 
sterhaften Erziehungsanstalt” (Erfurt 1796), 
diefe Schrift gab H. anonym heraus; — 
„Beobachtungen über die Gestalt der Srund- oder 
BReimkrustalle des schürlartigen Berglis, und des- 
sen übrige argktagnastische Berhältnisse* (Srfurt 
1805); — „Beiträge u einer allgemeinen Ein 
leitung in das Studium der Mineralogie... . 
(Weimar 1806), urfprünglich als Anmer- 
tungen und Zufäße zu X. ©. Joh. Karl 
Batſch's: „Einleitung zum Studium der 
allgemeinen Naturgefchichte. 1. Abthlg.*; 
— „Das Gewüchsreich uder charakteristische Br- 
schteibung aller zur Zeit bekannten Gewäcst®. 
1. Abthlg. (Weimar 1806); — Das Minr- 
ralreich oder cher. Beschreibung aller Mineralkör- 
ser”. 1. und 2. Abthlg. (ebd. 1806), Die- 
fes und das vorige Werk find Sommen- 
tare zu den Bertuch'ſchen Tafeln der 
allgemeinen Naturgeſchichte; — „Beabat- 
tungen über das Entstehen der Sphaeria Cagenaria 
Pers., sa mie des Meralius destruens Pers., nnd über 
die Gestalt dieser Schwammarten in den Perioden 
threr Entwickelung* (Erfurt 1806); — „Cbs- 
takteristische Darstellung der gemeinwätzigsten, so 
wie der am üftesten uorkommenden Minere- 
lien..." (Weimar 1806, mit 8.8. 80.); — 
„Rleine Witterungsangeigen für Bürger and Tand- 
mann nnd jede Hanshaltung für das Fahr 1810° 
(Weimar 1810, 120.); — „Metrorslagisige 
Helte für Beobachtung und WMutersuchungen zur 
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Begründung der Witterungsiehre® Heft 1—3. 
(Weimar 1810—1812, mit 7 K. 8. gr. 
49,), daraus befonders abgebrudt: „Wi- 
neralagisch-metearalagische Beobachtungen” (ebd. 
1811); — „Reber Wilterungshenrtbeilung and 
Erspähung oder ausführliche Arbersicht dessen, 
mas bisher zur missenschaftlichen Begründung der 
Metrorologie geschabe, und noch dafür gu than 
ist" (Weimar 1811); — „Reves geocentri- 
sches Planetarium ats ein metenenlogisches Gon- 
stellatorinm.... Mit einem dayn gehörigen Instro- 
mente” (ebd. 1811); — Schema sam Eintro- 
gen der täglichen metenrologischen Beobachtungen” 
(ebd. 1811); — „WMWeteorologisches Xehrbuch 
jur Beförderung gründlicher Kenntnisse non Allem, 
mas anf Witterang and sämmtliche Zufterscheinun- 
gen Einfluss hat” (ebd. 1812, mit K. K.); 
auh unter dem Titel: „WMetenralogisches 
Jahrbuch für das Iahr 1811°; — „Metenrolo- 
gisches Jahrbuch zur Befürderung gründlicer 
Kenntuiss won Allem, wos anf Witterung und 
Xufterscheinung Einiinss hat”. 1. Jahrgang 
(ebd. 1810, mit 14 8. 8. gr. 80.). Die 
erfte Hauptabtheilung enthält bie theore- 
tiiche, Die zweite Die practifche Witterungs- 
lehrte. — Meteoralogische Aphorismen ur Er- 
lernang wissenschaftlicher Witterungsbenrthei- 
Iung” (ebd. 1812). An Gehlen’s „Jour⸗ 
nal* fchrieb er mit Bucholz: „Mrber den 
Magnesit" (VIII, 1809) — und „Weber 
den dichten Bitterkalk" (IX, 1810); — in 
Schweigger's „Fournal*: „Weber den 
üchten ungarischen Alaunstein® (XXI, 1817); - 
‚Beschreibung einer nenen Art Brauukaple® 
ebb.); — auch enthalten Andre 's 
„Hesperus“ und bie-,neuen phyſik. Ab- 
andlungen der Akad. zu Erfurt“ (1805) 
ehrere feiner Auffäpe. Sein bei Lebzei- 
verfaßtes Teftament — 9. war un- 
erehelicht — verfügte u. A., baß feine 
eiche Bibliothek nebft den Hanbdfchrif- 
in das Eigenthum der Univerfität, zum 
öbern Theile in jenes ber Lefeanftalt 
tmedicinifchen Facultät zu Peſth über- 
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zugehen habe. Kerner beftimmte er den 

Reſt feines Vermögens zu Öradualftipen- | 

dien für ausgezeichnete und fittliche Gan- 

didaten Der Arzneikunde. H. war Mitglied 
vor neun gelehrten Gefellichaften. Als er 

den gewaltfamen Tod ftarb, zählte er 68 

Sabre. 

Innsbrucker medicinifhe Zeitung 1832, Beilage 
Nr. 87. — Neuer Rekrolog der Deutfchen (SI« 
menau, Voigt, kl. 8%.) Zehnter Jahrg., 1832, ©. 
443. — Boggendorff (J. C.), Biographifch 
literariſches Hanbwörterbuch zur Gefchichte der 
eracten Wiſſenſchaften (Leipzig 1859, Joh. Ambr. 
Barth, Lex. 8%.) Sp. 983. — Meufel (Joh. 
Georg), Das gelehrte Teutfchland [nach diefem 
geb. 1. Februar 1764]. — Meyer (J.), Das 
große Converſations⸗Lexikon (Hildburghaufen, 
Bibliogr. Inftitut, gr. 80.) Bd. XIV, ©. 535. 

Hnberler, Anton Ritter von (Bür- 
germeifter von Brünn, geb. dafelbft 
am 7. Zäanner 1796). Entftammt einer 
geachteten Bürgersfamilie, welche feit 
mehr denn einem Jahrhundert in Brünn 
lebt. Der Großvater Leopold 9. (geft. 

1775) war im Jahre 1751 Stabthaupt- 

mann über eine Gompagnie, im Jahre 

1764 Primator, dann Stüdhauptmann. 

Er hinterließ 14 Kinder, darunter 9 

Söhne. Bon diefen war Franz Xaver 

H. Aurfürftlicher Caplan und farb ale 

Beichtvater der Prinzeffin Yugufte von 

Sachſen im Jahre 1789; ein zmeiter, 

Ignaz, war Weltpriefter in Dresden 

im fogenannten deutfchen Haufe, ein 

dritter trat in den Minoriten-Drben, 

wurde Miffionar in Amerika (Rima), 
über feinen Tod gelangte Feine Nachricht 
in feine Heimath. Der jüngfte, Joſeph 

(geb. A. Februar 1752, geft. 27. April 

1834), war Arzt, feit 1793 Stabtphnfi- 

tus von Brünn und Hausarzt des bifchöf- 

lihen Alumneums. Sein Sohn ift der 
gegenwärtige Bürgermeifter Brünns, der 
oben genannte Anton. Diefer beendete 
die philofophifchen Studien in Brünn, 
hörte 1813—1816 die Rechte, widmete 
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fid) dem Staatsbienfte und trat am 27. 
Sept. 1816 bei dem mährifch-fchlefifchen 
Landrechte ein; er wurde am 8. Mär, 1829 
mährifch-fchlefifcher Landrath), am 23. 
März 1836 Appellationsrath, 13. Zän- 
ner 1850 Oberlanbesgerichtsrath und 
am 11. Februar 1854 erfter Rath des 
neu organifirten mähr. fchlef. Oberlandes- 
gerichtes. In der Zwiſchenzeit von 1837 
bis 1851 fungirte 9. auch bei anderen 
Aemtern und Gommiffionen. Als fi 
in Brünn der große Gemeindeausſchuß 
eonftituirte, berief ihn das Bertrauen 
feiner Mitbürger in denfelben und dann 
durch Wahl an die Spike der neu gebil- 
beten großen Gemeinde als deren erften 
Bürgermeifter. Am 19. Juni 1851 
wurde dieſe Wahl Allerhöchften Orts 
genehmiget. In diefer Stellung entwidelt 
H. eine fegensvolle Wirkſamkeit; ins- 
befondere find e8 bie humaniftifchen 
Anftalten Brünns, denen er feine Theil- 
nahme und Sorgfalt durch thätiges Ein- 
greifen in ihren Gefchäftsgang oder durch 
Beifhaffung der nöthigen Mittel zumen- 
bet. Im Arbeiter-Unterftüßung®- 
Comité — denn Brünn ift eine bedeu- 
tende Fabrikſtadt — führte 9. vom 
4. Auli 1848 bis Ende September 1849, 
alfo in der drangvoliften Zeitepoche für 
die Arbeiter, Caffe und Rechnung. Als 
Leiter betheiligt er fich bei dem mährifch- 
fhlefifhen Schutz vere in und der Ret- 
tungsanftalt für verwahrloste 
Kinder, ift unterflüßenbes Mitglied bes 
Kinderfpitales bei St. Cyrill und 
Methud und Gurator des Vereines 
zur Unterftüßung der Waifen und 
Witwen beiTodesfällender Beam- 
ten. Mit H. beginnt für Die Befchichte der 
Commune Brünns ein neuer eitabfchnitt, 
denn nad) Jahrhunderten ihres Beftehens 
ift fie, erft feit H. ihr Bürgermeifter ift, mit 
allen ihren Theilen zu einer Gemeinde 
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vereiniget worden. Im Jahre 1855 

wurbe 9. in Anerkennung feines huma- 

niftifchen Wirfens und feiner Berbienfte 
um die Commune von St. Majeftät Die 

Ritterſtandswuͤrde verliehen. 

Reuigkeiten (Brünner Blatt) 1855, Nr. 40. — Rit⸗ 
terftande-Diplom von 27. Rovember 1854. — 
Wappen. Ein von Schwarz und Gold quer ge 
theilter Schild, worin auf einem, aus dem Fuf- 
rande fi) erbebenden fchivarzen Dreiberge ein 
aufgerichtet fchreitender Löwe in gemechfelten 
Tincturen, mit audgefchlagener rother Zunge und 
in der rechten VBorderpranfe eine goldene Hafer 
ftaude vor fich tragend, zu feben ift. Auf dem 
Schilde ruhen zwei gefrönte Turnierhelme. Aus 
der Krone des rechten Helmes mächft ein golde 
ner, roth bezungter Loͤwe, in ber linken Vorder 
pranfe die golbene Haferftaude vor ſich baltend, 
nach innen gelehrt, hervor. Die Krone des linken 
Helmes trägt einen gefchloffenen fchrwarzen, mit 
einem golbenen Sterne belegten Ablerflug. 

Habermann, Stanz Johann J. (Zon- 
tünftler, geb.zu Königswart in Böh- 

men 1706, geft. zu Eger 7. April 1783). 

Befuchte Die Sumanttätsclaffen in Klattau 

und hörte die Philofophie in Prag, wo 

er die Magifterwürbe erhielt. Frühzeitig 
trieb er Muſik, reifte, um die italienifche 

Muſik fennen zu lernen, nach Stalien, und 

nahm Unterriht bei den berühmteften 

Meiftern in Rom, Neapel und anderen 

Städten. Nun begab er ſich nach Spanien 

und Frankreich, und trat 1731 als Gapell- 

meifter in des Prinzen Eond & Dienfte. 

Rad) deſſen Tode wurde H. in Florenz in 

gleicher Eigenfchaft bei ber großherzog 

lichen Capelle angeftellt. Als der Groß⸗ 
herzog ftarb, kehrte er in feine Heimath zu- 
rück. Um diefe Seit fand die Krönung 

Marta Therefias zur Königin von Böh- 

men Statt. Aus Diefem Anlaffe gaben ihm 

die Altftädter Zefuiten den Auftrag, für 
fie eine Oper zu fchreiben. H. entſprach 
diefer Aufgabe in fo trefflicher Weile, daß 
der hohe Adel Böhmens und Andere, 
welche tüchtige, muſikaliſche Ausbildung 
wünfchten, ihn zum Meifter wählten. So 
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legte 9. mit den Grund zu jener herrli- 
hen mufifalifchen Epoche, in welcher Prag 
lange Zeit nur an Wien eine Rebenbub- 
ferin beſaß, dieſes aber — nachdem bie 
mufitalifchen Zuftande Wien’s in ben trau- 
rigſten Berfall gerathen — heute ſchon 
überflügelt bat. Habermann hat — 
ohne dievielen Gavaliere zu nennen, denen 
er Liebe für die Mufit und mufilalifchen 
Geſchmack einflößte — Schüler gebildet, 
wie ben Gapellmeifter Franz Joſeph 
Duffet (fiehe Bb. IT, Seite 398 im 
Zerte), die Tonfeger Myflimeczet und 
Sajetan Bogel. Run wurbe H. Chorre- 
gens an berXheatiner-, 1750 ander Mal- 
theſerkirche inPrag, undfolgte 1773 einem 
Rufe nad) Eger als Mufikdirector an der 
Decanatkirche mit anfehnlichem Gehalte. 
Noch 10 Zahre, bis an feinen Tod, der 
ihn im Alter von 77 Jahren erreichte, 
wirkte er auf biefem Poften. Der größere 
heil von H's. Sompofitionen, u. 3. So- 
naten, Symphonien, Meffen, Litaneien, 
Salve Regina, Regina Coeli, Alma, Mife- 
rere, Stabat Mater tft in Manufeript 
vorhanden. Darunter das große Orato- 
rium: „Conversio peccatoris“, in ber 
Minoritentiche St. Jacob in Prag auf- 
geführt, — ein zweites: „Deodatus a 
Gazzone 8. Joann. Hierosolymit. Ordi- 
nis, pestiferi Draconis Rhodensis inter- 
Jeetor“ , welches er felbft 1754 als Chor- 
regent in der Maltheferficche zu Prag 
Dirigirte. Im Druck erfchienen: „Missae 
XII“ (Brag 1746, ol.) — und Lita- 
niae VI“ (ebd. 1747, Fol.). Seine Com- 
pofitionen, von Kennern anerkannt, beur- 
funden ihn als einen befonbers tüchtigen 
Meifter im Contrapuncte. Stanz Johann 
befaß auch Brüder und einen Sohn, 
fammtlic, tüchtige Mufifer. Näheres über 
dieſelben unten in den Quellen. 


Der obige Jranz Johann Habermann befaß 
zwei Brüder, Anton und Karl, und einen 
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Sohn Franz Johann (TE.), alle drei Mufiker. 
Anton (geb. zu Königswart 1708, geft. zu 
Prag 14. Jänner 1787) war Tonfeger, Baß⸗ 
teombonift und trefflicher Biolinfpieler, er com⸗ 
ponicte viel Kirchenmufil und für fein Inftru- 
ment, das er meifterbaft blies. In feinen legteren 
Jahren beichäftigte ex fich viel mit dem Stubium 
der Afteonomie. — Karl (geb. zu Koͤnigswart 
1712, geft. 4. März 1766), der jüngfte Bruder 
des Franz Sobann (I). und Anton, fpielte 
fo vortrefflich die Bofaune, daß ihr in der welt 
lichen wie in der kirchlichen Gapelle ein Platz 
eingeräumt wird. Gr cömponirte auch Meſſen 
und DOffertorien. — Franz Johann (II.) 
(geb. zu Prag 1750, geft. wann?), Sohn des 
Franz Johann (I.) befuchte die Schulen in 
Prag und börte daſelbſt die Philoſophie. Den 
nufitalifchen Unterricht erhielt er von feinem 
Bater, der ihn zum tüchtigen Gontrapunctiften 
und Organiften beranbilvete. Als der Vater im 
Sabre 1783 ftarb, folgte ihm der Sohn in ber 
Stelle des Chorregenten an ber Decanatficche 
zu Gger, welche er noch zu Anfang diefes Jahr: 
hunderts befleidete. Er bat auch Meilen, Offer 
torien, ®rabualien u. m. A. componirt. [Ueber 
Kranz Sobann (I.) und zum Theile auch 
über Anton, Karl und Franz Sobann(II.) 
(über legtere drei ausführlicher nur in Dlabacz) 
vergl.: Dlabacz (Gottfr. Joh.), Allgem. biftor. 
Kuͤnſtler⸗Lexikon für Böhmen und zum Xheile 
auch für Mähren und Schlefien (Prag 1813, 
Gottl. Haafe, 4%.) Bd. I, Sp. 333. — Defterr. 
Rational-Encyklopädie, beraudg. von Gräffer 
und Czikann (Wien 1835, Selbftverlag, 8%.) 
Bd. II, ©. 459. — Riegger, Statiftit von 
Böhmen, Heft XII, ©. 234. — Univerſal⸗Lexi⸗ 
ton der Tonkunft. Angefangen von Dr. Julius 
Schladebach, fortgefegt von Eduard Bern 
Dorf Dresden, Schäfer, gr. 80.) Bd. II, ©. 289. 
— Gaßner (FJ. S. Dr.), Univerſal ˖ Lexikon der 
Tonkunſt. Neue Handausgabe in Einem Bande 
(Stuttgart 1849, Frz. Köhler, ſchm. 4%.) S. 399 
[mit ſehr dürftigen Angaben und dem irrigen 
Sterbejahre 1785). — Gerber (Ernft Ludw.), 
Hiftorifhbiographifches Lexikon der Tonkünſtler 
(Leipzig 1790, Breitkopf, gr. 80.) Bd. I, Sp. 568 
[nach diefem heißt er Johann und ift 1712 zu 
Prag geboren]. — Desfelben: Neues bift. bio» 
graphiſches Lerif. der Tonkünftl. (Xeipzig 1812, 
Kühnel) Bd. II, Sp. 459.] 

Habermann, Karl von (Öberftlieu- 
tenant, geb. in Prag um bie Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, geft. um 1812). 
Studirte in Prag und erhielt unter Einem 
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von Karl Wolf, nachmaligem Director 
der Zeiner Hauptfchule Zeichnenunter- 
richt. Nach) Beendung des philofophifchen 
Curſes trat er in das erfte Artillerie-Megi- 
ment zu Prag als Cadet ein, fam dann 
nad) Wien in's Bombarbiercorps, rüdte 
während des Türfenkrieges zum Fähnrich 
im Regimente Alvinezy vor, und wohnte 
dem Sturme auf Belgrad bei. Ob feiner 
Gefchielichkeit im Zeichnen wurde er 
dem General - Quartiermeifterftabe an- 
fänglich zugetheilt, fpäter in benfelben 
überfegt. Auf dieſem Poſten leiftete er 
fowohl Dienfte in den Feldzügen jener 
geit, wie fpäter im Frieden in Mappi- 
rungsarbeiten, indem er Karten von 
Venedig und eines Theiles von Böhmen 
entwarf. Am Jahre 1809 war er Oberft- 
lieutenant im General- Quartiermeifter- 
ftabe. Noch als Studirender unternahm 
er mit feinem Bruder Ignaz (f. in ben 
Quellen) und mit mehreren Schulfreunden 
eine Kunftreife durch Böhmen, nahm eine 
größere Zahl alter Schlöffer auf, welche 
er mit ihrer Befchreibung herauszugeben 
befhloß. In der That find auch fünf- 
zig Blätter Anfichten aus neun Kreifen 
vollendet worden, welche DIabacz aud 
einzeln aufzählt; in Kupfer geftochen von 
Berger erfchien aber 1804 nur bas 
Blatt; „Der Berg Mileschan mit dem Schlosse?. 
Dlabacz (Gottfried Soh.), Allgem. biftorifches 

Künftler-Leriton für Böhmen... (Prag 1813, 

Gottl. Haafe, 49.) Bd. I, ©. 536. — Nagler 

(8. 8. Dr.), Neues allgem. Kuͤnſtler⸗Lexikon 

(München, Fleiſchmann, 89.) Bd. V, ©. 482. — 

Diabacz und Nagler gedenken noch zweier 

Künftler des Namens Habermann, u. 3. 

Beide eines Ignaz, Bruber des Obigen, ber 

ein gemwandter Zeichner war und mit feinem 

Bruder Karl zugleich mehrere jener Schlöffer 

Böhmens aufnahm, deren oben Erwähnung ger 

ſchehen if. Ignaz ging fpäter na Wien, 

wo er die Mebicin ftudirte; gab aber nach der 

Hand diefes Studium auf und trat in den Orden 


der regulären Chorherren zu Klofterneuburg, mo 
er den Klofternamen Aquilin annahm, 1809 
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Pfarrer war, ein paar Jahre ſpaͤter aber ſtarb. 
— Nagler aber führt noch einen Franz von 
Habermann, Schlachtenmaler in Wien, auf, 
melde Angabe die Wiener Ausftellungs-Kata- 
loge der Jahre 1828 und 1833 beftätigen; denn 
im erſtern Jahre waren von ihm ausgeſtellt eine 
„Huszaren- Patrouille, weldhe bei 
einem Jäger-Piket Halt macht" — und 
„Plaͤnkelnde Huszaren“; — im letztern: 
„Die Schlacht von fur Aube“. In fpäteren 
Ausftelungen erfcheinen feine Bilder nicht mehr. 

Habicher, Sebaftian (Bildhauer, geb. 
zu Haid, Landgericht Nauders in Tirol, im 
erften Jahrzehend dieſes Jahrhunderts). 
Zeigte in früher Jugend eine große Be- 
gabung für die Kunft, insbefondere für 
plaftifche Arbeiten. Zange Zeit arbeitete 
er ohne Xehrmeifter, bis er aufmerkfam 
gemacht wurde, fich um ein Tandfchaftliches 
Stipendium zu bewerben. Diefem Rathe 
folgend, bat er 1828 um ein folches; 
als Beweis feiner Fähigkeit zur Bild- 
hauerei legte er ein in Holz gefchniktes 
Basrelief vor, welches Die inwendige An- 
fiht der Hofkirche zu Innsbruck vorftellt, 
und mit ungewöhnlichem Fleiße gearbeitet 
ifl. Ob feine Bitte erfüllt und dem fire- 
benden Künftler dadurch Gelegenheit ge- 
boten worden, fein fehönes Talent kunſt⸗ 
gemäß zu entwickeln, darüber ift nichts 
Näheres bekannt. Seine niedlichen Arbei- 
ten, Crucifixe, Figuren, Basreliefs u. dgl. 
m., finden fi) bie und da zerfireut im 
Brivatbefige vor. 
Tirolifches Künftler-Rerikon oder: Kurze Lebensbe⸗ 
ſchreibung jener Künſtler, welche geborne Tiroler 
waren, oder eine längere Zeit in Tirol fi auf 
gehalten haben. Bon einem Verehrer ber Künfte 
(Sacob von Lemmen). (Innsbruck 1830, Fol. 
Rauch) S. 88. — Nagler (©. 8. Dr.), 
Neues allgemeines Kuͤnſtler⸗Lexikon, oder Nach⸗ 
richten von dem Leben und dem Wirken der 


Maler, Bildhauer u. f. w. (Münden, €. A. 
Fleiſchmann 1837, 8.), Bd. V, ©. 483. 


Habrich, Alerius (gelehrter Bene 
bictiner, geb. zu Bufan in Mähren 
26. Zuli 1736, geft. 27. März 1794). Trat 
nach beendeten philofophifchen Studien 
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in das mährifche Benebictiner-Stift Ray⸗ 

gern, und legte am 1. Jänner 1758 das 

DOrdensgelübde ab. 1766 vertrat er Die 

Chorregensſtelle an der Kirche des Sfiftes, 

weil er felbft ein tüchtiger Mufiter war, 

und auch mehreres componirt hatte. Bei 
feiner Neigung für die Wiffenfchaften be- 
trieb er unter Leitung feines gelehrten 

Abtes Bonaventura Pitter das Studium 

der Diplomatit und Geſchichte. Dur) 

feine mufifalifhen SKenntniffe hatte er 
einen Gaßmann, Diwiſch, Briri, 

Paſterwitz, durd) feine hiftorifchen For⸗ 

[Hungen einen Dobner, Dobromsfy, 

Gerroni, Pelzel, Wokaun u. X. zu 

Freunden gewonnen, und unterhielt mit 

ihnen einen fritifch - literarifchen Brief 

wechlel. Er ftarb als Prior feines Ordens 

im Alter von 58 Jahren. Auf Gerroni’s 

Zureden gab er aus den Driginalquellen 

und Handfchriften des Stiftes Raygern 

heraus; „Jura primaeva Moraviae“ 

(Brünn 1781); aud) war er ein thätiger 

Mitarbeiter an Pitter’s; „Monasticon 

historico-diplomaticum omnium Mora- 

viae monasteriorum“. 

Defterr. NRational-Encyklopädie von Czikann 
und Gräffer. Bd. IL, ©. 460. — Dlabacz 
(Gottfried Joh.), Allgem. biftorifches Kuͤnſtler⸗ 
Lexikon für Böhmen ... (Prag 1815, Haufe, 49.) 
Bd. I, Sp. 538 [nady diefem ftarb er im No» 
vember 1794]. 

Habsburg, das erlauchte Fürftenge- 
ſchlecht. Genealogie. Es ift von allen 
europäifhen Zürftenhäufern das mic) 
tigfte, fowohl durch die Menge edler und 
gewaltiger Perfönlichkeiten, die es in Die 
Gefchichte geftellt, als duch den Ein- 
fluß, den es auf die Geſchicke eines 
großen Xheiles der Bölfer Europa’s 
geübt hat. Bon einer befcheidenen Haus- 
macht hat es im Laufe der Yahrhun- 
berte ſich zur Weltmacht empor ge- 
ſchwungen, und durch Thatkraft, Heira⸗ 
then und Erbſchaften einen Kranz von 
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Kronen erworben, wie ihn Fein zweites 
Fürftenhaus aufzumweifen bat. Unter fei- 
nem Yar verfammelt es Drei große Böl- 
ferfamilten; Germanen, Slaven, Roma- 
nen, den in der Mitte Europa’s für ſich 
allein daftehenden Boltsfamm der Ma- 
gyaren und noch fonft Völker bes indi- 
ſchen, femitifchen, kaukaſiſchen und tata- 
tifchen Stammes, welche alle zufammen 
einen gewaltigen Ring bilden, und durch 
ihre Lage in der Mitte Europa’s nach 
allen Seiten dieſes Welttheiles ihre Ge- 
fhichte mit jener der nächften und ent- 
fernteren Nachbaren verflechten. Die fol- 
gende Darftellung kann nur bie Ergeb- 
niffe längft abgefchloffener Forſchungen 
enthalten, und dem Zwecke und Charatter 
dieſes 2erifons getreu, biefelben in ein 
gedrängtes Bild zufammenfaflen. Sie 
weicht nur in dem Einen von dem bis- 
herigen Blane diefes Werkes ab, daß darin 
auf die Tage des Urfprunges diefes Für- 
ftengefchlechtes zurüdgegangen, und fich 
nicht auf den Zeitraum eines Jahrhun- 
derts, wie e8 Des Lerifons Titel andeutet, 
befchräntt, fondern über alle Jahrhunderte 
ausgedehnt wird, in denen Die Habsbur- 
ger in der Geſchichte auftraten. Jedoch 
auch hier wird wieder der chronologifche 
und bibliographifche Quellennachweis als 
Hauptzweck feftgehalten; denn die’ Ge— 
Ihichte eines Fürftengefchlechtes, über 
welches ganze Bibliotheken gefchrieben 
wurben, wie e8 Die folgende Darftellung 
beweist, läßt fi) nicht in den Rahmen 
weniger Seiten eines Handbuches bannen, 
beffen Hauptaufgabe darin befteht, kurze, 
jedoch feftgeftellte Daten zu geben, oder 
die Quellen anzubeuten, welche reicheres 
Materiale für den Forfeher enthalten. — 
Der Urfprung des Gefchlechtes der Habs- 
burger — fo weit er urkundlich darge- 
than ift, reicht in das fiebente Jahrhun- 
dert zurüd, Ethiko, um 666 Herzog des 
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Elſaßes, wird als Stammvater biefes 
Sefchlechtes bezeichnet. Ethiko felbft ſoll 
nah Schöpflin von ben alten Buelfen 
abftanımen. Sein Sohn Ethiko II. be- 
faß bereits ausgebehnte Beſitzungen im 
Elſaß, Breisgau und in ber Ortenau. 
Diefes Gebiet, anfänglich unter fränfifcher 
Oberhoheit ftehend, und zu Auftraflen ge- 
börig, erfcheint ſchon im flebenten Jahr⸗ 
hundert felbfiftändig unter eigenen Her- 
zogen. Ethiko (geft. 690) befaß eine 
blindgeborne Tochter Obilia, melde in 
der Taufe fehenb geworden fein fol. Nach 
dem Namen feiner Tochter und für bie- 
felbe ftiftete Ethiko im hoben Alter 
neben feiner Veſte Hohenburg das gleich- 
namige Srauenklofter. In den mit Ethiko 
beginnenden Gefchlechts-Regiftern bis in 
die Mitte des zehnten Jahrhunderts er- 
ſcheinen bei ben einzelnen Geſchichtsfor⸗ 
fhern viele Abweichungen, welche in Ein- 
Hang zu bringen der Wiffenfchaft bisher 
nicht gelingen wollte. Jeder derfelben, 
Eccard,Herrgott, Schöpflin ftellt 
feine Genealogie nach Urkunden her; ba 
Schöpflin aber nebfl den Urkunden 
feiner Vorgänger noch viele andere benu- 
gen fonnte, welche den beiden anderen 
nicht befannt gemwefen, fo hat er Die größte 
Wahrfcheinkichkeit für fih. Ethiko hinter- 
ließ zwei Söhne: Adelbert und Ethiko IE; 
ein dritter, Bugo I., welcher vor dem 
Bater farb, ift Stammvater eines gräf- 
lihen Gefchlechtes im Elſaß, Das ſchon 
um die Mitte des achten Jahrhunderts 
verfchwindet. Bon Adelbert werben 
die Habsburger und Zähringer, von 
Ethiko II. die Herzogevonkothringen 
abgeleitet. Adelbert wurde von König 
Theodorich II. noch bei Lebzeiten 
Ethiko's I. zum Grafen des untern 
Elfabes oder Nordbgaues ernannt. Nach 
feines Vaters Tode folgte er als Herzog 
des Elfaßes, und erfcheint als Stifter 
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mehrerer Klöfter. Er ftarb zwifchen 720 — 
723. Sr hinterließ drei Söhne: Zuitfrid I, 
Mafo, Eberhard, und fünf Töchter: 
Eugenia, Webtiffin zu Hohenberg; Attala, 
Yebtiffin zu St. Stephan; Gundelindis, 
Aebtiffin zu Niebermünfter, Tuitgardis 
und Savina. Tuitfrid pflanzt das @e- 
fhleht fort. Die Defcendenz Maſo's 
und Eberhard's verfchwindet bereits 
in ihren Söhnen. Luitfrid folgt dem 
Bater ald Herzog und flirbt um 750. Mit 
ihm hört Die herzogliche Würde im Elſaß 
auf; das Land behielt den Namen eines 
Herzogthums, feine Kürften werben aber 
nunmehr nur Grafen genannt. Man 
bringt Die Aufhebung diefer Würde mit 
der Abfchaffung der Alemaniſchen Herzoge 
überhaupt in Ginflang, und findet den 
Grund dazu in dem Syſteme ber Karo- 
linger, die Großen zu ſchwächen, mozu 
ihnen auch als eines der Mittel die Be- 
taubung ihrer Zitel diente. Auf Luit- 
frid J. den letzten Herzog aus Ethiko's 
Haufe, folgte fein Sohn Tuitfrid II. als 
Graf vom Elſaß; diefer ftarb um 800, 
mit Hinterlaffung zweier Söhne : Yentard 
und Hugo Il. und einer Tochter Bafllla, 
Aebtiffin von St. Stephan. Leutard — 
gef. um 830 — hatte einen Sohn, ben 
berühmten Gerhard von Roſillon, Grafen 
von Paris. Graf Hugo II. — geft. 837 — 
pflanzte das Geſchlecht fort, er hatte drei 
Söhne: Tuitfrid III. Adelard und Yugo, 
und zwei Töchter: Ermengardis, Gemalin 
des Kaiſers Lothar O., und Adelheid. 
Hugo ftarb als Knabe, Adelard wahr- 
ſcheinlich kinderlos; Graf Zuitfrid IIL, 
geft. 864, Hinterließ zwei Söhne: Hugo 
III. weldyer um 880 kinderlos ftarb, 
und Yuidfrid IV., welcher feinem Bater 
in den Befigungen folgte. Luitfrid IV. 
hatte drei Söhne: Yunfrid, Graf im 
Nordgau, Tuitfrid V., Graf im Sund 
gau, und Bugs IV., Graf zu Egisheim. 
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Luitfrid V. nahm 925 an dem Kampfe 
heil, in welchem das Land gegen den Ein- 
fall der Ungarn vertheidigt wurde. Bon 
feinen zwei Söhnen :: Zuitfrid VI. und Gun- 
tram, folgte ihm der Erftere und erfcheint 
nod) im Jahre 977 in einer Urkunde. Mit 
feinem Sohne Zuitfrid VII, Grafen im 
Sundgau und Nordgau, verfchwindet der 
Name Luitfrid ganz, und Schöpf- 
lin vermuthet, er fei der einzige männ- 
lihe Nachkomme Luitfrid’s VI. ge 
wefen. Der Umftand, daß Entel feines 
Oheims © untram als Befiker der Güter 
und wahrſcheinlich auch der Graffchaft 
nad) dem Fahre 1000 erfcheinen, beftärft 
Schöpflin in feiner Anfiht. Von die— 
fem Quntram, mit dem Beinamen ber 
Reiche, zweiten Sohne Luitfrid's V. 
und Bruder Luitfrid’s VI., läßt fi 
nun das Habsburgifhe Geſchlecht mit 
Gewißheit ableiten. Die bisher darge⸗ 
ftellte Beriode macht nur auf Wahrfchein- 
lichkeit Anſpruch. [Bergleiche zur leich- 
teren Ueberficht die Stammtafel A.] — 
Mit Guntram beginnen Die „Acta 
Fundationis Monasterii Murensis“, 
welche eine Hauptquelle zur Geſchichte 
ber Habsburger bilden, und in Berbin- 
dung mit Urkunden helleres Licht über 
diefelbe verbreiten. Guntram war ein 
gewaltiger Herr; er hatte der Schlacht bei 
Merfeburg beigewohnt, und fpäter, wahr- 
fcheinlich Dur) Theilnahme an der Auf- 
lehnung des Herzogs Ludolph gegen 
feinen Bater Kaifer Otto. (953 und95A), 
fih Die Reichsacht und den Verluſt feiner 
Befigungen im Breisgau und im Glfaß 
zugezogen. Nur die Altenburg bei 
Windiſch, welche im burgunbifchen 
Königreiche Tag, blieb ihm, und durd) Die 
Büter zu Wolen an ber Reuß ver 
mehrte er fein Befitzthum. Dasfelbe ver- 
mehrte auch fein Sohn Ranzelinus nach 
Anderen Xantoldus, geft. 990. Kan- 
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zelinus hatte fechs Söhne: Wernher I, 
Biſchof von Straßburg, geft. 1028; Hade- 
boto, Graf im Klekgau (Klettgau), geft. 
1027; Rudolph 1., Tanzelinus, Birctilo 
oder Berdtold, Graf im Breisgau und 
StammvaterberJähringer, und Oebe- 
hard. Andiefe kamen auch die Stammgüter, 
Lehen und Grafſchaft Sundgau von Luit⸗ 
frid VIL, dem legten Grafen von Sund- 
gau. Das Dunkel, welches über den Söh- 
nen des Kanzelinug zum Theil no 
nicht aufgehellt ift, bezieht fih nicht auf 
Radeboto und Rudolphl., die als 
feine Söhne feftgeftellt find; ob .aber 
Wernher es auch iſt, anbeffen Seite noch 
ein Bruder Lanzelinus genannt wird, 
ift ungewiß. Wernher J. iſt Erbauer ber 
Stiftskirchein Straßburg, und erſcheint 
mit Radeboto's Gemalin Ida auch als 
Stifter des Kloſters Muri, deſſen Schirm- 
vögte ſeither Die Habsburger geblieben 
find. Radeboto und Rudolph aber 
find die Stifter des Kloſters Othmars- 
heim. Bon Radeboto flammen brei 
Söhne: Otto I., Adelbert I, und Wern- 
her I., und eine Tochter Richenza, Ge⸗ 
malin Urih Grafen zu Lanzburg. Wern- 
her II., geft. 1096, pflanzt den Stamm 
fort, denn Otto wurde 1046 von einem 
Edelmanne ermordet, Adlbert I. fiel 
bei Hüningen und nur Wernher II. 
erfcheint als -Graf von Habsburg und 
Scirmvogt des Klofters Muri in einer 
Urkunde von wahrfcheinlic) 1094. Wern- 
her IL ift im Kriege zwifchen Kaifer 
Heinrich IV. und dem Gegenkönig Ru- 
dolph eifriger Anhänger des Letztern. 
1064 ließ er das Klofter Muri meihen, 
und die Sorgfalt um das Gotteshaus er- 
warb-ihm den Beinamen des Frommen. 
Er hatte zwei Söhne: Dfto II., geft. 1111, 
und Adelbert II., geft. 1140 wahrſchein⸗ 
lich Einderlos, und eine Tochter Idda, 
Gemalin eines Grafen zu Chierflein, 
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Dtto II. hatte einen Sohn Wernher III. 
und eine Tochter Adelyeid, vermält an einen 
Edlen von Hünendurg. Wernher IIL, 
geft. um das Jahr 1163, und fein Sohn 
Adelbert II. folgte ihm. Adelbert II. 
genannt ber Reiche, war menfchenfreund- 
lich, mild, wohlthätig gegen Unglüdliche, 
und ein tapferer, großherziger Krieger. Gr 
foht in zwei Kreugzügen: 1187 —1191 
und 1196—1198; nahm in den Fehden 
der Großen im burgundifchen Helvetien 
gegen Berchtold V. von Zähringen für 
biefen Partei; legte Städtchen und Burg 
Waldshut am Zufammenfluß der Yar 
und des Mheind an; vermehrte den 
habsburgiſchen Befib im heutigen Gan- 
ton Zürch duch feine Heirath mit 
Ida von Pfullendorf; erhielt vom Kaifer 
Friedrich I. die Grafſchaft im Zürch⸗ 
gau. Adalbert nennt fidy auch ber 
Erſte Landgraf im Elſaß; jedoch 
zogen die ſpäteren Habsburger den Titel 
der Grafen von Habsburg jenem 
ber Landgrafen im Elſaß vor; Adal⸗ 
bert III. hatte zwei Schweſtern: Gber- 
trud, vermält mit Cheodorich Grafen 
von Mümpelgard, und Richenza, vermält 
mit Ludwig Grafen von Pfirt. Adalbert's 
III. (geft. 1198), Sohn #udolph II. 
folgte dem Vater; feine Tochter, Deren 
Name nicht bekannt ift, war Gemalin 
eines Grafen von Leiningen. Rudolph. 
vergrößerte die Hausmacht um ein Un- 
jehnliches. Die Unterwaldner wählten ihn 
zum Schirmherrn auf mehrere Jahre; 
Kaiſer Otto IV. ernannte ihn 1209 zum 
Zandvogt über die drei Lande Uri, 
ShmwyzundüUnterwalden, doch gin⸗ 
gen 1231 dieſe drei Lande in den unmit- 
telbaren Schub des Meiches über. Ale 
Dtto, Pfalzgraf in Burgund, Kaiſer 
Friedrich's I Sohn, im Jahre 1200 
geftorben war, erhielt Rudolph bie 
Sraffhaft im Aargau und die Schirm- 


122 


Habsburg 


vogtei über das Stift Sedingen, wel⸗ 
chem das Land Blaris unteriworfen, unb 
womit der Befiß der Herrfchaft Laufen- 
burg verbunden mar. 1207 erſcheint 
Rudolph als Befiter von Laufen— 
burg; bie Kaftvogtei über das Klofter 
Murbach im Elſaß, welchem aud ber 
Münfter zu Luzern und verfchiedene 
Nechte über die Stabt felbft angehörten, 
hatte er geerbt. Rudolph U. hatte den 
Beinamen Placidus, und hieß zum 
Unterfchiede von feinem zweiten Sohne 
Rudolph IH. auch der Xeltere; aud 
fügte Rudolph II., der erfte, feinem 
Titel die Sormel von „Gottes Gnaden“ 
bei, welche Dann fein Sohn A [bert glei 
falls annahm, und Die zuerfi in einer 
Urkunde des Jahres 1227 exfcheint. 
Rudolph II. hatte Drei Söhne: Adal- 
bert IV. den oben erwähnten Rudolph III. 
Wernher IV., und zwei Töchter: Yeiltwig, 
Gemalin hHertmann's Grafen von Sroßurg, 
und Gertrud, Gemalin Ludwig's Grafen 
von Sroßurg, eines Bruders des DVor- 
genannten. Wernher IV. fcheint vor 
feinem Bater geftorben zu fein. Die 
zwei älteren Brüder; Adalbert IV. 
der Weife, und Rudolph II. be 
Schweigfame, theilten fich nach ihres 
Baters Tode (1233) in die Erbfchaft. Die 
Landgrafſchaft im Elſaß blieb beiden 
Brüdern gemeinfchaftlich, wurde aber dann 
nur auf die Nachkommen des ältern 
Albert IV. vererbt; ferner erhielt 
Albert Die im Yargau erworbenen 
Güter, die Grafſchaft im Yargau und 
die Allodien im Elſaß. Rudolph II. 
hingegen erfcheint als Beſitzer von Lau⸗ 
fenburg, Waldshut, Neu⸗Habs— 
burg am PBierwaldftätterfee und ber 
Befitungen im Klekgau. [Vergleiche 
Stammtafel B] Mit Adalbert IV. 
und Rudolph III. theilt fich der habs 
burgifhe Mannsftamm in zwei ef. 


———————— — — — ——— — — — 
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I. Der äftere oder Hauptſtamm, deſſen 
Gründer Adalbert IV. ift, pflanzt 
fi bis um die Mitte bes 18. Jahrhun⸗ 
berts fort, im Mannsſtamme mit Kaifer 
Karl VI. im Jahre 1740 erlöfchend. 
DO. Der jüngere oder Habsburg⸗Cau⸗ 
fenburgifche, von RubolphIV.begrün- 
det, erlifcht zum Theil ſchon im Anfange 
des 15. Sahrhunderts, zum Theil dauert 
er unter verändertem Namen noch fort. 


L Der äftere oder Hauptflamm des 
Haufes Habsburg. 
[Bergleiche Stammtafel E—Q.] 

Adelbert (abgekürzt Albert) hatte 
drei Söhne und zwei, nad) Anderen Drei 
Töchter; bie Söhne find: Rudolph IV,, 
als deutfcher Kaifer Rudolph IL; Adel- 
bert V. Domberr zu Bafel und Straß- 
burg, und Yartmann, von bem feine 
Nachkommenſchaft erwähnt wird. Die 
Toͤchter find: Eliſabeth, Gemalin bes 
Burggraſen von Nürnberg; Kunigunde, 
Gemalin eines Edlen von Rüffenderg, in 
sweiter Che eines Edlen von Odjfenflein ; 
die dritte iſt nach Einigen Klofterfrau 
gewefen. Hier folgt nun mit Hinweifung 
auf Die fechs, die Weberficht der Ab- 
ſtammung erleichternden Stammtafeln 
E—K, nur bie chronologifche Reihe 
ber habsburgifchen Regenten in Defter- 
teih, von benen jene, welche zugleich 
beutfche Kaifer geweſen, durch einen 
Stern (*) bezeichnet find. [Siehe aud) 
die Stammtafel L.] Aber alle ge- 
ſchichtlich denkwürdigen Habsbur- 
ger beiderlei Geſchlechts und auch Die an- 
geheiratheten Zürftinen des Auslandes 
erſcheinen in ber fpäter folgenden alpha- 
betifchen Namenreihe. Die genealogi- 
(de Aufeinanderfolge der Häupter des 
Hauptſtammes, jener ber Öfterreichi- 
(hen und Retrifch-tirolifchen, dann 
der fpani [hen Rebenlinien, endlich des 
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an bie Gegenwart reichenben Habs burg⸗ 
Lothringen'ſchenRegentenſtammes ift: 

*Rudolph IV. (geb. 1218, geft. 1291), 
Landgraf im Elſaß, als deutfcher Kaifer 
(1273) Rudolph I. [Siehe diefen und 
jeden ber folgenden im Alphabet der 
Namen.] 

* Albrecht I. (geb. 1248, geft. 1308), 
fein ältefter Sohn; deutſcher Kaifer 1298. 

* Friedrich I. der Schöne, Albrecht 
I. zweiter Sohn (geb. 1291, geft. 1330), 
zum römifchen Kaifer gewählt 1314. 

Albrecht II. der Weife, auch ber 
Zahme (geb. 1298, geft. 1358), Albrecht 
bes I. vierter Sohn, bes’ Vorigen 
Bruber. 

Audolph IV. der Stifter (geb. 1339, 
geft. 1365), nach deſſen Tode theilten 
fi) die zwei jüngeren Brüder, Al—⸗ 
brecht III. und 2eopold III. drei⸗ 
mal (1364, 1365, 1375) in bie Erb⸗ 
lande und bildeten in Folge ber legten 
Theilung (1375) Erfterer A. die öfter- 
reichifche, Letzterer B. die fteirifch- 
tirolifche Linie. 


A, Die öflerreichifche Linie (Oeſterreich). 

Albredt III. mit dem Zopfe, Al 
brecht II. deittgeborner Sohn (geb. 
1349, geit. 1395) 

Albredt IV. das Weltwunder, nad) 
Anderen der Geduldige (geb. 1377, geft. 
1404), des Vorigen Sohn. 

* Albrecht V., des Vorigen Sohn 
(geb. 1397, geft. 1439), wird 1437 
König von Ungarn, 1438 König von 
Böhmen, 1438 bdeutfcher Kaifer, als 
ſolcher Albrecht II. 

Jadislaus Poſthumus (geb. 1440, 
geſt. 1457), mit ihm erliſcht Die oͤſter⸗ 
reichifche Linie des Habsburgiſchen Hau- 
fes. Die Lande fallen an die fteirifch- 
tirolifhe oder mie fie öfter heipt 
Leopoldiniſche Kinie, 
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B. Die fteirifch-tirolifche Linie (Steier- 
marf, Tirol u. f. w.). [S. Stammtafel F.] 


Teopold IN. der Gerechte oder ber 
Biedere (geb. 1349, gefallen bei Sempad) 
1386). 

Wilhelm der Ehrgeizige (geft. 1406), 
des Vorigen Sohn. 

Teopold IV. der Dicke (geb. 1371, 
geft. 1411), des Vorigen Bruber. Nach 
beffen Tobe theilte fich Diefe Linie wieder 
in zwei Seitenlinien (1411): a) bie 
tirolifche, b) die fteirifche Linie. 


a) Die tiroliſche Sinie. 

Friedrich IV. mit der leeren Taſche 
(geb. 1382, geft. 1439), ber Tirol, 
Schwaben, Elſaß und Helvetien erhielt. 

Sigmund I. (geb. 1427, geft. 1496), 
fein Sohn; mit ihm erliſcht Die tirolifche 
Seitenlinie, die Länder fallen an Kaifer 
Marimilian I. 

b) Pie ſteiriſche Kinie. 

Emf der Eiferne (geb. 1377, geft. 
1424), erhielt in der Theilung Steier- 
marf, Kärnthen, Krain. 

* Friedrich V. (geb. 1415, geft. 
1493), bald als deutſcher SKaifer 
Sriedrich IV., bald ber III. je nadı- 
dem Friedrich der Schöne als Kaifer 
angenommen wirb oder nicht; vererbt 
alle öfterreichifchen Erbländer vereint auf 
feinen Sohn Marimilian. 

* Marimilian I, (geb. 1459, geft. 
1519), deutfcher Kaifer 1508. 

*Barl V. (geb. 1500, geft. 1558), 
beutfcher Kaifer 1519. Stifter der 
habsburgifchen Dynaftie in Spanien: 
Karl. (als deutfcher Kaifer Karl V.); 
Philipp II. (geft. 1598); Philipp II. 
(geft. 1621), Bhilipp IV. (geft. 1666); 
Karl U. (geft. 1700), mit welchem 
Die fpanifche Linie des Haufes Habsburg 
nach 184jähriger Dauer erlifcht. [Siehe 
Stammtafel J.] 


124 


Habsburg 


* Ferdinand J., Bruder Karls V., 
nach deſſen Nefignation 1556 deutſcher 
Kaifer (geb. 1503, geft. 1564). Er theilt 
bas Weich unter Drei Söhne: a) Ma- 
rimilian, 8) Ferdinand und +) Karl. 
Marimilian erhält die Kaiſerwürde; 
Kerdinand Tirol und die Vorlande; 
Karl Steiermark, Krain, Kärnthen, Görz. 

* Marimilian II. (geb. 1527, gef. 
1576), beutfcher Kaifer 1564. 

*Rudolph II., des Vorigen ältefter 
Sohn (geb. 1552, geft. 1612), deutſcher 
Kaifer 1576. 

* Mathias, des Vorigen Bruder 
(geb. 1557, geft. 1619), deutſcher Kaifer 
1612. 

* Ferdinand II. (geb. 1578, geft. 
1637) , deutfcher Kaifer 1619. Sohn 
Karl's, welchem in der erwähnten 
Theilung bes Kaifere Ferdinand I, 
Steiermark u. f. w. zuftel. 

* Terdinand II, (geb. 1608, geft. 
1657), beutfcher Kaifer 1637. Sohn 
Des Vorigen. 

x* Jeopold I. (geb. 1640, geft. 1705), 
zjmweitgeborner Sohn des Vorigen, deut— 
fcher Kaifer 1658. 

* Soſeph I. (geb. 1678, geft. 1711), 
ältefter Sohn bes Vorigen, deutſcher 
Kaifer 1705. 

* Rarl VI. (geb. 1685, geft. 1740), 
Bruder des Vorigen, beutfcher Kaifer 
1711. Mit Karl VI. ftirbt 1740 der 
habsburgifhe Mannsftamm ber 
deutſchen Linie aus, 

Bei der oberwähnten, von $erdi- 
nand I. vorgenommenen Theilung des 
Meiches fiel, wie gefagt, auf «) Mari- 


milian die Kaiferwürbe. B) Bon Fer- 


dinand, mwelder Tirol und die Bor. 
Lande erhalten hatte, kam erfteres, weil 
den Kindern aus feiner Ehe mit der 
Augsburger Batrizierstochter PHifippine 
Weſſer kein Erbrecht zugeflanden warb 
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ihnen jedoch fpater (11. Sebruar 1563 
und 30. März 1570) die Borlande ge- 
geben wurden, an feinen Neffen Kaifer 
Rudolph U. y) Karl, weldem Steier- 
mark, Kärnthen, Krain und®örzzugefallen 
war, hatte ſechs Söhne, von. welchen der 
zweitältefte Ferdinand, ſpäter deutſcherKai⸗ 
fer und unter dem Namen der Katholifche 
befannt ift, dann Mar Ernſt, deutfcher 
Hochmeifter, Karl und Teopold, welch 
legterer anfänglich Bifchof zu Paffau 
(1597), dann zu Straßburg (1607), fpäter 
Tirol, und nachdem Barl von Burgau, 
des Erzherzogs Ferdinand von Tirol 
und der Philippine Welfer Sohn, 
geftorben, auch die Vorlande erhielt; fein 
Sohn Ferdinand Karl folgte ihm, und als 
er 1662 ftarb, deſſen Bruder Sigismund 
Franz, erft Bifchof von Briren, Gurk, 
Augsburg und Trient, mit deffen Tode 
1665 dieſe jüngere tirolifche Linie erlifcht 
und Serdinand I. wieder Herr von 
Gefammt-Defterreih wird. 


Habsburg - Lothringen. [Vergleiche 
Stammtafel H.] 

Nach dem Ausfterben des Habsburgi- 
[hen Mannsftamms mit Kaifer Karl VL 
geht 1740 die Regierung der geſammten 
öfterreichifehen Erbftaaten an feine Toch- 
ter Maria Therefia (geb. 1717, geft. 1780) 
über. Zur Sicherung ihrer Rechte und 
Feſtigung alter Erbfolgerechte errichtete 
Karl VI. Die pragmatifche Sanction. 
Noch vor feinem Tode wurde Maria 
Therefin1736 mit Franz Stephan, Her- 
308 von Lothringen, dann Großherzog von 
Toscana, vermält. Es folgen fich nun: 

* Franz I. Stephan (geb. 1708, geft. 
1765), 1745 deutfcher Kaifer. 

*Bofepp IL, des Vorigen Sohn 
(geb. 1741, geft. 1790). 

* Teopold IL, Joſephs IL. Bruder 
(geb. 1747, geft. 1792). 
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* Franz Il. als deutſcher Kaifer, ber 
I. als Kaifer von Defterreich (geb. 1768, 
geft. 1835). 

Ferdinand I. (geb. 1793), Kaifer von 
Defterreich, entfagte zu Gunften feines 
Neffen am2. December 1848 dem Throne. 

Franz Sofeph I, Kaifer von Oeſter⸗ 
reich (geb. 18. Auguft 1830) am 2. De- 
cember 1848 Kaifer von Defterreich. 


I. Der jüngere Stamm des Haufes 

Habsburg a) der Jrafen Habsburg zu 

Laufenburg ältere Linie. [Vergleiche 
Stammtafel C.] 


Rudolph III. Graf zu Habsburg 
und Landgraf im Elfaß, Bruder Adel. 
berts IV. und Oheim bes nachmaligen 
Kaifer Rudolph I. (IV.) [vergleiche 
Stammtafel B.], ift der Stifter diefer 
Linie. Den Namen führt fie von der 
Burg und Stadt Laufenburg am Rhein, 
die ein Lehen des Stiftes Seckingen war, 
und mit der Bogtei über die Stabt 
Sedingen war Rudolph III. belehnt. 
Aber weder er noch feine Nachkommen 
nennen ſich Grafen von Laufenburg, 
fondern erfcheinen als Grafen von Hab$- 
burg, von Kyburg, von Rapperswyl. 
Rudolph II. (in der Laufenburg'- 
ſchen Linie I.) mar Vogt von Schwyz 
und Unterwalden ob dem Wald, verlor 
aber dieſe Vogtei, da er im Kampfe bes 
Kaiſers Sriedrich II. mit dem Papſte 
Snnocenz IV., des Lebtern Partei 
ergriffen hatte, und aus gleichem Grunde 
die ihm von der Kaftvogtet des Kloſters 
Murten verliehene Gewalt über Lu— 
zern. Noch mehr litt Rudolph dur 
die Fehde mit Graf Rudolph IV. 
(Kaifer Rudolph L.), welche diefer mit 
feinem Oheim ob der Theilung zwifchen 
Dater und Onkel begonnen hatte, in 
welcher jedoch Rudolph III. (I.) von 
feinem Better Gottfried von Laufen- 
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burg wirkſam unterflügt wurde. Ru- 
dolph III. war mit Gertrud von Negens- 
Berg vermält, die ihm auf ber Veſte 
Laufenburg fünf, nach Anderen feche 
Söhne gebar: Werner, Gottfried I, 
Rudolph, in der ganzen Gefchlechtsfolge 
der V., in ber Raufenburg’fchen Linie 
der II., Dtto, Eberhard und Bartmann. 
Werner farb Finderlos 1253; Gott- 
fried, geft. 1271, pflanzte das ©efchlecht 
ber Zaufenburger fort; Rudolph war 
Bifhof zu Conftanz und farb 1293; 
Otto's Todesjahr ift nicht bekannt; 
Eberhard flarb 1284; Harkmann 
ift ungemwiß. Gottfried war auch Ber- 
walter der Kyburg'ſchen Befibungen 
im’ burgundifchen SHelvetien für den 
minderjährigen Grafen Hartmann 
von Kyburg. Gottfrieds Bruder 
Eberhard vermälte fi) mit Anna von 
Rydurg und wird Stammvater des Haufes 
Kyburg, oder wie e8 gewöhnlich zum 
Unterfchiede der Grafen von Laufen- 
burg. die fi) aud) Grafen von Kyburg 
nannten, hieß: der zweiten Grafen 
von Kyburg. Gottfried I. Hatte 
zwei Söhne: Rudolph II. (VI.) und 
Gottfried? II. Diefer Tebtere ift Der 
Stammvater des Haufes Fielding in 
England. [Bergl.: Müller (Johann 
von), Gefch. der ſchweiz. Eidgenof- 
fenfh., Buch I, Cap. 16, Note 335.] 
Erfterer, Rudolph III., vermehrte 
feinen Beſitz durch die Heirath Clifa- 
bethen's Gräfin von Rapperswul, verwit- 
weten Gräfin von Honberg. Elifa- 
beth war die Schweiter Rudolph 's, 
des lebten Grafen von Rappersmpl. 
Nach deſſen Tod 1284 theilte Gräfin 
Glifabeth ihre Erbe unter ihre zwei 
Söhne: Werner, Grafen Bonberg 
(gef. 1314), aus ihrer erften, und 
Sohann J., Grafen von Yabsburg, 
aus ihrer zweiten Ehe. Als fpäter Die 
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Familie dee Honberg (1330) erloſch, 
fiel das reiche Honberg’fhe Erbe den 
Habsburg - LZaufenburgern anheim. Jo⸗ 
bann L, Graf von Habsburg, Land⸗ 
graf im Klefgau, Graf von Rappers- 
wyl, war mit Agnes, Tochter Simons 
Zandgrafen im Nieder - Elfaß, vermält; 
in den Behden mit den Zürchern und 
Diethelm Graf von Toggenburg 
fand er 1337 den Tod. Er hatte drei 
Söhne und eine Tochter. Erftere find: 
Sohann II., Rudolph IV. (VII) und 
Gottfried III., unb letztere: Agnes, 
Stiftsdame zu Serbingen. Durch Fehden 
und Wirren verfiel Diefe Linie. Johann, 
gefl. 1380, und Gottfried, gef. 
1375, mußten zum Theil ihre Güter 
verfaufen und Rudolph, geft. 1383, 
erfcheint in dem untergeorbnieten Ber- 
hältniffe eines öfterreihifhen Vogtes 
in den obern Landen. Johann Il. hatte 
einen Sohn: Iohann III., welcher 1395 
finderlos flarb. Mit Ru dolph's IV. 
(VIL), Sohn Iohann IV., aud der 
Jüngere genannt, erlofh (1408) ber 
Mannsftamm und mit feiner Tochter 
Urfula, Gemalin des Grafen Hermann 
von Sulz, bas ganze Gefchleht. Das 
Klefgau blieb den Grafen von Sulz 
und ging bei ihrem Grlöfchen, 1687, 


durch die älteſte Zochter des letzten 


Grafen an die Fürften von Schmwar- 
zenberg über. [Bergl. Stammtafel C.] 


I. b) Der Srafen Habsburg zu Lau: 
fendurg jüngere Linie, auch genannt: 
die zweiten Grafen von Ryburg. 
[Vergleiche Stammtafel D.] 

Eberhard J., ber vierte Sohn des 
Grafen Rudolph ILL, von der Laufen- 
burgifchen Linie I, vermälte fich mit Anna 
bon Kyburg, einer Tochter Hartmann's 
Grafen von Kyburg (geft. 1263), welche 
ihrem Gatten die Kyburg’fchen Erb⸗ 
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güter mitbrachte, wozu bie Städte Thun 
und Burgborf im burgundiſchen Heloe- 
tien gehörten, und ift, wie fehon bemerkt 
worben, Stammpvater ber zweiten Grafen 
von Kyburg; Eberhard I. nannte ſich 
felbft einen Grafen von Habsburg und 
war Sandvogt im Zürihgau. Cr farb 
1284. Von feinen zwei Söhnen ift nur 
der Name bes Altern befannt, ber Bart- 
mann I. hieß. Die Schwefter besfelben, 
Margaretha, war Gemalin Dieid's Ora- 
fen von Eieve. Hartmann. ſtarb 1301, 
und hinterließ zwei Söhne: Hartmann II. 
und Eberhard II., welche beide noch un- 
münbig waren, als ihr Vater ftarb, unb 
deren Vormundſchaft Ulrich von Thor- 
berg führte. Die Geſchichte biefer zwei 
Brüder trägt ganz noch das Gepräge 
jener wilben Seit, welder ſchon ein hal- 
bes Jahrhundert früher iht Mhnherr 
Kaifer Rudolph in ben deutſchen Län- 
dern zum größten Theil ein Ende gemacht 
hatte. Sie felbft befehbeten ſich unaufgör- 
lich, und Hartmann fiel 1322 im 
Kampfe einer ſolchen Fehde. Eber- 
hard II. hatte ſich mit Berchta Gräfin 
don Buchegi vermält. In den dehden bes 
Adels gegen Bern fpielte er eine Haupt- 
tolle. Gr führte ben Namen eines Gra- 
fen von Kyburg, mit welhem er ben 
eines Landgrafen von Burgundien ver- 
banb ; jebod) legte er 1346 Iefteres Lehen 
aurüc, und erft fein Sohn Hartmann III. 
wurde von Defterreich wieber damit be- 
lehnt. Als Eberhard um 1363 ſtarb, 
hinterließ er vier Söhne: Hartmann Ill, 
Berchtold I, Eberhard II. und Sohann. 
Von en zwei Iepten war Eberhard III. 
Ptopſt zu Solothurn, Johannes Propft 
zu Straßburg; Berchtold ſcheint fin- 
derlos geftorben zu fein, und Hart- 
mann III. verfuchte den durch Krieg und 
andere Urfachen gefunfenen Glanz bes 
Sauſes wieber zu heben. In ben Käm- 


127 





Habsburg 


pfen ber Republik Florenz erfchien auch 

er mit feinen Mannen. Mit Anna Gräfin 

von Ryban vermält, erbte er, ald Ann a's 

Bruber Rudolph von Ingelram von 

Coucy in einem Kampfe erhoffen 

wurde, Nybau, Büren und einen Theil 

der Herrfchaft Aarberg. HartmannIIl 
farb 1377. Bon feinen vier Söhnen: 

Rudolph, Hartmann IV., Berdtold II. 

und Ego, waren Hartmann unb 

Berchtold Ritter bes deutſchen Orbens, 

und ftarben als ſolche; Kud o lph, in die · 

fer Linie L., in der Geſammtfamilie VI., 

der äftefte, focht anfänglid) in ben italient- 

ſchen Kriegen, fpäter in den Kriegen mit 

Bern und Solothurn, in melden jedoch 

die Macht der Kyburger geſchwaͤcht wurde. 

As Rudolph 1383 farb, waren feine 

Brůder genöthiget, Burgdorf an bie Ber- 

ner zu verfaufen; Ripp, in berNähe So- 

lothurns, weldes Rudolph noch von 
dem Grafen von Thierftein äuflich er- 
worben hatte, an Defterreich zu verpfän- 
ben, fo dab ihnen nebſt einigen anderen 

Meinen Befigungen nur noch Landshut, 

und bas landgräflihe Amt in Burg 

dien geblieben waren. Aber auch bi 

Reſt des Beſitzthumes ging in den W 

feifälen der Seitereigniffe dahin, 

Graf Ego, der Iepte feines Stamn 

Rudolph's jüngfter Bruder, zog in 

Champagne, wo feine Gemalin, aus I 

Geſchlechte von Rappoltftein, ei 

Güter befaß. Als er ſtarb, erloſch mit 

das Geſchlecht der zweiten Grafen 

Kyburg. [Bergleiche Stammtafel D.] 

1. Dar Siteratur der Gefchichte des Mefprungı 
Haufes Habsburg bis auf Kalfer Mudalı 
und der fämmtlichen Habsburger. [Im Sol 
den werben nurbie allgemeinen Duellen 
von biefen bei ber Zülfedes Materiales insb 
derebiewichtigften älteren Duellenmerfe« 
geben werben, Bei neueren Werten if weſer 
das Moment iprer Wichtigkeit unb ihres bi 
{chen Wertpes maßgebenb,ber mit Gewiſſend⸗ 
feit berhefichtigt und wobei das Unbrauchbat 
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ſolches bezeichnet wird. Im Uebrigen wird auf die 
reiche Literatur Nr. 1—138 im welter unten 
angeführten Werke von Schmit v. Tavera: 
Bibliographie zur Gefchichte des äfterr. Kaiſer⸗ 
ſtaates, gewiefen. Die Literatur über die einzel. 
nen Habsburger wird bei jeder betreffenden Bio- 
grapbie mitgetheilt.] — Allgemeine Quel- 
len: Binder (W. Prof. Dr.), Neue Unter 
fuchungen über die Urgefchichte des Hauſes 
Habeburg, im „Archiv für Gefchichte, Genea⸗ 
logie, Diplomatik ..." (Stuttgart 1846). — 
Eecard (J. @.), Origines sereniss. ac 
potentiss. Familiae Habspurgo-Austriacae 
ex Monumentis veteribus, scriptoribus coe- 
taneis, diplomatis, chartisque nunc primum 
continua serie ab origine prima ad Rudol- 
phum Imp. usque demonstratae ..... (Lipsiae 
1721, J. Friedr. Gleditsch fil., Fol., mit 
K.K.) [enthält die Acta Murensia und andere 
wichtige Urkunden; ift gegen Bignier’d Orig. 
famil. Alsat. gerichtet. Eccard wurde dafür in 
den Abelftand erhoben]. — Fug ger (Hanns Ja⸗ 
cob von), Spiegel der Ehren bed Erzhauſes 
Defterreich, durch Sigm. von Birden (Nürn- 
berg 1668, Fol. mit vielen K. K. kl. Fol.). [In 
folhem Grabe epitomirt, interpolirt und moder- 
nifirt, daß e8 der Urfchrift nicht mehr ähnlich 
fiebt. In Wien, Dresden, München und der 
Schweiz finden fich ſchoͤne und mit vielen Ge⸗ 
mälden gezierte Mss. des ganzen Werkes. Vergl. 
Goͤtze: Merkwuͤrdigk. der Dresdner Bibl. I, 
25. — Canzler's und Meißner's Quartal 
ſchrift Jahrg. I, Stud 3, ©. 24; Jahrg. III, 
Stück 7, S. 88 not. — Aretin: Beiträge zur 
Literatur Theil I, Abthlg.4, 5.49 u. f.; Abthlg. 
8,5. 92; Theil III in den Zufäßen. — Zapf: 
literarifche Reife, S. 46. Möchte doch diefer 
ſchaͤtzbare Chroniſt vollftändig und in feiner 
altertbümtichen, nichtS weniger ald ungenieß» 
baren Geſtalt unter uns auftreten koͤnnen (&bert, 
Bibl. Leriton Nr. 7996).] — Heer (Bu- 
stenus), Anonymus Murensis denudatus 
et ad locum suum restitutus, seu acta 
fundationis principalis monast. Murensis 
denuo examinata et auctori suo adscri- 
pto (Friburgi Brisg. 1755, 4°.) [gegen bie 
weiter unten genannte Schrift von dem Abte 
Fridolin Kopp gerichtet]. — Herrgott (Mar- 
quard), Genealogia diplomatica augustae 
gentis Habsburgicae etc. (Vindobonae 1737 
et.1738, Fol.) 2 Theile in 3 Bänden. Dazu 
gehören: Monumenta augustae domus Au- 
striacae, tom.I: Sigilla vetera (Viennae1750) 
— tom. II, p. 1, 2: Numotheca principum 

‚ustriae (Friburgi 1752/53) — tom. III, p. 
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1, 2: Pinacotheca principum Austrias per 
Mt.Gerbertumedita (Typ.Blasianis 1773) 
— tom. IV, p. 1,2: Taphographia princi- 
pum Austriae per Mart. Gerbertum (ebd. 
1772) Zufammen 7 Bände, mit vielen K. K. Fol. 
— Herzog (Sohann Ferdinand), Ahnen Sr. 
Majeftät des gegenwärtig regierenden Kaifers 
von Defterreich, Ferdinand I., in 33 Stamm. 
tafeln (Wien 1839, gr. Quer-Zol., 21 Bogen). 
[Bergl. wegen des Nachmeifes ber Unrichtigfei- 
ten die Anzeige von 2. Fürſtedler im „Zw 
fhauer* von S. Ebersberg 1839, Bd. III, 
©. 839.] — Hormapyr (Iofeph Freih. von), 
Defterreichifcher Plutarch oder Leben und Bild- 
niffe aller Regenten und der berühmteften Feld⸗ 
berren, Staatömänner, ®elehrten und Künſtler 
(Wien 1807—181%, 8%) XX Theile [im Buch» 
handel bereits vergriffen, ein wörtlicher Abdrud 
ift enthalten in ber „Auftria, Öfterr. Univerfal- 
Kalender” (Wien, bei Klang, gr. 89 XIV.— 
XVII. Jahrgang (1853-1856); die erfte Ab» 
tbeilung des Plutarch enthält die Biographien 
der Regenten, die zweite jene der Feldherren, 
Staatsmänner, Gelehrten und Künftler). — 
Hübner (Johann), Genealogifhe Tabellen, 
nebft denen darzu gehörigen genealogifchen Fra⸗ 
gen zur Erläuterung der politiſchen Hiftorie, mit 
fonderbahrem Fleiße zuſammen getragen und 
vom Anfange bis auf diefen Tag continuirt. 
(Zeipzig 1719, 3. Sr. Gleditſch' Sohn, Quer⸗kl. 
Fol.) Bd. I—IV, auch Leipzig 1736—1769 und 
die Supplemente dazu I—VI (von Sophie, 
Königin von Dänemarf), Kopenhagen 1822—25, 
gr. Fol., 6 Hefte. — Kopp (Fridolin), Vin- 
diciae actorum Murensium pro et contra 
rev. d. p. Marquard Horrgott genealog. 
diplom. August. gent. Habsb. autorem 
etc. etc. (Monachi Murensis 1750, Tert 320 
Seiten und die Acta fundationis 98 Seiten 4°. 
mit 28.8.). — Kopp (Fridolin), Epistola 
amici ad amicum super praetensa denuda- 
tione anonymi Murensis (s. 1. et a. [1755] 
108. 40.). [Eine vorläufige fehr Yeftige Antwort 
Kopp’s auf das oben angegebene Werk von 
Rustenus Heer: Anonymus Murensis denu- 
datus; vergl. auch unten 3. B. Wieland.) 
— Lazius (Wolfgang), Commentariorum 
in genealogiam Austriacam libri duo... 
(Basileae per Sc. Oporinum et Nic. Episco- 
pium 1564, Fol.). [Wird durch die fpäteren 
Korfchungen von Herrgott, Kopp, Eccard 
geradezu überflüffig.] — Zihnomsti_(E.M., 
Zürft), Sefchichte des Haufes Habeburg ; 8 Theile 
(Wien 1836—1844, Schaumburg & Comp., 
gr. 8,, mit 8.8). — Neugarı (Trudpert) 
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Libellus majores maternos Rudolf I.R.R. 
in Gottfrido duce Alemsnniae proavo Hil- 
degardae conjugis Caroli Magni subsisten- 
tes exhibens. O. J. Ben. Sac. Jubil. S. 
Pauli in valle Lavantina Carinthiae 1816 
edidit Lud. Weber (Klagenfurt 1830, 
gr. 4%). — Origines Murensis Mona- 
steril in Helvetiis Ord. 8. B. seu acta funda- 
tionis cum brevi Chronico seculi undecimi, 
quo major scriptorum penuria fuit... (Spi- 
remberglii (Parisiis) 1618, 4°. auch 1625 und 
1627, 4°.) [die erfte Ausgabe ift ungemein felten]. 
— Rassius (Joh.), Genesis austriaca. Genea- 
logia Sereniss. Austriae archiducum de- 
ducts ex vetustissima illustrium comitum 
Habsburgensium prosapia (S.]. et a. ind. 
[Constanz 1594], 49.). [Bon demſelben Joh. 
Rafch erfchien fchon früher in deutfcher Sprache: 
„Hausz Oesterreich. Von ankunfft, ur- 
sprung, stammen und nammen der alten 
Grafen von Altenburg und Habsburg u. s. 
w.@ (Borschach am Bodensee, bei Leonh. 
Straub v. J. (1548) und gehört dazu: „Ge- 
burtsbaum und Geschlächtsregister der 
uralten Grafen von Altenburg und Habs- 
burg u. s. w.“ (Ingolstadt, bei Wolfg. Eder, 
F01.).] — Roepell (Rihard), Die Grafen 
von Habsburg. Abhandlung über Genealogie 
und Beſitzthum dieſes Gefchlechts bis zur Thron 
“ befteigung Rudolph's im Jahre 1273 (Halle 
1832, Schwetſchke, 8%.) [von der Univerfität in 
Halle gekrönte Schrift]. — Roo (Gerard de), 
Annales rerum ab Austriacis Habspurgicae 
gentis principibus a Rudolpho I. usque ad 
Carolum V. gestarum (Oeniponti 1592, Agri- 
col., Fol. — auch Hal.1709 Renger 4.) u. deutſch 
von Er, DiegvonWeidenberg (Augsburg 
1621, Schulte®, Fol.) [vergl. darüber: Ebert, 
Bibliograph. Lexikon Nr. 19863]. — Schmit 
Ritter v. Tavera (Carl Dr.), Bibliographie 
zur Gefchichte des Öfterreichifchen Kaiferftaates 
(Wien 1858, 2. W. Seidel, gr. 8%). [Bon 
biefer tüchtigen, für Jeden, der über Defterreichs 
Geſchichte die reichen Quellen fennen lernen 
will, unerläßlichen bibliographifchen Arbeit, der 
wie aus ganzen Herzen den Fortgang und die 
Vollendung, aber auch viel weniger Drud- 
fehler münfchen, find bisher zwei Hefte erfchienen, 
von denen das Heft I die Gefchichte des Haufes 
Habsburg bis zum Tode Marimilian’s, 
‚Heft II die Gefchichte Karl's V. und Ferdi 
nand's I. umfaßt. Proviforifche Namenregifter 
erleichtern ungemein bie Benützung beider Hefte, 
wovon das erfte die Quellennummern 1—1032, 
das zweite 1033— 2449 in chronologifcher Folge 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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die einzelnen Fürften aus dem Haufe Habsburg 
aufführt. Um das Werk nicht immer mit bem 
ganzen Titel citiren zu muffen, wird - fi in 
fpäteren Fällen folgender Abkürzung: „Schmit 
von Tavera, Bibliographie zur Geſchichte 
Oeſterreichs“, der die betreffenden Quellen: 
nummern beigefügt find, bedient werden.] — 
Schönleben (Ioan Ludw.), Dissertatio po- 
lemica de prima origine augustiss. domus 
Habsbdurgico Austriacae in qua viginti di- 
versae opiniones authorum ventilantur.... 
(Labaci sumpt. et typ. S. P. Mayr a. Chr. 
1680 anno Aemonae cond. 2803, Fol.) [ent> 
haͤlt 20 verfchiedene Anfichten über den Urfprung 
des Haufes Habsburg nebft deren Kritik; wegen 
des reichen Materiales brauchbar]. — Schoepf- 
lin (Joh. Dan.), Systemata varia de Origi- 
ne Habspurgicorum eorumque Genealo- 
gia, in deffen „Alsatia illustrata* (Oolmar 
1761) Bd. I, 8.753 u. Bd. II, 5. A60 [befpricht 
die älteren Werke von Bignier, Eccard, 
Herrgott u. VW]. — Tschudi (Dominie), 
Origo et Genealogia gloriosissimorum co- 
mitum de Habsburg, monasterii Murensis, 
ordinis S. Benedicti in Helvetia, fundato- 
rum etc. (Constant. 1651, auch Muri 1702, 
80.). — [Dasfelbe fpäter u. d. Tit.: Domini- 
cus Murensis: Origo et Genealogia comi- 
tum de Habsburg (Vratisl. 1715, 80.).) — 
Wieland (Joh. Bapt.), Vindiciae vindicia- 
rum Koppianarum ac proinde etiam acto- 
rum Murensium adversus d. p. Rustenum 
Heer Bibliothec. S. Blas. adornatae (Mo- 
naco Murensi Muri 1760, &°, und ebd. 1765, 
40.). [Nur die erfte Ausgabe ift unverftümmelt, 
fam nie in den Handel und wurde gleich Anfangs 
verfolgt, daher fie höchft felten if. Die durch 
Cartons erfegten Stellen fiehe: Haller, Bibl. 
der Schweiz. ®efch. II. 1919, 488—495.].— 
Defterreichifche Blätter für Literatur und Kunft 
(Beilage zur amtlichen Wiener Zeitung) 1852 
Nr. 49 und 52; 1853, Nr. 2, 3,Au. 5: „Hab8- 
burgiiche Dentmale in Schwaben und am 
Rhein”. — Diefelben, Jahrg. 1854, Nr. 48 u. 51. 
„Zwei habeburgifche Denkmäler" und „Zwei 
babeburgifche Gefchichtfchreiber, B. Herrgott 
und Pr. 3. €. Kopp“ [beide Aufläge auf 
Grundlage der neueften urkundlichen Forſchun⸗ 
gen]. 


Il. Portraͤte, Stammſchloß, Münzen, Gruft. 


Porträte. Saden (Ep. Freih. von Dr.), 

Die k. k. Ambrafer-Sammlung befhrieben . - 

2 Thle. (Wien 1855 u. 1856, Braumäüller 8.) 

[enthält reichhaltige Mittheilungen über Bor- 
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träte einzelner Habsburger]. — Defterreichifche 
Zeitung [vorm. „Lloyd“] Wien Fol. 1856, 
Nr. 380: „Ueber die Bildnijfe des Allerh. 
Kaiferhbaufes im k. k. Belvedere". Von A. R. v. 
Berger. — Von den zahlreichen bildlich⸗genea⸗ 
Iogifchen Darftelungen des Kaiferbaufes find 
erwähnenswertb: „Benealogifhe Darftellung 
des öfterreichifchen Regentenhauſes. Gezeichnet 
u. litbogr. von Haffelmandter. (Wien, Pa⸗ 
terno, gr. Du. 40. Royal-Zol.) — Oeſterreich's 
Negenten. Tableau mit Einfaffung und Wappen. 
Lithogr. von J. N Geiger. (Wien, Neumann 
Du. Fol.)“ Die bedeutenderen Porträte einzelner 
Habsburger werden bei den Biographien ber 
Betreffenden in ben Quellen angeführt. — 
Münzen. Liebenau (9. v. Dr.), Die ältefte 
Habsburgiſche Münze 1002—1014, im „Notizen 
blatt der k. Akademie der Will.“ Bd. II, S. 1%. 
[Vergl. Peteröburger Zeitfchrift für Münz-, 
Siegel» und Wappentunde. IV, 107: „An 
fiht Dr. 8. v. Koehne über diefe Münze“.J — 
Stammfhlof. Dentmälerdes HauſesHabs⸗ 
burg inder Schweiz. Erftes Heft, Die Befte Habs» 
burg im Aargau. Unterfucht und befchrieben von 
G. H. Krieg von Hochfelden, bad. GM. 
(Zürd) 1857, Meyer und Zeller, 40.). Sonder: 
abdrud aus den „Mittheilungen der antiquari» 
chen Gefellfchaft in Zürch”. Bd. XI, Heft 5, 
©. 105—136b. [Diefe fehr intereffante und reich 
ifuftrirte Abhandlung enthält eine Abbildung 
der Burg, den Grundriß und Durchfchnitt der 
Habeburg, ein Situationskärtchen, 9 in den Texi 
gedrudte Abbildungen einzelner Bauwerke und 
ein facfimilirtes Blatt mit dem Titel: „Contra 
factur des fürftlichen Haufes Habfburg, wie es 
noch difer Zeitt in wäfen (1620).) — Segeffer 
(Sof. Pl.), Die Ueberrefte der neuen Habsburg 
am Zuzerner-See, geogr., hiſtor. und architekto⸗ 
nifch erörtert, im „@efchichtfreund der fünf Orte”. 
XII, 182—195. — Gruft. G@erdert (Mar- 
tinus), De translatis Habsburgo-Austria- 
corum principum eorumque coniugum cada- 
veribus ex ecclesia cathedrali Basileensi et 
monasterio Koenigsveldensi in Helvetia ad 
conditorium novum S. Blasii in silva nigra 
(Typ. S. Blasianis 1772, Fol., mit K. K.). — 
Die Kaifergruft bei den B. P. Kapuzinern in 
Wien. Ein hiftorifch-chronologifches Verzeichniß 
aller daſelbſt ruhenden höcdhften Perſonen bis auf 
die heutige Zeit. Bon einen Priefter aus dem 
Kapuziner-Orden (Wien 1857, Anton Schwei⸗ 
ger, 31 ©., eine fpätere Aufl. ebd. 1859,29 ©. 80.), 


[Die Zahl der in der Gruft Beigefegten beträgt | 


%. Die lebte Leiche (bis April 1860) ift 
die der Erzherzogin Maria Anna, Tochter 
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Sr. Majeftät des Kaiferd Franz, geb. 8. Juni 
1808, geft. 28. Dec. 1858. Seit Mathias 
und Anna, den Stiften der Kaifergruft 
(1622), ruben — mit Ausnahme des Kaiſers 
Ferd inand II. — alle Regenten bier. Kaifer 
Ferdinand II. ift zu Örag im eigenen präch⸗ 
tigen Maufoleum beigefebt.] — Klieber (Karl), 
Die Zürften-Gruft des allerdurdhlaudhtigften 
Kaiferhbaufes Habeburg und Habsburg-koth- 
ringen (Wien 1856, Auer, Zer. 8%., mit 1 2ith.). 
— Schimmer (Karl Auguft), Die Rubeftätten 
ber öfterreichifchen Fürften aus dem Babenberg'- 
fen, Habsburg'ſchen und Habsburg-Zothrin- 
gen’ichen Stamme (Wien 1841, auf Koften des 
Berfaffers, bei J. B. Solinger, 89). — 
Hormayr (Iof. Freih. v.), Wien, feine Ge 
[hide und feine Denkwürdigkeiten (Wien 1823, 
Frz. Härter, 80.) II. Jahrg. 1. Bd. 2. Heft. 
[Diefed und das frühere (1.) Heft enthalten 
die Befchreibung ded Stephansdoms, das zroeite, 
©. 17—40, berichtet über die daſelbſt befinpli- 
chen Fürftengräber.] — Abenbblatt der Wiener 
Zeitung 1856, Nr. 25 m. fe: „Das Her 
König Rudolph's I. und die Habsburger 
Gruft zu Zuln, von Dr. Hermann Mey: 
nert“ ſerſchien auch fpäter befonders ge 
druckt unter obigem Titel (Wien 1856, Wal: 
lishauffer). Diefe Schrift war Gegenftand einer 
heftigen Gonteoverfe, welche zwiſchen dem Ber: 
faffer und dem im geb. Haus⸗ Hof- und Staats: 
archive angeftellten, bereits verftorbenen He $ in 
den „Defterr. Blättern für Literatur und Kunft“ 
1856 geführt wurde]. — Abendblatt der Wiener 
Zeitung 1856, Nr. 142: „Nachtrag zu den legten 
Schidfalen der Habsburger Gruft zu Tuln und 
ihrer Reliquien, von Dr. Herm. Meynert“ 
[Ergänzung eines Auffaßes in den „Defterr. 
Blättern für Literatur und Kunft” 1856, Nr. 25]. 
— Hormayr, Archiv für Geographie, Hi- 
ftorie, Staatd- und Kriegskunſt. (Wien, Strauß 
40.) Jahrgg. IX (1818), Nr. 6974, ©. 270 
u. f.: „Die Gruft der Habsburger zu St. Paul 
in Kärnthen“ von Leop. Scheichenberger. 
— MWiener Kirchenzeitung, berausg. von Seb. 
Brunner, 1856, Nr. 55, ©. 433: „St. Baul. 
Benebdictinerftift im Lavantthale Kärnthen [Be 
tichtigung eines Artikels in Nr. 82 desfelben 
Blattes, betreffend die in der Gruft zu St. Paul 
rubenden Glieder des habsburgtichen Haufee. 
Dafelbft find 15 Haböburger beigefegt]. — Unfer 
Planet (Leipz. Unterhaltungsblatt, 40.) 1836, 
©. 979 und 983: „Das Grabmal der Habs 
burger in der Klofterfiche zu Koͤnigsfelden“ 
[eine ausführliche Befchreibung der Gruft, der 
in ihr enthaltenen Särge mit Angabe ibrer 
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Moapen und Aufichriften]. — Wiener Jahr- 
bücher der Literatur 1827, Bd. 36, Am 
jeige-Blatt: „Die Yamiliengruft ber Herzoge 
von Lothringen”, — Auch find einzelne Fa⸗ 
milienglieder de6 Haufes Habsburg zu Sedau 
in Gteiermarf und in Wiener Reuftabt be- 
graben. 


M. Citel und Wappen. Es iſt althergebrachte 
Vebung, daß bei Gelegenheit eines Thronwech⸗ 
feld in ber Allerhöchften Perſon des Monarchen 
in Defterreich eine erneuerte Sanctionirung der 
Allerh. Titel und Wappen ftattfinde. Die Iete 
Feftftellung Beider fand im Jahre 1836 bei der 
Thronbefteigung Sr. Majeftät des Kaiſers Ser: 
dinandb Statt. Seit der Zeit find nur die 
nötbigften Ergänzungen vorgenommen, und da 
noch fein Majeftätsfiegel mit dem großen Wappen 
feftgefegt ward, fich des bisherigen Siegels mit 
dem mittlern Wappen bedient worden, Die im 
Sabre 1849 begonnene Regulirung ber Titel und 
Wappen nad) Maßgabe der veränderten innern 
Geftaltung des Reiches kann erft mit Been- 
dung ber Staatseinrichtungen gefchloffen wer: 
den. Was alfo bier unten mitgetheilt wird, 
ftügt fi) auf die Angaben des feit Jahrhunder⸗ 
ten Beftebenden, wobei die eventuellen Aende⸗ 
rungen nur angedeutet werben. A) Eitel: Es 
gibt drei Titel: den vollen, mittleren unb 
engen, und drei Wappen: das große, mitt- 
lere und kleine. 1. Der volle Majeftäts: 
Titel, der gegenwärtig noch nicht feftgeftellt 
ift, würde nach Maßgabe des bisher gebrauchten 
und der vorgelommenen Beränberungen fol- 
gende Momente enthalten [die eigentlichen Ber- 
änderungen find, u. 3. die Zufäße durch fette 
Schrift, die veränderte Stellung durch * fennt- 
lid gemadt] und etwa lauten: „Kaifer von 
Defterreih; König von Ungarn, Böhmen, der 
Zombardie und Benedigs, von Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Slawonien, Galizien und Lodomerien; 
König von Illyrien und Serufalem; Erzherzog 
von Defterreich ; Großherzog von Toskana und 
Krakau; Herzog von Lothringen, Steyer, Kärn- 
then, Krain und *Salzburg; Großfürft von 
Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog 
von Ober- und Nieder-Schlefien und der * Bulo» 
mina, von Modena, Parma, Piacenza und 
Buaftalla, von Auſchwitz und Zator, von Tefchen, 
Friaul, Ragufa und Zara; gefürfteter Graf von 
Habsburg und Kyburg, von Tirol, Goͤrz und 
Gradisfa; * Sroßwojmwod ber ferbifchen Woj⸗ 
wodſchaft; Fürft von *Trient und Briren; Mark: 
graf von Ober; und Rieber-Laufig und in Sftrien; 
Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Son: 
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nenberg und Bludenz; Here der Militär 
grenzlande, des Temefer Banates, von Trieft, 
Sattaro, Fiume und auf der windifchen Mark.“ 
In vorftehenber Aufzählung ift die Aufeinander- 
folge der einzelnen Titel nach der hierarchifchen Be- 
deutung geordnet. Neu hinzugefügt find: Herr 
der Militärgrenzlande, von Fiume und Graf 
von Bludenz. Der Titel: Großwojwod ber fer, 
biihen Wojwodſchaft, ift vor den Fürftentitel 
von Trient und Briren, und die Titel von Salz. 
burg und Bukowina find an entfprechender 
Stelle eingereiht worden. — 8. Der mittlere 
Zitel: „Raifer von Defterreich ; König von 
Ungarn, Böhmen, der Lombardie und Venedigs, 
von Dalmatien, Sroatien, Stawonien, Balizien 
und Lodomerien; Erzherzog von Oeſterreich, 
Großherzog von Krakau; Herzog von Lothrin⸗ 
gen, Steyer, Kärnthen, Krain und Salzburg; 
Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von 
Mähren; Herzog von Schlefien und der Buko⸗ 
wina; gefürfteter Graf von Habsburg, von Tirol 
und Vorarlberg, von Goͤrz und GOradiska; Groß. 
wojwod ber ferbifchen Wojwodſchaft; Markgraf 
in Sftrien; Herr der Militärgrenzlande, des Teme⸗ 
fer Banates und von Trieft". In diefer Form 
enthält der mittlere Titel die Aufzählung aller 
abminiftrativen Beftanbtheile der Monarchie mit 
Hinzufügung der dynaftifch-genealogifchen Titeln 
von Habsburg undothringen. — 3, Der kleine 
Titel: „Kaifer von Defterreih ; König von 
Ungarn, Böhmen, der Lombardie und Venedigs, 
von Dalmatien, Croatien, Slawonien, Galizien 
und Zodomerien; Erzherzog von Defterreich”. In 
diefem entfällt Syrien als nicht mehr befteben- 
des Kronland und kommen neu hinzu: Dal 
matien, Sroatien und Slawonien, die vordem 
im Titel von Ungarn mitbegriffen waren. — 
B) Wappen. Gleichwie es drei Titel gibt, fo 
beftehben auch drei Abftufungen des Wappens: 
das gro Be, gebraucht in Fällen, in denen fidh des 
vollen Titel bedient wird, das mittlere und 
Das Fleine, analog dem vorigen dann angemwen- 
det, wenn der mittlere und engere Titel genom- 
men werben. Audh von dem Wappen gilt 
dasfelbe, was von dem Titel gilt; das große 
Wappen ift noch nicht feftgeftellt; zur leichteren 
Berfinnlichung werden in der Wappentafel a) 
das annoch beftehende alte große Wappen, in 
b) und ce) das große und mittlere, wie fie fich bei 
einer bevorftehenden Aenderung geftalten bürf: 
ten, dargeftellt. Die wefentlichen Theile bes 
Wappens, nämlich die Zelder an und für 
ſich, bleiben in der Regel diefelben, die Orb» 
nung jeboch kann Aenderungen erfahren. Mit 
dem Hinblid auf die, feit dem letzten Regie⸗ 
9* 
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rungswechſel nothwendig gemordenen Aende⸗ 
rungen folgt hier die Beſchreibung des großen 
Wappens, und wird zur Vergleichung auf die 
Abbildung des annoch beftehenden in a) und auf 
die allfälligen Veränderungen in db) gewiefen. 
Das geofe Wappen [fiebe Figur b; mo 
in Texte bei den Namen des in Klammern ge 
drudten Landes ein Stern * beigefügt ift, fo 
find Damit eventuelle Aenderungen (Beilerungen 
oder Mehrungen) des Wappens angedeutet] : Ein 
Sauptfhild auf der Bruft eines zweitöpfigen 
Adlers in einen goldenen Rüdenichilde. Der 
Hauptichifd dreifach längs und eben fo oft quer, 
aljo inne un Hauptolerungen getheilt, mit einem 
Herzfch ild in der mittelften Bierung und einem 
Shildesfuße. Im dreifach längsgetbeilten 
Herzſchilde, das eigentliche Wappen der regieren- 
den Dynafie Habsburg » Lothringen, 
u. 3. im mittleren Schilde das öfterrei- 
chiſche Wappen: ein filberner Querbalten im 
rothen Felde; zur Rechten das Geſchlechts⸗ 
wappen von Habsburg: ein rotber, blau 
gefrönter und bemähnter Löwe im goldenen 
Felde, und zur Linken das lotbringen’fche 
Stanımwappen: ein rechter, rother, mit drei 
geftümmelten filbernen Adlern hintereinander 
belegter Schrägebalten im goldenen Felde. Jede 
Dauptvierung, mit Ausnahnte der mittleren unten, 
ift geviertet und davon jede der obern, fo wie ber 
feitwärtigen unten mit einem Mitteljchilde ver: 
fehen. Dbere Hauptvierungrecdts: Der 
Mittelfchild, auf dem die ungarifche Koͤnigskrone 
rubt, längs getbeilt, zur Rechten von Roth 
und Silber, achtfach quer geftreift, und zur Lin⸗ 
ten im rotben Felde ein filbernes Patriarchen» 
freuz, aus einer goldenen, uuf einem grünen 
Dreiberge ruhenden Krone hervorwachſend (Un: 
garn); — oben recht im rotben Felde ein 
geharnifchter Arm mit über fi) gefchroungenem 
Säbel, aus ber Theilung hervorgehend (Rama); 
— links im filbenen Felde ein natürlicher 
Eberkopf mit einem roth befiederten Pfeile im 
Rachen, aus dem linfen Unterwintel hervor: 
fehend (Servien); — unten rechts im 
goldenen Felde ein jchwarzer Löwe, in den Ober: 
winfeln von einen abnehmenden rothen Monde 
und einem rothen Sterne begleitet (Cuma⸗ 
‚nien); — lints im rotben elde drei über 
einander laufende filberne Windhunde mit gol- 
denen Halsbändern (Bulgarien). — Obere 
Dauptvierung lints: Im Mittelſchilde, 
welchen die böhmijche Koͤnigskrone ziert, ein 
geftönter doppelichwänziger filberner Löwe im 
rotben Zelde (Böhmen); — oben rechts 
im blauen Felde ein von Gold und Roth ge 
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ſchachteter gekrönter Adler Mähren); — linke 
im goldenen Felde ein gefrönter fchroarzer Adler 
mit einer filbernen Kleeblattfichel, aus der ein 
ſilbernes Kreugchen hervorgeht. auf der Bruſt 
(Dber- und Riederfchlefien); — unten 
rechts im blauen Felde ein filberner Adler 
(Teſchen); — links quer getheilt, oben das 
goldene Feld quer durchzogen von einer goldenen, 
ſchwarz ausgefugten Mauer niit drei Zinnen, 
unten im filbernen Felde ein rotber Ochs mit 
weißen Bauche, auf grünem Boden fchreitend 
(ber: und Rieder-Laufig). — Unter: 
Hauptvierung rechts: Der Mittel 
fhild mit darauf ruhender eiferner Krone längs 
getheilt, zue Rechten im filbernen Felde eine 
ſechsnial gefrümmte blaue Schlange mit einem 
Kinde, deifen Arnıe ausgeftredt find, im Rachen 
(Lombardie); — zur Linken im blauen 
Zelde der geflügelte goldene WMarcuslöwe 


"mit dem Heiligenfcheine, auf grünem Boden, 


vorwärts gewandt, ruhend und ein offenes Bud 
mit der Auffchrift: pax tibi Marce Ev., in den 
Borderpranken haltend (Venedig); — oben 
rechts im goldenen Felde fünf rothe Kugeln in 
den Kreis geftellt und von einem runden, mit 
drei filbernen Lilien bezeichneten blauen Schild. 
fein überftiegen (Toskana); — Links in 
blauen Felde ein gekroͤnter filberner Adler (Ro 
dena); — unten rechts im goldenen Felde 
ſechs blaue Lilien, drei über zwei und einer ge 
ftelt (Barma und Piacenza); — lin! 
durchzieht Daß filberne Feld ein rothes, von vier 
gegengefehrten ſchwarzen Adlern begleitetes 
Tatzenkreuz (Gu aſtalla). — UntereHaupt 
vierung links: Im blauen Mittelfchilde 
mit einer goldenen Bügelfrone drei offene gol: 
dene Kronen, zwei über einer gefegt (Bali 
zien); — oben recht& das blaue Feld mit 
zwei von Silber und Roth, je in zwei Reiben 
gewürfelten Querbalten durchzogen (Xodome 
rien); — links im rotben Felde ein gefrönter 
filberner Adler mit goldenen Kleeblattftengeln 
auf den Flügeln HR rafau); — unten rechts 
im filbernen Felde ein blauer Adler (Auſch⸗ 
wig); — links im blauen Felde ein filberner 
Adler (Zator). — Obere mittlereHaurt 
pierung: Der Mittelfchild, mit dem Er 
berzogshute geziert, längs getheilt; zur Rechten 
in blauen Felde fünf goldene Noler, je zwei gegen 
und über einander ober einem geftellt (Defter- 
reich unter der Enns); — zur Linken 
längs getheilt, rechts im goldenen Felde ein 
ſchwarzer Adler, links im rothen Felde zwei 
filberne Pfaͤhle MOeſterreich ob der Enns): 
— oben rechts im grünen Felde ein filberner, 
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aus Rachen und Ohren euer ſprühender Pan⸗ 
there (Steyer); — links nach ber Länge 
getheilt, zuer Rechten im goldenen Felde Drei 
vorwärts fehende ſchwarze Löwen über einander 
geftellt, zur Linken ein filberner Querbalten 
im rotben Felde (Kärnthben); — unten 
rechts im goldenen Felde ein gefrönter blauer 
Adler mit einem von Bold und Roth gefchady- 
teten aufrechten Halbmonde auf der Bruft 
(Krain); — links nad) der Länge getheilt, 
zur Rechten int goldenen Felde ein ſchwarzer 
Löwe, zur Linken ein filberner Querbalfen im 
rotben Zelde (Salzburg). — Mittlere 
Hauptvierung rechts: Oben zur Rech— 
ten drei gekroͤnte goldene Leopardenkoͤpfe, zwei 
über einen vorwärts geftelt (Dalmatien); — 
zur Linken von Silber und Roth gemürfelt 
(Srtoatien);— untenrecht& läuft zwifchen 
zwei, das blaue Feld quer durchfließenden fil- 
bernen Strömen über grünen Boden ein natür- 
licher Marder, ober dent Strome von einem 
goldenen Sterne überftiegen (Slawonien); 
— [inf& ein geviertetes Quartier, darin oben 
rechts im filbernen %elde drei blaue rechte 
Echhrägebalten (Ragufa); — links im filber: 


nen Felde ein gebarnifchter Reiter mit aufgepflanz- |. 


ter Lanze (Zara); — untenrechts im filbernen 
Felde ein rother Löwe (Gattaro); — links 
in rothen Felde ein ſchwarzer gefrönter Doppel» 
abler, mit der linken Klaue auf einer im linfen 
Unterwintel zwiſchen Felfen gelehnten Urnefußend, 
aus der ein Strom bervorftrömt (Kiume). — 
Mittlere Hauptvierung links: Oben 
zur Rechten dreifach quer getheilt. Im o bern 
blauen Felde ein hervorwachſender fchwarzer 
Hodler, in den Oberwinkeln von einer goldenen 
Sonne und einem filbernen mwachfenden Halb» 
monde begleitet; im mittlern goldenen Felde 
fieben rothe Burgen in zwei Querreihen vier 
und drei geftellt; unten im filbernen Felde ein 
zurüdjebender natürlicher Rabe mit einem rothen 
Kreuze im Schnabel, auf einer goldenen Krone, 
welche auf einem grünen Hügel aufliegt, ftebend 
eSiebenbürgen); — zur Linken in blauen 
Felde ein natürlicher Auerochfentopf, vorwärts 
geftellt und oben von drei goldenen Sternen in 
der Rundung begleitet ( *Bulowina);— unten 
rech ts quer getheilt, oben das von Silber und 
Roth längs geiheilte Feld, durchzogen von einem 
Kreuze in gewechfelten Tincturen, welches von 
vier Feuereiſen ebenfalls gemechfelter Tinctur 
begleitet it. (*ferbifhe Wojwodfhaft) — 
unter von Roth und Silber längs getheilt und 
Durchaogen von einem geflutbeten Querbalfen in 
gewechſelten Zinchuren "TemeferBanat);— 
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lint8 in goldenen Felde eine gelbe, mit dem 
k. £. Adler bezeichnete und mit einer ſpitzenweiſen 
Einfaffung von God, Schwarz, Silber und 
Roth verfehene Regimentsfahne, auf ihrem pfahl⸗ 
weife geftellten Fahnenſtocke nach links verbreitet 
EMilitärgrenze). — Mittlere Haupt. 
vierung unten: Quer geteilt. DO ben längs 
gefpaften; zur Rechten im filbernen Felde ein 
gefrönter rother Adler mit einem grünen Kraͤnz⸗ 
chen auf den Kopfe und filbernen Kleeftengeln 
auf den Flügeln (Tirol); — zur Linken ge 
viertet, oben zur Rechten fchrägrechts getheilt, 
oben in Blau ein gefrönter goldener Löwe auf⸗ 
wärtd fteigend, unten von Silber und Roth 
ſechsfach ſchraͤglinks geftreift (Gdrz), — zur 
Linken ein filberned Ankerkreuz im von Gold 
und Blau quergetheilten Felde (Srabiska), --. 
unten zur Rechten im blauen Felde eine 
goldene Ziege mit rothen Hörnern (Sftrien), — 
zur Linken quer getbeilt, oben im goldenen 
Zelde ein fchwarzer geftönter Doppeladler, 
unten im rothen, von einem filbernen Quer» 
balten durchzogenen Felde, geht aus den Fuß- 
tande eine lilienförmige goldene Lanzenfpiße 
pfahlweife hervor (Trief); — unten breifach 
(ängs gefpalten. Zur Rechten quer getheilt, 
oben im filbernen Felde ein gefrönter ſchwarzer 
Adler mit filbernen Kleeftengeln auf den Flügeln 
(Trient), — unten im rotben Felde ein 
fchreitendes filbernes Lamm mit einem goldenen 
Scheine um den zurüdgewandten Kopf, mit dem 
linfen Vorderfuße eine Kirchenfahne von Silber 
ftoff, bezgichnet mit einem rothen Kreuze, tragend 
(Briren), — in der Mitte im filbernen Felde 
eine rothe Kirchenfahne an drei goldenen Ringen 
Borarlberg), — zur Linken quer getheitt, 
oben im blauen Felde ein gefrönter goldener 
Adler (Zriauf), — unten int filbernen Zelde 
ein ſchwarzer rotheingefaßter Hut mit zwei von 
einen herabhaͤngenden, über einander gefreuzten 
Bändern ſammt Quaften (mwindifhe Mark). 
— Der Schildesfuß ſechsfach längs getheilt. 
Ben der Rechten erftes Quartier im filbernen 
Zelde ein goldened Krückenkreuz, von vier golde- 
nen Kreuzchen begleitet (Serufalem); — 
zweites: im blauen Felbe ein goldenes Ruder⸗ 
ſchiff alterthaͤnlicher Bauart (Sllyrien); — 
dritte 6: im rothen Felde ein goldenes gezinnte® 
Gaftell mit ſchwarzer Thoröffnung (Sa ftilien); 
— viertes: im goldenen Felde vier rothe 
Pfähle Aargau); — fünftes: im rothen 
Felde ein rechter, goldener Schrägebalfen,, von 
zwei auffpringenden goldenen Loͤwen begleitet 
(Kyburse); — ſechstes: im filbernen Felde 
ein fchmarzes, filbern eingefaßtes Tatzenkreuz, 
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durchzogen im Herzen miteinem goldenen Schild» 
lein, worin ein ſchwarzer Adler, auf jedem Kreuz. 
balten mit einer goldenen Lilie belegt (deut. 
fher Orden). — Den Hauptſchild zieren die 
SInfignien der & 8. öfterreihifhen Orden; 
nämlich das goldene Vließ, der Maria Therefien- 
Orden, der St. Stephan-Orben, ber Leopold⸗ 
Orden, ber Orden der eifernen Krone unb ber 
Franz Joſeph⸗Orden. Der doppelkoͤpfige Reich 8- 
adler iſt golden bewehrt, mit ausgeſchlagenen 
rothen Zungen und trägt auf jedem feiner Köpfe 
eine goldene Bügelfone; dann in ber rechten 
Klaue den Reichsfcepter mit dem Staatsſchwerte, 
in der linken den Reich8apfel. Auf dem Hauptrande 
des Rückenſchildes ruht die öfterreichiiche Kaiſer⸗ 
frone mit auswärts flatternden Bändern. ‚Die 
Schildhalter find zwei goldene, an ihrem 
Obertbeile ſchwarze Greife mit ausgefchlagenen 
rotben Zungen, aufeiner bronzirten Arabestentafel 
einwaͤrts geftellt. In der vorftehenden Befchrei- 
bung und Zufammenftellung des Wappens er 
fcheinendas Wappen von Ungarn ale Mittelfchild 
des Quartiers der Wappen von Rama, Servien, 
Cumanien und Bulgarien; die Wappen von 
Dalmatien, Sroatien, Slawonien, fo wie jenes 
bon Siebenbürgen, auf denen es früher ruhte, 
bie erften drei in Die mittlere rechte, das legte in 
die mittlere linke Bierung verlegt. Dem Quar⸗ 
tiere mit dem Wappen Baliziens ift jenes von 
Krakau beigefügt. Das Quartier mit dem Wap⸗ 
pen von Nieder und Oberöfterreich als Mittel 
{child behielt nur die Wappenfchilbe der biftorifch 
und geograpbifch näher ftehenden Herzogthümer 
Steier, Kärnthen, Krain und Salzburg. Im 
untern mittlern Quartiere ſteht nur Das Wappen 
von Tirol, feiner Beftandtheile und Nachbar 
länder; und die Ehren» und Erinnerungswap⸗ 
pen, welche fich vordem theils in der mittlern 
Iinten, theil8 in der obern mittlern Hauptoierung 
vertheilt befanden, find nun mit dem Protecto⸗ 
ratswappen des deutfchen Ordens in den Schil- 
desfuß verlegt. Die Figuren a und b der bei- 
gefügten Wappentafel, von denen a das annoch⸗ 
beſtehende, feit 1836 nicht veränderte große Staat®- 
mwappen, b aber die Öruppirung ber einzelnen 
MWappenbeftandtheile zeigt, wie fie Durch Die feit- 
berigen Beränberungen nothiwendig getvorben, 
werden die ganze Befchreibung des Wappens 
um fo leichter verfinnlichen, als je die einzelnen 
Mappen felbft im Wefentlichen unverändert 
geblieben und nur in ihrer Stellung eine ent 
fprechende Aenderung ftattgefunden hat. Wie fich 
analog den Aenderungen im großen Wappen 
jene des mittlern geftalten würden, wird aus 
der Abbildung o erfichtlid gemacht, und wird, 
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da die Felder fich gleich bleiben und biefe fehon 
im großen Wappen befchrieben find, jede Beſchrei⸗ 
bung besfelben überflüffig. — Das mittlere 
annoch beitehende Wappen zeigt den kaiſer⸗ 
lihen Doppelabler mit ausgebreiteten Flügeln, 
mit Scepter, Schwert und Reich6apfel und der 
Kaiferkrone, auf des Adler Bruft liegt das 
genealogifche Wappen des Allerdurchlaudhtigiten 
Kaiferhaufes, mit den Snfignien der fech6 öfter 
reichifchen Orden geziert. Das Gefieder des 
Adlers iſt zu beiden Seiten des genealogiſchen 
Wappens mit 11 Nebenichilden belegt. Rechte 
oben mit jenem von Alt» und Neu⸗Ungarn, dann 
von der Lombardie und Venedig, von Sllyrien, 
von Siebenbürgen, Mähren und Schlefien, links 
oben mit dem von Böhmen, dann unterhalb von 
Oalizien, Defterreich unter der Enns, Salzburg, 
Steiermark und Kärnthen, und von Tirol. Jedes 
diefer Wappen ift mit der entfprechenden Strone 
oder dem Herzogs» und Fürftenhute bebedt. — 
Das Pleine Wappen, tie e& jegt beiteht, 
zeigt den fchon befchriebenen ELaiferlichen Adler 
mit dem genealogifchen Mittelfchilde und den 
Ordensinſignien, die 14 Nebenfchilde des noch 
beftebenden mittlern Wappens fehlen. — 
Die Legende der ald Siegel gebrauch⸗ 
ten Bappen. Das Wappen an und für fi 
hat feine Legende, Umfchrift; ſobald es aber als 
Stempel oder Siegel verwendet wird, wird ihm 
eine folche, die wieder ihre Abftufungen bat, bei 
gefügt. Das große, mittlere und kleine 
Mappen bat jedes eine Legende in lateini- 
{her Sprache, in welcher dem Namen des 
jeweiligen NRegenten, im großen eine größere 
Menge der Namen ber Zänderbeftandtbeile, im 
mittlern eine entfprechend kürzere, im fleinen 
dem Namen des Regenten nur ber Beifaß: Dei 
gratia Austriae Imperator etc. etc., beige 
fügt find. Bei einer vorzunehmenden Regulirung 
des Wappens würde wahrfcheinlich das kleine 
Wappen unverändert beibehalten werben, bin 
gegen das mittlere StaatSwappen anftatt der 
bisherigen Geſtalt mit den umgehängten 11 
Nebenwappen, die dem großen Wappen ent 
fprechendere , eines Bruftfchildes , erhalten, 
morauf die Wappen aller Kronfänder, welche 
eigene Verwaltungsgebiete bilden [mie etwa 
der Entwurf c fie enthält], im Einklange mit 
dem mittlern Titel erfichtlich gemacht würden; 
jedoch find die einzelnen Derwaltungsgebiete 
Ungarns nur durch das Wappen Ungarns 
vertreten, und jenes des Triefter Berwaltungs: 
gebietes enthält die Wappen feiner biftorifchen 
Beftanbtheile: Sftrien, Görz, Grabisfa und 
Trieft. 
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dur Siteratur des Wappens, der Eitel, Infignien 
and fonfigen mit der Aajeſtäaͤt des Kaiſers 
verbundenen Hoheits-Recte und Momente, 
als: Volkshymue, Erbämter, Sandesfarben, 
Orden n. dgl. m. Als amtliche unb balbamt- 
liche Quellen find anzuführen: Das Hofdecret 
vom 29. October 1790, inder Sammlung der ®e- 
feße des Kaiferd Leo pold TIT.: 8b. I, ©. 119; 
Hofdecret vom 1. Auguft 1804, in der Samm- 
lung der ®efeße des Kaiſers Franz I. (II.): 
Br. 22, ©. 71; Hofdecret vom 15. December 
1804, ebenda Bd. 23, ©. 163; Hofdecret vom 
6. Auguft 1806, ebenda Bd. 27, ©. 10. — 
Schrötter (Zerd. Dr.), Abhandlungen aus 
bem öfterreichifchen Staatsrechte (Wien 1762— 
1766, 3. P. Kraus, 8%.) 5 Theile, I. Theil: Bon 
den Yreiheitöbriefen des durchlauchtigften Erz⸗ 
hauſes von Defterreih; II. Theil: Don ben 
Ziteln und Reichserzäaͤmtern des durchlauchtig⸗ 
ften Erzhaufes Defterreich ; III. Theil: Bon 
den Erbhuldigungen und Kleinodien der Erzher⸗ 
zoge von Defterreich ; IV. Theil: Bon den vor 
züglichen Rechten, welche den durchlauchtigſten 
Erzherzogen mit und neben ber Zandeshoheit 
gebühren; V. Theil: Von der Erbfolgsordnung, 
wie auch Vormundſchaft der durchlauchtigften 
Erzherzoge [jeden diefer 5 Bände find die be 
treffenden Urkunden beigefügt]. — Hormayr 
(Joh. Freih. v.), Abhandlungen aus dem dfterr. 
Staatsrechte als Fortſetzung des Schrötter; 
fhen Werkes: Ueber Minderjährigkeit, Vor⸗ 
mundfhaft und Großjährigkeit im öfterreichis 
[hen Kaiferftaate und Kaiſerhauſe (Wien 1808, 
Doll, 80.). Uebrigens ift die Literatur über obige 
Momente fehr reich, und in Anbetracht des heral⸗ 
difchen Bombaftes, den man dabei mit in 
den. Kauf nehmen muß, nicht eben erquick⸗ 
lich. Hier wird nun auf eine neuere, ihrem 
Inhalte nach wenig gemwürdigte Quelle hin- 
gewieſen, welche reiches und verläßliches Ma: 
teriale enthält, auf die „Auftria, öfterrei- 
chiſcher Univerfal » Kalender” (Wien, Klang 
gr. 8%.) an bem feit einer Reihe von Jahren 
der f. £. geh. Haus⸗ Hof und Staats-⸗Archi⸗ 
vor 3. P. Kaltenbaed, fpäter dann ber 
unermüdete Wiener Antiquarius Schimmer 
gearbeitet; dieſes Jahrbuch enthält zahlreiche 
Abhandlungen über dieſe Gegenftände, welche 
für Jeden, ber in die Lage kommen kann, fie zu 
fuchen und zu benüßen, als erfle Quellen aus 
reichen werben. Hier eine gebrängte Weberficht 
des bieher Sehörenden: Auftria 1842 enthält 
in der unpaginirten Beilage nach Seite LVI 
die „Befchreibung des großen, mittlern und klei⸗ 
nen Wappens“ als Erklärung bes Titelkupfers, 
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worauf das Heine Wappen, die 11 Nebenfchilbe 
bes mittlern Wappens und die kaiferlichen Flag» 
gen abgebildet find. — Ferner enthält dieſer 
Sahrgang, Seite 19—25, die „Reihenfolge der 
tömifch-beutfchen Könige und Kaifer von 800 an 
bis 1806", nad) Ramen, Geburtsjahr, Tag und 
Ort, Regierungsantritt, Sterbejahr, +-Tag und 
Ort, Begräbniport und Wahlipruh; — S. 30 
und 31 die „Weberficht jener Jamtlien, melde 
Zandeserbämter befiten” und „Ungarns Erb» 
obergefpanfchaften"; — S. 32 die Landes⸗ 
ämter mit Nennung ihrer damaligen (1842) 
Würbdenträger; — ©. 37—41 die „bamalige 
politifche Eintheilung der öfterreichifchen Monar- 
hie" — und ©. 53—92 ein „Berzeichniß ſaͤmmt⸗ 
licher Erzbisthümer, Bisthüner, Titularbisthü- 
mer, General» Bicariate, Bropfteien, Stifte, 
Klöfter, Hospicien, Superintendenturen und Da- 
menftifte”. — Auftria 1843, Seite 8—16: 
„Die Erbämter in Defterreich; biftorifche Ueber: 
fiht"; — S. 17—40: „Die (22) Landes» 
patrone Defterreich8 (und ihre Legenden)”; — 
©. 61—94: „Die Öfterreichifchen Orden und 
Ehrenzeichen” (mitAbbildgn.) [fiehe auch Auftria 
Yuftria 1844. Als 
Titelblatt die für die Tincturen der Wappentafel 
Defterreiche wichtige „Tafel mit den Landes⸗ 
farben ber einzelnen Provinzen des Kaiſerſtaa⸗ 
tes“. Im Sarbendrude von Blafius Höfer. 
Erklärung dazu auf S. LXIV. — Auftria 
1847: Nach Seite XOVI die „biftorifche Bil. 
dung der öfterreichifchen Monarchie (die Haus» 
grundgefege)", auf einer Placattabelle, — und 
die „Stammtafel des allerdurchlauchtigften Hau- 
ſes Defterreich”, u. 3. Oeſterreich⸗Habsburg, 
Defterreih - Spanien, Defterreich - Deutfchland, 
Defterreich - Xothringen (auf der Ruͤckſeite der 
vorigen Tabelle); — ©. XCVII: „Die Pro 
pinzialverfaffungen der öfterreih. Monarchie" — 
und S.CVOU—CXXX: Die „Sefchichtliche Dar- 
ftellung und Befchreibung fammtlicher Reichs: 
kleinodien“, ſowohl jener der einzelnen Kron- 
länder als bes Reichsganzen, welch’ letztere auf 
dem Titeltupfer des Kalenders abgebildet find. 
— Auftria 1848. Seite XCIII: „Zitel und 
Wappen Sr. Majeftät des Kaiferd Ferdi. 
nand I.”, und ald Ergänzung und Berichtigung 
des in der Auftria 1842 Mitgetheilten, S. XOIV 
bis XOVIII: Die „Heraldifche Beichreibung 
des großen, mittlern und fleinen Wappens”, 
welcher S. XKOIX—OXXVI bie ſehr anregend 
gefchriebene hiſtoriſche nur in inzelnbeiten 
zu berichtigende Darftellung: „Das Pf. k. 
Öfterreichifche Wappen von Dr. Ign. Schiner“ 
beigegeben if. — Auftria 1849 enthält 
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Seite LXVII-LXXVII: „Die pragmatifce 
Sanction. — Auftria 1851. Seite LXIX: 
„Statuten und Abbildung (auf dem Titelfupfer) 
des Frany Jofeph-Drdens, der Milirde-Dienfte 
zeichen und des Militär-Berbienftkreuges". — 
Auftria 1854. S. 260: „Die Auffindung der 
ungatiſchen Kron-Infignien"; — ©.262: „Rron- 
Iufignien-Geremoniale in Veſth und Dfen“ 
6.268: „Rron-Inflgnien-Geremoniafe In Wien“; 
— 6.265: „Kron-Infignien’Brototoll in Beh 
und Ofen. — Auftria 1856. S. 334: „Die 
oͤſterreichiſche Volkehhmne in den in ber Öfterrei« 
Sifcen Monarchie üblichen Sandesfprachen.” 
— Auftria 1838. ©. 294—247: „Der Militär: 
Maria Tperefien-Drden" (mit Abbildung des 
Ddene).] 





XKaifer und Kaiferinen, Erzherzoge 
und Erzherzoginen aus dem Haufe 
Habsburg. 


‚Der einfeitende genealogiſche Artitel Habeburg und 
bie denfelben erläuternben genealogifchen Tabel- 
fen A—M geben ein beutfiches Bild der —hrono« 
lobiſchen Folge der einzelnen damilienglieder 
des erlauchten Kaiſerhauſes. Der naͤchſtliegende 
praftifche Zwec diefes Wertes läpt den deraus . 
geber in der nun folgenden näheren Darftellung 
für die alphabetische Drbnung fich entſcheiden. 
Es folgen demnach die einzelnen Ramen in 
alphabeliſchet Ordnung, u. 3. zuerſt die Träger 

Ines Namens wie breht, Anton, Anna, 
laudia u. f. w., dann die Träger der Doppele 
amen, wie: Anna Eleonore, Anna Katharina, 
laudia Belicitas, dtanz Karl, Maria Tperefia 
.f-w,, in ber alphabetifchen Folge der gieie 
n. Die vielen anderen Ramen, welche in der 
aufe oft gegeben zu werben pflegen, ſchlieben 
9 an den eigentfich gebrauchten in Aleinerer 
ihrift am. Die Unterordnung in diefem Ar 
jabet der Ramen it mieber die drono- 
vaifche, u. 2. nach den Todesjahren. Jene 
if. ton Bringen und Pringeffinen, welche in ber 
indbeit ober fonft in jungen Jahren geftors 
n find, erfheinen in biefem Mlphabet 
ht, jebodh werden fie bei den betreffenden 
tern unter den Kindern berfelben aufgegäßlt, 
ed jedem Bamiliengliede wird Geburts: und 
terbejahr, die Zeit der Bermälung durch Pro+ 
wation und in ®erfon, und der Gtand ber 
amilie angegeben. Bei biſtoriſch· merkwuͤrdigen 
amiliengliebern folgt den angegebenen Daten 
ne ehromologifche Darfellung der: feftgeftel- 
n Hifrifchen Sebenemontente und dann bie 
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Literatur. Bei Jenen, über welche eine ſebt reiche 
Literatur vorhanden if, werden bie wigtigfen 
felbRRändigen Werte in alppabetifcher Drbmung 
ufgegäpft und genau bie Quelle begeichnet, wo 
noch weitere Angaben zu finden find. 


4. Adelheid Franzisca Maria Rainera 
Eliſabetha Clotifde , Etzherzogin von 
Defterreich, Tochter bes Etzhergogs Rai- 
nerundRaria@lifabethens, Fönigl. 
Prinzeſſin von Savoyen-Garignan, 
geb. am 3. Juni 1822, vermält am 
12. April 1842 mit Victor Emanuel, 
damals Erbprinz, nunmehr König von 
Sarbinien (geb. 14. März 1820), geil. 
zu Turin am 20. Jänner 1835. Aus bie- 
fer Che ſtammen folgende Kinder: Prin- 
zeffin Clotilde, geb. 2. März 1843, 
vermält feit 30. Jänner 1859 an Prinz 
Zofeph Napoleon; — Prinz Hum- 
bert, Kronprinz, Prinz von Piemont, 
geb. 14. März 1844; — Prinz Ama 
beus, Herzog von Yofla, geb. 30. Mai 
1845; — Prinz Otto Eugen, Herzog 
von Montferrat, geb. 11. Zuli 1846; 
— Bringeffin Maria Pia, geb. 16. Oc- 
tober 1847. 


.,.. 


2. Agnes von Burgund, Kaiſerin 
(nach Anderen fol fie Elifabeth gehei- 
fen haben), Gemalin bes Kaifers Ru- 
dolph I, Tochter Dtto’s IV., Grafen 
von Burgund, geb. 1270, berühmt durch 
ihre große Schönheit. Am 3. Bebruar 
1284, 14 Jahre alt, dem B6jährigen Kai- 
fer Rubolph I. vermält, feit 18. Zufi 
1291 Witwe, als welche fie, 22 Jahre alt, 
nad) Burgund zurüdfehtte, wo fie auch 
farb. 


Hübner (ob.), Genealogiſche Tabellen, nebſt 
denen barzu gehörigen genealogifdjen Fragen 
(Leipzig 1749, 3. Zriedt. Gleditſch fel. Sohn 
ML. Qu. Bol.) Bd. T, Tab. 125. Fugget. 
Spiegel der Cpren des Erzhauſes Deferrrib 
(Rürnberg 1688, 301.) ©. 120, 813. 


— 
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3. Agnes von Böhmen, Tochter 
Ottokar's Königs von Böhmen, ver- 
mält im Jahre 1278 mit Rudolph, 
zweitgebornem Sohne des Kaiſers Ru- 
dolph I, nachmaligem Herzoge von 
Schwaben. Sie gebar ihm nur einen 
Sohn, den unglüdlihen Johannes 
Parricida, auch Poſthumus genannt, 
weil er nach des Vaters Tode (1289) 
zur Welt kam, denfelben, ber feinen 
Oheim, den Kaifer Albrecht I. am 
1. Mai 1308 in Gemeinfhaft mit ande- 
ren Gdelleuten ermordet hat. Agnes 
farb viel früher (1296), als ihr Sohn 
diefe Unthat verübt hatte (1308). 


Hübner. Am angez.Orte. Bd. I, Tab. 125 u. 106. 


* * 


4. Agnes von Oeſterreich, Chur⸗ 
fürſtin von Sachſen, Tochter des Kaifers 
Rudolph I. und feiner erften Gemalin 
Gertrude Gräfin von Hohenberg, 
vermält im Zahre 1273 mit Albert II. 
Shurfürften von Sachſen, wurde 1298 
Witwe und flarb zu Wittenberg den 
11. October 1322, wo fie auch begraben 
liegt. 

Hübner. Am angez. Orte. Bd. T, Tab. 123. 
* * 
* 

5. Agnes, Königin von Ungarn (geb. 
1280, geft. 1364, nach Anderen 1354). 
Tochter des Kaifers Albrecht I. und 
der Elifabeth von Kärnthen, zur 
Gemalin des Röomers PFriedrih della 
Colonna beftimmt, den zum Gemal 
anzunehmen fie fich weigerte, im Jahre 
1296 in Gratz dem Ungarfönige An— 
dreas II. vermält; nad Ddefjen 
Zode von den Ständen fhlecht be- 
Handelt, bis fie ihr Water mit Heeres- 
macht megführte. Nach deffen Ermor- 
dung (1308) hielt fie mit ihrer Mutter 
firenges Gericht über die Mörder, die 
fie nebft vielen Anderen, die der Theil- 
nahme verdächtig erfchienen, hinrichten 
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ließ. Auch bewog fie ihre Brüder Fraͤed⸗ 
rih und Leopold zu einem Zuge in 
die Schweiz. An der Stelle, wo ber 
Mord geſchah, ließ fie mit ihrer Mutter 
Eliſabeth das Srauenklofter Königs- 
felden errichten, in welchem fie nun 
felbft in firengen geiftlichen Uebungen 
lebte und 1354, nah Hübner 1364, 
farb. Deife: Strada führt als ihr 
Sinnbild an: Mond und Sonne neben- 
einander im Strahlenglanze, mit dem 
Sinnfptud: „Me tuis ornari“, nad) An- 
deren: „Metuis ornari“; von denen 
jedoch Erſterer der richtige fein dürfte. 
Aebli (J. W. L.), Blicke in's Leben der Königin 
Agnes von Ungarn (Aarau 1841, 40.). — 
Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreih, durh Eigmund von Birden. 
(Nürnberg 1668, fl. Fol.) S. 211, 227, 248, 
372. — Allgemeines hiftorifches Lerikon (Leipzig 
bei Thom. Fritfchen’s fel. Erben, Fol.). 3. Aufl., 


Bd. I, ©. 69. 
* * 


* 

6. Agnes von Neflerreih, Herzogin 
von Schlefin, Tochter Leopold's I. 
bee Glorreichen, vermälte ſich 1338 mir 
Boleslaus IV., Herzog zu Schweidnig 
in Schlefien, und wurde 1368 Witwe. 
Bor feinem Tode ernannte er fie zur 
Regentin feiner Provinzen, welche Würde 
fie bis zu ihrem, am 2. Februar 1392 
zu Schweidnitz erfolgten Tode behauptete. 
Dafeldft Tiegt fie in der Minoritenkirche 
begraben. 

Hübner. Am angez. Orte. Bd. I, Tab. 128. 


* * * 


7. Albrecht I., deutfcher Kaifer (geb. 
1248; ermordet bei Brud im Yargau am 
1. Mai 1308), Sohn des Kaifers Rı- 
dolphI. und der Gräfin Gertrude 
von Hohenberg. — Gemafin und Rinder: 
Elifabeth, Tochter Meinhard's, Gra- 
fen von Tirol und Görz, Herzogs in 
Kärnthen, Mutter von. 21 Kindern; fechs 
Söhne und fünf Töchter überlebten ihren 
Bater, die übrigen flarben in ber Kindheit. 
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Dieerfteren find: Rudolph, Friedrich 
ID. der Schöne, Leopold I. ber 
Glorreiche, Albreht I. der Weiſe 
(auh der Lahme), Heinrich der 
Freundliche, Otto der Fröhliche. 
Bon letzteren ift insbeſondere bemerkens⸗ 
werth Agnes (ſ. Nr. 8). — Wahlſprüche: 
„Fugam viotoria nescit“ und „Quod 
optimum idem jucundissimum®. — 
Wichtigere Ledensmomente: Wurde 1273 
Landgraf im Ober-Elfaß; 1282 Herzog 
ber dfterreichifchen Lande; während fei- 
ner Regierung waren große Unruhen in 
Steiermark, in Salzburg, Wien felbft im 
Aufftande; angegriffen von ben Ungarn, 
flug er Ddiefe zuerſt in Mertensdorf 
und zerfprengte dann bie Rebellen in 
Steiermart und in Oeſterreich; 1292 
erfcheint er mit großer Pracht in Oppen- 
beim, um fib von Adolph von Naf- 
fau, der am 10. Mat 1292 zum König 
der Deutfchen gewählt worden war, beleh- 
nen zu lafien; am 23. Zuni 1298 an 
Adolph 8 Stelle von den Churfürften 
zum deutfchen Könige gewählt, fchlug er 
um die Krone Deutfchlands am 2. Juli 
1298 die Schlaht am Hafenbühel, 
in welcher Adolph erfhlagen warb 
und Albrecht fiegte. Am 25. Juli 1298 
ward er zu lachen gekrönt, da fich Zweifel 
über die Abfichten feiner Fehde mit 
Adolph erhoben, und es hieß, er habe 
nad). der Kaiferfrone getrachtet, ordnete 
er eine neue Wahl an und auch) aus dieſer, 
am 9. Auguft 1298, ging er als Kaifer 
hervor. Als er 1308 in die Schweiz zog, 
um einen Aufftand zu unterdbrüden, den 
die planmäßigen Unmenfchlichkeiten ber 
Landvdgte verurfacht hatten, wurde er 
am 1. Mai 1308 von feinem Neffen 
Johann von Schwaben, dem er 
die Herausgabe des Antheiles an feinem 
Erbe und Lehen verweigert hatte, bei 
Bruck im Aargau ermordet. Konrad von 
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Zegerfeld, Rudolph von Bart, 
Walter von Eſchenbach und Ku 
dolph von Balm waren bie Theilneh- 
mer an Joh ann's Greuelthat, welche von 
Albrecht's Gemalin Eliſabeth und 


Tochter Agnes fürchterlich gerächtwurde. 
Dornau (Caspar), Albertus I. Austriacus pa- 
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negyrico histor. celebratus notis variis ete. 
illustratus (Hanoviae 1619, 40.). — Geiffel 
(Joh.), Die Schlaht am Hafenbühel (2. Inli 
1289) und das Koͤnigskreuz bei Goͤllheim (Speier 
1835, 80). — Butermann (friedr.), Aufftand 
Steiermark im Jahre 1292. Epifode aus der 
Geſchichte des Herzogs und nachmaligen Königs 
Albrecht. (Frankf. aM. 1846, Herrmann, 
40.). — Kurz (Franz Seraph.), Defterreich unter 
ben Königen Ottofar und Albrecht. (Lin 
1816, Haßlinger, 80.) 2 Theile. — Lambacher 
(Philipp), Dissertatio historico juridica de 
imperatoris Alberti I. expeditione in 
Hollandiam suscepta anno 1300 ... (Au- 
gust. Vindel. 1758, 40.; Ratisb. 1800, 8.) 
— Schmit NittervonTavera (Carl Dr.), di: 
bliograpbie zur Geſchichte Des öfterreichiichen 
Kaiferftantes (Mien 1858, 80.) Nr. 34233. 
— Wilke (Joh. Georg Lebrecht), Thema 
juris publici quod Albertus I. hujw 
nominis inter imperatores legitimo per 
omnia modo rex Romanorum fuerit electus 
(Lipsiae 1753, 40.). — Unter den Heineren Auf 
fäpen über Albrecht I. fiebe: Hormanr! 
Plutarch“ oder den Abdrud desfelben in ber 
„Auftria, öfter. Univerfal-Kalender” für 189, 
© 65—70. — Zeitſchrift des Vereins m 
Mainz I, 1, S. 26: „König Albredii 
Feldzug im Erzſtift Mainz“. — Basler Bei 
träge zur vaterlaͤndiſchen Gefchichte. 1850, 
Bd. IV, ©, 1593-19: „Das Berhältnii 
Herzog Johann's zu König Albrecht und 
Die Urfache des Königsmordes“. — Franz Regis 
Crauerum A. G. Meißner haben die Un 
that Johann's von Schwaben dramatild, 
Schiller im „Tell” in einer Epifode, Johan 
Schön, Fid und M. Fifchel in Gedichten 
behandelt. 


* * 


8. Albrecht II. der Lahme, auf 








genannt der Weife, Herzog von Defter: 
reich (geb. am 12. December 1298, geil 
zu Wien am 20. Zuli 1358) Sohn 
Albrecht's IL, Bruder Friedrich 
des Schönen. Gemafin: Zohannı | 
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Erbtochter Ulrich’s, letzten Grafen zu 
Bfyrb, geb. zu Bafel 1300, geft. zu 
Wien am 15. November 1351. Rinder: 
Rudolph IV. der Sinnreiche; Fried⸗ 
rich III. der Sreigebige; Leopold III. 
der Gerechte; Albrecht II. mit dem 
Zopfe; Agnes, Gemalin Heinrich’ SIL., 
Serzog zu Jauer in GSchlefien (geft. 
1356), und Margaretha, Gemalin 
Mainhard's IV., Grafen von Tirol 
(geft. 1363), und nad) deffen Tode Jo⸗ 
hann Heinrichs, Markgrafen in Mäh- 
ten. Wahlſpruch: Um das Sinnbild eines 
Stelzfußes die Umfchrift: „et hie virum 
agit“ (wie Fugger fie treffend überſetzt: 

Auch diefer kann 

Stehn als ein Mann). 
Hervorsagende Leßensmomente: Kurze Zeit 


nach feines Bruders Friedrich's 


Tode (25. März 1330), brachten ihm 


NMeuchelmoͤrder an der Tafel Gift bei, 


\ 


wovon aud feines Bruders Otto 


. Gemalin, Elifabeth von Bayern, 


genoffen hatte. Letztere ftarb daran, wäh- 


“ rend Albrecht II. gerettet wurde, aber 
. zeitlebens .an Händen und Füßen gelähmt 
;. blieb, woher fein Beiname der Lahme. 
© Sein Scharffinn und feine Gelehrfamfeit 


gaben ihm ben Beinamen bes Weifen. 
Ein Krieg wider Bayern, im Bunde mit 
.: Böhmen unternommen, um Bayerns un- 
2. tebhtmäßige Anfprüche auf das Land ob 
‘= der Enns zurüczumeifen, ſchloß mit dem 


- 


I 


# Srieden zu Hagenau (Auguft 1330); 
„.„ eine dehde mit Johann von Böhmen 


..: endete im November 1332. Mit dem Lu- 
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zernerbunde fchloß er einen Landfrieden. 
Aber nicht lange währte derſelbe. Zuerft 
ward der Kern des Aargauifchen Adels 
von den Bernern unter Rudolph von 
Erlach bei Laupen (21. Zuni 1339) 
erihlagen; dann folgte die Zürcher 
Nordnacht (23. Februar 1350), fo 
dab Albrecht mit vielen Fürſten, Grafen 
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und Herren gegen Zürch 309, unb es 
dreimal, immer mit wechfelndem Gluͤcke, 
belagerte. Walter von Stadion, ber 
in Glarus Landvogt war, fiel im Kampfe 
für feinen Herren auf dem Rütifeld bei 
Näfels. Der Ausgang biefes Kampfes 
hatte Die Verſtärkung bes eidgenoffifchen 
Bundes durch Glarus und Zug zur 
Folge. Erft im Jahre 1355 (am 25. Zuli) 
vermittelte Kaifer Karl IV. (von Böh- 
men) zu Regensburg einen Stillfiand ber 
unaufhörlichen blutigen Kämpfe. Segens- 
voll waltete U. in den Erblanden. Die 
Steiermärfer haben von ihm das noch heute 
wichtige „VBergbüchel” und die Berbeut- 
[hung (1339) der Rudolphiniſchen 
Zandhandfefte von 1277; die Kärnth- 
ner ihre Zandhandfefte und echte, den . 
fteiermärfifchen nachgebitbet, erhalten. Die 
blutig verfolgten Juden beſchuͤtzte er; als 
das ihm feindlicy gefinnte Bafel (18. Det. 
1356) von einem Erdbeben gänzlich zerflört 
ward, und es in Albrecht’ Macht lag, 
fi) der Stadt zu bemächtigen, erwiederte 
er Jenen, die es forderten: „Da fei Gott 
für, daß ich Die Betrübten noch mehr be- 
trübe, und Die angftige, die Gottes Hand 
ſchon fehwer getroffen hat. Wir wollen ' 
ihnen vielmehr helfen, die Stadt wieder 
aufbauen, alsdann fönnen wir mit Chren 
binziehen, und mit ihnen rechten”, und 
Albrecht half ihnen. Bon feiner Gema- 
In Johanna erhielt er nad) vorange- 
gangener 15jähriger Unfruchtbarkeit nad)- 
einander drei Söhne. 


Pez, Scriptores rerum Austriacarum II, 
S. 372—383: „Chronicon Alberti ducis 
Austriae II. vulgo Contracti authore ano- 


nymo carthusiano Gemnicensi“. — Aurz 
(&ranz Ser.), Defterreich unter Herzog Albrecht 
dem Lahmen (Linz 1819, 80). — Steyerer 


(Anton), Commentarli pro historia Al- 
berti II., ducis Austriae cognomento Sa- 
pientis (Lipsiae 1725, Fol.) — Schmit 
Ritter von Tavera (Carl Dr.), Bibliographie 
zur Gefchichte des öfterreichifchen Kaiferftantes 
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(Wien 1858, 80) Nr. 416-433. — Unter den 
kleineren Auffägen über Albrecht IT. fiebe: 
Hormapyr's „Plutarch” Bd. II oder den Ab» 
drud desfelben in der „Auftria, öfterr. Univerfal- 
Kalender” für 1853, S. 83-86. — Die Zür 
her Morbnacht behandelte Ad. Weiſſer in 
einer Volksgeſchichte (1856); 3. 3. Altdorf 
fer in einem Schaufpiele (1781) und 3. 8. 
Ziegler in einen Gedichte (1750). — Yorträt. 
Geſt. von Hyrti (Wien, Schaumburg, 8°.). 


% * * 


Albrecht II. Kaiſer, ſiehe: Albrecht V. 
% r % 

9. Albredt III. von Oefterreich, mit 
dem Zopfe (geb. zu Bien 9. September 
1349, geft. 29. Auguft 1395). Sohn Al- 
brecht II. des Weifen oder des Lahmen, 
und Johanna's, ber Erbtochter Ul⸗ 
rich's, legten Grafen zu Pfyrt. Bema- 
finen: 1) Eliſabeth, Tochter Des Kaiſers 
Karl IV., welche 1373 kinderlos flarb. 
2) Beatrir, Tochter Friedrich's IV. 
von Zollern, Burggrafen von Nürn- 
berg, aus beren Haaren er — nah 
Hormayr — einen Zopf getragen 
haben fell, daher ihm ber obige Bei- 
name warb. Rinder: Gin einziger Sohn, 
Albrecht IV., genannt das Weltwun- 
ber. — Wahſſpruch. Sein Sinnbild war ein 
Globus mit dem Wahlfpruche: „Ni ad- 
spicit non adspieitur“. — Wichtigere Ce- 
Bensmomente: Als fein Bruber Rudolph 
IV. 1366 ohne Erben geftorben mar, 
folgte ihm Albrecht III. in der Regle⸗ 
rung; Albrecht erhielt nämlich in der 
nah Rudolph's Tode befchloffenen 
Theilung Ober- und Nieberöfterreich, 
Leopold aber die übrigen Länder mit 
Einfhluß von Tirol. So wurde Albert 
II., al8 der Stifter der Albertinifchen 
oder öfterreichifchen, Zeop old als jener 
der Leopoldiniſchen ober tirolifcy-fteieri- 
[hen Linie angefehen, Die in der Folge 
den Stamm allein fortpflanzte. Die 
Gewerbefteiheit, welche Rudolph er- 
theift hatte. ſchaffte A. wieder ab, und 
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beſtätigte 1368 das alte Recht der Lau- 

benherren (Riederläger). Im näglichen 

Jahre erließ U. eine neue zweckmäßige 

Beingarten-Orbrnung ; und 1369 das Ber- 

bot der Einfuhr aller fremden Weine. Die 

von Rudolph geftiftete Univerfität er- 
weiterte er; 1377 unternahm er mit vie- 

(en feiner Edlen den ruhmreichen Zug 

gegen die heibnifchen Preußen; 1391 

erließ er eine Satzung über Gleichheit 

der Rechte und Laſten. 1392 vollendete 
er feine Lieblingsfchöpfung, das Schloß 
zu Zarenburg, wo er Teich, Garten und 

Menagerte angelegt hatte. An diefem 

feinem Lieblingsaufenthalte ftarb er aud) in 

der Vollkraft feines Lebens — 47 Jahre 
alt. 

Senkenderg, Selecta jur. et histor. IV, 161— 
314: „Alberti III. et Leopoldi fra- 
trum ducum Austriae chartularium Austria- 
cum varli generis monumenta a. 1379—1380 
exarata complectens®. — Kurz (Friedrich), 
DOefterreih unter Herzog Albrecht dem Drit- 
ten. 3 Theile (Linz 1827, Haslinger, 80.). — 
Berichte des oͤſterr. Alterthums⸗Vereines, 1856, 
Bd. I: „Bildniffe öfterreichifcher Herzoge und 
Herzoginen, von E. Bir". — Hormayr's 
„Arhio" 18232, Nr. 444: Herzog Albrecht's 
IIT. von Oefterreich Kreuzzug gegen bie heid- 
nifhen Preußen”. — Schmitt Rit.v. Tavera 
(Sarl Dr.), Bibliographie zur Gefchichte des 
öfterreichifchen Kaiferftaates (Wien 1858, 8°.) 
Nr. 444 - 449. — Yorträt. Geft. von Hyrtl 
(Wien, Schaumburg, 8°.). 


* * 


10. Albrecht IV. das Weltwunder, 
nad) Anderen auch der ®eduldige (geb. 
zu Wien 20. Sept. 1377, geft. 25. Auguft 
1404), der einzige Sohn Albrecht II. 
mitdem Zopfe. Gemafin: Joh anma, Tod. 
ter Albrecht's, Herzogs von Banern, 
— Rinder: Albrecht V., ale deutſcher 
Kaifer Albrecht II., der einzige Sohn. 
Wahlſpruch: Paulatim, unter dem Sinn- 
bilde eines in ein Bret gebohrten Ragel- 
bohrere. — Wichtiger Cebensmomente: Be- 
ſuchte das Heilige Sand, und kam im 
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Srühling 1396 glücklich in Syrien an. 
Brachte von feiner Fahrt viele Selten⸗ 
heiten und SKoftbarkeiten mit, daher 
obiger Beiname. Lie nad) feiner Rüd- 
ehr am Ausbau des großen Thurmes 
am Stephansbome fleißig arbeiten, ber 
fhon unter feinem Bruder RudolpHIV. 
begonnen worben war. In ber Fehde Pro⸗ 
cops von Mähren mit feinem Bruder 
Jodok um den Befiß von Snaim, in 
welcher des Lebteren Raubfchaaren das 
nörbliche Defterreich arg verwüfteten, zog 
A. mit einem mächtigen Heere vor Znaim, 
und ſchloß es ein, Doch der pflößliche, in 
Folge beigebracdhten Giftes eingetretene 
Tod unterbrac) die Fortfegung ber Beind- 
feligkeiten. Albrecht befaß fehr große 
Sertigkeit in mechanifchen Arbeiten, und 
ein herporftechender Charakterzug an ihm 
war bie große Frömmigkeit; er hielt ſich 
oft bei den Karthäufern in Mauerbach 
auf, fang mit ihnen, und hielt mit ihnen 
Betftunden. 

Kurz (Franz Ser.), Oeſterreich unter Herzog 
Albrecht IV., nebft einer Meberficht des Zus 
ftandes Oeſterreichs waͤhrend des vierzehnten 
Jahrhunderts. 2 Bände (Linz 1830, 8%.) — 
Schmit Nitter von Tavera (Carl Dr.), 
Bibliographie zur Gefchichte des öfterreichifchen 


Kaiferftaates (Wien 1858, 80.) Nr. 450—453. 


% 
+ * 


11. Albrecht V. als Herzog von 
Oeſterreich — der II. in der Reihe der 
Kaiſer — (geb. zu Wien am 10. Auguſt 
1397, nach Anderen 20. September 1397 
oder 1. Jänner 1399; geſt. zu Langen⸗ 
dorf (Nefmil) in Ungarn am 27. Octo- 
ber 1439), Sohn Albrecht IV. Erzher⸗ 
3098 von Defterreih und Johanna's 
von Bayern. Gemafin: feit 1422 Eliſa— 
beth, Erbtochter Kaiſer Sigmund’s, 
vom Haufe Luremburg, Königs von Un- 
garn und Böhmen, durch welche Heirath 
Albrecht V. König von Ungarn und 
Böhmen wurbe. Rinder: Georg, in ber 
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Kindheit geftorben; Anna, des Ghur- 
fürften Wilhelm zu Sachſen Gemalin; 
Elifabeth, vermält an Kafimir, 
König von Polen, einige Zeit auch Titu- 
lar-König von Böhmen, und adislaus, 
erft vier Monate nach des Vaters Tode 
geboren, deßhalb Poſthumus. Wahl. 
ſpruch: „Amicus optima vitae posses- 
sio.“ — Wichligere Lebensmomente: Stand 
vom ſiebenten Jahre unter Vormund⸗ 
ſchaft ſeiner Oheime, Wil helm des Ehr- 
geizigen, Leo pold IV. des Dicken und 
Ernſt des Eiſernen. Nach Leopold's 
plötzlichem Tode hielt Albrecht V., vier⸗ 
zehnJahre alt, in Wien feinen feftlichen@in- 
zug; wurde am 13. October 1411 vom Kai. 
fer Sigmund wegen „Nothdurft des Lan- 
des* für volljährig erklärt. Unter feiner 
Regierung fand 1420 die große Juden⸗ 
verfolgung in Oeſterreich Statt, welche 
grauenvoll endete. 1422 hielt er mit 
Kaifer Sigmund's Tochter Das pradht- 
volle Beilager. Kaifer Sigmund trat 
ihm noch bei Lebzeiten das Markgrafen: 
thum Mähren ab, und erklärte ihn zu 
feinem Nachfolger in Ungarn und Böh- 
men. Während feiner Regierung entftan- 
den die huffitifchen Wirren, deren Greueln 
erft die Schlacht bei Böhmifch - Brod 
(30. Mai 1434) ein Ziel ftedte. Nach 
Sigmund's Tode wurde A. am 1. Jän⸗ 
ner 1438 zum Könige von Ungarn, und 
bald Darnad) von Böhmen gekrönt, und 
am 18. März 1438 zum deutfchen Kaifer 
gewählt, bei welcher Gelegenheit zum 
erften Male die berühmt gewordenen fünf 
Vocale, A. E.1. O. U., mit der Deutung: 
Albertus, Electus, Imperator, Optimus, 
Vivat, auftauchten, welche fpäter fo viel- 
fältige und finnreiche Deutungen erhiel- 
ten [vergleiche Petrus Lambecius in 
feinem Werke: „Diarium sacri itineris 
Cellensis“, welcher nicht weniger denn 
360 verfchiedene Deutur 
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(Wien 1858, 9.) Nr. 416433. — Unter den 
Meineren Auffägen über Albrecht II. fiche: 
Hormahr's „Plutarh”" Bd. II oder den Ab: 
drud desfelben in der „Auftria, öfter. Univerfal- 
Kalender” für 1853, ©. 83--86. — Die Zür 
her Mordnacht behandelte Ad. Weiler in 
einer Volksgeſchichte (1856); 3. 3. Altdorf 
fer in einem Echaufpiele (1781) und 3. 8. 
Ziegler in einem Gedichte (1750). — Yerträt. 
Set. von Hyrti (Wien, Schaumburg, 8.). 


* * * 


Albrecht II. Kaifer, ſiehe: Albrecht V. 


* 
* 


9. Albredit III. von Defterreich, mit 
dem Zopfe (geb. zu ®ien 9. September 
1349, geft. 29. Auguſt 1395). Sohn AL- 
brecht II. des Weifen oder des Lahmen, 
und Johanna's, der Erbtochter UL. 
rich's, legten Grafen zu Pfyrt. Gema- 
finen: 1) Elifabeth, Tochter des Kaiſers 
Karl IV., welche 1373 finderlos farb. 
2) Beatrir, Tochter Friedrich's IV. 
von Zollern, Burggrafen von Rürn- 
berg, aus beren Haaren er — nad) 
Hormayr — einen Zopf getragen 
haben fell, daher ihm der obige Bei⸗ 
name ward. Rinder: Gin einziger Sohn, 
Albrecht IV., genannt das Weltwun- 
ber. — Wahſſpruch. Sein Sinnbild war ein 
Globus mit dem Wahlfpruche: „Ni ad- 
spieit non adspieitur“. — Wichtigere Ce 
Bensmomente: Als fein Bruder Rudolph 
IV. 1366 ohne Erben geftorben war, 
folgte ihm Albrecht III. in der Regle⸗ 
tung; Albrecht erhielt nämlich in ber 
nah Rudolph's Tode befchloffenen 
Theilung Ober- und Niederöfterreich, 
Leopold aber die übrigen Länder mit 
Einſchluß von Tirol. So wurde Albert 
III, als der Stifter der Albertinifchen 
ober Öfterreichifchen, Leopold als jener 
ber Leopoldiniſchen oder tirolifch-fteteri- 
fhen Linie angefehen, Die in der Folge 
den Stamm allein fortpflanzte. Die 
Sewerbefreiheit, welche Rudolph er- 
tHeilt hatte, fehaffte A. wieder ab, und 
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beftätigte‘ 1368 das alte Recht der Lau⸗ 
benherren (Rieberläger). Im nägnlichen 
Jahre erließ U. eine neue zweckmäßige 
Beingarten-Drbrrung ; und 1369 das Ver⸗ 
bot der Einfuhr aller fremden Weine. Die 
von Rudolph geftiftete Univerfität er- 
mweiterte er; 1377 unternahm er mit vie- 
(en feiner Edlen den ruhmreichen Zug 
gegen die beibnifchen Preußen; 1391 
erließ er eine Satzung über Gleichheit 
der Rechte und Laſten. 1392 vollendete 
er feine Lieblingsfcehöpfung, das Schloß 
zu Zarenburg, wo er Teich, Garten und 
Menagerie angelegt hatte. An diefem 
feinem Lieblingsaufenthalte ftarb er auch in 
der Bollfraft feines Lebens — 47 Jahre 
alt. 


Senkenderg, Selecta jur. et histor. IV, 161 — 
314: „Alberti III. et Leopoldi fra- 
traum ducum Austrise chartularium Austria- 
cum varii generis monumenta a. 1379—1380 
exarata complectens®. — Kurz (riedrich), 
Defterreich unter Herzog Albrecht dem Drit 
ten. 2 Theile (Linz 1827, Haslinger, 80.). — 
Berichte des öfterr. Altertbums-Vereines, 1856, 
Bd. I: „Bildnijfe öfterreichifcher Herzoge und 
Herzoginen, von €. Birk”. — Hormayr's 
„Arhin" 1822, Nr. 444: „Herzog Albrecht's 
III. von Oefterreich Kreuzzug gegen die heid- 
nifchen Preußen”. — Schmit Rit.v. Tavera 
(Carl Dr.), Bibliographie zur Gefchichte des 
Öfterreichifchen Kaiferftaates (Wien 1858, 8%.) 
Nr. 444 -449. — Yorträt. Geft. von Hyrtl 
(Wien, Schaumburg, 89.). 


* * * 


10. Albredt IV. das Weltwunder, 
nad) Anderen auch ber Geduldige (geb. 
zu Wien 20.Sept. 1377,:geft. 25. Auguſt 
1404), der einzige Sohn Albrecht IH. 
mitdem Zopfe. Bemalin: Johanna, Tod 
ter Albrecht’, Herzogs von Bayern. 
— Rinder: Albrecht V., als beutfcher 
Kaifer Albrecht II., ber einzige Sohn. 
Wahſſpruch: Paulatim, unter dem Sinn- 
bilde eines in ein Bret gebohrten Ragel- 
bohrers. — Wichtigere Cedensmomente: Be- 
ſuchte das heilige Land, und kam im 
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Srühling 1396 glücklich in Syrien an. 
Brachte von feiner Fahrt viele Selten⸗ 
heiten und SKoftbarkeiten mit, daher 
obiger Beiname. Ließ nad) feiner Rüd- 
fehr am Ausbau des großen Thurmes 
am Stephansdome fleißig arbeiten, ber 
fhon unter feinem Bruder RubolphIV. 
begonnen worden war. In der Fehde Pro- 
cops von Mähren mit feinem Bruder 
Jodok um den Befiß von Znaim, in 
weicher des Letzteren Raubſchaaren das 
nördliche Oeſterreich arg verwüſteten, zog 
A. mit einem mächtigen Heere vor Znaim, 
und ſchloß es ein, Doch der plögliche, in 
Folge beigebrachten Giftes eingetretene 
Tod unterbracd) die Fortſetzung ber Feind- 
feligteiten. Albrecht befaß fehr große 
Bertigfeit in mechanifchen Arbeiten, und 
ein hervorftechender Charakterzug an ihm 
war Die große Frömmigkeit; er hielt ſich 
oft bei den Karthäufern in Mauerbad) 
auf, fang mit ihnen, und hielt mit ihnen 
Betftunden. 

Kurz (Franz Ser.), DOefterreih unter Herzog 
Albrecht IV., nebft einer Ueberficht des Zu⸗ 
ftandes Oeſterreichs waͤhrend des vierzehnten 
SZahrhunderts. 2 Bände (Linz 1830, 8%.) — 
Schmit Nitter von Tavera (Carl Dr.), 
Bibliographie zur Gefchichte des öfterreichifchen 


Kaiferftantes (Wien 1858, 80.) Nr. 450— 453. 


% 
+ * 


11. Albrecht V. als Herzog von 
Oeſterreich — der II. in der Reihe ber 
Kaifer — (geb. zu Wien am 10. Auguft 
1397, nach) Anderen 20. September 1397 
oder 1. Zänner 1399; geft. zu Langen⸗ 
dorf (Neßmil) in Ungarn am 27. Octo- 
ber 1439), Sohn Albrecht IV. Erzher⸗ 
zogs von Defterreih und Johanna's 
von Bayern. Gemalin: feit 1422 Eliſa— 
beth, Grbtochter Kaifer Sigmund'’s, 
vom Haufe Luremburg, Königs von Un- 
garn unb Böhmen, durch welche Heirath 
Albrecht V. König von Ungarn und 
Böhmen wurde. Rinder: Georg, in ber 
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Kindheit geftorben, Anna, des Ghur- 
fürften Wilhelm zu Sadfen Gemalin; 
Elifabeth, vermalt an Kafimir, 
König von Polen, einige Zeit auch Titu- 
far-König von Böhmen, undX adislaus, 
erft vier Monate nad) bes Vaters Tode 
geboren, deßhalb Poſthumus. Wapl- 
ſpruch: „Amicus optima vitae posses- 
sio.“ — Widtigere Cedensmomente: Stand 
vom fiebenten Fahre unter Vormund⸗ 
haft feiner Obheime, Wilhelm bes Ehr- 
geizigen, Zeopold IV. des Diden und 
Ernft des Gifernen. Nach Leopold'e 
plöglichem Tode hielt Albrecht V., vier- 
zehnJahre alt, in Wien feinen feftlichen@in- 
zug; wurde am 13. October 1411 vom Kai- 
fer Sigmund wegen „Rothdurft des Lan- 
des* für volljährig erffärt. Unter feiner 
Negierung fand 1420 die große Juden⸗ 
verfolgung in Oeſterreich Statt, melche 
grauenvoll endete. 1422 hielt er mit 
Kaifer Sigmund's Tochter Das pradht- 
volle Beilager. Kaifer Stgmund trat 
ihm noch bei Lebzeiten das Marfgrafen- 
thum Mähren ab, und erklärte ihn zu 
feinem Nachfolger in Ungarn und Böh- 
men. Während feiner Regierung entftan- 
den die huffitifchen Wirren, Deren Greueln 
erft die Schlacht bei Böhmifch- Brod 
(30. Mai 1434) ein Ziel ftedte. Nach 
Sigmund's Tode wurde U. am 1. Jän- 
ner 1338 zum Könige von Ungarn, und 
bald darnad) von Böhmen gefrönt, und 
am 18. März 1438 zum deutfchen Kaifer 
gewählt, bei welcher Gelegenheit zum 
erften Male die berühmt gewordenen fünf 
Vocale, A. E. J. O. U., mit der Deutung: 
Albertus, Electus, Imperator, Optimus, 
Vivat, auftauchten, welche fpäter fo viel- 
fältige und finnreiche Deutungen erhiel- 
ten [vergleiche Petrus Lambecius in 
feinem Werfe; „Diarium sacri itineris 
Cellensis“, welcher nicht weniger denn 
360 verfchiedene Deutungen biefer fünf 
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Selbſtlaute mittheilt]. Schon im nächften 
Jahre ftarb Albrecht im [hönften Man- 
nesalter. 

Notizenblatt zum Archiv für Runde öfterreich. Oe⸗ 
fchichte, 1853: „Urkunden und Briefe zur Ge 
fchichte Herzogs Albrecht V. von 1411— 1437" 
von Ehmel. — Sitzungsberichte der f. Aka⸗ 
demie ber Wiffenfchaften 1849, II, ©. 12—48: 
„Urkunden und Actenftüce zur Geſchichte Kaiſer 
Albrecht’8 II. aus der Zeit 1413—1439° von 
Shmel. — Kurz (Branz), Oeſterreich unter 
Katfer Albrecht dem Zweiten. 2 Bde. (Wien 
1835, Kupfer und Singer, 8%) — Wader 
bartd (Sof. v.), Parallele zwifchen Leopold 
II. und Albrecht II. (Leipzig 1798, 80.). — 
Wenck (Friedr. Aug. Wilh.), Historia Al- 
berti II. Romanorum, Ungariae et Bohe- 
miae regis, Austriae ducis, etc. etc. Pars I 
(Lipsiae 1770, 49). — Sch mitRitter von a- 
vera (Carl Dr.), Bibliographie zur Geſchichte 
bes öfterreich. Kaiferftaates (Wien 1858, gr. 80.) 
Nr. 454-479. — Hormayr, „Defterreich. 
Plutarch“, Bd. IV, oder deffen Wiederabdrud 
in der „Aufteia, öfterr. Univerfal-Kalender für 
das 3.1854, S.14—24, — Yorträt. Geſtochen 
von Hyril (Wien, Schaumburg, 89.). 


“ , * 


12. AlbrehtVl.derBerfchwenber, 
Herzog von Defterreich (geb. zu Inns⸗ 
brud 18. December 1418, geft. 2., n. 4. 
3. Dec. 1463), zweiter Sohn des Herzogs 
Ernſt des Eifernen. Bemafin: Mechtild, 
Tochter des Pfalzgrafen Ludwig IV. 
und Witwe des Herzogs Ludwig von 
Württemberg, mit welcher er fich 1482 ver- 
mälte, Nach feinem Tode, ba fie finder- 
108 war, begab fie fich zu ihrer Verwand⸗ 
ten nach Heidelberg, wo fie am 21. Der. 
1482 ftarb. Seine Devife beftand aus zwei 
Händen, die mit Stein und Stahl euer 
fhlagen, und dem Wahlſpruch: „Exilit 
quod delituit®. — Einzelne Leßensmomente: 
A. zählte erſt 16 Jahre, als fein Vater 
ftarb (1424). Unzufrieden mit ber Thei- 
fung, fiel er in Krain (1442) ein, bela- 
gerte Laibach, mußte aber unverrichteter 
Dinge wieder abziehen. Er warf nun auf 
feinen Bruder Friedrich töbtlichen Haß. 
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Als nacheadislaus Poſthumus Tode 
Defterreich an bie Prinzen der Leopoldini⸗ 
[hen Linie, Friedrich, Albert und 
Sigmund von Tirol, kam, war es A., 
welcher bei dieſer Theilung jebe friedliche 
Unterhandlung zu nidte machte, und 
fehen mußte, wie fein eigener Anhänger 
Ulrich von Eytzing ihn aufgab und 
auf die Seite Friedrich's trat. Als 
fi) 4. fpäter Eytzing's zu bemädhtigen 
wußte, und ihn in Ketten warf, fiel 
Georg Podiebrad, Eytzing's per- 
fönliyer Freund, über Albrecht's That 
erbittert, in Defterreich ein, und verheerte 
das Land. Erſt der Friede zu Korneuburg 
(1460) machte diefen Wirren ein Enbe. 
Später verband ſich A. mit Bodiebrad, 
um feinen Bruder Friedrich, den Kaiſer, 
vom Throne zu foßen. Des Bürgerftie- 
ges Schrecken wütheten in Wien, wo ber 
Rathsherr Wolfgang H olzer eine mäd)- 
tige Partei für A. geworben hatte und 
den Kaifer Friedrich in feiner Burg 
belagerte. Nach gefchloffenem Frieden 
ließ X. fi) am26. Dec. 1462 in Wien hul- 
digen. Aber Albrecht hielt die Fried⸗ 
rich zugefagten Bedingungen nicht ein; 
ber Bürgerfrieg, noch gräßlicher benn 
zuvor, begann von Neuem, und die Er- 
bitterung gegen A. ward fo groß, dab 

Holzer fih von ihm Iosfagte und be- 
fchloffen hatte, Wien in des Kaiſers Hände 
zu fpielen (1463). Der Anfchlag wurde 

verrathen, und Holzer's Haupt fiel un- 

ter dem Beile. In graufamer Weife ver- 

fuhr U, nun gegen Die anderen Bürger. 

Doch fein plöglicher Tod machte biefen 

unbeilvollen -Zuftänden ein Ende. A. 

wurde nad) einem Befuche bei feiner 

Schwefter, der Markgräfin von Baden 

(29. Rovember 1463), von einem Unmwohl- 

fein befallen, welchem drei Tage fpäter 

nad) ſchrecklichen Leiden der Tod folgte. 

Auf den Rath feiner Gemalin hatte er 
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eine verbienftliche Handlung vollbracht, 
indem er die Univerfität $reiburg im 
Breisgau geftiftet hatte Hormayr 
nennt Albrecht „einen fremden Tro- 
pfen im eblen habsburgifchen Blute“, 
und Kaiſer Martmilian I., weicher bei 
Rennung feines Ahnherrn Rudolph I. 
ftets Das Barett abnahm, und fid tief 
verneigte, war von foldem Widerwillen 
gegen feinen Oheim — benn dieß war 
Albredt VI. — erfüllt, daß er ſtrenge 
verbot, in feiner Gegenwart Albrecht's 
Namen auszufprechen. 
$ugger, Spiegel der Ghren des Grabaufes 
Defterreih, duch Sigmund von Birden 
(Nürnberg 1668, EM. Fol.). ©. 537, 590, 617, 
647, 648, 651, 658, 665, 689, 696, 701, 708, 718, 
728, 730—732. — Karajan (3b. ©.v.), Klei- 
nere Quellen zur Gefchichte DefterreichE (Wien 
1859, ®erold Sohn, 89) ©. 23: „Dans 
Hierdzmann’e, Thürhüthers Herzog Albrecht's 
VI. von Defterreih, Bericht über Krankheit 
mb Tod feines Herrn 1463 und 1464”, [Die 
fer Bericht war bereits in Hoörmayr's Archiv 
für Geographie, Hiftorie u. f. w., Jahrg. 1811 
©. 565, u. f. abgedrudt, aber dem Abdrude 
nichts zum Derftändniffe beigefügt. Der neue 
Abdrud enthält eine, Hierszmann's Bericht er- 
läuternde, ſehr intereffante Einleitung, durch 
welche, wie durch den Bericht felbft, die Ver⸗ 
eiftung Albrecht's VI., ander Jörg von 
Stain jedenfalld mitfhulbig ift, zur Gewiß⸗ 
heit erhoben wird.] 
* 


* * 


13. Albrecht VI. der $romme, Erz- 
herzog von Defterreih, Gouverneur ber 
Niederlande (geb. am 13. Nov. 1559, 
geft. zu Brüffel am 13., nach Anderen 
am 16. Zuli 1621), Sohn des Kaifers 
Rarimilian II. und Maria's, Tod)- 
ter des Kaifers Karl V. Bemalin: Zfa- 
bella Clara Eugenia, Infantin von 
Spanien (geb. 1. April 1599, geft. 
29. Rovember 1633). Wichtigere 
Lebensmomente: Gr war ein Zögling 
bes berühmten Busbed, und wurbe 
in früher Jugend nady Spanien geſchickt, 
wo er Die Liebe des Könige Philipp IL. 
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gewann. Zum geiftlichen Stande beftimmt, 
erhielt er fehon 1577 — alfo mit achtzehn 
Fahren — den Carbinalshut, und 1594 
das Erzbisthum Toledo. Von 1584— 
1595 mar er Bicefönig von Portugal, 
und hinterließ ein fegensvolles Andenken 
im Lande. Philipp ernannte ihn zum 
©ouverneur ber Rieberlande; 1596 traf 
er in Brüffel ein, nahm Galais, Ar- 
Dres und Hulft ein. Nachdem er nun 
feine geiftlihen Würden niebergelegt, 
vermälte er fi am 4. April 1599 mit 
Philipp's II. Tochter, der Anfantin 
Sfabella Clara Eugenia. Sein Auf. 
enthalt in den Niederlanden war von be- 
ftändigen Kämpfen begleitet; fein Gegner 
war Moriz von Naffau. Nichtsbefto- 
weniger hinterließ A. auch in ben Rieber- 
landen das Andenken eines trefflichen 
Regenten. Man hat von U. Briefe an 
Seine Heiligkeit den Papſt pro immac. 
concept. B. M. V. 


Beyerlinck (Laurenz), Archiducis Alberti 
laudatio funebris (Antwerpen 1621, 40.). — 
Brusl& de Montplainchamp (Jean Chrötien), 
Histoire de l’archiduc Albert (Cologne 
1693, 120.). — Castellanus (Petrus), Lau- 
datio funebris Alberti Belgarum princi- 
pis (T.ovan. 1622, 40.). — Chifftet (Joan), 
Lacrymae prisco ritu in exequiis archiducis 
Alberti Pi (g. 1. e. a. [1622], 40). — 
Doodt en Kerckelycke ceremonie van de 
begraeffnis van den eertzhertoghe Alber- 
tus (Antwerpen 1662, 4%). — Drubois) 
(Charles), Histoire d’ Albert et d’Isa- 
belle (Bruxell. 1847, 80.). — Francguart 
(Jacob), Pomps funebris Alberti Pii 
Archiducis Austriae (Brux. 1623, 40.), auch 
in's Sranzöfifche überfegt (ebd. 1729, Fol.). — 
Laudatio funebris Archiducis Alberti 
(Brux, 1630, 120,). — Lemire (Aubert), Vita 
Alberti Pii, principis Belgii (Antw. 1622, 
40.). — Lemire (A.), Sereniss. Alberti 
Pii, Belgarum principis elogium et funus 
(ebd. im näml. J., 4%.). — Monigaitlard (Ber- 
nard de), Le soleil 6cclips6 ou discours sur 
la vie et la mort de l’archiduc Albert 
(Brux. 1622, 80.). — Pkoenizx principum s. 
Alberti Pil morientis vita (s. 1. 1622, 40.). 
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durchzogen im Herzen miteinem golbenen Schild» 
lein, worin ein ſchwarzer Adler, auf jedem Kreuz. 
balten mit einer goldenen Xilie belegt (de ut⸗ 
fher Orden). — Den Haupiſchild zieren Die 
Snfignien der & k. öfterreihifhen Orden; 
nämlich das goldene Vließ, der Maria Therefien: 
Orden, der St. Stephan-Orben, ber Leopold» 
Orden, ber Orden ber eifernen Krone und ber 
Franz Joſeph⸗Orden. Der doppelkoͤpfige Reich & 
adler iſt golden bewehrt, mit ausgeſchlagenen 
rothen Zungen und trägt auf jedem feiner Köpfe 
eine goldene Bügelkrone; dann in ber rechten 
Klaue den Reichöfcepter mit dem Staatsſchwerte, 
inder linfen ben Reich6apfel. Auf dem Hauptrande 
des Rückenſchildes ruht die Öfterreichifche Kaifer- 
krone mit auswärts flatternden Bändern. .Die 
Skhildhalter find zwei goldene, an ihrem 
Obertbeile ſchwarze Greife mit ausgefchlagenen 
rotben Zungen, aufeiner bronzirten Arabesfentafel 
einwaͤrts geftellt. In ber vorftehenden Befchrei- 
bung und Zufammenftellung des Wappens er- 
fheinendas Wappen von Ungarn ald Mittelfchild 
des Quartierd der Wappen von Rama, Servien, 
Cumanien und Bulgarien; die Wappen von 
Dalmatien, Eroatien, Slawonien, fo wie jenes 
von Siebenbürgen, auf denen es früher rubte, 
die erften drei in die mittlere rechte, das letzte in 
die mittlere linke Bierung verlegt. Dem Quar⸗ 
tiere mit dem Wappen Galiziens tft jenes von 
Krakau beigefügt. Das Quartier mit dem Wap- 
pen von Nieder⸗ und Oberöfterreich als Mittel: 
[child behielt nur die Wappenfchilde der hiftorifch 
und geographifch näher ftehenden Herzogthuͤmer 
Steier, Kärntben, Krain und Salzburg. Im 
untern mittlern Quartiere fteht nur Das Wappen 
von Tirol, feiner Beftandtheile und Nachbar: 
länder; und die Ehren und Grinnerungswap- 
pen, welche fich vordem theils in der mittlern 
linken, theils in ber obern mittlern Hauptoierung 
vertheilt befanden, find nun mit den Protecto⸗ 
ratswappen des deutfchen Ordens in den Schil- 
deöfuß verlegt. Die Figuren a und b ber bei- 
gefügten Wappentafel, von denen a das annoch» 
beftebende, feit 1836 nicht veränderte große Staats⸗ 
wappen, b aber die Öruppirung ber einzelnen 
Wappenbeſtandtheile zeigt, wie fie durch bie feit- 
berigen Beränderungen nothwendig gerorden, 
werben die ganze Befchreibung des Wappens 
um fo leichter verfinnlichen, als je die einzelnen 
Mappen felbft im Wefentlichen unverändert 
geblieben und nur in ihrer Stellung eine ent- 
fprechende Aenderung ftattgefunden bat. Wie fich 
analog den Aenderungen im großen Wappen 
jene des mittlern geftalten würben, wirb aus 
der Abbildung o erfichtlich gemacht, und wird, 
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da die Felder fich gleich bleiben und biefe ſchon 
im großen Wappen befchrieben find, jede Beſchrei⸗ 
bung desfelben überflüffig. — Das mittlere 
annoch beftehende Wappen zeigt den kaiſer⸗ 
lichen Doppelabler mit außgebreiteten Flügeln, 
mit Scepter, Schwert und Reich&apfel und der 
Kaiferkrone, auf des Adlers Bruft Liegt das 
genealogifche Wappen des Allerdurchlauchtigften 
Kaiferhaufes, mit den Infignien der fechs öfter 
teichifchen Drden geziert. Das Gefieder des 
Adlers ift zu beiden Seiten bes genealogiſchen 
Wappens mit 11 Nebenfchilden belegt. Nechts 
oben mit jenem von Alt und Neu⸗Ungarn, dann 
von ber Lombarbie und Venedig, von Syrien, 
von Siebenbürgen, Mähren und Schlefien, links 
oben mit dem von Böhmen, dann unterhalb von 
Galizien, Oefterreich unter der Enns, Salzburg, 
Steiermark und Kärnthen, und von Tirol. Sedes 
diefer Wappen ift mit der entfprechenden Krone 
oder dem Herzogs und Fürftenhute bevedt. — 
Das Pleine Wappen, wie e& jegt beftebt, 
zeigt den fchon befchriebenen faiferlichen Adler 
mit dem genealogifchen Mittelfchilde und den 
Ordensinfignien, Die 11 Nebenfchilde des noch 
beftehenden mittlern Wappens fehlen. — 
Die Legende der ald Stegel gebraud;: 
ten Wappen. Das Wappen an und für fid 
bat feine Legende, Umfchrift; fobald es aber als 
Stempel oder Siegel verwendet wird, wird ihm 
eine folche, Die wieder ihre Abftufungen hat, bei. 
gefügt. Das große, mittlere und kleine 
Wappen bat jedes eine Legende in lateini- 
fher Sprache, in welcher dem Namen bes 
jevveiligen Regenten, im großen eine größere 
Menge der Nanıen der Zänderbeftandtheile, in 
mittlern eine entfprechend fürzere, im Meinen 
dem Nanten bes Regenten nur der Beifaß: Dei 
gratia Austriae Imperator etc. etc. , beige 
fügt find. Bei einer vorzunehmenden Regulirung 
des Wappens würde wahrfcheinlich das kleine 
Mappen unverändert beibehalten werden, bin 
gegen dad mittlere Staatswappen anftatt der 
bisherigen Geftalt mit den umgebängten 11 
Rebenwappen, bie dem großen Wappen ent 
fprechendere , eines Bruftichildes , erhalten, 
worauf die Wappen aller Kronländer, welde 
eigene Vermwaltungsgebiete bilden [mie etwa 
der Entrourf c fie enthält], im Einklange mit 
dem mittlern Titel erfichtlich gemacht würden; 
jevoh find die einzelnen Verwaltungsgebiete 
Ungarne nur durch dad Wappen Ungarns 
vertreten, und jenes bes Triefter Verwaltungs 
gebietes enthält die Wappen feiner Hiftorifchen 
Beſtandtheile: Iſtrien, Görz, Gradiska und 
Trieſt. 
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Zur Siteratur des Wappens, der Eitel, Infignien 
und fonfligen mit der Aajeſtaͤt des Kaiſers 
verbundenen Hoheits-Rechte und Momente, 
als: Bolkshymmne, Exrbämter, Sandesfarben, 
Orden n. dgl. m. Als anıtliche und halbamt⸗ 
liche Quellen find anzuführen: Das Hofſdecret 
oom 29. Dctober 1790, inder Sammlung der Ge⸗ 
feße des Kaifers LeopolpII.:3b.I, ©. 119; 
Hofdeeret vom 1. Auguft 1804, in der Samm« 
lung der Geſetze des Kaiſers Franz I. (II.): 
Bd. 22, ©. 71; Hofdecret vom 18. December 
180%, ebenda Bd. 23, ©. 163; Hofbecret vom 
6. Auguft 1806, ebenda Bd. 27, ©. 10. — 
Skhrötter (Ferd. Dr.), Abhandlungen aus 
dem öfterreichifchen Staatsrechte (Wien 1762— 
1766, 3. P. Kraus, 80.) 5 Theile, I. Theil: Bon 
den Freiheitsbriefen des durchlauchtigften Erz⸗ 
baufes von DOefterreih; IL. Theil: Don den 
Ziteln und Reichserzämtern des durchlauchtig- 
ften Erzhaufes Defterreih; III. Theil: Von 
den Erbhuldigungen und Kleinodien der Erzher⸗ 
zoge von Defterreich ; IV. Theil: Bon den vor» 
züglichen Rechten, welche den burchlauchtigften 
Erzherzogen mit und neben der Zandeshoheit 
gebübren; V. Theil: Von der Erbfolgsorbnung, 
wie auch Vormundſchaft der durchlauchtigften 
Erzherzoge [jedem diefer $ Bände find die be 
treffenden Urkunden beigefügt]. — Hormayr 
(Sob. Freih. v.), Abhandlungen aus dem dfterr. 
Staatsrehte ald Fortfegung des Schrötter: 
fchen Werkes: Weber Minderjährigkeit, Vor⸗ 
mundfchaft und Großjährigkeit im öfterreichte 
chen Kaiferftaate und Kaiſerhauſe (Wien 1808, 
DoU, 89). Mebrigeng ift die Literatur über obige 
Momente fehr reich, und in Anbetracht des heral- 
difhen Bombaftes, den man dabei mit in 
den. Kauf nehmen muß, nicht eben erquick⸗ 
lich. Hier wird nun auf eine neuere, ihrem 
Snhalte nad) wenig gewürdigte Quelle hin. 
gewieſen, melche reiches und verläßliches Ma- 
teriale enthält, auf die „Auftria, öfterrei- 
chiſcher Univerfal » Kalender" (Wien, Klang 
gr. 8°.) an dem feit einer Reihe von Jahren 
der 2. . geb. Haus», Hof- und Staats⸗Archi⸗ 
var 3. BP. Kaltenbaed, fpäter dann ber 
unermüdete Wiener Antiquarius Schimmer 
gearbeitet; dieſes Jahrbuch enthält zahlreiche 
Abhandlungen über diefe Gegenftänbe, welche 
für Jeden, der in die Lage kommen kann, fie zu 
fuchen und zu benüßen, als erfte Quellen aus 
reichen werben. Hier eine gedrängte Ueberficht 
des bieher Gehörenden: Auftria 1842 enthält 
in der unpaginirten Beilage nach Seite LVI 
die „Befchreibung des großen, mittlern und klei⸗ 
nen Wappens“ als Erklärung bes Titelkupfers, 
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worauf das Heine Wappen, bie 11 Nebenfchilbe 
des mittlern Wappens und bie faiferlichen Flag⸗ 
gen abgebildet find. — Ferner enthält dieſer 
Jahrgang, Seite 19 —28, die „Reihenfolge der 
römifch-deutfchen Könige und Kaifer von 800 an 
bis 1806”, nach Namen, ®eburtsjahr, Tag und 
Ort, Regierungsantritt, Sterbejahr, +-Tag und 
⸗Ort, Begräbniport und Wahlſpruch; — ©. 30 
und 31 die „Ueberficht jener Familien, welche 
Zandederbämter beſitzen“ und „Ungarns Erb⸗ 
obergefpanfchhaften"; — S. 32 die Landes⸗ 
ämter mit Nennung ihrer damaligen (1842) 
Würdenträger"; — ©. 37—41 die „bamalige 
politifche Eintheilung der öfterreichifchen Monar⸗ 
hie” — und ©. 52—92 ein „Verzeichniß fammt- 
licher Erzbisthümer, Bisthünter, Titularbisthü⸗ 
mer, General»Bicariate, Propfteien, Stifte, 
Klöfter, Hospicien, Superintendenturen und Da- 
menftifte”. — Auftria 1843, Seite 8—16: 
„Die Erbämter in Defterreich ; biftorifche Weber» 
fiht"; — ©. 17 40: „Die (22) Landes. 
patrone Deiterreichs (und ihre Legenden)”; — 
©. 61—94: „Die Öfterreichifchen Orden und 
Ehrenzeichen” (mit Abbildgn.) [fiehe auch Auftria 
1851 und 1858]. — Auftria 1844. Als 
Titelblatt die für die Tincturen der Wappentafel 
Defterreich8 richtige „Tafel mit den Landes⸗ 
farben der einzelnen Provinzen des Kaiſerſtaa⸗ 
tes“. Im Barbendrude von Blafius Höfel. 
Erklaͤrung dazu auf S. LXIV. — Auſtria 
1847: Nach Seite XCVI die „hiftorifche Bil- 
dung der öfterreichifchen Monarchie (Die Haus: 
grundgefege)“, auf einer Placattabelle, — und 
die „Stammtafel des allerdurchlauchtigften Hau- 
ſes Oeſterreich“, u. 3. Defterreich - Habsburg, 
Defterreich - Spanien, Defterreich + Deutichland, 
Defterreich - Lothringen (auf der Rücdkfeite der 
borigen Tabelle); — S. XCVII: „Die Pro 
vinzialverfaffungen ber öfterreich. Monarchie" — 
und S.OVU—CXXX: Die Geſchichtliche Dar- 
ftellung und Befchreibung fämmtlicher Reiche: 
kleinodien“, ſowohl jener der einzelnen Kron- 
länder als des Reichöganzen, welch' letztere auf 
dem Titellupfer des Kalenders abgebildet find. 
— Auftria 1848. Seite XOIII: „Zitel und 
Wappen Sr. Majeftät des Kaifers Ferdi. 
nand I.”, und als Ergänzung und Berichtigung 
des in der Auftria 1842 Mitgetheilten, S.XCIV 
bis XOVIII: Die „Heraldiſche Befchreibung 
des großen, mittlern und fleinen Wappens“, 
welcher S. XKOIX—OXXVI bie fehr anregend 
gefchriebene hiſtoriſche nur in inzelnheiten 
zu berichtigende Darftellung: „Das 8. Ef. 
Öfterreichifche Wappen von Dr. Ign. Schiner” 
beigegeben if. — Auftria 1849 enthält 
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Seite LXVII—LXXVIII: „Die pragmatifche 
Sanction”. — Auftria 1851. Seite LXIX: 
„Statuten und Abbildung (auf dem Titelfupfer) 
des Franz Joſeph⸗Ordens, der Militär-Dienft- 
zeichen und bes Militaͤr⸗Verdienſtkreuzes“. — 
Auftria 1854. S. 260: „Die Auffindung der 
ungarifchen Kron-Infignien“ ; — ©. 262: „Rron 
Snfignien-Ceremoniale in Pefth und Ofen“; — 
S. 263: „Rron-Infignien-Ceremoniale in Wien“; 
— ©. 265: „Kron⸗Inſignien⸗Protokoll in Peſth 
und Ofen“. — Auftria 1856. ©. 334: „Die 
Öfterreichifche Volkshymne in den in ber oͤſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie üblichen Landesſprachen.“ 
— Auftria 1858. ©. 234—247: ,Der Militaͤr⸗ 
Maria Therefien Orden” (mit Abbildung des 
Ordens). 


Kaifer und Raiſerinen, Erzherzoge 
und Erzherzoginen aus dem Haufe 
Habsburg. 


Der einleitende genealogifche Artikel Habsburg und 
die denfelben erläuternden genealogifchen Tabels 
fen A—M geben ein deutliches Bild der chrono⸗ 
logifchen Folge der einzelnen Bamilienglieder 
des erlauchten Kaiſerhauſes. Der nächftliegende 
praktiſche Zweck diefes Werkes läßt den Heraus: 
geber in der nun folgenden näheren Darftellung 
für die atphabetifche Ordnung fich entſcheiden. 
Es folgen demnach die einzelnen Namen in 
alphabetifcher Ordnung, u. 3. zuerſt die Träger 
eines Namens wie Albrecht, Anton, Anna, 
Claudia u. f. w. dann die Träger der Doppel: 
namen, wie: Anna Eleonore, Anna Katharina, 
Claudia Felicitas, Franz Karl, Maria Therefia 
u. f. w., in der alphabetifchen Folge der zwei⸗ 
ten. Die vielen anderen Namen, welche in der 
Taufe oft gegeben zu werden pflegen, fchließen 
ſich an den eigentlich gebrauchten in fleinerer 
Schrift an. Die Unterordnung in diefem Als 
phabet der Namen ift wieder die hrono- 
logifche, u. 3. nach den Todesjahren. Jene 
kaif. kön. Prinzen und Prinzeffinen, welche in der 
Kindheit oder fonft in jungen Jahren geftor- 
ben find, erfcheinen in dieſem Alphabet 
nicht, jedoch werden fie bei den betreffenden 
Eltern unter den Kindern derfelben aufgezählt. 
Bei jeden Familiengliede wird Oeburts⸗ und 
Sterbejahr, die Zeit der Bermälung durch Pro» 
curation und in Perſon, und der Stand der 
Familie angegeben. Bei biftorijch-merfivürbigen 
Familiengliedern folgt den angegebenen Daten 
eine chronologifche Darftellung der feitgeftell- 

n biftorifchen Lebensmoniente und dann die 
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Literatur. Bei Jenen, über welche eine ſehr reiche 
Riteratur vorhanden ift, werden die mwichtigften 
felbftftändigen Werke in alpbabetifcher Ordnung 
aufgezählt und genau die Quelle bezeichnet, wo 
noch weitere Angaben zu finden find. 


1. Adelheid Franzisca Maria Rainera 
Eliſabetha Clotiſde, Erzherzogin von 
Oeſterreich, Tochter des Erzherzogs Rai 
nerundMaria&lifabethens, fönigl. 
Brinzeffin von Savoyen-Garignan, 
geb. am 3. Zuni 1822, vermält am 
12. April 1842 mit Bictor&manuel, 
damals Grbprinz, nunmehr König von 
Sarbinien (geb. 14. März 1820), geſt. 
zu Turin am 20. Jänner 1855. Aus Die- 
fer Ehe ftammen folgende Kinder: Prin— 
zeffin Slotilde, geb. 2. März 1843, 
vermält feit 30. Jänner 1859 an Prinz 
Sofeph Napoleon; — Prinz Hum- 
bert, Kronprinz, Prinz von Piemont, 
geb. 14. März 1844, — Prinz Ama 
Deus, Herzog von Xofta, geb. 30. Mai 
1845; — Prinz Dtto Eugen, Herzog 
von Montferrat, geb. 11. Juli 1846, 
— Brinzeffin Maria Pia, geb. 16. Dr 
tober 1847. 


* * * 


2. Agnes von Burgund, Kaiferin 
(nad) Anderen fol fie Elifabeth gehei- 
ben haben), Gemalin des Kaifers Ru- 
bolphI., Tochter Otto’s IV., Orafen 
von Burgund, geb. 1270, berühmt durch 
ihre große Schönheit. Am 5. Februar 
1284, 14 Jahre alt, dem 66jährigen Kai- 
fer Rudolph I. vermält, feit 15. Juli 
1291 Witwe, als welche fie, 22 Zahre alt, 
nad) Burgund zurüdfehrte, wo fie auch 
ftarb. 


Hübner (Joh.), Genealogiſche Tabellen, nebit 
denen darzu gehörigen genealogifchen Fragen. 
(2eipzig 1719, 3. Friedr. Gleditſch fel. Sohn, 
fl. Qu. Fol.) Bd. I, Tab. 125. — Fugger, 
Spiegel der Ehren des Erzhaufes Oeſterreich 
(Nürnberg 1668, Fol.) ©. 120, 843. 


* * * 
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3. Agnes von Böhmen, Tochter 
Dttofar’s Königs von Böhmen, ver- 
mält im Sahre 1278 mit Rudolph, 
zweitgebornem Sohne des Kaiſers Ru- 
bolph I., nachmaligem Herzoge von 
Schwaben. Sie gebar ihm nur einen 
Sohn, den unglüdlihen Johannes 
Barricida,auhPofthumusgenannt, 
weil er nach bes Vaters Tode (1289) 
zur Welt fam, benfelben, der feinen 
Obeim, den Kaiſer Albrecht I am 
1. Mai 1308 in Gemeinfhaft mit ande- 
ren Edelleuten ermordet hat. Agnes 
farb viel früher (1296), als ihr Sohn 
diefe Unthat verübt hatte (1308). 


Hübner. Am angez.Orte. Bd. I, Tab. 125 u. 106. 


* * 


4. Agnes von Geflerreih, Chur- 
fürftin von Sachſen, Tochter des Kaifers 
Rudolph I. und feiner erften Gemalin 
Gertrude Gräfin von Hohenberg, 
vermält im Zahre 1273 mit Albert II. 
Shurfürften von Sadfen, wurde 1298 
Witwe und farb zu Wittenberg den 
11. Dctober 13232, wo fie auch begraben 
Liegt. 

Hübner. Am angez. Orte. Bd. T, Tab. 125. 


* * 
* 


5. Agnes, Königin von Ungarn (geb. 
1280, geft. 1364, nach Anderen 1354). 
Tochter des Kaifers Albrecht I. und 
der Elifabeth von Kärnthen, zur 
Semalin des Römers Friedrich della 
Colonna befiimmt, den zum Gemal 
anzunehmen fie fid) weigerte; im Jahre 
1296 in Gratz dem Ungarfönige An- 
dreas IN. vermält; nad deſſen 
Tode von den Ständen fchlecht be- 
banbelt, bis fie ihr Vater mit Heeres- 
macht megführte. Nach beffen Ermor- 
dung (1308) hielt fie mit ihrer Mutter 
firenges Gericht über die Mörber, bie 
fie nebft vielen Anderen, die der Theil⸗ 
nahme verdächtig erfchienen, hinrichten 
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ließ. Auch bewog fie ihre Brüder Fraͤe d⸗ 
tih und Leopold zu einem Zuge in 
die Schweiz. An ber Stelle, wo ber 
Mord gefchab, Tieß fie mit ihrer Mutter 
Elifabeth das Srauenflofter Königs: 
felden errichten, in welchem fie nun 
felbft in firengen geiſtlichen Uebungen 
lebte und 1354, nah Hübner 1364, 
ftarb. Devife: Strada führt als ihr 
Sinnbild an: Mond und Sonne neben- 
einander im Strahlenglanze, mit dem 
Sinnfprud: „Me tuis ornari“, nad) An- 
deren: „Metuis ornari“; von denen 
jedoch Erſterer der richtige fein dürfte. 
Aebli (J. W. L.), Blicke in's Leben der Königin 
Agnes von Ungarn (Aarau 1841, 49) — 
Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhaufes 
Defterreih, durch Sigmund von Birden. 
(Nürnberg 1668, kl. ol.) S. 211, 227, 248, 
372. — Allgemeines biftorifches Lerikon (Leipzig 
bei Thom. Fritfchen’s fel. Erben, Fol.). 3. Aufl., 


Bd. I, ©. 69. 


* * * 


6. Agnes von Deflerreih, Herzogin 
von Sclefien, Tochter Leopold's I. 
bee Olorreichen, vermälte fi) 1338 mit 
Boleslaus IV., Herzog zu Schweidnig 
in Schlefien, und wurbe 1368 Witwe. 
Bor feinem Tode ernannte er fie zur 
Regentin feiner Provinzen, welche Würbe 
fie bis zu ihrem, am 2. Sebruar 1392 
zu Schweidniß erfolgten Tode behauptete. 
Dafeldft Liegt fie in der Minoritenkirche 
begraben. 


Hübner. Am angez. Orte. Bd. I, Tab, 123. 


* * * 


7. Albrecht J., deutſcher Kaiſer (geb. 
1248; ermordet bei Bruck im Aargau am 
1. Mai 1308), Sohn des Kaiſers Rır- 
dolphI. und der Gräfin Gertrude 
vonHohenberg. — Gemalin und Rinder: 
Glifabeth, Tochter Meinhard's, Gra⸗ 
fen von Tirol und Görz, Herzogs in 
Kärnthen, Mutter von, 21 Kindern; fechs 
Söhne und fünf Töchter überlebten ihren 
Bater, die übrigen ftarben in der Kindheit 
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Diewrfteren find: Rudolph, Fried rich 
II. der Schöne, Leopold I. der 
Glorreiche, Albrecht IL. der Weife 
(auh der Zahme), Heinrich der 
Breunblidhe, Otto der Bröhliche. 
Bon letzteren iſt insbeſondere bemerkens⸗ 
werth Agnes (ſ. Nr. 6). — Wahſſprüche: 
„Fugam viotoria nescit“ und „Quod 
optimum idem jucundissimum®. — 
Wichtigere Cebensmomente: Wurbe 1273 
Landgraf im Ober⸗Elſaß; 1282 Herzog 
ber öfterreichifchen Lande; während fei- 
ner Regierung waren große Unruhen in 
Steiermarf, in Salzburg, Wien felbft im 
Aufftande; angegriffen von ben Ungarn, 
fhlug er Diefe zuerft in Mertensborf 
und zerfprengte dann die Rebellen in 
Steiermart und in Oeſterreich; 1292 
erfcheint er mit großer Pracht in Oppen- 
heim, um ſich von Adolph von Naf- 
fau, der am 10. Mai 1292 zum König 
der Deutfchen gewählt worden war, beleh- 
nen zu laſſen; am 23. Juni 1298 an 
Adolph's Stelle von ben Churfürſten 
zum deutfchen Könige gewählt, ſchlug er 
um die Krone Deutfchlands am 2. Zuli 
1298 die Schlaht am Hafenbühel, 
in weldher Adolph erfhlagen ward 
und Albrecht fiegte. Am 25. Juli 1298 
ward er zu lachen gefrönt; da fich Zweifel 
über bie Mbfichten feiner Fehde mit 
Adolph erhoben, und es hieß, er habe 
nad). der Kaiferfrone getrachtet, orbnete 
er eine neue Wahl an und auch aus Diefer, 
am 9. Auguft 1298 , ging er als Kaifer 
hervor. Als er 1308 in die Schweiz 309, 
um einen Aufftand zu unterdrüden, den 
die planmäßigen Unmenfchlichkeiten ber 
Landvögte verurfacht Hatten, wurde er 
am 1. Mai 1308 von feinem Neffen 
Johann von Schwaben, dem er 
die Herausgabe des Antheiles an feinem 
Erbe und Zehen verweigert hatte, bei 
Iruck im Aargau ermorbet. Konrad von 
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Zegerfeld, Rudolph von Bart, 
Walter von Eſchenbach und Ru- 
dolph von Balm waren bie Theilneh- 
mer an Joh ann's Oreuelthat, welche von 
Albrecht's Gemalin Elifabeth und 


Tochter Agnes fürchterlich gerächtwurde. 

Dornau (Caspar), Albertus I. Austriacnas pa- 
negyrico histor. celebratus notis variis etc. 
illustratus (Hanoviae 1619, 49.). — Geiffel 
(305.), Die Schlacht am Hafenbübel (2. Juli 
1289) und das Koͤnigskreuz bei Goͤllheim (Speier 
1835, 80). — Gutermann (Ariebr.), Aufftand 
Steiermarks im Sabre 1292. Epifode aus der 
Gefchichte des Herzogs und nachmaligen Königs 
Albrecht J. (Kranff. aM. 1846, Herrmann, 
40.). — Kurz (Franz Seraph.), Defterreich unter 
den Königen Dttofar und Albrecht J. (Lin 
1816, Haßlinger, 8%.) 2 Theile. — Zamdacher 
(Philipp), Dissertatio historico juridica de 
imperatoris Alberti I. expeditione in 
Hollandiam suscepts anno 1300... (Au- 
gust. Vindel. 1758, 40.; Ratisb. 1800, 89.). 
— Schmit Ritter von Tavera (Carl Dr.), Bi 
bliograpbie zur Gefchichte des öfterreichifchen 
Kaiferftaates (Wien 1858, 8%.) Nr, 342 —331. 
— Wilke (Joh. Georg Ledrecht), Thems 
juris publici quod Albertus I. hujıs 
nominis inter imperatores legitimo per 
omnis modo rex Romanorum fuerit electus 
(Lipsiae 1753, 40.). — Unter den Meineren Auf- 
fügen über Albrecht I. fiebe: Hormayr's 
„Plutarch“ oder den Abdruck desfelben in ber 
„Aufteia, Öfterr. Univerfal-Kalender” für 1833, 
©. 65—70. — Beitfchrift des Vereins in 
Mainz I, 1, S.26: „König Albrechts 
Feldzug im Erzſtift Mainz”. — Basler Bei. 
träge zur vaterländifhen Gefchichte. 1850, 
Bd. IV, ©. 1589-19: „Das Verhälmi 
Herzog Johann's zu König Albrecht und 
die Urfache des Königsmordes“. — Kranz Negis 
Crauer und A. G. Meißner baben die Un 
that Johann's von Schwaben dramatiſch, 
Scillerim ‚Tell“ in einer Epifode, Johann 
Schön, Fick und M. Fifchel in Gedichten 
behandelt. 


* * * 

8. Albrecht II. der Lahme, auch 
genannt ber Weiſe, Herzog von Defter- 
reich (geb. am 12. December 1298, geft. 
zu Wien am 20. Juli 1358) Sohn 
Albrecht's J., Bruder Friedrich's 
des Schönen. Gemalin: Johanna, 
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Erbtochter Ulrich's, Tekten Grafen zu 
Bfyrb, geb. zu Bafel 1300, geft. zu 
Bien am 15. November 1351. Rinder: 
Rudolph IV. der Sinnreiche; Sried- 
rich III. Der Sreigebige; Leopold III. 
ber Gerechte; Albrecht IH. mit dem 
Zopfe; Agnes, Gemalin Heinrich's V., 
Herzog zu Jauer in Schleſien (geſt. 
1356), und Margaretha, Gemalin 
Mainhard'sIV., Grafen von Tirol 
(geft. 1363), und nad) deſſen Tode %o- 
bann Heinridh’s, Markgrafen in Mäh- 
ter. Wahlſpruch: Um das Sinnbild eines 
Stelzfußes die Umfchrift: „et hie virum 
agit“ (mie Bugger fie treffend überfept: 
Auch Diefer kann 
Stehn als ein Mann). 

Hervorragende Lebensmomente: Kurze Zeit 
nad feines Bruders Fried rich's 
Tode (25. März; 1330), brachten ihm 
Meuchelmörder an der Tafel Gift bei, 
wovon auch feines Bruders Otto 
Gemalin, Elifabeth von Bapern, 
genoffen hatte. Letztere ftarb daran, wäh- 
rend Albrecht I. gerettet wurde, aber 
zeitlebens an Händen und Füßen gelähmt 
blieb, woher fein Beiname der Zahme. 
Sein Scharffinn und feine Gelehrſamkeit 
gaben ihm den Beinamen des Weifen. 
Ein Krieg wider Bayern, im Bunde mit 
Böhmen unternommen, um Bayerns un- 
rechtmäßige Anſprüche auf bas Land ob 
der Enns zurückzuweiſen, fchloß mit dem 
Srieden zu Hagenau (Auguft 1330); 
eine Sehde mit Johann von Böhmen 
endete im November 1332. Mit dem Lu- 
zernerbunde ſchloß er einen Landfrieden. 
Aber nicht lange währte derfelbe. Zuerft 
warb der Kern des Yargauifchen Adels 
von den Bernern unter Rudolph von 
Erlach bei Zaupen (21. Juni 1339) 
erfchlagen,; dann folgte die Zürcher 
Mordnacht (23. Februar 1350), fo 
daß Albrecht mit vielen Fürſten, Grafen 
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und Herren gegen Zürd zog, unb es 
dreimal, immer mit wechfelndem Glücke, 
belagerte. Walter von Stadion, ber 
in Olarus Landvogt war, fiel im Kampfe 
für feinen Herren auf dem Rütifeld bei 
Näfels. Der Ausgang biefes Kampfes 
batte Die Verflärfung bes eidgenoffifchen 
Bundes durh Glarus und Zug zur 
Bolge. Erft im Fahre 1355 (am 25. Zuli) 
vermittelte Kaifer Karl IV. (von Böh- 
men) zu Regensburg einen Stillftand ber 
unaufhörlichen blutigen Kämpfe. Segens- 
voll waltete U. in den Erblanden. Die 
Steiermärfer haben von ihm das noch heute 
wichtige „Bergbücdhel” und die Verbeut- 
[hung (1339) der Rudolphiniſchen 
Zandhandfefle von 1277; die Kärnth- 
ner ihre Landhandfefte und Hechte, den . 
fteiermärkifchennachgebildet, erhaften. Die 
blutig verfolgten Juden befchüßte er; als 
das ihm feindlich gefinnte Bafel (18. Oct. 
1356) von einem Erdbeben gänzlich zerflört 
ward, und es in Albrecht’ Macht lag, 
fid) der Stadt zu bemächtigen, erwieberte 
er Zenen, bie es forderten: „Da fei Gott 
für, daß ic) die Betrübten noch mehr be- 
trübe, und die angftige, Die Gottes Hand 
ſchon ſchwer getroffen hat. Wir wollen ' 
ihnen vielmehr helfen, die Stadt wieder 
aufbauen, alsdann fönnen wir mit Ehren 
binziehen, und mit ihnen rechten“, und 
Albrecht half ihnen. Bon feiner Gema- 
In Johanna erhielt er nach vorange- 
gangener 15jähriger Unfruchtbarkeit nad)- 
einander drei Söhne. 


Pez, Scriptores rerum Austriacarum II, 
8. 372—383: „Chronicon Alberti dueis 
Austriae II. vulgo Contracti authore ano- 


nymo carthusiano Gemnicensi“. — Kurz 
(Zranz Ser.), Oeſterreich unter Herzog Albrecht 
dem Lahmen (Linz 1819, 80), — Steyerer 


(Anton), Commentarii pro historis Al- 
berti II., ducis Austrise cognomento Sa- 
pientis (Lipsiae 1725, Fol... — Schmit 
Nitter von Tavera (Carl Dr.), Bibliographie 
zur Gefchichte des oͤſterreichiſchen Kaiferftantes 
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Gelbftlaute mittheilt]. Schon im nächften 
Jahre ftarb Albrecht im fhönften Man- 
nesalter. 

Rotizenblatt zum Archiv für Kunde öfterreich. Ge⸗ 
fhichte, 1853: „Urkunden und Briefe zur Ger 
fchichte Herzogs Albrecht V. von 1411—1437* 
von Chmel. — Situngsberichte der k. Aka 
demie der Wiffenfchaften 1849, II, S. 12—48: 
„Urkunden und Actenſtuͤcke zur Gefchichte Kaiſer 
Albrecht’8 II. aus der Zeit 1413-1439" von 
Shmel. — Kurz (&ranz), Defterreich unter 
Kaifer Albrecht dem Zmeiten. 2 Bde. (Wien 
1835, Kupfer und Singer, 8%.) — Wader 
barth (Sof. v.), Parallele zwiſchen Leopold 
I. und Albrecht II. (Leipzig 1793, 80). — 
Wenck (Friedr. Aug. Wilh.), Historia Al- 
berti II. Romanorum, Ungariae et Bohe- 
miae regis, Austriae ducis, etc. etc. Parse I 
(Lipsiae 1770, 40.). — Sch mitRitter von a- 
vera (Carl Dr.), Bibliographie zur Gefchichte 
des öfterreich. Kaiferftaates (Wien 1858, gr. 80.) 
Nr. 454-479, — Hormayr, „Delterreich. 
Plutarch“, Bd. IV, oder deffen Wiederabdrud 
in der „Auftria, öfterr. UniverfalsFalender für 
da6 3.1854, S.14— 24. — Yorträt. Geſtochen 
von Hyrtl (Wien, Schaumburg, 8°.). 


%* * % 


12. Albrecht VI. der Verſchwender, 
Herzog von Oeſterreich (geb. zu Inns⸗ 
brud 18. December 1418, geft. 2., n. X. 
3. Dec. 1463), zweiter Sohn des Herzogs 
Ernſt des Eifernen. Bemalin: Mechtild, 
Tochter des Pfalzgrafen Ludwig IV. 
und Witwe des Herzogs Ludwig von 
Württemberg, mit welcher er fich 1482 ver- 
mälte, Nach feinem ode, da fe finder- 
los war, begab fie ficy zu ihrer Berwand- 
ten nach Heidelberg, wo fie am 21. Dec. 
1482 ftarb. Seine Devife beftand aus zwei 
Händen, die mit Stein und Stahl euer 
fhlagen, und dem Wahlſpruch: „Exilit 
quod delituit“. — Einzelne Ceßensmomente: 
4. zählte erft 16 Jahre, als fein Vater 
ſtarb (1424). Unzufrieden mit der Thei- 
fung, fiel er in Krain (1442) ein, bela- 
gerte Laibach, mußte aber unverrichteter 
Dinge wieber abziehen. Er warf nun auf 
feinen Bruder Sriedrich töbtlichen Haß. 
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Als nach LadislausPoſthumus Tode 
Defterreich an die Prinzen der Leopoldini⸗ 
[hen Linie, Friedrich, Albert und 
Sigmund von Tirol, fam, war es A., 
welcher bei dieſer Theilung jede friedliche 
Unterbandlung zu nidhte machte, und 
fehen mußte, wie fein eigener Anhänger 
Ulrich von Eytzing ihn aufgab und 
auf die Seite Friedrich's trat. Als 
fi) 4. fpäter Eytzing's zu bemächtigen 
wußte, und ihn in Ketten warf, fiel 
Georg Podiebrad, Eytzing's per- 
fönlicher Freund, über Albrecht's That 
erbittert, in Deſterreich ein, und verheerte 
das Land. Erſt der Friede zu Korneuburg 
(1460) machte Diefen Wirren ein Ende. 
Später verband fih X. mit Podiebrad, 
um feinen Bruder Briebrich, den Kaifer, 
vom Throne zu ftoßen. Des Buͤrgerkrie⸗ 
ges Schreden wütheten in Wien, mo ber 
Rathsherr Wolfgang H olzer eine mäch⸗ 
tige Partei für U. geworben hatte und 
den Kaifer Friedrich in feiner Burg 
belagerte. Nah gefchloffenem Frieden 
ließ U. ſich am 26. Dec. 1462 in Wien hul- 
digen. Uber Albrecht Hielt die Fried⸗ 
rich zugefagten Bedingungen nid ein; 
ber Bürgerkrieg, noch gräßlicher denn 
zuvor, begann von Neuem, und die Er- 
bitterung gegen U. warb fo groß, dab 
Holzer fi) von ihm Iosfagte und be- 
ſchloſſen Hatte, Wien in des Kaifers Hänbe 
zu fpielen (1463). Der Anfchlag wurde 
verratben, und Holzer's Haupt fiel un- 
ter dem Beile. In graufamer Weiſe ver- 
fuhr U. nun gegen Die anderen Bürger. 
Doc fein plöklicher Tod machte Diefen 
unheilvollen -Zuftänden ein Ende. 9. 
wurde nad einem Befuche bei feiner 
Schwefter, der Markgräfin von Baben 
(29. Rovember 1463), von einem Unwohl⸗ 
fein befallen, welchem drei Tage fpäter 
nad) fehredlichen Leiden der Tod folgte. 
Auf den Rath feiner Gemalin hatte er 
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eine verbienftliche Handlung vollbradit, 

indem er bie Univerfität Freiburg im 

Breisgau geftiftet hatte Hormapyr 

nennt Albrecht „einen fremden Tro- 

pfen im ebfen habsburgifchen Blute“, 
und Katfer Marimilian IL, welcher bei 

Nennung feines Ahnherrn Rudolph I. 

fiets das Barett abnahm, und fidh tief 

verneigte, war von folhem Widermillen 
gegen feinen Oheim — denn dieß war 

Albrecht VI. — erfüllt, daß er firenge 

verbot, in feiner Gegenwart Albrecht's 

Namen auszufprechen. 

Kugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreih, durch Sigmund von Birden 
(Rürnberg 1668, kl. %ol.). S. 537, 590, 617, 
647, 648, 651, 658, 665, 689, 696, 701, 708, 713, 
738, 730—732. — Karajan (25. ©.v.), Klei- 
nere Quellen zur Gefchichte Defterreichs (Wien 
1859, Gerold Sohn, 89) ©. 23: „Hans 
Hierszmann's, Thürhüthers Herzog Albrecht's 
VI. von Oeſterreich, Bericht über Krankheit 
und Zod feines Heren 1463 und 1464”, [Die 
fer Bericht war bereits in Hormayr's Archiv 
für Geographie, Hiftorie u. f. w., Jahrg. 1811 
©. 565, u. f. abgebrudt, aber dem Abdrude 
nichts zum Berftänbniffe beigefügt. Der neue 
Abdrud enthält eine, Hierszmann's Bericht er- 
läuternde, ſehr intereffante @inleitung, durch 
welche, wie durch den Bericht felbft, die Ver 
siftung Albrecht's VI., ander Jörg von 
Stain jedenfall8 mitfchuldig tft, zur Gewiß⸗ 
heit erhoben wird.] 


% 
* * 


13. Albrecht VI. der $romme, Erz 
herzog von Defterreich, Gouverneur der 
Niederlande (geb. am 13. Nov. 1559, 
geft. zu Brüffel am 13., nach Anderen 
am 16. Zuli 1621), Sohn des Kaifers 
Rarimilian II. und Maria's, Tod)- 
ter des Kaiſers Karl V. Bemalin: Iſa⸗ 
bella Clara Eugenia, Infantin von 
Spanien (geb. 1. April 1599, geft. 
29. Rovember 1633). Wichligere 
Lebensmomente: Gr war ein Zögling 
bes berühmten Busbed, und murbe 
in früher Jugend nach Spanien gefchiekt, 
wo er Die Liebe bes Königs PhilippIl. 
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gewann. Zum geiftlichen Stande beftimmt, 
erhielt er ſchon 1577 — alfo mit achtzehn 
Fahren — den Sarbinalshut, und 1594 
das Erzbistgum Toledo. Bon 1584— 
1595 war er Bicefönig von Portugal, 
und hinterließ ein fegensvolles Andenken 
im ande, Philipp ernannte ihn zum 
©ouverneur der Niederlande; 1596 traf 
er in Brüffel ein, nahm Calais, Ar- 
Dres und Hulft ein. Nachdem er nun 
feine geiftlihen Würben niedergelegt, 
vermälte er fit) am 4. Wpril 1599 mit 
Philipp's II. Tochter, der Anfantin 
$fabella Clara Eugenia. Sein Auf—- 
enthalt in den Niederlanden war von be- 
fändigen Kämpfen begleitet; fein Gegner 
war Moriz von Naffau. Nichtsdefto- 
weniger hinterließ A. auch in ben Rieber- 
landen das Andenken eines trefflichen 
Regenten. Man hat von 4. Briefe an 
Seine Heiligkeit den Bapft pro immac. 
concept. E. M. V. 


Beyerlinck (Laurenz), Archiducis Alberti 
laudatio fuanebris (Antwerpen 1621, 40.). — 
Brusl& de Montplainchamp (Jean Chrötien), 
Histoire de V’archiduo Albert (Cologne 
1693, 120.). — Castellanus (Petrus), Lau- 
datio funebris Alberti Belgarum princi- 
pis (I.ovan. 1622, 40.). — Chifflet (Joan), 
Lacrymae prisco ritu in exequiis archiducis 
Alberti Pil (g. ]l. e. a. [1622], 4%.) — 
Doodt en Kerckelycke ceremonie van de 
begraeffnis van den eertzhertoghe Alber- 
tus (Antwerpen 1662, 40.). — DruBois) 
(Charles), Histoire d’ Albert et d’Isa- 
belle (Bruxell. 1847, 80.). — Francguart 
(Jacod), Pompa funebris Alberti Pii 
Archiducis Austriae (Brux. 1623, 40.), auch 
in's Sranzöfifche überfeßt (ebd. 1729, Fol.). — 
Laudatio funebris Archiducis Alberti 
(Brux. 1630, 120.). — Lemire (Audert), Vita 
Alberti Pii, principis Belgii (Antw. 1622, 
40.). — Lemire (A.), Sereniss. Alberti 
Pii, Belgarum principis elogium et funus 
(ebd. im näml. J., 49.). — Monitgailiard (Ber- 
nard de), Le soleil dcclips6 ou discours sur 
la vie et la mort de Parchiduc Albert 
(Brux. 1622, 80.). — Phoenix principum s. 
Alberti Pii morientis vita (s. 1. 1622, 40.). 
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— Beörwiettes (Guilleaume de), Apothdose 
chrestienne de l’archiduc Albert (Brux. 
1622, 80.). — Reiffenderg (Fred. Aug. Ferd. 
Thomas de), Itineraire de l’archiduc Al- 
bert, de la reine d’Espagne, Margue- 
rite d’Autriche, et de l’infante Isabelle 
(1599 et 1600) (Bruxelles 1841, 40.). Sonber: 
abdrud aus den „Nouveaux Me&moires de 
V’Academie de Bruxelles“. — Byequius (Ju- 
stus), Justa funebria in exequlis Alberti 
Austriaci (Antw. 1632, 4%). — Sander 
(Anton) , Lacrymae in funere Alberti 
Austriaci (Antw. 1631, 40.). — Vernulaeus 
(Nicol.), Oratio funebris in obitum princi- 
pis Alberti, Archiducis Austriae (Lovan. 
1621, 80... — Walle (L. van de), Un cha- 
pitre de l’histoire des Archiducs Albert 
et Isabelle (Gand 1844, 80.). Sonderab- 
drud auß dent „Messager des sciences histo- 
riques de Belgique*. — Allgem. biftorifches 
Lexikon (Leipzig, bei Thomas Fritſchen's »fel. 
Erben 1730, Fol.). 3. Aufl., Bd. I, ©. 95 [mit 
Angabe mehrerer Quellen]. 


* * 


14. Albrecht Friedrich Rudolph, kaiſ. 
Hoheit, Erzherzog von Oeſterreich (geb. 
am 3. Auguſt 1817), älteſter Sohn 
Des Erzherzogs Karl, des Helden von 
Aspern, und Henriettens, Tochter 
Sriedrih Wilhelm’s, fouveränen 
FSürften von Naffau-Weilburg. Im 
Jänner 1830 ernannte Se. Majeftät 
ber Kaifer Franz I. den Erzherzog zum 
Oberften und Commandanten des Infan- 
terie-Regiments Nr. 44 (vormals Belle- 
garde), im nämlichen Jahre zum Ritter 
des goldenen Vließes. 1837 trat Se. 
faif. Hoheit in praftifche Dienftleiftung 
und ward als zweiter Oberft im Anfan- 
terie Regimente Baron Wimpffen 
Nr. 13 eingetheilt; 1839, um fi im 
Gavallerie - Dienfte auszubilden, zum 
Küraffter - Regimente Baron Mengen 
Nr. 4 überfept. Im nämlichen Jahre 
ward der Erzherzog von Str. Majeftät 
ben Kaifer Nicolaus zum Chef des 
faif. rufſ. lithauiſchen Uhlanen - Regi⸗ 
ments ernannt. Im Jahre 1840 zum 
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Beneral- Major befördert, fam er als 
Brigabier nad) Gratz, wurde 1843 Feld⸗ 
marfchall - Lieutenant und ad latus bei 
dem mährifch - fchlefifhen Generalcom- 
manbo , 1845 zum commanbirenden 
General von Defterreih ob und unter 
ber Enns, dann Salzburg ernannt. In 
dieſe Zeit von 1839 bis 1843 fallen 
mehrere Auszeichnungen fremder ürften 
(fiehe unten in den Quellen den vollen 
Titel des Erzherzogs). In feiner Stellung 
als Lanbes-Commanbirenber inDefterreic, 
gab der Erzherzog einen eigenen praf. 
tifchen Vorpoften-, Zager- und Felddienſt 
zum Unterrichte heraus und ließ Denfel- 
ben in den Lagern von Wiener Neuftadt 
einftudiren. Am 14. März 1848 |[ver- 
gleiche Die Vorgänge des vorangegan- 
genen Tages bei Strad: „Die Gene- 
tafe der fterreichifchen Armee”, S. 366 
bis 370] bat der Erzherzog um Ent- 
hebung von dem bisher innegehabten 
Voften und nahm in einem ©enerals: 
befehl von ben Truppen feines General- 
commando's Abſchied; alsdann verfügte 
er fi) auf feine Güter und bald darauf 
zur Armee in Italien, fi) an den Opera- 
tionen des Feldmarſchalls Radetzky 
freiwillig betheiligend. Hier übernahm 
ber Erzherzog bald ein Truppen - Divi- 
fions-Gommanbo bei der Armee, und bei 
Gröffnung des Feldzuges gegen Piemont 
jenes der Avantgarde des 2. Armeecorps. 
Bei dem forcirten Uebergange ber Armee 
über den Ticino bei Pavia und dem 
dabei ftattgehabten Gefechte bei Gra- 
vellone bewies fih der Erzherzog 
durch feine Zobesverachtung als Den 
ebenbürtigen Sohn des Helden von 
Aspern. Bei Mortara rüdte der Erz- 
berzog an der Spike feiner Divifton 
gegen bie feite Stellung bes Feindes. 
Da das Gefecht erft gegen Abenb begon- 
nen hatte, war eine wirffame Fortfegung 
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des Kampfes nicht leicht thunlich. Doch 
war Oberft Benedef mit einem Batail- 
Ion feines Regiments bereits in Die 
Stabt gebrungen, aber von feindlichen 
Golonnen, die aus der Flankenſtellung 
hinter dem dfterreichifchen Corps fi in 
die Stadt gedrängt hatten, plöotzlich 
abgefchnitten worden. Kaum erfuhr dieß 
Erzherzog Albrecht, als er nochmal 
einen Angriff auf das feindliche Centrum 
unternahm, an der Spipe feiner Truppen 
den Eingang in den Plaß erzwang, ben- 
felben befette und es fo dem Oberſten 
Benedet möglih machte, im Gegen- 
fage zu feiner eigenen Situation, da er eben 
erft felbft abgefchnitten war, die nad) 
gerüdten feindlichen Truppen gänzlich) 
abzufchneiden. Im Schlachtberichte Diefes 
Tages meldet der greife Zeldmarfhall: 
„Das befondere Berdienft des Gelingens 
der Einnahme von Mortara bleibt der 
urfprünglichen umfichtigen Dispofition 
des Reldzeugmeifters Baron d'Aspre 
und feines tapfern Divifionärs Erzherzog 
Albrecht, fo wie dem Muthe und ber 
Geiftesgegenwart des Oberften Benedek 
und feines braven Regiments Gyulai.* 
Nicht minder erfolgreich waren die mit 
taftifher Umfiht getroffenen Dispo- 
fitionen , welche kurz vor der Schlacht 
bei Novara der Erzherzog getroffen 
hatte, ohne Befehl dazu erhalten zu 
haben, indem er den von Novara gegen 
Nibbiola feitwäarts der Hauptftraße fich 
ausbehnenden Höhenzug mit einer Abthei- 
lung, geführt von dem Oberften Grafen 
Kielmannsegge, befegen ließ, welche 
Borausfiht im weiteren Verlaufe ber 
Schlacht ſich glänzend. bewährte, da 
eben die Abtheilung bes Grafen Kiel- 
mannsegge in dem Momente eintraf, 
als feine anderen NReferven mehr zu 
Gebote ftanden, fie dem vordringenden 
Feinde entgegenzumerfen. Jetzt wurde 
v. Wurz bach, biogr. Lexikon. VI. 
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e8 möglich, gegen den an Geſchüͤtz und 
Truppen vielfach überlegenen Feind Die 
durch den mehrftündigen Kampf aufs 
Hoͤchſte erfhöpften Truppen erfolgreich 
zu unterflüßen und den wirkfamften 
Punct der Schladtlinie fo lange zu 
halten, bis friſche Reſerven anlangten, 
welche den immer heftiger anftürmenden 
Feind endlich vollends zurückwarfen. Der 
greife Feldmarſchall fchreibt im officiellen 
Schlachtberichte: „Reldjeugmeifter Baron 
d'Aspre hat feinen früheren Lorbeeren 
nun auch dieſe neuen binzugefügt. Gleich 
nach ihm kommt das Verdienſt St, kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Albrecht, dieſes 
erlauchten Herrn, der, um feine Leiftun- 
gen vor bem Feinde erft zu prüfen, fi) 
freiwillig bei Str. Majeftät dad Gom- 
mando einer Divifion erbeten hatte, ob- 
wohl er fehon früher Commandirender 
gewefen. Derfelbe bewies an dieſem 
heißen Tage eine bewunderungswürdige 
Standhaftigkeit und wich nicht einen 
Schritt aus feiner gefährdeten Stellung 
zurück. Nur Gerechtigkeit wäre es, biefen 
Prinzen des Haufes mit dem Xherefien- 
Orden zu ſchmücken“. Seine Majeftät 
der SKaifer fandten dem tapfern Grz- 
herzog burch deffen erlauchten Bruder 
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des Militär - Maria Therefien- Ordens, 
und fpäter erhielt der Erzherzog über 
Antrag des Drbenscapiteld Das Com- 
manbeurfreuz biefes Ordens. Im Sep- 
tember 1849 wurde der Erzherzog zum 
Gouverneur ber Bundesfeſtung Mainz, 
zum Landes. Milttär- Commandanten in 
Böhmen und zum General der Cavallerie 
ernannt. Im September 1851 erfolgte 
feine Genennung zum Gommandanten 
der III. Armee und zum Givil- und 
Militär Gouverneur in Ungarn, wo es 
ihm vorbehalten war, die Wunden ber 
jüngften Vergangenheit durch Gnergie 
10 
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diefer Zeit lebte bie Kaiferin Amalie 
Wilhelmine mit ihren beiden Töchtern 
Maria Joſepha und Maria Amalia 
in dem ihr zum Witwenſitze angewieſenen 
Schloſſe Schönbrunn; den Winter überim 
rechten Flügel ber Hofburg, welcher noch 
heute nach ihr den Namen „Amalienhof” 
bewahrt. Im Jahre 1716 berief die Kai- 
ferin die Nonnen des heil. Stanz von 
Sales aus den Niederlanden nach Wien, 
und Faufte ihnen das Haus bes Freiherrn 
von Duarient auf dem Rennwege, um 
daſelbſt den Saleftanerinen ein Klofter zu 
erbauen. Am Tage der Geburt der großen 
Maria Therefia, am 13. Mai 1717, 
legte die Kaiferin den Grundftein zum 
Kloftergebäube, beffen Bau 1719 vollen- 
det war. Am 13. Mat 1719 führte die 
KRaiferin die Nonnen in ihren Befik ein, 
behielt fich eine Wohnung im Klofter vor, 
zog fi) aber noch nicht gänzlic) in das⸗ 
felbe zurück; erft gegen das Ende ihres 
Lebens, als ihr der Schmerz ward, ihre 
beiden Schwiegerföhne Friedrich Au— 
guft von Sachſen, und Karl Albrecht 
von Bahern, in Waffen gegen Oefterreich 
auftreten zu fehen, wählte fie fich Das 
längjt vorbereitete Afyl, in welchem fie im 
Alter von 69 Jahren, eben in den Ta- 
gen der höchften Bedrängniß Der großen 
Maria Therefia, farb. Ihrer Anorb- 
nung zu Bolge wurde ihr Herz zu ben 
Füßen des Sarges ihres Gemales in der 
Kaifergruft bei den Kapuzinern, ihr Kör- 
per aber am 13, April 1742 in der Gruft 
unter dem Hochaltare bei den Saleftane- 
tinen auf Dem Rennwege beigeſetzt. 
Gormayr), Wiens Gefchichte und feine Denk 
würbigfeiten (Wien 1825, Härter, 80.) II. Jahrg. 
2. Bd., 5. Heft, S.70 u.f.u. 6. Heft, 5.15. — Sil⸗ 
bert (J. P.), Der Frauenſpiegel, aufgeſtellt in 
einer Reihe Biographien gottſeliger Perſonen 
aus dem Frauengeſchlechte (Wien 1830, Haas, 
80.) ©, 41 -88. 


Ei 
* * 
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17. Andreas, Markgraf von Vurgau, 
(geb. zu Ambras in Tirol 12. December 
1558, geſt. zu Rom in der Nacht vom 
11. auf den 12. Rovember 1600), Sohn 
bes Erzherzogs Kerdinand von Tirol 
und der Philippine Welſer. Die Kinder 
aus dieſer Ehe, denen in einem fpäteren 
Vertrage die Borlande überlaffen wurben, 
führten nicht den Titel Erzherzoge von 
Defterreich, fondern nur den der Marl. 
grafen von Burgau. Früh wurden An- 
dreas reiche geiftliche Beneficienzu Theil, 
er wurde Bifchof zu Briren und Gonftany, 
Abt zu Weichenau und Cardinal. Im 
Fahre 1598 übernahm U. für kurze Zeit 
das Gouvernement in den Niederlanden, 
wobei ihm Stanz de Mendoza, Ad— 
miral von Xrragonien, zur Seite fland, 
und Die Armee commandirte; nämlid) 
für die Zwiſchenzeit, als fein Better 
Albrecht, Sohn des Kaifers Marimi- 
lianI. (fiehediefen unter Albrecht VIE.) 
nad Spanien reifte, um ſich mit der In⸗ 
fantin Clara Eugenie Jfabella zu 
vermälen. Sobald Albrecht im Septem- 
ber 1599 mit feiner Gemalin zurüdige- 
fehrt war, legte Andreas fein Regiment 
nieder und kehrte nad) Deutfchland zurück. 
1600 reifte er zur großen Jubelfeier nad) 
Rom, wo ihn der Bapft im Batican be- 
herbergte. Im October 1600 befuchte er 
Neapel; auf der Rückreiſe nah Rom 
wurde er plößlich franf, empfing noch 
vom heil. Bater felbft die letzte Delung, 
und ftarb im fchönften Mannesalter von 
42 Jahren. Er liegt in Rom in ber deut- 
[hen Nationalkirche Santa Maria del- 
l’ anima beigefegt. Seine Devife war ein 
auf dem Waſſer ſchwimmender Körper 
mit dem Sinnfprude: „Jactor non 
mergor“. 

Zugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Oeſterreich ... durch Sigm. v. Birken (Nürn⸗ 
berg 1668, $ol.). ©. 139. — De Thou (Jae. 
Aug.), Historiarum libri 198 ab a. 1546 ad 
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a. 1607 (London 1733, Buckley Fol.) im 112. 
u. 124. Buche. — Strada (Famian), De bello 
beigico decades duae. (Romae 1640-17. 
Fol.) — Carnero (Anton), histoire de las 
guerras civiles de Flandres. — Christiaens 
(Pieter) , Nederlandsche historie. — Allgem. 
biftorifches Lerifon (Leipzig, bei Thom. Brit 
fchen’8 fel. Erben 1730, Fol.), 3. Aufl., Bd. 1, 
©. 192. 


% * * 


18. Anna, nach Anderen Gertrude 
von Hohenberg, Kaiſerin, Gemalin des 
Kaiſers Rudolph I (geb. 1225, 
geft. am 5., nad) Anderen am 16. Fe⸗ 
bruar 1281). Tochter Leonhard's 
Grafen von Hohenberg und Heiger- 
loch, und die erfte Stammmutter des 
erlauchten Kaifergefchlechtes der Habs- 
burger, Sie fol urfprüngli Gertrud 
geheißen, und den Namen Anna erft an- 
genommen habe, ald Rudolph die Kai- 
ferwürde erlangt hatte. Im Alter von 
20 Jahren (1245) vermälte fie fi) dem 
Grafen von Habsburg, und fchenkte ihm 
in 36jähriger Che vierzehn Kinder, u. 3.: 
ſechs Söhne, acht Töchter. Sie hatte 
ihren bleibenden Aufenthalt in Wien ge- 
nommen. Als fie, 56 Zahre alt, dafelbft 
ftarb, wurde ihr Leichnam nach Bafel 
gebracht, und Dafelbft beigefegt, im Jahre 
1770 aber in die neue Bürftengruft na 
St. Blafien im Schwarzwalde übertragen. 
Blaicher (Soan Gof. de), Beyträgliche Gedan⸗ 

ten zur Beleuchtung der Frage: Wie viele Ge⸗ 
mablinen Kaifer Rudolph I. gehabt und von 
was Namen und Stammen bdiefelbe gemwefen 
(Sonftanz 1774, 40.). — Carlsruher Nüsliche 
Sammlung 1758, Nr. 11u.12, und 3. Schott: 
Zuriftifhes Wochenblatt I. 1772, 118—185: 
Nachricht von Kaifer Rudolph’ von Habe 
burg erfter Gemahlin. Bon Joh. Friedr. Herb- 
fer". — Basler Beiträge zur paterländ. Ge 
fchichte, 1854, V, 175—199: „Gertrud⸗Anna, 
Gemalin Rudolph's von Habsburg. Eine hi⸗ 


ftor. genealog. Unterfuchung v. Remig. Meyer“. 
* * * 


19. Anna von Leſterreich, Tochter 
des Kaifers Albrecht J. und Elifabe- 
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thens von Kärnthen, vermält im Herbft 
1295 zu Gratz mit Hermann bem 
Langen, Markgrafen von Brandenburg 
(geft. 1308); nad feinem Tode zum 
anderen Male 1310 mit Heinrich VL, 
dem legten Herzoge zu Breslau; flarb 
nad) Hübner 1361, nach Anderen 1326, 
Hübner (Sof.), 


(Zeipzig 1719, Gleditſch, El. Qu. Sol.) Bd. I, 


Tab. 123. 


* * 


20. Anna von Böhmen (geb. 1323, 
geft. 1340), zweite Gemalin Otto's des 
Kühnen, Herzogs von Defterreih. Anna 
ift eine Tochter Joh ann's Königs von 
Böhmen, wurde 1334 mit dem Herzog 
Dtto dem Fröhlichen, jüngften Sohne 
bes Kaifers Albrecht I., vermält, hielt 
aber ihrer großen Jugend wegen erſt 
im folgenden Jahre ihr Beilager. Sie 
ftarb 1340 fehr jung im vierten Jahre 
ihrer Heirath. 

Hübner (J.). Am angez. Orte. Bb.I, Tab. 125 
u. 107. 


* * * 

21. Anna von Deflerreih, Herzogin 
von Bayern; fie ift eine Tochter Fried- 
rich's des Schönen und Elifabethens, 
Tochter Jacob II. von Nragonien. Im 
Sahre 1336 wurde fie an Heinrich, 
Herzog von Bayern, vermält. Als Diefer 
ſchon in zwei Jahren ftarb, kehrte fie 
nad) Wien zurüc, begab fich Dafelbft in 
das St. Glarenflofter in der Kärnthner- 
ftraße, und nahm mit 26 abeligen Damen 
zugleih den Schleier. 1341 wurde fie 
Aebtiſſin diefes Klofters, und ftarb dafelbft 
am 17. December 1343. 

Spieß: Aufllärung in der Gefchichte und Di- 
plomatit, S. 1—14: „Diplomatifch ermwiefene 
Eheverbindung des Herzog Heinrich von Nieder- 
bayern, Ratternberger genannt, mitAnna, 
einer Tochter des roͤm. Könige Friedrich des 
Schönen, Herzog in Oeſterreich“ — Hormapır, 
Wiens Befchichte und feine Denkwürdigkeiten 


(ebb. 1824) II. Jahrg. 1. Band, ©. 60 u.f. 


u * % 


Senealogifhe Tabellen... ' 
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22. Anna von Pefterreich (geb. 12. 
April 1432, gefl. 13. November 1462), 
Tochter bes Erzherzogs Albrecht V., 
nachmaligen Kaifers Albredt IL, und 
Slifabethens, Erbtochter des Kaifers 
Eigismund aus dem Haufe Zuremburg, 
vermält am 20. Zuni 1446 mit Wilhelm 
II. Shurfürften von Sachfen, welcher fie 
jeboch wieder verftieß. Ste flarb im Alter 
von 30 Jahren zu Eckhardsberg in Thü- 
tingen, und wurde zu Reicharbsbrun be- 
graben. In dem von Moriz Bermann 
herausgeg. „Defterreichifch-biographifchen 
Lexikon“ (wovon nur 3 Hefte erfchienen 
find) S. 180 wird Anna als eine Toch⸗ 
ter Albrecht IV., genannt das Welt- 
wunder, aufgeführt. Abgefehen davon, 
daß Albrecht IV. nur einen einzigen 
Sohn hatte, Albrecht V. (eben den, 
befien Tochter Anna wirklich tft), fo 
ann fle ſchon deßhalb nicht feine Tochter 
fein, da Albrecht IV. bereits im Jahre 
1404, alfo um 28 Jahre früher geftor- 
ben, als Anna (geb. 1432) zur Welt ge- 


fommen war. 
Hübner (3.), Geneal. Tabellen... (Leipzig 
(1719), 8b. I, Tab. 125 u. 157. 


* * 
* 


23. Anna von Fretagne, Verlobte 
des Kaiſers Maximilian J. (geb. 
26. Jänner 1476, geft. 9. Jänner 1514). 
Tochter des Herzogs Franz von Bre- 
tagne, und Margarethen’s von 
Foix. Als Kaifer Marimiltanl. feine 
erfte Gemalin, Maria, Tochter Karl 
des Kühnen von Burgund, plößlic ver- 
Ior, ließ er Durch feinen Gefandten Wil- 
helm von Oranien um Anna von 
Bretagne werben, erhielt das Jamort, 
und ward mit ihr durch Procuration ver- 
mält. Karl VIIE von Frankreich, wel- 
chem Marimilian’s Tochter Marga- 
retha, noch als er Dauphin mar, ver- 
Iobt worden war, fchiefte nun feine 
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Braut, bie ſich feit 10 Jahren in Paris 
aufbielt, dem Kaifer wieder zurück, ließ 
bes Kaiſers Braut auf ihrer Meife nad) 
Deutfchland überfallen, raubte, brachte 
fie nach Paris, und ließ fi) fogleich mit 
ihr trauen (1491). Bon dem Vorhaben, 
diefe Schmach durch Einfall mit Heeres- 
macht in Frankreich zu rächen, wurde 
Marimilian nur durch die Churfürften 
abgehalten. Anna aber heirathete nad) 
Karls VII. Tode zum zweiten Male 
Ludwig XI., König von Frankreich. 
Brantöme, Vie des dames illustres. — Tre- 
Buchet (Anne Mar. Jos.), Notice sur Anne 
de Bretagne, reine de France (Nantes 1822, 
80.). — Le Boux de Liney, De6tails sur la 
vie priv6e d’ Anne de Bretagne femme de 
Charles VIII. et de Louis XIJ. (1850, 
80.). — Leyser (Augustin v.), Commentatio 
de raptu Annae Brittaniae pub]. avec des 
notes par ©. Fr. Lubert Haas (Marburg 
1770, 40.). — Die ausführliche Ziteratur über 
den Raub Anna's durch) König Karl VILI. und 
die Reclamationen anlaͤßlich dieſes galanten 
Streich6 vergleiche: Sch mit v. Tavera (Garl 
Dr.), Bibliographie zur ®efchichte des öfter. 
Kaiferftaates (Wien 1858) Nr. 812—-822, 
* * * 

24. Anna, Königin von Ungarn und 
Böhmen, Gemalin Des nachmaligen Kai- 
fers Ferdinand I. (geb. zu Prag 23. uni 
1503, gef. ebenda 27. Jänner 1547). 
Tochter Wladislaus IV., Königs von 
Ungarn und Böhmen. Nach langen Un- 
terhandlungen zwifhen Narimilianı. 
und Wladislaus, welche Faiferlicher 
Seits der gelehrte Hiftorifer Gufpinian 
führte, wurde Die Doppelheirath, nämlich 
des ungarifhen Prinzen Ludwig mit 
Maria, der Enkelin des Kaifers, und 
zwifchen Anna mit einem von des Kai- 
fers Enkeln Karl oder Ferdinand feft- 
gefest. Da fih Karl V. mit $fabella 
von Portugal vermält hatte, fo wurde 
Ferdinand Annas Gemal, Die Ber- 
mälung fand am 5. Mai 1521 Statt, und 
durch diefe Ehe wurde Ferdinand, Da 
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Anna's Bruder Ludwig in der Schlacht 
von Mohacs (29. Auguſt 1526) gefal- 
fen, und der Schweiter nun Ungarn 
und Böhmen als Erbe’ zufielen, auch 
techtmäßiger Erbe Diefer beiden Länder. 
Anna gebar ihrem Gatten 15 Kinder, 
erlebte aber ihres Gatten Wahl und 
Krönung zum Kaifer nicht, da fie fchon 
mehrere Jahre früher, erft 44 Jahre alt, 
geftorben. Sie liegt in Prag begraben, 
und als fie ftarb, wurde, da fie bie 

Böhmen hoch verehrten, in den zur 

Krone Böhmens gehörigen Ländern ſechs 

Monate die volle, und ſechs Monate Die 

halbe Zrauer getragen. Die Königin 

Annamar ebenfo fromm als gelehrt. Sie 

fchrieb ein Werk unter dem Titel: „Cly- 

peus pielatis.“ 

Bonfinius, Ber. hungaric. decadas 738— 775: 
„Contractus matrimoniorum inter quoniam 
Ludovicum Ungariae Regem et Mariam 
regis Hispaniarum filiam necnon Ferdi- 
nandum tunc archiducem Austrise et An- 
nam Ladislai regis Ungarise filiam medio 
Maximiliani Imp. eto“. — Deſterr. Archiv 
für Sefchichte, herausg. von Hoörmayr, 1831, 
Nr. 139: „Rinder Kaifer Ferdinand's J.“, 
von 3. Bergmann. — Schmit v. Tavera 
(Carl Dr.), Bibliographie zur Geſchichte des 


öfterr. Kaiſerſtaates, Nr. 1948 - 1983. 


* * 


25. Anna von Deflerreich, Königin 
von Spanien (geb. 1. Nov. 1549, geft. 
am 26., nach Anderen 28. October 1580), 
Tochter des Kaiſers Marimilian I. 
und Marias, Tochter bes Kaifers 
Karl V. Sie war zuerft mit Don 
Carlos, Sohn Philipps II. von 
Spanien verlobt. Als diefer 1568 geftor- 
ben war, warb Karl IX. von Frankreich 
um Anna. Die Erzherzogin war in Ber- 
zweiflung bei dem ®edanfen, Gemalin 
des Urhebers der Bartholomäusnacht zu 
werben. Da ftarb Philipp’s II. dritte 
Gemalin Elifabeth, und Anna wurbe 
feine vierte Gattin, feierlich ihm angetraut 
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am 12. November 1570. Sie ftarb jung, 
nicht älter als 31 Jahre. 


Grothen, Imago reginse Annae filiae Impe- 
ratoris Maximiliani II... . (Coloniae Agr. 
1570, 40.). — Allgem. biftor. Lexikon (Reipzig 
1730, bei Thomas Fritfchen’s fel. Erben, Fol.), 
Bd. I, S. 206 und Fortfegung (ebenda 1740) 
©. 34. 

* * % 

26. Anna von Geflerreih, Herzogin 
von Bayern (geb. zu Prag 7. Zuni 1528, 
geft. zu Münden 18. October 1587). 
Tochter des Kaifers Ferdinand L 
und Anna's, Erbtochter Wladis laus', 
Könige von Ungarn und Böhmen. 
Wurde zuerft an Theodor, Herzog von 
Bayern, dann an Karl, Herzog von 
Orleans verlobt. Als auch diefer flarb, 
vermälte fie fi) am 4. Juli 1546 mit 
Albrecht V., Herzog von Bayern. 
Hübner (3.), Geneal. Tabellen... (Leipzig 

1719, Gleditſch, kl. Qu. Zol.), Bd. I, Tab. 126 
u. 183. 
* * * 

27. Anna von Deflerreih, Königin 
von Polen (geb. zu Grat 16. Auguft 
1573, nach der Auffchrift ihres Sarges in 
Krafau müßte fie 1567 geb. fein, geft. 
10, Sebruar 1598). Tochter des Erzher⸗ 
3098 Karl. von Steiermark. Sie wurde 
am 31. Mai 1592 zu Krafau dem König 
SigmunbIH. von Polen vermält, ftarb 
aber in jungen Jahren in ver Schwanger- 
haft, nachdem fie früher ſchon Ihrem Gat⸗ 
ten einen Thronerben, Ladislaus IV., 
nachmaligen König von Polen, gefchentt 
hatte. Das in den Quellen angeführte 
Werk des Jefuiten Fab. Quadrantius 
wird von Einigen irrthümlich ihr zuge- 
ſchrieben. 

Pontanus von Breittenderg (Georg Barthold), 
Orsatio funebris inSepulturam Annae Archi- 
ducissae Austriae, Sigismundi III., Polo- 
niae regis, uxoris (Ursellis 1600, 80.). — 
Quadrantius (Fabianus), Speculum pie- 
tatis continens vitam et obitum Annae 
Austriaoae, conjugis Sigismundi III. (Bruns- 
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berg 1608, 40.). — Wurzbach (Conftantin), 
Die Kirchen der Stadt Krakau. Eine Mono» 
graphie (Wien 1858, 8%) S. 29, Marg. 85 
wird die Inſchrift ihre Sarges mitgetheilt, 
welcher fi in ber Königögruft der Krakauer 
Kathedrale unter der Pialteriften-Gapelle befindet. 


* * * 


28. Anna von Zirol, Kaiferin, Ge⸗ 
malin bes Kaifere Mathias (geb. zu 
Innsbruck A. October 1585, geft. 14., 
nad) Anderen 15. December 1618). Sie 
ift eine Tochter des Erzherzogs Ferdi— 
nand (I.) von Tirol aus deffen zweiter 
Ehe mit Anna Katharina, Prinzeſſin 
von Mantua [f. Rr. 31], und gleich 
ihrer Mutter berühmt durch ihre hohe 
Religiöfität und Frömmigkeit. Am 4. Dec. 
1611 wurde fie mit ihrem Better, nach⸗ 
maligen Kaifer Mathias, zu Wien ner- 
mält, mit ihm am 24. uni 1612 zu 
Frankfurt als Kaiferin, den 25. März 
1613 als Königin von Ungarn, ben 
10. Jänner 1616 als Königin von Böh- 
men gekrönt. Site ftarb im Alter von 
33 Jahren. Ihre Ehe war finberlos ge- 
blieben. Mit ihrem Gatten zugleich ift 
fie die Stifterin der Faiferlichen Gruft bei 
den Kapuzinern, und wurde fie die erfte 
in derfelben beigefeßt. Die trüben, un- 
tuhevollen Tage, welhe Mathias und 
feine fromme Gemalin in $olge ber da⸗ 
maligen Religionswirren und des Bürger- 
zwiſtes erlebten, liefen für beide feine 
andere Sriedenshoffnung mehr, als im 
Jenſeits, und ihre unabläffige Sorge war 
auf ihre Ruheſtätte gerichtet. Jedoch erft 
nad) beider Tod wurde von Ferdinand 
am 8. September 1622 der Grundſtein 
gelegt; 1632 fand die Einweihung, 1633 
die feierliche Uebertragung ber inzwiſchen 
im Königsklofter beigefeßten Leichname 
des Kaifers und der Kaiferin Statt. 
Leopold I. 1701, Maria Therefia 
1748, und Kaiſer Franz 1824 ließen Die 
Gruft erweitern. [Siehe Tafel N und O.] 
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(Hormapr), Wiens Gefchichte und feine Denk 
mwürdigfeiten (Wien 1825, Härter, 80.) II. Jabr;. 
2. Bd. S. 80 u. f. 


a 
* * 


29. Anna von Peflerreih, Körigin 
von Frankreich (geb. 1602, geft. 20. Zän- 
ner 1666). Tochter Philipp's IIL, 
Königs von Spanien. Am 25. December 
1615 vermälte fie fi) mit Zubwig XIIL, 
König von Frankreich, und wurde Mutter 
Zudmwig’s XIV. Anna if eine ber 
merfwürdigften Kürftinen des Mittelalters. 
Durch Beſchluß vom 18. Mai 1643 
übertrug ihr, ale ihr Gemal geftorben 
das Barlament Die Hegentfchaft während 
ber Minderjährigkeit ihres Sohnes und 
verwarf das Teftament Lud wig's XII. 
Die Siege des großen Condé erwarben 
ihr Die Achtung der Ration und als bie 
maßlofen Unterdrüdungen Mazarin's 
ben Bürgerfrieg (den Krieg ber Fronde) 
bervorriefen, ftellte fie fi) unter Condé's 
Schuß. Berühmt ift die Antwort, weldye 
fie Mazarin gab, als dieſer fie durch 
die Drohung , ihr erfigeborner Sohn 
tönnte Mazarin's Nichte Hortenfia 
beirathen, beforgt machen und einfchüdh- 
tern wollte: „Wenn der König", erwie⸗ 
derte fie dem fehlauen Staatsmann, „fähig 
wäre, dieſe Unthat zu begehen, fo ftellte 
ich mich mit meinem zweiten Sohne an 
bie Spige meines Volles, und flünde 
gegen ben König und gegen Euch auf." 
Eine GEigenthümlichkeit, die fie befaß, 
war, daß fie, obgleich fie Blumen leiden⸗ 
ſchaftlich liebte, nicht den Anblick der Roſe, 
ja felbft im Gemälde nicht, ertragen 
fonnte. Ihr Körper war von einer aus- 
nehmenden Gmpfindlichkeit und es war 
ſchwer, genug feine Zinnen für ihre Hem- 
den und Leibwäfche zu finden. Mazarin. 
als er über biefe Verweichlichung einft 
wißelte, fagte zu ihr: „Königin, wenn 
Ihr im Senfeits verbammt werdet, fo 


| 
| 
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wird Eure Strafe fein, auf holändifcher | Zover (Pierre), Remarques de signal6s bien- 


Leinwand zu fchlafen.” Das Porträt, 
welches Frau von Motteville von 
Anna entwirft — und damals (1639) 
zahlte Die Königin bereits 37 Jahre — 
läßt fie als eine der fchönften Frauen 
ihrer Seit erfcheinen. „Sie war mweiß,* 
fchreibt Diefe Dame, „und keine Büfte war 
mit der ihrigen zu vergleichen ; Die Augen 
waren tadellos fhön, Anmuth und 
Majeftät fprachen aus ihnen, ihr Mund 
war Fein und vom reinſten Purpur, ihr 
Lächeln bezaubernd, die Form bes Geſich⸗ 
tes edel und die Stirn ſchön gewölbt, 
Hände und Arme waren von über- 
raſchender Vollendung und ganz Europa 
vernahm Das Lob derfelben, fie wett- 
eiferten ohne MWebertreibung mit dem 
blendenden Weiß des Schnees. Sie war 
groß, aber aus ihrer erhabenen Erfchei- 
nung fprad) fein Stolz. An ihrer Miene 
faß ein unausfprechlicher Zauber und in 
den Gemüthern Aller, die ihr nahten, 
ließ ihre Schönheit die Eindrüde von 
Verehrung und Grgebenheit zurüd.* 
Ungeachtet aller- Diefer Reize verlebte fie 
ein Dafein ohne Liebe an der Seite ihres 
von Richelie u beherrfchten Gatten. Als 
Zudmwig XIH. eines Tages gegen bie 
Königin durch Die DVerleumdung auf 
geftachelt ward, daß fie ihm, um fi 
neuerdings zu vermälen, nad) dem Leben 
trachte, erwiderte ihm Anna Angefichts 
des Staatsraths, vor welchem der König 
Diefe Befhuldigung ausgefprochen hatte, 
in Würde: „Der Gewinn bei einem 
ſolchen Wechfel wäre zu unbedeutend, 
um ein fo großes Verbrechen für einen 
fo geringen Erfolg zu begehen.” Als 
der Krieg ber Fronde beendet war, wid- 
mete ſich die Königin ganz dem befchau- 
lichen 2eben, und die präcktige Kirche 
Dal de Sräce ließ fie erbauen, Sie ftarb 
im Xlter von 64 Jahren. 


faits rendus & l’Etat par Anne d’Autriche, 
depuis le "commencement de sa r6gence 
jusqu’& l’an 1649 (Paris 1649, 40.). — Car- 
magnole (Andre), Oraison funebre d’Anne 
Autriche (Paris 1666, 40.). — Chaumetz 
(Louis de), Devises panegyriques pour 
Anne d’Autriche (Bordeaux 1667, 40.). — 
Mascaron (Jules), Harangues pronono6es 
au parlament, chambre des compites, cour 
des aides de Provence pour la publication 
de la charge de grand maitre. .. en faveur 
de la reine-märe et rögente (Paris 1647, 
129.). — Montigny (Jean de), Oraison fu- 
nebre d’Anne d’Autriche (Rennes 1666, 
40.). — De la Serre (Jean Pierre), Portrait 
@’Anne d’Autriche (Paris 1644, 40.). — 
Pelisson-Fontanier (Paul), Abreg6 de la 
vie d’Anne d’Autriche en forme d’6pi- 
taphe (Paris 1666, 40.). — Amours d’Anne 
d@’Autriche, epouse de Louis XIII., avec 
le C(ardinal) D(e) R(ichelieu) (Cologne 
1691, 120.; — ebd. 1693, 120. [auf diefer fehr 
feltenen Ausgabe ftebt auf dem Titel der Zufaß: 
avec le cardinal de Richelieu, le véri- 
table pre de Louis XIV., ebd. 1696, 12°, 
u. London 1738, 120.)). — Eine noch größere 
und intereffantere Ausbeute liefern aber die 
Memoiren und Gefchichtöwerfe jener Periode, 
ald: La Bochefaucauld, „Mömoires; — 
Aubery, „Histoire du Cardinal Mazarin“; 
— Saint Aulaire, „Histoire du la Fronde I, 
106%; — Bernard Le Vassor, „Histoire de 
Louis XIII.*; — Sismondi, „Histoire des 
Francais, Bd. —* 


30. Anna von Florenz (geb. 1616 
geft. 12. September 1676). Tochter & 0 8- 
mus’ II. Großherzogs von Florenz, und 
Maria Magdalena’s, Tochter bes 
Erzherzogs Karl von Oefterreich, ver- 
mält am 10. Juni 1646 an Erzherzog 
Ferdinand Karl von Tirol, dem fie 
zwet Töchter gebar: Claudia $eltci- 
tas [f. Rr. 47] und Maria Magda— 


lena, die mit 13 Jahren (1669) ftarb. 
Hübner, Geneal. Tab. (1817) I, Tab. 127 u. 301 
* * 
* 


Anna, Kaiferin, Gemalin des Kaifers 
Serdinand O., fiehe: Maria Anna 
von Bayern. , 


* 
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. Anna von Spanien, fiehe gleichfalls: | Horst (Herrmann), Virtutes Annas Eleo- 


Maria Anna von Spanien. 


* 4 
* 


31. Anna Ratherina von Mantua, 
zweite Gemalin des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand von Tirol (geb. zu Mantua 
17. Jänner 1566, geft. 3. Yuguft 1620). 
Anna if eine Tochter Wilhelm 
Gonzaga's, Herzogs von Mantua mit 
Eleonore von Oeſterreich, Tochter 
bes Kaiſers Ferdinand J. folglich einer 
Schweſter ihres Gemals, deſſen erſte 
Gattin Philippine Welſer war. Sie 
wurde ihm am 19. Mai 1582 ange⸗ 
traut, und gebar ihm drei Züchter: 
Martha Eleonore, melde in der 
Kindheit farb; Anna Katherina(geb. 
15. Zuni 1584, gefl. 2. März 1649), 
welche in das von ihrer Mutter geftiftete 
Klofter der Serpitinen trat; und Anna, 
welche fi) mit dem Kaifer Mathias 
vermälte [fiehe diefe Nr. 28]. Als ihr 
Gemal (1595) ftarb, ftiftete Anna zu 
Innsbruck das Kloſter der Dienerinen 
Maria’s, gewöhnlich Serpitinen genannt, 
nahm dort felbft den Schleier und ben 
Klofternamen Anna Juliana an, und 
ftarb im Alter von 55 Jahren. 


Hübner, Geneal. Tabellen (1719) (El. Qu. Fol.) 
3b. I, Tab. 126 und 307. 


* * * 


32. Anna Eleonora von Mantua 
und Gonzaga, Kaiferin (geft. am 27. Juni 
1655). Tochter des Herzogs Vincenz 
von Mantua und Öonzaga, wurde fie am 
4. Feb. 1622 dem Kaiſer Ferdinand II. 
vermält, deſſen zweite Gemalin ſie war. 
Die 33jährige Ehe blieb kinderlos. Die 
Kaiferin war ein Mufter hoher Srömmig- 
keit. Ein erhebendes Bild dieſer erlauchten 
rau gibt der Reichshiftoriograph Hof- 
tath von Hurter im 9. Bande feines 
Werkes: „Sefhichte Ferdinand's II. 
und feiner Aeltern“. 


norao Mantuanae, Ferdinandi II. impera- 
toris, conjugis ... (Viennae 1656, 8°.). — 
Silbert (J. P.), Der Frauenfpiegel, aufgeftellt 
in einer Reihe Biographien gottfeliger Berfonen 
aus dem Frauengeichlechte (Wien 1830, Haas, 
80) S IH, 


* * * 


33. Anna Maria, ton. Brinzeffin 
von Sachen, Tochter Seiner Majeftät 
Johann's, König von Sachſen, geb. 
4. Zänner 1836 und vermält zu Dresden 
am 24. Nov. 4856 mit Ferdinand, 
Erbgroßherzog von Toscana. 


* * « 


s4. Anton Bictor Zofeph Johann 
Raymund, Erzherzog von Defterreich, 
(geb. zu Florenz 31. Auguft 1779, geft. 
2. April 1835). Achter Sohn des Kaijers 


Leopold Lund Maria Eubovica’e, 


kon. Brinzeffin von Spanien. Wurde an- 
fänglich zum geiftlichen Stande beftimmt 
und waren ihm aud die Bisthümer 
Coͤln und Münfter zugedacht; aber im 
Hinblick auf die revolutionären Bewe- 
gungen in Frankreich lehnte er beide 
Würden ab. Als Erzherzog Karl das 
Hochmeiſterthum des deutfchen Ordens 
ablegte, wurde U. dazu berufen (30. Juni 
1804), und bekleidete biefe Würde, 
welche im Preßburger Frieden (26. Dec. 
1805) erblic an Defterreich überging, 
zeitlebens; verlor aber durch Artikel 4 
des Wiener Friedens (1&. October 1809) 
alle Güter, welche von ben beutfchen 
Fürſten mit Befchlag belegt worden find 
und blieb, da der Orden in Deutfhland 
und Stalien aufgehoben wurde, auf Die 
öfterreichifehe Monarchie befchränft *). 


2) Cine lichtoolle Darftellung des Hoch und 
Deutfchmeifter- Ordens und feines Verkommens 
duch deutfche Zwietracht fiehe in Dr. C. W. v. 
Zancizolle’s: „Ueberficht ber deutfchen Reichs⸗ 
ritterfchaft und Territorial⸗Verhaͤlmiſſe“ (Berlin 
1830) S. 91 u. f. 


om. Ce ° NcHHHniitee.. GEHEN „üilüeen em ——.. seen · ——— 
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Sm October 1805 begab er fi) in einer 
Sendung feines Bruders, bes Kaifers 
Franz, nad Berlin, eben nahdem Mad 
(17. October 1805) die Beftung Ulm über- 
geben hatte, ber fiegreiche Feind die Kaifer- 
ftabt bedrohte, und Kaifer Alerander 
fi) aud) in Berlin befand; feine Miffion, 
Preußen zu einer Offenfiv⸗Allianz gegen 
Frankreich zu gewinnen, gelang jedoch 
nicht. Es ift dieß ſchon edle Breußenart, 
wie bie Gefchichte der neueften Zeit ein 
Seitenftäd Dazu aufzumweifen bat. Im 
Sahre 1816 wurde U. Vicekbnig bes 
eben gegründeten lombardiſch - venetia- 
niſchen Königreiches , welchen Boften 
jebody Anfangs 1828 fein Bruder Cry 
berzog Rainer übernahm. A. lebte 
nunmehr ausfchließend feinem Berufe, 
den Wiffenfchaften und dem Wohlthun. 
Seit mehreren Jahren bereits bewohnte 
er den Sommer über in Baden eine 
freundliche Billa, und verdankt ihm Diefe 
Stadt die mamnigfaltigften Verfchönerun- 
gen, zu Denen die Reize der Natur in der 
nächſten Umgebung gleihfam Hilfreiche 
Hand bieten. Nah dem unglüdlichen 
Brande der Stadt (12. Zuli 1812) war 
es Erzherzog Anton, der im Verein mit 
feinen zwei erlauchten Brübern, den Cry 
herzogen Karl und Ludwig, ben 
Wiederaufbau der Stadt, von der 137 
Häufer eingeäfchert wurden, mefentlich 
förderte. Auch unterflüßte er auf das 
Kräftigfte Das von J. W. Klein 1804 
gegründete Blindeninftitut, erwirkte, daß 
dasfelbe 1808 zu einer Staatsanftalt 
erhoben und in ein k. k. Blindeninftitut 
verwandelt wurbe; übernahm das Pro⸗ 
tectorat besfelben und führte endlich die 
Verbindung der auch als Brivatunter- 
nehmen gegründeten Berforgungs- und 
Beihäftigungs - Anftalt für unheilbare 
erwachſene Blinde mit dem kaiſ. Blinden- 
inftitute buch, Nach dem Tode feines 
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Bruders, des Erzherzog⸗Cardinals Ru⸗ 
dolph, übernahm A. auch das Protectorat 
der „Geſellſchaft der Muſikfreunde bes 
öfterreichifchen Kaiferftaates" und in der 
kurzen Friſt (1831— 1835) dieſes Schuges 
hob fich diefe Anftalt zuſehends, Die ehe- 
mals eine Bedeutung befaß, melde fie 
fpäter verloren zu haben fcheint. Der 
Erzherzog, von früher Jugend an ein 
eifriger Botaniker und tüchtiger Blumiſt, 
übernahm auch das Brotectorat ber 
„Gefelfchaftder Gartenfreunde zu Wien“, 
welche nun in der Lage mar, die Zahl 
ihrer BPreife zu vermehren, unb über- 
haupt bie fich geftellten Zwecke energifch zu 
fördern. Des Erzherzogs eigener Garten 
aber, im Stabtgraben nächft dem Karo- 
Iinenthore, war ein wahrer Muftergarten 
und zeigte jährlich einen, wohl von Nie- 
mand übertroffenen Kamelienflor. Einen 
bedeutenden Theil feiner Einfünfte ver- 
wendete der erlauchte Prinz zur Ber- 
mehrung feiner wiffenfchaftlihen Samm- 
lungen, unter denen bie Bibliothef (über 
15.000 Bände ftarf) eine hervorragende 
Stelle einnahm, und an feltenen Manu- 
feripten wie an botantfchen Prachtwerken 
einen großen Reichthum befaß. Der Erz 
herzog pflegte Abends gern Die Cirkel der 
höhern Gefellfhaft Wiens zu befuchen 
und war ein häufiger Gaft in jenem der 
Landgräfin von Bürftenberg; auch, war 
er Mitglied des Ritterbundes der Wilden- 
fteiner auf blauer Erde [von dem biefes 
Zerifon im Artikel „Steiger" mehreres 
berichten wird]. Seinem Bruder, dem 
Kaifer Franz (geft. 2. März 1835), 
folgte der Erzherzog in wenig Wochen, 
nachdem er das 55. Jahr erreicht Hatte, 
Der Erzherzog war ein großer Wohl- 
thäter und that viel Gutes im Berbor- 
genen, er war ein Humaniſt in bes 
Wortes ebelfter Bedeutung, ein Freund 
und Körderer der Wiffenfchaften,, und 
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obgleich k. k. Belbzeugmeifter und Inha · 
ber des Infanterie · Regimentes Nr. 4, 
hatte er das Waffenhandwerk nie ernſtlich 
betrieben, ſondern feinen Thatenkreis 
auf das Bereich des innern Menſchen, 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten und bes ebel- 
ſten Wohlthuns beſchränkt. 

Neuer Rekrolog ber Deutſchen (Weimar, Voigt) 
ZI. Jahrg. (1835) ©. 857-878 [ausführr 
licher Retrolog von Heinih Mathäy]. — 
Schimmer (Karl Auguf), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1854, gr. 8) ©. 872. — 
Defterreich. Zufchauer, herausgegeben von ©. 
Ebersberg. 1888, &b. IIT, ©. 1060. — 
Vorträte. 1) Litbographiet von Rriehuber 
Wien, Spina, $ol.); — 2) Bithograpfirt von 
Staub (Wien, 3. Bermann, Mi. Fol.). 

. . 
. 

35. Augufta Berdinanda Luifa Maria 
Johanna Zofepha, Prinzeffin von Tos- 
ana, Tochter des Großherzogs Leopold 
I. und Raria Anna’s, kon. Pringeffin 
beiber Sicilien, geb. am 1. April 1825, 
vermält zu Slorenz am 15. April 1844 
mit Luitpold, kön. Bringen von Bayern 
(geb. am 12. März 1821). 

8 


36. Balthafar von Oeſterreich, Infant 
von Spanien, geb. 17. October 1629, 
geht.9. Dct.1646. Sohn Philipp'sIV., 
=" von Spanien, unb feiner erſten 

n Ifabella, Tochter Hein 
", Königs von Frankreich. Ihm 
aria Anna, Tochter des Kaiſers 
tand III., verlobt, welche jedoch, 
[don im Alter von 17 Jah · 
b, nachmals fein eigener Vater 
'p IV. heitathete, dem fie zwei 
gebar: Margaretha There 
säter die Gemalin des Kaifers 
[d, und KarlIT., mit welchem 
treich · ſpaniſche Linie bes Haufes 
ıg erloſch (1700). 

ıe6 biforifche® Leriton (Reipsig 1730, 
Seitfchen's Erben, Sol.) 3. Aufl. Bb. I, 


... 
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37. Barbara von Oeſterreich, Tochter 
bes Kalſers Kerbinand I. und Anna's, 
Erblochtet bes Könige Wladislausvon 
Ungarn unb Böhmen, geb. 30. April 1539, 
vermält im Jahre1888 an Alph ons N. 
‚Herzog zu Berrara (geft. 1597), deſſen 
zweite Gemalin, und geftorben 1572. 
Hübner, Ceneal. Tabellen (1719, M. Qu. Bol.) 

®o. T, Tab. 126 und 304. 


..* 


38. Beatrip von Uürnberg, Tochter 
Friedrich's V., Burggrafen zu Rürn- 
berg, unb Glifabethens von Thürin- 
gen, zweite Gemalin Albrecht'S ILL. von 
Defterreich mit bem Zopfe [f. Rr. 9], dem 
fie 1375 vermält wurbe. Sie ftarb im 
Jahre 1398. 

Hübner, Geneol. Tabellen (1719, fi. Du. Bol.) 
Vd I, Tab. 125 und 176. 
... 

39. Beatrir Riccarba, Erzherzogin von 
Deſterreich, aud Maria Beatrir, fiehe: 
Eſte, Beatrir Ricarda, 8b. IV, &. 85. 

— 

40. Blanca von Frankreich, Tochter 
Philipp's IM., Könige in Brankreich 
und Maria's von Brabant. Blanca 
wurde 1300 an Rudolph IM., älteften 
Sohn Raifer Albrechts I, vermält, 
farb aber ſchon 1308 nach fünfjähriger 
She. Rudolph ſchritt nad) ihrem Tode 
zur Wahl einer zweiten Gemalin, welche 
auf bie Witwe des böhmifhen Königs 
Wenzel W. Elifabeth, fiel, bie ihren 
Bemal um viele Jahre überlebte. 
Hübner, Oeneal. Tabellen (Leipzig 1719, fl. 

Du. Sol.) ©b. I, Tab. 133 und 51. 
... 

41. Blanca Maria von Mailand, 
Kalferin (geb. 1472, geft. 11. December 
4511). Tochter Galeazzo's Maria 
Sforza, Herzogs von Mailand ; zum 
erſten Male vermält 1482 an Phili. 
bert IL, Herjog in Savoyen; noch im 
nämlihen Zahre Witwe, zum anbern 
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Male am 16. März. 1494 an Kaifer 
Marimilian I, dem fie zwei Söhne 
und eine Tochter gebar: Franz, ber 
bald nach der Geburt farb; Philipp, 
nachmaliger König von Gaftilien, und 
Margaretha, nachmalige Statthal- 
terin in den Niederlanden. 

Hübner, Geneal. Tabellen (1719, kl. Qu. %ol.) 


Bd. I, Tab. 126 und 299. 


* * * 


42. Bona oder Sutha, auch Gutha 
von Oeſterreich, Tochter des Kaifers 
Albrecht J. und Elifabethens von 
Käarnthen, vermält im Jahre 1315 an 
Zudmwig VII., Grafen von Dettingen 
(geft. 1346), dem fie vier Söhne und 
eine Tochter gebar: Ludwig IX., Eber- 
hard, Albert, Georg und Elifa- 
beth, diefe vermält an Wilhelm Gra- 
fen Hohenlohe. Bona ftarb 1328. 
Hübner, ©eneal. Tabellen (1719, kl. Qu. Fol.) 


Bd. I, Tab. 125 und 270. 


> * * 


43. Qärilia Renata von Gefterreid,, 
Königin von Polen (geb. zu Gratz 6. Zuli 
1611, geft. 24. März 1644). Tochter des 
Kaifers Ferdinand I. und Maria 
Anna’s, Tochter Wilhelm’s V., Her- 
3098 von Bayern; am 8. Augufi 1637 
mit Ladislaus IV., König von Polen, 
vermält; deſſen vierte Gemalin; am 
13. September d. J. zur Königin von 
Polen gekrönt; ftarb in jungen Jahren, 
erft 33 Jahre alt, und ift in Krakau in 
der Schloßficche in der unter der Pfal- 
teriften- Gapelle befindlichen Gruft bei- 
gefegt. 

Wurzbach (Eonftantin), Die Kirchen der Stadt 
Krakau. Eine Monographie (Wien 1853) ©. 21, 
Marg. 66; — ©. 32 und 38, Marg. 89 und 90; 


— 6, 360, Marg. 1093. 


* * * 


Carl und Caroline, ſiehe unter: Karl, 
Karoline. 


»* 
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Catherine, fiehe: Anna Ratherina 
von Mantua [Rr. 31] und Ratherine. 


v * 


44. Chriſtine Maria, Erzherzogin 
von Oeſterreich (geb. 13. Mai 1742, geſt. 
24. Juni 1798). Tochter des Kaiſers 
Franz J. Stephan. und der Kaiſerin 
Maria Thereſia. Im Jahre 1766 
wurde fie mit Albrecht, Fön. Prinzen 
von Polen, einem Sohne Yuguft’s IH. 
aus dem churfürftlich fächfifchen Haufe, 
vermält, dem fie als Mitgift das Kürften- 
thum Tefchen im öfterreichifchen Schlefien 
zubracdhte, wornad) ihr Gemal ben Titel 
eines Herzogs von Sachſen⸗Teſchen führte. 
Bon 1781—1793 verwaltete fie gemein- 
Ihaftlih mit ihrem Gemal die Statt- 
halterfchaft der öſterreichiſchen Nieder- 
lande, und kehrte alsdann nad) Wien zu- 
rück, wo fie bis an ihren, im Alter von 56 
Jahren erfolgten Tod lebte, Die Schönheit 
ihrer außern Erſcheinung, ihre hohe gei- 
flige Bildung und ihr mohlthätiger Sinn 
machten fie zu einer der erften Frauen 
ihrer Zeit. Unter den nuͤtzlichen Stiftun- 
gen und Anftalten, welche diefer Fürſtin 
ihr Entſtehen verdanken, zeichnet ſich vor 
allen die Wafferleitung aus, welche auf 
ihre Anordnung aus mehreren Berg- 
quellen hinter Hütteldorf bis in die, fonft 
Baffermangel leidenden Wiener VBorftäbte 
Mariahilf, Neubau, Schottenfeld, Laim- 
grube, Windmühle, Neuftift, St. Ulrich, 
Joſephſtadt und Spittelberg geführt 
wurde. Das Gedränge um die wenigen 
Brunnen hatte die menfchenfreunbdfiche 
Fürſtin gerührt und, zu Diefem Zwecke 
ein beträchtliches Legat im Teftamente 
anmeifend, übertrug fie fterbend ihrem 
Gatten die Erfüllung diefes Wunfches, 
der auch, den Willen der eblen Fürſtin 
ehrend, fogleih Hand an's Werk legte 


(fiehe unten die Quellen). 
Hormayr, Wiens Gefchichte und Denkwuͤrdig⸗ 





Sabsburg — Chriſtine 


keiten (Wien, Härter, 8%.) I. Jahrg. V. Band, 
13, Heft, ©. 126; II. Jahrg. II. Bd. ©. 18. — 
Deſtr. Rational-Enchklopädie...8d.I, ©. 542. 
— Die auf Koften diefer Fürftin gebaute Waſſer⸗ 
leitung führt aus Quellen, welche der Stadt 
Unterlämmerer Wohl leben im Hüttelborfer 
Gebirge entdeckt hatte, in die Stadt. In Hüttel: 
dorf wurden fie in einem großen Wafferbehälter 
gefammelt und daraus das Waſſer 7155 Klafter 
weit in eifernen Röhren unter ber Erbe bis in die 
obgenannten Vorftädte geführt, wo mittlerweile 
auf angemeflenen Plaͤtzen fleinerne Waſſerbecken 
errihtet wurden. Im Juli und Auguft 1805 
begann das Waſſer aus diefer Roͤhrenleitung fich 
zu ergießen. An dbemgrößten jener Becken, vor ber 
Mariahilferkirche, verewigt eine einfache Infchrift 
diefe große Wohlthat; die Imfchrift lautet: 
„Aquae perennes 7155 ab urbe hexap. con- 
leotae civium suburb. commodo diu ex- 
optatum munus Maria Christina magnae 
Theresise filia constituit. Votum uxoris 
explevit Albertus reg. pol, dux. Saxo. 
Tesch. 1805. — Grabesmonument. Das, Chri⸗ 
flinen von ihrem ®emal errichtete Brabdentmal 
ift eines der herrlichften Kunſtwerke Wiens und ein 
Meifterwert Canova's (f. d. Bd. II, Artikel 
Ganova, ©. 258), es befindet ſich in der Augu- 
flinerficche. Aus carrarifhem Marmor ftellt es 
eine Poramide vor, 28 Fuß boch, auf einer 
Grundfeſte von 2 Sup 9 Zoll rubend. mei 
Siufen von gleihem Marmor geleiten zum 
Eingange diefer Pyramide, deren Inneres eine 
Gruft if, zu der eine offene ſchmale Pforte führt 
mit der einfachen Auffchrift: Uxori optimae 
Aldertus. Ueber dem Gingange ſchwebt in 
natürlicher Groͤße, in halb erhobener Arbeit, die 
Bflüdfeligkeit, in den Armen ein Medaillon mit 
Chriſtinens Bildniß, an deffen einem Rande fteht: 
Maria Christina austriaca. Auf der anbern 
Seite des Medaillon ſchwebt ein Genius, Chri⸗ 
flinen die Balme reichend, den Lohn ihrer Tu 
genden. Sin Teppich rundet fich auf den Stufen 
am @ingange der Byramide. Ernft und büfter, 
in ein langes faltenreiches Gewand gehüllt, bie 
Haare aufgelöst, einen Dlivenfranz auf dem 
Haupte, fchreitet Die Tugend gegen den Eingang. 
Mit beiden Händen trägt fie die mit Blumen» 
fetten umwundene Nfchenurne ber Verewigten, 
die Stirne wehmütbig zur Urme neigend. Zwei 
anmuthige Mädchengeftalten, Leichenfadeln in 
ben Händen, geleiten fie auf dieſem legten Wege. 
Rechts in einer Heinen Entfernung folgt dem 
Todtenkruge der edlen Wohlthäterin die Wohl: 
thätigkeit, mit ſtillem Schmerze in ben Zügen 
und in der Stellung; fie führt zur Rechten einen 
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armen blinden Greis, hinter ihr fchreitet betend 
ein Meines Mädchen. Links der Pyramide liegt 
ein Löwe, den Kopf mit dem Ausdrude tiefen 
Schmerzes anf die Vorbertagen gelegt. Unter 
ihm, auf der erften Stufe, figt ein geflügelter 
©enius, beinahe ganz nadt. Er hat den rechten 
Arm auf die Mähne des Löwen gelegt. Sein 
von Wehmuth umflorte® Haupt ruht auf dieſer 
Rechten, die Linke ſtreckt er Iäffig vormärts 
gegen den Wappenfchild von Sachfen — der öfter: 
reichifch-Raiferliche wird binter dem Löwen ficht: 
bar — und verdeutlicht ſowohl die Hohe Verblichene 
al& ihren den Wienern eben fo unvergeßlichen 
Gemal, den Herzog von Sachſen⸗Teſchen. Bir 
kenſtock befang dieſes herrliche Denkmal in 
claſſiſchem Latein, Graf Enzenberg überfebte 
biefe Dichtung in’6 Deutiche [die Abbildung in 
Hormanyrs Geſchichte Wiens, Bd. II, ©. 18]. 


* * * 


45. Cimburgis von Mafovien (geft. 
1429), Tochter Ziemovit's, Herzogs 
von Mafovien, und Alexandra's, 
Schweſter des Könige Jagiello von 
Bolen. Sie warb 1412 zweite Gemalin 
Ernſt's des Eifernen, Erzherzogs von 
Defterreich, dem, fie zehn Kinder gebar, 
fünf Söhne und fünf Töchter: Fried rich 
V. (als beutfher Kaifer IH., nad) 
Anderen IV.), Albrecht VI, Ernſt, 
Rudolph, Leopold, die Ießteren 
drei jung geftorben; Margarethe, 
Katharine, Elifabeth, Aleran- 
dra, Anna, bie lepteren zwei aud 
jung geftorben. Ernſt war in Berflei- 
dung und unerfannt nad) Krakau geritten, 
fand an der Prinzeffin, die am Hofe des 
polnifchen Königs erzogen wurbe, Gefal- 
fen, warb um fie und erhielt ihre Hand. 
Ob der Behandlung, welche feinem Bru- 
der Wilhelm von dem Könige Polens 
zu Iheil geworden, wurde biefe Wahl 
Ernſt's in feiner Bamilie nicht gebilligt. 
Ernſt jedod blieb unbefümmert um 
diefe Mipbilligung und lebte mit Gim- 
burgis, die fo zu fagen bie zweite 
Stammmutter des Habsburgifchen Hauſes 
ift, in glüdliher She. Die Geſchichte 
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ſchildert fie als ftattliche Frau, der vollen 
Üppen wegen, die fie hatte, gaben ihr 
Ginige den Beinamen: „mit den aufge- 
worfenen Lippen* ; ihre Stärke fol fo groß 
gewefen fein, daß fie mit den Fingern 
Nüffe zerbrach und ohne Hammer mit der 


bloßen Hand Nägel in die Wand fchlug. 

Hübner, Geneal. Tabellen (1719, E. Du. %ol.) 
Bd. I, Tab. 126 und 95. — Fugger, Spie 
gel der Ehren des Erzhaufes Deiterreich (Nürn- 
berg 1668 EI. %ol.) S. 415 und 438. — Erf 
und Gruber, Allgem. Encyflopädie der Wif- 
fenfchaften und Künfte. I. Sect. 37. Bd. ©. 283 
im Tert und in der Anmerkung. 


% * *ᷣ 


46. Claudia von Florenz (geb. 1599, 
geft. 25. December 1648), Tochter Fer⸗ 
dinand's IL, Großherzogs zu Florenz, 
und Chriſtinen's von Lothringen, ver- 
mält zum erfien Male 1621 an Franz 
Ubaldo, Kürften von Urbino, verwit- 
wet 1623; vermält zum andern Male am 
19. April 1626 an Erzherzog Leopold 
V. von Tirol, Sohn Karl's von Steier- 
mark, der vordem Biſchof zu Straßburg 
und Pafſau war, dann aber bem geiftli- 
hen Stande entfagte und fi) vermälte. 
Claudia gebar ihrem Gemal zwei 
Söhne und drei Töchter: Ferdinand 
Karl von Zirol, SigismundF&ranz, 
Maria Gleonora, in ber Kindheit 
geftorben, Elifabethb&lara, Gemalin 
Karl’s III. von Mantua, und Maria 
Leopoldina, Gemalin des Kaifers 
BerdinandlIll. Claudia, welche ihren 
Gemal, der am 17. September 1632 
ſtarb, um 16 Jahre überlebte, ift im Alter 
von 49 Jahren geftorben. 


Hübner. Benealogifche Tabellen. Bd. I, Tab. 
127 u. 301. 


% 
* * 


47. Claudia Felicitas von Tirol, 
Kaiſerin (geb. zu Irnebrud 30. Mai 1633, 
geft. 8. April 1676), Tochter des Erzher- 
3096 Ferdinand Karl von Zirol und 
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Annas von Medicis (gef. 1676), ver- 
mält am 15. October 1673 an Kaifer 
Leopold I. (beffen zweite ®emalin), 
aber fehon nad) dritthalb Jahren, ohne 
männliche Erben zu binterlaffen, im Alter 
von 25 Zahren geftorben. 

Traut (Ghriftoph), Ewiges Licht, d. i. die Wei« 
land Slaubia, Röm. Raiferin, Ferdinandi 
Garoli und Annae, Ergberkogen in Tyrol 
Tochter und Leopoldi J., Römifhen Kayſers 
andere Gemahlin, in der breitägigen Leichen 
begängnuß durch gewoͤhnliche Mägliche Zob-Rede 
vorgeftellet (Wien 1676, 40.). — Allgem. hiſto⸗ 
riſches Lexikon (Leipzig 1730 u. f, bei Thomas 
Fritichens Erben, Fol.) 3. Aufl. Bb. I, S.1018. 


* * * 


+8. Clementia, Gräfin zu Habsburg, 
Landgräfin zu Elſaß (geft. im 3. 1295). 
Tochter des Kaifers Rudolph I und 
Anna’, nad) Anderen Gertrud's von 
Hohenberg, vermält im Jahre 1281 an 
Karl Martell, König von Ungarn 
(gef. 1301), dem fie zwei Kinder gebar: 
Karl Robert, nachmaliger König von 
Ungarn (1310 bis 1342) und Elemen- 
tia: Gemalin Ludwig's X. von Frank⸗ 
reich. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, kl. Du. Fol.) 
Bd. 1, Tab. 125 und 326. — Fugger, Spie 


gel der Ehren des Erzhauſes Oeſterreich (Nuͤrn⸗ 
berg 1668, U. Fol.) ©. 146 u. 147. 


* * * 


+9. Conſtantia von Leſterreich, Köni- 
gin von Polen (geb. 24. Dec. 1588, geft. 
10. Zuli 1631). Tochter des Erzherzogs 
Karl I von Steiermarf und Maria's, 
Tochter des Herzogs Albert V. von 
Bapern, vermält am 11. December 1605 
an Sigismund III., König von Polen 
(gef. 30. April 1632), dem fie fünfSöhne 
und eine Tochter gebar: Ladislaus IV. 
Sigismund, König von Polen (geft. 
1648), Johann I. Kafimir, König 
von Polen (gef. 1672), Johann 
Albert, Bifchof von Krakau (gef. 1635), 
Karl Kerdinand, Biſchof von Breslau 
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(geft. 1685), Alexander Karl (gefi. 
1635, 21 Jahre alt), und Anna Kathe- 
rinaßonftantia, vermält an®hilipp 

Bilhelm, Pfalggrafen am Rhein (geft. 

1651). Conſtantia, die Mutter, flarb 

im Alter von 53 Jahren zu Krafau, und 

it in der Krakauer Kathedrale in ber 

unter der Pfalteriften-Gapelle gelegenen 

Gruft beigefegt. 

Wurzbach (Conftantin), Die Kirchen der Stabt 
Krakau. Fine Monographie (Wien 1838, 8°.) 
©. 28, Marg. 83. — Hübner, Beneal. Ta- 
bellen (1719, 4. Qu.%ol.) 8b. I, Tab. 127 u. 
91, 96. 

* * x 
50. Eleonore von Portugal, Kaiferin 

(geb. 3. September 1437, geft. 1. Sept. 

1467). Sie war die Tochter Eduard's, 

Königs von Portugal; als im Jahre 

1451 SriedrichIV. (nad) Anderen III), 

beutfcher Kaifer, eben im Begriff war, 

nad Rom zur Kaiferkrönung zu reifen, 
warb er um fie, und e8 wurde Die Einrich- 
tung getroffen, daß er der Braut auf dem 

Zuge nad) Rom begegnen, und fie dann 

beide vereint denfelben fortfegen follten. 

Am 5. Februar 1452 landete Leonore 

in 2ivorno, und in Siena fand Die Zu- 

fammentunft Statt. Sowohl Friedrich 
als Leonore befaßen ein glänzendes 

Gefolge. Am 9. März fand ber feierliche 

Einzug in Rom, und am 16, die feier- 

lihe Trauung Statt. Früher fchon, am 

14., wurde Sriedrich, weil in Mai- 

land die Peſt herrfchte, vom Papfte mit 

ber eifernen Krone, und den Tag nach ber 

Trauung am 17. März mit feiner Gemalin 

mit der römifchen Kaiſerkrone gekrönt. 

Bünfzehn Jahre mwährte dieſe She, in 

welcher fie Briedrich fünf Kinder gebar: 

darunter Marimilianl. (geb. 23. März 

1459, geft. 12. Jänner 1519), den hoch. 

gepriefenen legten Ritter und glorreichen 

Kaifer, und Kunigunde(geb. 1465, geft. 

1520), Gemalin Albrecht’s IV. von 
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Bapern; drei andere Kinder Chriſtoph, 
Helene und Johannes ftarben [bon 
in ihrer Kindheit. Eleonore, deren 
Schönheit und Klugheit von ihren Zeit- 
genoffen allgemein gerühmt werden, farb 
im Alter von 30 Zahren zu Biener 
Neuftadt, wo fie am 25. Sept. 1467 in 
ber Dreifaltigkeitsticche feierlich beigefeßt 
wurde. 

Freher, Scriptores rer. germanicar. editio 
Struv. II, 23—31: „Aeneae Sylvii ad Al- 
phonsum regem Siciliae super connubio 
Friderici Leonorae oratio gratulatoria"; — 
ebenda S. 31 u. f.: „M. Jacobi Mozii, Le- 
gati Caesarii coram Alphonso Rege Porto- 
galliae pro filia ejus Leonora Friderico 
caesari desponsanda*; — ebenda S. 51-80 
und in Pes, Scriptores rer. austriac. II, 570— 
608: Nic. Lauckmann a Valckenstein, „Sa- 
cratiss. et invictiss. imperatoris Friderici 
IV. ac conthoralis ipsius Leonorae despon- 
satio ac ipsorum coronatio“. Diefe leptere 
Darftelung erfchien auch befonders abgebrudt 
zu Salzburg 1503, 49, 


* * 
v 


51. Eleonore von Schottland, Tochter 
Jacob's I, Königs von Schottland, und 
Johanna's Beaufort, Gräfin von 
Sommerfet; feit 1468 erfte Gemalin 
des Erzherzogs Sigismund, Grafen 


von Tirol, dem fie 1480 der Tod entriß. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, Ef. Qu. Fol.) 
Bd. I, Tab. 125 und 83, 


* * * 


52. Eleonore von Defterreid (geb. 
14. November 1498, geft. 14. April, 
nad) Anderen 1. Bebruar 1558). Tochter 
Philipp's von Defterreich aus deſſen 
Ehe mit Johanna, Tochter Ferdi— 
nand's des Katholifchen von Arragonien 
und Iſabella's von Gaftilien, Enkelin 
Marimilian’s I.; vermält zum erften 
Male im Zahre 1519 an Emanuel, 
Könfg von Portugal (geft. 1521, deſſen 
zweite Gemalin), zum anderen Male 
(1530) an $ranz I., König von Frank. 
reich (geft. 1545). Bor ihrer Bermälung 
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mit Emanuel liebte fie ben Pfalzgrafen 

Briedrich, aber die Intriguen des 

Grafen von Eroi, der dem Pfalzgrafen 

feindlich gefinnt war, vereitelten bie 

von Der Prinzeffin unterftüßte Bewer- 
bung des Pfalzgrafen um ihre Hand, 
die fie dann dem portugiefifchen Könige 
reichen mußte. Che ihre zweite Vermä⸗ 
lung flattfand, wurde Eleonore mit 
bem Gonnetable von Bourbon verlobt; 
jedoch ging dieſe Angelegenheit fpäter 
wieder zurüd,. Der Sieg von Pavia 
hatte die Sachlage geändert; als erfte 

Clauſel des Friedens von Gambrai — 

in der Gefchichte als paix des Dames 

befannt (1A. Jänner 1526) — murbe 
die Heirat Sranz I. mit Eleonore 

fefigefegt und auch am 4. Juli 1530 

bei Mont-de-Marfan in aller Stille voll- 

zogen. Gleonore wendete nun allen 
ihren Einfluß an, zwifchen ihrem Bruder 
und ihrem Gatten das gute Ginver- 
nehmen, und fomit das Bündniß zwifchen 

Frankreich, Deutfchland und Spanien 

aufrecht zu erhalten. Uebrigens nöthigten 

fie des Gemals galante Abenteuer, fi) 
vom Hofleben möglichft zurüdzuziehen, 
und dieſe Ginfamfeit widmete fie der 

Berrichtung gottfeliger Werke. Franz J. 

ftarb viele Jahre vor ihr. Da fie feine 

Kinder aus diefer Ehe hatte, begab, fie 

fi) 1547 nad) Spanien, wo fie zu Tala- 

vera bei Badajoz lebte und im Alter von 

60 Fahren ftarb. Ihr Sinnbild war ein 

am Meeresfttande blühender, von ber 

Sonne befchienener Baum mit der Deviſe: 

His suffulta. (Bon diefer Kraft kommt 

Wärm' und Saft.) 

Girault (Claude Xavier), Entr6e solenelle 
de la reine El&onore & Dijon en janvier 
1530 (Dijon 1819, 240.) [diefe Schrift ift von 
dem Berfaffer mit den Snitialen feines Namens 
C. X. G. veröffentlicht worden]. — Bellay 


(Martin), M6moires I, II, III, VIII — 
Gaillard, Histoire de Francois Ier- — Sis- 


v. Wurzbach, biogr. Lerifon. VI. 
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mondi, Histoire des Francais tom. XV, XVI 
et XVII. 
* F * 
s3. Eleonore von Neflerreich (geb. 
2. November 1534, geft. 5. Auguſt 1594). 
Tochter bes Kaifers Ferdinand I. 
und Anna's, ber Erbtochter des 
Könige Ladislaus von Ungarn und 
Böhmen; vermält 1561 mit Wilhelm, 
Herzog von Mantua, dem fie einen Sohn 
und zwei Töchter gebar: Vincenz L, 
Herzog von Mantua, Anna Katha- 
tina, Gemalin Ferdinand's von 
Defterreich, Grafen von Tirol, und Mar- 
garethba, Gemalin Alphon's IL, 
Herzogs zu Berrara. Die Gefchichtfchrei- 
ber rühmen die Frömmigkeit, Herzens- 
güte und Weisheit dieſer Fürftin. 
Folcario (Antonio), Vita della serenissima 
Eleonoraarchiduchessa d’Austria, duchessa 
di Mantova e di Monferrato (Mantova 1598, 
40,), — Sansovino, Delle origini e fatti delle 
famiglie illustri d’ Italia. S. 362. — Ca- 
roldi, Vita di Vespasiano Gonzaga. — 
Campana, Vita del Re Filippo I. lib. 3. 
* r % 
s4. Eleonore Maria von Defterreid, 
(geb. 21. Mai 1653, geft. 17. December 
1697). Tochter des Kaifers Ferdinand 
II., zweimal vermält; zuerft 1670 mit 
Michael Korybut, König von Polen 
(geft. 1673), ungeachtet aller Intriguen 
Frankreichs, welches Diefe Ehe vereiteln 
wollte, zum andern Male 6. Febr. 1678 
mit Karl Xeopold, Herzog von Loth⸗ 
tingen, dem Helden, der auch mehrere 
Jahre vor ihr (18. April 1690) geftorben. 
Frizon (Nicolas), Histoire abrégôe de la vie 
d’£i6onore Marie d’Autriche, epouse de 
Charles Leopold, duc de Lorraine (Nancy 
1725, 80.). — Wagner (Frans), Historia 
Leopoldi M. Caesaris Augusti (Aug. Vinde- 
lic. 1719 u. f., Fol.) I, 228, 230. 
. — RO 
ss. Eleonore Gonzaga, Kaiferin 
(geb. 1630, geft. 5. Dec. 1686). Tochter 


Karl I. Gonzaga's, Herzogs von 
11 
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Mantua und Montferrat, und Marta 
Bonzaga's, feiner Nichte. Vermält am 
2. April 1651 an Kaifer Berbinand 
IIH., deffen dritte Gemalin; fie gebar 
ihm drei ZXöchter und einen Sohn: 
Therefia Maria, im Jahre ber 
Geburt geftorben; Gleonore Maria, 
Königin von Polen [f. die Vorige] ; 
Maria Anna, an Johann Wilhelm 
von der Pfalz vermalt; Ferdinand 
Zofepb, im Zahre der Geburt geftor- 
ben. Die Fürſtin vereinigte mit unge- 
wöhnlichen Geiftesgaben eine feltene wiſ⸗ 
fenfchaftlihe Bildung; fie ftiftete auch) 
am 18. September 1668 den Sternfreuz- 
orben, deſſen Stiftung 20 Zahre fpäter 
bie Kaiferin Eleonore Magdalena 


Therefia erneuerte [f. die Falgende]. 

Wagner (Frans), Historia Leopoldi M. Cae- 
saris Augusti (Aug. Vindelio. 1719—1731, 
Fol.) Bd. I, 8. 721. — Allgem. biftorifches 
Lexikon (Leipzig 1730, bei Thomas Fritfchens 
Erben, Fol.) 3. Aufl. 8b. II, ©. 178, 


v* * 


56. Eleonora Magdalena Üherefia 
von der Pfalz, Kaiferin (geb. 6. Jänner 
1655, geft. 19. Zänner 1720). Sie ift die 
Tochter Philipp Wilhelm's von Pfalz- 
Neuburg und Wilhelmine Amalia's, 
Landgräfin von Heffen. Die wenig freunb- 
liche Begegnung, welche fie von ihrer 
Mutter erfuhr, erwecte in ihr frühzeitig 
die Sehnfucht nach dem Elöfterlichen Leben, 
und in der That machte fie auch einmal 
mit mehreren Frauen aus ihrem Gefolge 
ben Verſuch, den väterlichen Hof zu ver- 
laſſen und in ein Klofter fich zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Jedoch wurde ihr Vorhaben ent- 
deckt und vereitelt. Aber ihren Vorſatz 
gab fie. dennoch nicht auf und fehlug auch 
alle Bewerbungen um ihre Hand aus. 
Da warb Kaifer Leopold I, nachdem er 
feine zweite Gemalin Claudia elici- 
tas [f. d. Nr. 47] durch den ob ver- 
loren hatte und noch immer feinen Thron- 
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erben befaß, durch feinen eibarzt Beder 
auf die eble PBrinzeffin aufmerffam ge- 
macht, um fie, und nach längerem Weigern 
willigte fie ein und warb ihm am 14. 
December 1676 vermält. 1681 wurbe fie 
zur Königin von Ungarn, 1690 in Augs- 
burg zur Kaiferin gekrönt. Sie gebar 
ihrem Gatten 10 Kinder; die meiften 
berfelben ftarben in ber Kindheit, bie 
übrigen find : der Erſtgeborne Joſeph IL., 
nachmaliger Kaifer, ben die Mutter 
überlebte; Kar! VI, Nachfolger feines 
Bruders Joſeph und Vater der großen 
Maria Therefia, und MariaAnna, 
Gemalin Johann's V., Königs von 
Bortugal. Eleonora überlebte ihren 
Gemal Leopold (geft. 1705) um 15 
Fahre. Sie war eine überaus fromme, 
chriſtlich demuthige Frau; als fte erfuhr, 
daß ihr Beichtvater einen Auffag über 
ihre Tugenden gefchrieben, ließ fie fich den 
Aufſatz geben und warf ihn in’s Feuer. 
Wiſſenſchaftlich gebildet, fchrieb fie auch 
ein Andachtsbuch, welches gedruckt wurbe. 
Ihre Frömmigkeit ließ fie aber nicht un- 
thätig fein in politifhen Dingen. Da ber 
Kaifer nichts Franzöftfches leſen wollte, 
verfaßte fie Auszüge aus franzöfifchen 
Staatsfchriften, wenn fie glaubte, daß 
beren Kenntniß ihm nöthig fei. Als ihr 
Sohn Joſeph I im ſchoͤnſten Alter, 
mit 33 Jahren, farb und fein Bruber 
Karl fid, Damals eben in Spanien be- 
fand, übernahm Eleonora bie Leitung 
der Staatsangelegenheiten und führte fie 
unter verwidelten Verhältniffen mit Um- 
fiht und Kraft bis zu Karl's Ankunft. 
Gleonoren gebührt ber Ruhm, bie 
Rakoczy'ſche Rebellion durch den Szath- 
marer Frieden abgefchloffen zu haben. 
Nach dem Tode ihres Gemals legte fie 
die Trauerkfeider nie mehr ab. Sie ftarb, 
vom Volle, deſſen Wohlthäterin fie war, 
tief betrauert, im Alter von 63 Jahren. 
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Sie Hatte angeordnet, ohne Gepränge 
begraben‘ und in der Tracht der Servi- 
tinen im weißen Habit, bimmelblauem 
Scapelier, weißem Schleier mit einer eifer- 
nen Kette, woran ein Todtenkopf hing, 
und in einem einfachen hölzernen Sarge 
beigefegt zu werben. Auf ihren Sarg fam 
die Auffhrift: „Eleonora Magda- 
lena Therefia, arme Sünderin”, 
Ihrem Willen wurde Folge geleiftet, 
jedoch ließ fpäter ihre erhabene Entelin 
Maria Therefia die Leiche in einen 
reihen Bronze-Sarg übertragen. Eleo- 
nore bat auch 1688 den, zwanzig Jahre 
früher (1668) von der Kaiferin Eleo- 
nore [fiehe die Vorige], der Witwe 
Kaifer Ferdinand's III, geftifteten 
Sternfreugorden erneuert. Der Orden ift 
zum Andenken des Kreuzes, an welchem 
Chriftus ftarb, geftiftet. Er wird nur an 
verheirathete Damen des In⸗ und Aus- 
landes vertheilt, welche Wustheilung an 
den jährlichen zwei Ordensfeſten, am 
Tage der Kreuz-Erfindung und Erhöhung 
borgenommen wird. Das gegenwärtige 
Ordenszeichen ift ein Faiferlicher Adler, 
der in der Mitte ein blau emaillirtes gol- 
denes Kreuz mit einem goldenen Herzen 
trägt, worin der gefchlungene Name des 
Srlöfers fteht. Am obern Theil des Me- 
daillons, Das den Adler trägt, läuft ein 
weiß emaillittes Band, auf dem bie 
Worte: „Salus etgloria“ ftehen. Es wird 
an einem fchwarzen Bande auf der linken 
Seite getragen. Oberfte Schutzfrau ift 
gegenwärtig Ihre Majeftät Die Kaiferin 
Karoline Augufte, Witwe Str. Ma- 
ieftät des Kaifers Franz. (Stiftungs- 
Ürfunde und Statuten fiehe: Auſtria, 
Defterr. Univerfal-Kafender f. d. Jahr 
1843, ©. 83). 


Brean (Franz Xaver), Die ftarfe Tugend und 
tugndfame Stärke Eleonorae Magda: 
lenae Therefiae, weyland Leopoldi des 


163 


Habsburg — Elifabeth 


Großen binterlaffenen Gemalin, u. f. wm. (Wien 
0. 3. (1720), 4%). — Horft (Hermann), Leben 
und Tugenden ber Kaiferin Eleonore Mag: 
dalena Therefia, Oemalin Leopoldi I. 
(Wien 1721). In's Sranzöfifhe überfekt von 
Pierre Brumoy (Paris 1723, 120.; Brüffel 
1724, 120; La Hape 1724, 120.; Paris 1725, 
129, und Sambray 1725, 120.). In's Staltentfche 
überfegt von Zommafo Ceva (Mailand 1721, 
%ol.; ebenda 1722, 80. und Lucca 1722, 80). — 
Klein (3.2), Eleonore, Königin von Hun⸗ 
garn (Wien 1788, 8%). — Silbert (Sodann 
Veter), Eleonore, römiiche Kaiferin, Gemah⸗ 
lin Leopold's J. (Wien 1837,80). — Schwarz 
(Christian Gottlieb) , Oratio panegyrica 
Eleonorae Magd. Theresiae etc. coelo re- 
ceptae dicta (Norimbergae s.d. (1720), Fol.). 
Virtutes coronatae s. reginae Hungarlae 
sanctitate conspicuae (Gisela S. Stephani, 
Beatrix Andreae II., et Eleonora Leopoldi 
I. conjux) panegyricis celebratae (Cassov. 
1720, 120.). 


* » * 


Eliſabeth und Sfabella [hier folgen 
zugleich mit den Glifabethen in chro- 
nologifcher Ordnung alle Fürftinen des 
Haufes Habsburg, welche den fpanifchen 
oder italienifhen Namen Iſabella 
haben]. 


* * * 


s7. Eliſabeth von Rärnthen, Kai- 
ferin (geb. 1263, geft. 28. October 1313). 
Tochter und Erbin Meinhard's II., 
Herzogs in Kärnthen, und Glifabe- 
thens von Wittelsbach (geb. 1226, geft. 
9, Oct. 1273), einer Tochter Otto's des 
Erlauchten von Wittelsbach, melde 
in erfter Ehe an Conrad IV., Sohn des 
Kaiſers Fried rich II., vermält war, und 
als dieſer in jungen Jahren ftarb, Die 
Gemalin Meinhard's III., Grafen 
von Zirol, wurde. Diefem gebar fie vier 
Söhne und zwei Töchter, erftere: Albert 
(geft. 1292), Ludwig (geft. 1305), 
Dtto (gef. 1310) und Heinrich, nach— 
maligen König in Böhmen und Vater 
der Margaretba Maultafch; Iep- 
tere: Agnes (geft. 1293), vermält an 

11 * 
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(geft. 1655), Alerander Karl (geft. 
1635, 21 Zahre alt), und Anna Kathe- 
rinaßonftantia, vermält anPhilipp 

Wilhelm, Pfalggrafen am Rhein (geft. 

1651). Conſtantia, die Mutter, flarb 

im Alter von 53 Jahren zu Krakau, und 

ift in der Krakauer Kathedrale in ber 

unter der Pfalteriften-Gapelle gelegenen 

Gruft beigefeßt. 

Wurzbach (Conftantin), Die Kirchen der Stabt 
Krakau. Eine Monographie (Wien 1853, 8°.) 
©. 28, Marg. 83. — Hübner, Geneal. Ta⸗ 
bellen (1719, . Qu. Fol.) Bd. I, Tab. 127 u. 
91, 96. 

* * % 

50. Eleonore von Portugal, Kaiferin 
(geb. 3. September 1437, geft. 1. Sept. 
1467). Sie war die Tochter Eduard's, 
Königs von Portugal; als im Jahre 
1451 $riedrihIV. (nach Anderen III.), 
deutſcher Kaiſer, eben im Begriff war, 
nad) Rom zur Kaiferfrönung zu reifen, 
warb er um fie, und es wurde die Eintich- 
tung getroffen, daß er der Braut auf dem 
Zuge nad) Rom begegnen, und fie Dann 
beide vereint denfelben fortfeßen follten. 
Am 5. Februar 1452 landete Leonore 
in Livorno, und in Siena fand die Zu- 
fammentunft Statt. Sowohl Friedrich 
ale Leonore befaßen ein glänzendes 
Gefolge. Am 9. März fand der feierliche 
Einzug in Rom, und am 16. die feier- 
lihe Trauung Statt. Früher ſchon, am 
14., wurde Friedrich, weil in Mai- 
land die Pet herrfchte, vom Papſte mit 
ber eifernen Krone, und den Tag nad) der 
Trauung am 17. März mit feiner Gemalin 
mit der römifchen Kaiferfrone gekrönt. 
Bünfzehn Jahre mährte dieſe Ehe, in 
welcher fie Briedrich fünf Kinder gebar: 
darunter Marimilianl. (geb. 23. März 
1459, geft. 12. Jänner 1519), den hoch. 
gepriefenen lebten Ritter und glorreichen 
Kaifer, und Kunigunde(geb. 1465, geft. 
1520), Gemalin Albrecht's IV. von 
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Bayern; brei andere Kinder Chriſtoph, 
Helene und Johannes ftarben ſchon 
in ihrer Kindheit. Eleonore, deren 
Schönheit und Klugheit von ihren Beit- 
genofjen allgemein gerühmt werben, ftarb 
im Alter von 30 Zahren zu Wiener 
Neuftadt, wo fie am 25. Sept. 1467 in 
der Dreifaltigkeitskirche feierlich beigefeßt 
wurde. 

Freher, Scriptores rer. germanicar. editio 
Struv. II, 23—31: „Aeneae Sylvii ad Al- 
phonsum regem Siciliae super connubio 
Friderici Leonorae oratio gratulatoria“; — 
ebenda S. Si u.f.: „M. Jacobi Mozii, Le- 
gati Caesarii coram Alphonso Bege Porto- 
galliae pro filia ejus Leonora Friderico 
caesari desponsanda“; — ebenda S. 51—80 
und in Pez, Scriptores rer. austriac. II, 570— 
608: Nie. Lauckmann a Valckenstein, „S&- 
eratiss. et invictiss. imperatoris Friderici 
IV. ac conthoralis ipsius Leonorae despon- 
satio ac Ipsorum coronatio“. Diefe letztere 
Darftellung erfchien auch beſonders abgedruckt 
zu Salzburg 1503, 4°, 


* 
* * 


51. Eleonore von Schottland, Tochter 
Jacob's J. Königs von Schottland, und 
Johanna's Beaufort, Gräfin von 
Sommerfet; feit 1468 erfte Gemalin 
bes Erzherzogs Sigismund, Srafen 
von Tirol, dem fie 1480 der Tod entriß. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, &. Qu. Fol.) 


Bd. I, Tab. 125 und 83. 


* * * 


52. Eleonore von Peſterreich (geb. 
14. November 1498, geft. 14. April, 
nad) Anderen 1. Bebruar 1558). Tochter 
Bhilipp’s von Oeſterreich aus deffen 
Ehe mit Johanna, Tochter Ferd i— 
nand's des Katholifchen von Arragonien 
und Iſabella's von Gaftilien, Enkelin 
Marimilian’s J.; vermält zum erften 
Male im Zahre 1519 an Emanuel, 
Konlg von Portugal (geft. 1521, deffen 
zweite ©emalin), zum anderen Male 
(1530) an Franz J., König von Sranf- 
reich (geft. 1545). Bor ihrer Vermälung 
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mit Gmanuel liebte fie den Pfalzgrafen 

&riedrich, aber Die Antriguen bes 

Grafen von Eroi, ber dem Pfalzgrafen 

feindlich gefinnt war, vereitelten bie 

von der Brinzeffin unterftüßte Bewer⸗ 
bung des Pfalzgrafen um ihre Hand, 

Die fie Dann dem portugiefilchen Könige 

reichen mußte. Ehe ihre zweite Bermä- 

lung ftattfand, wurde Eleonore mit 
dem Gonnetable von Bourbon verlobt; 
jedoch ging diefe Angelegenheit fpäter 
wieder zurüd. Der Sieg von Pavia 
hatte bie Sachlage geändert; als erfte 

Slaufel des Friedens von Cambrai — 

in der Geſchichte al$ paix des Dames 

befannt (14. Jänner 1526) — murbe 
die Heiratb Franz I. mit Eleonore 

feftgefegt und auch am 4. Zuli 1530 

bei Mont⸗de⸗Marſan in aller Stille voll- 

zogen. Eleonore wendete nun allen 
ihren Einfluß an, zwifchen ihrem Bruder 
und ihrem Gatten das gute Einver⸗ 
nehmen, und fomit das Bündniß zwifchen 

Frankreich, Deutfchland und Spanien 

aufrecht zu erhalten. Uebrigens nöthigten 

fie des Gemals galante Abenteuer, ſich 
vom Hofleben möglichft zurückzuziehen, 
und dieſe Einfamfeit widmete fie der 

Berrichtung gottfeliger Werke. Franz J. 

ftarb viele Fahre vor ihr. Da fie keine 

Kinder aus dieſer Che Hatte, begab, fie 

ſich 1547 nad) Spanien, mo fie zu Tala- 

vera bei Babdajoz lebte und im Alter von 

60 Jahren ftarb. Ihr Sinnbild war ein 

am Meeresftrande blühenber, von ber 

Sonne befchienener Baum mit der Devife: 

His suffulta. (Bon biefer Kraft fommt 

Wärm' und Saft.) 

Girault (Claude Xavier), Entr6e solenelle 
de la reine El&onore & Dijon en janvier 
1530 (Dijon 1819, 24°.) [diefe Schrift ift von 
dem Derfaffer mit den Snitialen feines Namens 
C. X. G. veröffentlicht worden]. — Beilay 


(Martin), Mö&moires I, II, III, VIII. — 
Gaillard, Histoire de Francois Ier- — 8is- 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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mondi, Histoire des Francais tom. XV, XVI 
et XVII. 
% + * 
s3. Eleonore von Nefterreih (geb. 
2. November 1534, geft. 5. Auguft 1594). 
Tochter des Kaifers Ferdinand I. 
und Anna's, der Erbtochter bes 
Königs Ladislaus von Ungarn und 
Böhmen; vermält 1561 mit Wilhelm, 
Herzog von Mantua, dem fie einen Sohn 
und zwei Töchter gebar: Bincenz I. 
Herzog von Mantua, Anna Katha- 
tina, ®©emalin Ferdinand's von 
Defterreich, Grafen von Tirol, und Mar- 
garetha, Gemalin Alphon's IL, 
Herzogs zu Serrara. Die Gefchichtfchrei- 
ber rühmen bie Srömmigfeit, Herzens- 
güte und Weisheit Diefer Sürftin. 
Folcario (Antonio), Vita della serenissima 
Eleonoraarchiduchessa d’Austria, duchessa 
di Mantova e di Monferrato (Mantova 1398, 
40,). — Sansovino, Delle origini e fatti delle 
famiglie illustri d’ Italia. S. 362. — Ca- 
roldi, Vita di Vespasiano Gonzaga. 
Campana, Vita del Re Filippo I. lib. 3. 
* * % 
ss. Eleonore Maria von Defterreicdh 
(geb. 21. Mai 1653, geft. 17. December 
1697). Tochter des Kaifers Ferdinand 
III., zweimal vermält; zuerft 1670 mit 
Michael Korybut, König von Polen 
(geft. 1673), ungeachtet aller Intriguen 
Frankreichs, welches Diefe Ehe vereiteln 
wollte; zum andern Male 6. Febr. 1678 
mit Karl Leopold, Herzog von Loth. 
ringen, bem Helden, ber auch mehrere 
Jahre vor ihr (18. April 1690) geftorben. 
Frizon (Nicolas), Histoire abr6g6e de la vie 
d’E£i6onore Marie d’Autriche, epouse de 
Charles Leopold, duc de Lorraine (Nancy 
1725, 80). — Wagner (Franz), Historia 
Leopoldi M. Caesaris Augusti (Aug. Vinde- 
lie. 1719 u. f., Fol.) I, 228, 230. 
% * * 
ss. Eleonore Gonzaga, Kaiſerin 
(geb. 1630, geſt. 5. Dec. 1686). Tochter 
Karl II. Sonzagg’s, Herzogs von 
11 
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Mantua und Montferrat, und Maria 
Gonzaga's, feiner Nichte. Vermält am 
2. April 1651 an Kaifer Ferdinand 
II. , deffen dritte Gemalin; fle gebar 
ihm drei Zöchter und einen Sohn: 
Therefia Marta, im Jahre ber 
Geburt geftorben; Cleonore Maria, 
Königin von Polen [f. die Vorige] ; 
Maria Anna, an Johann Wilhelm 
von der Pfalz vermält; Ferdinand 
Joſeph, im Jahre der Geburt geftor- 
ben. Die Fürſtin vereinigte mit unge- 
wöhnlichen Beiftesgaben eine feltene wif- 
fenfchaftlihe Bildung; fie ftiftete auch 
am 18. September 1668 den Sternfreuz- 
orben, deſſen Stiftung 20 Jahre fpäter 
die Kaiferin Eleonore Magdalena 
Therefia erneuerte [f. die Falgende). 
Wagner (Franz), Historia Leopoldi M. Cae- 
saris Augusti (Aug. Vindelic. 1719—1731, 
Fol.) Bd. I, S. 721. — Allgem. biftorifches 
Lexikon (Leipzig 1730, bei Thomas Fritſchens 
Erben, Fol.) 8. Aufl. Bd. II, ©. 173. 


* * * 


56. Eleonora Magdalena Lherefia 
von ber Pfalz, Kaiferin (geb. 6. Jänner 
1655, geft. 19. Jänner 1720). Sie ift Die 
Tochter Philipp Wilhelm's von Pfalz- 
Neuburg und Wilhelmine Amalia's, 
Landgräfin von Heffen. Die wenig freund- 
liche Begegnung, welche fie von ihrer 
Mutter erfuhr, erwedte in ihr frühzeitig 
Die Sehnfucht nach dem Elöfterlichen Leben, 
und in der That machte fie auch einmal 
mit mehreren Srauen aus ihrem Gefolge 
ben Berfuch, den väterlichen Hof zu ver- 
laffen und in ein Klofter fi) zurückzu⸗ 
ziehen. Jedoch wurde ihr Vorhaben ent- 
deckt und vereitelt. Aber ihren Vorſatz 
gab fie dennoch nicht auf und ſchlug auch 
alle Bewerbungen um ihre Hanb aus. 
Da warb Kaiſer Leopold I., nachdem er 
feine zweite Gemalin Claudia Selici- 
tas [f. d. Nr. 47] durch den Tod ver 
Ioren hatte und noch immer feinen Thron- 
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erben befaß, durch feinen Leibarzt Beder 
auf die edle Prinzeffin aufmerkffam ge- 
macht, um fie, und nad) längerem Beigern 
willigte fie ein und warb ihm am 14. 
December 1676 vermält. 1681 wurde fie 
zur Königin von Ungarn, 1690 in Augs- 
burg zur Kaiferin gekrönt. Sie gebar 
ihrem Gatten 10 Kinder; die meiften 
berfelben flarben in der Kindheit, Die 
übrigen find: ber Erſtgeborne Joſeph IJ., 
nachmaliger Kaifer, den die Mutter 
überlebte; Karl VI, Nachfolger feines 
Bruders Joſeph und Vater der großen 
Maria Therefia, und Maria Anna, 
Gemalin FZohann’s V., Könige von 
Bortugal. Eleonora überlebte ihren 
Gemal Leopold (geft. 1705) um 15 
Jahre. Sie war eine überaus fromme, 
chriſtlich demuͤthige rau; als fie erfuhr, 
daß ihr Beichtwater einen Auffaß über 
ihre Tugenden gefchrieben, Tieß fie fich den 
Aufſatz geben und warf ihn in's euer. 
Wiſſenſchaftlich gebildet, fchrieb fie auch 
ein Andachtsbuch, welches gedruckt wurbe. 
Ihre Frömmigkeit ließ fie aber nicht un- 
thätig fein in politifhen Dingen. Da der 
Kaifer nichts Franzöfifches Iefen wollte, 
verfaßte fie Auszüge aus franzöfifhen 
Staatsjchriften, wenn fie glaubte, daß 
beren Kenntniß ihm nöthig fei. Als ihr 
Sohn Joſeph I. im fhönften Alter, 
mit 33 Jahren, ftarb und fein Bruder 
Karl fi) damals eben in Spanien be- 
fand, übernahm Gleonora bie Leitung 
der Staatsangelegenheiten und führte fie 
unter verwickelten Verhältniffen mit Um- 
fiht und Kraft bis zu Karl's Ankunft. 
Gleonoren gebührt der Ruhm, bie 
Rakoczy'ſche Rebellion durch den Szath- 
marer Frieden abgefchloffen zu Haben. 
Nach dem Tode ihres Gemals legte fie 
Die Trauerffeider nie mehr ab. Sie ftarb, 
vom Volke, deffen Wohlthäterin fie war, 
tief betrauert, im Alter von 65 Jahren. 
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Sie hatte angeorbnei, ohne Gepränge 
begraben‘ und in ber Tracht der Servi- 
tinen im weißen Habit, himmelblauem 
Scapelier, weißem Schleier mit einer eifer- 
nen Kette, woran ein Todtenkopf hing, 
und in einem einfachen hölzernen Sarge 
beigefeßt zu werben. Auf ihren Sarg fam 
die Auffchrift: „Sleonora Magbda- 
lena Therefia, arme Sünderin®, 
Ihrem Willen wurde Bolge geleiftet, 
jedoch ließ fpäter ihre erhabene Enkelin 
Maria Therefia die Leiche in einen 
reihen Bronze-Sarg übertragen. Eleo⸗ 
nore bat auch 1688 den, zwanzig Jahre 
früher (1668) von der Kaiferin Eleo- 
nore [fiehe die Vorige], der Witwe 
Kaiſer Ferdinand's III, geftifteten 
Sternfreugorben erneuert. Der Orden ift 
zum Andenten des Kreuzes, an welchem 
Chriftus ftarb, geftiftet. Sr wird nur an 
verheirathete Damen Des In⸗ und Aus- 
landes vertheilt, welche Austheilung an 
den jährlichen zwei Orbensfeften, am 
Zage ber Kreuz-Erfindung und Erhöhung 
borgenommen wird. Das gegenwärtige 
Ordenszeichen ift ein kaiſerlicher Adler, 
ber in ber Mitte ein blau emaillittes gol- 
benes Kreuz mit einem goldenen Herzen 
trägt, worin der gefchlungene Name bes 
Grlöfers ſteht. Am obern Theil des Me- 
daillons, das den Adler trägt, läuft ein 
weiß emaillirtes Band, auf dem bie 
Worte: „Salusetgloria® ftehen. Es wird 
an einem fchwarzen Bande auf der Iinfen 
Seite getragen. Oberfte Schutzfrau if 
gegenwärtig Ihre Majeftät die Kaiferin 
Karoline Augufte, Witwe St. Ma- 
jeftät des Kaifers Franz. (Stiftungs- 
Urkunde und Statuten fiehe: Auſtria, 
Defterr. Univerfal-Kalender f. d. Jahr 
1843, 6. 83). 


Brean (Franz Xaver), Die ſtarke Tugend und 
wgendſame Staͤrke Eleonorae Magda: 
lenae Thereſtae, weyland Leopoldi des 
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Großen binterlaffenen Gemalin, u. f. w. (Wien 
0. 3. (1720), 40). — Horft (Hermann), Leben 
und Tugenden ber Raiferin Eleonore Mag- 
dalena Therefia, Gemalin Leopoldi I. 
(Wien 1721). In's Franzoͤſiſche überfekt von 
Pierre Brumoy (Paris 1728, 12%, Brüffel 
1724, 120,; 2a Haye 1724, 120. Paris 1725, 
120, und Sambray 1725, 120). In's Stalienifche 
überfegt von Zommafo Ceva (Mailand 1721, 
%ol.; ebenda 1722, 80, und Lucca 1722, 9). — 
Klein (3.2), Eleonore, Königin von Hun- 
garn (Wien 1783, 8%.), — Silbert (Johann 
Peter) Eleonore, römifche Kaiferin, Gemah⸗ 
lin Leopold's J. (Wien 1837,89). — Schwarz 
(Christian Gottlieb) , Oratio panegyrica 
Eleonorae Magd. Theresiae etc. coelo re- 
ceptae dicta (Norimbergae s.d. (1720), Fol.). 
Virtutes coronstae s. reginae Hungariae 
sanctitate conspicuse (Gisela S. Stephanj, 
Beatrix Andreae II., et Eleonora Leopoldi 
I. conjux) panegyricis celebratae (Cassov. 
1720, 129.). 


% * * 


Eliſabeth und Bfabella [hier folgen 
zugleich mit den Glifabethen in chro- 
nologifder Ordnung alle Fürftinen des 
Haufes Habsburg, welche den fpanifchen 
oder italienifhen Namen Iſabella 
haben]. 


* » * 


57. Eliſabeth von Rärnthen, Kai- 
ferin (geb.1263, geft. 28. October 1313). 
Tochter und Erbin Meinhard's III., 
Herzogs in Kärnthen, und Eliſabe— 
thens von Wittelsbach (geb. 1226, gef. 
9, Dct. 1273), einer Tochter Otto's des 
Erlauchten von Wittelsbach, welche 
in erfter Ehe an Conrad IV., Sohn des 
Kaiſers Sriebrich IL., vermält war, und 
als Diefer in jungen Jahren ftarb, die 
Gemalin Meinharb's IM., Grafen 
von Tirol, wurde. Diefem gebar fie vier 
Söhne und zwei Töchter, erftere; Albert 
(gef. 1292), Ludwig (gef. 1305), 
Dtto (geft. 1310) und Heinrich, nad- 
maligen König in Böhmen und Vater 
der Margaretha Maultafch; Iep- 
tere: Agnes (geft. 1293), vermält an 

11 * 
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Friedrich mit der gebiffenen Wange, 
Landgrafen zu Meiffen, und Elifa- 
beth, die obige. Noch Rudolph 
I. hatte die Heirat zmwifchen feinem 
Sohne Albrecht und Elifabeth ver- 
abrebet, wodurch das Haus Habsburg 
ein Erbrecht auf Kärnthen und Tirol 
gewann, und auf dem prächtigen Neiche- 
tage zu Augsburg 1282 murde auf 
Anrathen und Drängen der Churfürften 
diefelbe vollzogen. Eliſabeth mar eine 
kluge Fürftin, welche in jenen Tagen ber 
Wirren und Kämpfe oft den Frieden 
vermittelte; insbefondere als zwifchen 
Defterreih und dem Crzbifchofe von 
Salzburg die Fehde entbrannte, weil ſich 
der Erzbifchof in geiftlichen Sachen feine 
Einfprühe von Seite der meltlichen 
Macht wollte gefallen laſſen, welche 
hinwieder Die minder mächtigen getftlichen 
Herren unterftüßten, um gegen die unum- 
ſchränkte Gewalt der großen Kirchen- 
fürften ein Oegengewicht zu haben, Im 
Jahre 1303 entdedte Elifabeth zu 
Gmunden in Oeſterreich eine Salzquelle, 
und ließ daſelbſt Die erfte Salzpfanne 
errichten. Sie wurde dadurch die Begrün- 
derin des Landfegens in Diefer Provinz, 
welcher bis zum heutigen Tage fortwährt. 
Slifabeth gebar ihrem Gatten 21, 
nah Lazius 26 Kinder, von denen 
jedoch nur ſechs Söhne und fünf Töchter 
ein höheres Alter erreichten, Die übrigen 
aber in jungen Jahren ftarben. Die 
Söhne waren: Rudolph (geb. 1284, 
geft. 1307), König in Böhmen; Fried⸗ 
r ich der Schöne (geft. 1325), der wider 
Ludwig den Bayer als Gegenkaifer 
auftrat; Leopold der Glorreiche (geft. 
1326), der wider Die Schweizer bei 
Morgarten kämpfte; Heinrich der 
reundliche (geftorben 1327); Otto der 
Kühne (geft. 1338) und Albrecht der 
Weife oder auch der Lahme (geft. 1358) 
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[f. Nr. 8]. Die Töchter waren: Agnes 
[f. Rr. 5], nachmalige Königin von Un- 
garn; Katharina, Gemalin Karls, 
Herzogs von Galabrien; Glifabeth, 

Gemalin Fried rich's IV., Herzogs in 

Lothringen [f. d.) Anna [f. D.] und 

Bona oder Zutha [f. d.]. Die Kai- 

ferin Eliſabeth fiftete im Yargau mit 

ihrer Tochter Agnes das Klofter Königs- 
felden, in welchem fie ihre legten fhmerz- 

lich bewegten Tage im Alter von 50 

Jahren befchloß. 

Megiser, Annales Carinthise. — Zugger 
Spiegel der Ehren bed Erzhauſes Defterreich..... 
(Nürnberg 1668, Michael und Johann Friedr. 
Endtern, fi. Fol.) S. 109, 113, 131, 209, 228, 
248, 260u.26%. — Hübner, Beneal. Tabellen 
(1719, 4. Qu. Fol.) Bd. I, 125 und 129. — 
Zedler’s Univerfal-Leriton. — Wurzbadh, 
Elifabethen-Buch (Wien 1854, 80) S. 48 u. 49. 


* * * 


ss. Eliſabeth von Savoyen (geft. 

12. Zuni 1330). Tochter Amadeus' V., 

Grafen von Savoyen; im Jahre 1315 

an Leopold I. den Ölorreichen, Herzog 

von Defterreich, dritten Sohn des Kaifers 

Albrecht, vermält. Elifabeth über- 

lebte ihren Gatten, der im Jahre 1326 

ftarb, und dem fie feinen männlichen 

Zeibeserben, fondern nur zwei Töchter: 

Katharina und Agnes gebar, um 

einige Jahre. 

Bugger, Spiegel der Ehren des Erzbaufes Defter- 
reich ... (Nürnberg 1668, M. %0l.) S. 300 
[dafelbft weichen auf einer und berfelben Seite 
die Angaben bed Zobesjahres Elifabeth’s 
ab. Im Texte fteht: „fie, die ihm vier Sabre 
hernach, den 12. Juni 1330, in’8 Grab gefolgt“, 
in der Stammtafel ftebt: „farb 1334. Yür 
erftere Angabe flimmt die nähere Bezeichmung: 
vier Sabre hernach; Leopold ftarb 1326. — 
Nah Hübner's „Senealogifchen Tabellen”, 
Bd. I, Tab. 123, hätte Leo pold's Gemalin 
Katherina geheißen, was wohl eine Verwechs⸗ 
lung ber Namen von Mutter und Tochter, welche 
legtere Katherina hieß, fein dürfte]. 


* v 
* 
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59. Elifabeth, eigentlich Zſabella von 
Arragonien, Tochter Jacob's D., Kö- 
nigs von Xrragonien, und Blanca's, 
Tochter Karl's IL, Königs von Neapel, 
vermält 1315 an Friedrich IL den 
Schönen, dem fie zwei Töchter gebar: 
GlifabetH, verlobt an Zohann, 
König von Böhmen, geftorben in jungen 
Jahren; und Anna [f. Nr. 21], ©e- 
malin Heinrich's, Herzogs in Bayern. 
Elifabeth ftarb 1331, nachdem fie 
ein Jahr zuvor ihren eblen Gatten ver- 
Ioren hatte. 

Hübner, Geneal. Tabellen (1719, 4. Du. ol.) 
Bd. I, Tab. 125 und 40. (Die Angaben Hüb- 
ner’6 find umrichtig, nach ihm ſoll Eliſabeth's 
Tochter Anna eine Gemalin des Bayernherzogs 


Ludovicus Romanus geweſen fein.) 


* * * 


60. Alifabeth von Bayern, geft. um 
1334. Tochter Stephan’s, Herzogs von 
Bayern, und Judith's, Herzogin von 
Schweidnitz, vermält im Jahre 1312 an 
Dtto den Kühnen von Defterreich, einen 
Sohn Kaifer Albrecht's J. [f. Nr. 7] 
und ift deſſen erfte Gemalin. 

Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab. 123 


und 132, 


* * % 


61. Elifabeth, Gräfin von Dirnen- 
burg, vermält mit Heinrich, dem vier- 
ten Sohne Kaifer Albrecht's I. und 
Elifabethens von Kärnthen [ſſ. Rr.57]. 
Glifabeth überlebte ihren Gatten, wel⸗ 
cher fhon 1327 ftarb, um viele Jahre, 
denn fie ftarb erft 1343. 


Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab, 125, 
* 


* * 


62. Elifabeth von Böhmen oder auch 
Kichſa (geb. 1286, geft. 1335). Tochter 
RBremislaus’ U. von Polen und 
Richſa's von Schweden. In erfter Che 
vermält an Wenzel IV., König von 
Böhmen und durch fie auch von Polen; 
feit 1305 verwitwet, zum andern Male 
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vermält (1307) an Rudolph IH. von 
Defterreich, erfigebornen Sohn Kaifer 
Albrecht's I [f. Nr. 7], nachdem 
beffen erfte Gemalin Blanca, Tochter 
PBhilipp’s II. von Frankreich [f. 
Rr. 40], geftorben war. Sie farb 1335. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719, #. Qu. Fol.) 


Bd. I, Tab. 125, 94 u. 106, 


* * * 


63. Elifabeth von Deflerreich, Tochter 
des Kaifers Albrecht I. [f. Nr. 7] und 
Elifabethens von Kärnthen [f. Nr. 57]; 
im Jahre 1312 vermält an Sriedrich 
IV., Herzog von Lothringen (geft. 1328), 
dem fie vier Söhne und zwei Töchter ge- 
bar: Rudolph, im J. 1328 Herzog von 
Zothringen als Nachfolger des Baters, 
ber feinen Tod in der Schlacht von Crefſy 
(1346) fand; — Friedrich, Graf von 
Luneville; — Theobald und Albert, 
welche fich beide dem geiftlichen Stande 
wibmeten; — Mavgaretha, verlobt 
mit König Wenzel von Böhmen, — 
und Agnes, Gemalin Ludwig Gon— 
zaga’s. Elifabeth überlebte ihren ©at- 
ten um mehrere Jahre und flarb im 
Jahre 1352. 

Hübner, am ange. Orte. Bd. I, Tab. 125 u.280, 


* * * 


64. Eliſabeth von Böhmen, Tochter 
bes Kaiſers Karl IV. von Böhmen, erfte 
Gemalin Albrecht's mit dem Zopfe, 
Herzogs von Defterreich [fiehe Nr. 9], 
dem fie jedoch ſchon nach fechsjähriger Ehe, 
ohne ihm einen Leibeserben gegeben zu 
haben, im Jahre 1373 der Tod entriß. 
Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab. 125 u, 107, 


65. Elifabeth von der Pfalz, Tochter 
NRupert’s IH. des Strengen von der 
Pfalz, vermält 1406 an Friedrich IV. 
mit ber leeren Tafche, jedoch ſchon nad) 
drei Jahren, 1409, geftorben. 

Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab. 125 u. 138, 


* * 
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66. Elifabeth von Ungarn, Kaiferin 
(geb. 1396, geft. 27. September 1443). 
Einzige Tochter des Kaifers Sigis— 
mund vonBöhmen und Maria's, Toch⸗ 
ter Lu dwig's des Großen von Ungarn. 
Ward mit Albrecht V. von Defterreich, 
nachmals als deutfcherKaifer Albrecht ll. 
[f.Rr. 11], im Jahre 1422 vermält. Eli⸗ 
fabeth gebar ihrem Gemal drei Kinder: 
Anna [f. Re. 22]; Elifabeth [f. d. 
Bolg.] und Ladislaus Poſthumus, 
fo genammt, weil er nad) Albrecht's II. 
Tode (1439) das Licht der Welt erblickte. 
Als Albrecht II., der die Kaiferfrone 
faum zwei Jahre getragen hatte, geftor- 
ben war und Elifabeth fih Mutter 
fühlte, erklärten die Magyaren, Das 
Baterland, von den Osmanen bedrängt, 
bedürfe eines mächtigen Regenten und 
verlangten, Elifabeth folle fi mit 
MWladislamILL, König von Polen, ver- 
mälen. Eliſabeth widerſetzte ſich 
anfänglich dieſem Anfinnen, endlich gebot 
ihr Klugheit, nachzugeben, nur behielt 
fie fi) vor, Daß alle auf ihre zweite Ver- 
bindung abzielenden Verhandlungen ab- 
gebrochen werden, wenn fie einen Sohn 
zur Welt brächte. Und fie gebar einen 
Sohn: Ladislaus, für welchen fie 
nun die Krone Ungarns in Anſpruch 
nahm. Aber die Gegenpartei febte Die 
Wahl des Königs von Bolen zum Könige 
von Ungarn durch. Elifabeth begab 
fi) mit ihrem Säuglinge nah Stuhl- 
weißenburg, und ließ ihn dort in ben 
Windeln feierlih zum Könige von Un- 
gar Frönen. Dann wurden die Reichs- 
Heinodien nach der Burg Wißehrad ge- 
bracht, wobei jedoch Elifabeth, den 
Magnaten nicht trauend, für Die wirk⸗ 
liche Krone, Die fie bei fich behielt, eine 
andere in der verfiegelten Kapſel unter 
ſchob. Mittlerweilefam WladislamIl. 
nach Ungarn und ließ fih in Erman⸗ 
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gelung ber wirklichen Krone mit einer 
andern und zwar mit jener frönen, welche 
in Stuhlmweißenburg das Reliquienbehäft- 
niß des h. Stephan zierte. Um jedoch Die 
Darüber entftandenen Wirren zu befeitigen, 
trat Bapft Eugen IV. als Vermittler 
auf und entfandte den Cardinal Gefa- 
rini zur Grzielung eines Bergleiches. 
Diefer Fam folgendermaßen zu Stande: 
Wladislaw von Bolen follte dem 
Titel eines Königs von Ungarn entfagen, 
aber bis zu Zadislaus Poſthumus 
Volljährigkeit Die Negentfchaft führen; 
würde leßterer kinderlos fterben, fo wäre 
Wladislaw von Polen fein Nachfolger. 
Zur Befeftigung biefer Einigung werde 
fi) Wladislaw von Polen mit Glifa- 
beth's ältefter Tochter Anna und fein 
Bruder Kafimir mit ihrer Schwefter 
Elifabeth vermälen. Zur mündlidyen 
Befprechung diefer Angelegenheit begab 
fi) Elifabeth nad) Ofen, wo fie mit 
großen Ehren empfangen wurde. Als fie 
jedoch nad) Raab zurüdkehrte, ſtarb fie 
plöglich — nicht ohne nur zu gegründeten 
Verdacht — an Gift. Wladislam 
nahm nun gegen alle Erwartung ben 
Titel eines Königs von Ungarn wieber 
an, erklärte den gemachten Vertrag für 
ungiltig und behauptete fi) im Befitze 
Ungarns bis an feinen Tod, ben er in der 
Schlacht bei Barna (November 1444), 
gegen die Türken küämpfend, fand. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd. J, Tab. 128 
und 107. — Fugger, Spiegel der Ehren des 
Erzhauſes Oeſterreich (Nürnberg 1668, of.) 
©. 436, 506, 515, 516, 518, 519, 520, 541, 542. 
— Balbinus, Epitome reg. Bohem. — AU: 
gemeines biftorifches Lexikon (Leipzig, Thomas 
Fritfchens Erben, Fol.) S. 180. — Heinrid, 
deutfche Reichögefchichte. — Feßler, Geſchichte 
der Ungarn und ihrer Zandfaffen. — Auftria. 
Defterr. Univerfal-Kalender f. d. Jahr 1836, 
©. 299: „Die Entführung der ungarifchen 
Krone am 22. Februar 1440. 


” * * % 
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67. Elifabeth von Deflerreih, Königin 
von Polen (geb. 1439, geft. 1. September 
1505). Sie ift.die Tochter Albrecht's V. 
von Defterreich (als Kaifer: AIbrechtIL) 
[f. Nr. 141] und Eliſabethens von Un- 
garn [f. Nr. 66], Erbtochter des Kaifers 
Sigismund ausdem Haufe Luremburg. 
Sie wurde am 10. Sebruar 1454 an Kafi- 
mirIV.Zagiello, König vonBolen, ver- 
mält und durch den berühmten Johann 
Gapiftran getraut, den Die Gefandtfchaft, 
welche um Slifabeth in Wien warb, 
nach Krakau gebracht hatte, Elifabeth 
lebte mit Kafimir Jagiello 38 Zahre 
in glüdlicher Ehe und gebar ihm 11 Kin- 
der, nämlich 6 Söhne und 5 Töchter; un- 
ter erfteren 4 gefrönte Könige: Ladis— 
faus, König von Böhmen und Ungarn 
(geb. 1456, geft. 13. März; 1516); — 
Johann I. Albert (geb. 1459, geft. 
1501), König von Polen; — Kafimir 
(geb. 1458, geft. 1482); — Alexander 
(geb. 1461, geft. 1506), König von 
Polen; — SigismundI. (geb. 1467, 
geft. 1. April 1548), König von Polen, 
und Friedrich (geb. 1468, geft. 1503), 
Gardinal, Bifhof zu Krakau und Erz⸗ 
bifchof zu Gneſen. Die Töchter find: 
Hedwig (geb. 1457, geft. 18. Februar 
1502), vermält an Georg den Reichen, 
Herzog in Bayen; — Sophia (geb. 
1464, geft. 1513), vermält an Fried⸗ 
rich den Xeltern, Markgrafen zu Bran- 
denburg in Ansbach; — Elifabeth 
(geb. 1472, geft. 1517), vermält an 
Briedrich IL, Herzog in Liegnitz; — 
Anna (geb. 1476, geft. 1503), vermält 
an Bogislaus X., Herzog in Bom- 
mern; und Barbara (geb. 1478, geſt. 
17. Zänner 1534), vermält an Georg, 
Herzog in Sadfen. Elifabeth ift 
ſonach die Stammmutter der Könige in 
Polen, Ungarn, Böhmen, Schweben, der 
Herzoge in der Pfalz, Neuburg und der 
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meiften übrigen Chur- und Kürftenhäufer 
Europas. Mit ihrem Gemale zugleich ift 
fie die Stifterin der vormals beftanbe- 
nen heil. Kreugz-Gapelle in der Krakauer 
Schloßkirche, wo fie auch mit ihm zugleich 
begraben liegt. Ihr Sinnbild war eine 
ftrablende Sonne mit der Depife: „Can- 
dida Candidis, weldhe Bugger mit bem 
deutſchen Reinfprud: 
Stets, doch allein 
den Reinen, rein 
überſetzt. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd. I, Tab. 128 
und 96. — Fugger, Spiegel ber Ehren des 
Erzbaufes Defterreich (Nürnberg 1660) S. 309, 
510, 511, — Wurzbach (Sonftantin), Die 
Kirchen der Stadt Kralau. Eine Monographie 
(Wien 1853, 8%) S. d, Marg. 30; S. 10, Marg. 
31 und 35; ©. 51, Marg. 135; ©. 54, Marg. 
146 und 147; ©. 258, Marg. 788. 


* * * 


68. Eliſabeth, eigentlich Zſabella von 
Oeſterreich, Königin von Dänemarf (geb. 


18. Zuli 1501, geft. 19. Jänner 1525). 


Tochter Philipp's J. von Defterreich und 
Könige von Spanien, und Johanna's 
von Saftilien; Enkelin des großen Kaifers 
Marimilianl und Schwefter des Kai- 
ſers Karl V. Als Chriſtian I., gewöhn⸗ 
lich Chriſtiern, nach ſeines Vaters Tod 
den Thron beſtiegen hatte (26. Februar 
1513), warb er vorerſt um Eleonore 
[f. Nr. 32], Eliſabethens Schweſter, deren 
Hand jedoch bereits verſagt war, dann 
um Eliſabeth, die ihm nun 1514 durch 
Procuration und im folgenden Jahre in 
Berfon vermält wurde. Am 10. Auguſt hielt 
die junge — erft 14jährige Königin — 
ihren feierlichen Einzug in Kopenhagen. 
Glifabeth fand aber am Hofe bereits 
eine Geliebte vor, die Niederländerin 
Düveke. Der Erzbifhof Erik Walken⸗ 
dorf, Chriſtiern's Vertrauter, bot ſeine 
ganze prieſterliche Macht auf, den König 
zu Düvekens Entfernung zu bewegen. Der 
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eble Kirchenfürft büßte feinen heiligen 
Eifer mitder augenblidlichen Verbannung 
vom Hofe und bald mit ber Verbannung 
aus dem Lande. Selbft als Düveke 1517 
farb, änderte fih Elifabethens Lage 
nit, denn nun wurde Chriftiern von 
Düvelens Mutter Sigebrite beherrfcht. 
Unter ſolchen Umftänden blühten ber jun- 
gen Königin feine Rofen. Dennoch beob- 
achtete Chriftiern alle Aufmerkfamkeit 
gegen feine ©attin. Auf der nächſt Kopen- 
hagen gelegenen Inſel Amak ließ er ihr 
zu Liebe eine niederländiſche Colonie an- 
legen, welche der Königin Küchenge- 
wächfe aller Art, Butter u. dgl. m. lieferte, 
Die Bewohner dDiefer Infel trugen Die 
Tracht ihrer Heimat, hatten ihre Sitten 
und Nechtögebräuche beibehalten, und 
verjehen noch in der Gegenwart bie 
Hauptftabt Dänemarks mit den erforder- 
lihen Küchen, Milh- und Buttervor- 
räthen. Eliſabeth begab fich gerne in 
die Mitte ihrer Landsleute (bemn fie 
war in Brüffel geboren und erzogen 
worden) und plauderte mit ihnen auf 
das leutfeligfte in ihrer Mutterfprache. 
Die von Chriftiern begonnenen kirch— 
lihen Reformen, in denen ihn ber Rath 
Des Erasmus Notterdamus, den er 
auf einer Reiſe nad) den Niederlanden 
1521 fennen gelernt, beftärkt hatte, hatten 
zuerft Unruhen, dann aber einen folchen 
Aufftand zur Folge, daß der König ſich 
flüchten mußte. Am 14. April 1523 ver- 
ließ der König mit feiner Familie, den 
wichtigften Papieren und den Schäßen 
der Krone Dänemark, Die Klüchtigen be- 
gaben fich vorerft nady Mecheln, fpater 
wurde ihnen die Stadt Lier zum Aufent- 
haltsorte angemiefen. Karl V. und 
Margaretha von Defterreich, damals 
Statthalterin in den Niederlanden, waren 
den Religionsneuerungen Ehriftiern's 
abHold, ſchickten feine Kinder nahMecheln, 
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wo fie in Der Fatholifchen Religion erzo- 
gen wurden, und als fih EHriftiern 
Öffentlich als Lutheraner bekannte, that 
Karl V. den Ausſpruch: „Da unfer 
Schwager Chriftiern wider unfern 
Rath die Religion geändert hat, fo wer⸗ 
den mir Dagegen unfere Gefinnungen 
gegen ihn andern”. Chriftiern’s Pläne, 
wieder in fein Reich zu fommen, fcheiter- 
ten. Indeſſen litt Die Gefundheit der K- 
nigin, Die auc) in der Verbannung treu 
an ihres Gatten Seite verharrte, fichtlich, 
ihr Leiden mehrte fich, und endlich flarb 
fie — nod nicht 25 Jahre alt — zu 
Zwynarode bei Gent. Ihr Leichnam 
iſt zu St. Peter in Gent beigefegt. In 
Dänemark wurde der Tod biefer Fürftin 
von dem ganzen Volke, felbft von Chri- 
ſtiern's erbittertften Feinden, betrauert. 
Elifabeth fland bei dem bänifchen 
Volke in fo hohem Anfehen, Daß es fie 
einlud, zurückzukehren, wo fie als redht- 
mäßige Königin angefehen und geehrt 
werben follte. Elifabeth erflärte aber, 
fie wolle ihr Schiefal nit von jenem 
ihres Gemales trennen. Sie gebar ihrem 
Satten fünf Kinder: Philipp und 
Marimiltian, melde in ber Kindheit 
ftarben, Johannes (geb. 1518), der 
in jungen Jahren (1532) zu NRegens- 
burg ftarb; Dorothea (geb. 1520, 
geft. 20. Sept. 1580), im Jahre 1532 
an den Churfürften Sriedrich I. von 
ber Pfalz vermält; und Chriftine (geb. 
1523, geft. 1590), zweimal vermält, zuerft 
1534 an Stanz, Herzog in Mailand, 
der jedoch fehon im folgenden Zahre ftarb;; 
zum andern Male 1541 an $ranz, Her- 
zog zu Lothringen, der aud) in wenigen 
Sahren (1545) ftarb. Elifabethens 
Sinnbild war die Glücksgöttin, die auf 
einer im Meere fchaufelnden Kugel fteht. 
Die Göttin ſchwingt in ihrer Rechten ober 
ihrem Haupte ein flatterndes Segel. Die 








Habsburg — Elifabeth 


Depife Tautet: „Omnia fortunae com- 
mitto“. Eine ausführliche, von Thomas 
Blandärt, Prieſter und apoftolifchen 
Notar, über Eliſabeth's letzte Lebens- 
tage abgefaßte Erzählung wurde fpäter 
im Grabe der Königin aufgefunden. Das 
2008 ihres Gemals war aber ein bitteres; 
nachdem er zehn Jahre regiert, war er 
36 Fahre lang im Eril, faß 27 Jahre 
gefangen, und ftarb 78 Jahre alt. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd.I, Tab. 42 
und 86. — Fugger, Spiegel der Ehren bes 
Erzhaufes Defterreich (Nürnberg 1668, fl. Fol.) 
6.1132, 1389, 1390. — Coste (Hilarion de), 
Eloge des femmes fortes. — Behrmann, 
Gefchichte Chriftian’8 II. — Meursius, Vita 
Christiani II. — Allgem. hiftorifches Lexikon 
(Zeipzig 1730, Thom. Fritſch, ar. Fol.) 3. Aufl. 
BD. II, S. 180. — Wurzbach (Conftantin), 
Das Elifabetben Buch (Wien 1854, Pfautich u. 
Bob, gr. 80) ©. 77, 


* * * 


69. Eliſabeth, oder wie fie gewoͤhn⸗ 
lic) heißt: Sfabella von Portugal, Kai- 
ferin (geb. zu Liſſabon A. October 1503, 
geft. zu Toledo 1. Mai 1539). Tochter 
Emanuel’s, Königs von Portugal, und 
Marias von Gaftilien, feiner ziveiten 
Gemalin. Am 10. Sinner 1526 wurde 
fie dem Kaifer Karl V. vermält. Karl 
gab ihr als Sinnbild die drei Örazien, 
deren eine Roſen, die andere einen Myr⸗ 
tenzweig und Die Dritte einen Eichenzweig 
mit feiner Frucht In den Händen hielt, 
womit er ihre Schönheit, Die Liebe, welche 
fie einflößte, und ihre Sruchtbarkeit andeu- 
ten wollte. Als Devife ſtand unter dieſem 
Sinnbild: „has habet et, superat.“ 
Slifabethgebarihrem Gemal A Kinder: 
Philipp D., nachmaligen König von 
Spanien (geb. 271. Mai 1527, geft. 
13.September 1598); Johanna (geft. 
1578), Semalin Johann's, Infanten 
in Portugal, und Marta (geb. 1528, 
geft. 1603), Gemalin des Kaifers Mari. 
milian II. Bei der Geburt des vierten 
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Kindes ftarb Elifabeth, im Alter von 
36 Jahren, von ihrem Gemal tief be- 
trauert. Franz Borgia, Herzog von 
Candia, welcher Befehl erhalten hatte, 
den Leichnam der Königin von Toledo 
nad Granada zu geleiten, warb über bie 
durch ben Todeskampf bewirkte Entftel- 
lung ihres Angeſichts fo erfchüttert, daß 
er fi aus der Welt zurüdzog, und in 
den Orden der Gefellfchaft Jeſu trat. 
Hübner, Geneal. Tafeln (1719) Bd. I, Tab. 126 
und 45. — Mariana, Historia de rebus 
Hispaniae. — Ochoa de la Salde (J.), La 
Carolea. Enchiridion (1585). — Verjus, Vie 


de Saint Francois de Borgia. 


* * 


70. Eliſabeth von Defterreih, Köni⸗ 
gin von Polen (geb. 9. Juli 1526, geſt. 
15. Juni 1545). Tochter des Kaifers 
Ferdinand J. und Anna's, Erbtochter 
Wladislaus', Königs von Ungarn und 
Böhmen, vermält am 21. April 1543 
an ihren Schwager Sigismund II. 
Auguſt, König von Polen, der fie 
ſchon zwei Jahre fpäter durch den Tod 
verlor, ohne von ihr eine Nachlommen- 
fhaft zu haben. Sigismund II. Au- 
guft’s Kinder ftammen von feiner zweiten 
Gemalin Conftantia [fiehe d. Nr. 49], 
Elifabethens leiblichen Schwefter. 
Hübner, Geneal. Tabellen (1719) Bd. I, Tab. 


127, 91 und 96. 


% * * 


71. Elifabeth von Defterreich, Königin 
von Frankreich (geb. 5. Juni 1554, geft. 
am 22. Jänner 1592). Tochter Des Kai- 
fers Marimilian II. und Maria’s, 
Tochter des Kaifers Karl V. Im Alter 
von 16 Fahren wurde fie am 26, Dec. 
1576 dem Damals 20jährigen KarlIX,, 
König von Frankreich, zu Mezidres ver- 
mält. Katharina von Medicis war es, 
welche den Gedanken gefaßt hatte, Diefe 
hochfinnige, edle Prinzeffin für ihren 
Sohn als Frau zu gewinnen. Schon 


Hebsburg — Elifabeth 


1561 begann fie Die Unterhandlungen, 
die volle 9 Jahre dauerten, bis fie zum 
erwünfchten Ziele führten. Bon Busbet 
und einem glänzenden Gefolge begleitet, 
verfügte fich Die Erzherzogin nad Me- 
ziöres. Bereit in Seban empfing fie 
Karl’s Bruber, der Herzog von Anjou; 
ber König felbft wartete in Meziäres. Man 
erzählt, der König habe fi in Verklei⸗ 
dung felbft nad) Sedan begeben, um 
Glifabeth zu fehen, und fol über ihre 
Erſcheinung ganz entzüdt gemefen fein. 
Ihre Anmuth und Schönhelt erweckten 
bie höchfte Begeifterung bei ihrem pomp- 
baften Ginzuge in Baris, ihre ftillen 
Brauentugenden erwarben ihr Achtung 
bei Hofe und im Volke, und Karl IX., 
ber König der Bartholomäusnacht, pflegte 
zu fagen: „Er babe die fittenreinfte, 
tugendhaftefte Gemalin nicht nur in 
Frankreich und Europa, fondern in der 
ganzen Welt”. Solcher Ausſpruch aus 
folhem Munde fällt doch ſchwer in Die 
Wagſchale. Die junge Königin hatte 
keinen Antheil an der Regierung Katha⸗ 
rina’s von Medicis, welche ihre Schwie- 
gertochter ſtets ferne hielt von den Hof- 
intriguen und e8 zu verhindern mußte, 
daß fie einen Einfluß übte auf das Ge- 
müth Karls IX., deſſen Verkehr mit 
ihren Hofdamen, namentlih mit Maria 
Touchet, Katharina fehr begünftigte, 
Auf diefe Weife fand Elifabeth ver- 
einzelt inmitten des Hofes, und treffend 
bemerft ein Gefchichtfchreiber: „fie hatte 
feine anderen Anhänger als folche, welche 
das Verdienſt und die Tugend allen- 
falls Haben". Die grauenvollen Befchlüffe, 
welche gegen bie unglüdlichen Broteftanten 
in Bollzug gefeßt wurben, waren der jun- 
gen Königin forgfältigft verheimlicht wor- 
ben. Als man ihr Nachricht brachtevon den 
Gräueln der Bartholomäusnadt, fragte 
fie mit Entſetzen: „Weißes der König, mein 
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Bemal?* Als man ihr den Sachverhalt 
und des Königs Befehl zu diefer Gräuel- 
that gemeldet, rief fie erfehüttert: „Wer 
hat ihm Diefen Rath gegeben? Verzeihe 
ihm, o Gott, und fei ihm gnädig, fonft 
wird ihm dieſe Sünde nie vergeben 
werben.“ Un den ftürmifchen Bewegun- 


gen, welche Frankreich burchtobten, nahm = 


fie nur in foweit Antheil, als fie ferneres 
Unheil zu verhüten ftrebte. Den Kummer, 
den fie erfuhr, ertrug fie mit Geduld, und 


Die ungeftüme Hiße ihres Gemals mäßigte 
fie durch ihre Sanftmuth. Als Abfpan- 
nung und Seelenqualen Karl IX. aufs 


Krankenlager warfen, bewies Eliſabeth 
eine rührende Liebe und Theilnahme. Als 


ber König ftarb (1574) zählte &lifabeth 


20 Zahre, Alle Liebe und mütterliche 
Sorfalt übertrug fie nunmehr auf ihre 
Tochter Maria Elifabeth, das einzige 
Kind ihrer Ehe, welches aber fhon in 
zarter Kindheit — mit 5 Jahren — 
farb. Nun ftand Elifabeth allein mit. 


ten im Barteigetriebe eines verborbe: 


nen Hofes; fie zog es alfo vor, im ihre 
Heimath zurüczufehren, und begab fi 
nad) Wien zu ihrem Bruder Rudolph, 
ber mittlerweile nach ihres Vaters Tode 
den Kaiferthron beftiegen hatte. Run warb 
Philipp II. von Spanien, deſſen Ge— 
malin Anna [fiehe d. Nr. 25] geftorben 
war, um ihre Hand. Elifabeth aber, 
wie Brantome berichtet, lehnte den 
Antrag ab im Andenken an ihren fönig- 
lichen Gemal, welches fie Durch eine zweite 
Heirath nicht entweihen mochte, und in 
Anbetracht ihrer nahen Verwandtſchaft 
mit Bhilipp II. der zugleich ihr Onkel 
und ihr Schwager war. Glifabeth 
brachte den Reft ihrer Tage in dem von 
ihr felbft erbauten Kloſter der Glarifjinen 
in Wien zu. Man hatte ihr als Leib- 
gedinge Die Herzogthümer Berry und 
Bourbonnais und die Öraffchaften Forek 
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und be la Marche angemwiefen. Sie ver- 
wendete ben größten Theil ihrer Einkünfte 
zu Geſchenken und Unterftüßungen ver- 
dienftvolfer Berfonen dieſer Gegenden. 


Sie geftattete in Diefen Ländern nie den |. 


Berfauf der Wemter, ſondern verlieh die⸗ 
felben ftets dem Würbigften, wobei fie in 
der Wahl fi immer mit Busbek, ihrem 
Bevollmächtigten in Frankreich, in's Ein- 
vernehmen feßte. In Bourgeß ließ fie den 
Prieſtern der Geſellſchaft Zefu ein Colle- 
gium erbauen. Was ihr noch von ihren 
Einkünften übrig blieb, theilte fie in Drei 
Theile: Davon war ber eine beftimmt zur 
Unterftügung der Armen, der zweite zur 
« Grhaltung ihres Hofflaates, der britte 
zur Unterftüßung armer Fräulein, welche 
feine ihrer Geburt entfprechende Verſor⸗ 
gung gefunden hatten. Sie ftarb zu Wien 
im Alter von 38 Jahren. „Ein unfhät- 
barer Berluft”, bemerkt anläßlich ihres 
Zodes Brantome, „benn fie hätte noch 
länger al8 ein Spiegel der Tugend ben 
ehrbaren Frauen ber ganzen Chriftenheit 
poranleuchten fönnen." Jacob de Thou 
fallt folgendes eigenthümliche Urtheil 
über Eliſabeth: „Prisci mores, vel 
juvenili aetate, foemina et tamen fami- 
lieres spiritus retinens.“ Ihr Porträt 
von Franz Clouet hängt im Louvre. Es 
teflt eine Dame vor von mittlerer Größe, 
wohlgebaut, von frifchem jedoch zartem 
Zeint, mit blonden Haaren. Der Aus- 
druck des Angefichts zeigt Ruhe. Ihre 
Zeitgenoffen fhildern fie als Fürftin von 
einnehmenber Würde in ihrem Wefen, von 
großer Seelenftärfe und tiefem Gefühle, 
fie war geduldig, gut, that Niemand, wo 
es auch fein mochte, wehe, war gottes: 
füchtig doch nicht bigott; liebte, wie 
Brantome fagt, fehr ihren Gemal, 
ohne eiferfüchtig zu fein, und verzieh ihm 
feine Unthaten. 

Clary-Dariem (Mme.), Elisabeth d’Autriche, 
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reine de Frauce (Paris etLeipzig 1847, 80.). 
— Papyre-Masson (Jean), Entiör discours 
des choses qui se sont passdes A la r&ception 
de la reine et mariage de Charles IX. 
(Paris 1574, auch 1615, 8%), — Pinart 
(Zouis), Veritsble disoours da marlage de 
trös-haut, trös puissant et trös-chrötien roi 
Charles IX. et de la trös excellent et ver- 
tueuse princesse, madame Elisabeth, fille 
de l’empereur Maximillen II. fait et eélobro 
à M6ziöres le 26me jour de Novembre 1570 
(Paris 1570, Fol.) [miebergedrudt im „Cere- 
monial de France“ von Theodor Godefroy 
(Paris 1649, Fol.) Bd. II, p. 20]. — Mar- 
tonne (Alfred de), Isabelle d’ Autriche 
(Paris 1848, 80.). — Discours de la vie de 
la reine Isabelle, fille de l’empereur Maxi- 
milien (Paris 1392, 8%.). — Außer den bisher 
angeführten felbftftändigen Quellen find noch 
zu nennen: Brantöme, Vie des Dames 
illustres. Ausgabe von Monmerqué. — 
De Thou (J.), Historiarum sul temporis 
libri CXXXVII, im XLV. und XLVID. 
Bude. — Fontette et Lelong, Bibliotheque 
historique delaFrance, tom.II, part. 8me., 
chap. 4, art. 2—3; — chap. 7, art. 7, pag. 
20, 702, 713,. 717, 837. — Capefigue, ME- 
moires des Reines et Regentes de France. 
Tome Vme- 


* * * 


72. Eliſabeth Wilhelmina Ludovica 
von Württemberg, erſte Gemalin des 
nachmaligen Kaiſers Franz J. (geb. zu 
Treptow 21. April 1767, geſt. 18. Fe⸗ 
bruar 1790). Eliſabeth war das achte 
Kind Frie drich Eugen's, Herzogs 
von Württemberg, aus feiner Ehe mit der 
Herzogin Friederika Dorothea 
Sophia, Tochter Friedrich Wil. 
helm's, Markgrafen von Schwedt. 
Unter der Leitung der Freiin von Bork 
hatte die Brinzeffin eine vortreffliche 
Erziehung erhalten. Der Gropfürft von 
Rußland hatte ihre ältere Schwefter zur 
zweiten Gemalin erwählt; diefer Umftand 
lenkte Die Aufmerkſamkeit bes Kaifers 
Joſeph auf Elifabeth, ber fogleich 
den Plan faßte, für feinen Neffen Franz 
um ihre Hanb gu werben. Der Kaifer 
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fah die PBrinzeffin 1781 auf einer Heife 
nad) Mümpelgard und im folgenden 
Jahre kam fie mit ihrer Schwefter, der 
Großfürftin, nach Wien. Von nun an war 
ber Kaifer, nach feinem eigenen Ausdrude, 
ihr Vater. Er hatte Joſepha Gräfin 
von Chaneclos, eine Frau, durch 
Herz und Geiſt würdig bes Poftens, für 
ben ber Kaifer fie beftimmt, zur Oberft- 
hofmeifterin ber Prinzeffin ausgewählt. 
Unter diefer Oberleitung wurde die Erzie- 
bung ber Brinzeffin in einer dem Plane 
ber frühern entfprechenden Weife fort- 
gefegt. Bater Langenau machte file mit 
den Grundfäßen ber katholifchen Religion 
befannt, welche fie im December 1782 
feterlih annahm. Sie Fonnte, fo lange 
fie nicht vermält war, monatlich über 
100 Ducaten verfügen, welche fie zu 
Geſchenken und zur Unterftügung Notb- 
leidender verwendete, Eines Tages bat 
fie den Kaifer, von ihrem Gehalte 
1000 fl. jährlich an ihre frühere Erzie— 
berin, bie Freiin von Bork, abtreten zu 
dürfen. Der Kaifer trug die zärtlichfte 
Sorgfalt für fie, und als 1784 der Damals 
fechzehnjährıge Erzherzog Kranz nad 
Wien fam, geftattete ihm ber Kaifer, fie 
auf ihren Spazierfahrten zu begleiten. 
Am 6. Jänner 1788 mwurbe fie an den 
Erzherzog vermält und Kaifer Joſeph 
freute fich innigft des vollen Gelingens 
Diefes einen feiner Pläne, des einzigen, Der 
ihm, wie e8 den Anfchein hatte, ganz 
gelang. Wenige Monate nad) der Ber- 
mälung zog Erzherzog Franz in’s Feld, 
um feinem Oheim dahin zu folgen. In⸗ 
deſſen erfreute fi) das dfterreichifche 
Haus durch die Hoffnung auf Nachkom⸗ 
menſchaft; aber diefer Zuftand der Erz 
herzogin wurde durch des Kaifers fort. 
dauernde und fi) fleigernde Krankheit 
fehr beunruhigt. Als am 15. Februar 
1790 der Kaifer Die legte Delung empfan- 
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gen hatte, ließ fi) bie Erzherzogin, ber 

bis dahin ihres Zuftandes wegen ber 

Beſuch des hohen Kranken nicht geftattet 

worden war, denfelben nicht länger ver- 

weigern. Damit fie Durch feine Tobdes- 
bläffe und Abgezehrtheit nicht erfchreckt 
werde, ließ nun Fofeph die Fenfterlaben 
fhließen unb empfing bie Erzherzogin 
bloß beim Scheine eines in der Ecke 
brennenden Nachtlichtes. Als der Kaifer 
die erften Worte mit bebender Stimme 
ſprach, wurde die Erzherzogin fo erſchuͤt⸗ 
tert, daß fie zufammenbrach und in Diefer 

Ohnmacht hinausgetragen werben mußte. 

Als fie wieder zu fi) kam, gab er ihr 

feinen Segen. In ber Nacht auf den -» 

17. Februar empfand die Erzherzogin 

die erfien Geburtswehen, gebar eine 

Tochter, Zudovica, und waram folgen- 

den Morgen felbft eine Leiche. Diefe un- 

porgefehene Todesnacdhricht, welche dem 

Kaifer auf das fehonendfte war Hinter- 

bracht worden, griff den edlen Monar- 

chen tief an, es war feine lebte Hoffnung 
vernichtet. Eliſabethens Verbindung 
mit feinem Neffen Franz war fein 2ieb- 
lingswerk und ihm gelungen; wenige 
Stunden vor feinem Zode mußte auch Diefer 
zum Theil erfüllte Plan fi) in nichts auf. 
löfen. Dieß war der tödtlichfte Stoß, 
ben Kaifer Joſeph in feinen gezählten 
legten Tagen erhielt und der fein Ende 
wefentlich befchleunigte; denn am 20. Fe- 
bruar, vier Minuten nad) fünf Uhr Mor- 
gens, fehloß ber große Monarch für immer 
feine Augen. Eliſabethens Tochter 

Ludo viea lebte zwei Jahre und ftarb 

am 24. Juni 1792. 

Gräffer (tanz), Sofephinifche Euriofa oder ganz 
befondere, theils nicht mehr, theils noch wenig 
befannte Berfönlichkeiten, Geheimniſſe, Details, 

- tenftüde und Denkwürbigteiten ber Lebens ⸗ und 
Beitgefihichte Kaifer Joſeph's II. (Wien 1848, 
3. Klang, 8°.) Erſtes Bändchen, Ar. IV, ©. 66: 
„Detail über Joſeph's IL. lebte Lebenötage 
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und Begräbniß” [auf S. 71 die treue Darftel- 
fung des erfchütternden legten Befuches der Erz⸗ 
berzogin bei dem fterbenden Kaifer]. — Gräf- 
fer (Franz), Sranciscäifche Curioſa ober ganz 
befondere Denkwuͤrdigkeiten aus der Lebens⸗ und 
Regierung Beriobe des Kaiferd Franz II. (I.) 
(Wien 1849, J. Klang, 80.) Nr. 1, S. 1: „Die 
erfte Bermälung; Coſtum, Ceremonien“. — 
Realis, urtofitäten- und Memorabilien + Le 
riton von Wien. Herausgegeben von Anton 
Köhler. (Wien 1846, Lexikon 8%.) Bd. I, 

Seite 405. 

BE 

73. Elifabeth Amalia Gugenia, Her- 
zögin in Bayern, Kaiferin (geb. am 
2A. December 1837). Tochter Str. Fön. 
Hoheit des Herzogs Marimilian in 
Bayern (geb. 4. December 1808), Ober- 
haupt der herzoglichen, ehemals pfalz- 


zweibrüden - birfenfeld’fchen Linie, und |- 


Ihrer Fön. Hoheit Ludovica's (geb. 

30. Yuguft 1808), einer Tochter Mari. 

milian Jofeph's, König von Bayern. 

Die erlauchte Monarchin Defterreichs iſt 

von acht Kindern das drittgeborne und 

die zmeitältefte Tochter, Hochdieſelbe 
wurde am 18. Auguft 1853 an Se. 

Majeftät den regierenden Kaifer Franz 

Joſeph verlobt und am 24. April 

1854 vermält. Ihre Majeftät Die Kai- 

ferin ift Mutter von drei Kindern: 

Erzherzogin Sophie Prieberife Doro- 

thea Maria Joſepha (geb 5. März 1855, 

geft. 29. Mai 1857); — Erzherzogin 

Bifela Ludopica Maria (geb. zu Laren- 

burg 12. Juli 1856) — und Erzherzog 

Rudolph Franz Karl Joſeph (geb. zu 

Laxenburg am 21. Auguft 1858), kaiſer⸗ 

(iher Kronprinz, Ritter des goldenen 

Vließes und Oberfi-Inhaber des Infan- 

lerie-Regiments Nr. 19. 

Anlaͤßlich der Dermälungsfeier Ihrer Majeftäten 
erihien eine reiche Feft-Literatur, Almanache, 
Albums, Gedenffchriften und eine zahlloſe Menge 
einzelner Huldigungesblätter mit Gedichten, alle- 
gorifchen Darftelungen u. dgl. m. Die größere 


Menge der im Kaiferftaate erfcheinenden Jour⸗ 
nale, nur einige Fachblätter, als forft- und land⸗ 
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wirtbichaftliche u. dgl., audgenommen,, wurben 
am Tage ber Vermälungsfeier in prächtiger 
Ausftattung , in Bold» und Farbendrud, mit 
Randzeichnungen, den Porträten II. MM. des 
Kaifers und der Kaiferin und allegorifchen Ber: 
zierungen ausgegeben. Der Herausgeber dieſes 
Lexikons bat es verfucht, im zweiten feiner int 
Auftrage Sr. Ercellenz des Miniftere Aleran- 
der Freiheren von Bad alljährlich erftatteten 
Literatur-Berichte unter dem Titel: „Biblio: 
graphifch » ftatiftifche Weberficht der Literatur 
des öÖfterr. Kaiferftaates vom 1. Jänner bie 
31. December 1854" (Wien 1856, Staatsbrude- 
rei, gr. 80.), dieſe reiche Literatur auf S. 483 
u. f. in eine Ueberſicht zufammengzufaflen, und 
ergaben fich an 24 Verlagsorten von 50 Ver⸗ 
legern 83 größere und kleinere Feftichriften, u. 3. 
61 in deutfcher, 11 in italienifcher, 2 in magya⸗ 
rifcher, 4 in &echifcher, 2 in polnifcher und je 
eine in ferbifcher , fateinifcher und englifcher 
Sprade; und außerdem viele Hundert einzelne 
Feftblätter. Unter den gefihichtlichen Darftel- 
lungen der Bermälungsfeier find zu nennen: 
Tſchudy von Glarus, SUuftrirtes Gedenk⸗ 
buch zur immerwahrenden Erinnerung an bie 
glorreiche Bermählungsfeier ... (Wien 1854, 
Schmidbauer), mit 10 Taf., einzelne Eremplare 
davon mit col. Taf.; — Werner (A), Die 
Kefttage Wiens vom 22. bis 30. April 1854 
(Wien, Jasper); — Die Feſtwoche Prags (Prag 
1854, Medau, mit 8 Abbildungen), Ausgaben in 
deuticher und Eechifcher Sprache. — Unter ben 
übrigen Huldigungsfchriften: Trusfa (Helio- 
dor), Oeſterreichs Frühlings-Album 1854 (Wien, 
Braumüller), ein typograpbifches Prachtwerk 
mit Beiträgen der Poeten und Profaiften aller 
Sprachen der öfter. Monarchie. Das für Ihre 
Majeftät die Kaiferin beflimmte Eremplar ent: 
hält zu jevem Beitrage in gebundener Rebe ober 
Proſa eine kurze Lebensſtizze des Dichters. Es 
find nur A ſolche Exemplare gedrudt worden. — 
Wurzbach (Gonftantin v.), Das Eliſabe⸗ 
then⸗Buch. Feftalbum denkwürdiger Fürftinen. 
Zur Bermälungsfeier Sr. Majeftät des Kai- 
fer Franz Joſeph I. von DVefterreich mit 
Glifabetb Eugenie, Herzogin in Bayern 
(Wien 1854, 80. Mit dem Porträt ber Miſerin). 
— Außer der in ber officiellen „Wiener Zeitung” 
1854, Nr. 78 erfchienenen amtlichen Darftellung 
des feierlichen Einzuges und der Vermaͤlungs⸗ 
Geremonien find noch zu nennen: Die Leipziger 
„Süuftrirte Zeitung” Nr. 566 (6. Mai 1854), 
welche in fech8 großen, von E. Kanitz gezeich- 
neten, von Kregfchmar in Holz gefchnittenen 
Tableaur die Hauptmomente diefer Beftlichkeit: 
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Die Landung bei Nußdorf am 23, April, die 
Ankunft an der Elifabeth-Brüde, die Bewill- 
fommmung ber Braut an ber Eliſabeth⸗Brücke, 
die Trauung in der Auguftinerfirche und die 
große Sour im Geremonienfaale, beide am 24. 
April, verberrlicht. Diefe leßteren zwei Bilder 
baben der vielen glüdlich getroffenen Portraͤte 
wegen biftorifchen Werth. Auch bringt dasfelbe 
Blatt in der folgenden Rummer S. 304: „Die 
Begluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe der Stadt Wien zur 
Dermäblung der k.k. Majeftäten”, nebft Abbil- 
dung ber Enveloppe, und die Denfmünze zur 
Vermälung in genauen Abbildungen. — Der in 
Linz erfcheinende Kalender: „Der Oberöfterrei- 
cher” für das Jahr 1855, enthält S. 133— 143: 
Die „Befchreibung der Donaufahrt Ihrer kön. 
Hoheit ber durchl. Prinzeffin Eliſabeth in 
Bayern als Braut Sr. Majeftät des Kaifers 
von Defterreih, Franz Sofepb I., und der 
Entpfangefeierlichkeiten in Linz”. — Ferner bie: 
Auftria, oder Defterr. Univerfal Kalender 
für das Jahr 1855 (XVI. Jahrg., Wien, 
2er. 80.), bringt ©. 255284 die „Schilde, 
rung ber Feierlichkeiten bei ber Allerhöchften 
Dermälung Sr. f. k. Apoft. Majeftät Franz 
Joſeph I. mit Ihrer kön. Hoheit der durchl. 
Prinzefin Elifabeth von Bayern”. — Das 
reichfte Materiale zur Feftliteratur dieſer Tage, Die 
Gedichte, Chrono» und Anagramıne, Beſchrei⸗ 
bungen ber Volksfeſte, Beleuchtung u. dgl. m. 
entbält Bäuerle’s „Wiener allgemeine Thrater 
Zeitung” 1854, Nr. 92—96, welche ihrem ganzen 
Inhalte nach der Schilderung der Vermaͤlungs⸗ 
feftlichleiten gewidmet find; aber auch noch bie 
folgenden Nr. 97—99 enthalten umfaflende Nach» 
träge zur Feftbefchreibung. — Die Augsburger 
PVoftzeitung 1854, Nr. 136 (14. Suni) enthält 
die „Anrede St. Eminenz bed Cardinal Erz 
biſchofs Sofeph Othmar Raufcher”, gehalten 
bei der Trauung am 24. April 1854. — Die 
„Rheinifchen Blätter“ (Beilage der Mainzer 
Zeinmg) enthalten 1854, Nr. 98: „Die Kaiferin 
in Schönbrunn” — und das „Volksblatt für 
Tirol und Vorarlberg” 1854, Nr. 101: „Das 
Bebetbuch der Kaiferin von Defterreich”, eine 
Befchreibung diefes Prachtwerkes fonder Blei 
chen, an beifen Schrift auf auserleſenen Perga- 
mentblättern zwei Schreib fünftler 9 Monate 
gearbeitet. Das Widmungsblatt ift von Ban 
der Nüll, die Initialen von den Profefioren 
der Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
von benfelben auch die Titelbilder der einzelnen 
Abfchnitte des Andachtsbuches. Den legten Ab- 
fchnitt bilden die zwoͤlf Monate mit allegorifchen 
Initialen und daneben jedesmal das Bild eines 
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Kpofteld nach Eompofitionen von Führich. 
Der Inhalt des Gebetbuches ift eine deutſche 
Veberfeßung des Officiums ber feligften Jung- 
frau Maria, — Yorträte Ihrer Majeſtat der 
Aniferin Elifabeth. Die Zahl der Porträte ift 
ſehr groß, aber nur die Fleinfte Zahl berfelben 
gibt Die Anmuth der Geſichtszüge Der erlauchten 
Zürftin treu wieder. Es wird fich hier nur auf die 
Anfübrung der trefflichften und als folcher aner- 
kannien Porträte befchräntt, im Webrigen aber 
auf Joh. Heigmann’s „Porträts-Gatalog“ 
(Münden 1858, May und Wibmaner, gr. 8°.) 
©. 28—30 gewiefen, welcher jedenfalls alle be 
deutenderen Arbeiten enthält: 1) &emalt von 
Foltz, galvanographirt von Schöninger 
(Salzburg, Baldi, gr. Royal, 6 fl.) ganze Figur; 
— 2) nach Dürk, galvanogr. von Schönin 
ger (ebd., Zol., 3 fl.) Bruftbild; — 3) nad 
Hochbach's Lichtbild lithogr. von Köhler 
(München, El. Fol., 1 fl. 12 kr.) Knieftüd; — 
4) gez. und litbogr. von Hanfftäng! (Mün 
chen, Zol., 1 fl. 48 fr.) Anieftüd, die Pringeffin 
ald Braut; — 5) litbogr. von Dauthage 
(Wien, Neumann, kl. %ol., 1fl. 30 fr.) Knieftüd; 
— 6) litbogr. von Kaiſer (ebd., %ol., 3 fl.) 
als Pendant zu dem Porträte des Kaifers im 
fteirifchen Coſtume; — 7) lithogr. nach Einsle 
(Wien, Baterno, 1 fl. 30 kr. col. 3 fl.) als Ben 
dant zu dem Porträte des Kaifers im Toiſon 
Ordend : Ornate und Marfchalls - Uniform; — 
8) nah Schrogberg in Linienmanier geft. 
von F. Stöber (Wien, Paterno, gr. Fol., 5 fl.. 
av. 1.1. 10 fl.) Bruſtbild; — 9) gemalt von 
Piloty, geft. von Fleifhmann (Münden 
Piloty , gr. Royal, Subier. Preis 18 Zhlr. 
u. 14 Thlr.) die Prinzeffin-Braut zu Pferde im 
Schloßgarten zu Poſſenhofen 1853, das Pferd 
gemalt von Adam. Das Bild ift der Reſidenz 
ſtadt Wien gewidmet [vergl. Darüber die „&raker 
Zeitung” 1855, Nr. 94]; — 10) Oelfarbendrud 
von Driendf (Münden, auf Leinwand 72 fl., 
für Oefterreih 60 fl.; mit dem Pendant zuf. 
120 fl., für Defterr. 100 fl.) lebensgroß in gan 
zer Figur. — Der Bater Ihrer Majeftät der 
Kaiferin Elifabeth, Herzog Mar (geb. 14. 
December 1808), ift der einzige Sohn bed am 
3. Auguft 1837 verftorbenen Herzogs Pius 
Auguft in Bayern und Amalia Louiſe 
Julia’, Prinzeffin von Arenberg; wurde an⸗ 
fänglich durch Privaterzieher, fpäter, 1817, in 
der kön. Erziehungsanftalt für Sturirende ge 
bildet, 1824 von feinem Obeim, dem Könige 
Marimilian I. von Bayern, zum Oberft 
Inhaber des damaligen 9. Linien - Infanterie 
Regiments ernannt. Später, im Herbft 1827, 
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hörte er theils öffentlich, theils privatim, die natur 
biftorifchen, gefchichtlichen und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen. Borträge der ausgezeichnetften Lehrer an 
der nach München verlegten Univerfität, und 
nahm im Winter 1827/28, als volljährig, in 
der Kammer ber Reicheräthe an der damaligen 
Ständeverfammlung Theil. Am 9. September 
1828 vermälte ſich Herzog Mar mit ber Prin⸗ 
zeſſin Zouife Wilhelmine, jüngften Tochter 
des Könige MarimilianT., einer Schweſter 
Ihrer Laiferl. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie, Gemalin St. kaif. Hoheit des Erz⸗ 
berzogse Franz Karl. Da die Mütter Ihrer 
Majeftäten des Kaiferd Franz Joſeph und 
ber Kaiferin Elifabeth Geſchwiſter find, fo ift 
Shre Patferliche Hoheit die Frau Erzberzogin 
Sophie zu Ihrer Majeftät der Kaiferin Elifa- 
beth Schwiegermutter und Tante zugleich. Im 
3. 1831 wurde Herzog Mar zum Sommanbanten 
der Landwehr des Iſarkreiſes (Oberbayern) er- 
nannt und 1837 zum @eneral-Major befördert. 
Seinem feit früher Jugend erwachten Drange, den 
Drient zu befuchen, der mit ber Zeit zu einem feft 
ausgebildeten Plane gediehen war, fonnte er nun. 
mehr nachkommen, und im 3. 1838 unternahm 
er diefe Reife. Seine dabei gefammelten Erfah⸗ 
rungen bat er in einem Werke niedergelegt, 
welches unter dem Titel erfhien: „Wanderung 
nad dem Orient im Jahre 1838, unternommen 
und flizziet von dem Herzog Marimilian in 
Bayern” (München 1889, 2. Aufl. 1840, 80). 
Fruͤher fchon huldigte der Kürft den Mufen und 
gab Novellen und andere fchöngeiftige Arbeiten 
unter bem Pſeudonym Bhanta fu [aber nicht, 
wie das Beiblatt der Leipziger Modezeitung 1854, 
Rr.35, fchreibt: „feine Novellen unter bem Titel 
Phantaſus“] Heraus. Sie find unter folgenden 
Titeln erfchtenen: „Rovellen”, 2 Bde. (München 
1831); — „Lucrezia Borgia, Dranıa, dem Fran⸗ 
zöfifchen des Victor Hugo frei nachgebildet” 
(ebd. 1833); — „Skizzenbuch für 1884” (ebd. 
1834, mit Lith.), welches folgende Skizzen ent- 
halt: Oiuletta und Bernardo.” Nachtſtuͤck; — 
„Mal Occhio.* NRahtftüd; — „Der gefangene 
Falke." Hiftortfche Scene aus dem 12. Jahrh.; — 
„Pfarrers Röschen.” Schattentiß ; —, Jakobina“, 
Rovelle (ebd. 1885, mit Portr.) — und „Der 
Stiefbruber”, Novelle (ebd. 1838). Auch das 
Taſchenbuch „Sharitad” in den Jahrgängen 
1841—1845 enthält von dem Herzoge die Ge⸗ 
dichte: „Das Klofter zu Camaldoli“ — und 
„Der Prinzeffin Marie von Preußen an meinem 
Berlobungstage in Berlin”. Der Herzog lebt 
den Wiſſenſchaften auf feinem reigenben Befitz⸗ 
thume BVoffenhofen am Stahrenberger See, 
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welches noch des Herzogs Vater nebft anderen 
Beſitzungen in Deutſchland gekauft, nachdem er 
die anſehnlichen, der Prinzeſſin von Arenberg 
gehoͤrigen, in Frankreich gelegenen Guͤter ver⸗ 
kauft hatte. Als Bergjaͤger iſt, wie weiland 
Erzherzog Johann, Herzog Max im Volke 
beliebt und verehrt, wo man ihn kennt und 
nennt. 


* * % 


74. Elifabeth Franzisca Maria, Toch ⸗ 
ter weiland Sr. k. k. Hoheit des Erz 
herzogs Joſeph, Palatin, aus beffen 
dritter Ehe mit Maria Dorothea, 
fon. Brinzeffin von Württemberg, geb. 
ben 17. Zänner 1831, vermält zum erften 
Male.am A. October 1847 mit Erzherzog 
Berdinand Karl Bictor d' Eſte (geft. 
15. December 1849) [vergl. über Diefen 
des Lerifons Banb IV, ©. 87], zum 
andern Male am 18. April 1854 mit 
Erzherzog Karl Berbinand, zweiten. 
Sohne des Erzherzogs Karl. Aus ber 
erften Che ftammt eine Tochter, Erzher⸗ 
zogin Maria Therefe (Dorothea) 
(geb. 2. Zuli 1849). Ein Sohn aus der 
zweiten Che, Erzherzog Franz Joſeph 
(geb.5. März 1855), iſt wenige Tage nach 
feiner ®eburt (13. März 1855) geftorben. 
Wurzbach (Eonftantin), Das Eliſabethen⸗Buch. 

Feft-Album dentwürdiger Fürftinen (Wien 1854 
Pfautfch und Voß, 8%.) S. 106. 


* % 


75. Elifabeth Chrifline von Braun- 
ſchweig, Kaiferin (geb. 28. Auguft 1691, 
geft. 21. December 1750). Iſt die Toch⸗ 
ter Ludwig Rudolph's von Braun- 
ſchweig, Herzogs in Blankenburg, unb 
der Brinzeffin Chriftine Louife von 
Dettingen. In der proteftantifchen Reli⸗ 
gion, jener ihres Haufes, erzogen, nahm 
fie 1. Mai 1707 den katholiſchen Glauben 
an, meil fie als Oattin für Erzherzog 
Karl, nachmaligen Kaifer Karl VI. 
befiimmt mar. Am 18. October 1707 
wurde fie dem Erzherzog verlobt, am 
23. April des folgenden Jahres ihm per 
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Brocuration, und am 1. Auguft 1708 
zu Barcelona in Perfon vermält. Nach 
Karl’s IL, Königs von Spanien, und 
beffien Sohne Philipp’s IV. kinder⸗ 
loſem Tode im Zahre 1700, machte Karl 
feine Anfprüche auf Spanien geltend. 
Darüber entfpann ſich der fpanifche Suc⸗ 
ceffionsfrieg, der 12 Jahre dauerte. Am 
1. Auguft 1709 wurde Elifabeth als 
Königin von Spanien proclamirt und 
ale Karl durch den plöglihen Tod 
feines Bruders, des Kaifers Joſeph L, 
1711 nad Deutihland berufen ward, 
ließ er feine ®emalin in Catalonien 
zurüd und ernannte fie zur Megentin; 
aber troß aller Energie und Umficht, 
welche fie als ſolche entfaltete, mußte fie 
nad dem Frieden zu Utrecht Spanien 
(1713) verlaffen und verfügte fih zu 
ihrem Gemal nad) Linz. Am 18. Sep- 
tember 1714 wurde fie zur Königin von 
Ungarn, am 18. September 1720 zur 


Königin Böhmens gekrönt. Als fie 1740 


ihren Gemal verlor, zog fie fi) nad) 
Ungarn zurüd und hielt dort die Rechte 
ihrer Tochter Maria Therefia auf 
recht. Elifabeth Chriſtine ftiftele im 
Jahre 1750, ihrem Todesjahre, den nach 
ihr benannten Glifabethen-Orden, deſſen 
Dotation ihre Nachfolgerin, Die große 
Maria Therefia, 1771 zu einem jähr- 
fihen Einkommen von 16.000 fl. ver- 
mehrte und melcher feit dieſer Zeit 
Gtifabeth-Therefien-Orden heißt. Davon 
erhalten 21 verbienftvolle und mittellofe 
Generale und Oberſte einen jährlichen 
Stiftungsgenuß, u. z. nach drei Glaffen, 
ſechs der erften Glaffe jeder 1000 fl. 
acht der zweiten Glaffe jeder 800 fl. und 
fieben der dritten Glaffe jeber 500 fl. 
Der Kaiſer ernennt auf Vorfchlag Des 
Armee- Ober-Commanbo8 (früher Hof- 
friegsrathes) Die zu betheilenden Indi⸗ 
viduen; Feine Nation und feine Religion 


176 


Habsburg — Elifabeth 


ift Davon ausgeſchloſſen. Hohes Alter, 
fange Dienfte, vor dem Feinde erhaltene 
Wunden, Leibesgebrechen und bürftige 
Umftände geben Anſpruch auf dieſe Stif- 
tung, womit als Drbenszeichen verbunden 
ift ein in Gold eingefaßter Stern mit 
acht hafb roth und halb weiß emaillirten 
Spigen, in befien Mitte ein mit einem 
Goldrande eingefaßtes Dval fich befindet, 
worauf unter einer goldenen Kaiferfrone 
die verfchlungenen Namenschiffern Der 
hohen Stifterinen E. C. und M. Th. 
neben einander unb rings herum Die 
Worte fiehen: „Maria Theresia Paren- 
tis Gratiam perennem voluit“. Glifa- 
beth Chriftine gebar ihrem Gemal brei 
Kinder: Leopold (geb. 13. April, geft. 
4. November 1716), Maria Therefia, 
Die große Kaiferin (geb. 4. November 
1717) und Maria Anna (geb. 14. Sep- 
tember 1718), die nachmalige Statthal- 
terin in den Niederlanden und Gemalin 
des Bruders des Kaifers Franz I. Ste 
phan, des Herzogs Karl von Lothrin- 
gen, welchem als zweiten Zothringer und 
Helden, der für Oeſterreichs ſtuhm und 
Ehre gefochten, vor jedem Andern — und 
felbft vor dem berühmten Prinzen Gugen 

— zunächft das Denkmal gebührt, wel- 

ches dem des Erzherzogs Karl aufden 

äußern Burgplage errichteten. am 22. Rai 

1860 enthüllten gegenüber zu ftehen fom- 

men wird. 


Hoeck (W.), Anton Ulrich und Chriſtine Eliſabeth 
von Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolfenbuͤttel. Dar- 
ſtellung ihres Uebertrittes zur katholiſchen Kirche 
(Wolfenbüttel 1848, 80.). — Haeberlin 
(Franz Dominik), Trauerrede auf die Kaiſerin 
Eliſabeth Chriſtine (Hannover 1782). — Laei 
(Jacques de), Oratio funebris in lau- 
dem Elisabethae Christinae Brunsvicensis, 
romanae Imperatricis (Bruxelles 1751, Fol.)- 
— Symbola heroica in exequiis Elisabethae 
Christinae (Brux. 1781, Fol.). — L’Art de 
verifier les dates. VII, 396 et XVI, 229. — 
Bergleiche ferner auch die biographifchen Berte 
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über Katfer Karl VI. insbefondere: Dela- 
lande, Naffuet, Schirad. 


. 8 . a 


76. Eliſabeth auch Sfabella Clara 
Eugenia von Defterreich (geb. 12. Auguſt 
1566, geft. 1. December 1633). Sie iſt 
eine Tochter Philipp’s II., Könige von 
Spanien, und Glifabethens von 
Sranfreich. Sie war zuerſt dem König von 
Portugal, Sebaftian, verlobt; als jedoch 
diefer in der Schlacht von Alcazar. (16478) 
fpurlos verfhwunden mar, wurde fie 
am 8. Mai 1598 an Albrecht VI. von 
Defterreich, vormaligen Cardinal, nad) 
dem biefer dem geiftlichen Stanbe entfagt 
hatte, verlobt und am 18, April 1599 zu 
Valencia vermält. Philipp II., der 
Elifabeth zärtlich liebte, gab ihr bie 
Niederlande, die Grafſchaft Charolois 
und bie Franche Comté zum Heirathegut, 
jedoch unter der Bedingung, daß, im Fall 
fie finderlos fterbe , Diefe Länder an 
Spanien zurürfallen. Nachdem ihr Gemal 
fhon 1621 geftorben, führte Die Infantin 
die Negentichaft allein. Die Regierung 
diefer Fürſtin war ein beſtändiger Kampf 
mit ben Hollänbern; übrigens verband 
die Infantin mit ihrem fonft energifchen, 
faft männlichen Charakter bie weiblichen 
Zugenben der Sanftmuth und Srömmig- 
feit. Ihrer merfmürbigen Gnergie und 
Standhaftigfeit wird der Urfprung ber 
noch heute üblichen Bezeichnung ber Iſa⸗ 
belffarbe zugefchrieben. Elifabeth 
wohnte nämlich der denkwürdigen Belage- 
rung von Öftenbe bei, und foll, fo erzählt 
man, den Schwur gethan haben, nicht 
eher ihre Wäfche zu mwechfeln, bis biefer 
Plage würbe eingenommen fein; da nun 
die Belagerung brei Jahre, drei Monate 


und drei Tage Dauerte, fo hatte Die Wäfche | 


der Infantin während dieſer Zeit jene 

falbe Farbe angenommen, welche noch 

heutzutage mit dem Namen Jfabell- 
v. Wurzbach, biogr, Lexikon. VI. 
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farbe bezeichnet wird. Auch gab ſie Ver⸗ 
anlaffung zu der ebenfalls noch jetzt übli⸗ 
chen Bezeichnung des Fufßvolkes mit 
Infanterie; denn das auf ihren Befehl 
geworbene Fußvolk wurde auf neue Art 
bewaffnet und geäbt, und ber Infantin 
zu Ehren Infanteria genannt. Da biefe 
neue Einrichtung fi) bewährte, fo fanb 
dasfelbe bald Anklang, warb von anbe- 
ren Bürften auch eingeführt unb bie 
erfte ald Huldigung gegebene Benennung, 
weil fie bie bequemfte war, beibehalten. 
Elifabethftarb im Alter von 67 Jahren. 
Ihre Ehe mit Albrecht war kinderlos 
geblieben. 


Capromus (Franc.), Laudatio fanebris Isa- 
bellae (Brux. 1634, 4%.) — Chappuisot 
(Claude) , Laudatio funebris Isabellae, 
principis Belgarum (Brux. 1634, 8°.), fran- 
zoͤfiſch rberfeßt (ebd. 1685, 80.). — Courvoisier 
(Jean Jacques), Le sacr6 mausol6e de la 
princesse Isabelle Claire Eug6nie (Bruxel). 
1634, Fol.). — D’Ave (Anton), Oratio in 
Obitum principis Isabellse (Lovan 1634, 
40.). — Dubois (Charles), Histoire d’Albert 
et d’Isabelle (Brux. 1847, 120.). — Juan de 
la Madre de Dios, Sermon en las honoras 
de la serenissima sefora Isabel, infanta di 
Espaüa (Bruss. 1634). — Zemire (Aubert), 
Serenissimae principis Isabellae laudatio 
funebris (Antw. 1694, 4%). — Lisola 
(Francois de), Harangue fundbre sur la 
mort de la s6r6nissime princesse Isabelle 
Claire Eug£@nie infante d’Espagne (Besan- 
con 1634, 40.). — Puteanus (Eryceus), Idea 
heroica principis in exemplum Isabellae 
(Lovan. 1634, 40.). — Beiffenderg (Fredtric 
Auguste Ferd. Thom. de), Itinsraire de 
V’archiduc Albert, de la reine d’Espagne 
Marguerite et l’infante Isabelle en 1599 et 
1600 (Bruz. 1841, 8%.). Separatabbrud aus 
ben „M&moires de l’academie de Bruxelles“. 
— Ryckel van Oorbeeck (Jos. Geldolph van), 
Justa funebra principi Isabellae perso)- 
venda etc. (Lovan. 1634, 40.). — Serre 
(Jean Puget de la), Mausolée éxrigé & 1a 
m&moire immortelle de la princesse Isa- 
delle, gouvernante des Pays Bas (Bruzell. 
1634, Yol.). — Tristan (N. N.), La pein- 
tare de la s6renissime princesse Isabelle 
(Anvers. 1634, 4%). — Vernulaens (Nieo- 
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Jaus), Elogia oratoria Alberti Pii, Isabel- 
lae, Ambrosii Spinolae, Caroli comitis Bu- 
quoii, Joannes Comitis Tillii etc. (Lovan. 
1634 , 80). — Wachtendonck (Jan von), 
Orstio funebris principis Isabellae (Brux. 
1634, 40.). — Waulde (@.), Harangue fu- 
ndbre aux obsdques de madame Isabelle 
Claire Eug£nie infante d’Espagne (Mons s. 
d. (1634), 120.). — Grottii, Annales. — 
Reidani, Annales. — Amelot, Memoires. — 
Van Meteren, Historia rerum in Belgio. — 
Bentivoglio, Della Guerra di Flandra. — 
Cerisier, Tableau de l’histoire generale des 
Provinces Unis. IV, 491. — La Neuville, 
‚Histoire de Hollande. I, 27. 


* * * 


77. Eliſabeth, auch Sfabella Clara 
von Pefterreich (geb. 12. Auguft 1629, 
geft. 1685). Tochter Leopold's V. von 
Defterreich, Grafen von Tirol, vermält im 
Sahre 1649 mit Karl II. Oonzaga, 
Herzog zu Mantua (geft. 1665), dem fie 
nur einen Sohn, Karl IV., den legten 
Herzog zu Mantua und Montferrat, 
gebar, der (5. Juli 1708) in der Acht 
ftarb. Elifabeth flarb im Alter von 
56 Jahren. 

Hübner, am angez. Orte. Bd. I, Tab. 127u. 3907. 


* * * 


18. Ernft der Eiferne, Herzog von 
Defterreich (geb. 1377, geft. 9. Juni 1424), 
Sohn Leopold's IH. des Gerechten und 
Viridis', Tohter Barnabas', Her- 
3098 von Mailand, Bemafinen: 1) Mar- 
garethba, Tochter Bogislaus’ V., 
Herzogs von Pommern, vermält 1392, 
geftorben kinderlos 1410. 2) Gimbur- 
gis, Tochter Ziemovits', Herzogs in 
Mafovien, vermält 1412, geft. 28. Sep- 
tember 1429. Von dieſer letzteren hatte 
Ernft zehn Rinder, von denen nur fünf 
ihn überlebten, fünf in ber Kindheit 
ftarben; es find: Margarethe, ver- 
mält 1431 an Friedrich II. den Güti- 
gen, Ghurfürften von Sachſen, geft. 
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Bürftenhaufes; — Katharina, ver 
mält 1446 an Karl, Markgrafen zu 
Baden, geft. 141. December 1493, — 
Briedrih V., als deutſcher Kaifer 
Friedrich IV., nad) Anderen W., je 
nahdem Friedrich der Schöne in die 
Reihe ber deutfchen Kaifer aufgenommen 
wird oder niht; — Albrecht VL, geb. 
1418, geft. 3. Dec. 1463 [f. d. Rr. 12]; 
— Glifabeth, vermält mit Hugo, 
Grafen von Werdenberg; — Ernſt, 
Rudolph, Leopold, Alexander und 
Anna, alle fünf in der Kindheit ver- 
Rorben. Wahſſpruch. Ernft des Eifernen 
Sinnbild zeigte die halbe Mondfcheibe 
mit der Deviſe: „Nunquam eadem“. 
Wichtigere Lebensmomente: Als Ernſt's 
Neffe, Albrecht IV. das Weltwunber, 
farb, hinterließ er einen fiebenjährigen 
Sohn: Albrecht V., nachmaliger deut- 
fher Katfer Albrecht II. Ernft, von 
den Gebrüdern von Waldfee und den 
Wienern ganz vorzüglich unterftügt, über- 
nahm die Bormundfchaft. Darüber ent- 
fpann ſich mit feinem Bruder Leopold 
dem Dieten, nach Anderen dem Stolzen, 
Bruber- und Bürgerkrieg, und nament- 
(ic wüthete in Wien der Parteikampf; 
der Rath und die vornehmen Bürger 
ftanden zu Ernft, die Handwerker und 
das Volt zu Leopold. Endlich kam 
zu Klofterneuburg Die Berföhnung ber 
Brüder zu Stande. Ernft begab fid 
nad) Gratz und Leopold nad Wien. 
Aber nicht lange währte der Friede, der 
zwar wieder Durch Georg aus bem 
Haufe Liehtenftein, Bifchof von 
Trient, ausgeglichen, hingegen auf einer 
andern Seite um fo heftiger geftört 
wurbe, nämlich zwifchen Ernſt und 
feinem ‚Bruder Friedrich in Tirol, 
welcher Tirol und Burgau, die Vorlande 


6. Bebruar 1486. Margarethe ift und das Elfaß regierte, und bucch bie 


die Stammmutter des heutigen fächfifchen | 


- 


Argliſt Sigmund’s, Königs ber Deut- 
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ſchen, Ungarn und Böhmen, bem bie 
Macht der Habsburger an der Donau 
längft ein Dom tim Auge war, feine 
Zander verlor und noch dazu in bie 
Reichsacht verfiel (daher Friedrich mit 
ber leeren Taſche). Ernft, der dem 
Uebermuthe Sigmund's die Spike 
brechen wollte, eilte nun nah Tirol. 
„Was fein Bruder Sriedrich ver- 
fhuldet, fei dem Könige zu Gute gefom- 
men ... aber wenn fein Bruder etwas 
verbrochen habe, hätte nur er, aber 
nit fein ganzes Haus mißhan- 
delt und beraubt werben follen.* 
Diefe Antwort ließ Ernft dem Könige 
Sigmund entbieten. $riedrich, über 
Ernft’s Abfichten irregeführt, der nur 
Tirol für die Habsburger erhalten unb 
dem übermüthigen Sigmund entreißen 
wollte, ftellte fi) Ernft entgegen und 
wieder fanden zwei Parteien einander 
gegenüber: die Bauern und bie Bürger, 
die mit bem armen länderlofen $riedel 
(mie Sriedrich hieß) hielten, und bie 
Prälaten und der Abel, die zu Ernft 
fanden. Ernft aber, des Unglücks 
gebentend, fo durch feinen Zmiefpalt mit 
Leopold über Defterreihh gekommen, 
ſchloß — am 22. Juli 1416 zu Bogen — 
einen Stillftand auf Jahr und Tag; am 
1. und 17. Jänner 1417 wurden aber 
die Irrungen zwifchen beiden Brüdern 
ganz beigelegt, die alten Hausverträge 
erneuert und ein fefter Bund wiber den 
allgemeinen Zeind erneuert. Früher ſchon, 
1412, hatte E. mit einem außerlefenen 
Gefolge eine Wallfahrt nad) Paläſtina 
unternommen und 1414 zu Gratz einen 
Landtag gehalten, alle Kreiheiten ber 
Stände beftätigt und von ben fteirifchen, 
dann Prainifchen und Färnthnerifchen 
Ständen Die Huldigung empfangen. €. 
war ber legte Fürft, dem in Kärnthen 
nad) althergebrachter Sitte, während er 
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auf einem hölzernen Klotze am Zollfelbe 

faß, gehuldigt ward, wobei ein alter 

Bauer den Herzog an feine Megenten- 

pflicht erinnerte, 1418 waren zum erften 

Male die Türken bis an unb über bie 

Grenzen der Steiermark gebrungen; 

Ernſt, welcher fein Heer mit Defterrei- 

chern und Ungarn verftärkt hatte, fchlug 

fie bei Rabfersburg auf's Haupt und 
zurück; aber viele fleirifche Edle blieben 
auf dem Schlachtfelde. Zulept unternahm 

E. noch einen Zug gegen bie Hufflten in 

Böhınen, von dem er jedoch bald zurüd. 

fehrte, als ihn das energielofe Benehmen 

des Könige Sigmund, ber bald bieß, 
bald jenes, aber nie das Rechte wollte, 
verbroß. Ernftftarb im fräftigen Manne- 
alter von 47 Zahren. Seine unbeugfame 

Beftigkeit gab ihm den Beinamen bes 

Eifernen; war Friedrich der Freund 

Des Volkes, fo war Ernſt jener ber 

Nitterfhaft,; in feinem Lande war er 

geliebt, von den Nachbarn geehrt und 

gefürchtet, und die Steiermark ehrt heute 
noch das Andenken ihres Hochfinnigen 

Herzogs Ernft. 

Hübner (Joh.), Beneal. Tabellen (1719) Bd. I, 
Tab. 126, 48, 98, 157, 200 u. 230. — Fugger 
Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defterreich ... 
(Rürnberg 1663, &.%ol.) S. 406 b, 418 au. b, 
426 au. b, 488 — 444. — Arenbeckius (Vitus), 
Chronicon Austriscum in Pez: Scriptores 
rer. Austriac. Tom. I, p. 1270, 1274, 1279, 
1291. — Eines Ungenannten teutfche Jahr⸗ 
bücher bei demfelb. I, p. 1164, 1166. 
Roo (Gerard de), Annales rerum belli do- 
mique ab Austriacis Habspurgicae gentis 
principibus ec. gestarum (Insbruck 1592) 
p. 134, 140, 141, 142, 144—146, 154—187, 
166. — Chronicon belgicum bei „Pistorius“, 
Ausgabe von Struve III, 355. — Valvaſor, 
Ehre des Herzogthbums Grain. — Cuſpinian, 
Auftria. — Hormayr, Defterreich. Plutarch, 
III. Band, oder deffen Wieberabbrud in ber 
„Auftria. Oefterreich. Univerfal-Kalender für das 
Jahr 1854", S.7—14. — Erſch nd Grw 
ber, Allgemeine Encyklopaͤdie der Wiffenfchaften 

. und Künfte. I. Section, 37. Bd. S. 281—284, 

12 * 
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— Schmit Ritter von Tavera (Carl Dr.), 
Bibliographie zur Geſchichte des dfterr. Kaifer- 
ſtaates (Wien 1858, gr. 80.) Nr. 528-531. 


* * 
*. 


19. Ernſt, Erzherzog von Veflerreid) 
(geb. 15. Juni 1553, geft. 20. Bebruar 
1595). Sohn des Kaifers Marimilian 
U. und Maria’s, Tochter des Kaifers 
Karl V. Einen Theil feiner Jugend 
verlebte er in Spanien am Hofe Phi— 
lipp's II., der ihm eine Infantin zur 
Che zugedacht hatte; aber Bhilipp 
anberte fein Vorhaben und Ernft kehrte 
1571 nach Deutfchland zurüd. Als fein 
Bruder Rudolph I. Kaifer wurde, 
ernannte er Grnft zum Statthalter in 
Ober und Niederöfterreih, und nad) 
Erzherzog Karl’s Tode in Steiermark 
erbte er die inneröfterreichifchen Provin⸗ 
zen. 1592 fchlug Philipp den Liguiften 
in Frankreich vor, Ernft zu ihrem Könige 
zu wählen, in welchem alle er ihm feine 
Tochter Sfabella Clara Eugenia 
[f. Nr. 76] zur Gemalin gäbe. Aber die 
Verhandlungen blieben erfolglos. Phi. 
lipp I., von der Meinung geleitet, ein 


beutfcher Prinz würde den Slammändern- 


als Gouverneur willlommener fein, als 
die bisherigen italienifchen und fpanifchen 
Öouverneure , welche das Land aus- 
faugten, ernannte 1592 Ernſt zum 
Statthalter in den Niederlanden. Am 
30. Zänner 1594 hielt Ernſt feinen Ein- 
zug in Brüffel. Man empfing ihn mit 
Jubel, den die Einnahme von La Rare 
(19. Mai 1594), das den Rranzofen 
genommen worden, nur nod) fteigerte. 
Jedoch ungeachtet der Umficht und huma⸗ 
nen Mäßigung, mit welcher Ernſt Die 
Zügel des Regiments führte, wollten Die 
fünftlich genährten Unruhen nicht endi- 
gen. Der fpanifche Adel hatte zu großes 
Intereſſe am Kriege; er beffeibete im 
Lande die höchften Aemter, hatte bie 
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Verwaltung der Finanzen, und bereicherte 

fich in einem Kriege, welcher die Schäße 

zweier reichen Lander, Spaniens und ber 

Niederlande, erfchöpft hatte. Alle Bemü- 

hungen Ernft's fcheiterten demnach anı 

Widerftande des fpanifchen Adels. Die 

Wirren und Umtriebe fteigerten fich. 

Gröningen öffnete am 24. Zuli 1594 

feine Thore der vaterländifchen Partei, 

unter den fchlecht geführten und fchlecht 
bezahlten fpanifchen Soldaten brach offene 

Meuterei los. Louis Belasco erhielt 

nun den Oberbefehl der Armee, mußte 

aber den Rückzug antreten. Der &rz- 
herzog Ernſt blodirte indeffen Gambrai, 
wo Balagnıy, der bis dahin bie ftrengfte 

Neutralität bewahrt Hatte, befehligte. 

Nun trat Balagny aus der Neutralität 

heraus, fchlug fi) zur Partei der Pro- 

teftanten und verwüftete die Befigungen 
der Spanier mit Feuer und Schwerbt. 

Dazu gefellten ſich noch Die Intriguen 

franzöfifcher Seite, welche fi in eine 

Seriegserflärung Heinrich's IV. gegen 

Spanien auflöften, ber feine Truppen 

in Slandern einrüden ließ. Während 

die Verwirrung in den Niederlanden ben 

Höhenpunct erreichte, farb Ernft im 

Alter von 41 Jahren, nachdem er Die 

ganze Zeit feines Aufenthaltes in Den 

Niederlanden leidend geweſen. Bei 

Deffnung feiner Leiche will man einen 

Stein und ein Stüd Glas in den Einge- 

weiber: gefunden haben, welch‘ Ießteres 

die anliegenden Körpertheile verlegt hatte. 

Ernft befaß eine feinem Namen ent- 

fprechenbe tiefernfte Miene, man will ihn 

niemals lachen gefehen haben. 

Delrio (Martin Anton), Historia beilgica seu 
commentarius rerum in Belgio gestarum 
sub... .. comite (Petro Ernesto) Mansfeldio, 

.. archiduce Ernesto et praecipue Petro 
Henriques comite fontono (Fuentes); acce- 


dunt Ambrosii Spinolae victoriae (Col. Agr. 
1611, 49.). Diefes Wert bat Delrio unter dem 
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Pfeubonym „Rolandus Mirtaeus Onatinus“ 
berauögegeben. — Le Clerc (Jean), Histoire 
des Provinces unies, V, 156. — Van Mete- 
ren, Historia belgica, lib. XVII, 357. — 
Van Reyd, Oorspronck ende voortganck van 
de Nederlantsche Oorloghen. Buch XI, 441. 
— Grotius, Annales et Historiae belgicae, 
lb. IV. — Kbevenbüller (Ar. Chr. ©f.), 
Serdinandeifche Jahrbücher in einen pragmati⸗ 
fhen Auszug gebracht und berichtigt von 3. Fr. 
Runde. I. und II. Theil, ©. 5, 47, 73—81, 
209213, 269, 270, 352, 353, 449455, 504— 
507; III, 10—15, 87—92, 172—178, 250, 286, 
325, 8329, 530; IV, A, 5,68, 113, 114, 129, 140, 
— De Thou, Histoire universelle, liv. CIX. 
Baf. Ausg. von 1747, tom. IX, p. 401—403, 
408, A09, 413, 416—419, 422; liv. OXI, p. 
495, 496; liv. CXII, p. 368. — Erſch und 
Gruber, Allgem. Encyklopaͤdie der Willen: 
ſchaften und Künfte. I. Sect. 37. Bd. ©. 284 — 
296, von Ferd. Wächter. — Wagenaar, 
Allgemeine Gefchichte der vereinigten Niederlande 
(Reipzig 1760) IV. Theil, S. 54, 60, 63—66, 


* > 
* 


so. Ernſt Karl Felix Maria Rainer 
Gottfried Cyriak (geb. am 8. Auguſt 
1824). Sohn Sr. kaiſ. Hoheit des Erz 
berzog' 8 Rainer und Maria Glifa- 
bethens, kön. Brinzeffin von Savopen- 
Sarignan. Wurde im Jahre 1845 Oberft- 
Inhaber des Infanterie-Negiments Nr. 48 
und bilbete fih in der Schule bes Feld⸗ 
marfhalls Radetzky zum Waffenhand- 
werke heran. Im Jahre 1847 rückte ber 
Erzherzog zum General - Major vor. 
Rad) Beendung bes zweiten piemonte- 
fifchen Feldzuges erhielt er im Bereine 
mit den Generalen Graf Stadion und 
bon Hahne ben Auftrag, bie berüd)- 
tigte Garibaldiſche Bande aufzu- 
heben, als biefelbe Durch das Zufammen- 
ziehen kaiſ. Truppen genöthigt, das 
Aretin’fche verließ und fich in das Hodh- 
gebirge warf, welches Toscana von ber 
Romagna trennt. Am Berge Taffano 
fand ein Zufammenftoß (31. Zuli 1848) 
Statt und in regellofer Flucht wurden 
die Haufen auf das neutrale Gebiet San 
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Marino geworfen. Im Namen Bari. 
baldi’s fnüpfte nun bie Republik mit 
dem Erzherzog und General Hahne 
Unterhandlungen an, in beren Folge bie 
Bande, welche noch 1800 Abenteurer 
ſtark war, aufgelöft werben und ſich an 
die Defterreicher ergeben ſollte. Gari⸗ 
baldi feldft entfloh noch in der Nacht 
vom 31. Juli auf den 1. Auguft und 
überließ feine Genoſſen ihrem Schidfale, 
dem fie fi) auch noch im Laufe bes Iep- 
teren Tages ergaben. Der Erzherzog 
rücdte nun in San Marino ein, übernahm 
die Waffen und verließ am 2. Auguft 
die Republit. Zum Feldmarfchall-Lieute- 
nant ernannt, mit dem Großkreuze des 
Leopold-Ordens ausgezeichnet, erhielt er 
dann Das Commando einer Divifion bei 
dem 3. Armee-Gorps in Ungarn und ift 
gegenwärtig Commandant bes 2. Gaval- 
lerie Corps. 


Hirtenfeld (J.), Oeſterr. Militär-Ronverfationg: 
Lexikon (Wien 1852, Lex. 80.) Bd. II, ©. 243, 


% % 
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81. Ferdinand I., Deutfcher Kaifer 
(geb. 10. März 1503, geft. 25. Zuli 1564). 
Zweiter Sohn des Erzherzogs Philipp 
von Defterreich und Johanna's, Toch- 
ter Ferdinand's des Katholifchen; Enkel 
bes großen Maximilian J. und Bruder 
des Kaiſers Karl V. Gemalin. Im Jahre 
1521 vermälte er fich mit Wladiélaw's, 
Königs von Ungarn und Böhmen Tochter 
Anna [fiehe d. Nr. 24], welche jedoch, 
nachdem fie ihm 15 Kinder geboren, von 
denen 2 in ber Kindheit farben, bereits 
1547 geftorben war. Rinder: Marimi- 
lian II. fein Nachfolger in der deutfchen 
Kaiferwürde; Ferdinand, welcher Tirol 
und die auswärtigen Lande; Karl, mel- 
her Steiermarkerhielt; Eliſabeth, nadh- 
mals an Sigismund I. Auguft, 
König von Polen vermält [f. d. Ar. 70]; 
Anna, vermält an Albrecht IL, Herzog 





Habsburg — Ferdinand 


in Bayern [f. d. Nr. 26]; Maria, ver- 
mält an Wilhelm, Herzog von Kleve; 
Magdalena, Xebtifiin des Klofters 
Hal in Tirol; Katharina, vermält 
zuerfi an Franz, Herzog von Mantua, 
zum andern Male, nad) bem Tode ihrer 
Schwefter Elifabeth, an ihren Schwa- 
ger Sigismund Auguft von Polen; 
Eleonore, vermältan Wilhelm, Her- 
zog von Mantua; Barbara, vermält 
an YIpbonsD., Herzog von Berrara; 
Sobanna, vermäalt an Franz Maria 
von Medicis, Großherzog von Blorenz; 
Margaretha und Helena, melde 
Beide den Schleier nahmen; Urfula und 
Johannes ſtarben in zarter Kindheit. 
Wahlſpruch: „Fiat justitia aut pereat 
mundus.“ Wichtigere LeBeusmomente: Fer⸗ 
dinand erhielt eine forgfältige Erzie⸗ 
hung; als fein Bruder Karl die Regie- 
tung in Spanien antrat (1516), ſchickte 
er 8. in die Niederlande, wo Erasmus 
von Rotterdam den Plan zu feiner 
weiteren Ausbildung entwarf; 8. war 
bewandert in der claffifchen Literatur, 
fprad) Spanifch, Stalienifch, Deutfch und 
Sranzöfifch mit Fertigkeit, und auch im 
Gebiete der übrigen Wiffenfchaften war 
er nicht fremd. Nach feines Großvaters, 
des Kaifers Mar I. Tode (1519) erhielt 
er bie Öfterreichifchen Lande, d. i. das 
Erzherzogthum Defterreih, Steiermark, 
Kärnthen, Krain, Tirol erb- und eigen- 
thümlich. Als fein Schwager ZudwiglL, 
König von Ungarn und Böhmen, ber 
Gemal feiner Schwefter Maria, in ber 
Schlacht bei Mohaes gegen die Türken 
am 29. Auguſt 1526 geblieben war, und 
feine Kinder binterließ, erhob Ferdi. 
nand Anſprüche auf die Kronen von 
Ungarn und Böhmen, melde ihm aud) 
Beide zu Xheil wurden, leßtere ben 
26. October, erftere im November 1526; 
feit weldher Zeit Ungarn und Böhmen 
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(die mit Böhmen verbundenen Lande 

waren Mähren, Schlefien und die Laufiß) 

unausgefeptRebenreihedes Kal. 

ferthumes geblieben find. Ungarns 

wegen hatte Kaifer Ferdinand einen 

langen Kampf zu beftehen. Johann von 

Bapolya, Graf von der Zips und Woi- 

wode von Siebenbürgen, befaß eine ftarfe 

Bartei im Lande, Die auch ihn zum Könige 

frönte, und der Sultan Soliman ın- 

terftüßte Zapo[ya’s Anfprüche mit einem 
Heere von 300.000 Mann. Bis Wien 
war das Türfenheer vorgedrungen, und 
belagerte 1529 die Kaiferftadt. Niclas 
Salm war damals Wien's Retter. Die 
Türken zogen ab, fehrten aber mit neuer 
Heeresmaht 1532 wieder, rüdten bis 
an die Grenzen Steiermarfs vor, wo ein 
zweiter Niclas, Niclas Juriſſiſch, Com— 
mandant der Feftung Güns, ihnen unbe- 
fiegbaren Widerftand entgegenftellte, wo⸗ 
durch) Deutfchland und Wien Zeit gewan- 
nen, bie Kräfte zum Kampfe gegen den 
Beind der Chriftenheit zu vereinigen. Eine 
£aiferliche Flotte, befehligt von Andreas 
Doria, nahm eines der Darbanellen- 
fhlöffer weg, und Soliman fah fid 
gezwungen feinen. Rüdzug anzutreten. 
Der Vertrag von Großmwardein fam 
1538 zu Stande, nad) welchem ber alte 
und unvermälte Zapolya bis an feinen 
Tod den Königstitel von Ungarn behalten, 
diefer aber alsdann an Ferdinand. 
übergehen follte. Zgapolya aber vermälte 
fih wider Erwarten mit SJfabella, 
Tochter Sigis mund's von Polen, und 
befam 1540 einen Sohn Johann 
Sigismund. Als Zapolya bald dar— 
auf farb, widerfegte fich feine Witwe ber 
Vollziehung des Vertrages, worin fie von 
dem ehrgeizigen Martinuzzi, einem 

mächtigen Prälaten, ſtark unterftügt 
wurde. Der Türkenfrieg begann von 

Neuem 1541, und nur mit fehweren Be- 
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dingungen erfaufte Serbinand einen 
jährigen Waffenftillitand. Auch die Be- 
feitigung von Martinuzzi's Ginfluß, 
der am 19. Dec. 1551 unter den Dolchen 
von Meuchelmörbern fiel, half nichts zur 
Befferung der Sachlage, Der Kampf 
entbrannte von Neuem. Die Pforte be- 
theifigte fih, und enblich fam 1562 ein 
Sjähriger Waffenftillftand mit Soliman 
zu Stande. Serdinand gelangte, fo 
lange er lebte, nicht zum ungeflörten 
Befibe Ungarns. In Böhmen währten 
die religiofen Unruhen fort. Der Kut- 
tenberger Zandtag, 1485, hatte den 
Calixtinern 33 Jahre Duldung und 
Blaubensfreiheit zugeftanden. Nun machte 
Luthers Lehre mächtige Fortfchritte und 
ein engeres Band fchien Böhmen und 
Sachſen zu verbinden. Ferdinand, ent- 
ſchiedener Gegner Luther's und feiner 
Lehre, legte Hand an’s Werk zur Unter- 
drüdung der Sectirer. Die Schlacht bei 
Mühlberg 1547, in welder Johann 
Friedrich, Churfürft von Sachfen, gefan- 
gen worden, frönte feine Bemühungen. 
Der bfutige Reichstag fand zu Brag am 
22. Auguft 1547 Statt, genannt fo, weil 
von den Aufrührern, zwei dem Abel, zwei 
dem Bürgerftande Angehörige hingerich⸗ 
tet, viele andere mit Pranger, Beitfchung, 
Geldbußen und Gefängniß beftraft wur- 
ben. Ferdinand übertrug nun 1556 
ben Zefuiten den Unterricht ber Jugend, 
und eine firenge Büchercenfur überwachte 
die neu erfcheinenden Werke. Im Jahre 
1530 war Ferdinand von feinem Bru- 
der Karl zum römifchen Könige ernannt 
worden. Da Karl's Sohn Philipp 
fi) nicht Die Gunſt der deutſchen Reichs⸗ 
fürften erwerben konnte, trat er bei feiner 
Abdankung 1556 die Kalferkrone an 
Berbinand ab, 1558 erfolgte Die allge- 
meine Anerkennung feiner neuen Würde. 
Dur) Mäßigung und Umficht erhielt 
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Berdinand den Frieden in Deutſchland. 
Das Eoneilium von Trient, von welchem 
Berdinand Beflerung der religiöfen 
Zuftände erwartete, hatte ſich, ohne dieſes 
zu erreichen, aufgelöst, Da ftarb Ferdi⸗ 
nand im Alter von 62 Fahren. Die 
Geſchichte nennt ihn einen guten Regen⸗ 
ten. Anmuth und Würde waren über 
fein Yeußeres verbreitet ; Milde und Sanft- 
muth machten die Grundzüge feines Cha- 
rakters aus. Die von fpanifchen Beift- 
lichen in früheren Jahren ihm eingeflößte 
Unduldſamkeit in Religionsangelegenhei- 
ten wich in fpäteren Jahren, und machte 
einer gemäßigten Anfchauung Platz. Fer⸗ 
dinand, felbft hochgebildet, liebte ben 
Umgang mit gelehrten und unterrichteten 
Leuten. Dem Münzwefen gab er 1559 
eine neue Geftaltung, und den durch un- 
regelmäßiges Verfahren bei Aushebung 
der Truppen geftörten Landfrieden be- 
feftigte er auf's Neue. 


Buchholtz (Franz Bernhard), Geſchichte der 
Regierımg Ferdinand’s I. 9 Bände (Wien 
1830—1845, 80.). — Dolce (Lodovico), Vita 
di Ferdinando I. (Venezia 1566, 40.; ebd. 
1368, 40.). — Ekegmann (Peter), Aureolum 
imperatoris Ferdinandi I. symbolum: Fiat 
justitia aut pereatmundus (Upsala 1766, 40.). 
— Forgacs (Ferenc), Oratio in funere eto. 
imperatoris Ferdinandi etc. habita in tem- 
plo D. Stephani (Vienn. 1565, 40). — de- 
busllerius (Hieronymus), Epitome regii ac 
vetustissimi ortus sacrae caesareae et ca- 
tholicae majestatis Caroli V. et Ferdinandi 
I., Hungarise et Bohemiae regis (Hagenoae 
1330, 40. et Lovan. 1650, 80.) — Herold 
(Basilius Joannes), Oratio in obitum Fer- 
dinandi I. imperatoris (Francof. 1564, 40.). 
— KHoere (Joh. Gottfried), Programma de 
Romanorum rege Ferdinando pacis Augu- 
stanae conciliatore (Misen. 1735, Fol.). — 
Sodelt (Joh. Bapt.), Sefchichte der Regierung 
König Ferd in and's J. u. ſ. w. 4 Thle. (Wie 
1842 und 1843, 80.), [Ein Auszug aus Bu 
holtz's umfangreihem Werke] — Maseni 
(Jacob), Anima historise hujus tempoı 
h. e. historia Oaroli V. et Ferdinandi 
(Colon, Agr. 1672, 4°.; ebd. 1684 u. ebı 
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1709, 4%). — Rost (C. H.), Dissertatio de 
Ferdinando I., Smalcaldici belli Socio 
(Lips. 1789, 40.). — Ulloa (Alfonso de), 
Vita del potentiss. e christianiss. impera- 
tore Ferdinando I... .. dall’anno 1320 Ano 
al 1564 (Vonez. 1568, 40.). — Vergleiche uͤbri⸗ 
gens die überaus reiche Literatur über Ferd i⸗ 
nand in: Schmit Nitter von Tavera, 
Bibliographie zur Geſchichte des dfterr. Kaiſer⸗ 
ftaates (Wien 1858, gr. 8%.) Rr. 1935— 2449, 
[Tavera ordnet fie zur leichteren Heberficht nad) 
folgenden Abfchnitten: Biographien und 
Biograpbifche Beiträge Nr. 1933— 1971; 
Urkunden und Briefe Nr. 1972—1983; 
Unruhen in Defterreich Nr. 1984—1994 ; 
Bauerntrieg Nr. 1995-2020; Kirchliche 
Angelegenheiten Nr. 2021—2048; Wür- 
tembergifche Angelegenheiten Nr. 2048 
—2060; Böhmen Nr. 2061—2066 , Boͤh⸗ 
miſche Unruhen Rr. 2067—2080; Ungarn 
Re. 2081—2105;, Türkenkriege (1927— 
1568) Nr. 2106—2125; Urkunden zum 
Türkentriege Nr. 2126—2133, Lieber 
anläßlich bes Türkenkrieges Nr. 2133— 
23138; Aufforderungen zum Kriege 
gegen die Türken Nr. 2139—2168; Bon 
Ferdinand's I. Zug nad Ungarn bis 
zur Belagerung Wiens (1527—1329) Nr. 
2168— 2186; Wiens Belagerung (1529) 
Nr. 2187—2216; Einzelnheiten und Lie 
ber Nr. 2217—2231; Krieg 1532 Nr. 2232 
—2256; Belagerung von Büns Nr. 2256 
—2263 ; Feldzug 1532 Nr. 2264— 2282; 
Türken in Steiermark Nr. 2283— 2295; 
Krieg im 3.1587 Nr. 22962309; Krieg 
von 1540—15&7 Nr. 2310—2344; Zepter 
Krieg Ferdinand’8I. gegen Suleiman 
1551 — 1558 Nr. 23452397, Verbältniß 
zu Frankreich Nr. 2398-2402; Verbält- 
nis zu Rußland Nr. 24093— 2416; Vet, 
Seufhreden, Comet, Bucht vor bem 
Weltuntergange Nr. 2417—2429, Lei⸗ 
hen» und Lobreden auf Kerpinand I. 
Nr. 2430—2449,] 


* * 
* 


82. Ferdinand II., deutfcher Kaiſer 
(geb. zu Gratz. 9. Juli 1578, geſt. zu 
Wien 15. Zebruar 1637). Sohn des Cry 
herzogs Karl von Steiermark und Kärn- 
then und Maria’s, Tochter Albrecht's, 
Herzog in Bayern. Sein Vater Karl 
war der britte Sohn bes Kaifers Ferdi⸗ 
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nandL, und fomit$erdinand IL des 
Letzteren Enkel. Bemalinen: bie erſte Ge⸗ 
malin war feit 1606 Maria Anna, 
Tochter Wilhelm’s, Herzogs in Bayern 
(gef. 18. Mär; 1616); die Zweite feit 
14. Sebruar 1622 Sleonore, Tochter 
VBincenz' Herzogs von Mantua [f. d. 
Nr. 88]. Binder. Die zweite Ehe blieb fin- 
derlos; die Kinder ber erften Ehe waren: 
Johann Karl (geb. 1. Nov. 1603, geft. 
16. December 1616); Kerdinand IL. 
(fiebe d. Folg.), fein Nachfolger; Maria 
Anna (geb. 13. Jänner 1610, gef. 
28. Sept. 1665); Cäctlia Renata 
[fiehe d. Nr. 43]; Leopold Wilhelm 
(geb. 6. Jänner 161%, geft. 20. Rovem ˖ 
ber 1662); Chriftine (geb. 25. Mai 
1616, geft. tn ber Kindheit). Wahlſſpruch: 
„Legitime certantibus.* — Wichtiger 
Ledensmomente: Wurde unter der Zeitung 
Wilhelm's, Herzogs in Bayern, bes 
Bruders feiner Mutter, erzogen. Blieb bie 
zum 18. Jahre in Mündyen, wo Zefuiten 
feinen Unterricht geleitet, die Richtung 
feines Geiſtes und feiner religiofen Anfic- 
ten beftimmt haben. Sein Better Kaifer 
Mathiasbebiente fich öfter feines Hathes. 
Als auf des Grafen Mathias Thurn 
Anfttftung die Unruhen in Prag ausbra- 
hen, und am 23, Mai 1618 zwei kaiſer⸗ 
fihe Räthe mit ihrem &eheimfchreiber 
Babricius aus dem Fenſter Des Prager 
Scloffes Hinausgeworfen wurden, womit 
fo zu fagen ber 30jährige Krieg feinen 
Anfang nahm, war es Ferdinand, ber 
feinem Better Die Anwendung der äuftr- 
fien Strenge antieth. Am 20. März 1619 
ftarh Kaifer Mathias; vermöge ber kei 

feinen Lebzeiten beftimmten Wahltrat Fer⸗ 

dinand als König von Böhmen auf. Die 

Unruhen in Böhmen, trotz aller Verſuche 

Berdinand's fie zu befchwichtigen, ge 

warnen einen immer heftigeren und bro- 

henderen Sharakter. Mathias Thurn 
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rückte bis vor Wien und belagerte den Kai- 
fer in der Hofburg; Ferdinand behielt 
in diefem Ungemitter einen unerfchütterli- 
chen Muth im Vertrauen auf ben Beiſtand 
der Mutter Maria von Loretto, zu ber er 
einft gewallfahrtet. Die 16 proteftantifchen 
Barone drangen bis in des Katfers Ge⸗ 
mach, Thonradl, Baron von Ever- 
gaffing, wagte es, bes Kaiſers Perſon 
anzutaften, und bie hiftorifch gemorbenen 
Worte: „Ferdinandule subseribas“ zu 
rufen, Da rettete Das Grfcheinen ber Küraf- 
fiere von Dampiere (heut Küraffier-Regi- 
ment Rt. 8, Prinz Karl von Preußen) 
auf dem Burgplage den Raifer. Ferdi⸗ 
nanb’s Vertrauen auf ben wunderbaren 
Schuß von oben befeftigte ſich feit dieſer 
Zeit noch mehr. Als Thurn nun von 
Bien abzog, und nach Böhmen eilte, be- 
gab fi Ferdinand nah Frankfurt 
amMain, wo er am 28. Yuguft 1619 zum 
deutfchen Kaifer gemählt wurbe. In Boh- 
men, wo inbeffen ein allgemeiner Reiche- 
tag zufammen berufen worden, auf mwel- 
hen audy bie mährifch-fchlefifchen und 
laufiger Stänbe verfammelt waren, wurde 
aber Ferdinand's frühere Wahl zum 
böhmifchen Könige für ungiltig erklärt, 
Friedrich V. von der Pfalz, am 27. Au⸗ 
guft 1619 zum Könige gewählt, und mit 
vieler Pracht am 25. Oct. 1619 gefrönt. 
Die Ungarn hatten fi) audy erhoben, und 
den Bürften von Siebenbürgen zu Hilfe 
gerufen. Nachdem Ferdinand am2.Nov. 
zum deutſchen Kaifer gekrönt worden, und 
nady Defterreich zurückkehrte, fand er 
Bien belagert. Rur die Ungunft der Jah- 
reszeit befreite Wien von ferneren Drang- 
falen; da Thurn nach Böhmen, Bethlen 
nah Ungarn zurüdfehrte, wo leßterer 
alsbald zum Könige ausgerufen wurde. 
An Deutfchland hatten fich indeflen zmei 
Parteien gebilbet, bie proteftantifchen 
Fürften, auf welche Friedrich von ber 
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Pfalz zählte, bildeten die Union; bie 
fatholifchen, die auf Fer dinan d's Seite 
traten, die Ligue. Der Ziwiefpalt in ber 
Union, indem Johann Beorg I. von 
Sadfen auf Ferdinand's Seite trat, 
ſchwächte Die proteftantifche Partei. Die 
Schlacht am weißen Berge, am 8. No- 
vember 1620, brachte bie Entſcheidung, 
welcher die blutigen Tage in Prag, 
Brünn und an anderen Orten folgten; 
das Heer Friedrich's von ber Pfalz 
ward vernichtet. Die Siege Tilly’s bei 
Bimpfen über Sriedrich von Baden, 
am 8. Mat 1622, bei Höchft über Chri— 
fian von Braunfchmweig. am 19. Zuni 
1622, und bei &oo, am 6. Yuguft 1623 ; 
ferner Wallenftein’s über Ernft von 
Mansfeld bei Deffau, am 28. April 
1626; dann wieter Tilly's über Chri. 
ftian IV. von Dänemarf bei Lutteram 
Barenberge, am 27. Auguſt 1626, und 
Wallenſtein's eigenthümliches Kriege: 
foftem förberten Ferdinand's Sache. 
Den König von Dänemark zwang er zum 
Frieden in Lübeck, am 12. Mai 1629, 
wodurch Ferdinand zum Herrn ber kän- 
der vom adriatiſchen Meere bis zur Oftfee 
wurbe. Früher noch, am 6. März 1629, 
hatte er das Reftitutions-Ebict er- 
laffen, wonad) Alles wieder auf denfelben 
Buß gebracht werben follte, wie e8 vor Dem 
Paffauervertrage, 1552, gemefen, 
und durch das Ferdinand feinen bisheri- 
gen Bundesgenoſſen Johann Georg 
von Sachſen verlor. Um die letzte Hand 
an dieſe Angelegenheiten zu legen, vor- 
nämlid) aber, um feinen Sohn Berbi- 
nand zum römijchen Könige wählen zu 
laffen, berief Ferdinand II. im Februar 
1630 einen Shurfürftentag nah Regen. 
burg, ohne jedoch feinen Zweck zu errei- 
chen. Indeſſen hatte bie proteftausifche 
Partei an Guſtav Adolph, König von 
Schweden, einen neuen und mächtigen 
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Freund gewonnen. Diefer landete am 
24. Juni 1630 mit einem auserlefenen 
Heere an den Küften Bommerns, und 
das Kriegswehe begann von Neuem, mit 
wechſelndem Glücke ber Gtreitenden. 
Tilly hatte Magdeburg am 10. Mai 
1631 erflürmt, Guſtav Adolph bie 
Schlacht bei Breitenfeld nächft Leipzig 
am 7. September 1631 gewonnen; der 
König drang vor; bei Rain am Lech 
in Bayern, am 13. April 1632, ftellte ſich 
ihm Tilly entgegen, um ihm ben Ueber- 
gang zu währen. Eine Balconetkugel zer- 
fhmetterte Tilly's rechten Oberfchentel, 
am 30. April erlag er feiner Wunde. Die 
Schweden befegten Münden, Böhmen 
war in den Händen der mit Guſtav 
Adolph verbünbeten Sachſen, Rakotzy 
bedrohte Ungarn, in Oberöfterreih war 
ein Aufſtand ausgebrochen. In fo miß- 
licher Lage befand fich neuerdings Ser- 
Dinand. Nur einen Mann gab es, der 
in folcher Noth retten konnte; es war 
Ballenftein, deſſen Name in der 
Kriegemwelt einen glänzenden Ruf befaß; 
W. wurde nun mit unumfchräntter Boll- 
macht an die Spitze einer Armee ge- 
ftellt. Uber Wallenfteinentfprach den 
gehegten Grwartungen nicht. In der 
Schlacht beilügen, 6. November 1632, 
ftanden fi) Wallenftein und Guſtav 
Adolph gegenüber. Die Schweden ge- 
warmen den Sieg, aber theuer erfauft 
mit dem eben ihres Könige. „Wie 


gerne," rief Berdinand, als man ihm. 


Guſtav Adolph's Tod meldete, „hätte 
ich ihm eine glückliche Heimkehr gegönnt, * 
und von des Königs blutigem Koller 
wendete er voll Wehmuth die Blicke ab. 
Wallenftein zog fi) nad) der Schlacht 
von Lützen nad) Böhmen zurüd, und 
machte fich durch fein ferneres Verhalten 
fo verdächtig, daß er (ob als gerechtes 
Opfer feiner Schuld oder als jenes feiner 
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zahlreichen ihn verbächtigenben Feinde, 
ft noch nicht erwiefen) zu Gger am 
25. Sebruar 1634 ermorbet wurde. Der 
Kaifer ernannte nun feinen Sohn Ferdi. 
nand zum Öeneraliffimus, unter welchem 
bie Dinge einen beffern Fortgang nah- 
men, denn Regensburg und Donau- 
wörth wurden von der faif. Armee ge- 
nommen, bei Rörblingen mwurbe am 
7. September 1634 ein glänzender Sieg 
erfochten, und der Ghurfürft von Sachfen, 
der fich von den Schweden losſagte, ſchloß 
nun einen Separatfrieden zu Prag am 
30. Mai 1635, in welchem der Kaifer 
bie Ober- und NRieber-Laufiß erhielt. Die 
fiegreiche Armee rüdte nun unaufgehalten 
vor, überfchritt Die Grenzen Frankreichs, 
befegte Burgund und Champagne, und 
nur bie wenigen glüdlichen Erfolge im 
Norden Deutfchlands, wo Banner bie 
Sachſen bei Dömitz 1635, die Zaiferlic)- 
fächfifche Armee bei Wittfto ck 24. Sept. 
1636 fchlug, verhinderten Das weitere Vor- 
rüden in Frankreich. Ferdinand berief 
aber noch einen Bürftentag nad) Regens 
burg am 15. Sept. 1636, und dießmal 
führte er feine eblingsidee, die Wahl 
feines Sohnes zum römifchen Könige, 
durch. Sie erfolgte am 22. Dec. 1636. 
Das war Ferdinand's IL. letztes poli- 
tifches Gefchäft. Das Ende des bei feinem 
Regierungsantritte begonnenen Krieges 
erlebte er nicht mehr, denn balb nad 
feiner Rückkehr aus Regensburg ſtarb er 
in Wien im Alter von 59 Jahren und 
im 28. Jahre feiner Regierung. Die 
Gefchichtfchreiber bemerken in ihren Cha⸗ 

rakteriſtiken über ihn: Sein Feſthalten an 

ber Tatholifchen Religion bedingte feine 

Politik, in welcher er großen Scyarfblid 

befaß. Ein feſter unerfchütterlicher Sinn, 

Faſſung und Standhaftigkeit im Unglüde, 

bauptfächlich hervorgehend aus feiner 

Frommigkeit, waren ihm eigen. Auch bie 
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fanfteren Neigungen eines Bamilienvaters 
waren ihm nicht fremd, fowie ein mildes 
Mitgefühl für Nothleidende. Jedem war 
er zugänglich, felbft Bettlern, von denen 
man fürchtete, daß fie mit der Peft behaf- 
tet fein dürften. Er kaufte eine große 
Anzahl Chriftenfclaven los, fpeifte Arme, 
und trug Die Koften für Unbemittelte bet 
Prozeſſen. In hohem Maße freigebig 
war er gegen bie ®eiftlid;feit, deren Gin- 
fünfte er oft um Bedeutendes erhöhte; 
40.000 fl. wurden jährlih unter Die 
öfterreichifchen Prälaten vertheilt. In 
Böhmen errichtete er vier Bisthümer, 
mehrere Seminarien, Krantenhäufer und 
fonftige Anftalten für Rothleidende. Außer 
vielen Klöftern für einzelne Mönchsorden 
ftiftete er 16 Sefuitencollegien. Pater 
Zamormain, ein Jeſuit, war fein ein- 
flußreicher Beichtvater. 


Bell (Ricolaus), Oefterreichifcher Lorbeerkranz, 
d. i. warhafftige hiſtoriſche Befchreibung aller 
denfwürdigen Sachen unter der Regierung ber 
Kayfer Matbiae und Ferdinand IL, von 
1617 bis 1625 (Francf. 1625, Fol.). — Derfelbe, 
Kriegs» und Friedenshandlung Ferdinandi 
II. und III. von 1625 bis 1640 (ebd. 1640, Fol.). 
— Busonus (Josephus) , Elogium Ferdi- 
nandoII. Austriaco-Romanorum imperatori 
vere pio, vere maximo (Rom. 1634, 40., 
auch Wien 1634, 4°.) [ded Berfaffers wahrer 
Name ift Giov. RHö]. — De conventu Fer- 
dinandi II. imperatoris Ratisbonae anno 
1630 (London 1832, 40.). — Helbig (Karl 
Guſtav), Der Kaiſer Ferdinand (II.) 
und Herzog (Albrecht) von Friedland waͤh⸗ 
rend des Winters 1633/34; mit Wallen⸗ 
ftein’® SHoroscope von (Johann) Keppler 
(Dresden 1852, 8%), — Hurter (&riedrid), 
Geſchichte Kaifer Ferdinand's II. und feiner 
Eltern. I. bis IX. Bd. jedoch erft der VIII. und 
IX. Bd. umfaffen die Sefchichte Ferdinand's 
U., die früheren Bände enthalten jene der Eitern 
des Kaifers Ferdinand (Schaffhaufen 1850, 
80). — Hurter (EFriedrich von), Kailer Fer 
dinand’s II. nebft des apoftoliichen Nuntius 
Carl Sarafa Bericht über Ferdinand's 
Zebensweife, Zamilie, Hof und Politik (Wien 


1860, Braumüller, 80.). — Derfelbe, Feindſelig⸗ 
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feiten gegen das Haus Defterreich zur Zeit Kaifer 
Ferdinand des Zweiten (Braumüller 1859, 
80.). — Khevenküller (Frans Christ. v.), An- 
nales Ferdinandei ab anno 1598 usque ad an- 
num 1639, oder wahrbafte Befchreibung Kaifer 
Ferdinand's III. (Regensburg 1640—1644, 
Fol. in 12 Bon. — Leipzig 17161726, Fot., in 
10 Bon.). Deutfcher Auszug von Juſt. F.Runde 
in 4 Theilen (Reipzig 1778—1781, 80). — Ger- 
meau de Lamormain (Guillaume), Ferdi- 
nandi II. Romanor. Imperatoris virtutes 
(Wien 1638, 40. auch Antw. 1638, 24°. ; Col. 
Agripp. 1639, 4%. und Tyrn. 1739, 49.) ; in's 
Deutfche überf. von Job. Jac. Eurgius (Wien 
1639, 40.); in's Spanifche (Madrid 1640, 40); 
in's Sranzöfifche von Joh. Leurehon (Paris 
1638, 40); in's Stalienifche von 3.3. Curtzius 
(Wien 1638, 40.). — Lemire (Audert), De 
bello Bohemico Ferdinandi II. caesaris 
liber. (Lugd. Bat.'1621, 120. ; auch Col. Agr. 
1622, 80.). — Matenez (Joh. Friedrich), De 
parentela, electione et coronatione Ferdi- 
nandi II. in regem Romanorum libri III 
(Col. Agr. 1621, 40.). — Nelk (Theophil), 
Die Zierde der Fürften im 17. Jahrhundert oder 
bie Tugenden Ferdinand's II., römifchen 
Kaifers (Landshut 1834, 80. mit Portr.). — 
Pietro-Santa (Bilvestro), Oratio funebris 
dum justa exeqularum Ferdinando II. Au- 
striaco electo imperatorum persolverentur 
(Rom 1637, 40.). — Pellicer de Salas y To- 
var (Jose), Virtudes y vide espiritual del 
empersdor Ferdinando II. (Zaragor 1640, 
80.). — Relation des gottfeligiten Ableibens 
(sie) Ferdinandi des Andern (Wien 1697, 
40.). — Silbert(Sob. Bet.), Ferdinand IL., 
römifcher Kaifer und feine Zeit (Wien 1836, 80,). 
— Vida e hechos del emperador Fer- 
nando II. (Barcinon 1648, 80.). — Virtu- 
tes regiae divi Ferdinandi II. anno ejus- 
dem obitus saeculari debitae pietatis ergo, 
metro adumbratae (Graec. 1737, 8%), — 
Weber (Immanuel), Sylloye rerum praeci- 


puarum tempore Ferdinandi II. in Europa 


gestarum (Giessen 1713, 40.). — Wolf (G.), 
Zerdinand II. und die Juden. Nach Acten» 
ftüden in den Archiven der k. €. Diinifterien des 
Innern und Aeußern (Wien 1859, Braumüller, 
£[. 8°.) [eine fehr intereffante Schrift über diefen 
firenggläubigen Monarchen, welche, wie der Ber 
faffer bemerkt, beweifen foll (und beweist), daß 
Strenggläubigkeit im Katholizismus nicht Hand 
in Hand mit Judenhaß und Verfolgung geht, 
denn Humanität ift das oberfte Geſetz aller Reli⸗ 
gionen]. — Zimmermann (Joh. Nep.), Pribe- 
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hova krälovstvi ceäkeho za panoväni Fer- 
dinandi II. 2 Bde. (Prag 1820, 80.). 


% 
* * 


83. Ferdinand III. deutfcher Kaifer 
(geb. zu Gratz 13, Juli 1608, geft. zu 
Bien 2. April 1657) Zweitgeborner 
Sohn bes Kaifere Ferdinand II. und 
MariaAnna's, derTochter Wilhelm's, 
Herzogs in Bayern. Gemalinen: 1) Seit 
1631 MariaAnna, Tochter Philipp's 
III., Könige von Spanien, welche am 
13. Mai 1646 ftarb; 2) feit 2. Juli 
1648 Maria Keopoldine, Tochter 
bes Erzherzogs Leopold V. in Tirol, 
welche er am 19. Yuguft 1649 verlor, 
3) feit 30. April 1651 Eleonore, Tochter 
Karls IL, Herzogs in Mantua, geft. 
5. Dec. 1686. Rinder. Bon der erften 
Gemalin; $erdinanbIV.(geb. 8. Sept. 
1633, geft. 9. Zuli 1654); Maria 
Anna (geb. 22. Dec. 1634, geft. 16. Mai 
1696) ; Philipp Auguſt (geb. 15. Juli 
1637, geft. 6. Zult 1639) , Marimilian 
Thomas (geb. 26. Dec. 1638, geft. 
6. Zuli 1639); Leopold, nachmals 
deutſcher Kaifer (geb. 9. Zuni 1640, geft. 


5. Mai 1705); Maria (geb. und gefl. 


1646). Bon der zweiten Gemalin: Karl 
Sofepb (geb. 7. Auguft 1649, geft. 
27. Zanner 1664). Bon der Dritten: 
Therefe Marin (geb. 26. März 1652, 
geft. 12. Mai1653); Sleonore Marla 
(geb. 21. Mai 1653, geft. 17. December 
1697) [fiehe Nr. 54]; Maria Anna 
Joſepha (geb. 20. Dec. 1654, geft. 
14. April 1689); Ferdinand Jofeph 
(geb. 11. Februar 1657, geft. 16. Zuni 
1658). Wahlſpruch: „Pietate et justitia.“ 
Wichtigere CLebensmomente. Ferdinand 
war ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters in den 
Kämpfen jener Tage zu Ruhm gelangt; 
nach Wallenſtein's Ermordung über- 
nahm er den Befehl der Armee, bewirkte die 
Eroberung von Donaumdrth und Re⸗ 
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gensburg,underfodht am 7.Sept. 1634 
den Sieg bei Nördlingen, wo ber 
Schweden ·˖ General Horn gefangen warb, 
und Herzog Bernhard von Weimar nur 
mit Mühe durch die Flucht ſich rettete. In 
Bolge beffen trat Johann Georg J. 


von Sachſen von feinem Bünbniffe mit 


den Schweden zurüd. Am 22. December 
1636 wurde 8. zum römifchen König ge- 
wählt, und als fein Vater bald barauf 
(15. Sebr. 1637) ftarb, folgte er ihm auf 
dem Kaiferthrone. Ferdinand's Sorge 
war nun auf die [ängfterfehnte Herftellung 
des Friedens gerichtet, zu welchem Zwecke 
die gefährliche Uebermacht Frankreichs und 
Schwedens in beutfchen Angelegenheiten 
gebrochen werden mußte. Nach langen 
Zögerungen begannen 1645 die Ber 


bandlungen zu Münfter und Dsn« | 


brüd, während denen jedoch Der Krieg 
fortgefegt wurde. Ein in der Zwifchengeit, 
1640, vom Kaifer nad) Regensburg be 


rufener Fürftentag löste erfolglos fich auf. 


In Diefe Tage fallt das berühmte Werl 
Hippolyt’s a Lapide: „Dissertatio 
de ratione status in imperio nostro 
romano -germanico® (Stettin 1640). 
beffen wahrer Berfaffer Bogislam 
Philipp von Chemmnitz, ſchwediſchet 


Rath und Hiftoriograph, ſich unter ob: 


gem Pfeubonym verbarg. Darin wurden 
das eigentlihe Wefen ber deutſchen 
Reichsverfaſſung entwidelt, die Mängel 
und Gebrechen berfelben enthüllt und be- 
leuchtet, die beutfchen Neichsfürften auf 
ihre Privilegien und Rechte gegenüber 


dem Kaifer aufmerffam gemacht, und ber | 


Grund zujenerfyftematifchen Uneinig- 
feit gelegt — denn ohne Syſtem mar fie 
ſchon längft herrſchend, — melche feither 
das Zuftandefommen einer deutfchen Gen- 
tralgewalt zum Frommen ber übrigen 
Großmächte Europa's unmöglich gemacht 
hatte. Diefes Werk ſchwaͤchte Das Anſehen 


—R_ 
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des deutfchen Kaifers flärker, als viele 
verlorene Schladhten, dazu fam noch Die 
Niederlage der Kaiferlichen bei Jankowitz 
(24. Februar 1646) ; alles Dieß beftimmte 
den Kaiſer zum Abfchluffe des meftphäli- 
hen Friedens, der endlich am 24. Oct. 
1648 "zu Stande fam, und das von 
Hippolyt a 2apide theoretifch be- 
gonnene Bernichtungsfgftem der deutſchen 
Einheit, Durch die Paragraphe des BVer- 
trage8 förderte. Auf einem 1652 nad) 
Regensburg berufenen Bürftentage er- 
wirkte Berdinand wohl die Wahl feines 
Sohnes Berdinandb zum römifchen 
Könige, aber ſchon zwei Jahre fpäter, 
1654, raffte der Tob den König im Alter 
von 21 Jahren dahin. Durch Mäßigung 
und Zeftigfeit verftand Ferdinand den 
fo ſchwer errungenen Frieden in Deutfch- 
land zu erhalten, den lange noch nad)- 
wogenden leidenfchaftlichen Yufregungen 
feßte er Ruhe und Gnergie entgegen; 
durch biedere Offenheit gewann er alle 
Parteien, er war duldfam in Religions. 
fachen, und ließ, feinem Wahlfpruche ge- 
treu, ftrenge ©erechtigkeitsliebe vorwalten. 
Stand er auch an Geift und politifchem 
Scharfblid feinem Vater nad), fo feierte 
er durch rebliches Wollen und meifes 
Fördern des Guten nicht ‚minder glän- 
zende Siege. Ferdinand fprach mehrere 
Sprachen, bewährte fich als Feldherr, und 
war ein Freund und Förderer der Wiffen- 
(haften und Künfte. Bon letzteren liebte 
er vorzugsmeife die Muſik, und befaß 
nicht nur Fertigkeit im Spiele, fondern 
war auch Gompofiteur. Sein Hoforganift 
Bolfgang Ebner, ein Augsburger, ließ 
eine Arie mit 36 Variationen, die Fer⸗ 
dinand gefchrieben, 1648 prachtuoll in 
Prag druden. Kircher in feiner „Musur- 
gia,“ Seite 685689, theilt einen vier- 
fimmigen Gefang mit beziffertem Baß 
von Ferdinand's Gompofition mit, 
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und fügt Seite 690 hinzu: „Intelligo 
et Catholicum Regem summo sane in- 
genio Litanias quasdam composuisse, 
quas quis necdum obtinere licuit ur- 
gentis operis importunitate eas velin- 
vitus omittere coactus fui“. Die „Allge- 
meine Leipziger mufikaliſche Zeitung,“ 
theilt in ihrem 28. Jahrgange, ©. 503 
und 504, einen Pſalm Miserere von 
Ferdinand's Kompofition mit, die in 
einem einfachen vierftimmigen Ghorge- 
fange befteht. Diefe Liebe zur Mufif, ver- 
bunden mit einem fdyönen Talente, offen- 
barte fich noch reicher in feinem Sohne 
Leopold J. und datirt aus jenen Tagen 
die Gründung der reichen Muſikalien- 
bibliothef, welche gegenwärtig einen Be- 
ftandtheil der kaiſ. Hofbibliothef in Wien 
bildet, und die unter den fpäteren Kaifern 
und einzelnen mufiffiebenden Oberftfäm- 
merern — als Borftehern diefer Anftalt — 
beträchtlich vermehrt wurbe. 


Asterius (Justus), Examen comitiorum Ratis- 
bonensium seu disquisitio politica de nu- 
pera electione Ferdinandi III. in regem 
Romanorum (Hanov. 1637, 49.) [fiehe meiter 
unten: Ostermann]. — Avancini (Niccold), 
Sapientia terrarum coelique potens, seu 
panegyricus funebris ad solennes exsequias 
Ferdinandi III. (Wien 1657, Fol.). — Engel 
(Arnold), Oratio funebris post obitum Au- 
gustissimi Imperatoris Ferdinandi III. 
(Prag 1657, 40.). — Gualdo-Priorato (Gda- 
leazzo), Historia di Ferdinando III. impe- 
ratore. 2 Bände (Vienna 1672, Fol., mit 
Portr.). — Ostermann (Peter), Legitima 
corona Romana Ferdinando III. imposita 
8. anacrysis examinis comitiorum Ratisbo- 
nensium Justi Asterii (Hanov. 1640, 4°.) 
[fiebe oben: Asterius]. — Reichenderger 
(Maximilian), Ferdinandus III. pius et 
justus etc. oratione funebri laudatus (Prag 
1657, 4%). — RBudawsky (Laurentius Jo- 
hann), Lugubris panegyricous in solennibus 
exequiis Ferdinandi IIT. etc. (Viennae 1657, 
Fol.). — Wassenberg (Everard), Panegyri- 
cus sacratissimo imperatori Ferdinando III. 
dictus, singularem horum bellorum onnium 
hujusque paecis faciem cum parenesi ad 


Habsburg — Ferdinand 


Germanos, pro communi patria, libertate, 
gloria tuonda , repraesentans (Col. Agr. 


1647, 12%.). 
% » 


% 

84. Berdinand IV., römifcher König, 
König von Ungarn und Böhmen (geb. 
8. September 1633, geft. 9. Zuli 1654). 
Der erfigeborne Sohn bes Kaifers Fer⸗ 
dinand IL [f.d. Vorigen] und Maria 
Anna’, Tochter Bhilipp’s IL. 
Königs von Spanien; wurbe amd. Auguft 
1646 zum Könige von Böhmen, am 
16. Juni 1647 zu jenem Ungarns 
gefrönt. Im Zahre 1653 wurde er zum 
römifchen Könige erwählt, aber ſchon im 
nächſten Zahre, im Alter von 21 Jahren, 


"fiel er ein Opfer der Blattern. Während 


ber fieben Jahre feines Königthums in 
Ungarn erfreute fich das fonft immer von 
Parteien erregte Land des Friedens. 
Sein jüngerer Bruder, nachmals Kaifer 
Leopold I., folgte ihm in biefer und 
in den anderen föniglichen Würden. 

Hübner (Joh.) Geneal. Tabellen (2eipzig 1719, 

fi. Qu.%ol.) Bd. I, Tab. 127. 


* bi 
* 


85. Ferdinand von Leſterreich, Erz 
bifhof von Tolebo und Sarbinal (geb. 
16. Mai 1609, geft. 9. November 1641). 
Sohn Philipp’s IM., Königs von 
Spanien, und Margaretha's, Tochter 
des Erzherzogs Karl von Defterreich. 
Er erhielt eine vortreffliche Erziehung, 
und verband mit feltenen Talenten einen 
großen Gifer in Erwerbung von Kennt- 
niffen. Schon 1619 erhielt er die beftän- 
Dige Mbminiftration des Crzbisthums 
Toledo, welche er am 5. Mai 1620 
antrat; am 29. Juli 1619 wurde er mit 
dem Sardinalshute geſchmückt; auch wurbe 
er bereits 1631 von feinem Bruder, dem 
Könige, dazu beftimmt, nach ber Infantin 
Zfabella Clara Eugenta [f. d. Nr. 
76] bie Regierung der Nieberlanbe zu 
übernehmen. Im April 1632 begleitete 
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Ferdinand feinen Bruder Philipp 
IV. nad) Barcellona, wo leßterer bie 
1626 abgebrochenen Gortes wieder zu 
eröffnen im Begriffe war. Als aber den 
König fein Premierminifter aus politifchen 
Gründen zur Rückkehr überrebet hatte, 
blieb der Garbinal - Infant — biefen 
Namen führt Kerdinand gemöhnlid 
in ber Geſchichte — als des Monarchen 
Stellvertreter bei den Cortes zurüd. Die 
zur Abhaltung ber Cortes bemilligte 
Friſt von acht Monaten verlief, ohne dab 
ber durch die Voreiligkeit des Minifters 
Dnate hervorgerufene Hutftreit gefhlid- | 
tet worden ware. Als nämlich der Cardi- 
nal-Infant, als des Königs Stellvertreter, 
im Dome den feierlihen Eid fchmören 
follte, gebot Graf Onate: daß Zeder 
ohne Unterfchied den Hut herabzunehmen 
habe. Nun aber befißen die Cortes das | 
altherfömmliche Privilegium, bei öffent. 
ficher Gelegenheit, felbft in Gegenwart 
des Königs, bedeckten Hauptes zu erfchei- 
nen. Der Befehl des Minifters galt für 
eine Verletzung der alten Mechte, heftiger 
Streit entſpann ſich darüber, woran aud) 
das Volk Theil nahm, und als die Gortes 
gefchloffen wurben, verließ Ferdinand 
thränenden Auges das Land. Die Ange- 
legenheiten in Deutfchland Hatten die 
Aufmerkfamteit des fpanifchen Hofes 
erregt, welcher entfchloffen war, Die Macht 
des ihm nahe verwandten Kaiſers zu 
förken. Ferd inand ward dazu aus 
erſehen, dieſe wichtige Miffion zu voll 
bringen, und am 9. April 1633 verlieh 
er mit einer Flotte von 3 Kriegsſchiffen 
und 15 Galeeren und mehreren Taufend 
Mann Landungstruppen ben Hafen von 
Barcellona und betrat bei Nizza ben ita- 
lienifchen Boden. In Nizza warb Ferdi 
nand von dem Herzoge von Sapoyen 
empfangen. Dem Scharffinne bes favopi- 
fhen Staatsſecretärs Martin d' Aspe 
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ift eine Titulatur zu verdanken, bie fi) 
feither an den europäifchen Höfen erhal. 
ten bat. Der Herzog von Savoyen 
führte den Titel Altezza, berfelbe Titel 
wurde aber bisher audy dem Snfanten 
gegeben. &8 galt alfo, einen Titel aus- 
findig zu machen, ber den Herzog von 
Savoyen nicht nöthigte, feinen bisherigen 
Titel — wozu er fid) wohl aud) faum her- 
beigelaffen haben würbe — aufzugeben, 
unb Doc anderfeits den höhern Rang 
des Infanten, der denfelben Titel führte, 
anbeuten follte. Martin d'As pe verfiel 
nun auf die Idee, daß ber Herzog von 
Savoyen den Gardinal- Infanten mit 
Altesza reale begrüßte, mährend ber 
Infant ihm die einfache Altezza zurück⸗ 
gab. Diefe Erfindung ift feitdem an allen 
Höfen der Ghriftenheit beliebt morben, 
um die ?önigliche Hoheit der Geburt 
anzudeuten. Dem entfprechend fteigerte 
fi) derfelbe im andern Falle zur kaiſer⸗ 
lichen Hoheit. Der Cardinal ˖ Infant hielt 
am 24. Mai 1633 feinen feierlichen Ein- 
zug in Mailand, und um in Deutfchlanb 
mit einer impofanten Macht zu erfcheinen, 
welche durch Wallenftein's Verhalten 
nothwenbig geworben war, verftärkte 
Berdinand feine Truppen durch Wer- 
bung, welche den Winter 1633 und 
Srühling 1634 dauerten, begann am 
23. Yuni den Abmarfch in mehreren 
Colonnen über Tirol nady Bayern, wo 
Hilfe zuerft nöthig fich zeigte. Mit etwa 
18.000 Mann gelang es ihm, fich mit 
dem Könige von Ungarn am 2. Septem- 
ber zu vereinigen und am 7. September 
fand die Schlaht von Nördlingen 
Statt, in welcher der Infant feiner Ahnen 
würbig fich zeigte. Khevenhüller und 
Gualdo PBriorato führen als Cha- 
rafterzug des Gardinal-Infanten an, er 
habe den ihm als Gefangenen vorgeführten 
feindlichen Feldmarſchall Horn umarmt. 
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Die Unruhen in den Rieberlanden,, wo 
bereit8 am 2. December 1633 die Infan- 
tin Iſabella geftorben war, und bie 
einen immer bedenfficheren Charakter 
annahmen, riefen nun den Garbinal- 
Infanten dahin; am 26. September 
1634 trennte er fich von feinem Vetter, 
dem Könige von Ungarn, nadhmaligem 
Kaifer Berbinandb IE, und hielt in 
Brüffel am 4. November 1634 Nachts, 
in Antwerpen im April 1635 prächtige 
Einzüge. Die franzöfifchen Sntriguen, 
die längft ſchon thätig gemwefen, nahmen 
nun offen einen feindfeligen Charakter 
an, am 19. Mai 1635 fandte Ludwig 
XIII., der am 8. Februar d. %. bereits 
mit Holland einen Offenfivvertrag ge- 
hloffen, die Kriegserklärung, welcher der 
Ausbruch - der Feindfeligfeiten auf dem 
Buße folgte. Mit den Sranzofen in Ber- 
bindung operirten die Holländer. Nun 
wurde jener merkwürdige Kampf durch 
eine Reihe von Jahren geführt, in welchem 
der Gardinal- Infant, im fogenannten 
fleinen Kriege, Muth, tüchtige ftrategifche 
Kenntniffe, Entfchloffenheit und Umficht 
bei zahllofen ©elegenheiten entwidelte 
und den Franzoſen eine Schlappe um 
die andere verfeßte. In 14 Tagen mar 
die Belagerung von Limburg zu Ende, 
am 30. October 1635 fiel es in feine 
Hände, am 3. Yuli 1636 wurde ihm 
die Bormauer der Picardie, La Gapelle, 
übergeben, am 22, Zuli zwang er 2a 
Chatelet zur Uebergabe; Corbie ergab 
fi) am 22. Yuguft. Die deutſchen Lande- 
knechte, geführt von Johann von 
Merth, waren bereits Herren bes rech⸗ 
ten Difeufers und ftreiften fogar unfern 
von Paris, deffen Bewohner ſchon fi) zu 
flüchten begannen. „L’ann&e de Corbie“ 
blieb lange noch fprichmwörtlich und deutete 
den Schreden an, der damals Alles 
erfüllte. Nicht weniger günftig waren 
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die Erfolge des Feldzuges vom Jahre 
1637. Um 25. Auguſt ergab fi) Venloo, 
am 3. September Roermonde, am 7. 
Det. mußte Breda capituliren, Maubeuge 
wurde von ben Franzoſen freimillig 
geräumt. Neue Lorbeeren brachte bem 
Infanten das Jahr 1638; am 22. Juni 
erfochte er ben Sieg bei Kalloo, in 
welchem 45 Fahnen, 4 Standarten und 
über 125 Kanonen erbeutet wurden; am 
16. Juli mußte von den vereinigten 
Franzoſen und Holländern bie Bela- 
gerung von St. Omer aufgehoben werben, 
worauf eine Heihe kleinerer Siege folgte, 
welche alle der Cardinal ˖ Infant über ben 
Prinzen von Dranien erfocht. Nun ver- 
ftärfte der Gegner feine Heeresmacht in 
großartiger Weife, während die Truppen 
des Cardinal · Infanten nad) ber Rückkehr 
der deutſchen Landsknechte ſich nur auf 
feine urſprüngliche Macht und zwei Ab⸗ 
theilungen, welche die Generale Beck 
und Lamboy befehligten, beſchränkten. 
Nichts deſtoweniger waren die Erfolge 
noch immer gluͤcklich. Die Hollaͤnder 
erlitten eine furchtbare Niederlage bei 
Kwaad peerdsgat, mußten die Bela- 
gerung von Hulft aufheben und bei jener 
von Geldern wieber gefchlagen werben; 
ben ®ranzofen ging es bei der Bela- 
gerung von Arras, welche am 13. Juni 
1641 begann, in allem Anbeginne auch 
nicht beſſer; jeboch eine Verſtärkung des 
Belagerungscorpe mit 25.000 Mann, 
und die am 9. Auguſt erfolgte Gapitu- 
lation der Beftung gaben ben Vortheil 
dem Beinde in die Hand. Den Feldzug 
von 1641 eröffnete der Anfant mit der 
Wegnahme von Leus, bei La Marfee 
wurde am 6. Zuli 1641 ein Sieg erfoch- 
ten, aber mit ber Siegesbotichaft langte 
audy.die Nachricht von dem Ableben bes 
Grafen von Soiſſons ein. Noch 
begann bie Belagerung von Aire, bei 
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welcher Gelegenheit La Meillerapye, 
der Commandant ber Feſtung, ber fich 
mit den Herzogen von Enghien, Ne 
mours, Zuines, bem Grafen von 
Guiche auf Kundfchaft begab, als ob 
es zur Promenade ging, mit feiner ganzen 
glänzenden Geſellſchaft in Gefangenfchaft 
gerathen wäre, wenn ihn nicht Oberft 
Gaſſion gerettet hätte. Der Infant war 
aber bereits in Folge ber Anftrengungen 
des letzten herbſtlichen Feldzuges krank 
nach Brüfſel gebracht worden, wo er ein 
Opfer ber Unmiffenheit fpanifcher Yerzte 
durch die zahlloſen Wberläffe in feinen 
(hönften Jahren — er zählte erft deren 32 
— der Monarchie und ben Niederlanden 
am 9. November durch den Tod entriffen 
wurde. Einige Wochen fpäter capitulirte 
Wire in die Hände bes tapfern Generals 
Bed. Der Berluft, den Defterreich durch 
des Infanten Tod erlitten bat, mar 
fehr groß. Der Gardinal-Infant hatte 
die Niederlande in der höchſten Gährung 
übernommen und binterließ fie in ber 
günftigften Stimmung, treu ergeben und 
bereit, die fehwerften Opfer bem ange:- 
ftammten Herrfcherhaufe zu bringen. Diek 
war das Werf von Ferdinand's mit 
feltener Umficht gepaarter Liebenswürbig- 
keit. Anmuthig und liebenswürbig zeigte 
er fich in allen Situationen feines Lebens 
Eine unerfchöpfliche Herzensgüte, eine 
milde Heiterkeit, die freundlichfte Herab- 
laffung, die edelfte Haltung, verbunden 
mit einem für alles Schöne und Srhaben: 
enpfänglichen @eifte und mit ungewöhn- 
lichen Fähigkeiten, wieſen ihm unter ben 
Fürſten feiner Zeit einen hohen Rang 
an. Die Kriegswirren, in welche das 
Land ohne fein Berfchulden von bem 
Momente feines Cintrittes in basfelbe 
verwickelt war, binberten ihn, etwas für 
beffen BVerbefferung zu thun. Wenn er 
als Fürft der Kirche das blutige Waffen- 
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handwerk trieb, fo hat er bafür einen 

Entfehuldigungsgrund in ber Unſitte, 

welcher gleich ihm ein Richelieu, La 

Balette und andere Prälaten feiner 

Zeit huldigten. Er fühlte fich Diefer 

feineswegs leichten Aufgabe gemwachfen 

und der Kraft bewußt; fie zum Beften 
jeined Souverains, wie es auch der 

Tall war, zu löfen. Im Jahre 1643 

wurde bie Leiche bes Garbinal-Fnfanten 

nad) Escurial gebracht und dort bei. 
gefeßt. Ferdinand's natürliche Toch⸗ 
ter Maria Anna de Auftria (geb. 

1641) trat in den Sarmeliter-Orben von 

der Reform der h. Therefia, hieß mit dem 

Klofternamen Maria de la Cruz und 

ftarb in ihrem Klofter zu Madrid den 

3. September 1715, nad) Anderen aber 

bereits 1682. 

Aedo (Diego de), Viaje del infante cardinal 
D. Fernando d'’ Austria (Amber 1635, 40., 
auch Oxf. 1674, Fol.). — Courvoisier (Jean 
Jacques), Le pstince immortel ou la vie de 
Don Ferdinand d’Autriche (Anv. 1642, 40.). 
— Puteanus (Eryeius), Purpura Austriaca 
Ferdinandi Hispaniae Infantis imaginem 
repraesentans (Antw. 1633, 40.). — Bassom- 
pierre, Vie de Louis XIII., tom. III, p. 336. 
— Bazin de Baucon, Histoire de France 
sous Louis XIII., tom. III, p. 440. — Cape- 
figue, Richelieu, Mazarin, la Fronde etc., 
tom. V, p. 3iA u. f. — Le Vassor, Histoire 
de Louis XIII., liv. XI, p. 166—199. — 
Monglat, Mö6moires, tom. XLIX, p. 1856 
272. — Pufendorf, De rebus Sueciae, lib. 
VI, p. 162. — Sismondi, Histoire des Fran- 
cais XXIII, p. 2455—463. — Erſch und 
Oruber, Algen. Encyflopäpdie ber Wiſſen⸗ 
{haften und Künfte (Leipzig, 49.) I. Section, 
43. Bd. ©. 2°— 29, [Artikel von Stramberg 
( Rheiniſcher Amtiquarius) in der gemohnten 
gründlichen Weife dieſes beliebten Forfchers, 
reich an intereilanten Detail, dem nur Eines 
gebricht: Die Angabe der Quellen.] 


86. Ferdinand, Erzherzog von Defter- 
reih, Graf von Tirol und der Vorlande 
(geb. zu Linz 14. Juni 1529, geft. zu 
Innsbruck 24. Zänner 1595). Sohn des 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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Kaifers Berdinand I. [f. Rr. 81] und 
feiner Gemalin Anna [f. Nr. 24], Toch- 
ter Wladislaus IV., Königs von 
Ungarn und Böhmen. Wurde vortrefflich 
erzogen und that fi in den zu feiner 
Zeit beliebten ritterlichen Uebungen glän- 
zend hervor. Am Jahre 1547 ftellte ihn 
fein Bater an die Spike der Verwaltung 
in Böhmen, welche er bis zur Krönung 
Marimilian's II. (1562) leitete. Bon 
feinem Geſchicke in Führung der Waffen 
gab er in Ungarn, im Feldzuge gegen Die 
Zürfen (1556), mehrfache Proben. Im 
Jahre 1566 führte Ferdinand feinem 
Bruder, dem Kaifer Marimilian II. 
mehrere Negimenter Reiterei zu, als 
Soliman zum zweiten Male in Ungarn 
einfiel. Diefe Regimenter hatte Ferdi⸗ 
nand auf eigene Koften errichtet und 
unterhalten. Dem Rufe feines Obeims, 
des Kaifers Rudolph, zu folgen, der 
ihm im Jahre 1595 das Obercommando 
über das Heer gegen die Türken über- 
gab, verhinderte ihn der Tod. Bei 
einem Turniere in Augsburg im J. 1550 
verliebte er fich in bie fehöne und anmu- 
thige Philippine Welfer, Tochter 
eines angefehenen Patriziers diefer Stadt. 
Ohne Borwiflen feines Vaters, deſſen 
Einwilligung zur Heirat der Patriziers- 
tochter zu erlangen er nie hoffen durfte, 
vermälte er ſich 1557 mit ihr, Die ihn 
duch) die Macht ihrer Schönheit und 
Anmuth gefeffelt hatte. Als der Bater 
die Sache erfuhr, war er über feinen 
Sohn und defien ®emalin jehr aufge: 
bracht. Der Erzherzog aber, um ihn zu 
verföhnen, ftellte vereint mit feiner Ge⸗ 
malin eine Urkunde (31. Zuli 1550) aus, 
worin er und fie fich verpflichteten, ihre 
nur wenigen Berfonen befannte Berbin- 
dung ſtets geheimzuhalten, beide ferner 
auf die Nachfolge der aus dieſer Ehe ent- 
ftammenden Kinder in den Erbfürftenthü- 
13 
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mern verzichteten und nur die Anfprüche 
auf eine angemeffene Verforgung derfelben 
ftellten. Der Kaifer erffärte darauf in einer 
eigenhändigen Urfunde vom 1. Auguft 
1559, daß, foferne die alfo heimlicher 
Weife und ohne fein Wiffen und Willen 
gefehloffene Heirath Fräftig und beftänbig 
fei, welches er Bott dem Allmächtigen 
und dem Urtheile der heiligen Kirche 
befehle, die aus Diefer Ehe entfpringenden 
Kinder den Ramen von Defterreich mit 
dem habsburgifchen Wappen führen, Die 
Söhne für den unverhofften Fall, daß 
der ganze männliche Stamm des Haufes 
Defterreich ausfterben follte, in die Erb- 
fönigreiche und Erblande fuccediren und 
daß alle Kinder fammt ihren Nachfommen 
von allen Abgaben frei fein follten. Das 
Berfprechen des Erzherzogs, Die Ehe 
geheim zu halten, wurde von ihm fo 
gewiffenhaft beobachtet, daß er feine 
Kinder, nachdem fie im Beifein einiger 
vertrauten als Zeugen nöthigen Ber- 
fonen getauft waren, ausfegen und finden 
und mithin als Sindlinge aufziehen ließ. 
Um aber die Abkunft der Kinder zu con- 
ftatiren und fpätere Mißverftändniffe zu 


vermeiden, führte er forgfältig ein (jeßt im- 


Statthaltereiarchive in Innsbruck aufbe- 
wahrtes) Buch, in welchem ex mit eigener 
Hand die Namen feiner Kinder und 
Alles, was ſich bei ihrer Geburt zutrug, 
einfchrieb und von feiner Gemalin durch 
eigenhändige Unterfchrift beftätigen ließ. 
Berdinand hing fortwährend mit 
inniger 2iebe an feiner nur aus Neigung 
gemählten Gattin, und als er nad) bem 
Tode feines Vaters im Jahre 1567 die 
Regierung von Tirol erhielt, wohnte fie 
auch fortwährend in feiner Nähe auf 
dem Schloffe Ambras bei Innsbruck. 
Da ihm die Geheimhaltung feiner glück— 
lichen Ehe immer fäftiger wurde, wandte 
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und bat, von dem feinem Vater geleifteten 
Eide enthoben zu werden, was ihm aud), 
fobald die Giltigkeit Der Ehe Durch Zeugen 
außer Zweifel geftelt war, im Jahre 
1576 gewährt wurde. Philippine 
ftarb wenige Jahre darnach am 13. April 
1580. Aus diefer Ehe gingen nebit zwei 
in der Kindheit verftorbenen Kindern 
hervor: Andreas von Defterreich [fiehe 
Nr, 17] und Karl von Defterreid, 
welcher nachmal die Marfgraffchaft Bur- 
gau als Apanage erhielt. Nach. dem 
ode Philippinen's vermälte fid 
Berdinand zum andern Male mit 
Anna Katharina, Tochter Wil- 
beim’s, Herzogs von Mantua [fiehe 
Nr. 31], welche ihm auch brei Kinder 
gebar: Anna, Gemalin des Kaifers 
Mathias und Stifterin der faif. Gruft 
bei den Kapuzinern in Wien ſſ. Nr. 28]; 
Anna Katharina, welche im Klofter, 
und Maria, welche fchon in der Kind- 
heit ftarb. Seine zweite Gemalin über- 
lebte den Erzherzog um viele Jahre und 
ftarb, nachdem fie die Hand des Kaifers 
Mathias ausgefchlagen, ihm aber dafür 
ihre Tochter vermält Hatte, im Kloſter 
im Jahre 1620. Ferdinand iſt aud) 
der Stifter ber berühmten Sammlung im 
SchloffeAmbras in Tirol (Derzeit in Wien), 
welche die Waffen der berühmteften Kriegs: 
männer feiner und der nächftverfloffenen 
Zeit enthält und einzig in ihrer Art iſt. 
Ferdinand's Rath, Jacob Schrenth 
von Noͤtzing, war der erfte, Der dieſe be— 
rühmte Sammlung in lateinifcher Sprache 
befchrieben hat. Neuere Werke über bie- 

felbe find: „Die k. k. Ambrafer-Samm- 

lung, befchrieben von Dr. Ed. Freiheren 

von Sacken“. 2 Theile (Wien, 1855, 

Braumüller, 89%), wichtig durch feinen 

Tert und das Bilder-Brachtwerf: „Die 

vorzüglichften Rüftungen und Waffen ber 


. er fih an den Papft Gregor XIIL |. k. Ambrafer- Sammlung in Driginal- 
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BhHotographien, von Andr. Groll. Mit 
hiftorifehem und befchreibendem Terte von 
Dr. &. $reiheren von Sacken“ (Wien, 
Braumüller, gr. 40.), wovon bisher eilf 
Lieferungen erfchienen find. 


Thaten und Charakterzüge berühmter öfterreichi- 
fcher Feldherren (Wien 1808, Degen’fche Buch» 
bandlung, fl. 8%) Bd. I, Abthlg. 1, S. 91. — 
Hormapr (Goſ. Freih.), Tafchenbuch für vater 
tändifche Sefchichte. Der gefammten Folge 
XXXVI., der neuen Folge XVIII. Jahrg. (1847) 
S. 2452 [mit dem Porträte Bhilippinene). 
— Bergmann (Joſeph), Medaillen auf bes 
rühmte und ausgezeichnete Männer bes öfter- 
reichifchen Kaiferftaates vom XVT. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844—1857, 4°.) 
Bd. J, S.133 — ©. 102 und 103 über Anna, 
Philippinens Mutter — ©. 102 und 162 über 
Franz, Philippinens Vater, ebenda über Hanns 
und Katherina Welſer — ©. 101 u. f. 107, 
162, II. Bd. 185 und 239 über Philippine 
Welſer und ihre Kinder. — Wiener Jahr- 
bücher ber Literatur, Bd. LXXX, Anzeigeblatt 
S. 30—37: „Urkunden über die eheliche Geburt, 
den Geburtsort, die Namen und Taufzeugen der 
vier Kinder des Erzherzogs Ferdinand und 
feiner Semalin Philippine Welfer. Aus 
einer quellenmäßigen Abſchrift der „Bibliotheca 
Tirolensis* des Baron Di Pauli von Treu 
beim, mitgetheilt von Sofeph Bergmann“. 
— Urania. Zafchenbud) auf 1818, &. 116 und 


127: „Philippine Welfer von Augsburg”. — 


Hormayrs Archiv für Gefchichte. 1828, ©. 451. 
— Bhilippine Welferin. Gefchichte aus dent 16. 
Sahrhundert (Berlin 1797, 80). — Belluß 
(Ric), Oefterreichifcher Lorbeer⸗Crantz (1625). 


* * 
* 


87. Ferdinand III. Johann Joſeph, 
Erzherzog von Oeſterteich, Großherzog 
von Toscana (geb. 6. Mai 1769, geſt. 
18. Juni 1824). Der zweite Sohn des 
Großherzogs Leopold und Maria 
Louiſens, Infantin von Spanien. 
Gemalinen: 1) Zudovica Amalia The- 
reſia, Tochter weil. Sr. Majeftät $er- 
binand'sI., Königs beider Sicilien, geb. 
27. Zuli 1773, vermält durch Prpcura- 
tion zu Reapel 15. Auguft, in Perſon zu 
Wien 19. Sept.1790, geft. 19. Sept. 1802. 
2) Maria Anna Berbinanda Amalia, 
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zweite Tochter des fon. Prinzen Marimi- 
lian von Sachfen, geb. 27. April 1796, 
vermält zu Florenz 6. Mai 1821, Witwe 
feit 18. Juni 1824. Rinder: Diefe ftam- 
men alle aus erfter She: Karoline 
Berdinanda Therefia (geb. am 2. Auguft 
1793, get. 5. Jänner 1812); Franz 
Leopold Ludwig (geb. 15. December 
1794, geft. 18. Mai 1800); Leopold II. 
Zohann Zofeph Franz Ferdinand Karl 
(geb. 3. October 1797), weicher feinem ' 
Bater 1824 in der Regierung folgte; 
Maria Ludovica (geb. 30. Auguft 
1798, geft. als Webtiffin des Fräulein- 
ftiftes zur heil. Anna 10. Juni 1837); 
und Maria Therefia (geb. 21. März 
1801), vermält an Karl Albrecht Ema— 
nuel, weil. König von Sardinien (geft. 
22. Jänner 1855). — Wichtigere Cebens- 
momente. Großherzog Ferdinand erhielt 
unter Leitung des Marchefe Manfrepdini 
eine gediegene Erziehung, in welcher je- 
doch die militärifche Ausbildung ganzlich 
verrrachläffiget wurde, Als fein Bater 
Leopold nach dem Tode des Kaifers 
Joſeph II.den Kaiſerthron beftieg, folgte 
ihm fein Sohn am 2. Juli 1790 in ber 
Regierung als Großherzog von Toscana. 
Beim Ausbruch des durch die franzöfifche 
Revolution hervorgerufenen Krieges der 
verbündeten Mächte gegen Sranfreich be- 
obachtete Ferdinand die firengfte Neu- 
tralität und nahm am 16. Jänner 1792 
den Gefandten der franzöfifchen Republik 
2a Flotte in feinem Staate an. Erft 
die Drohungen Englands bewogen den 
Großherzog, um von feinem Volke großes 
Unheil abzuwenden, den franzöfifchen Ge- 
fandten aufzufordern, am 9. October 1793 
Toscana zu verlaffen; jedoch troß Des 
Einfluffes, den England nunmehr in Tos⸗ 
cana ausübte, gewährte der Großherzog 
den in feinem Lande anfäßigen Franzo⸗ 
fen jeden möglichen Schuß. Die Neutra- 
13 * 
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lität Toscanas ward wieder hergeftellt, 
nachdem bie franzöfifche Armee Piemont 
beſetzt hatte und der toscanifche Geſandte 
Graf Earletti am 21. März 1795 
vom Nationalconvent in Paris auf das 
Wohlmollendfte empfangen worben war. 
Aber es war dem Großherzog balb nicht 
mehr möglich, ber immer mehr wachfen- 
den Schwierigkeiten Herr zu bleiben. Die 
Engländer hatten Die Flagge ber Republik 
im toscaniſchen Hafen Livorno befchimpft, 
und der Öroßherzog war nicht im Stande, 
England zur Einhaltung der Neutralität 
in Toscana zu ziwingen. Bonaparte be- 
feßte nun Livorno. Als bald darauf 
Napoleon felbft in Florenz erſchien, wurde 
‚war die Neutralität Toscana's im Fe- 
bruar 1796 wieder hergeftellt, aber biefe 
Schonung koſtete Toscana nicht nur 
2 Millionen, fondern auch viele herrliche 
Kunſtwerke aus der berühmten großher- 
zoglihen Sammlung, darunter Die medi- 
ceifche Venus. Kaum waren aber bie Ver: 
häftniffe mit dem Auslande georbnet, fo 
erfehwerten die von franzdfifcher Seite 
bervorgerufenen und geriährten Umtriebe 
im Sande dem Großherzog fo fehr feine 
Lage, daß er die bisherige Politif, wo⸗ 
durch er fein Land vor allem Schaben 
zu bewahren vermeinte, aufgeben unb 
Manfredininah Wien ſchicken mußte, 
um von dort Verhaltungsmaßregeln ein- 
zuholen. Dafelbft wurbe befchloffen, daß er 
die bisherige Politik Außerlich beizubehal- 
ten, jeboch alle Mabregeln dahin zu treffen 
habe, im rechten Augenblicke den Verbün- 
deten Hiffreiche "Hand zu leiften. Den 
geheimen Verbindungen ber Republik ge- 
(ang es bald, ben eigentlichen Stand der 
Dinge zu erforfchen. Der erfte Borwand 
wurde benüßt, Toscana der Krieg erflärt, 
und im März 1799 rückten die Sranzofen 
in Slorenz em. Berdinand, der vorher 
feine Unterthanen durch eine Proclama- 
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tion zur Ruhe aufgefordert hatte, begab 
fi) nach Wien, während die Franzoſen 
im Sande in einer Weiſe hausten, daß fie 
alsbald der Gegenſtand bes Haffes ber 
Bewohner wurden. Im Frieden von 
Luneville (1802) mußte Ferdinand auf 
Toscana Berzicht feiften, und erhielt 
als Entfehädigung Salzburg, Berchtes- 
gaden, Baffau und Eichſtädt, melde 
Bebietstheile er unter dem Namen eines 
Herzogs und Churfürften nicht volle drei 
Jahre regierte; denn im Preßburger Frie- 
dem (1805) mußte er diefe Länder an 
Defterreich und Bayern abtreten, wofür 
ihm Würzburg und der Churfürftentitel 
wurde. Durch Diefe abfichtliche Verſetzung 
mitten ziwifchen die kleinen Staaten des 
weftlichen Deutſchlands, trennte ihn Na- 
poleon von Defterreih, an das ihn 
Bande des Blutes knüpften, und ftellte 
ihn Bayern, das durch ihn feine Bebiets- 
theile verloren Hatte, feindlich gegen- 
über. Als nach Auflöfung des deutfchen 
Reiches der Churfürftentitel feine Bedeu⸗ 
tung verlor, erhielt Ferdinand an 
befien Stelle den eines Großherzogs, 
und trat am 16. September 1806 dem 
Rheinbunde bei. Kerdinand, der in 
allen dieſen Berhältniffen im Cinver- 
ftändniffe mit feinem Bruder, dem Kaifer 
Branz, borgegangen fein mochte, fühlte 
fi. in diefer Lage ald Souverän eines 
Landes, das ihn nicht und das er nicht 
fannte, wenig behaglich. Im Jahre 1810 
begab er ſich nach Paris und wohnte, ber 
Einzige feines Hauſes, der Vermälung 
Napoleon’s mit feiner Nichte Maria 
Zouife bei. Bei Diefer Gelegenheit ſchien 
ihm eine Aenderung feiner Lage von 
Napoleon in Ausſicht geſtellt worden zu 
fein, und thatfächlich bezeichnete ihn Na 
poleon in einer 1812 an die Polen gerich- 
teten Proclamation als ihren künftigen 
König. Welches von Europa heiß erfehnte 
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Ende dieſes Ein- und Abfeken der Könige 
und Zürften, biefes Zufchneiden, Zufam- 
menfeßen und Auflöfen von Königreichen 
und Zürftenthümern endlich im %. 1814 
nahm, ift befannt. Durch den. Barifer 
Frieden, 30. Mai 1814, erhielt Ferdi— 
nand Toscana wieder zurüd. Nur mehr 
neun Jahre waren ihm vergönnt, Das 
Land, das feine Rückkehr mit aufrichtigem 
Zubel begrüßt hatte, zu regieren. Aber 
dieſe Zeit ift für Toscana unvergeplich. 
Wie im Fahre 1790, als er die Regierung 
antrat, war nun auf die Berechtigkeits- 
pflege, auf die Hebung der Finanzen, des 
Verkehres, auf Förderung ber Wiffenfchaf- 
ten und Künfte fein Hauptaugenmerf ge- 
richtet. Selbſt aufgeklärt und duldſam, 
fuchte er die Barteien zu verfühnen, hand- 
habte auf das gelindefte, mehr von außen 
genöthiget als aus eigener Meberzeugung, 
die Cenſur, und gewährte politiſch Ver⸗ 
folgten, wenn fie ſich ruhig verbhielten, 
fihere Zuflucht. Während in allen andern 
Zanden der italienifchen Halbinfel die 
Revolutionen immer wieder ausbracdhen, 
ia felbft in Spanien und Bortugal ber 
Bürgerfrieg mwüthete, wurde in Toscana 
die Ruhe nicht einen Augenblick geftört, 
und man war in Guropa einig, Toscana 
fei der beftregierte Staat Italiens, und 
in feinem anderen laffe es fich fo frei, 
angenehm und ficher leben, als in dem⸗ 
felben. Ferdinand genoß die Liebe fei- 
nes Volkes im vollften Maße, und als er 
im Alter von 55 Jahren, zu früh für die 
Wohlfahrt feines Volkes, demjelben ent- 
riſſen ward, beflagte Toscana in wirk— 
‚ liher Trauer den Tod des Vaters des 
Baterlandes, das ihm eine leider zu kurze 
Epoche des Segens und ungetrübten 
Glückes zu danfen hatte. So hinterließ 
Ferdinand feinem Nachfolger eine durch 
das Herrliche Beifpiel wirklicher Negen- 
tenmweisheit befeftigte Regierung. 
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Gunelli (Giovanni), Elogio di Ferdinando Ill. 
granduca di Toscana (Firenze 1824, 8%.). — 
Schimmer (Karl Auguft), Bilder aus der 

‚Heinath (Wien 185%, gr. 8%.) S. 360: „Die 
Brüder des Kaiferd Franz“, von S. A. G. (©. 
361 :, Ferdinand Johann Jofeph). — Monta- 
nelli, Memoires sur l’Italie et specialement 
sur la Toscane. — (Vicomte de Valori), Le 
Grand-duc Ferdinand IV. et la Toscane 
(Paris 1839). In einen biftorifchen Ruͤckblicke 
gedenkt diefe Alugfchrift auch der Regierung 
Ferdinand's III. Unter Ferdinand IV. ift 
aber der Sohn des Großherzogs Leopold IT., 
der Erbgroßherzog Ferdinand ſſ. d. Rr.90], 
gemeint. — La Farina, Histoire de l’Italie 
depuis 1813 jusqu'&ä 1830. 


* * 
* 


83. Ferdinand J., Kaifer von Dejter- 
reich) (geb. zu Wien 19. April 1793). 
Aeltefter Sohn des Kaifers Franz I. 
und feiner zweiten Gemalin Maria 
TIherefia, Tochter Ferdinand 's IV., 
Königs von Neapel. Bemaln: Maria 
Anna Rarolina Pia, ‚Tochter weil. Sr. 
Majeftät des Königs Victor &manuel 
von Sardinien, vermält mit ihr, als er 
noch Kronprinz war, durch PBrocuration 
zu Turin am 12. Februar, in PBerfon zu 
Wien 27. Februar 1831. Die Ehe ift 
kinderlos. Wahlſpruch: „Recta tueri.“ 
Wichtigere Ceßensmomente: Im Jahre 1815 
unternahm der Kronprinz eine Reife Durch 
mehrere Provinzen der Monardhie, dann 
duch, Italien, die Schweiz und einen 
Theil von Frankreich. Zurückgekehrt, wib- 
mete er feine Muße der Unterflüßung und 
Aufmunterung ber Künfte und Gewerbe 
des Friedens; unter feinem Protectorate 
entfaltete Die k. E. Landwirthfchafte-Gefell- 
fchaft in Wien eine ausgebreitete Wirk. 
famfeit, und die Induſtrie, welcher der 
Kronprinz nach ihren verfchiedenen Rich⸗ 
tungen feine befondere Aufmerkſamkeit 
fchentte, nahm einen fegenspollen Auf- 
ſchwung. Des Kronprinzen edle und 
menfchenfteundliche Gefinnungen, welche 
ihm fchon bei feiner erften Weife alle 
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Gemüther zugemwenbet, zeigten fich in ihrer 
ganzen Fülle, als iin Jahre 1830 in Wien 
die an der Donau gelegenen Vorftädte 
von der großen Ueberſchwemmung heimge- 
ſucht wurden. Auf leichtem Kahne durch⸗ 
fhnitt der Kronprinz die tobenden, von 
Eisfchollen erfüllten Fluthen, um durch 
perfönliche Gegenwart Die Anftrengungen 
der Rettungsanftalten zu verboppeln und 
das Elend der Berunglücten zu mildern. 
Am 283. September 1830 wurde ber 
Kronprinz bei dem in Preßburg verfam- 
melten Landtage feierli zum Könige 
von Ungarn gefrönt, und das von den 
Reicheftänden Dargebradhte übliche Chren- 
gefchent von 50.000 Stück Ducaten wid 
mete der König zum Theile als Unter- 
ftüßung für Die von einer Mißernte getrof⸗ 
fenen Bewohner Ungarns, zum andern 
Theile zut Vermehrung des Fondes für 
die ungariſche Akademie. Nach dem am 
2. März 1835 erfolgten Tode feines 
Baters Kaifer Franz trat Berdinand 
die Regierung an. Am 6. September 
1838 wurde er in Mailand zum Könige 
gekrönt, mit welchem Feſtacte eine allge- 
meine Anıneftie für politifche Verbrechen 
und Bergehen verbunden war. Die Unru- 
ben, welche in Galizien im Jahre 1846 
ausgebrocdyen waren, hatten die Ginver- 
leibung des Freiſtaates Krakau in den 
öoſterreichiſchen Ländercomplex zur Folge. 
Das hiſtoriſch denkwürdigſte Jahr der 
23jährigen Regierungsperiode des Kai- 
fer8 war fein leptes, Das Jahr 1848, in 
welchem durch den von Außen, namentlid) 
von Frankreich, wo König Ludwig 
Philipp flüchtig geworden, gegebenen 
Anftoß auch Die im Innern der Monarchie 
gegen das Verwaltungsſyſtem entftandene 
Mißſtimmung in den verfchiedenen Kron- 
ändern zu einer Reihe von Greigniffen 
ſich entwickelte, welche einerfeits ihren 
Höhenpunct erreichten in ber Belagerung 
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und Sinnahme des aufitändifchen Wien 
durch Feldmarfhall Wind iſch-Grätz, 
andererſeits in der am 2. December 
1848 zu Olmütz erfolgten Niederlegung 
ber Krone zu Gunften feines erlauchten 
Neffen, Erzherzogs Franz Joſeph. 
Letzterem blieb es auch vorbehalten, Die 
Revolution in Ungarn und Lombarbe- 
Venetien, melche noch im leßten Regie⸗ 
rungsjahre des Kaiſers Ferdinand I. 
ausgebrochen, fiegreic) zu Ende zu führen. 
Die Bornahmen in der Sivilvermwal- 
tung während Serdinand 8 Regie— 
rung befchränten fid) auf die Einſetzung 
eines Sonferenzrathes, welche ftattgefun- 
den hatte, um Die anftrengenbe Regie⸗ 
rungsweiſe, die fein Bater durch 43-Jahre 
fi) aufgebürbet, zu befeitigen, aber einen 
fangfameren und fcehwerfälligeren Gang 
der Gefchäfte zur Folge hatte. Zahlreicher 
find die Verbefjerungen und Einführun- 
gen in ber Armee: es fallen in das Jahr 
1836 die Errichtung der Central Equi- 
tationsanftalt in Salzburg, die Abjufti- 
rungsvorfehrift für Die Generalität und 
Officiere; 1838 die Gagenerhöhung bei 
der Infanterie, den Zägern und Pion- 
nieren vom Hauptmanne abwärts, bie 
Umwandlung der Fähnrichscharge bei der 
Landarmee in jene eines Unterlieutenants 
zweiter Claſſe; 1839 die Erweiterung 
des militärifch-geographifchen Inſtitutes 
und die Errichtung der Tombarbifcy-vene- 
tianifchen adeligen Leibgarde, 1840 die 
Gagenerhöhung der Stabsofficiere und 
die Adjuftirungsporfchrift für die Mamn- 
ſchaft; 1841 die Einführung der Bercuf- 
fionsgewehre; 1842 die Einführung ber 
Birago'fhen Brücen, die Errichtung 
einer Zünbder - Urbeitscompagnie beim 
Feuerwerkscorps und die Aufhebung der 
Vermögensconfiscation bei Defertionen; 
1843 die Vereinigung des Pontonnier- 
bataillons mit dem Pionntercorps; 1843 
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die Errichtung des Bufowinaer Grenzcor⸗ 
dons; 1845 ein neues Abrichtungsregle- 


ment für Die Infanterie, Die Gerabfeßung 


der Gapitulation in der Armee von 14 auf 
8 Jahre. Der materielle Wohlftand 
der Monardie war in ftetem Wachfen 
begriffen, Dampffchifffahrt und Gifen- 
bahnen erhielten eine riefige Ausdehnung. 
Zwei . Privatgefellfchaften bemächtigten 
fi) der Dampfſchifffahrt; die Eine, der 
„Lloyd“ in Trieſt, dehnte ihre Wirkfam- 
feit nach Egypten, Klein-Afien und Eon- 
ftantinopel aus; die Andere befuhr die 
ungeheure Strede ber Donau von Linz 
bis in das ſchwarze Meer, dort boten ſich 
beide Gefellichaften die Hände. Der Staat 
entwarf ein Net von Eiſenbahnen über 
die Monarchie und begann den Bau ber 
Strede von Gloggnitz und an bie ſäch⸗ 
fifche und preußifche Grenze. Eine Pri⸗ 
vatgefellfchaft begann die Eifenbahn von 
Mailand nad, Venedig unter außeror- 
dentlichen Begünfligungen von Seiten 
der Regierung; fo entfland der colöffale 
Bau durch die Lagunen, 20.000 Fuß 
lang , der Venedig mit dem Feſtlande 
verbindet, und Benedig begann wieder 
aufzublühen. Eine Privatgefellfchaft. in 
Ungarn begann den Bau ber Bahn von 
Debreczin nad) Wien. Eine andere voll- 
führte das Meifterwert der Baukunſt, die 
Kettenbrüde zwifchen Peſth und Ofen 
über die 1200 Fuß breite Donau. Seinem 
Bater, dem Kaiſer Sranz I., lieb der 
Sohn auf dem Franzensplate innerhalb 
der Burg ein Monument fegen. Was 
den perfönlichen Charakter dieſes Monar- 
chen betrifft, fo feben im Volke fo viele 
Züge der feltenften Herzensgüte, daß ihm 
bei Lebzeiten bereits die Gefchichte den 
Beinamen des Bütigen gegeben hat. 
Im Jahre 1848, nachdem eine Reihe 
theils denkwürdiger, theild trauriger 
Sreigniffe Statt gehabt, als: Ber- 
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(härfung ber Genfur (am 1. Februar), 
die Märztage (12., 13., 14. März), die 
Verleihmg der Gonftitution und Gin- 
berufung des NReichstages (25. April), 
die Sturmpetition und erſte Flucht des 
Kaifers (15. Mai), der Mord Latour 's 
(6. October), die zweite Flucht des Kai- 
fers (7. October), die Einnahme Wiens 
und die Verlegung des Reichſstages von 
Wien nach Kremfier, endlich drei Wochen 
nach) Wiens Sroberung die Bildung 
des Minifteriums Schwarzenberg: 
Stadion, legte Ferdinand am 2. De- 
cember die Kaiferfrone nieder. Nur noch 
kurze Zeit verweilte er in Olmütz; dann 
begab er ſich nach Prag, wo er feither feinen 
bleibenden Aufenthalt gewählt und ben - 
Sommer auf ber einen oder anbern feiner 
Herrfchaften in Böhmen zubringt. Am 
27. Sebruar 1856 feierten Ihre Majeftä- 
ten Kaifer Ferdinand und Höchſtdeſſen 
Semalin Maria Anna das Feft der 
filbernen Hochzeit in Prag, zu welchem fich 
Se. Majeftät der Kaifer Franz Joſeph 
und die Erzherzoge Franz Karl und 
Ludwig, ferner Karl Ferdinand, 
Wilhelm, Leopold und Grnf, 
Sigismund, Rainer, Heinrich und 
Joſeph, ferner Se. Majeftät der König 
Johann und Kronprinz Albert von 
Sachfen, eingefunden hatten. 


Schimmer (Karl Auguft), Ferdinand IL, 
Kaifer von Defterreich, deffen Leben und Wirken 
bis zu feiner Thronentfagung (Wien 1849, 80 
mit Portr.). — Gallerie denkwuͤrdiger Perfön- 
lichkeiten der Gegenwart, nach Originalzeichnun: 
gen, Gemälden, Statuen und Medaillen (Leip⸗ 
zig v. 3. (1833), I. I. Weber, %ol.) ©. 78, 
Tafel 81. — Allgemeine Zeitung 1838. Außer 

“ ordentliche Beilage zu Nr. 483: „Kaifer Ferdi. 
nand in italienifchen Tirol“. — Der Komet. 
GSonverfationsblatt für gebildete Stände (Leipzis 
40.) XIV. Jahrg. 1843, Nr. 187 u. f.: „Der 
erfte Begnadigungsact des Kaiſers Fet di⸗ 
nand”. — Die Preſſe (Wiener polit. Blatt) 
1856, Nr. 49, Abend-Ausg.: „Hoffefte aus Anlaß 
der Feier der filbernen Hochzeit Ihrer Majeftäten 
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des Kaiſers Ferdinand und der Kaiferin 
Maria9Anna”. — Mailäath (Sof. Freih.), 
Geſchichte des öfterreichifchen Kaiſerſtgates (Ham⸗ 
burg, 8%.) Bd. V, S. 378, 381, 303, 412, 481 


—-436. — ODeſterreich. National ⸗Encyklopaͤdie, 


herausgegeben von Gräffer und Czikann 
(Wien 1835, 8%) Bd. II, ©. 118 ſdaſelbſt 
auch Kiniges über Kaifer Serdinand's J. 
Briva-Sammlungen]. — Deſterreich. Militär: 
Konverfationd-Lerifon. Heraudg. von J. Hir⸗ 
tenfeld (Wien 1852, gr. 8%.) Bd. II, ©. 349. 
— Auftria. Deſterreich. Univerſal Kalender f. d. 
gen. Jahr 1851 (XII. Jahrg.) S. 200- 203 
— Nouvelle Biographie geuerale ... par 
Dr. Hoefer. XVII. Bd. S. 362, 
Vorträte. 9) Geſtochen von Krepp (Wien, 
Spina, %ol.); — 2) lithogr. von Ritter von 
Benza (Wien, Neumann, %ol.), der Kaifer zu 
Verde; — 3) nach Montenlithogr. (Muͤnchen, 
Köhler u. Comp., Zot.), gleichfalls zu Pferde; 
— 4) nad Einsle litbogr. von Stadler 
(Wien, Baterno, Fot.), fehr ähnlich ; — 5) Stahl: 
ftih von Ana pp (Kempten, Dannbeinter, 49.) ; 
— 6) Stahlſtich im „Sothaifchen Hofkalender“ 
(Gotha, I. Perthes, 32%. und 80.); — 7) mit 
einer allegorifhen Randzeihnung von Hafjk 
wandter, ald Denkblatt des 15. März 1848 
(Wien, Bermann, Fol.); — 8) nah Ender 
in Kupfer geftochen von E. Kovatfch (Wien, 
Bermann, HM. Kol); — 9) als Erzherzog und 
Kronprinz im 10, Jahre, punctirt von Mathieu 
(Wien, Bermann). — Das tedynifcdye Tabinet 
Sr. Majeftät des Kaiſers Ferdinand ift eine 
der merfvürdigften Sammlungen. Es beſteht 
aus vier Abtheilungen: 1) aus der Fabrik 
produften-Sammiung; 2) der technifchen 
Sammlung militärifcher Gegenftände; 3) 
der Mopdellen-Sammlung, und 4) der Diplo: 
matiſch⸗herald iſchen Sammlung. Samm- 
lung Nr. 1 ift nach Stephan von Keeß' „Dar- 
ftelung des Fabriks und Gewerbsweſens im 
- öfterreichifchen Kaiferftaate” geordnet und zählte 
ichon 1835 über 40.000 Stüde; die Sanımlung 
"Ne. 2 enthält eine Nachbildung aller bei der 
f. k. Armee gebräuchlichen Waffen und Geichüge 
in treuen, nach beſtimmtem Mapftabe gearbei: 
teten Modellen, nebft bildlichen Darftellungen 
ihrer Berfertigung. Die Sammlung Nr. 3 
zerfällt in zmei Abtheilungen, in die allge: 
meine, welche die ſämmtlichen Beftandtheile 
der Mafchinen, und die befondere, welche 
die Mafchinen felbft enthält. Die nad) einem 
beftinnmten Mapftabe gearbeiteten Modelle find 
von dem berühmten Mobdelliften Abbs Harder 
in Wien gearbeitet. Sammlung Nr. 4 enthält 


200 


Habsburg — SKerdinand 


dic Wappen aller Adelsfamilien des öflerreichi- 
fchen Naiferitaates, nach den. Kronländern ge— 
ordnet. 


* # 
* 


89. Ferdinand Mar, Erzherzog von 
Defterreich (geb. 6.- Zuli 1832), Sohn 
Sr. Faif. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Franz Karl und Ihrer kaiſ. Hoheit 
der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin 
Sophie; älteſter Bruder Sr. Majeſtät 
des regierenden Kaiſers Franz Joſeph. 
Gemalin: Marie Charlotte Amalie 
BVictorie Clementine Leopoldine (geb. 
7. Juni 1840), Tochter Sr. Majeftät 
Leopold's I., Königs der Belgier. 
Der kaiſ. Bothfchafter Graf Archinto 
warb am 21. Juli 1857 in Brüffel 
in feierlicher Aubienz um Die Hand 
der Prinzeffin, und am 27. Juli fand 
ebenda die feierliche Vermälung Statt. 
Wie bereits ein anderer Prinz des Fai- 
ferlihen Haufes, der in früher Jugend 
dahingeraffte Erzherzog Sriedrid 
[fiehe Rr. 305], fo wurde Grzber- 
zog Ferdinand Mar für die Marine 
beftimmt und erhielt eine Diefer Beftim- 
mung angemefjene Grziehung. Häufige 
Meifen auf dem Feftlande und nach ent- 
fernten Welttheilen und Küftenlandern, 
mitunter zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
unternommen, erweiterten Die gründlichen 
Kenntniſſe durch felbfigemachte Erfahrun- 
gen, und es ift nicht eine dem hohen Range 
des Prinzen dargebradhte Schmeichelei, 
fondern Wahrheit, wenn die öffentliche 
Meinung denfelben als einen geiftvollen 
Kenner und Förberer der Wifjenfchaften 
und Künfte allgemein bezeichnet. Indem 
diefe Skizze feines Wirkens zunächſt eine 
Chronologie feiner zahlreichen Reifen ent- 
halten foll, wird in derfelben am Schluffe 
eine Darftellung der reichen und ener- 
gifchen Hauptmomente feiner Wirffamteit 
in der Doppelftellung als Marine-Ober- 
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Kommandant und General-Gouverneur 
des [ombardo-venetianifchen Königreiches 
gegeben werben, wobei natürlic, wieder 
‚nur das Wefentlichfte bemerkt werden 
fann. Die erfte Reife unternahm der 
Erzherzog im Alter von 18 Jahren im 
September und October 1850 nad 
Griechenland, Smyrna ;. nun folgten faft 
Fahr um Jahr, iheils längere, theils 
fürzere Fahrten, u. 3. im Auguft, Sep- 
tember und Dctober 1851: nach Ztalien 
und Spanien; im Rai, Juni, Zuli 1852: 
nah Sicilien, ‚zum andern Male nad) 
Spanien, dann Bortugal, Madeira, Tan- 
ger, Algier, bei welcher Gelegenheit eine 
Sreurfion über den Beinen Atlas bis 
nach Mebeah vorgenommen warb, und 
nad) Malta; im Sommer 1853 alg Com⸗ 
mandant von St. Maj. Corvette „Mi- 
nerva“ nach Albanien und Dalmatien; 
die im Jahre 1854 im Herbfie erfolgte 
Uebernahme des Marine-Ober-Comman- 
dos geftattete eine längere Fahrt nicht; 
im Sommer 1855 als Commandant 
einer Escadre von 17 Schiffen (Blaggen- 
fchiff mit 60 Kanonen „Schwarzenberg*) 
nad) Ancona, von da ein Ausflug nach 
Rom, zum andern Male nach Griechen- 
land, Dann nad) Candia, Beyrut und 
dem Libanon, Fahrt längs der ganzen 
Küfte von PBaläftina, mit einem Ausfluge 
nach Zerufalem, dann Egypten, Ausflug 
nad) Kairo, und Befuch der Pyramiden 
Memphis und Sakara, wiffenfchaftlicher 
Ausflug nad) Suez zur Befichtigung ber 
projectirten Sanalbauten, Bahrt im ro- 
then Meere, Beſuch von Sicilien, daſelbſt 
Befteigung des Stromboli, Neapel und 
Toulon; diefe Fahrt währte 4 Monate; 
im Mai, Juni, Zuli 1856 Reifen auf dem 
Eontinente, u. 3. durch Süd- und Norb- 
deutfchland, Frankreich, Belgien, Holland; 
im nämlichen Jahre eine Reife mit St. 
Majeftät nach Stalien; im. December 
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d. J. und im Jänner 1857, von Venedig 
über Wien nach) Brüjfel, Befuch des 
Rheines, und Rückkehr über Nürnberg, 
Zirol nah Mailand; im Mai, uni, 
Zuli, Auguſt 1857, Reife nach Peſaro, 
Slorenz, Livorno, Einfhiffung auf dem 
Schiffe, Eliſabeth“, mit Berührung fpani- 
feher Häfen nach England, Belgien, wo 
der Erzherzog feine Braut, die k. Brinzeffin 
Charlotte von Belgien, abholte, und 
dann in Gemeinfchaft mit feiner Gemalin, 
nad) einer Bahrt auf dem Rhein und auf 
der Donau, in Wien (3. Auguſt) eintraf, 
von da über Trieft und Venedig nad 
Mailand zurückkehrte und dafelbft mit 
feiner Gemalin am 6. September den 
feierfichen Einzug hielt; im Herbft 1858 
in Gefellfchaft feiner Gemalin nad) Alba- 
nien, Dalmatien und Sicilien; im Winter 
1859 auf 1860 mit feiner Gemalin nad) 
Sicilien, Südfpanien, ben atlantifchen 
Ssnfelgruppen und Madeira, wo Ihre 
kaiſ. Koheit die Frau Erzherzogin ben 
Winteraufenthalt nahm, während Se. 
faif. Hoheit der Herr Erzherzog die Reife 
fortfegte, Braſilien befuchte, die wichtig. 
ften Hafenftäbte berührte und auch eine 
wiflenfchaftliche Greurfion in die Urmäl- 
der unternahm. In feiner Stellung ale 
Marine - Ober - Sommandant entiwidelte 
der Erzherzog eine fruchtbare Thätigkeit. 
Im Beittaume von wenigen Sahren 
wurde das in Jahrzehenden Berfaumte 
eingeholt und wirklih Großes geleiftet. 
Die wefentlichften Momente feiner Thätig- 
feit auf dieſem Boften find: die Trennung 
der Marine als felbftandiges Minifterium 
vom Yrmee-Ober-Gommando; — die 
Organiſirung der Marine-Behörben, und 
zweckmäßige Verminderung der Officiers- 
Charzen; — die Organifirung des Perfo- 
nales der Marine-Technif, der Marine⸗ 
Adminiftration, der Marine-Artillerie und 
‚Snfanterie, des Marine⸗Clerus und Arzt- 
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lichen Perſonales; — die Errichtung einer 
hydrographiſchen Anftalt und eines Ma- 
tine-Mufeums; — die Einführung eines 
neuen Erziehungsſyſtems für Marine- 
Officiete, nach ſeemaänniſch praftifchen 
Grundſätzen; — die Einführung einer 
zweckmäßigeren Uniformirung für active 
und penfionirte MRarine-Officiere und für 
die Mannfhaften (Mafja-Spftem); und 
eines Verpflegsſyſtems; — Die Einverlet- 
bung bes Flottillencorps und des alten 
Arfenales in Porto RE in die Marine; 
— die Einführung des deutichen Com⸗ 
mandos und ber beutfchen Gorrefpondenz; 
— die Hebung der verfallenen Stadt 
Bola durch gemeinnügige Bauten, Anlage 
von Baumfchulen u. dgl. m.; — der Bau 
ber Balance-Dods in Pola; — einer 
Waſſerleitung und Vollendung des Xrfe- 
nalbaues ebenda; — der Bau von drei 
Linienfchiffs-Stapeln ebenda, — ferner 
des Linienfchiffes „KRaifer*, der Bro- 
pellet-$regatten „Donau’ und „Adria“, 
der Propeller-Sorvetten , Friedrich“ und 


„Dandolo“, des Dampferd „Eugen“, 
der Kanpnenboote „Kerka“, „Narenta*, 


„Samego*, „Möve“, einer gepanzerten 


ſchwimmenden Batterie von 6 Kanonen- 
booten auf dem Garbafee, und mehrerer 


Kohlendepotse in Dalmatien; — bie 


Erpedition der „Rovara* zur Weltum- 
fegelung; die transatlantifche Expedition 
der Corvette „Carolina" nad) Süd-Ame- 
rika und Weſt⸗Afrika in Hanbelspolitifcher 
Beziehung und Grpedition der Propeller- 
Sregatte „Radetzky“ in technifcher Be- 
ziehung nad) Spanien, Frankreich, Eng ˖ 
land, Holland und Nordbeutfchland. Am 
Schluſſe der Kaiferreife durch Lombardo- 
BDenetien (März 1857) wurbe ber Erzher- 
308 zufolge Eaiferlihen Handſchreibens 
vom 28. Sebruar 1857 als General: 
Gouverneur andie Spike des Iombarbifch- 
venetianifchen Königreiches geftellt, behielt 
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aber feinen Poſten als Marine-Ober- 

Commandant bei. Er befleidete feine neue 

Stelle bis zum Ausbruche bes italienifhen 

Krieges im Frühlinge 1859, alfo durch 

2 Zahre, binnen welcher Zeit folgende 
Momente feiner Verwaltung bemertens- 
werth find; es wurde die Steuer-Ber- 

äquations-Kommilfion in’s Leben gerufen, 

Die Lehen- und Zehentablöfung vorbereitet, 
grundfäglich Die Aufhebung des aus Der 
Zeit der napoleoniſchen Verwaltung ber- 
ftammenden Fiscal⸗Privilegiums erwirkt; 
Die Lage der Communal ˖Aerzte im ganzen 
Königreiche durch ein eigenes Reglement 
verbeffert; der Hafen von Venedig wurbe 
für große Schiffe durch energifch betrie- 
bene Ausbaggerungen fahrbar gemacht; 
ein erprobter- Ingenieur nach) Hamburg 
und Bremen, Holland, Belgien und Eng- 
land gefendet zum Studium aller in den 
bebeutendften Seeftädten gemadhten Fort 
f&hritte auf dem Gebiete der maritimen 
Zechnif und Die Vergrößerung Des Hafen? 
in Como durch Herſtellung einer neuen 
Diga in Angriff genommen. Zur Bewäl ˖ 
tigung der Malaria am nördlichen Ende 
des Comerſee's wurde Die Entfumpfung 
des fogenannten Piano di Spagna und 
zur Gewinnung fruchtbaren Bobens im 
Thale ber Etſch Die Yustrodinung ber Valli 
grandi Veronefi betrieben, der berühmte 
ingenieur Bucchia wurde mit bem 
Studium der Arbeiten zur Austrocknung 
des venetianifchen Meeres-Ufers, Dann der 
Bewäſſerung der wafferarmen Ebene von 
Zriaul Durch den Lebrafluß betraut. 
Benedig erhielt eine für Einheimifcye und 
Fremde wertbuolle VBerfhönerung durch 
Verlängerung der Riva bis zum Pavillon 
im Eaiferlichen Garten; in Mailand wurde 
die unvermweilte Ausführung ber vom 
Kaiſer ertheilten Bewilligung zur Ver— 
größerung ber Biardini publici angeorb- 
net, auch Durch Die Energie des Erzherzogs 
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der Widerftand überwunden, weldyer bis 
jum feßten Yugenblide der Formirung 


des nunmehr hergeflellten Platzes zwiſchen 


dem Scala-Theater und dem Palazzo 
marino entgegengeftellt wurbe, zu gleidyer 
Zeit auch die Reftauration der Bafilica 
&. Ambrogio in Angriff genommen und 
die Vergrößerung des Domplapes ein- 
geleitet. Das Syſtem der öffentlichen 
Bohithätigkeit in Venedig wurde auf 
Grundlage der hierüber auf Anordnung 
des Erzherzogs gemachten befonderen 
Studien einer wirffamen Reform unter- 
zogen, der armen Bevölkerung im Velt- 
fin nidyt nur materielle Unterflüßung ge⸗ 
währt, fondern audy durch eindringliche 
Studien über neue Quellen bes Wohl- 
ſtandes diefes durch Die Traubenfrankheit 
berabgefommenen Thales die Ausficht 
auf nachhaltige Verbeflerung ihrer Zu- 
funft eröffnet. Zur Zeit der großen Po⸗ 
Ueberfchwemmung, welche den General. 
Gouverneur augenbfidlid an Ort und 
Stelle der bedrohten Landestheile rief, 
erwirfte er ungefäumt bei St. Majeftät 
dem Kaifer eine großartige Unterſtützung 
für die Beſchädigten. Gleiche Sorgfalt 
wendete der Erzherzog dem Unterrichts- 
wefen, ber Wiffenfchaft und Kunft zu; 
fo beauftragte er den Herausgeber ber 
Memorie des Srafen Giulini mit der 
Fortſetzung dieſes nationalen Werkes, 
feßte eine Commiffion zur Herausgabe 
der Monumenti storiei und artistiei ber 
venetianifchen Provinzen ein und erwirfte 
die kaiſerliche Genehmigung für die 
Bereinigung der beiden Kunft-Alabemien 
in Mailand und Venedig mit den daſelbſt 
beftehenden Snftituten. Als Beleg für 
die mufterhafte Verwaltung Lombarbo- 
Venetiens, in der leider nur zweijährigen 
Periode des General - Gouvernements 
unter Graberzog Ferdinand Mar, 
mag wohl der Ausfpruch des englifchen 
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Miniſters des Ueubern, Lord Malmes. 
burp, bienen, gethan in einer Rote an 
Lord Zoftus, den am Wiener Hofe 
beglaubigten Befanbten des mit Sranf- 
reich allüürten Gnglande. Um 12. Zänner 
1859, alſo bald nad) dem berüchtigten 
Reujahrögruße, welcher nichts geringeres 
als Krieg um die Lompardie bedeutete, 
ſchrieb Lord Malmesbury: „Mit auf- 
richtiger Freude gibt Ihrer Majeftät 
Regierung zu, daß bie Verwaltung ber 
öferreichifch-italienifchen Länder vom Erz · 
berzog mit großem Talent und im Geifte 
der ehrenvollfien Freifinnigfeit und Ber- 
ſohnlichkeit geleitet worben ift“ (aus ber 
im Blaubuch abgedruckten Depeche). — 
Nicht geringer als die bisher angeführten 
Berbienfte des Erzherzogs um Verwal: 
tung 2ombarbo-Benetiens, um Hebung 
und Reformen ber öfterreichifchen Marine, 
find jene um Kunſt und Wiffenfchaft, 
weich’ leßtere in ihm einen perfönlich 
thätigen Förderer anerfennt. In Bezug 
auf Kunftfhöpfungen, die er entweber 
unmittelbar in's Leben rief ober Die unter 
feiner Wegide unb feinem maßgebenden 
Ginfluffe fiehen, find zu nennen: bie 
BVotivfiche und das Schloß Miramar. 
Zum Bau ber erfteren erließ am 27. Fe⸗ 
bruar 1853 ber Erzherzog anläßlich ber 
glüdfichen Lebensrettung Str. Majeftät 
aus verruchten Mörbershänben einen 
Aufruf an bie Patrioten Oeſterreichs, 
einen Bond zur Erbauung einer Kirche in 
Bien: zu gründen, welcher alsbald ben 
berrlichften Erfolg hatte und beffen zum 
Entwurfe des Goncure-PBrogrammes be- 
rufenes Gomits ſchon Anfangs April 
d. 3. unter dem Vorſitze Sr. kaiſ. Hoheit 
zufammentrat. Seit dieſer Zeit bis auf 
die Gegenwart führte der Erzherzog bie 
Oberleitung biefer Angelegenheit und 
wirkte entfcheidend in Kragen der Kunft 
und des Baues, Das im Auftrage bes 
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Erzherzogs gebaute Schloß Miramar 
fteht auf einem felfigen DVorfprunge im 
Solf von Trieft, ehemals punta gri- 
gnana genannt, nicht fern von der Lai⸗ 
bach-Triefter Bahn. Das Innere bes 
architektoniſch fehönen Gebäudes begann 
der Erzherzog durch Kopien von Ge— 
maälden berühmger Metfter, durch eine 
Sammlung hiftorifcher Bilbniffe und 
andere Kunft- und wiſſenſchaftliche 
Sammlungen zu ſchmücken und in 


werthvoller Weife zu bereichern. In den |. 


Mußeftunden liegt der Prinz der Pflege 
der fehönen Wiffenfchaften ob, ober be- 
ſchäftiget ſich mit der Aufzeichnung feiner 
Reifeeindrüdle. Sowohl von feinen poeti- 
{chen Arbeiten wie von den Schilderungen 
feiner Reifen find mehrere Bände bereits, 
jedoch nur als Manufeript gebrudt, 
erfchienen, demnach niemals in beit Han- 
del gefommen. Bon erfteren zwei Bänbe 
„Gedichte“, — von leßteren A Bände 
„Reiſeſtizzen“ (Wien, Staatsdruderei) 
I. Italien, II. Spanien, III. Sicilien, 
Liffabon, Madeira, IV. Albanien und 
Sallo-Africa. 


Sonntags-Zeitung (Peſth, 49.) 1856 (II. Jahrg.), 
Nr. 33, ©. 260 [mit Porträt im Holzſchnitt]. 
— Feierſtunden (Wiener Unterhalt. Blatt. 49,) 
1856, ©. 430 und 431 [mit den Porträten des 
Erzherzogs und feiner Gemalin, Vrinzeffin 
Charlotte von Belgien]. — National ⸗Zei⸗ 
tung (Berliner polit. Blatt, kl. Fol.) 1860 
(XII. Jaͤhrg.), Nr. 164: „Gorrefpondenz aus 
Wien, vom 3. April". — Tagesbote (Gratzer 
Blatt, Folio) 1860, Nr. 84. — Die katholifchen 
Blätter (Linz, 40.) 1855 (VIII. Jahrg.), Ne. 75: 
„Erzherzog Ferdinand Mar von Defterreich 
in Serufalem” — auch in der Laibacher Zeitung 
dv. 3. Nr. 245. — Auſtria. Oefterreihifcher 
Univerfal-Kalenber für das Jahr 1854: ©. 198; 
— für das Jahr 1857: ©. 393 und S.400D; 
— für das Jahr 1858: ©. 141, 163, 176, 180; 
— für das Jahr 1859: ©. 57, 69, 76, 134, 136, 
139. — Voliſtaͤndiger Eitel Sr. kaiſ. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar. Ritter des 
goldenen Vließes; Großkreuz des St. Stephan: 
und des fonperänen Ordens des heil, Johann 
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ven Jeruſalem; Ritter des faif. ruſſ. St. An- 
dreas⸗ und des Alerander Newsky⸗, des weißen 
Adler: und des St. Annen⸗Ordens erfter Claſſe; 
Ritter des kön. preuß. ſchwarzen und des rothen 
Adler- Ordens erfter Claſſe; des kön. bayer. St. 
Hubertuß-, des kön. fächl. Ordens ber Rauten: 
frone; des kön. hannoo, Haus: und Ritter 
Drdens vom heil. Beorg und des großherz. ba: 
den’schen Beorg-Orbens der Treue; Großkreuz 
des kön. belg. Leopold⸗ des kön. ficil. St. er: 
dinand» und Verdienft-, des kön. portug. Thurn: 
und Schwert, dann des großherz. toscan. St. 
Joſeph⸗Ordens; des herz. braunſchw. Ordens 
Heinrich des Löwen; Großkreuz des kaiſ. franz. 
Ehrenlegion⸗, des kön. niederl. Loͤwen⸗, bes kön. 
griech. Erlöfer-, des großherz. heſſ. Ordens Phi: 
lipp des Großmüthigen; des päpftl. Pius 
Drdens; Ehrenmitglied der fail. Akademie der 
Willenfchaften und der f. f. geographiichen Ge 
fellichaft in Wien, der phyſikaliſch⸗ medic in. ſtati 
ſtiſchen Akademie, der Akademie ber ſchoͤnen 
Künfte zu Mailand und des Athenäums zu 
Venedig; k. k. Vice⸗Admiral (Feſdmarſchall⸗ 
Lieutenant); Marine ⸗Obercommandant und In: 
baber des Uhlanen-Regimentd Nr. 8; dann 
Chef des preußifchen 3. Dragoner-Regimentt. 
— Yorträte. 1) Nah Einsle Lithograpbitt 
von Eybl (Wien, Baterno, Fol.); — 2) nadı 
Einsle lithogr. von Kriehuber (Wien. 
Paterno, Fol.) als Eontre-Abnriral und Marint 
Commandant, Knieſtück; — 3) gezeichnet und 
lithogt. von Kriehuber (Wien, Neumann. 


Fol.) in Marine⸗Uniform; — %) radirt von 
Selleny [ein vortreffliches Bild. Der Er 
Herzog in Marine» Uniform]. — Außerdem 


beftehen Vorträte in Oel gemalt von Schroß 
berg und Stieler; beide in Befige der kailer: 
lichen Familie. 


* 
+ * 


90. Ferdinand Salvator Maria Jr 
feph Johann Baptift Franz Ludwig Son: 
zaga Raphael Rainer Januarius, Erb 
großhetzog von Toscana, Sohn des 
Großherzogs Leopold II. und Marin 


Antonia’, Fon. Prinzeſſin von Sicilien, 


geb. am 10. Juni 1835, k. f. Oberſt und 
Inhaber des Dragoner-Regiments Nr. 8. 


* * 


91. Ferdinand Karl Anton von Ele, 
Erzherzog von Oefterreih, Gouverneilt 


und General: Gapitan der Lombardie 
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Sohn des Kaiſers Franz I. Stephan 
und der SKaiferin Maria Therefia, 
Gemal der Herzogin von Mafla und 
Sarrara, Maria Beatrir von Efte 
(fiehe den Artikel Eſte in dieſem Lexikon, 
Bd. IV, S. 82, 2. Spalte, und Efte, 
Beatrir, ebd. S. 85]. 

92. Ferdinand Karl Joſeph von Efle, 
Erzherzog von Defterreih, Sohn Fer- 
dinand Karl Anton's von Efte, Erz⸗ 
herzogs von’ Defterreich, und ber Her- 
jogin von Maſſa und Garrara, Maria 
Beatrir [fiehe Bb. IV Diefes Lerifong, 
Artikel; Efte, Ferdinand, S. 86]. 


* * 
* 


93. Ferdinand Karl Bictor von Efte, 
Erzherzog von Defterreich, Sohn Franz 
IV., Herzogs von Modena, und der 
ton. Bringeffin von Sardinien, Maria 
Beatrir. [fiehe Bd. IV dieſes Lexikons, 
©. 87).. " 

94. Franz I, Stephan, beutfcher Kai- 
fer, Herzog von Zothringen, Großherzog 
von Toscana (geb. zu Ranch 8. Decem- 
ber 1708, geft. zu Innsbrud 18. Auguſt 
1765). Sohn Leopold Fofeph's, Her- 
3098 von 2othringen, und Elifabeth 
Sharlotten’s von Orleans; Enkel des 
Helden Karl Leopold von Lothringen. 
Bemalin: Maria Therefia, die große 
Tochter Des Kaiſers Karl VI, ihm 
vermält am 12. Bebruar 1736, während 
zu gleicher Zeit fein Bruder Karl von 
Lothringen Maria Therefia’s jüngere 
Schweſter, Maria Anna, zur Bemalin 
nahm. Rinder: Die Söhne: Berbi- 
nand,” General-®ouverneur ber Lom- 
bardie, vermält mit Maria Beatrir 
von Eſte; Karl (gef. 1761), Joſeph 
II., deutfcher Kaifer; Leopold II., deut- 
fher Kaifer, und Marimilian, Chur- 
fürft von Cöln (geft. 1800). Die Töchter: 
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Maria Karolina (geft. 1741); Jo⸗ 
ſepha, verlobt mit Ferdinand, König 
beider Sicilien (geft. 1767); Johanna 
Gabriela (gef. 1762), Maria Eli- 
fabeth, Webtiffin zu Innsbruck (geft. 
1808); Chriftine, Regentin der Nieber- 
lande, ®emalin Albert's, Herzogs von 
Sadyfen-Tefchen (geft. 1798); Elifabeth 
(geft. 1740), Maria Amalia, ®ema- 
lin Ferdinand's, Herzogs von Parma 
(geft. 1804) ; Karolina, Gemalin Ser- 
dinand's, Königs beider Sicilien (geft. 
1793), und Maria Antoinette, Gema- 
(in Ludwig's XVI., Königs von Frank. 
reich (geft. 1793). Wahlſpruch: „Pro deo 
et imperio“. Hervorragende Lebensmomente: 
Sranz kam 1723 — 15 Jahre alt — 
nach Wien, wo ihn Kaifer Karl VL 
mit dem fchlefifchen Herzogthume Tefchen 
belehnte, feine wiffenfchaftliche und mili- 
tärifche Ausbildung vollenden ließ, ihm 
einen hohen Rang in der Armee verlieh 
und ihn zum Gemal feiner älteften Tochter 
Maria Therefia beftimmte. Als fein 
Vater Leopold 1729 ftarb, nahm Franz 
in Wien und Paris die Lehen und brachte 
die Fahre 1731— 1732 auf Reifen durd) 
Europa zu. Die ftreitige polnifche Königs- 
wahl 1733 brachte Lothringen für immer 
an Stanfreich. Herzog Franz follte dafür 
das Großherzogthum Toscana erhalten, 
deffen feßter Fürft, Gaſton von Mebi- 
cis, fich feinem Ende näherte und aud) 
am 9. Juli 1737 wirklich ftarb. Das Jahr 
früher vermälte ſich Franz mit Maria 
Therefia und führte im Feldzuge Juni 
1737 bis October 1738 den Oberbefehl 
in Ungarn. 1740 flarb Kaifer Karl, 
und wie 40 Jahre früher im fpanifchen, 
fo enbigte nunmehr im deutfchen Zweige 
der Mannsftamm der Habsburger. Kaum 
war Karl VI. geftorben, fo eröffnete der 
neue König von Preußen Durch feinen 
Einfall in Schlefien (December 1740) 
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den Krieg. Diefer Kampf geftaltete ſich 
durch die im Bunde mit Frankreich und 
Spanien auf einen großen Theil des Nach⸗ 
laſſes Ferdinand's I. erhobenen An⸗ 
ſprüche Karl Albrecht's von Bayern 
— deſſen Land noch vor 20 Jahren eine 
Provinz Oeſterreichs, er ſelbſt aber mit 
feinen Geſchwiſtern in Gratz und Klagen- 
furt Staatsgefangener gewefen war — 
zu einem furchtbaren europäifchen Kriege. 
Franz war indefien mit Therefia 
von der Erbhuldigung aus Blorenz 
nad Wien zurüdgefommen. In Diefer 
Bedrängniß floh Maria Therefia 
nad Ungarn, weldes nach 300jähri- 
gem Bürgerkriege ſich eines 30jährigen 
Srieden® erfreute und mit Begeifte- 
rung die junge Königin aufnahm, aus- 
tufend: Moriamur pro Rege nostro 
Maria Theresia, vitam et sanguinem 
damus! Die.ungarifchen Schaaren ver- 
trieben alsbald die Franzoſen und 
Bayern aus Defterreich, ja aus Bayern 
felpft, wo fie unter Khevenhüller 
bis nad) Mündyen und Amberg gedrun- 
gen waren und bie übermüthigen $ran- 
zofen größtentheils zu Gefangenen mach⸗ 
ten. Therefia hatte ihrem zärtlich 
geliebten Gatten den Titel eines Mit- 
regenten gegeben; der Verſuch, ihm bie 
deutſche Kaiſerkrone zu verfchaffen, fchei- 
terte das erfte Mal (1741). Karl VII. 
von Bahern wurde gemählt, der jedoch 
nad einem fehr unglüdlicyen Kriege, 
mehrmals aus feinen Staaten vertrieben, 
am 20. Juni 1745 farb. Sein Sohn 
Marimilian Joſeph ſchloß darauf 
im April 1745 zu Füſſen einen Sepa- 
tatfrieden, in welchem er feine Lande zu- 
rücerhielt, aber allen Anfprüchen wegen 
der pragmatifhen Sanction entfagte, 
während brei Jahre fpäter, 1748, der 
Aachener Friebe die Integrität Des öfter- 
reichifchen Staatskörpers beftätigte. Am 
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413. September 1748 wählten bie drei 
geiftlichen Churfürften, dann Bayern, 
Sachſen und Hannover in Frankfurt a.M. 
Franz zum Kaifer; am A. October ward 
er in Sranffurt gekrönt. Der Antheil, den 
der deutfche Kaifer am Tjährigen Kriege 
(1756 — 1763) nahm, war bei den befte- 
henden Berhältniffen geringe. Der Hu- 
bertsburger Friede kam zu Stande (19. 
Jänner bis 15. Februar 1763), und im 
folgenden Zahre (1764) wurde die 1750 
fehigefchlagene Wahl Joſe ph's H. zum 
tömijchen Könige Durchgefebt. 1765 begab 
ſich Franz nah Innsbruck, dort dem 
feierlichen Beilager feines zweiten Sohnes 
Leopold mit der fpanifchen SInfantin 
Zudovica beizumohnen; am 18. Auguft 
1765, aus dem Theater heimgefehrt, ver- 
ſchied er plößlich, vom Schlage gerührt, 
in ben Armen feines Sohnes Joſeph. 
An der Stätte, wo er feinen legten Seuf- 
zer verhaudht, erhob ihm Maria The- 
tefia, deren Trauer die innigfte und 
rührendfte war, einen Altar, eine Tobdten- 


capelle und unmittelbar mit der Burg 


vereinigt ein adeliges Damenftift. Sie 
hüllte die geliebte Leiche in das von 
ihr eigenhändig bereitete Leichentuch und 
führte fie zu Schiffe nad) Wien in Die 
Kaifergruft. Aus Hormayr's Scilbe- 
tung bes Kaifers Franz heben mir 
heraus: „Der Kaifer war eine ſchoͤne. 
herrliche Geſtalt, teutfhe Mannskraft, 
franzöfifche Anmuth und unzerftörbare 
Heiterfeit vereinigend. Den Wienern war 
Franz theuer durch die in Feuer und 


 Waffernoth oftmals zu ihrer Hilfe bewie- 
ſene Unerſchrockenheit. Obgleich fein Ge⸗ 


lehrter, war Fran z dennoch ein warmer 
Freund aller Fachgelehrten, der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte und ein freigebiger 
Mäcen. Gr war ber verfannten Reblidy- 
feit, dem verfolgten Talente ein rehter 
Anker, Loudon's Verdienft, wie manches 
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andere nicht minder wichtige, erhielt 
Franz allein gegen bie ſchwärzeſten In⸗ 
teiguen aufrecht; viel Vortreffliches hätte 
Kaunig ohne den Kaiſer nun und nim- 
mermehr durchgefebt. Er war bie Seele 
der erften induftriellen Berfuche in Defter- 


reich und gab vielen bei dem gefunfenen |. 


Zuftande der Finanzen gar nicht durd)- 
zuführenden land- und ftaatswirthfchaft- 
lihen und Eriegerifchen Unternehmungen 
eine unentbehrlihe Stübe. Er übte die 
großartigften Handlungen der Wohlihä- 
tigfeit, allerwärts blühte fein Andenken 
in Xiebe und Segen.” Nur Ein Zug aus 
feinem Leben möge bier ftehen, ex zeigt 
des Kaiſers hochfinnige Ritterlichfeit. Als 
bei ber großen Ueberſchwemmung im 3. 
1747 in Wien die Waſſergefahr fo geftie- 
gen war, daß die fonft muthigften Schiffs- 
leute e8 nicht wagen wollten, den Unglüd- 
lichen beizuftehen, fprang ber Kaifer ſelbſt, 
der Erfte, in einen Kahn und rief: „Ic 
hoffe, daß, da ihr mich, den Erften, auf 
brechen fehet, ihr euch entfchließen werbet, 
mir zu folgen!” Diefes herrliche Beifpiel 
des Monarchen wirkte, Alles fuhr ihm 
nach unb das Leben vieler fonft Berlore- 
nen wurde gerettet. 


l. Selbſtſtändige Quellen. Agudi (Pasquale), 
Orazione nelle solenni esequie dell’ Impe- 
ratore Francesco I. (Milano 1765, 40.). — 
Felmer (Martin), Panegyricus Franeisei, 
Imperatoris augusti (Cibinil 1765, Fol.). — 
Fritz (Andreas), Trauer und Lobrede auf 
Aranz I., Römifchen Kayfer (Wien 1765, Fol.). 
— Granelli (Giovanni), Orazione all’augusta 
memoria di Francesco I. imperatore eletto 
etc. il giorno 18. Agosto 1763 (Bologna 1768, 
Fol.). — Hedhel (Andreas), Trauerrede auf 
den fchmerzlichen Hintritt Francis ci J., wei 
fand Römifchen Kaifers (Wien 1765, Zol.). — 
Lipenyei (Janos), Princeps maximus, az az 
Ferencz Istvan I., Romai Osäszär 6s Cor- 
regens; beszed (Budan 1765, Fol.). — Le 
Chapelain (Charles Jean Baptiste), Oraison 
funebre de Frangois I., empereur etc. 
(Liege 1765, 40.). — Maister (@.), Panegy- 
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rieus Francisei et Marise Theresiae (Vin- 
dobonae 1756, Fol.). — Moſer (Johann 
Jakob), Einleitung in die Staatöhiftorie Deutſch⸗ 
lands unter Franz I. (Frankfurt 1755, 80). — 
Nelis (Corneille Frangois de), Oratio in 
fanere Francisci, imperatoris caesaris au- 
gusti (Lovan. 1765, 8%.). — Purmann (Joh. 
Georg), Panegyricus gloriosissimae memo- 
riae divi Franeisei I., Römani Imperatoris 
dietus (Franef. 1765, Fol.). — Rotk (Carl), 
Oratio funebris Augusti Romanorum impe- 
ratoris ac Hungariae corregentis Francisci 
I., piis manibus..... persoluta (Tyrnav. 
s. d. (1765), Fol.). — Roy (Ferencz). Trauer: 
und Lobrede auf Francis cus J., Kapfer und 
Mitherrſcher von Ungarn ıc. (Prebburg 1763, 
%01.). — Sailer (Sebaftian), Trauerrede 
auf Franciscus J., Römifchen Kaifer (Aug: 
burg-1765, Fol.) — Schunn (Andreas), Lob 
Franz des Erften, weiland Roͤmiſchen Kaifers 
(Hermannftadt 1765, Fol.) — Seyfart (Joh. 
Friedrich), Lebens: und Wegierungsgefchichte 
Kaifer Franz des Erflen..... (Rümberg 1766, 
8.). — Wurz (Ignaz), Trauerrebe auf Kaiſer 
Franz I. (Wien 1765, Fol.). 

1. In Sawmmel- und Geſchichtswerken Berfireutes. 
Erſch und Gruber, Allgem. Encykflopädie 
der Willenfchaften und Künfte (Leipzig, Brock⸗ 
bau, 49.) I. Section, Theil 48, ©. 1 [Artikel 
von Hormayr]. — Der Zufchauer. Zeitblatt 
für Belehrung und Aufbeiterung. Rebacteur: 5. 
D. Symanski (Berlin, 40.) 1822, Nr. 37: „Se 
Ihichtliche Anechoten, Charakterzüge u. dgl. nı., 
nıitgetheilt von Friedrich Gleich“ [erzählt meh: . 
rere Züge aus dem Leben des Kaiſers Franz I. 
Stephan]. — Defterreihifhe Rational 
Enceyklopädie, beraudg. von Czikann und 
Sräffer (Wien 1835) Bd. II, ©. 172. — 
Neuigkeiten (Brünner polit. Blatt) 1836, 
Nr. 129: „Ein Von aus des Kaiferd Munde 
macht adelig” {Zug aus dent Lehen des Kai: 
ſers]; dasſelbe: „Defterreichifche Zeitung” 1856, 
Nr. 230. — Das Echo (Jagerndorfer Unter: 
haltung8blatt) 1860, Nr. 8: „Heldenmütbiger 
Entihluß des Kaifers Franz". — Frankl 
(2.4.), Sonntagshlätter (Wien gr. 8%.) I. Jahr⸗ 
gang (1842), ©.583: Loudon und Franz der 
Erfte, von Moriz Bermann [wird der Eintritt 
Loudon's in bie öfterreichifche Armee, deren - 
Held er dann geworben, erzählt]. — Diefelben, 
II. Jahrg. (1843) ©. 1080: „Denkmal Franz I." 
— Schloſſer, Geſchichte des 18. Jahrhun⸗ 
derts und des 19. bis zum Sturz des franzö- 
ſiſchen Kaiferreih6 (Heidelberg, Mohr, 89.). 
Dritte Aufl., Bd. I, 373, 396, 401; Bd. II, 26, 


Habsburg — Franz 208 Habsburg — Kranz 


104,111, 112, 125, 238. — Mailath (Johann 
Graf), Geſchichte des Öfterreichifchen Kaiſerſtaa⸗ 
tes (Hamburg 1850, Perthes, 8%) Bd. IV, 
5.229, 618618, 637; Bd. V, ©. 6, 10, 12, 
17,24, 32, 42, 87, 99, 110. — Core, Geſchichte 
des Haufes Defterreich. Capitel XCI und CVI. 
— Frediric 1I., Histoire de mon temps, 
chap. II, p. 117-128. — Flassan, Diplo- 
matie francaise? tom. V et VI. — Lacre- 
teile, tom. II, p. 333. — Voltaire, Siscle 
de Louis XV., cap. XVII, p.176. — Valori, 
M&moires, tom. I, p. 233—227. — D’Espa- 
gnac, Histoire de Maurice de Saxe, liv. XI. 
— Nach Dettinger’s Bibliographie bio- 
graphique (Bruzeli. 1857, Stienon, Lex. 8°.) 
Sp. 555 wäre Kaiſer Franz I. am 8. Auguft 
1763 geftorben. Diefed Datum muß auf den 
18. Auguft berichtiget werben. 

11. Denkmal. Dieſes wenig bekannte Denkmal 
eines tüchtigen öfterreichifchen Künſtlers, des 
Bildhauers Moll, befindet fich im fogenannten 
Kaifergarten auf der Baftei rechtd auf einem 
Heinen Plage. Moll hatte es noch bei Xebzeiten 
des Kaiſers Franz I. Stephan vollendet. 
Ungekauft blieb es in des Kuͤnſtlers Befige, bis 
e8 nad feinem Tode des Kaiſers Enkel, 
Franz J. (II.), von der Familie gegen eine ihr 
bewilligte jährliche Leibrente an ſich gebracht 
und im genannten Garten aufftellen lieb. Die 
Statue ift aus weichem bleifarbigen Metall, im 
Ganzen mit Talent gearbeitet. Der Kaifer fist 
zu Pferde in Lebensgröße und fpanifcher Klei⸗ 
dung, die Borträtähnlichkeit iſt volltommen und 
ift nur zu bedauern, dab das Kunſtwerk, das 
einen geliebten, den Wienern befonderd theuren 
Fürften vorftellt, auf einem dem Publikum un 
zugänglichen Plate aufgeftellt ift. Die Infchrift 
des Piedeftald lautet: Divi Prancisei I. Rom. 
Imp. Statuae Franciscus I. Aust. Imp. Avi 
Opt. Maximi Memoriam Venerans Hunc 
Locum Optavit, Ut In Suorum Conspectu 
Semper Esset. MDCCCXIX. ſBoekh, Wiens 
Schriftfteller, S. 444.] 

IV. Yorirät,. Stahlftich von Girſch (Darmſtadt, 
Beyerle, El. 40.). 

̃ * 
95. Franz J. Kaifer von Oeſterreich, 

‚ al& deutſcher Kaiſer Franz II. (geb. zu 

Florenz 12. Februar 1768, geſt. zu 

Bien 2. März [241Uhr Morgens] 1835). 

Aeltefter Sohn Leopold's IL, dama- 

ligen Großherzogs von Toscana, nad). 

maligen beutfchen Kaifers, und Maria 


Ludovica's, Tochter Karls HL, 
Königs von Spanien. Gemafinen: 1) GLi- 
fabeth, Tochter Friedrich Eugen’, 
Herzogs von Württemberg (geb. zu 
Treptow 21. Aprit 1767, geft. 18. de 
bruar 1790), feit 1782 in Wien erzogen, 
trat Dafelbft am 27. December 1782 zum 
katholiſchen Glauben über, vermält am 
6. Zänner 1788 [f. Nr. 72]; 2) Maria 
Therefia, Tochter Ferdinand's IV., 
Königs beider Sicilien (geb. zu Neapel 
6. Zuni 1772, geft. 3. April 1807), ver- 
mält durch Procuration in Neapel am 
15. Auguft, in Perfon am 19. Septem- 
ber 1790. Am 10. Zuni zu Dfen als 
Königin von Ungarn, am 11. Auguft 
41792 zu Brag als Königin von Böhmen 
gekrönt; 3) Maria Ludo vica Bea- 
trir, Tochter des Erzherzogs Berbi- 
nand und ber Erbprinzeffin Beatrir 
von Eſte (geb. zu Mailand am 14. De- 
cember 1787, gef. am 7. April 1816), 
vermält am 6. Jänner 1808; A) Karo- 
linaAugufta, Tochter Max Joſeph's, 
Königs von-Bayern, und Marie Bil 
helmine Auguften's, Brinzeffin von 
Heffen-Darmftabt (geb. 8. Februar 
1792), vermält in erſter Che mit Wil. 
Helm, damaligem Kronprinzen, nad) 
maligem Könige von Württemberg, 
welche Che jedoch 1815 mit beiberfeitiger 
Einwilligung aufgelöst wurde; im zweiter 
Ehe mit Katfer Franz am 10. Novem⸗ 
ber 1816. Rinder. Aus erſter Ehe: Ludo 
vica (geb. am 17. Bebruar 1790, geft. 
am 26. Zuni 1791). Aus zweiter Che: 
Maria Lubovica (geb. 1791, geft. 
1847), vermäft mit Kaifer Rapoleonl.; 
Berbinand I. (geb. 19. April 1793). 
nad) des Vater Tobe 1835 Kaifer von 
Defterreich,, entfagte zu Sunften feines 
Neffen Franz Joſeph am 2. December 
1848 dem Throne [f. Nr. 88]; Franz 
Karl (geb. 7. Dec. 1802); Karolina 
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(geb. 8. Zuni1794, geft. 16. März 1795); 
Karolina Ludovica (geb. 4. Decem- 
ber 1795, geft. 30. Suni 1799); Leo- 
poldine (geb. 22. Jänner 1797, geft. 
11. December 1826), vermält mit Dom 
Pedro, nahmals Kaifer von Brafilien; 
Maria Clementine (geb. I. März 
1798), vermält im Jahre 1816 mit Xeo- 
pold, Fön. Prinzen beider Sicilien, 


Witwe feit 10. März 1851; Joſeph 


Sranz(geb.9. April 1799, geft. 20. Juni 
1807); Karolina Serdinanda (geb. 
8. April 1801, geft. 22. Mai 1832), ver- 
mält 1818 mit Friedrich Auguft, da- 
maligem Prinzen und Mitregenten, nad)- 
maligem Könige von Sachſen; Maria 


Anna (geb. 8. Juni 1804, geft. 28. De-. 


cember 1858); Johann Nepomuf 
(geb. 29. Auguft 1805, geft. 19. Februar 
1809); Amalia (geb. 6. und geft. 
9. April 1807). Aus der dritten und 
vierten She find feine Kinder vorhan- 
den. Wahſſpruch: „Justitia regnorum 
fundamentum“. Auch führte Kaifer 
Franz noch die Devife: „Lege et fide“. 
Hervorragende Cebensmomente. Erhielt feine 
erfte Erziehung in Florenz unter den 
Augen feines Vaters; feit 1784, in wel. 
chem Zahre Erzherzog Franz mit feinem 
Bater nad Wien fam, wurde die Erzie- 
bung bes Erzherzogs unter der Zeitung 
feines großen Oheims, des Kaifere Jo- 
ſeph IL, vollendet, und ift unter feinen 
Lehrern Sigmund Graf Hohenmart, 
nachmaliger Erzbifchof von Wien, zu nen- 
nen. Im Zahre 1788 vermälte Joſeph 
den Erzherzog Franz mit der, feit 1782 
in Wien erzogenen, durch ihre Liebens—⸗ 
mwürbigfeit berühmten Prinzeffin Elifa- 
beth von Württemberg, welche Ehe 
jedoch fehon in zwei Jahren ber Tod 
trennte (18. Sebruar 1790). Zwei Tage 
fpäter fand Joſeph in die Gruft feiner 
Väter, und Kranz führte bis zur Ankunft 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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feines Baters Leopold, melde am 
12. März erfolgte, mit Kauniß bie 
GSefchäfte des Staates, um fie nach dem 
unvermuthet frühen Wbleben des Vaters 
am 1. März 1792 als deutfcher Kaifer 
für Die Dauer zu übernehmen. Defterreich 
begrüßte den neuen Monarchen mit dem 
lauteften Jubel. Der 24jährige Monarch 
ging einer verhängnißvollen Epoche ent- 
gegen; wie im Leben feiner Ahnberren 
Sriedrich IV., Ferdinand I. und 
Leopold I. waren die erften zwanzig 
Fahre feiner Megierung eine Weihe 
fehmwerer Prüfungen für den Regenten 
und die feiner Obhut anvertrauten Völfer. 
Sechs Wochen nad) Befteigung des Kat- 
fertbrones (am 20. April) erflärte die 
SJacobinerpartei in Paris den Srieg. 
Schon am 10. Auguft wurden die Tuil- 
lerien erftürmt, der König Ludwig XVI. 
und die Königin Maria Antoinette 
in den Tempel abgeführt, die Könige- 
würde abgefchafft und die Republik aus- 
gerufen. Branzöftfche Heerhaufen brechen 
in Oefterreich-Belgien ein und Erzherzog 
Karl Holt fi) feine erften Lorbeeren; Die 
zweite Theilung Polens findet Statt, in 
Frankreich wüthet gräaulicher Bürgerfrieg ; 
die Niederlande werden wieder geimon- 
nen, der junge Kaifer läßt fich in Brüffel 
perfönlich Huldigen und erfiht eine Reihe 
von mörberifchen Siegen, welche mit der 
an Kaunitz' Todestage (27. Juni) fieg- 
reich begonnenen aber plößlich abgebroche- 
nen Schladht von Bleuru endigen. Die 
dritte Theilung Polens, nah Suwa⸗ 
row's "Siege bei Maciejomwice über 
den verwundeten Kosciuszko (1794), 
ftreicht das über ein Jahrtaufend alte Kö- 
nigreic) aus ber Karte Europa's. Kämpfe 
in Holland , in verfchiedenen Gebieten 
Deutfchlands folgen nun mit wechfelndem 
Glücke, bis der 28jährige Artillerie-2ieute- 
nant Napoleon Bonaparte im März 
14 
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1706 an die Spige der von allem Nöthi. 
gen entblößten franzöfifchen Armee tritt 
und in Italien eine Ruhmeslaufbahn 
beginnt, Die nur in der Geſchichte Des 
Alterthums an jener Alexander's und 
Hannibal’s, mit melden Beiden er 
auch von Schmeichlern und Rednern ver- 
glichen wurbe, ihres ©leichen hat. Am 
14. Mai 1796 halt Napoleon feinen 
Einzug in Mailand und proclamirt bie 
eisalpiniſche Republik. Die Belagerung 
Mantua's beginnt, des dfterreichifchen 
Heeres Trümmer werden nach Tirol 
hineingeworfen. Gluͤcklicher focht Erzher⸗ 
zog Karl am Ober- und Niederrhein, als 
wollte er da einbringen, was man in Ita⸗ 
lien verloren; Wurmfer kann mit dem 
Kern der Rheinarmee zum Entſatze Man- 
tua's berbeieilen, es auch wirklich ent- 
feßen, aber nur bis 2. März 1797 behaup- 
ten, da ihn alsbald Hunger zur Ueber- 
gabe zwingt. Um nun den Krieg von 
den Erblanden fern zu halten, rüftet 
ber Kaiſer ein Heer unter Quosdano- 
vich aus, entfenbet zwei andere unter 
Alvinczy zu den Schladten von Billa- 
nova, Galdiero, Arcole. Mangel an Ein- 
heit und insbefondere an Gleichzeitigkeit 
der aus Friaul und Tirol durch Dapi. 
do vich und Alvinczy ergriffenen Offen- 
five macht Alles fcheitern; aber die Auf- 
ftellung fo ungeheurer Streitkräfte in der 
furzen Periode vom Mai 1796 bis Ende 
März; 1797 erfüllt Europa mit Staunen 
über Oefterreich8 unermeßliche Wehrkraft, 
und bisher waren ber erfte Feldzug ganz 
ohne außerordentliche Auflage, der zweite 
durch freiwillige Kriegsbeiträge geführt 
worden und erft für Den dritten wurde 
ein allgemeines SKriegsdarlehen ausge- 
fehrieben. Erzherzog Karl ſetzte mın 
bie fchon früher begonnene Heldenlauf- 
bahn fort und verrichtete Wunder ber 
Tapferkeit, bis er Darin durch bie breifache 
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Vebermaht Napoleon's aufgehalten 
wurde. Am 5. April 1797 fchloffen 
Merveldt und Bellegarde Waffen- 
ruhe zu Judenburg, und am 18. April 
kamen im abdeligen Nonnenflofler Goes 
bei Leoben die Friebenspraliminarien 
zu Stande. Deſterreich erfannte demzu- 
folge Die franzöfifche Republit an, wil- 
ligte in die Unabhängigkeit des neuge- 
fhaffenen cisalpinifchen Freiſtaates in 
feiner bisherigen Lombardei, trat Belgien 
ab und behielt fi) gebührende Entfchäbi- 
gung vor, nad) einem halben Jahre, am 
17. October 1797, wurbe der enbgiltige 
Friede auf dem Schloffe Paffarione zu 
Gampoformio gefchloffen. Defterreich 
erhielt Venedig bis an die Etſch und den 
Gardaſee, die Stadt Venedig, bie adria- 
tifhen Snfeln, Iſtrien, Dalmatien, die 
Mündungen des Sattaro, Salzburg und 
Bayern bis an den Inn mit Waffer- 
burg und einem anfehnlichen Gebiete als 
Bruͤckenkopf, und fo ftand Oefterreich vom 
Frieden von Campoformio bis zu jenem 
von Prefburg, 1797 bis 1806, in einer 
Größe, Abrundung und Macht da, wie 
früher nur einmal unter Kaifer Karl V. 
Mailand befaß zwar Defterreich nicht 
mehr, aber Ofl- und Weſtgalizien ge- 
horchten Dafür feinem Scepter und es trug 
noch die deutſche Kaiferfrone, Diefes in 
neuefter Zeit von feinem fteten Neben- 
bubler hervorgeſuchte Diabem, Das es 
wenige Jahre fpäter vorzeitig abgelegt 
hatte. Im Sriedensjahre 1797 begannen 
die bitteren Zerwürfniffe und Reibungen 
zwifchen den Höfen von Wien und Berlin, 
an denen nachher Deutfchland ſchwer zu 
leiden hatte. Frankreichs treulofe Politik 
fuchte Defterreih zum Genoſſen Derfelben 


zu machen. Der Friede, der nun einem 


mwelterfchütternden fünfjährigen Kriege 
gefolgt war, konnte unter folchen Umftän- 
den menig gebeihlich fein, weil er bas 
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Zuſammenwirken jener Gontinentalmächte 
vereitelte, welche die bleibende und für 
Europa's Ruhe fo wichtige Aufgabe zu 
löfen hatten; dem Hebermuthe feines waf- 
fentüchtigen und ſtets fampfbereiten Nach⸗ 
bare im Weſten die Stirne zu bieten und 
ihn vereint in Schach zu halten. Die 
Karte von Europa hatte eine neue Geftalt 
erhalten: Rußland, Oefterreich, Preußen 
waren Durch Polens Untergang Nachbarn 
geworben, das taufendjährige Venedig 
war völlig, Genua fo gut als verfchwun- 
ben; in Rom, aus welchem der Papft 
vertrieben war, herrfchten mwieber Con⸗ 
fuln und Aedilen; das Haus Savoyen 
war vom Feftlande auf bie Anfel Sar- 
dinien verjagt, und in Sicilien gährte bie 
parthenopaeifche Republik. Früher fchon 
(17. November 1796) war Kaiferin 
Katharina geftorben und ihr Sohn 
Baul hatte den Thron beftiegen; ein 
Jahr fpäter, fat am nämlichen Tage 
(16. Rovember 1797), am Gröffnungs- 
tage des Raſtätter Gongreffes, ftarb 
Friedrich Wilhelm II. Zur Goalition 
zwifchen Ogfterreich, England und Rup- 
land verfuhte man — vergeblich — 
Preußens Beitritt zu erzielen. Bayerns 
Beitritt fehien gewiß, als fen Churfürft 
Karl Theobor vom Schlage (10. Fe- 
bruar 1799) getroffen warb und Mar 
Joſeph die Regierung Bayekns über- 
nahm. In Stalien fochten nun mit Glück 
Kray und Sumarom gegen Moreau; 
Sumarom hielt feinen Einzug in Mai- 
(and, die Feflungen fielen eine nad) ber 
andern, enblih auf Mantua in Oefter- 
reichs Gewalt (28. Zuli 1799). Nicht fo 
glüdlich verlief ber Feldzug bes folgen- 
den Jahres, ber im März beginnt. Durd) 
Antriguen war der Bund mit Rußland 
gelodeert worden. Erzherzog Karl trat 
bon ber Leitung des Heeres ab. Bona- 
parte, welcher das Heer in Egypten 
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verlaffen hatte und wieder in Europa 
erfchienen war, hatte fi) zum erften 
Gonful (13. December 1799) gemadht; 
feine .Berfuche, den Frieden herzuftellen, 
feiterten an England, und der Krieg 
begann von Neuem. Die Schlachten bei 
Engen (3. Mai 1800), Möskicch (5. Mat), 
Biberach (9. Mai), Memmingen (10. Mai) 
und Neuburg (27. Juni) folgen fich rafch 
aufeinander, Die Feinde befegen Augs- 
burg, München und bringen bis Lands- 
but (10. Juli). In gleicher Weife, wie vor- 
dem in Jtalien Sieg auf Sieg ber Defter- 
reicher fi) folgten, folgten fidy jeßt Nieber- 
lagen, welche mit Marengo (14. Yuni) 
endigen. Sriedensunterhandlungen begin- 
nen (21. Zuli), aber Frankreich nimmt bie 
Präliminarien nicht an, der Krieg bricht 
von Neuem aus, Erzherzog Johann 
übernimmt das Gommanbo; ein neuer 
Waffenſtillſtand wird erzielt, aber am 
24. November fangen bie $eindfeligkeiten 
wieder an, Die Schlacht bei Hohenlinden 
(3. December) wird von ben Franzofen 
gewonnen, Desgleichen jene von Salzburg 
(14. December); bie flegreichen Vorgänge 
der Franzoſen in Italien fegen ſich fort. 
Endlich macht der Waffenftillftand von 
Luneville (25. Jänner 1801) dem Blut⸗ 
vergießen ein Ende. Am 9. Februar 1801 
warb zu Luneville Friede zmifchen Frank: 
reich und Defterreich gefchloffen, in welchem 
Kaifer Franz auch im Namen bes beut- 
chen Neiches die Grundlagen von Cam⸗ 
poformio unterzeihnet. Gin Jahr⸗ 
zehenb hatte Die verheerende Kriegsfackel 
gebrannt, von des Kaifers Franz weiten 
fhönen Landen hatten nur bie beutfchen 
Provinzen und aud) biefe verhältnißmäßig 
wenig, Ungarn und Böhmen gar nichts 
gelitten. Die Arbeiten des Friedens follten 
beginnen; Thugut mar abgetreten, Erz⸗ 
herzog Karl übernimmt nun bie Zeitung 
bes Hofkriegsrathes und führt beffen 
14 * 
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Drganifation durch (24. Dec. 1802). In 
der Bwifchenzeit war in Rußland Aleran- 
ber I dem Kaifer Baul I. gefolgt 
(24. März 1801), Karl Emanuel 
von Sardinien hatte zu Gunften feines 
Bruders Victor Emanuel J. der Krone 
entfagt (4. Zuni 1802). In Baris wirb 
eine große Verſchwörung wider ben erften 
Conſul entdeckt (15. Febr. 1804). Diefer 
gut angelegte Plan, Die Republit zu 
fprengen, eine abfolute Gewalt mit mili- 
tärifcher Dietatur unter bem Titel eines 
Kaifers beider Gallien zu gründen, war 
gelungen; am 18. Mai 1804 erfchien 
ber Senats - Confult, die Kaiferwürbe 
betreffend, unb am 2. December ließ 
fi Rapoleon von Pius VII. in 
Notredame falben. Im Gegenfage zu 
dieſer oftentativen PBrocedur erklärt fich 
Kaifer Franz am 11. Auguft 1804 
felbft zum Erbkaiſer von Defterreich 
und am 8. December feierte ein einfacher 
Gottesdienſt zu St. Stephan und in allen 
Hauptftäbten der Monarchie den neuen 
Zitel. Im Mai des folgenden Jahres 
befucht der Kaifer Böhmen zum zweiten 
Male (das erfte Mal im September 1804), 
um ber Theuerung abzuhelfen, die auf 
dem Lande laftete. Die Vorgänge Frank⸗ 
reichs waren indefjen nicht geeignet, auf 
einendauernden Frieden fchließen zu laffen. 
Defterreich muß wieber rüften, Erzherzog 
Karl übernimmt nunmehr das Gom- 
mando in Stalien (1. September 1805). 
Bayern und Württemberg werden Franf- 
reiche Alliirte (erfte Probe der gepriefe- 
nen deutſchen Einheit). In Deutfchland 
beginnt Die Weihe rüdgäangiger Bewe— 
gungen ber Defterreicher, ber Angriff auf 
Um findet Statt (14. October), welches 
am 17. October capitulirt, die Ungarn 
auf dem Landtage zu Preßburg bieten 
ihr Blut dar: Sanguinem pro patre und 
verwilligen große Beiträge zu ben Kriegs- 
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rüftungen. Die glänzenden Grfolge ber 
Franzoſen im Landfriege werden durch 
die Seefchlacht bei Trafalgar am 21, Octo- 
ber, in welcher Nelfon zwar fällt, aber 
einen glänzenden Sieg erficht, zum Theile 
paralyfirt. Am 28. October erläßt Raifer 
Franz die herrliche Broclamation an 
feine Völker, in welcher er fih an bie 
25 Millionen feiner Völker wendet, mit 
den Worten: „Sch habe Rechte auf ihre 
Liebe, denn ich will ihr Glück“. Der ver- 
hängnißvolle Winter 1805 beginnt. Die 
Bayern dringen unter Deroy in Tirol. 
ein (3. November) und die Tiroler zeigen 
ihren fehon 1793, 1796, 1797, 1799 
und 1800 erprobten Muth. Indeſſen 
rüden die Feinde immer tiefer in's Herz 
Defterreiche. Der Kaifer, der bereits 
Bien verlaffen und fi) nach Preßburg 
begeben Hatte, ging nun nad) Brünn 
(9. Nov.), Kufftein capitulirt (10. Nov.) 
und in Wien rüden die Franzofen ein 
(13. November). Am 29. Rovember 
beginnen endlid) die Friedensunterhand- 
(ungen, jedoch ber Kampf febt fidh fort 
und die Schlacht bei Auſterlitz, welcher 
die drei Kaifer Franz, Alexander 
und Napoleon in Perſon beigewohnt, 
wird fiegreich für Rapoleon gefchlagen. 
Am 6. December erfolgt Waffenftillftand 
zwifchen Defterreihh und Frankreich, am 
16, December wird der unglüdlliche Friebe 
zu Preßburg gefchloffen, der das längfi 
ausgebrannte Afchenhäuffein des deutſchen 
Neiches völlig auseinander bläst, Italien 
und das wichtige Tirol abtritt, mit Dalma- 
tien Ungarns verwundbare Ferſe entbloßt, 
Oeſterreichs Secundogenitur abſichtlich 
ganz vom Hauptkörper trennt und, wie 
ſchon früher von Toscana nad) Salzburg, 
fo jetzt nach Würzburg wirft, die Tertio- 
genitur und den deutfchen Orden zu ent: 
ſchädigen verfpricht, aber mit dem größten 
Hohne weiter feiner ernflen Erwägung 
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würdigt.” Die Rapoleonifche Politik warf  Wimpffen, des General-Quartiermei- 


endlich Die Maske ganz ab: am 12. Auli 
1806 ftellte ih Napoleon zu Paris als 
Protector an die Spige des Rheinbundes, 
der nun die Stelle des deutſchen Neiches 
vertrat, und erffärte alle diefem Bunde 
nicht Gehörigen als Unterthanen der ben 
Rheinbund bildenden Fürſten. Die Für- 
ften des Rheinbundes find aber: Bayern, 
Württemberg, Baden, Chur-Erzfanzler, 
Darmftadt, Gleve, Berg, Naffau, Hohen- 
zollern, Salm, Yfenburg, Liechtenftein und 
bon der Leyen. Kaifer Franz antwortet 
auf diefen Act deutfcher Schande Durch 
Niederlegung der deutfchen Kaiferkrone 
(6. Auguf). Eine in Berlin angeftrebte 
Sonföderation norbdeutfher Staaten 
fommt nit zu Stande. Napoleon 
fpannte nun fein Neß immer weiter, um 
e8 endlich über den eigenen Kopf zufam- 
menzuziehen. Der Krieg mit Preußen 
begann und, wie früher Wien, fo fah jegt 
Berlin (27. October 1806) die großen 
Grenadiere des Kleinen Kaiſers; auch 
England kam an die Reihe und wurde 
nebft feinen Colonien in den Blocabe- 
zuftand erffärt (3. November 1806). In 
Spanien wurde Karl IV. zur Abdan- 
fung bewogen, fein Sohn $erdinand 
VD. in Bayonne gefangen gehalten und 
zur Abdankung gezwungen, und Fofeph 
Bonaparte zum König von Spanien 
eingefegt. Unter folchen Vorgängen mußte 
Defterreich, Das nunmehr an die Meihe 
kam, da e8 den Plänen des Groberers 
zunächſt im Wege fand, auf ſich Bedacht 
haben. Am 12. Mai und 9. Auni 1808 
erfchienen die Patente über Die Grrich. 
tung der Landwehren und Referven. Das 
„unerfchöpfliche Defterreich" bewährte fich 
biefes Mal mehr denn je, die Popularität 
des Erzherzogs Karl, die richtigen Maß- 
nahmen der Organifateurs feines Militär 
departemente, der Grafen Grünne, 


ſters Meyer, ftellten einfchließlich der Re⸗ 
ferven, der Landwehr, der Grenzer und 
ungarifchen Infurrection eine Bertheibi- 
gungsmaht von 725.000 Mann und 
60.000 Pferden her, und bavon zur 
Dffenfive über den Grenzen 396.000 
Mann und 36.000 Pferde. Doch an Zahl 
blieb noch immer Napoleon ber Meift- 
bietende. Diefer Krieg erhob fich zu einem 
wahrhaften Glaubens und Meinungs: 
friege, die vielen homerifchen Perfönlic)- 
keiten von Afpern, Wagram, Znaym, der 
Zirolerkrieg, die Landwehren haben es 
bewiefen. Zum erften Male war in ber 
Rolitit von Völkern die Mede. Das 
Jahr 1809 wurde fo das Vorbereitungs- 
jahr des Jahres 1813. Diefe Rüftungen 
Defterreichs reizten den übermüthigen 
Eroberer. Schon am 9. April 1809 
erging die Kriegserflärung. Tirol, mo 
Hormayr,den Brandfaben in der Hand 
hielt, ftatd auf wie Ein Mann. Männer 
wie Andreas Hofer, Joſeph Spek— 
bacher, Kapuziner Haspinger erivar- 
ben fich unfterbliche Namen in Geſchichte 
und Dichtung. Erzherzog Johann fchlug 
die fiegreiche Schlacht bei Sacile, Aber 
der Weg nah Wien war dem franzd- 
ſiſchen Imperator offen geblieben und 
am 13. Mai 1809 ergab fih Wien nad) 
kurzer Befchteßung. Jeder Tag war nun 
der Geburtstag eines neuen Actes Des 
Vebermuthes des verwegenen Siegers; 
aber Die Tage vom 21. und 22. Mai 
bei Afpern und Eßlingen, die blu— 
tigen Pfingften bes Jahres Neun — 
wie Diefe zwei Tage im Volksmunde 
heißen — an denen der unvergeßliche 
Erzherzog Karl gefegneten Andenkens 
über die Franzofen fiegte, febten diefem 
Vebermuthe einen beilfamen Dämpfer 
auf; aber die unglüdlihe Schlacht 
von Wagram am 5. und 6. Juli 
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neigte wieder bie Wagfchale auf bie 
Seite des Eroberers; ein Baffenftillftand 
wurde enblich erzielt, Friedensunterhand⸗ 
lungen waren zwiſchen Champagny 
und Metternich bei Altenburg im Zuge. 
Endlih kam der Friede zu Wien zu 
Stande (14. October 1809). In bemfel- 
ben verlor Kaiſer Franz Weftgalizien mit 
Krakau; Krain, Weſtkärnthen, Iſtrien, 
Trieſt, ©örz, das ungarifche Littorale, 
Kroatien bis an die Sau hatte Napo- 
leon in das franzöfifche Königreich 
Illyrien umgewandelt. Ende November 
1809 räumten die franzöfifehen Heer⸗ 
haufen Defterreih. Am 7. Bebruar 1810 
wurde zu Paris das Eheverlöbniß zwifchen 
Napoleon und Marie Kouife, des 
Kaifers Franz ältefter Tochter, unter- 
zeichnet und am 11. März die Vermälung 
gefeiert. Am 11. November 1810 ver- 
fündigte Napoleon zuverfichtlich bie 
nahe Geburt des Königs von⸗Kom, die 
im März 1811 wirklich erfolgte. Jedoch 
bie Baterfreuden des Imperators hatten 
feinen Zänderappetit nicht im Geringften 
vermindert: Solland als „eine Anſchwem⸗ 
mung des Meeres an urfprünglich fran- 
zöfifchem Boden" wurde dem Tjährigen 
Kaiſerthume einverleibt; ebenfo wurde 
Wallis zu Frankreich geſchlagen, und 
Dadurch Der Uebergang über den Simplon 
dem SKaifer geöffnet; bie Hanfeftäbte 
Lübeck, Bremen, Hamburg wurden fran- 
zöfifeb und dadurch das. mittlere und 
füdliche Deutfchland von ber Nordfee 
und Dänemark abgetrennt und ber Heber- 
gang über Die Elbe geöffnet. Die Staaten 
des Gontinents, felbft das ferne Rußland, 
grollten über fölchen Webermuth. Nun 
follte Rußland, Daß e8 zu grollen gewagt, 
des Imperators Zorn fühlen. Mit einem 
Heere, wie e8 feit der Römermwelt Europa 
nicht fchöner gefehen, 400.000 Mann zu 
Buß, 70.000 zu Pferde und 1700 Kano- 
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nen, unternahm ber Gorfe den verhängniß- 
vollen Zug durch Rußlands Steppen gegen 
ben Kreml, um durch die patriotifde 
Greuelthat eines Einzigen — Roſtopſchins 
— Gottes Zorn und Menſchen-RMacht, 
wenn Gott mit berfelben ift, kennen zu 
lernen. 50.000 Zodte und Verwundete 
fah das Schlachtfeld von Borrodino, bar- 
unter 20 franzöfifche Generale und 1700 
tuffifche Officiere, und Moskau warb am 
15. September 1812 als Leichenfadel 
des imperatorifchen Uebermuthes ange: 
zündet. 300.000 2eichname waren vor 
ber franzöfifcher Armee in Rußlands 
Eisfeldern zurüdgeblieben, Napoleon 
aber verließ fein Heer in dieſer höchſten 


‚Bebrängniß und floh nad, Paris. Run 


ſchloſſen Preußen und Rußland zu Kaliſch 
ben heiligen Bund (16. Februar 1813); 
die Schlaht von Lügen (2. Mai) und 
jene von Baugen (21. und 22. Mai), am 
Jahrestage von Afpern, brachen abet 
vollends Rapoleon’s Muth. Mittler 
weile war ber ganze Gontinent gegen 
ihn verbünbet. Die Schlacht von Kip 
zig, welche drei Tage währte (16., 18., 
19. Oct.) und an beren erftem (16. Oct.) 
Napoleon noch für fich Die GSieged- 
gloden läuten ließ, wurbe gemonnen. Im 
31. März rüdten Kaifer Alexander, 
Friedrich Wilhelmund Fürſt Schwar 
zenberg in Paris ein, Napoleon 
wurde von feinem eigenen Senat abgefeßt. 
Marie Louiſe mit ihrem Sohne kehrte 
zu Ihrem Vater zurück; ihr Gemal wurde 
Titularfaifer von Elba. Am 30. Mai 
wurde ber Friede zu Paris gefchloffen, Die 
definitiven Sriedensfaßungen aber erfi am 
9. Zunt 1815 in 121 Xrtifeln zu Stande 
gebracht. Nach jahrelanger Abmefenheit 
fehrte Kaifer Franz am 16. Juni 1814 
in fein geliebtes Wien zurück. Der Jubel 
feines Gmpfanges war unbefchreiblid. 
Die Beltimmungen bes Wiener Gor- 
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greffes waren für Oeſterreich folgende: 


Kaifer Franz erhielt von Ztalien Alles- 


wieder, maß er durch die Kriedensfchlüffe 
von Sampoformio 1797, Kuneville 1801, 
Preßburg 1805, durch den Abditional« 
Vertrag von Fontainebleau 1807 und 
durch den Wiener Vertrag 1809 nad 
einander abgetreten hatte, außerdem noch 
die übrigen Staaten der ehemaligen 
Republik Venedig zwifchen dem Bo und 
dem abriatifhen Meere, Brescia, Ber- 
gamo, dann die, Tirols ftrategifche Wich- 
tigkeit vollendenden Landfchaften Beltlin, 
Ghiavenna und Bormio. Der Kaifer 
Franz hieß nun auc König von Illyrien 
und des lombardifch-venetianifchen König- 
reich, Die Secundogenitur fam nad 
Toscana, die Tertiogenitur nach Modena 
zurüd. Die Flucht Napoleon’'s von 
Elba war für Oeſterreich nur mehr ein 
vorübergehendes Intermezzo, Die Nieder- 
lagen von Waterloo und Belle-Alliiance 
am 18. Mai 1815, Napoleon durch 
Blücher und Wellington beigebracht, 
machten bem blutigen Kampfe zweier Fahr- 
zehende für längere Zeit ein Ende. Am 
10. Zuli ergab fich der flüchtige Kaifer 
den vor Rochefort kreuzenden Englänbern. 
Am 8. Auguft führte ihn Admiral So d. 
burne meit hinaus in des Weltoceang 
einfames Eiland St. Helena, welches er 
am zweiten Jahrestage Der Schlacht von 
Leipzig, am 18. October 1815, betrat. 
Europa und vor Allem Oefterreich genoß 
den heißerfehnten Frieden, nachdem es 
zwei Decennien hindurch die Karte feiner 
Zander je nach den Launen des franzö- 
fifhen Imperators hatte ändern müffen. 
Diefer hiftorifchen Ueberficht laſſen wir 
einen überfichtlichen Blick auf Die Ergeb- 
niffe der politifchen und militärifchen Ber- 
waltung unter SKaifer Franz folgen. 
Bereits im Jahre 179% wurde das 
Grundbuchpatent für Oberöfterreich, 1794 
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das LZanbtafelpatent für Böhmen fund- 
gemacht. 1796 und 1797 erfchienen in 
dem Damals erworbenen Weftgalizien 
das Strafgeſetzbuch, Die Gerichtsordnung, 
das bürgerliche Geſetzbuch und die Wech- 
felordnung , auch fand die Aufhebung 
ber bis dahin beftandenen Leibeigenfchaft 
Statt. 1803 wurde Das neue allgemeine 
Strafgefeßbuch in allen deutfchen, pol. 
nifchen, böhmifchen und  italienifchen 
Ländern eingeführt, und 1811 das in 
ber Gefchichte der öfterreichifchen Legis- 
fatur Epoche machende bürgerliche Gefeb- 
buch kundgemacht. Unter den andern die 
Verwaltung nur nebenbei berührenden 
Reformen, die aber als %ortfchritte der 
allgemeinen Eultur Glanzpuncte in feiner 
Negierungsepoche bilden, find zu nennen: 
die Errichtung einer GSentral- Studien- 
Hofceommiffton, die Gintichtung der Prü- 
fungscommiffäte an den Univerfitäten 
und Lyceen in den k. k. Erbftaaten, Die 
Hofeommiffion in Wohlthätigfeitsange- 
legenbeiten, die am 1. November 1806 
errichtete technifche Lehranftalt in Prag, 
Die neue Anftalt zur Bildung von Wund- 
aͤrzten dafelbft, das theologifche Central⸗ 
Seminar in Peſth, die medicinifche Bil- 
dungsanftalt in Klagenfurt, die land⸗ 
wirthfchaftliche Schule in Wien und in 
anderen Städten der Monarchie, ein 
praftifch-öfonomifches Lehrinftitut zu Vö⸗ 
fendorf, mehrere Ober-Forftinfpectorate, 
Das neu errichtete Ludoviceum in Ungarn, 
die Erweiterung des Therefianums, Das 
Krankenhaus in Neutitfchein, Die nautifche 
Schule in Zengg. Ferner ftellte Kaifer 
Franz die bifchöflichen Seminarien her; 
errichtete zu Wien ein höheres theologi- 
fches Bildungsinftitut, gründete in vielen 
Landſtädten pbilofophifche Lehranſtalten 
und andere Schulen; Ungarn erhielt das 
National⸗Muſeum in Peſth, Mähren das 
Franzens Muſeum in Brünn, Böhmen 
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das Mufeum in Prag, Steiermark das 
Soanneum; in Wien mwurbe 1815 ber 
Grundſtein des polytechnifchen Inftituts- 
gebäubes von Kaifer Franz felbft gelegt; 
das Faiferlihe Raturalien - Cabinet mit 
einer grönländifhen und brafilianifchen 
Raturalienfammlung, das faiferliche Anti- 
fen-Gabinet mit einer egyptifchen Samm- 
lung ausgeftattet und die Ambrafer- 
Sammlung im untern Belvedere auf 
geftellt. Wei ber Akademie ber bildenden 
Künfte in Wien wurben 1815 periodifche 
Kunftausftellungen eröffnet und ein Kunft- 
verein gegründet, in Venedig wurden 
ale Archivsfchäge in ein allgemeines 
Archiv vereinigt, bie Lyceen zu Innsbruck, 
Gratz, Olmütz wurben zu Univerfitäten 
erhoben; die Proteftanten erhielten zu 
Bien eine theologifche Facultät, bie 
Schulen der Iſraeliten weſentliche Ber- 
befferungen. Zur Vervollkommnung der 
Kunftgewerbe wurden Realfchulen, poly- 
technifehe Inſtitute und wiffenfchaftliche 
Sammlungen gegründet; zur Verbreitung 
landwirthſchaftlicher Kenntniffe mehrere 
Lehrkanzeln der Landwirthfchaft errichtet, 
ingleichen eine Borftfehulezu Maria-Brunn 
bei Wien, eine großartige Veterinärfchule 
in Wien felbfl. Zum Behufe der Grund⸗ 
fteuer-Regulirung wurde eine eigene Hof- 
commiffion niedergefeßt ; zur Grmunterung 
ber Anbuftrie wurden Privilegien einge- 
führt; zur Belebung des inmern Verkehrs 
Ganäle und Straßen theild neu angelegt, 
theils verbefiert und endlich die Eiſen⸗ 
bahnen in Angriff genommen, von denen 
jene von Bubweis nad) Linz den Anfang 
machte. An diefe fchloß fich zur Hebung 
der Verkehrsmittel: Die Einrichtung regel- 
mäßiger Dampffchifffahrten auf der Donau 
bis in das ſchwarze Meer und auf dem 
adriatifchen Meere, während der Kaifer 
mehrere Handelstraftate mit ausmär- 
tigen Staaten abfehloß und die Elbefchiff- 
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fahrt reguliren ließ. Die VBerfchönerungen, 
welche ber Nefidenz zu Theil wurden, 
ind nambaft, als: die Gartenanlagen 
vor der Baiferlichen Hofburg mit dem 
äußeren impofanten BurgtHore; im foge- 
nannten Volksgarten der ſchöne Thefeus- 
tempel mit dem claffifhen Standbilde 
des Heros von Canova's Meißel; die 
Aufftellung des herrlichen Denkmals für 
Kaifer Joſeph IL.; Die großen Gebäude 
des Polytechnikums und ber Beterinär- 
ſchule, das Dicafterialgebäube bei St. 
Lorenz, bie Sophien-Kettenbrüde über 
den Donau-Arm u. m. A. In ähnlicher 
Weiſe fanden Berordnungen und Ber- 
befferungen im Heerwefen Statt. Wenige 
Jahre nach des Kaifers Wegierungs- 
antritte erhielt die gefammte Infanterie 
und die leichten Bataillone ftatt ber 
Casquets Helme zur Kopfbebedung; bie 
Beuergemwehre wurden im Gewichte Leichter 
gemacht und mit längeren Bajonneten 
verfehen. Die Säbel bei den Infanterie 
Negimentern wurben abgefchafft, nur die 
Unterofficiere und Grenadiere behielten 
biefelben. 1807 erfchienen bie neuen 
Reglements, womit alle überflüffigen 
beläftigenben Handgriffe mit Den Zeuer- 
gewehren befeitiget wurden, und das 
Dienftreglement erhielt mefentliche Ber- 
befferungen. 1808 wurde zur Bertheibi- 
gung des vaterländifchen Bodens außer 
dem ftehenden Heere Die Landwehr gebil- 
det. Nun erhielt Die Infanterie Czakos, 
die leichten Infanterie-Bataillone wurden 
aufgelöst und ftatt derfelben äger- 
Bataillone errichtet. 1798 wurden bie 
Garabinier-Regimenter in Küraffter- und 
die Chevaur-legers in leichte Dragomer- 
Regimenter umgewandelt. Im Xrtillerie- 
wefen fand die Einführung der Congteve 
[hen Raketen Statt. Durdy die Erwer- 
bung Venedigs wurde auch der Marine 
einige Aufmerffamfeit zugemwenbet ; fie 
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erhielt 1824 ihre Organiſirung und im 
nämlichen Jahre erfchien zur Regelung 
des Marinedienftes eine Inftruction. An 
bie Stelle des früheren lebenslänglichen 
Kriegsdienftes trat 1802 Die Gapitulation, 
die Unterfchiede, welche anfänglich in 
derfelben ftattfanden, wurden 1811 auf 
gehoben, 1808 wurbe die Grrichtung 
einer Referveanftalt angeordnet und bie- 
felbe 1812 organifirt. Nach dem Barifer 
Frieden wurbe durch Die neuen Länder— 
erwerbungen und durch Befeitigung ber 
bisher noch in Galizien beftandenen Aus- 
bilfsbezirke eine neue Werbbezirks-Ein- 
theilung in Abfiht auf die Ergänzung 
der verſchiedenen Truppenabtheilungen 
der Armee aus den conferibirten Bropin- 
zen nothwendig, welche neue Eintheilung 
auch 1817 erfolgte. 1808 ftiftete Kaifer 
Franz den Xeopold-Orden, 1816 den 
Drden ber eifernen Krone, beide ſowohl 
für Militär als Civil; ferner 1801 das 
Verdienſtkreuz für Peldgeiftliche, 1814 
das metallene Armeefreuz für alle feine 
Krieger ohne Unterfchied des Standes, 
welche an den Kriegsereigniſſen der Jahre 
1813 und 1814 Theil genommen. Was 
bes Kaifers perfönlichen Charakter betrifft, 
fo waren Mäßigung, ©erechtigkeitsliebe, 
fehlichtes herablaffendes Benehmen auch 
gegen den Geringften feiner Unterthanen 
die Eigenfhaften, die ihn als Herrfcher 


auszeichneten. Seine innere und äußere. 


Politik fügte fi von allem Anbeginn 
auf den Grundſatz der Erhaltung des 
Beftehenden und Unantaftbarkeit aller 
wohlerworbenen Rechte und Herlömm- 
lichkeiten, und in feiner naiv jovialen 
Beife, welche den unumftößlichen Be- 
ſchluß kaum ahnen ließ, befeitigte er 
Anträge und been, mit denen er fi), 
als noch nicht an der Zeit, nicht befreun- 
den mochte. Der Kaifer befaß ein bewun- 
berungswürdiges Bedächtniß, eine ſcharfe 
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UrtHeilskraft, ein ungewöhnliches, durch 
Erfahrung gekräftigtes Wiffen in allen 
auf bie Staatsverwaltung, bie bürger: 
liche Gefelfhaft und auf ihre Verbeffe- 
tung bezüglichen Dingen. Bertraut mit 
den Sprachen des Alterthums und mit, 
den verfchiebenen Sprachen feiner Monar- 
hie, liebte er dennoch Die deutfche vor 
allen andern, fogar vor feiner Mutter: 
fprache, der italienifchen. Er fprach fie mit 
Borliebe, fogar im Dialecte der Haupt- 
ftabt und in den eigenthümlichen Wen- 
dungen und Tönen, weldye den Charakter 
des Defterreichers bezeichnen. Mächtig 
wurde Kaifer Kranz durch feine mora- 
liſche Macht; groß durch das Vermeiden 
ungerechter Vergrößerung; erhaben über 
dem Geſetze durch eigene Achtung bes- 
felben. Im Uebrigen lebte er ſchlicht und 
einfach) wie ein Bürgersmann und hatte 
in Bezug auf feine Tafel, feinen Anzug, 
feine ganze Lebensweife fo wenig Bebürf- 
niffe, wie faum der Geringften Einer von 
den 36 Millionen, deren $ürft er war. 
Bei feiner erften gefährlichen Erkrankung 
im Jahre 1826 fprach fich Die Liebe und 
Treue des Volkes zu feinem Herrfcher in 
rührender Weife aus; nicht weniger, als 
er am 24. Februar 1835 an einem ent- 
zündlichen Fieber erkrankte. Die Krank. 
heit nahm einen fo rafchen und heftigen 
Berlauf, daß er fhon am Abend bes 
erften März die 5. legte Delung empfing 
und von feiner Familie rührenden Abfchieb 
nahm. Am 2. März um drei Viertel auf 
Ein Uhr MorgensWerfchied er fanft. Er 
hatte 67 Jahre 17 Tage gelebt und 
43 Jahre, alfo um drei Jahre Tänger, 
als feine Großmutter Maria Therefia, 
regiert. Sein ältefter Sohn Ferdinand 
folgte ihm in der Regierung [f. Nr. 88]. 


I. Biographien und Pisgraphiſches. a) Selbfi- 
Aändige Werke von genannten oder bekannten 
Autoren. Bäuerle (Adolph), Was verdankt 
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Defterreich der beglüdenden Regierung Sr. Maje 
ſtaͤt Katfer Franz I. (Wien 1834). — Zruscht, 
Orazione funerale per le solenni esequie di 
S.M. Francesco I., Imperatore d’ Austria etc. 
(Vienna 1835, 8%), — Fantonetti (Giov. 
Batt.), Orazione in morte di S. M. I. R. 
Francesco etc, (Milano 1835, 40.). — Gräf: 
fer (Franz), Francisceiſche Curiofa oder ganz 
befondere Denkwuͤrdigkeiten aus der Lebend- und 
Regierungs-Periode des Kaiſers Franz II. (I.) 
(Wien, in.Sommiffion bei Ign. Klang, mit 
2. Holzſchn., 80.). [Diefe Schrift des leider noch 
zu wenig gemürbigten, bingegen von unferen 
Romantifern und Rovelliften ohne Angabe ber 
Quellen ftarf geplünderten öfterreichifchen Anti⸗ 
quarins Kranz Graffer fchließt fih an feine 
$ Theile „Sofephinifche Suriofa“ an und enthält 
folgende Mittbeilungen: „Die erfte Verntälung ; 
Ceſtum, Geremonien un. f. w.“ (S. 1); — 
„Die Salobiner » Berfchtwörung in Oeſterreich“ 
(S. 9); — „Urlprung und Sachverhalt des 
Bolksliedes: Bott erhalte Kranz den Kaiſer“ 
(S. 38); — „Der Bernadotte’fche Auflauf in 
Wien 1798" (5. 50); — „General Lindenau” 
(©. 64), — „Die Neiterftatuen bes Oheims 
und des Großvaters“ (S. 72); — „Andreas 
Hofer im PBarterre des Kärnthner Thor⸗Theaters“ 
(S. 86); — „Kolbielöky, der geniale, vieltun. 
dige und vielfeitige Abenteurer (S. 89); — 
„Des Kaifers Privatbibliothel und der Hofrath 
VYoung“ (©. 105); — „Zwei Briefe Ludwig 
XVIII. an ®eng* (S. 112); — „Ein Tyroler⸗ 
Brief an Kaifer Franz von Jof. Ign. Strauß” 
(S. 115); — „Das Monument des bürgerlichen 
Geſetzbuches“ (S. 117); — „Die Heimkehr und 
ihre Feier" (S. 124); — „Eine Erklärung von 
Raifer Franz" (S. 138); — „Don Miguel an 
Kaifer Franz und diefer an Jenen, nach des 
Kaifers ſchwerer Krankheit” (S. 147), — „Die 
Bifion. Don Grillparzer. Nach des Kaifers 
gefährlicher Krankheit 1826" (5. 149), — 
„Dentmünze auf des Kaifers Genefung von 
Joh. Gabr. Seidl" (S. 188); — „Beichreibung 
der Appartements des Kaiſers Franz in der 
wiener Hofburg” (S. 100); — Zur Geſchichte 
der Todeskrankheit des Herzogs von Reichſtadt“ 
(S. 169); — „Eine hoͤchſt merkwürdige Reliquie 
des ewig weltberühmten Schwiegerſohnes; nichts 
Geringeres naͤmlich als der Feldbecher Napo⸗ 
leons” (S. 193).) — Hormayr (Joſ. Frei: 
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lumfaßt, wie ſchon die Jahreszahl des Titels 
erkennen läßt, den verhaͤlmißmäßig kleinſten 
Theil der ganzen Regierungsperiode Des Kai- 
ferd, da die Jahre 1799—1835 fehlen]. -— 
Meynert (Hermann Dr.), Franz IX. und 
fein Zeitalter (Zeipzig 18334, 8°., mit Borte.). — 
Milbiller (Sofeph), Sefchichte des deutfchen 
Reiche unter Franz II. bis zu feiner (sic) Auf. 
löfung (Ulm 1807, 89). — Müller (Adam 
Heinrih), Franz J., Kaifer von Defterreidh (Leip⸗ 
sig 1815, 80). — Schöpfervon Rodishain 
(Karl), Beiträge zur Charakteriſtik Franz II. 
in Anecboten und Charafterzügen (Rorbhaus 
1842, 80). — Weißen bach (Aloys), Einzug 
des Kaiſers Franz J. in Wien. Im Juni 1814 
(ebenda [1814], Fol.). — Zipfer (Chriſtian 
Aug.), Franz I., Kaifer von Defterreich, geehrt 
int Tode wie im Leben (Stuttgart 1836, 80.). 


b) Yon anonymen Autoren. Authentiſche Ber 


träge zur Beichichte des Lebens und der Re: 
gierung Franz II. (Stuttgart 1887, 80.). — 
Beytraäge zur Charakteriſtik und Regierunge: 
gefchichte Kaiſer Joſeph's II. Leopold's ll. 
und Franz II. (Paris im 8. Jahre der Repu: 
blit), swiedergedbrudt unter dem Titel: Die Jako⸗ 
biner in Wien (Stuttgart 1841, 80.). [In Form 
eined Romanes, der jedoch nur wie ein rolher 
Baden fi durch das Ganze bindurchziebt, ent’ 
hält diefes Buch eine Reihe von Berfonalien, 
die jedenfall® eine fehr genaue Kenntniß ber 
damaligen Berbältniffe verratben und im Ber 
faffer einen Mann ahnen laffen, der wenigftens 
ficd nicht fcheut zu fchreiben, wad er denkt. Ob 
das Gedachte immer richtig, muß ber hiftorifchen 
Rritit überlaifen bleiben] — Charakter 
züge von Franz II. (Wien 1797, 40., und 
Ofen 1798, 40.). — Der Kaiferftaat Defter- 
reich unter der Regierung Kaifers Franz I. 
und ber Staatsvermwaltung bed Fürften Met- 
ternich (Stuttgart 1841, 8%). — Leben: 
und Regentengeihichte Franz I. (Ilmenau 
18237). — Kaifer Franz I. und feine Zeit (1346, 
89.). — Krönung bed Könige Franz I. 
in Prag (Frankfurt 1792, 40.). — Rüderin 
nerung während ber Wahl und Krönung 
Franz II. (Frankfurt 1792, 40%). — L’Au- 
triche telle quelle est ou chronique se- 
cröte de certaines cours d’Allemagne par 
un t&moin oculaire (Paris 1828). 


berr v.), Kaifer Franz I. und Metternich, | c) Biographien und Biographifches in Sammel- 


ein nachgelaffenes Fragment (Xeipzig 1848, 89.) 
[it nach Hormayr's Tode erfchienen]. — Luca 
„San. de), Merkwürdige Epochen unter ber 
Regierung Kaifers Franz II. (Wien 1798, 40,) 


werken. Zeitgenoffen (Leipzig, Brodhaus) 
I. Serie 1816, 88.1, S. 3: „Franz J., Kaiſer 
bon Defterreih. Von 3. Z. mit einer @inleitung 
des Herausgebers. — Hormanr (Joſeph Frei 
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berr), Oeſterreichiſcher Plutarch. XII. Band, ©. 
31 — 164: „Chronologiſche Ueberficht der merk: 
wuͤrdigſten Begebenheiten unter Franz I. Re 
gierung“ ſdasſelbe wörtlich wiedergedruckt in ber 
„Aufteia. Oefterreichifcher Univerfal-Kalender auf 
das Zahr 1856", S. 68109. Diefe Darftel- 
fung ergänzt jene de Luca’ bis zum Jahre 
1807, jedoch fehlen in ihr noch immer bie 
Sabre 1808-1835]. — Auftria. Oeſterrei⸗ 
chiſcher Univerfal-Kalender für das gem. Jahr 
1851 (Wien, Klang, gr. 80.) Sabrgang XII, 
S. 184 u. f. — Der Freifh üß (Hamburger 
Blatt, 49.) 1835, Rr. 17 und 18: „RKaifer 
Franz“ [mit befonberer Berüdfichtigung feiner 
legten Lebenstage]. — Converfationsblatt, 
beraudg. von Franz Gräffer (Wien, 80.) 1819, 
Rr.13: „Der Geburtstag St. Majeftät des Kai- 
fer Stanz I.”, von E. Th. Hobler [kurzer 
Veberblid der Thaten des Kaifers]. — Der 
"Befellfchafter. . . herausgegeben von %. 
W. Gubitz (Berlin, 4%.) 1838, Ar. 55— 87: 
„Die Aubtenzen des Kaiſers Franz”, von Zr. 
v. Sch. [eine intereffante Skizze, und ein das 
Weſen wie ben Charakter dieſes Monarchen 
erganzender Beitrag]. — Derfelbe 1841, Nr. 
155 und 156: „Das Schloß von Rambouillet” 
[Meberfeßung aus Leon Go zlan's Werk: „Die 
Burgen Frankreichs", das Zuſammentreffen des 
Kaifers Franz mit Maria Zouife erzäh- 
lend, das zur Zeit, als Napoleon’ Schidfal 
eine verhaͤngnißvolle Wendung nahm, ftattfand]. 
— Les Souverains de l’Europe on 1828 
(Londres 1828, Treuttel & Würz, 8°.) S. 31 
u.f. — Rumpf (8. F.), Teutfcher Regenten- 
Almanach auf das Jahr 1825. Hiftorifch-biogra- 
phiſche Gallerie ber jegt regierenden hoben 
Häupter (1824) [eine Epifode diefer umfaſſenden 
Lebensbeſchreibung enthält die von Dr. 3. 4. 
Bergfciebt von Dr. A. Diezmann) herauß: 
gegebene „Allgemeine Dioden- Zeitung” 1824, Nr. 
87]. — Theaterzeitung, herausg. von Ad. 
Bäuerle, 1835, Nr. 77: Franz J. ald Be 
förderer der Kunft und Wiffenfchaft”; — ebenda 
Ar. 80: „Zur Charakteriftit Sr. Majeftät des 
Kaiferd Franz I. von Defterreich” ; — ebenda 
Nr. 163—165: „Venedig unter Franz J.“ — 
Defterreihifche National + Enchklopäbdie, 
berausg. von Cz ikann und Gräffer (Wien 
1835, 8%) Bd. II, S. 174. — Ardhio für 
Geographie, Hiftorie, Staats, und Kriegstunft, 
berausg. von Hormapyr (Wien, 49.) 1821 
(XL. Jahrg.) Nr. 118 u. f.: „Blicke auf Oeſter⸗ 
teich® innere Verwaltung unter Franz I." — 
Shimmer (Karl Auguft), Bilder aus der 
Heimat, (Wien 1853, 80.) 5,113: „Zur Charak⸗ 
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teriftit des Kaiſers Kranz I. von Defterreich”, 
und ©. 360: „Die Brüder des Kaifers Franz“. 
— Neuer Nekrolog der Deutfchen (Weimar, 
"Bernd. Boigt, 80.) Dreizehnter Jahrgang (1835), 
©. 237—2372, — Berliner polit. Wochen- 
blatt 1835, Nr. 12—16. — Hanndprifde 
Zeitung 1835, Ar. 85 u. f. — Preſſe 1839, 
Nr. 176: „Eine Zufammenkunft zwifchen Kaifer 
Sranz I. und Rapoleon I.” [nämlich die 
am &. December 1805 nad) der Schlacht von 
Aufterlig ftattgehabte]. — Gefhichts- und 
Grinnerungs-Kalender aufdas 3. 1889. 
Don Karl Aug. Schimmer (Wien, J. P. 
Sollinger's Witwe, 40.) S. 146 u.f. — Der 
felbe auf das Jahr 1850 (XXVI. Jahrg.) ©. 
148: „Gin im hoͤchſten Grade merkwürdiges 
biftorifches Actenftüd zur Charakteriftit des Kai⸗ 
fer Joſeph U. und Franz I.” — Iour 
nal des Luxus und der Moden 1812, 
Juni, S. 410: „Die Zuſammenkunft der Kaifer 
von Zranfreich und Defterreich in Dresden. — 
Defterreichifhe Zeitung (Wiener polit. 
Blatt, Fol.) 1855, Nr. 375: „Ein Stüuͤck oͤſterrei⸗ 
chiſcher Sefchichte im Munde des Volkes“ [eine 
Epifode aus dem Leben bes Kaifers, da er al 
Erzherzog der Belagerung von Belgrad bei⸗ 
wohnte, wo er ed war, der den erften Schuß auf 
die Seftung abfeuerte]. — Diefelbe 1855, 
Nr. 483: „Kaifer Franz und Frankfurts Frei: 
beit”, — Rheiniſche Blätter (Beiblatt des 
Mainzer Journals) 1859, Nr. 166, ©. 662: 
„Bor fünfzig Jahren”. — Bohemia, ein 
Unterhaltungsblatt (Prag, 4%.) 1835, Nr. 80: 
„Der Kunft- und Gewerbefleiß der dfterreichifchen 
Staaten unter Sr. Majeftät Kaifer Franz I." 
[Rede des Med. Dr. E. V. Dietrich, gehalten 
im Gewerbevereine zu Leipzig in feiner Plenar⸗ 
Sikung im Monate März 1835]. — Diefelbe 
im nämlichen Jahrgang, Nr. 51: „Zur Charak 
teriftit des Kaiſers Franz I.” [aus der „Preuß. 
Zeitung von Staats, und gelehrten Sachen“]. 
— Schloſſer (F. C.), Geſchichte des acht. 
zehnten Jahrhunderts und des neunzehnten bis 
zum Sturz des franzöfifchen Kaiſerreichs (Heidel⸗ 
berg, Mohr, 8%.) Dritte Aufl. Bd. V, ©. 386, 
393, 419, 633, 637; Bd. VI, ©. 21, 263, 299, 
303, 391, 599, 618, 649, 652, 660, 662, 668; 
Bd. VII, ©. 178, 190, 394, 474, 510, 513, 549, 
568, 571,599, 970, 1047, 1049, 1051,1131,1134, 
1147, 1174, 1177, 1218. — Graͤffer (&tanz), 
Neue Wiener Tabletten und heitere Novellchen 
(Wien 1848) ©.53: „Audienzen bei dem Kaiſer 
Franz“. — Anzeiger für Literatur 
Kunft und Theater 1808, S. 8: „Ueber die 
Bermälungdfeier Sr. K. K. Majeftät Franz. 
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mit 3. Kön. Hoheit Maria LudopicaBea 
trir von Defterreich”, von A. W. S. [Befchrei- 
bung der efte]. 

U. Süge aus ven Sehen des Kaiſers Fran 
a) Anekdeten und kleine Memesiren. Allee, 
was an Kaifer Franz erinnert und etwas Char 
rakteriſtiſches aus feinem Leben hervorhebt, ift 
Eigenthum des deutfchen Volkes und darf nicht 
verloren geben. Dieß zur Rechtfertigung der fol- 
genden Nachweiſe einzelner Züge aus des Kaiſers 
Reben. Die Begeifterung und Liebe, mit welcher 
Adolph Bäuerle des Kaiſers Franz bei allen 
©elegenbeiten gebachte und immer mieber neue 
Züge aus befien Leben in feiner meifterbaften 
Weife zu erzählen wußte, dürfte allen Jenen be 
kannt fein, die Baͤuerle, diefen „legten Wiener“, 
perfönlich kannten. Bei der vieljährigen Be 
kanntſchaft mit ihm, bereitete mir es ftetd den 
angenehmften ®enuß, ihn auf fein Lieblings⸗ 
then, den Kalfer Franz, zu bringen, was 
nicht ſchwer war, und dann erzählte der alte 
Dann, und es war 'intereflant, diefe lebendige 
Wiener Chronif zu vernehmen. „Warum geben 
Sie diefe. Höchft denfwürdigen, fo wenig oder 
gar nicht bekannten Züge des Kailerd Franz 
nicht gedrudt heraus?" fragte ich einmal. — „Ich 
war daran, e8 zu thun,“ erwiberte Bäuerle; 
„das Manufeript war vollendet, Graf Sedl⸗ 
nisti übernahm es felbft zur Cenfur und id) 
erhielt e6 nie voieder zurüd.” Einzelnes davon, 
was Bäuerle erzählte, habe ich wohl aufge 
zeichnet und befige es in Handfchrift, aber leider 
nur ben geringften Theil, da Bäuerle felbft 
noch ein Werf über Kaifer Franz herauszu⸗ 
geben beabfichtigte, was fein unvermutbeter Tod 
im fremden ande vereitelte. Die nachfolgende 
Veberficht enthält Vieles, und dürfte von ge- 
drudten Lebenszügen kaun etwas Mefentliches 
fehlen. — Frankl &. N), Sonntags— 
blätter w42, ©. 648: Kaiſer Franz 
und Aman”. — Wiener Courier 1856, 
Nr. 176 [der Kaifer ftellt den farkaftifchen 
Witz feines Burginfpectors in Larenburg auf 
die Probe und überzeugt fi, daß der Mann 
mit feinem Witze nie in Verlegenheit ift]. — 
Defterreihifhes Bürgerblatt (Linz, 
40.) 1855, Nr. 49, ©. 19%: „Eine Szene im 
Parke zu Larenburg” [aus dem Leben des Kai- 
fer6 Franz und Franz Joſeph I., welde 
die Freigebung eines Soldaten zur Folge hatte. 
Don Fendi ift diefe Scene allerliebft illuſtrirt]. 
— Gefellichafter, berausg. von Gubitz, 
1837, ©. 419, und Probeblatt zur Theater: 
Zeitung auf das Jahr 1857, hberaudg. von Adolph 
Bäuerle: „Kalfer Franz und fein Reli. 
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gionslehrer* [wird die finnige Ernennung des 
Grafen Hohenwart zum Bifchof von St. 
Pölten erzählt]; — ebenda: „Die Tauben des 
Kaifers Franz“ [eine Srläuterung der in Wien 
üblichen Rebensart: „Wiener Gebote”, — 
nämlich ®ebote, die niemals befolgt werden — 
anläßlich eines Befehls des Magiftrats, die den 
Wohnungen [hädlichen Tauben nicht audfliegen 
zu laffen]. — Das Echo (Troppauer Unter: 
baltungeblatt, 49.) 1858, Nr. 46, S. 179: „Gin 
ernſtes Wort” [der Befcheid des Kaiſers, den er 
einem Künftler gab, ber fein tüchtiges Werf 
durch die niebrigfte Schmeichelei entehrt hatte]. — 
Omnibus. Beilage zu den (Brünner) „Reuig 
feiten” 1857,Nr. 4% ©.31: „Anekooten aus dem 
Leben des Kaifers Franz J.“; — Nr.33,5. 261: 
„Der Szekler und fein Schnapsfad” [rafche Bro- 
zebur, die der Kaifer vornehmen läßt, um einem 
Szekler fein Recht werben zu laffen] ; — Nr. 69, ©. 
349: „Eine Audienz beim Kaifer Franz” [Zug 
auß dem Leben eines Bauern, der in ben Tagen 
der Franzofennoth dem Kaifer in Perfon -1000 
Ducaten in Gold zur Aushilfe brachte und nicht 
zu überreden war, fich zu nennen]. — Linzer 
Abendbote 1857, Nr. 272: derfelbe Borfall. 
— Theater-Zeitung, herausg. von Adolph 
Bäuerle, 1856, Ar. 136: „Kaifer Franz in 
der Wild-Botanit” [unter dem Ausdrude Wild- 
Botanik if jene Abtheilung des botanifchen 
Gartens zu verftehen, welche die @iftpflangen 
enthält. Diefe Parthie des Gartens pflegte der 
Kaifer, der dort dem Studium der Ratur oblag, 
oft zu befuchen, er wählte fie am liebften, weil 
fie von dem andern Theile des Gartens getrennt 
und er darin ungeftört war. Die komifche Be: 
gegnung mit einem Dauptmanne, ber ben im 
Graſe auf den Knien liegenden und mit Garten 
arbeit befchäftigten Kaifer nicht erkannte, wird 
erzählt]. — Didaskalia. Blätter für Geift, 
Gemüth und Publizität (Franff. a. M., 10) 1836, 
Nr. 328,329: „Reminiscenzen aus dem Leben des 
Kaifers Franz I. von Oefterreich” [derfchiedene 
Vorfaͤlle aus dem Privatleben des Kaifers]; — 
1856, Nr.258: „Die Larenburger Allee“ [die von 
Branzens zweiter Genalin Maria The 
refia gepflanzte Zarenburger Allee, in welcher 
man im höchften Sommer von Wien nach Laren- 

burg im Schatten fpazieren geben kann, follte 

im Aufgebotsjahre 1797 den Vertheidigungs⸗ 

zwecken geopfert und umgehauen werden, wo⸗ 

durch dem Kaifer großes Wehe gefcheben wäre, 

weil er diefe Allee fehr liebte. „Henn man das 

Umhauen diefer Bäume unterlaffen ann, fo 

geſchieht mir damit ein ©efallen, muß es aber 

durchaus fein — in Gottes Ramen,“ war feine 
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Antwort bei diefer Gelegenheit. Durch einen 
Unfall, der den mit der Ausführung des Um: 
bauend beauftragten Officier Eroffard traf, 
und wodurch die Ausführung un einige Tage 
fi) verzögerte, wurde die Allee gerettet, denn 
mittlerweile waren die Friedendpräliminarien zu 
Leoben unterzeichnet worden]. — Defterrei- 
hifche Zeitung 1856, Rr.230, und Neuig- 
feiten (Brünner Zeitung) 1856, Nr. 729. Beide 
Blätter erzählen anläßlich eines Zuges des Kai: 
fer Franz I. Stephan, Maria There 
fia’8 ®emal, der durch eine feherzhafte Anrede 
feines Kammerdieners mit dem Adelsprädicate 
von, diefem unwillkuͤrlich den Adel verlieh, einen 
analogen aus dem Leben des Kaifere Franz II. 
— Neu Bien (ein Wiener Blatt) I. (und 
einziger) Jahrg. (1858), Nr. 2: „Die Pendeluhr 
im Nitterfaale der Hofburg” [Raifer Franz 
wird zum Kaufe einer Uhr durch finnige Lift über: 
redet, wodurch) aber einem ohne Verſchulden 
in Roth gerathenen, bereits der Pfändung preis: 
gegebenen Uhrmacher geholfen wird. Die Uhr 
fteht noch heute im Nitterfaale der Hofburg.] — 
SrevfhüslHhamb. Unterh. Blatt) 1840, S. 188 
[naive Aeußerung des Kaifers über ein Stüd, 
deifen erfter Aufführung er beigermohnt. „Sei'n wir 
froh,” fagte er im Nachhaufegeben zur Raiferin, 
„dab wir das Stud gefehen haben, das Stud 
wird Morgen gewiß verboten.) — Unier 
Planet. Blätter für Unterhaltung, Literatur, 
Kunft und Theater (Leipzig, 49.) 1837, Nr. 9: 
„Ein Zug der Gerechtigkeitöliebe des Kaiſers 
Franz“ [aus den Memoiren der Herzogin von 
Abrantes naherzählt). — Morgenblatt für 
gebildete Stände (Stuttgart, 49.) 1838, Nr. 308 
bis 311: „Kaifer Franz und der Obrift 
Pinon“, von D. M. [Ein fehr intereffanter Zug 
aus bes -Kaiferd Leben, al8 1814 der Obrift 
Pinon aus Genf von feiner Republik nach 


Wien gefchict wurde, um Die meggeführte Genfer: 


Artillerie vom Kaifer zurüctzuerbitten.] — Rum⸗ 
burger Anzeiger (ein Localblatt, 49.) 1856, 
Nr. 46 u. 47: „Der Hut des Kaiſers“ [eine wenig 
befannte Epifode aus dem Leben des Kaifers, 
jedoch verfchieben von jener, die auf des Kaifers 
befonderer Vorliebe für feinen alten Hut beruht, 
den feine Gemalin, die Kaiferin, endlich umtau⸗ 
{chen ließ, was zu einem ganz fomifchen Vorfalle 
Anlaß gab]. — Derfelbe 1857, Nr. 27: „Raifer 
Franz und der Lampelwirth“ [ein heiterer Zug 
aus des Kaiferd Leben, in welchem feine ftereo- 
type Redensart, wenn er in Aubienzen ben 
Bittſtellern zu fagen pflegte: „Werden's fchon 
machen”, eine tomifche Auslegung erhielt, und die 
einem Bittfteller, ber ihm die Deutung erklärte, 
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zur Erreichung feiner Wünfche verhalf]. — 
Schaluppe zum Dampfboot (deutiches 
Unterhaltungsblatt, 49.) 1840, Nr. 62 (23. Mai), 
©. 496: „Der Kaifer und der Bauer“. — 
Gratzer Telegraph. Allgemeined Anzeige 
blatt 1856, Nr. 178: „Kaifer Franz ald Tauf- 
pathe von Bierlingen”. [Gin armer Handwerks⸗ 
mann, den feine Ehebälfte ftatt mit einem Ertract, 
unerwartet mit einen Quarterno befchenft, findet 
in Kaifer Franz feinen huldvollen Gönner.) 
Dasfelbe auch in Bäuerle’s „Theater-Zeitung” 
1856, Nr. 164. — Zwifhenact (Wiener 
Unterb. Blatt, El. Fol.) 1858, Nr. 10: „Kaifer 
Franz und Ifflanb“ [wird eine Audienz Iff⸗ 
land's bei Kaifer Franz erzählt, welcher Tags 
darauf das Geſchenk einer mit Brillanten befeß- 
ten goldenen Dofe, in welcher 150 Ducaten 
fih befanden, folgte]. 


11. Büge aus dem Seben des Anifers Stanz, b) 


poetifch behandelt, und andere Poefien auf ihn. 
Bei der Unzahl von Gedichten, die auf diefen 
Monarchen bei Lebzeiten und nach feinem Tode 
find gefchrieben worben, wird bier nur jener 
gedacht, welche entiveber durch das gefchichtfiche 
Moment des Stoffes bervortreten — oder durch 
die Namen ihrer Berfaffer Bedeutung erhalten. 
Berliner Figaro 1832, Nr. 114: „Der 
Kaifer, der Künftler und ber Menſch“, von 
M. G. Saphir [der fchon oben erzählte Zug 
aus dem Leben des Kaifers, der dent Künftler 
wegen feiner Kriecherei eine Zurechtweifung gab, 
in Berfen]. — Wiener Zeitfchrift, herausg. 
von Schicdbh, Nr. vomA. December 1832: „Der 
Reichenzug des Arnıen”. Gedicht von Nina von 
Guyon, geborne Rouland. — Sonntag® 
blätter, herausg. von L. A. Frankl, 1845, Bei- 
lage Nr. 26: „Wie das Volk dichtet“ lintereſſante 
Aufſchluͤſſe über vorerwaͤhnten, in mehreren Spra⸗ 
chen poetiſch behandelten Vorfall, demzufolge 
Kaiſer Franz die Leiche eines Armen, der ohne 
Geleit in Baden begraben wurde, zu Grabe beglei⸗ 
tet haben ſoll. Des Kaiſers Ausſpruch, als er eines 
der Gedichte las, iſt charakteriftiih]. — Der 
Wanderer (ein Wiener Unterhalt. Blatt) 1841, 
Nr. 247: „Der feltene Orden”. Imprompiu yon 
Friedrich Kaifer. [Ein Grenadier trug.bei der 
Parade den Löffel im Knopfloch, womit der 
Kaifer im Lager die Speifen der Mannfchaft, die 
er miteflen. hieß, aus der Menagefchüffel koſtete.] 
— Dasfelbe Blatt 184, Nr. 128: „Das 
kaiferliche GBefchent”, von ©. Nug. Slafer 
[der Kaifer befchentt einen wadern Invaliben 
mit einem neuen Silbergiwanziger. Der ergraute 
Kriegemann wird fchmerzlich berührt über die 
Geringfuͤgigkeit des Oeſchenkes, fchaut aber 
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ſogleich fröhlich drein, als er aus des Kaifers 
Munde erfährt, daß ihm für jeden Zag ein 
folder Silberzwanziger zugedacht fei). — Unfer 
Planet (Leipziger Unterhaltungeblatt, 4°.) 
1833, Ar. 12: „Kaifer Branz zu Nancy“, von 
A. Schumacher [der Verfaſſer befingt den 
Beſuch des Kaiſers in der Lothringergruftſ. — 
Tiroler Schützen Zeitung (Innsbruch, 
el. 40) 1852, Nr. 2: „Zu Wien 1814“, von 
hr. Schneller [der Dichter behandelt poetifch 
die Audienz der Tiroler, die erinnernd, wie fie 
ihr Blut für das Kaiſerhaus bingegeben, nun 
auch die Wahrung ihrer alten Rechte bitten).. — 
Der Freiſchütz (Hamburger Unterhaltungs» 
blatt, 4°.) 1840, Nr. 20: „Die Bifion”, von 
Franz Grillparzer. [Diefes fchöne Gedicht, 
welches feiner Zeit fo großes Aufſehen erregte, 
wurde von ©. verfaßt, ald Kaiſer Franz nach 
einer ſchweren Krankheit (1826) genefen war.) — 
Morgenblatt für gebildete Stände (Stutt⸗ 
gart, 40.) 1838, Nr. 76: „Zu Wien im Jahre 
1831*, von Juftinus Kerner [behandelt das 
Reichenbegängniß des Armen, deifen oben bereits 
Erwähnung geihab]. — Literarifche Bei: 
lageder Zeitfchrift: Neue fchlefifche 
Blätter III. Jahrg. Nr. 27, ©. 322: „Das 
Armen » Begräbniß oder Kalfer Franz". — 
Sranffurter Sonverfationsblatt 1842, 
Nr. 139: „Der legte deutſche Kaifer*, von Dr. 
Jonas Maas. — Morgenblatt (Stutt- 
gart, 49.) 1835, ©. 367: „Als Kaiſer Franz II. 
ftarb, 1835". — Noch find folgende Gedichte, 
welche Züge aus dem Leben bed Kaifers poetifch 
behandeln, durh den Drud veröffentlicht: 
„Kaifer Franzen ’s Lieblingsnogel”, von einem 
Ungenannten; — „Der Kaifer und der Lampel⸗ 
mwirth”, von Karl Adam Kaltenbrunner; — 
„Kaifer Franz und der Staatdmann”, von 
8.3. Müller; — „Kaifer Franz als Recen- 
fent” , von W. Sonftant. — Theater» Zeir 
tung von Ad. Bäuerle 1835, Nr. 68: „Des 
böhmiſchen Heeres Mufterung und Schmwur”, 
von 8. Ritter von Rittersberg. [Poetifche 
Paraphraſe eines Ausfpruches, ben taifer Franz 
gethan, ald er den militärifchen Evolutionen bed 
böhmifchen Heeres in Bubna beimohnte, und 
biefelben fich feines vollen Beifalls erfreuten, den 
er am Schluffe ber Mandvers kurz in den Worten 
zufammenfaßte: „Ihr Böhmen feid die Alten.“] 
— Diefelbe Nr. 67: „Klagelied auf den Tod 
Franz bes Erften”, von Dr. Wilhelm Smets. 
— Diefelbe Nr. 50: „Des Kaifers Leichenzug”, 
von M. ©. Saphir. 
V. Püfen, Statuen und andere zum Andenken 
des Anifers Franz errichtete Monumente oder 
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Benkzeidyen, AMedaillen, Yortzäte und hiſto- 
riſche Bilder. — Statuen und Benhmäler. Sm 
Joanneum zu Gratz befindet fi) die Büfte Des 
Kaiferd Franz aus Bronce, von dem Hof: 
ftatuar Riesling verfertigt, auf einem Piede⸗ 
tal aus fteirifhen Marmor. Legteres trägt 
folgende Auffchrift: 

Francisco I. 

Imperatori Austriae 
Augustissimo 
Hujus Musei 
Protectori 

MDOCCXIII. 
Converfationsblatt, heraudg. von Frz. ® räffer, 
1821 (III. Jahrg.), Nr. 29: „Die Eoloflale 
Büfte Sr. Majeftät des Kaifer® Franz von 


. Defterreih”, von Wilhelm Hebenftreit [über 


die auf Anordnung Prosper's Fürften von 
Sinzendorf ausgeführte Büfte des Kaifers, 
welche in Ernftbrunn aufeinem, zueiner Pyra⸗ 
mide umgeftalteten Berge aufgeftellt zu werden 
beftimmt war. Büfte und Geſtell find aus 
Marmor des Steinbruhs von Gföll, in der 
Nähe von Zwettl im Kampthale; der Kopf aus 
weißem, bie Drapperie aus grauem, das Geſtell 
aus roͤthlichem Marmor. Die Höhe der Büfte 
mit dem Sodel mißt 22 Fuß, davon der Kopf 
mit dem Lorbeerkranze 7 Fuß, der Sodel 28 Fuß, 
ſomit die Höhe des Ganzen 50 Fuß. Das Auge 
der Büfte bat die Größe eines gewöhnlichen 
Kopfes. Derfertigt hat die Büfte der Bildhauer 
Leopold Kießling und zum Modell allein 
über 100 Centner Gyps verbraucht. Das Modell 
beftand aus 11 Stüden]. — Auf dem Speif- 
kogel der Koralpe im -Lapantthale Kaͤrnthens 
ftehbt ein Denkmal, eine breifeitige klafterhohe 
Pyramide, zur Exinnerung an ben 28. Decem⸗ 
ber 1810, an welchem ber Kaifer und fpäter noch 


“ zwei feiner erlauchten Brüder, die Erzherzoge 


Johann und Rainer, biefen Höhenpunct erftie- 
gen haben, von weldhem man einen großen Theil 
Inneroͤſterreichs überfchaut. Die Infchriften der 
Pyramide find, auf der erften Seite: Hic. 
In. Summo. Jugo. Alpis. Kor. Carinthiam. 
Inter. Styriamque. Sitae. Fuit. Franciscus. 
Primus. Austriae. Imperator. Die. 28. Sep- 
tembris. 1810. Posuerunt. Oarinthi. Auf ber 
zweiten Seite: Hic. Fuit. Joannes. Archiduz 
Austriae. Die. 7. Julii. 1811. Auf der britten 
Seite: Hic. Fuit. Bainerus. Archiduz. Au- 
strise. Die. 5. Augusti. 1817. — Die von 
dem „KirchenbauBerein” in Wien, welcher fidy 
noch unter Kaifer Franz gebildet hatte, im ber 
Vorftadt Breitenfelb erbaute Kirche, beren Bau 


am ſechsten Jahrestage (3. März1840) Des Todes 
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des Kaijers beichloffen worden war, führt nad) 
ihm den Namen „Sranzenslicche”. — Neue 
illuſtrirte Zeitfchrift. Illuſtrittes Volksblatt 1846 
(II. Bd.), Nr. 27: „Die feierliche Enthuͤllung 
des Denkmals Kaifer Franz I. zu Wien [mit 
der Abbildung des Denkmals. Dasjelbe ift von 
dem lombarbifchen Künftter Bompeo Marchefi. 
Es befteht aus einen länglichen Viered, worauf 
ein achterliges Viedeftal ruht. Auf ber Haupt: 
anficht der Grundtheile find Franzens Worte aus 
jeinem Teftamente zu lefn: Amorem meum 
populis meis. Auf der Ruͤckſeite: Imp. Fran- 
ciseo I. Pio. Justo. Forti. Pacifico. Patri. 
Patriae. Augusto. Parenti. Ferdinandus I. 
Austriae. Imp. MDCCCXXXXVT. Auf jedem 
der erhöhten Eckvorſprünge befindet fich ein 
Zußgeftell, darauf vier weibliche Bronre- 
ftatuen, jede mit den entiprechenden Symbolen, 
thronen: die Religion mit dem Stern auf 
der Stirne, das Kreuz an die Bruft drüdend; 
der Friede mit der Rechten fi) aufein lorbeer- 
ummundenes Schwert ftügend, mit ber Linfen 
einen Palmzweig bietend; die Gerechtigkeit 
Schwert und Wage haltend; und die Tapfer⸗ 
feit in der Rechten eine rubende Keule, in der 
Linken einen Schild mit dem Löwen geziert. 
Die beiden erften machen mit dem Standbilde 
Front, die beiden andern find von ihm abge: 
menbet. Ihr Höhe ift 101/, Fuß, ihr Gewicht 
31.216 Pfund. Aus der Mitte der Grundlage 
erhebt fich ein großes achtediges Zußgeftell, deffen 
Untertheil mit Eichen⸗ und Dlivenlaubgehänge 
aus Bronce umkraͤnzt ift. Auf den acht Feldern 
feiner Oberfläche find vier männliche und vier 
weibliche Erzbilder, & 9 Zub hoch, in erhabener 
Arbeit zu fehen, welche bie Wilfenfchaft, die Kunft, 
die gewerbliche Erzeugung, den Handel, ben 
Bergbau, die Viehzucht, den Aderbau und bie 
Kriegskunſt fombolifch darftellen. Auf dem Fuß⸗ 
geftell, das in Zriefe endigt, und auf das noch 
zwei Sodel und eine kleinere Platte gelegt find, 
echebt fi nun das Standbild des Kaiſers, 
171/, Schuh hoch, 22.300 Pfund fchmer, in der 
Linken das Szepter baltend, die Rechte fegnend 
geneigt. Das ganze Denkmal, 85.836 Pfund 
ſchwer, erreicht die Höhe von 47 Wr. Fuß. — 
L’Illustration. Journal universel (Paris, 
xl. Fol.) 1846 (4. Juillet), Nr. 175 (vol. VII): 
Inauguration d’un Monument à la mömoire 
de Francois Iler- empereur d’Autriche, le 
16. juin 1846 [mit einer guten, in Holzichnitt 
ausgeführten Abbilbung des Monumentes von 
Marchefi]. — Istvan bacsi naptara. Kepes 
Kalendariom 1857-re. Szerkeszte Majer Ist-. 
van, d.i, Stephan-Kalender auf das Jahr 1857, 
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berausy. von St. Maier (Peſth, 8%.) S. 40: 
„Ferencz csaszar szobra kolozsvärott“, d. i. 
Das Kaifer Franz: Denkmal zu Klaufenburg. 
Das Denkmal, eine vierfeitige Pyramide, Die auf 
einem vierfeitigen Sodel rubt, enthält folgende 
Aufichrift: I Ferencez &s Karolina Augusta | 

ö Csäszäri Fölsegeik | 1817-beni ittldtök 
emlek6nek | a leghäladatosabb Kolosvär. 
— Hifterifche Bilder. „Eine Scene im Parke 
zu Zarenburg”, gemalt von Beter Fendi, und 
im Brivatbefig Ihrer Majeftät der Kaiferim 
Karoline Augufte Eine Nachbildung diefes 
Blattes enthält die von M. Auer audgegebene 
Zeitfchrift: Fauſt. 1855, im 6. Hefte. Fendi 
feifelte den Moment in der Zeichnung, da der 
kleine Brinz Franz Joſeph von den Kaifer 
Stanz emporgehoben wird, um eine Banknote 
in die von ber Hand der Kaiferin geöffnete 
Batrontafche einer Schilpwache zu legen. — 
„Hantilien-Vereinigung des öfterreichifchen Kai: 
ferhaufes im Sahre 1834”. Gezeichnet von P. 
Fendi, in Kupfer geft. von $. Baffini (Wien, 
Neumann, gr. Qu. 40.). Ein fchönes und belieb⸗ 
tes Blatt. Die Porträte ber allerhöchften und 
bohen Perſonen, 37 an der Zahl, find fprechend 
ähnlich. Die Gruppirung ift fehr glüdlih. Das 
Driginal foU fi im Beſitzk der Kaiferin Mutter, 
Shrer Majeftät Karoline Augufte, befinden. 
— Kaiſer Franz I. 1792, 1806, 1835 und fein 
Zeitalter” ; hiftorifches Tableau mit Porträt des 
Kaifers in ganzer Figur (Leipzig, Wiedemann, 
Imp. %0l.). — Yorträte. 1) Nach dem Bruft- 
bilde von Schiavoni lithogr. (Wien, Spina, 
Fol.); — 2) geftochen von Krepp (ebd.); — 
83) nah Amerling, geftochen von Bene 
detti (Wien, Artaria, %ol.) Bruftbid; — 
4) Stahlftih) von Mayer (Leipzig, Triefe, 80.); 
— 5) punctirt von Weiß (Wien, Joſ. Ber: 
mann); — 6) punctirt von Wrenf (ebb.); — 
7) geichabt von Pichler (ebd. Fol.); — 
8) gezeichnet und lithogr. von Baalzo m (keip- 
zig, Poenide, gr. Fol); — 9) R. Morgben 
sc. (1819, Fol.); — 10) nah Schiavoni 
J. Longhi sc. (Fol.) [e8 gibt Exemplare vor 
aller Schrift und vor.der Borbure]; — 11) C. 
Schallhas p. C. Pfeiffer sc. (49) Hüft- 
bild; — 12) Q. Markt so. (1792, 40); — 18) 
$. Zitererp., 8.3. Durmer sc. (49) Halb» 
Zigur; — 14) Kupelwieſer p., ®. Ley 
bold sc. (0l.); — 15) 3. Kreutzinger p. 

et sc. ad vivum (Fol.); — 16) auf dem Parade 
bette, lithboge. von Zancedelli (Wien, Neu: 
mann, 4%.). — Andere bildliche Parftelungen. 

Gubitz' Volkskalender (Berlin, fl. 8%.) auf das 

Jahr 1836, S. 49 u. f.: „Das Arbeitszimmer 
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des Kaiſers Franz I.” — Arbeitszimmer Sr. 
Majeftät Kaiſer Franz I. von Defterreich zu 


Perfenbeug. Nah der Natur gezeidmet und’ 


geftochen von Jofeph Ko sv atfch [vergl. Darüber 
Theaterzeitung von A. Bäuerle 1835, ©. 187]. 
— Medaitten, geprägt zu Ehren des Kaifers 
Franz oder doch in nächfker Beziehung zu Ihm. 
[In den Klammern eingefchloffen find bie 
Sabreszablen der Veranlaffung und die Namen 
der Medailleurs] 1) Auf des Erzherzogs, 
nachherigen Kaiſers, Bermälung mit Friede 
rite Eliſabeth, Prinzeffin von Württem- 
berg (1788); — 2) zur Feier der Krönung zum 
tömifchen Kaifer (14. Juli 1792, J. N. Wirt); 
— 3) und &) zweierlei Opfermebaillen bei ber 
Katferfrönung (J. N Wirt); — 5) achtediger 
Jetton mit der Infchrift auf der Ruͤckſeite: Pour 
Services Rendus Aux Arme&es 1792; — 6) 
Tapferfeitömebaille (3. R. Wirt); — 7) auf 
die Geburt des Kronprinzen Ferdinand 
(19. April 1793, J. N. Wirt); — 8) große 
Preismedaille der Akademie der bildenden Künfte 
(IN. Wirt); — 9) auf die Ankunft des Rai: 
ferö in den Niederlanden (9. April 1794); — 
10) Belohnungsmedaille für acht Officiere vont 
15. großbrit. Chevaur-legerd-Regimente, welche 
in der Schlacht von Cambray fich ausgezeichnet 
haben (24. April 1794, J. N. Wirt); — 11) 
auf die Huldigung Baliziens (17. Auguft 1796, 
IR. Wirt); — 12) öfterreichifche Aufgebots: 
medaille (1797, I.R. Wirt); — 13) auf die 
Geburt des Erzherzog Joſeph (9. April 1799, 
3. Donner); — 14) auf der Reversfeite: 
Dalmatae bene merenti 1801 (I. N. Wirt); 
— 15) auf die Annahme der öfterreichifchen 
Kaiſerwuͤrda (11. Auguft 1808, I. N. Wirt); 
— 16) Wablſpruch⸗ und zugleich mittlere Civil⸗ 
Ehrenmedaille (J. N. Wirt, die Heine Medaille: 
Heuberger); — 17) Tapferfeitömebaille (tie 
Rr. 6); — 18) Tapferkeitömebaille (J. Har⸗ 
niſch); — 19) auf das Uebungslager in Prag 
im Jahre 1808 (A. Buillemard); — 20) 
auf die Errichtung der Joſephſtatue (Enthüllung 
am 23. November 1807, J. N. Wirt); — 21) 
eine zweite aus gleichem Anlaffe (Studbart); 
22) auf bes Kaiferd dritte DVermälung mit 
Maria Ludovica von Efte (6. Jänner 1808, 
J. N. Wirt); — 28) eine zweite aus gleichem 
Anlaffe (A. Guillemard); — 24) auf bie 
Bermälung Maria Louiſens, Tochter bes 
Kaifere Franz, mit Kaifer Napoleon (11. 
März 1810, 3. Harniſch); — 23) auß dem- 
Telben Anlaffe (von A. Buillemarb); — 26) 
auf die drei alltirten Monarchen (1813, Lang); 
— 27) auf die Leipziger Voͤlkerſchlacht (1813, 
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H.$uegerinv.); — 28) auf das vereinte Wirken 


Deſterreichs und Rußlands (1813, 3. Schmidt); 


— 29) auf den Befuch des Kaiferd $ranz inder 
Münze zu Paris (1814, Denon. Gaprard); 
30) auf die Anweſenheit des ruffifchen Kaifers 
in Wien (October 1814, 3. Harnifd); — 
31) auf die Anmwefenheit ded Königs von Würt⸗ 
temberg in Wien (3. Harnifd); — 32) auf 
Europa's Befreiung dur die Alliirten (I. 
Endletsberger); — 33) auf Tirols Wieber- 
vereinigung mit Defterreih (1813, 3. Lang); 
— 34) auf den Befuch des Kaifere Franz im 
München (1815), — 35) auf die Errichtung des 
polptechnifchen Inftitutes in Wien (1815, 3. 
Sarnifd); — 36) Preismebaille für das 
Innsbrucker Freudenfchießen (1816, 3. Har- 
niſch); — 37) auf des Kaifers Rückkehr nad) 
Wien (1816, 3. Harnifcdh); — 38) eine zweite 
(Detlev); — 39) auf die Bermälung des Kai- 
fer mit feiner vierten Gemalin, Karolina 
Augufta (10. Rovember 1816); — 40 bis 41) 
drei Medaillen aus gleichem Anlaffe (3. Har- 
nifh, Detler, 8. Xofch); — 42) auf bes 
Kaiſers Bereifungen der Provinzen (1819, J. 
Harniſch); — 33) auf den Wohlthätigkeitsfinn 
der Kaiferin Karolina Augufta (1819, 3. 
Harniſch); — 44) auf den Befuch des Kaiſers 
Franz bei Bapft Pius VII. (1820, T. Mer⸗ 
cadetti); — 45) auf die Grundſteinlegung 
der Nationalbank in Wien (1821,3.Harnifd); 
— 46) auf die Sründung des Veterinaͤr⸗Inſti⸗ 
tute® (1823, 3. Harnifdh); — A7) Opfer⸗ 
mebaille zur Krönung der Kaiferin als Königin 
von Ungarn (1825, 3. Harniſch); — 48) auf 
des Kaiſers Geneſung (1836, 3. Lang, 3.v. 
Lucam und 3. Stuckhart) — und 49) eine 
zweite aus gleichem Anlafle (im nämlichen Jahre, 
ohne Angabe des Medailleurd); — 30) auf die 
erfte Säcularfeier der Hofbibliothel (1826, 3. 
Lang); — 31) auf die Wiederberftellung der 
Grager Univerfität (1827, Heuberger $.); — 
52) auf die Vollendung ber neuen Commercial⸗ 
ſtraße über den Karft nad) Trieft (1880, F. Pu⸗ 
tinati); — 83) auf den Tod bes Kaifers 
(2. März 1835, Reuf). [Bergl. Auftria. Defterr. 
Univerfal-Kalender (Wien, Klang, gr. 8%.) für 
das 3. 1852 (XIII. Jahrg.) S. OXVII. u. f.; 
und für das 3. 1853 (XIV. Jahrg.) S.OXXIX 
u. f. in beiden Sahrgängen die Abbildungen 
der betreffenden Medaillen, beren im Ganzen 
53 find.] — Vrivatbiblisthek des Jeifers 
Frauz. Diefelbe ftieß unmittelbar an feine 
Appartement unb wurde von ihm aus feiner 
Vrivatfchatulle mit beträchtlichen Koften ver: 
mehrt. Sie zählt an 40.000 Bände aus allen 
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Wiſſenszweigen. Mit derfelben ift auch eine 
reichhaltige Kupferftihfammlung in Verbindung. 
Diefe Iebtere ift in 950 großen Cartons aufs 
bewahrt, wovon 700 mehr. al8 15.000 PVorträte 
enthalten, über welche ein trefflicher Catalog mit 
biographifchen Notizen und Ranbbemerfungen 
von des Kaiferd eigener Hand verfertigt ift. Die 
Kartenfammlung umfaßt 3000 Stud auf Lein⸗ 
wand geipannte Karten und Pläne und 107 ge 
bundene Atlanten [vergl.: Defterr. Rational: 
Encyklopädie Bb. I, ©. 181]. — 

IV. &od- und Geichenfeier. Bohbemia, Ein 
Unterhaltungsblatt (Prag, 49.) 1835, Nr. 37 
und 38: „Der Tod und das Leichenbegängniß 
Kaifers Kranz". — Morgenblatt (Stutt- 
gart, 49.) 1835, ©. 296. — Allgemeine 
Theaterzeitung, herausg. von Ad. Bäuerle 
(Wien, 49.) 1835 (28. Jahrg.) Nr. 67 und 
76: „Der Katafalt für Se. Majeftät Kaifer 
Franz I. in der Metropofitanfirche zu St. 
Stephan”. — Diefelbe 1835, Nr. 90: „Trauer: 
feierlichkeit in Mailand” [biefes Blatt und die 
amtliche Wiener Zeitung enthalten die authen- 
tifchen Berichte über die Leichenfeier in Wien 
und an anderen Orten]. 


* * * 


96. Franz IV. Joſeph Karl Ambros 
Stanislaus, Erzherzog von Defterreich, 
Herzog von Mobena, Maſſa und Carrara 
(geb. am 6. October 1779, geft. 21. Zän- 
ner 1846). Sohn des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand, General-Bouverneurs der Lom- 
barbie, und der Maria Beatrix, Her- 
zogin von Maſſa und Carrara. Bemafin: 
Seit 20. Juni 1812 Maria Beatrir 
(geb. 6. December 1792, geft. 15. Sep- 
tember 1840), ältefle Tochter weil. Sr. 
Majeftät Victor Emanuel’s, Königs 
von Sardinien. Rinder: Maria The 
refia Beatrir (geb. am 14. Juli 1817), 
vermält durch Procuration zu Modena 
am 7. November, in Berfon zu Brud 
an der Mur 16. November 1846, mit 
Heinrich Karl Ferdinand Maria 
Dieudonnd, Prinzen von Artois, Her- 
jog von Borbeaur, Graf von Cham⸗ 
borb (geb. 29. September 1820); — 
Franz V. Ferdinand Geminian, Herzog 
von Modena, Mafla, Carrara und Gua⸗ 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VL. 
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falla (geb. am 1. Zuni 1819) [fiehe d. 
Bolgenden]; — Ferdinand Karl Victor 
von Eſte [fiehe Bd. IV Diefes Lexikons 
S. 87]; — und Maria Beatrir (geb. 
am 13. Febr. 1824) vermält zu Modena 
am 6. Februar 1847 mit dem Infanten 
Don Juan Carlos Maria Zfibor de 
Bourbon (geb. am 15. Mai 1822). — 
Wichtigere Ledensmomente: ALS er feinem 
Dater in der Regierung folgte, 16. Zuli 
1814, war eine feiner erfien Maßregeln 
bie Ginführung bes Codice Estense an 
Stelle des Code Napoleon. Durch ben 
Tod feiner Mutter erbte er bie Herzog- 
thümer Maffa und Carrara, und einen 
Schatz von mehreren Millionen. Mit der 
Zhronbefteigung Carlo Alberto's in 
Piemont, Ferdinand's II. in Neapel, 
und mit den Yulitagen in Paris 1830 
fliegen die Hoffnungen ber italienifchen 
Patrioten. Die Carbonari entfalteten in 
Mittelitalien — Defterreichs ſtarke Regie- 
rung in Oberitalien hinderte fie, bort zu 
wirken — eine ungeheure Thätigfeit, und 
ihr Oberhaupt, Giro Menottt, von der 
Huld Kranz IV., welcher feine geheimen 
Umtriebe nicht ahnte, begünftigt, gab am 
3. Bebruar 1831 zu Modena das Signal 
zur allgemeinen Erhebung. Bald bemädh- 
tigte man fich feiner und verhaftete ihn; 
jedoch der Aufftand war mit Verhaftung 
bes Rädelführers nicht unterbrüdt, der 
Herzog von Modena und feine Verwandte, 
Die Herzogin von Barma, mußten Zuflucht 
fuchen auf öfterreichifehem Gebiete. Gene- 
tal Srimont, an der Spike: einer 
Öfterreichifchen Heeresabtheilung, rückte in 
Modena ein, ſetzte Franz IV. wieder in 
die Rechte feiner Regierung ein, Der Broceß 
gegen die Aufrührer wurde nun aufge- 
nommen, Giro Menotti und Vincenzo 
Borelli zum Tode verurtheilt und das 


‚Urtheil an Beiden am 26. Mai 1831 


vollgogen. Im folgenden Jahre fiel 
15 
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Sofeph Ricei's Haupt aus gleicher Ur- 
fache. Viele Andere, Die an bem Aufſtande 
Theil genommen, waren geflohen und 
lebten im Srif. Seither war bie Regierung 
bes Herzogs nicht wieber geftört worden. 
Als er — 67 Zahre alt — farb, folgte 
ihm fein Sohn Franz V. (fiehe d. %ol- 
genden) in ber Regierung. Stanz IV. 
war auch öfterreichifcher General ber 
Gavallerie und Inhaber bes Küraffler- 
Regiments Nr. 2. 


Farini, Storia dello stato Romano. — La 
Farina, Storia d’ Italia dal 1815 e 1830. — 
Qualtario, Dei Rivolgimenti deli’ Italia. — 
Sefare Salvani gab im Jahre 1846 zu Mo- 
dena eine Biographie des Großherzogs berauß, 
mit Auszügen aus einem Manufcripte, welches 
Denkroürbigkeiten de Herzogs Kranz von 
Efte enthält. [Vergleiche darüber die „Zriefter 
Zeitung“ 1860, Rr. 31 u.d.f] — Schar 
fenberg (3. 9. 4), Gefchichte des Herzog: 
thums Modena und bes Herzogthums Ferrara 
(Mainz 1859, Kirchheim, El. 80.) S. 278 u. f. — 
Yorträt. Stahlſtich im „Bothaifchen Hofkalen⸗ 
der“ (Gotha, J. Perthes, 80.). 


·⸗ * * 


97. Franz V. Ferdinand Geminian, 
Erzherzog von Defterreich, Herzog von 
Modena, Maffa, Sarrara und Buaftalla 
(geb. am 1. Juni 1819). Sohn Franz IV. 
(fiehe d. Vorigen), aus feiner Ehe mit 
Maria Beatrir, fön. Prinzeffin von 
Sardinien. Bemalin. Seit 30. März 1842 
die BrinzeffinAdelgunde(geb. 19. März 
1823), Tochter Sr. Majeftät des Königs 
Ludwig von Bayern. Rinder. Das 
bisher einzige Kind, Anna Beatrir 
(geb. 19. October 1848), ift am 8. Zuli 
1849 geftorben. Wichligere LeBensmo- 
mente. Nach dem Tode feines Vaters, am 
21. Zänner 1846, trat Franz V. bie 
Negierung an. Seinem Negierungsan- 
tritte folgten alsbald die italientjchen 
Bewegungen, welche Durch mehrere ver- 
tragsmäßige Gebietsveränderungen noch 
genährt wurben. Als am 18. September 
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1847 der Herzog von Lucca bie Regie- 
tung nieberlegte, fiel vertragsmäßig der 
größte Theil von Yucca an Toscana, bie 
Secunbogenitur des Haufes Habsburg- 
Zothringen. Nach denfelben Berträgen 
follte bei Eintritt dieſes Anfalles Fiviz 
zano von Toscana an Modena abgetre- 
ten werden. Die Fivizzaner aber, meldye 
lieber toscaniſch bleiben als modeneſiſch 
werden wollten, baten ihren ®roßher- 
zog, im bisherigen Verbande mit ihrem 
Stammlande zu verbleiben. Jedoch ihr 
Flehen blieb erfolglos; Die Verträge muß- 
ten in Bollzug gefeßt werben, und Fiviz 
zano an Modena fommen, was zuleßt mit 
Anwendung von Waffengemwalt gefchah, 
mobei jedoch der Papſt und Sarbinien ver- 
mittelnd wirkten, Cine noch größere Erwei⸗ 
terung erhielt Modena nad dem Tode 
der Herzogin von Parma, ber Kaiferin 
Marta Rouife, bei welcher Gelegenheit 
in Barma die vorherregierende Linie ber 
Bourbon eingefegt ward, ben Verträgen 
gemäß aber Guaftalla an Modena fiel. 
Der Herzog, der früher ſchon ber 
zunehmenden Bewegungen wegen öfter- 
reichifchen Truppenſchutz hexbeizurufen 
gendthigt war, ſchloß nun im Februar 
1848 ein feierlihes Schuß. und Trutz⸗ 
bünbniß mit Defterreih. Jedoch im März 
1848 begannen bie Unruhen ernftlicher 
zu werben; bie Sefuiten wurben ver- 
trieben und ber Herzog verließ das 
Land. Schon am 10. Auguft führten ihn 
Öfterreichifche Truppen wieder in's Land 
zurüd. Amneftieacte eröffneten nun ben 
Wiederantritt feiner Regierung , jebod 
die Gährung dauerte fort und führte am 
18. November 1848 zu einem Attentate, 
das ein Gutsbefiger, Bizzali, gegen 
den Herzog vornahm. Als dann ber 
Krieg mit Sarbinien folgte, begab fi 
Stanz V. am 14. März 1849 nad 
Brescella, fehrte aber fchon im Maid. 2. 
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in Die Hauptftadt zurück. Seither gewann 
Die Ordnung wieder Oberhand im Lande 
unb blieb ungetrübt bis zum Ausbruche 
des italienifchen Krieges im Frühjahre 
1859, in weldhem die zu Maffa und 
Sarrara ausgebrochyenen Bewegungen ben 
Einmarſch öfterreichifceher Truppen in Mo- 
dena zur Folge hatten. Nach der Schlacht 
von Magenta war der Herzog neuerdings 
genöthigt, fein Land zu verlaflen, und be- 
gab fich vorerft nad) Brescella, fpäter nach 
Mantua. Die revolutionären Machthaber 
fanden Briefe von ihm, in welchen ſich 
die flärkfte Verachtung gegen Napo- 
leon IIL ausfpriht und beeilten fidy 
Diefelben zu veröffentlihen. In Billa- 
franca war zwar die Wiedereinfeßung 
des Herzogs verabredet worden, aber der 
ftandhafte Proteft Der von der Nevo- 
Tutionspartei geleiteten Bewohner machte 
dieſe Maßregel unausführbar; fpäter half 
das von Napoleon erfundene allge 
meine Stimmrecht einen Ausweg finden 
und Modena wurbe Piemont einverleibt. 
Farini, Storis dello stato romano. — Gual- 
terio, Dei rivolgimenti dell’ Italia. — La 
Farina, Storia d’Italia dal 18135 al 1830. — 
Männer der Zeit. Biographifches Lexikon der 
Begenwart. Erſte Serie (Leipzig 1860, Carl B. 
Lord, 4%) ©.471. — Montanelli, Memorie 
sopra Italia. — Worträt. Francesco V., 
Arciduca d’ Austria d’ Este duca diModena. 


Nah Göbel lithogr. von Göbel und Bauer 
(Wien, of. Bermann, gr. Fol., mit Goldreif). 


% » % 


98. Franz Bofeph J., Kaifer von 
Defterreich (geb. in Wien am 18. Auguſt 
1830). Sohn Zhrer kaiſ. Hoheiten des 
Erzherzogs Kranz Karl [fiehe d. Folg.) 
und ber rau Erzherzogin Sophie. 
Gemalin: Seit 24. April 1854 Elife- 
beth Amalie Gugenie, Eon. Brinzeffin 
in Bayern ſſ. Nr. 73]. Rinder: Sophie 
(geb. zu Wien am 5. März 1855, gef. 
29. Mai 1857); — Bifela (geb. zu 
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Laxenburg am 12. Zuli 1856); — Ru⸗ 
dolph (geb. zu Zarenburg am 21. Auguſt 
1858). Wahlſſpruch: „Viribus unitis“. 
Wichtigere Lebensmomente. Die Leitung und 
Oberaufficht der Erziehung führte als 
Ajo bes kaif. Prinzen Graf von Bom- 
belles. Im Jahre 1848 begab fich Der 
junge Erzherzog als Oberft und Inhaber 
des Dragoner-Regiments Nr. 3 auf ben 
italienifchen Kriegsſchauplatz, wo er unter 
den Augen des Feldmarfhalle Radetzky 
feltene Bemweife von Thatenmuth und 
perfönlicher Tapferkeit ablegte. Da brach 
das Jahr 1848 und mit ihm eine Zeit 
herein, in welcher in Defterreich in meni- 
gen Monaten mehr Gefchichte gemacht 
wurde, als vordem in Jahrzehenden. Es 
war, als wollte man das Berfäumte um 
jeden Preis nachholen. In foldyer Zeit war 
ein ſtarker Arm und ein junger thaten- 
fräftiger Geiſt an der Spiße bee Staates 
vonnöthen. Da des Kaifers Ferdi— 
nand Che finderlos geblieben, fo war 
ſchon auf den jungen Erzherzog feit vielen 
Fahren die Hoffnung der Völker Defter- 
reichs gerichtet, und ehe man es erwartet, 
war der Augenblick erfchienen, in welchem 
ber junge Prinz die Laft der Krone auf 
fein Haupt drüden follte. Seit den Tagen 
ber großen Maria Therefia hatte 
wohl kein Monarch unter Drohenderen 
Berhältniffen der äußeren Bolitif und 
größerer Gährung im eigenen Staate die 
Zügel der Regierung übernommen. Nach⸗ 
dem Kaifer Ferdinand nah Wefig- 
nation feines Brubers, Erzherzogs Franz 
Karl, am 2. December 1848 zu Ounften 
feines erlauchten Neffen $ranz Joſeph 
in Olmüß die öfterreichifche Kaiſerkrone 
niebergelegt, übernahm diefer, 18 Zahre 
alt, Die Regierung. „Lebewohl Jugend !* 
fol damals der junge Fürſt ausgerufen 
haben, und getragen von der Begeifterung 
und Liebe feiner Völker, welche auf ihn 
15 * 
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alle Hoffnungen feßten, ergriff er mit 
junger Hand das Kaiferfcepter. Mit Kaifer 
Franz Jo ſeph beginnt in Defterreichs 
Gefchichte eine neue Aera: Der Ab- 
brud des alten morfhen, der 
Aufbau bes neuen Defterreicd. 
Bei dem völligen Mangel an Selbft- 
beftimmung, Durch den Oeſterreichs Volks. 
ſtämme ben früheren Berhältniffen zu 
Bolge fo weit zurüdgeblieben, war es 
eine der fehwierigften Aufgaben, fie ber- 
felben vorbereitet entgegenzuführen. Eines 
vollen Zahrzehendes hat es zur Löfung 
diefer fehwierigften aller Aufgaben be- 
durft. Den italienifchen Krieg, der be- 
reits 1848 begonnen, hatte Radetzky 
fiegreich zu Ende geführt; das aufftänbi- 
[he Wien war noch vor bes Kaifers 
Franz Joſeph Negierungsantritte von 
Windifhgräg zur Ordnung gebracht 
und über die Rädelsführer firenges Ge- 
richt gehalten worden; in Ungarn aber 
wüthete noch fort der Kampf. Dasfelbe, 
den Thronwechfel nicht anerfennend und 
von Defterreich völlig fich losſagend, ftellte 
eine großartige Revolutions-Armee auf. 
Der junge Kaifer wohnte dem Kampfe in 
Perfon bei und gefellte zu den in Stalien 
von dem Erzherzoge erworbenen Zorbeeren 
neue bei Raabs Erflürmung. Eine Zufam- 
menfunft des Kaifers mit Kaifer Niko— 
laus in Warfchau am 21. Mai 1849 be- 
reitete nunmehr den Einmarfch der Ruffen 
in Ungarn vor, und im Auguſt 1849 war 
Diefes unterworfen. Nun erft konnte an 
das Werk des Friedens und an den Auf- 
bau des neuen Oefterreich geſchritten wer- 
den. Wenn hier von einem neuen Defter- 
reich, der Nothwendigkeit eines folchen 
und Der Unhaltbarfeit des alten gefpro- 
hen wird, fo flüßen wir uns nur auf Die 
Anficht eines berühmten und von Pa- 
triofismus durchglühten Staatsmannes. 
Ficquelmont fagt in feiner Schrift: 
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„Rußlands Politik und die Donau-Für- 
ſtenthümer“ (Wien 1854) S. 49: „Es 
ift in Oeſterreich zur Revolution gekom⸗ 
men, weil Die Regierung der Bewegung 
des Fortichrittes, in welche Die allmü- 
lige Mobdification der Sitten unb neu 
auftauchenden Bedürfniffe die Staate- 
verwaltung nothmwendiger Weife verfeßt 
hatten, fremb geblieben war. Die Re- 
gierung war dahinter zurüdigeblieben und 
fand fi) dadurch gewiflermaßen abge- 
fhnitten*. Es galt alfo, daß Die Kegie- 
rung felbft in die Bahn des Fort- 
fehrittes trete, und einerfeits den ihr be- 
fannt gewordenen Bedürfniffen der ein- 
zelnen Volksſtämme gerecht werde, an- 
bererfeit8 Die durch den letzten Bürger 
frieg und die demfelben vorangegangene 
Zethargie alles politifchen Lebens ge- 
Ioderte Staatseinheit, dem Wahlſpruch 
des Kaiſers gemäß: viribus unitis, 
feftige. Indem alfo das Einheitsprincip 
in den Vordergrund geftellt wurde, mußte 
die alte Berfaffung Ungarns, das übrigens 
durch feinen offenen Aufruhr gegen den 
rechtmäßigen König fein früheres Hecht 
verwirkt hatte, zunächft fallen. Die Auf- 
bebung Diefer Berfafjung war für das 
Land felbft die größte Wohlthat, denn 
dieſe Verfaffung war weniger ein Inbe⸗ 
griff von alten Rechten, ale ein in Jahr⸗ 
hunderten zufammengewachfenee Gon- 
glomerat von Gewohnheitsunrechten, das 
bem einen Theile, dem Abel, Alles gab, 
dem andern, bem Volke, Alles nahm. 
Die conftitutionellen Formen aber, welche, 
fo lange Graf Stadion im Gabinete 
thätig war, für den Geſammtſtaat in 
Ausführung gefekt werbenfollten, wurben, 
da es einen, den verwickelten Verhält- 
niffen der Monarchie entfprechenben, 
jedoch möglichft einfachen Modus erſt zu 
finden galt, vorberhand befeitiget; hin 
gegen an der Durchführung des gleich 
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förmigen Sentralifationsfyftems, 
als deffen Schöpfer Minifter Bach eine 
bleibende und vielbedeutende Stelle in der 
Sefchichte Defterreichs behauptet, energifch 
gearbeitet. Darin, was Ginigen ald Rüd- 
ſchritt galt, und von den Gegnern auf das 
heftigfte befampft wurbe, erkannten und 
erfennen noch alle wahren Batrioten den 
eigentlichen Fortfehritt, ja die erſte und 
wahre Grundfefte eines folchen für den 
Kaiferftaat in feiner Gefammtheit. Unter 
den innern Reformen find, Da nod) unter 
Kaifer Ferdinand durch Das Gefeh vom 
8. September 1848 die Aufhebung bes 
Untertbanen-Berbandes und die 
dadurch gewährte Sleichftellung und Ent- 
laftung allen Grundes und Bodens aus- 
gefprochen worden war, befonders hervor- 
zuheben: das Gefe vom 4. März 1849 
mit Der e8 ergänzenden Verordnung vom 
10. September 1851, durch welche über 
Art und Maß der zu leiftenden billigen 
Entſchädigung, und wie dieſe letztere für 
die Berechtigten möglichft bald flüffig 
gemacht werden fönne, die näheren Be- 
flimmungen fefigefeßt wurden. An den 
Durch Diefe Gefehe ausgefprochenen Grund⸗ 
fagen: der Anerkennung der Menjchen- 
rechte in dem feit Jahrhunderten in tiefer 
Grniedrigung binfiechenden Bauernftande 
und des allgemeinen Nechtsprincipes der 
billigen Gntfhädigung, wurde in dem 
mannigfaltigen Wechfel der Verwaltungs⸗ 
methode unerfchütterlich feftgehalten und 
Dadurch Der Grund zu jener Wohlfahrt 
gelegt, zu welder der Kaiferftaat alle 
Mittel in fich trägt und in Erreichung 
derfelben durch eine weife Gefetgebung 
gefördert werben kann. Die allmäligen 
Veränderungen, und in benfelben bie 
Entwickelung der politifchen Verwaltung ; 
ferner Die zahlreichen Reformen in allen 
Gebieten des.öffentlichen Lebens; Die hifto- 
tifchen Momente nad) innen und außen; 
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den Fortſchritt im Gulturleben der zahl- 
reihen Volksſtämme, welche Defterreichs 
Scepter unter fi) vereiniget, im Zufam- 
menhange Ddarzuftellen, und in allen 
diefen fih oft verwirrenden Ginzelhei- 
ten den wahren Fortſchritt zu erkennen, 
ift die [höne aber fhwierige Aufgabe Des 
Hiſtorikers und muß dieſem überlaffen 
bleiben. Die Aufgabe dieſes Werkes ift, 
dem Forfcher Das Materiale, Das er wif- 
fenfchaftlicy verarbeiten fol, zuzuführen; 
demnach, getreu Dem Zwecke ber in dieſem 
Werke in analogen Fällen beobachteten 
Darftellung, wähle ich auch bier die Me- 
thode der chronologifchen Aufzählung dei 
wichtigften, feit dem 2. December 1848, 
al8 dem Tage des Negierungsantrittes 
Str. Majeftät, vorgefommenen ©efchehe- 
niffe. Sie bilden einerfeits die eigentlichen 
Stügpuncte des Regentenlebens, anderer- 
feits erleichtern fie in der großen Menge 
der Thatfachen die Drientirung. Dabei 
wurde fich an die Tagesdaten der Ereig- 
niffe, der Kundmachung oder auch der 
Sanctionirung ber Allerhöchſten Anord- 
nungen gehalten; und zwar fowohl an 
die, Die Perfon des Monarchen zunächft 
betreffenden, fo wie an jene von allge 
meiner Bedeutung, in welchen Die Regen⸗ 
tenthätigfeit überhaupt fich abfpiegelt. 
Chronologie der Regierung Sr. Majeflät 
des Raiſers Sranz Joſeph. 1848, 2. Ye- 
cember: Negierungsantritit St. Maje- 
ftät. — 5. December; Kaiferliches 
Batent, Daß Die Befreiung des Adels von 
der Militärpflicht aufzuhdren, Die Aus- 
hebung ber Militärpflichtigen Durch das 
2008 zu geſchehen habe und das ftellungs- 
pflichtige Alter mit dem 20. Jahre be- 
ginne, mit dem vollftreeften 26. ende, — 
10. December; wurde die Errichtung 
einer Handelsfammer für Wien angeord- 
net. — 15. December; Kaiferliches 
Batent, fiellt das Patriarchat und Die 
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Wo jwodſchaft ber ferbifchen Nation wieder 
ber. — 21. December: Der füh- 
fiicden Ration in Siebenbürgen wirb ihr 
Wunſch, unmittelbare Unterftellung unter 
bie Krone, gewährt. — 23. Decem- 
ber: Eine kaiſ. Verorbnung ftellt ben 
Wirkungskreis bes oberften Militär-Ge- 
richtshofes fe. — 27. December: 
Einnahme von Raab. 

1849, Zn der Naht vom A. auf 
ben 5. Jänner: Flucht Koffuth's 
nad) Debreszin. — 6. Jänner: eröffnet 
Koffuth den Debreczinern, baß ber 
Sitz der ungarifchen Regierung nunmehr 
in ihrer Stadt fei. — 8. Jänner: Kai- 
ferliche Verordnung, welche ben Reichs⸗ 
tagsbefchluß vom 5. Jänner 1849 betreffs 
eines Staatsanlehens genehmiget. — 21. 
Jänner: fteht Bem vor Hermannftadt. 
— 22. Jänner: rückt Feldmarfchall- 
Lieutenant Baron CEs or ich in Schemniß 
ein. — 12. Bebruar: Allerhöchſte Ent- 
ſchließung, betreffend die Annahme des 
Wahlſpruches Sr. Mejeftät: „Viribus 
unitis®. — 14. Sebruar: Die Feftung 
Eſſeg capitulit und General - Major 
Trebersburg, der ſchon am 30. Zän- 
ner ihre Borftädte mit Sturm genom- 
men, befeßt fie mit feinen Truppen. — 
4. März: Kaiferlihes Manifeft, löst 
den in Sremfier verfammelten Reichstag 
auf; derfelbe hatte am nämlihen Tage 
angefündet, daß der Entwurf der Conſti⸗ 
fution gefchloffen fei und die nächſte 
Sigung am 15. flattfinden folle, für 
welche Die erfte Lefung ber Conftitution 
auf der Tagesordnung fland; aber un- 
mittelbar ber Iegten Sitzung vom 6, 
folgte die Aufloͤſung mit Grtheilung einer 
Staatsverfaffung, welche faif. Manifefte 
vom 4. März datirt waren. Kaiſerliche 
Patente vom nämlidhen Tage orbnen die 
Durchführung der Aufhebung bes Unter. 
thansverbandes und Entlaftung des Grun⸗ 
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des und Bobens, die Einführung eines 
allgemeinen Reichsgeſetzblattes, ſowie Der 
Landesgefepblätter an. — 7. März: 
Ktaiferliches Patent, regelt Die Ausübung 
ber Jagdgerechtigkeit. — 12. März: 
Nachdem der am 9. Auguft 1848 abge- 
f&hloffene Waffenftillftand von den Biemon- 
tefen gefündigt worden war, erfheint Das 
berühmte Manifeft bes Feldmarſchalls 
Radetzky. — 13. März: Kaiferlicyes 
Patent gegen ben Mißbrauch der Breffe. 
Grillparzer erhält den Leopolb- 
Drben; der erfte öfterreichifehe Poet, Der in 
Defterreich diefe Auszeichnung empfängt. 
— 17. März: Kaiferliche Batente, ein 
proviſoriſches Gemeindegefeb erlaffend 
und die Wusübung des freien Aflocia- 
tions. und Bereinigungsrechtes regeln. 
20. März: Neues Gemeinde 
gefeh; bemfelben folgen das Preß- und 
Affoctationsgefep. Am nämlihen age in 
der Lombarbie um 12 Uhr Mittags For- 
cirung bes Gravellone-LHeberganges. — 
21. März: Schladht bei Mortara. — 
23. März: Schlacht beiRovara. Victor 
Emanuel bittet nad) Abdankung Karl 
Albert’s, feines Vaters, um Waffenftill- 
fand. — 24. auf den 25. März: 
Schlacht bei Caſale. So war der am 19. 
eröffnete Feldzug in ſechs Tagen beendet. 
Der Gefammtverluft betrug am Todten: 
1 Stabsofficier, 15 Oberofficiere, 467 von 
der Mannſchaft; an Berwunbeten: 2 Ge⸗ 
nerafe, 7 Stabs-, 114 Oberofficiere, 2013 
von ber Mannfchaft ; an Vermißten und 
Gefangenen: A Oberoffictere und 1156 
von der Mannſchaft. — 26. März: 

Waffenſtillftand zwiſchen Nadestyund 

Bictor Emanuel. — 12. April: 

Abberufung des Fürften Winpifd- 

Grätz von dem Obercommando in 

Ungarn und Ernennung des Freiheren von 

Welden an feine Stelle, Miniſter Sta 

dion nimmt Krankheit halber zeitlichen 
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Urlaub und Juſtizminiſter Bach beſorgt 
einſtweilen bie Geſchäfte feines Minifte- 
riums. — 14. Ypril: Der ungarifche 
Landtag in Debreczin erklärt das Haus 
Habsburg-%othringen der Krone Ungarne 
verfuftig und ſetzt den Agitator Koffuth 
als Regierungspräfidenten an die Spike 
bes Landes. — 20. April: mwirb im 
Gemeinderathe die Radetzky⸗ Stiftung 
befchloffen. — 30. April: Beginn der 
Situngen ber Episcopal⸗Synode, welche 
fih in Wien auf Grundlage der Para- 
graphe 2 und 4 ber Berfaffungsurfunde 
zur Regelung der Rechte ber Fatholifchen 
Kirche in Defterreich verfammelt. Am 
nämlihen Tage übernimmt ber Kaifer 
perfönlich ben Oberbefehl über ſaͤmmtliche 
Kriegsheere Defterreihe. — 4. Mai: 
fordert Görgey den General Henpi in 
Dfen auf, fi zu ergeben. — 5. Mai: 
Der Kaifer trifft unerwartet von Olmütz, 
wo er feit bem 2. December refſidirte, 
6 Uhr Morgens in Schönbrum ein. — 
6. Mai: hält der Kaifer die erfte große 
Revue in Wien ab, empfängt bie Depır 
tationen bes Wiener Gemeinderathes und 
Magiftrates und kehrt dann nach Schön- 
brunn zurück. — 12. Mai: Procla- 
mation an Die Völker Ungarns, welche 
verfünbet, daß Defterreich Die Hilfe Ruß⸗ 
lands in Anfpruch nimmt, um den Auf- 
find in Ungarn zu bewältigen. — 
17. Mat: Allerhoͤchſtes Handfchreiben, 
enthebt den Grafen Franz Stadion 
feines Leidens wegen gänzlich feines 
Amtes und Minifter Bad, beforgt wie 
bisher fein Portefeuile. — 20. Mat: 
Meife des Kaifers nach Warfchau zum 
Befuche des Katfers Nikolaus; — 25. 
Mai; Rückkehr. — 21. Mai: Kata- 
ſtrophe in Ofen. Sin Bataillon Geccopieri 
verräth Die Feſtung. Hentzi flirht, ein 
zweiter Zriny. Oberft Alnoch fprengt 
ſich mit noch 10 DOfficieren in Die Luft. 
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— 3. Mai: Ginnahme bed Ports 
Malghera nächft Benedig. — 30. Mai: 
Enthebung Welden's vom Armee-Ober- 
commanbo in Ungarn und Uebertragung 
besfelben an Yeldmarfchall - Lieutenant 
Baron Haynau. — 2. Juni: Ernen⸗ 
nung bes Grafen Gyulai zum Kriegs⸗ 
minifter an Stelle des Preiherrn von 
Gordon, der um feine Enthebung an- 
gefuht. — 8. Juni: Kalferlihe Ber- 
ordnung, welche Die Errichtung der Gens- 
b’armerie im Kaiſerſtaate genehmiget. 
Sieg des Banus FJelladic bei Neuſatz. — 
10. Zuni: Sieg des Banus bei Csasz 
über Perczel. — 14. Juni: Kaifer- 
Tiche Entfchließung, genehmiget Die ®rund- 
züge der neuen Gerichtsverfafſung. — 
17. unb 18. Juni: überfchreitet die 
euffifche Armee die ungarifche Grenze an 
vier Puncten zugleid. — 26. Zuni: 
Kaiferlihe Verordnungen genehmigen bie 
Drganifationen der Gerichte in Ober- 
und Riederdfterreich, Salzburg, Böhmen, 
Mähren und Schlefien, Tirol und Bor- 
arlberg. — Der Kaifer reist in Gemeinfchaft 
bes Erzherzogs Ferbinand Mar zur 
Armee nach Ungarn ab. — 3. Zuli: 
Debrerzin ergibt fi) den Ruſſen, ihnen 
auffechs Stunden Entfernung Die Schlüffel 
der Stabt überbringend. — A. Juli: 
Rückkehr des Kaifers nach Schönbrunn. — 
15. und 16. Juli: Blutige Kämpfe 
bei Waizen. — 19. Juli: Merkwürdige 
Broclamation Haynau’s an die Juden- 
gemeinden in Peſth unb Ofen, womit 
benfelben eine große Mequifition am 
Monturs- und Rüftungsftüden auferlegt 
wird. — 24. Juli: Eintreffen der 
erften Ruffen in Wien. — 25. Juli: 
Kaiferliche Verordnungen genehmigen bie 
Organiftrungen ber, Gerichte in Steier- 
mark, Kärnthen und Krain. — 28. Zuli: 
Deränderungen im Minifterium: Bach, 
Minifter des Innern, Graf Thun, 
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Minifter des Unterrichts und Gultus; 
Nitter von Schmerling, Minifter der 
Juſtiz; Fuͤrſt Schwarzenberg bleibt 
Minifterpräfibent. — 30. Juli: verläßt 
Koſſuth Szegedin. — 31. Zuli: 
Schlacht und Sieg über Bem bei Schäs- 
burg. General Stariatin fällt in ber 
Schlacht. — 1. Auguſt: Kaiferliche 
Verordnung genehmiget bie Organifation 
der Gerichte in Gdrz, Gradisca, Zftrien 
-und in Trieſt. — 6. Auguſt: Friedens⸗ 
ſchluß mit Sardinien. — 7. Yuguft: 
Kriegsrath in Alt-Arad, wohin Koffuth 


aus Debreczin geflohen war; an Arthur. 


Bdrgen wird die militärifche Dictatur 
übertragen. — 8. Yuguft: Ueber An- 
-trag der Faif. Alabemie ber Wiffenfchaf- 
‘ten Organifirung eines meteorologifchen 
Beobachtungsſyſtems. — 9. Auguft: 
Sieg und Entſatz von Temesvaͤr. — 
13. Auguft: Waffenftredung bei Bills- 
908; Ödrgen ergibt fi) dem Kufſen⸗ 
Seneral Rüdiger. — 16. Auguſt: 
Kaiſerliche Verordnung, genehmiget bie 
proviſoriſche Advocatenordnung. — 17. 
Auguſt: Gapitulation ber Zeftung Arad. 
— 24. Yuguft: Vebergabe von Venedig. 
— 31. Auguſt: Einführung der Gin- 
zelhaft für Unterfuchungsgefangene und 
zu böchftens einjähriger Gefängnipftrafe 
Berurtheilte. — 4. September; Ein- 
nahme der Feftung Munkaes von öfter- 
reihhifehen und ruffifchen Truppen. — 
7. September: Uebergabe.der Feflung 
Beterwardein an den Banus von Groa- 
tin. — 8. September: Eröffnung 
ber erfien Aderbaufchule zu Krikenborf 
naͤchſt Klofterneuburg, .— 11. Sep 
tember; Katferliches Patent, welches 
eine proviſoriſche Vorfchrift über die Bil⸗ 
dung von Beichwornenliften für Prep- 
gerichte erläßt. — 13. September: trifft 
Radetzky in Wien ein. Neue Anleihe. 
— 15. September: Eröffnung ber 
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Staatseifenbahn von Cilli nad) Laibach. 
16. September: Genehmigung 
bes Entwurfs der Drganifation der Gym ⸗ 
naflen und Realſchulen. Durdyführung 
der Grundentlaftung für Steiermarl. — 
18. September: veröffentlidht bie 
Wiener Stadthauptmannfchaft das Ber- 
zeichniß der Majeftätsnerbrecher und Hod- 
verräther, Die bes bewaffneten Aufftandes 
in Ungarn fchuldig erkannt wurden. — 
21. September: erreiht Koffuth 
auf feiner Flucht die türkiſche GStabt 
Widdin. — 25. September: Reform 
bes beftehenden Brief- und Fahrpoſt⸗ 
tarifes und Herabfegung des Portos. — 
29. September: Bal der Beftung 
Komom. — 6. Detober: Gericht 
über bie Anfurgenten in Ofen und Xrab. 
— 9, October: Geſtattung ber Be— 
nügung bes Staatstelegraphen zu Bri- 
vateorrefponbenzen. — 13. October: 
Batent über bie neue Regulirung ber 
Grundſteuer. — 14. October: Rege⸗ 
fung des Studienwefens, ber juribifchen, 
ftaatswirthfchaftlichen, medieiniſchen und 
philofophifchen Bacuktät. — 16. Dcto- 
ber; Allerhöchfter Armeebefehl, eine neue 
Eintheilung der Armee und Vereinfachung 
ber Milttärabminiftration anorbrnend. — 
%. Detober: Kaiſerliche Batente, 
betreffend die Einführung des Grund- 


fteuer-Katafters und eines ®runbfleuer- 


Proviſoriums in Ungarn unb Sieben 
bürgen. — 29. October: Kaiferlices 
Patent, betreffend die proviſoriſche Ein- 
führung einer (Bermögens-) Eintommen- 
feuer. — 31. Detober: SKaiferliches 
Batent, welches den Srundfteuer-Katafler 
in Groatien, Slawonien, im Küftenlanbe 
und in Fiume einführt. — 15. Rovem- 
ber: Genehmigung zur Errichtung ber 
geologifchen Neichsanftalt, — 18. Ro- 
vember: Seife des Kaifers nach Prag, 
von welcher Se. Majeftät am 26. d. M. 
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zurüdfehrt, Kaiferliches Patent, betref- 
fend bie Organifirung ber ferbifchen Woj⸗ 
wodſchaft und des Temefer Banates. — 
2. December: Kaiſerliches Batent, 
weiches den Franz Joſeph ⸗Orden ftiftet. 
30. December: Kaiferliche Patente, 
womit Zandesverfaflungen und Landbtags- 
Wahlorbnungen für Nieder- und Ober- 
:öfterreich, Salzburg, Kärnthen, Krain, 
Steiermarf, Tirol und Vorarlberg, Böh- 
men, Mähren und Sclefien verkündet 
werben. 

1850. 15. Jänner: SKaiferliches 
Batent, welches eine allgemeine Wechfel- 
ordnung für ben ganzen Kaiferftaat kund⸗ 
macht. — 17. Jänner: Kaiferliches 
Batent, welches eine neue Strafproceß- 
ordnung kundmacht. — 18. Jänner: 
DOrganifation und Einführung der Gens⸗ 
D’armerie. — 22. Jänner: Lanbesper- 
faffung für Mähren. — 25. Jänner: 
Kaiferliches Patent, welches Die Landes⸗ 
verfaffung und Landtags-Wahlorbnung 
für Görz, Gradisca und Iſtrien verfün- 
det. — 5. Februar: Ergebniß des 41,- 
percentigen Anlehens mit 71,218.600 fl. 
— 43. Februar: Durchführung ber 
@rundentfaflung in Defterreich unter ber 
Enns. — 1. März: Anmweifung einer 
Summe von 650.000 fl. für die in den 
DOctobertagen 1848 in ihrem Cigen- 
thume empfindlih Beichäbigten. Der 
Geſammtſchaden betrug nady Anmeldung 
4,502.709 fl. 3114 kr., nad) Richtigſtel⸗ 
fung 3,115,8988 fl. — 5. März: Erfte 
Sigung der geologifchen Reichsanftalt. — 
7.Mäürz: Kaiferliches Patent, hebt die in 
Böhmen, Mähren und Schlefien bisher 
ausgeübte berggerichtliche, berglehens- 
amtliche und bergpolizeiliche Batrimonial- 
verwaltung auf. — 18. März: Sanction 
des Geſetzes zur Errichtung von Handels- 
und Gewerbefammern in allen Ktonlän- 
bern der Monarchie. — 24. März: Kund- 
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machung der am 9. März fanctionirten 
prodiforifchen Gemeindeordnung für bie 
Stadt Wien. — 2. Xpril: Vertheilung 
bes Maria Therefien-Orbens an die Hel- 
den ber Armee in Gegenwart ber ganzen 
Wiener Sarnifon. — 7. April: Kaifer- 
liches Patent, ſetzt Die Stellung feft, welche 
Groatien, Slawonien, das Küftenland 
und Die Stadt Fiume im Kaiferftaate 
einzunehmen haben, — 12. April; Kai- 
ferliches Patent, verlündet die Berfaffung 
der reichsunmittelbaren Stadt Trieft. — 
18. April: Sanction der Befchlüffe 
über die mit ben katholiſchen Bifchöfen 
wegen Regelung ber Fatholifchen Ange- 
legenheiten gepflogenen Verhandlungen 
und Feſtſtellung bes BVerhältnifies der 
tatholifhen Kirche zur Staatsgewalt. — 
— 23. April: Sanction des Geſetzes 
über Die Beziehungen der Fatholifchen 
Kirche zum Öffentlichen Unterrichte. — 
71. Rai: Kaiſerliches Patent, genehmiget 
das neue Grundgeſetz für die eroatifch- 
flawonifche und banatifch-ferbifche Mili⸗ 
tärgrenze. — 8. Mai: Reiſe des Kai⸗ 
fers nach Trieſt; Rückkehr am 22. Mai. 
— 7. Juni: Kaiferlihes Patent, hebt 
Die Swifchenzolllinie zwifchen Ungarn und 
ben übrigen Ktonländern auf; diefe Auf- 
bebung tritt mit 1. October ein. — 16, 
Zuni; Kaiferliches Batent, verkündet Die 
Beftimmungen über Die fernere Leitung 
der Theißregulirung und bewilliget zu 
diefem Zwecke durch fünf Jahre jährlic) 
100.000 fl. aus Staatsmitteln. — 18. 
Juni: Kaiferliches Patent, erläßt für 
Ober- und Niederöfterreich, Salzburg, 
Steiermarf, Kärnthen, Krain, Goͤrz, 
Gradisca, XTrieft, Tirol, Vorarlberg, 
Böhmen, Mähren, Schlefien eine neue 
Jurisdietionsnorm. — 20. Juni: Aus- 
gabe des Berordnungsblattes für Poſten, 
Eifenbahnbetrieb und Telegraphen. — 
28, Zuni: Kaiferliches Batent, welches 
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für die Öfterreihifchen Erbländer ein 
organifches Geſetz über bie Berichtsftellen 
erläßt. — 4. Auli: Kaiferliche Berorb- 
nung, welche die Reform der Juſtizorga⸗ 
nifatton in Stebenbürgen feſtſetzt. — 
5. Zuli: Erſte öffentlihe unb mündliche 
Strafverhanblung bei ber erften Section 
des Bezirfögerichte6 für bie innere Stadt. 
— 9. Zuli: Enthebung bes Feldzeug⸗ 
meiftere Baron Haynau von feiner 
Stelle als Befehlshaber der dritten Armee 
und Berfeßung in ben Ruheſtand. — 
10. Zuli: Kaiferliches Patent, womit 
ein provifor. organifches Geſetz für bie 
Staatsanmwaltfchaften erlaffen wird. — 
11. Zuli: Kundmachung einer Xller- 
höchften Entfchließung vom 9. Zuli, welche 
109 politifche Verbrecher, die in Ungarn 
und Siebenbürgen fi) an der Revolution 
betheiligt, amneſtirt. — 16. Juli: Graf 
Gyulai wirb über fein Anfuchen von 
ber Leitung des Kriegsminiſteriums ent- 
hoben. — 17. Juli: Kaiferliche Verord⸗ 
nung, welche bie Jufizorganifation Dal- 
matiens feftfegt. — 27. Zuli: Amneſtie 
für 53 am Wiener October-Aufruhr Be- 
tHeiligte. — 1. Auguſt: Zwiſchen Wien 
und DOderberg treten fahrende Poſtämter 
in Thätigkeit. — 2. Yuguft: Kaifer- 
liches Patent, welches für Ungarn und 
feine früheren Nebenlänber ein provifo- 
rifches Gebührengeſetz erläßt. — 7. 
Yuguft: Kaiferliches Patent, betreffend 
die Organifation des oberften Gerichte- 
und Gaflationshofes. — 25. Septem- 
ber: Kaiferliches Batent, ftellt Die Grund⸗ 
füge feft, nach welchen bei der Leiftung 
der Gapitalsentfchädigung für alle in 
Bolge der Durchführung der Grundent⸗ 
laftung aufgebobenen und ablösbaren 
Bezüge vorzugehen ift. — 29. Septem- 
ber: Weife des Kaifers zum Armeecorps 
in Vorarlberg, von welcher er am 18, 
October in Schönbrunn eintrifft. Kaifer- 
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liches Batent, welches für Die Erblänber 
eine Rotariatsordnung erläßt. Cine kai: 
ferliche Verordnung genehmiget die pro- 
viſoriſche Grundbuchſsordnung für Eroa- 
tien und Slawonien. Kaiferliche Batente, 
durch welche Die Landesverfaffungen und 
Landtags- Wahlorbnungen für Galizien 
und Lodomerien, Zator und Auſchwitz, 
Krakau und für die Bukowina erlaffen 
werben. Sanction ber proviforifchen un- 
gartfchen Rechtsakademien und der Hechts- 
akademie zu Agram. — 5. Detober: 
Eröffnung des Militär-Sentral-Equita- 
tionsinfiitutes. — 9. October: Erfte 
Öffentlihe Gerichtsverhandblung bei dem 
Caſſationshofe. In dieſe Zeit fallt bie 
berüchtigte Brochure der „Belenntnifle 
eines Soldaten”. — 31. October: Dr: 
ganifation der hohen landwirthſchaftlichen 
Lehranftalt zu Ungariſch⸗Altenburg. — 
6. Rovember: Gerichts-Organifation 
der Königreiche Galizien und Lodo⸗ 
merien, ber Herzogthümer Auſchwit 
unb Zator, bes Großhergogthumes Kra- 
fau und ber Bukowina. — 24. Dcto- 
ber: Reiſe bes Kaiſers nach Warfchau, 
von welcher er am 29. Detober in Wien 
eintrifft. — 26. Detober: Beröffent- 
fthung des am 3. October fanctionirten 
Vortrages, nad welchem bie evange- 
fifch-proteftantifche Lehranftalt in Wien 
die Befugniß erhält, Doctoren ber evan- 
gelifehen Theologie zu ernennen. — 
31. October: Kundmachung ber am 
8. October fanetionirten Reorganifirung 
der Wiener Hunftalabemie. — 1. Ro 
vember: Der neue öfterreichtfche Kunf- 
verein eröffnet feinen Salon. — 9. Ro- 
vember: Veröffentlichung (in ber Wie 
ner Zeitung) über ben Stand bet 
beutfchen Angelegenheiten und Preußens 
Stellung. — 18. November: confli- 
tuirt fi in Wien der neuerwählte Ge 
meinberath. — 22. November: Kaifer- 
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liches Patent, durch welches das Tabak⸗ 
monopol in Ungarn und feinen früheren 
Ländern eingeführt unb bie proviforifche 
Tabakmonopols⸗Ordnung vom 1. März 
1851 in Wirffamteit gefegt wird. — 27. 
November: Zuſammenkunft des Fürften 
Schwarzenberg und Freiherrn von 
Manteuffel in Olmüg zur Berein- 
barung und friedlichen Ausgfeichung in 
ber deutſchen Frage. — 30. NRovem- 
ber: Kundmachung der am14.Rovember 
fanctionirten Theaterordnung. — 13. De- 
cember: Der 12. Armeebefehl verfündet 
die Einftelung der Kriegsräftungen. — 
20. December: Gircularbepefche mit 
ber Einladung der deutfchen Regierungen, 
die Dresdener Gonferenz mit ihren Be- 
vollmächtigten zu beſchicken. Die Confe- 
tenzen beginnen am 23. December. — 
35. December: Kaiferliches Patent, 
mit den Statuten bes Franz Joſeph⸗ 
Ordens und Givil-Verbienfifreuges. — 
26. December: Kaiferliches Patent, 
womit ein proviforifches Poſtgeſetz für 
Ungarn unb feine früheren Nebenländer 
erfaffen wird. — 31. December: 
Kaiſerliche Verordnung, melche bie 
Grundzüge feftfeßt über die Definitive 
Einrichtung Der politifchen Verwaltungs⸗ 
behörden in Lombarbo-Benetier. 

1851. 2. Jänner: Errichtung einer 
Gentralcommiffion in Wien für Erfor⸗ 
[hung und Erhaltung vaterländifher 
alter Baudenkmale und Aufflellung von 
Gonfervatoren in ben einzelnen Kron⸗ 
ländern. — 3. Jänner: Kaiferliche Ver- 
ordrung, fest die Gerichtsorganifation 
in Lombarbo-Benetien fett. — 15. Jaͤn⸗ 
ner: Erftes Gefchwornengeriht in Wien. 
— 22. Zänner: Kaiſerliche Berorb- 
nung, hebt das Militär-Grenzinftitut in 
Siebenbürgen auf. — 23, Jänner: 
Yusteitt bes Zuftizminiftere Freiherrn 
von Schmerling aus dem Miniſte⸗ 
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rium und Ernennung Karls Ritter von 
Krauß an deffen Stelle. — 21. Se 
bruar: Beröffentlihung ber von ber 
revolutionären Regierung inSiebenbürgen 
begangenen conftatirten politifhen Morde. 
Die Zahl beläuft fi) auf 4834 Opfer. 
— 2. März: Kaiferlihe Verordnung, 
feßt die Organifirung bes gewerblichen 
Unterrichtes und Die Errichtung von Real⸗ 
fhulen fett. — 12. März: Kaiferliches 
Batent, betreffend die Durchführung ber 
Srundentlaftung im Krakauer Gebiete. 
— 15. März: treten alle öfterreichifchen _ 
unb beutfchen Telegraphenlinien in un- 
mittelbare Verbindung. — 21. März: 
Reife des Kaiſers nach Trieſt, von ba 
nad) Venedig, von wo er am 4. April in 
Wien wieder eintrifft. — 27. März: 
Denedig wird zum Freihafen erflärt. — 
7. April: Gröffnung der Brag-Dresbe- 
ner Gifenbahn. Wien fteht nun mit dem 
beutfhen Norden in Eifenbahnverbin- 
dung. SKaiferliche Verordnung, wegen 
Sinführung eines neuen Kupfer - Münz- 
foftems. — 10. April: Erfte Berfamm- 
lung bes neuen Bereines für Boologte 
und Botanik. — 11. April: Kaifer- 
liches Patent, woburd Die Einfommen- 
feuer in Lombarbo-Benetien eingeführt 
wird. — 13. April: Einfebung des 
Neichsratheß, der am 22. April unter 
Borfig feines Praͤſidenten, Sreiheren von 
Kübeck, feine erſte Sitzung hält. — 
29. April: Kaiferliches Hanbfchreiben, 
ernennt den Fürften Schwarzenberg 
zum Militär- und Civil Gouverneur von 
Siebenbürgen. — 1. Mai: Eifenbahn- 
vertrag zwifchen Oefterreich, dem Kirchen- 
ftaate, Modena, Barma und Toscana. 
— 15. Rai: Schluß der Dresdener 
Konferenzen. Kaiferlihe Berordnung , 
welche den Hafen- und See-Sanitätsdienft 
organifirt. Kaiferliches Patent mit ber 
neuen Vorſchrift über Die Einquartierung 
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des Heeres. — 18. Mai: Patent, bie 
Regelung ber Gelbverhältniffe im Kaifer- 
ftaate anordnend. — 23. Mai: Enthe- 
bung des Sreiherrn von Brud von ber 
Leitung des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe über fein Anfuchen und Ernen- 
nung des Freiherern von Baumgart- 
ner an beffen Stelle. Meife Des Kaifers 
nah Olmütz, wo Kaiſer Nikolaus 
erwartet wird. — 26. Juni: Orga- 
nifches Statut für den Magiftrat ber 
Stadt Wien. — 1. Juli: König und 
Königin von Sachſen treffen in Wien 
ein. Die Rotariatsorbnnung tritt in Rieder- 
öfterreih in Wirkſamkeit. — 6. Zuli: 
Proviforifche Verfügungen in Betreff ber 
periodifchen und ausländifchen Prefſe. — 
12. Auguft: Kaiferlihe Verordnung, 
regelnd das Verfahren bei hypothekariſchen 
Darleihensgefchäften. — 18. Auguſt: 
DOrgänifation der Gentralanftalt für 
meteorologifche und magnetifche Beobad)- 
tungen. — 20. Yuguft: Allerhoͤchſte 
Cabinetsſchreiben, beren eines feitfeßt, 
daß das Minifterium ausfchließend dem 
Monarchen verantwortlich und der Ver- 
antwortlicykeit jeder anderen politifchen 
Autorität enthoben fei; Das andere 
bie Stellung Des Reichsrathes beftimmt, 
wornach das Minifterium Gefek- und 
Berorbnnungsentwürfe nicht mehr an 
den Neichsrath, fondern unmittelbar an 
den Kaifer leitet. Ein anderes Hanbbillet 
vom nämlichen Zage orbnet e8 als ebenfo 
nothwendig wie dringend an, die Mög- 
lichkeit Der VBollziehung der Berfaffung vom 
4. März 1849 in reife und einbringenbe 
Erwägung zugiehen. — 22.Yuguft: Kal- 
ferliche8 Patent, welches bie Aufhebung 
der Rattonalgarbe im ganzen Umfange des 
Reiches anorbnet. — 1. September: 
Eröffnung eines neuen Anlehens zu 85 
Millionen im Wege freiwilliger Subferi- 
ption. — 12, September: Gmennung 
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Sr. kaiſerlichen Hoheit des Graherzogs 
Albrecht zum Militär- und Givilgouver- 
neur von Ungarn und Commandanten 
Des 3. Armeecorpe. — 23. September: 
Rückkehr des Fürften Metternich nad 
Wien, welches er in ben Märztagen 1848 


verlaſſen und bis dahin nicht wieber be- 


fucht Hatte. Abreife des Kaifers nach Ata- 
lten. — 2, Detober: Rüdkehr bes Kai- 
ſers von feiner Reife nach Italien. — 10. 
Detober: Antritt der Reife des Kaifers 
nad) Galizien, welche einem Triumphzuge 
gleicht; Rückkehr am 5. November. — 
14. October: Gröffnung der Eifen 
bahnſtrecke von Meftre bis Trebifo. — 
18, Dctober: Hanbels- und Sdiff 
fahrtsvertrag zwiſchen Defterreich und 
Sardinien. — 1. November: Die neue 
DOrganifation des Marine-Obercomman- 
dos tritt in’6 Leben. — 6. November: 
Kaiferliches Patent, betreffend die Ein- 
führung des neuen Zolltarifes für Die 
Gin-, Aus- und Ducdfuhr, welcher mit 
1. Sebruar 1852 in's Leben tritt und bis 
Gnde October 1854 zu dauern hat. — 
16, November: Kaiſerliche Berorb- 
nung, welche eine Gifenbahn-Betriebs- 
ordnung für den Gefammtflaat erläßt. 
— 2. December: Schifffahrtsvertrag 
zwifchen Defterreich und Bayern. Bertrag 
zwifchen ben genannten Staaten über Ter⸗ 
ritorial- und. Örenzverhältniffe. — 5. De- 
cember; Revidirter beutfch - öfterreidji- 
ſcher Boftvereins-Bertrag. — 9. Decem- 
ber: Kaiferliche Verordnung, führt die 
Erwerb⸗ und Einfommenfteuer in Dal- 


matten ein. — 13. December: Kaifer- 


liche Verordnung, welche ein allgemeines 
Reglement für Die Se»Sanitätsveriwal- 
tung anordnet. — 22. December: Kai: 
ferlihes Patent, welches Den Umfang ber 
Militärgerichtsbarfeit feftfegt, wirkfam für 
Das ganze Reich. — 26. December: 
Minifler Philipp Freiherr von Krauß 
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wirb über fein Anſuchen des Boftens eines 
Sinanzminifters enthoben und in ben 
Reichsrath berufen; an deſſen Stelle als 
Sinanzminifter tritt $reiherr von Baum- 
gartner. — 31. December: Raifer- 
lihe Patente, melde die BVerfaffungs- 
urtunde vom 4. März 1849, ferner Die 
durch Patent vom nämlichen Tage ver- 
tündeten Grunbrechte außer Kraft ſetzen. 
Allerhöchfte Sabinetsfchreiben vom näm- 
lihen Tage, wodurch die für die orga- 
nifche Gefeßgebung bes Reiches feftgeftell- 
ten Grundſätze mitgetheilt werben. 
1852, 4. Jänner: Gröffnung ber 
deutfch - Öfterreichifehen SZolleonferenzen 
unter Borfiß des Minifterpräfidenten Zür- 
fen Schwarzenberg. — 11. Zän- 
ner: Kaiferliche Verordnung, welche bie 
Vorfchriften für die Austragung von. 
Rechtsftreiten über feldpolizeiliche Ueber⸗ 
trefungen feſtſetzt. — 8. Sebruar: 
Kundmachung der ftrafgefeglichen Beftim- 
mungen, betreffend die Eifenbahnen und 
Staatstelegraphen. — 12. Februar: 
Kaiferfihe Verordnung über Die Orga- 
nifation der Militär -Bildungsanftalten. 
Eine zweite und dritte Verordnung vom 
14. Februar und 23. März enthält wei⸗ 
tere Beflimmungen. — 25. $ebruar: 
Antritt der Reife des Kaifers nad) Ita- 
lien, Kuͤckkehr nach Wien am 11. März. 
— 1. März: trifft der Kaifer in Verona 
ein. — 23, März: Kaiferliche Patente 
führen das allgemeine bürgerliche Gefep- 
buch, die weſtgaliziſche Gerichtsordnung, 
und die Vorfchriften des allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches über das Ehe- 
techt und Verfahren in Cheftreitigfeiten in 
der Stadt Krakau und deren Gebiete ein. 
— 30. März: Poſtvertrag zwifchen Defter- 
reich und dem Kirchenſtaate. — 5. April: 
Rinifterpräfident Fürſt Schwarzen 
berg flirbt eines plößlichen Todes; Frei⸗ 
herr von Buol-Schauenftein wird 
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fein Nachfolger. — 20. April: Schluß 
ber Zolleonferenzen.e — 25. April: 
Allerhöchfte Entſchließung, welche Die 
Trennung der Polizeiverwaltung vom 
Minifterium bes Innern anordnet, und 
zum Ghef der oberften Bolizeibehörbe 
wird Zelbmarfchall-Lieutenant Kempen- 
ernannt. — 26. April: Vertrag über 
den Anfchluß der öfterreichifchen an bie 
ſchweizeriſchen Telegraphenlinien. — 30. 
April: Boftvertrag zwifchen Defterreich 
und Spanien. — 1. Mai: Ankunft Sr. 
Majeſtät des Kaifers Nifolaus in Wien; 
Abreife 11. Mat. — 27. Mai: Kaifer- 
liches Patent, weldyes eine neue, durch 
fpätere Geſetze ergänzte Ausgabe des 
Strafgefegbuches vom 3. September 1803 
in Wirkſamkeit ſetzt; ferner ein zweites, 
womiteine neue Breßorbnung vom 1. Sep- 
tember 1852 in's eben tritt, und das 
Geſetz vom 13. März 1849 außer Kraft 
gefegt wird. Eröffnung des neuen Noce⸗ 
Bettes in Südtirol. — 28. Mai: Reife 
des Kaiſers nad) Prag; Rückkehr nad) 
Bien 31. Mai. — 5. Juni: Antritt der 
großen Rundreiſe des Kaifers in Ungarn. 
15. Zuni: Grundfteinlegung in 
Temespär durch des Kaifers Hand zu 
dem Denkmale der Entfapfhlaht am 
9. Auguft 1849, und die 107tägige Ver⸗ 
theidigung der Feſtung durch den greifen 
Helden Rukavina. — 23. Juni: Die 
Alerhöchfte Entichließung vom 7. Mai 
1848, welche den Rebemptoriften- und 
Sefuiten - Orden in Defterreich aufhebt, 


wird außer Kraft gefegt. — 27. Juni: 


Der Kaifer befucht in Kalozd das Grab 
bes als Opfer der Treue zum Kaifer- 
hauſe gemorbeten Grafen Eugen Zichy. 
— 6. Juli: Der Kaifer beſucht in 
Waitzen die Grabftätte des im Kampfe 
für feinen Monarchen gefallenen Generals 
Göotz. — 9. Zuli: Eintreffen des Kaifers 
in Wien zum Gmpfange der Königin von 
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Sachſen (incognito). — 10. Zuli: Ent- 
hüllung des Henpi-Dentmals in Ofen zur 
Berewigung des 21. Mai 1849. — 
14. Juli: Das Neichsgefepblatt ver- 
fündet ein mit der Dampffcifffahrts- 
Geſellſchaft des öfterreichifehen Lloyd in 
Trieft gefchloffene® Uebereinkommen, be- 
treffend die Aufflellung der Po⸗Flottille 
auf dem Bo und den biefen Strom mit 
Venedig, Mailand und Lago maggiore ver- 
bindenden Gewäflern. — 21. Juli: In 
Topanfalda huldigen Die Romänen dem 
Kaifer. — 22. Zuli: Erſte General. 
verfammlung des Bereines zur Bemwal- 
dung des Karfles, in Seſana. — 23. 
Juli: Grundfteinlegung durch des Kai- 
jers höchfleigene Hand zum Denkmale 
in Karleburg für ben bei Piski 9/11. Fe- 
bruar 1849 feinen Wunden erlegenen 
Oberſten Loſy von Zofenau. — 24. 
Juli: SKaiferliches Patent, womit für 
Ungarn und feine früheren Nebenländer 
eine Advocatenordnung erlaffen wird. — 
25. Zuli: Der Kaifer legt in Hermannftabt 
den Grundſtein zu dem neuen ftäbtijchen 
allgemeinen Krantenhaufe. — 31. Juli: 
Kaiferliche Verordnung, Das Weferve- 
Statut enthaltend. Grundfteinlegung in 
Schäßburg zu dem Monumente für den 
am 31. Zuli 1849 gefallenen ruffifchen 
General Stariatin. — 9. Auguſt: 
Solleinigungsvertrag zwifchen Oefterreich, 
Modena und Parma. — 14. Auguft: 
Feſtlicher Einzug bes Kaifers in Wien 
nad) feiner Rüdfehr von ber 7Otägigen, 
einem Triumphzuge gleichendben Rundreife 
in Ungarn und Siebenbürgen. Cine 
Medaille von Rad nitzky verewigt dieſen 
Feſttag. — 15. Auguft:. Kaiferliches 
Patent, womit ein neues Privilegiengeſetz 
erlaffen wird. — 16. Auguſt: Reiſe 
bes Kaiſers nah Iſchl. Organifation 
ber k. k. Gavallerie. — 17. Auguſt: 
Enthuͤllung des Denkmales für Titian 
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in ber Kirche dei Frari zu Benedig. — 
24. Auguft: Kundmachung, womit die 
Wirkſamkeit der, anläplich der Periode 
1848 und 1849 in Ungarn eingefegten 
Kriegsgerichte eingeftellt wird. — 28. 
Auguft: Staatsvertrag zwifchen Defter- 
reich und ben Niederlanden wegen gegen · 
feitiger Auslieferung von Berbrechern. — — 
1. September: Das neue Brepgefeh 
tritt in Wirkfamkeit. Eröffnung ber 
Schemnit-Rifaer Eifenbahn. — 2. Sep 
tember: Rüdkehr des Kaifers aus Iſchl. 
Der öfterreichifche Neichsforftperein wird 
conftituirt. — A. September: Raifer- 
liches Patent, ein neues Geſetz über 
den Haufirhanbel erlaffend. Anordnung 
zur Yufnahme eines Apercentigen Anle- 
bene von 80 Millionen. — 9. Sep- 
tember: Der ungarifche Forſtverein 
beginnt feine Situngen. — 14. Sep- 
tember:; Abreife des Kaifers nach Peſth 
zu dem bortigen großen Uebungslager 
von 45.000 Mann. Rückkehr am 28. Sep- 
tember. Allerhöchfte Entſchließungen über 
die Einrichtung und Amtswirkfamkeit der 
Bezirksämter, Kreisbehörben und Statt- 
baltereien, über die Einrichtung der Ge⸗ 
richtsftellen und das Schema ber ſyſtemi⸗ 
firten Gehalte und Diätenclafjen, fowie 
über die Ausführung der Organifirung 
für alle Kronländer des Meiches, auf 
genommen Ungarn und Lombarbo-Bene- 
tin. — 15. September: Eröffnung 
ber zweiten Aderbaufchule zu Dillmannd- 
hof nachft Wiener Neuftadt. — 30.5 ep- 
tember: ®roße militärifcye Trauerfeier 
in Wien und in allen Garnifonen ber 
Monarchie für den verftorbenen öfter- 
reichifehen Zelbmarfhal Wellington, 
welcher der Kaifer perfünlich beimöhnt. 
— 1. Dctober: Der Kaifer tritt bie 
Reife nach Eroatien auf Der Sudbahn ar; 
Rückkehr am 15. October, — 4. Dcto- 
ber: Die in Wien neuerrichtete Gentral- 
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direction für Gifenbahnbauten beginnt ihre 
Birffamteit. — 24. Detober: Kaifer- 
liches Batent, enthaltend die Beftimmungen 
über Erzeugung, Verkehr und Beſitz von 
Waffen, Munitionsgegenftänden und Das 
BWaffentragen. Reorganifation der nauti- 
[hen Schulen. — 8. November: Erdff- 
nung der Synode der griechifch - nicht- 
unitten Bifchöfe in Carlowitz, 15. Novem- 
ber Schluß. — 15. Rovember: Gr- 
mäßigung der Moldauzölle — 20. No- 
vember: Kaiferliches Patent, erlaffend 
eine neue Borfchrift über den Wirkungs- 
kreis und die Zuſtändigkeit Der Gerichte 
in bürgerlihen Wechtsangelegenheiten 
(Furisdictionsnorm). Amneftie für 100 
Sträflinge in ungarifhen Gomitats- 
arreflen. — 26. November: Kaifer- 
[ihes Patent, womit ein neues Bereins- 
gefeß erlaffen wird. — 29. November: 
Kaiferliches Patent, wodurch in Ungarn, 
Croatien, Slawonien, Serbien und im 
Banate das bürgerliche Geſetzbuch vom 
1. uni 1811 mit mehreren Aenderungen 
eingeführt wird. — 3. December: 
Kaiferliches Batent, welches ein Korftgefek 
erläßt. — 4. December: Feierliches 
DOrdenscapitel des goldenen Bließ-Orbens 
und Aufnahme von 18 neuen Mitgliedern 
(darunter 8 Erzherzoge). — 15. Derem- 
ber: Abreiſe des Kaifers nach Berlin; 
Rückkehr nah Wien 2% December. 
Proviſoriſches Jagdgeſetz. 

1853. 10.Zänner: Allerhoͤchſte Ent⸗ 
ſchließung, betreffend Die politifch-gericht- 
lihe Organifation bes Königreiches Un- 
garn. — 18. Jänner: Enthüllung bes 
Rufavina-Dentmales in Temesvaͤr (fiehe 
15. Juni 1852), — 22. Züanner; 
Kaiferlihe Verordnung ſetzt Die Organi- 
fation des See-Sanitätsdienftes an ber 
Seeküſte der. Militärgrenze feft (fiehe 
13. December 1855). — 3. Februar; 
Uebergabe der Rorberungen Oeſterreichs 
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an bie Pforte Durch den dahin entfendeten 
Feldmarſchall ⸗Lieutenant SrafenLeinin- 
gen. Deſterreich fordert Anerkennung der 
Gebiete von Klek und Sutarina, Ent- 
laſſung der magyariſchen Flüchtlinge aus 
tuͤrkiſchem Dienfte, Schutzrecht der Chriſten 
in Bosnien gegen diesbrutalen Gewalt⸗ 
thaten der Türken u. m. A., im Ganzen 
zehn Buncte, Die Pforte entfpriht in 
allen Puncten und Graf LXeiningen 
fehrt am 26. Februar zurüd. — 10. Fe⸗ 
bruar: Kaiferliches Patent, wirffam für 
ale Erbländer, ausfprechend bie gefeb- 
lichen Beftimmungen über die Befreiung 
ber ehemaligen Dominical- Gutsförper 
von der gefeplihen Haftung für Die von 
den bisherigen Befigern geführte Ber- 
waltung der Gerichtsbarkeit und Die aus 
dem Bande ber ehemaligen Qutsunter- 
thänigkeit entfprungenen Borberungen 
der geweſenen Unterthanen. Kaiferliches 
Patent, welches in Ungarn und feinen 
früheren Nebenländern das öfterreichifche 
Mauthſyſtem einführt. — 16. Februar: 
Kaiferliches Patent, für Ungarn und feine 
früheren Nebenländer eine Givil-Yuris- 
Dictionsnorm erlaffend. — 18. Februar: 
Attentat auf Die geheiligte Perſon des 
Monarchen; Graf DO’ Donnelund Bür- 
ger Ettenreich retten den Kaifer und 
bemächtigen: fi) des Meuchelmörbers 
Zohann Libenyi. — 19. Februar: 
Abſchluß des Hanbels- und Zollvertrages 
zwifchen Defterreich und Preußen auf Die 
Dauer von 12 Jahren, 1. Jaͤnner 1854 
bis 31. Dec. 1865. — 27. Kebruar: 
Aufruf Des Erzherzogs Ferdinand 
Mar zu einem Denkmale zur Erinnerung 
an des Kaifers Rettung aus Mörbers- 
band. Das Denkmal ift die Votivficche, 
Unßerdem murben zum Andenken an 
die Nettung 9 Kirchen gebaut und 482 
mohlthätige Stiftungen gemadt. — 2. 
März: Kaiferliche Batente, die Urbarial- 
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Derhältniffe in Ungarn, Croatien und Sla⸗ 
monien, Serbien und im Banate regelnd. 
— 6. März: Der Kaifer verläßt nad 
dem Aitentate vom 18, Februar zum erften 
Male das Kranfenzimmer, — 12. März: 
Erſte Ausfahrt des Kaifere und Bang 
nad dem Stephamedome unter unge- 
heuerem Jubel ber zahlloſen Bevölkerung. 
— 19. März: Amneſtie für ſämmtliche 
in das Complot von Mantua verwickelte 
Berfonen. — 31. März: SKaiferliches 
Batent, das Salpetermonopol aufhebend 
bei Aufrechthaltung des Schießpulver- 
monopols. — 14. April: Erneuerter 
Beginn ber Zeinbfeligfeiten Sardiniens 
gegen Defterreich; die erften Keime bes 
Sahres 1859. Der farbinifche Gefandte 
Graf Revel übergibt an diefem Tage den 
Proteſt der fardinifchen Regierung gegen 
bie Sequeftration ber Güter der lombar- 
diſchen Emigration. — 2. Mat: Kalfer- 
liches Patent, für Ungarn, Wojwodſchaft 
und Banat das proviforifche Grundſteuer⸗ 
Katafter einführend. — 3. Mai: Kaifer- 
liches Patent, wirkſam für ben Gefammt- 
ftaat, mit Ausnahme der Militärgrenze, 
erlaffend ein neues Geſetz über die innere 
Einrichtung und Geſchaͤftsordnung fammt- 
licher Gerichtsbehörden. — 8. Mai: 
Snftallation des Bifchofs von Agram als 
croatifch-flamonifchen Erzbifchofes. — 19. 
Mai: Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen in Wien. — 29. Mai: 
Kaiferliches Patent, febt in Siebenbürgen 
das bürgerliche Geſetzbuch vom 1. Juni 
1811 mit mehreren Aenderungen in 
Wirkſamkeit. — 30. Mai: Feierliche 
Grundfteinlegung zu dem neuen Lloyd⸗ 
Arfenale in Trieſt. — 1. Juni: tritt Die 
‚neue Organiſation des Kriegsminifteriums 
in Wirkſamkeit. — 8. Zuni: Einführung 
bes nieberöfterreichifchen Maßes und 
Bewichtes in Ungarn, Serbien. und im 
Banate. Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
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von Bayern in Wien; Abreife 18. Juni. 
— 8. Zuli: Kaiſerliches Patent, bie 
neue Civil·Jurisdietionsnorm für Sieben- 
bürgen erlaffend. — 5. Zuli: Kaifer- 
liches Patent über die Beftimmungen 
ber Regelung und Ablöfung ber Holy, 
Weide- und Forftproducten-Bezugsrechte. 
— 11. Zuli: Beginn des Umbaues ber 
Durchfahrt in der kaiſerlichen Burg. — 
16. Zuli: Staatsvertrag zwifchen Defter- 
reich und Belgien wegen gegenfeitiger 
Auslieferung ber Verbrecher. — 29. Zuli: 
Kaiferliches Batent, für das ganze Heich, 
Militärgrenze audgenommen, eine neue 
Strafproceßorbnung erlaffend. — 30. 
Yuli: Beierliche Enthüllung des Stand- 
bildes Sr. Majeftät des Kaifers Franz 
in Branzensbad, — 1. Auguft: Das 
neue großartige Irrenhaus nächſt der 
Währinger Linie wird an biefem Tage 
zur Aufnahme von Kranken eröffnet. — 
1. September: Aufhebung bes Bela- 
gerungszuftandes ber Stäbte Wien und 
Prag, ber Feſtungen Zofephftadt, König- 
gräß und Therefienftabt, auf rund Aller- 
höchfter Entfchließung vom 13. Yuguft. — 
8. September: Auffindung der unga- 
rifehen Kroninfignien, welde Koffuth 
auf feiner Flucht mitgenommen und am 
Berge Allion bei Alt-Orfova vergraben 
hatte; Major-Aubitor Titus Karger 
ift der Finder. Gerichtsorganifation des 
Erzherzogthumes Defterreich ob ber Enns. 
— 15. September: Abreife bes Kai- 
fers in das große Uebungslager nächft 
Olmuͤtz; Rückkehr nad, Wien 1. October. 
— 20. September: Siebente General. 
verfammlung der Eatholifchen Vereine 
Deutfhlands in Wien. ®erichtsorgani- 
fation der Hergogthümer Kärnthen unb 
Krain. — 233. September und bie 
folgenden Tage große Manoeuvres im 
Dlmüter Lager; am 23. Ankunft bes 
Prinzen von Preußen daſelbſt; 24. bes 
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Kaifers von Rußland. — 2. October: 
Die vor und bis zum 1. Jänner 1848 
beftandenen, die Befikfähigkeit der Jfrae- 
liten beſchränkenden Borfchriften treten 
proviſoriſch wieder in Kraft. — 3. Octo⸗ 
ber: Reife St. Majeftät nad) Warfchau; 
Rückkehr nad Wien am 6. — 10. Dcto- 
ber: Kaiferliches Batent, eine neue Advo⸗ 
catenordnung für Siebenbürgen erlaffend. 
Reife des Kaifers nach München; Rückkehr 
am 22. October, — 16. October: Ent- 
hüllung des Kopal⸗Denkmales in Znaim. 
— 22. Detober: Eröffnung der Thor- 
paflagen in der Burg (fiehe 11. Juli). — 
23. October: Kaiferliche Patente über 
bie Durchführung der Grundentlaftung in 
Galizien, Krafau und der Bukowina. — 
1.November: Vollendung ber Jofeph- 
ſtädter Savallerie-Saferne. Eröffnung für 
den Berfehr der Straße über den Predial 
(Verbindung zwifchen Kronftadt und Bu- 
Fareft). — 11. Rovember: Einführung 
des niebderöfterreichifehen Maßes und Ge- 
wichtes in &roatien und Slawonien. — 12. 
November: Allerhöchfte Entſchließung: 
der Bau ber lombardiſch - venetianifchen 
Eifenbahn von Coccaglio über Bergamo 
nad) Monza ift fortzufeßen. Gerichtliche 
und politifche Eintheilung Niederöfterreiche 
und Oberöfterreihe. — 17. Novem: 
ber: Kaiferliche Verordnung, betreffs der 
Berggerichtsbarkeit in der Militärgrenze. 
— 19. November: Probefahrt der 
Gifenbahnftrede von Verona bis Brescia. 
— 3. December: Gröffnung der neuen 
Straße von Bozen in's Sarnthal. — 14. 
December: Beröffentlichung des neuen 
Zolltarifes, welcher am 1. Jänner 1854 
in Wirkſamkeit tritt. — 19. December: 
Reife Sr. Majeftät nach München, des 
Erzherzoge Karl Ludwig nad) Lem⸗ 
berg, um dort feine Wirkfamteit in Re- 
gierungsgefchäften anzutreten. Bollen- 
dung der Pelth-Szegebiner Eifenbahn. 
v.Wurzbad, biogr. Zeriton. VI. 
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1854, 9. Jänner: Die Gzegled- 
Szegediner Eifenbahn wird dem allge- 
meinen Verkehre eröffnet (für den Betrieb 
bereit8 am 3. September 1853). — 
30. Jänner: Gerichtlich-politifche Orga⸗ 
nifation von Salzburg. — 31. Jänner: 
Gerichtlich - politifche. Organifation von 
Steiermarf. — 1. Februar: Gericht. 
fih-politifche Organifation der ferbifchen 
Wojwodſchaft und des Temefer Banates, 
— 4. Februar: Gerichtlich - politifche 
DOrganifation von Krain. — 5.Bebruar: 
Gerichtlich- politifhe Organifation von 
Kärnthen. — 8. Februar: Gerichtlich- 
politifcehe Organifation von Dalmatien. 
— 22. Bebruar: Aufftellung eines 
Obfervationscorpe von 50.000 Mann an 
der Sübdoftgrenze Oeſterreichs anläßlich 
des orientalifchen Krieges. — 3. März: 
Berlofungsanlehen von 50 Millionen. — 
4 März: Gröffnung der Eifenbahn- 
firede von Felegyhaza bis Szegebin. 
— 7. März: Reife Sr. Majeftät 
nad Münden; Rückkehr 19. März. — 
14. März: Goncursprogramm zur 
Votivkirche. — 15. März: Das erfte 
Schraubenfhiff befährt die Donau — 
27. März: DOrganifation ber f. f. ober- 
ſten Rechnungs-Gontrolsbehörde. Aller- 
höchftes Handbillet, welches den Text der 
von 3. Gabr. Seidl gedichteten Volks- 
hymne für authentifh erklärt. — 28. 
März: Einführung der Stempelmarfen 
fatt des bisherigen Stempelpapieres. 
Aufhebung ber Stempelämter. — 8. 
April: Bildung des Alterthums— 
vereins. — 21. April: landet Die 
erhabene Kaiferbraut , Brinzeffin Eli⸗ 
fabeth in Bayern, zu Binz, — 22. 
April: Ankunft der erhabenen Braut 
in Nußborf und Fahrt unter dem Jubel 
der aus den umliegenden Ortfchaften 
herbeigeftrömten Bevölkerung nach Schön- 
Brunn. — 23. April: Zeierlicher Einzug 
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der Raiferbraut in Wien. — 24. April: 
6 bis 7 Uhr Abends Vermälung. — 
25. April; Brächtige Beleuchtung ber 
Stadt. — 29. April. Großes Volks⸗ 
feft im Prater. — 30. April: Feſtball 
in den k. k. Reboutenfälen. — 1. Mai: 
Aufhebung des Belagerungszuflanbes in 
Ungarn, Serbien, im Temeſer Banate, 
in Galizien, Krakau und in ber Bulo- 
wina. — 15. Mai: Große Rüftungen 
anläßlich” des orientalifchen Krieges. 
Recrutenaushebung von 95.000 Mann. 
— 17. Rai: Der fouveräne Zohan- 
niter Orden eröffnet in Prag nach 70 
Sahren zum erften Male wieder fein 
Brovinctal-Orbenscapitel. — 29. Mai: 
Die politifchen Landesbehörden für 
Nieder- und Oberöfterreih, Salzburg, 
Tirol, Steiermark, Kärnthen und Krain, 
Groatien, Slawonien, Küftenland, Boh⸗ 
men, Mähren, Schlefien, Oalizien, Buko⸗ 
wina, Siebenbürgen treten in Wirkfam- 
feit. — 1. Zuni: Reiſe Ihrer Majeftäten 
nad) Prag; 3. bis 12. Juni große Fef- 
Tichkeiten in Brag. — 3. Ju ni: Bericht. 
lich politiſche Adminiſtration der König. 
reiche Croatien und Slawonien. — 26. 
Juni: Kaiſ. Patent, die Auflegung eines 
Nationalanlehens verkündend, mindeſtens 
350, höchſtens 500 Millionen. — 11. 
Juli: Neues Börfengefeh. — 17. Zuli: 
Eröffnung der Eifenbahnftredle über ben 
Semmering. — 28. und 29. Zuli: 
Reife Ihrer Majeftäten nach) Iſchl; — 2. 
Auguft: Ankunft in Iſchl. — 1. Sep- 
tember: Rückkehr Sr. Majeftät aus 
Iſchl nah Wien. — 2. September: 
Eintreffen des erfien Dampfbootes auf 
dem Inn von PBaffau in Schärding. — 
10. September: Abreife Sr. Majeftät 
nad Iſchl. — 14. September: San- 
etion des Eifenbahn - Eonceffionsgefeßes 
zur Ermunterung von Privatunterneh- 
mungen. — .19. September: Ein- 
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treffen Ihrer Majeftäten in Wien. — 
26. October: Wbfchlußveräußerung der 
Staatseifenbahnen an eine franzöfifdhe 
Geſellſchaft. — 28. Detober: Gröff- 
nung bes Oberlanbes- und Lanbesgerid)- 
tes in Peſth. — 1. November: Das 
neue Berggefeb tritt in Wirkſamkeit. 
Erdffnung der Finftermünzer Bergftraße. 
— 2 December: Unterzeichnung 
bes Allianzvertrages zwifchen Oeſterreich, 
Sranfreih und England in Wien. — 
21. December: Beenbung der Kata- 
firalvermeffung Galiziens. 

1855. 1. Jänner: Die neue Phar- 
macopaea austriaca tritt in Wirkfam- 
keit, ebenfo die neue Börfeorbnung 
(fiehe 16. Auguft 1854). — 15. Zän- 
ner: Abſchaffung der Spitruthenftrafe 
in der k. k. Armee; kaiſ. Batent, womit 
das neue Militär-Strafgefeßbudy . tund- 
gemadyt wird. — 5. März: Ihre Maje- 
Kät Die Kaiferin wird von einer Brinzeffin 
entbunden, welche in der Taufe ben 
Ramen Sophie erhält. — 10. März: 
Berufung des kaiſ. Internuntius Karl 
Freiheren von Brud in’s Miniftlerium 
als Finanzminifter an die Stelle bes 
Breiheren von Baumgartner, welcher 
am 14. Zänner ausfchied. — 25. März: 
Verfündigung der päpftlichen Bulle vom 
Dogma der unbefledten Empfängniß 
Mari. — 7. April: Gänzliche 
Amneftie für 586, theilmeife für 
311 Sträflinge. — 30. April: Gröff 
nung der Gifenbabnftrede von Treviſo 
nah Pordenone. — 1. Mai: Gröff- 
nung der Forft-Lehranftalt zu Weißwaſſer. 
— 5. Mai: treten in Wien adht Eifen- 
bahnen: Die Kaiſer Ferdinands - Rorb- 
bahn, die öftliche Staatsbahn, die Wil- 
helmsbahn, die oberfchlefifche Bahn, die 
ntederfchlefifch - märkifche und nieberfchle- 
ſiſche Zweigbahn, die Neiffe-Brieger Bahn 
und bie Breslau-Schweibnig-Kreiburger 
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Bahr, unter Oberleitung ber oberfchle- 
ſiſchen Bahn, in Berband. — 21. Rai: 
Kaiſerliches Patent, Einführung einer 
neuen Notariateorbnung unb NWußer- 
traftfegung jener vom 29. September 
1850. 29. Mai: Allerhödfte 
Entſchließung, Syftemifitung von zehn 
Yerarial- Stipendien, & 400 fl. jähr- 
fi, zur Heranbildung tauglicher Lehrer 
der deutfchen Sprache unb Literatur an 
den Gtaatsgymnafien in L2ombardo- 
Benetien. — 4. Juni: tritt Die Friedens⸗ 
conferenz in ber orientalifchen Frage in 
Wien zufammen. — 12. Juni: Wbreife 
- Sr. Rajeftät nad) Galizien; — 13. Ein- 
treffen in Krakau. — 14. Juni: Grund⸗ 
fteinlegung der Steinbrüdte bei den Weiß- 
gärbern in Wien. — 15. Juni: Ankunft 
Er. Majeftät in Bochnia, 16. in Tar⸗ 
now, 26. in Tarnopol, 29. in Gzerno- 
wit. Gtöffnung der, unmittelbaren tele- 
graphifchen Verbindung zwifchen Defter- 
reich und Rußland. — 18. Zuni: Ein- 
führung bes niederöfterreichifchen Maßes 
und Gewichtes in Böhmen. — 9. Juli: 
Rüdkehr Sr. Majeflät von Galizien nad) 
Wien. — 12. Juli: Beierliche Cinweihung 
Des Babehofpitales für das Militär in 
Karlsbad. — 15. Zuli: Allerhöchfte An- 
ordnung, bie Gentral-Gongregationen für 
Lombarbo-Benetien einzuberufen, — 17. 
Juli: Staatsvertrag zwifchen Defterreid) 
und ber Schweiz über gegenfeitige Auslie⸗ 
ferung der Verbrecher. — 22. Zuli: Beier 
zu Ehren der Dogmatifchen Entſcheidung 
über die unbefledte. Empfängniß Mariä. 
— 23. Juli: Armeebefehl, welcher ein 
neues Penfionsreglement für die Gene⸗ 
tale, Stabs- und Oberofficiere" anordnet. 
— 30. Zuli: Allerhöchftes Handfchrei- 
ben, welches den Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig zum Statthalter in Tirol ernennt. 
— 6. Auguft: Einführung des nieder- 
öfterreichifhen Maßes und Gewichtes 
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in Krakau, Galizien und Lobomerien 
und in der Bulowina. — 18. Auguft: 
findet in Wien die Unterzeichnung bes 
GConeordates Stat. — 21. Auguft: 
Drganifation der feldärztlichen Branche. 
— 1. September: feierlihe Eroͤff⸗ 
nung der vom Lloyd in Peſth begründe- 
ten erften Kornhalle. — 13. Septem- 
ber; eier des Augsburger Religions. 
friedens durch ſämmtliche evangelifche 
Gemeinden in Oeſterreich. — 25. Sep⸗ 
tember: Auswechslung der beiderfeiti- 
gen Ratificationen zwifchen Rom und 
Wien in Betreff des Concordates. — 
15. October: Eröffnung der Gifenbahn- 
ſtrecke von Krafau bis Dembice. Ueber⸗ 
gabe ber Eifenbahnftreefe von Pordenone 
nad) Safarfa dem Verkehre. — 22. Octo- 
ber: Erſte Probefahrt auf der Wien- 
Raaber Eifenbahn. — 31. October; 
Errichtung der priv. öfter. Greditanftalt, 
— 13.Rovember: Staatsvertrag zwi⸗ 
[hen Oeſterreich und Frankreich wegen 
gegenfeitiger Auslieferung der Verbrecher. 
— 15.Rovember: Kaiferliches Batent, 
welches den Abfchluß des zwifchen Kaifer 
Franz Joſeph I. und dem Pabſte am 
18. Auguſt 1855 abgeſchloſſenen Con⸗ 
cordates kundmacht. — 24. Novem⸗ 
ber: Ernennung Sr. kaiſ. Hoheit des 


.Erzherzogs Leo pold zum General. 


Geniedirector. — 26. November: Ent- 
hüllung bes Metaftafio-Dentmales in ber 
italienifehen Kirche in Wien. — 2. De- 
cember: Beierlihe Eröffnung der Ket- 
tenbrüde bei XTetfhen in Böhmen. — 
16. December: Schreiben bes Grafen 
Buol, womit Die auf die Aufhebung 
des Protectorates in den Donaufürften- 
thümern, auf %reiheit der Donau, Neu⸗ 
tralität des fchwarzen Meeres und Orb- 
nung des Zuftandes der chriftlichen Be- 
völferung in der Türkei, bafirten Bor- 
ſchlääge der ruffifhen Megierung bekannt 
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gegeben werben. Bon beren Annahme 
hängt Krieg oder Frieden ab. — 17. De 
cember: Gröffnung ber Bahnftreden 
Oberberg-Dziebig und Bielik und Schön- 
brunn-Teoppau auf ber Kaifer Ferdi⸗ 
nande-Norbbahn. — 21. December: 
Kaiferliche Verordnung, durch welche bie 
Competenz der Hanbelsgerichte in Wien 
und Trieft auf Rechtsangelegenheiten 
außer Streitfachen erweitert wird. — 24. 
December: Eröffnung der Bahnftredke 
von Brud an ber Leitha bis Raab. 
1856. 1. Jänner: Uebernahme ber 
Strafanftalt zu.Stein in Oefterreich von 
ben barmherzigen Schweftern. Erſter Ver⸗ 
ſuch der Staatsverwaltung, derlei Anſtal⸗ 
ten geiſtlichen Orden anzuvertrauen. — 
Kaiſerliches Patent, welches die Art und 
Weiſe, wie Die ermittelte Urbarial-Entfchä- 
digung zu leiften ift, und Die Aufhebung des 
Moratoriums feftfeßt. — 14. Jänner: 
Wiederaufnahme der Münzconferenzen in 
Wien. — 17. Jänner: Hanbelsvertrag 
zwifchen Kaiſer Franz Joſeph und dem 
Bei von Tunis, gefchloffen in Tunis. — 
1. Februar: Unterzeichnung des erften 
Brotofolles von Seite der Stellvertreter 
Der beteiligten Mächte als Beginn ber for- 
mellen $riebenspräliminarien Des zwifchen 
Rußland, Frankreich, England und ber 
Türkei abzufehließenden Friedens. — 4. Fe⸗ 
bruar: Allerhöchfte Verfügung, welche in 
den Armee-Gommanden, Armeecorps- 
Gommanden und in der Adminiſtration 
mehrere Beränderungen anordnet. — 
16. Februar: Großes Amneftiedecret 
bezüglich der Iombarbifch-venetianifchen 
Emigrirten. — 20. März: Grund. 
fteinlegung der E. k. Marine-Afademie in 
Biume. — 25. März: Beierliche Weihe 
bes erften öfterreichifchen Linienfchiffes in 
Pola. — 30. März: Unterzeichnung 
des Parifer Friedens von Seite Franf- 
reihe, Englands, Preußens, Rußlands, 
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Sarbiniens, ber Türkei und Defterreichs ; 
Auswechslung ber Ratificirungen am 27. 
April. — 6. April: Beginn der Bera- 
thungen des verfammelten öfterreichifchen 
Episcopates, um bei Durchführung des 
Goncordates im Einflange mit den welt- 
lichen Behörden vorzugehen; Schluß 
derfelben 17. Zuni. — 12. April: Or⸗ 
ganifationd-Rormale des k. k. Wilitär- 
Fuhrweſencorps. — 19. April: Kaifer- 
liche Verordnung, betreffend Die Organi- 
fation der Sorfiverwaltung in Tirol und 
Borarlberg. — 21. April: Staatsver- 
trag zwifchen Defterreih und Banern, 
wegen Verbindung der beiderfeitigen 
Eifenbahnen. — 24. April: eier- 
liche Grundſteinlegung der Votivkirche. 
(fiehe 27. Bebruar 1853). — 29. A prif: 
Ratification des am 15. April abge- 
fchloffenen Separatvertrages zwiſchen 
Frankreich, England und Defterreich, 
wornach Die drei Mächte bei einem Bruche 
ber Bedingungen des Parifer Friedens 
fi) zur Regelung eines gemeinfamen 
Handelns unter fi verpflichten. — 
5. Mat: Staatsvertrag zwiſchen Defter- 
reich und dem Kirchenftaate zur Regelung 
des telegraphifchen Verkehrs. — 8. Mai: 
Schlußſteinlegung des k. k. Artillerie-Ar- 
ſenales. Handels. und Schifffahrtsver 
trag zwiſchen Oeſterreich und den Rieber- 
landen (geſchloſſen zu Haag 29. Decem⸗ 
ber 1855). — 20. Mai: Aufhebung 
der Occupation ber Donaufürftenthümer. 
— 15. Zuni: Kaiferliche Genehmigung 
zum-Baue einer Eifenbahn von Meichen- 
berg nach Barbubig, veröffentlicht in ber 
Wiener Zeitung am 3. Juli. Einfüh— 
tung des nieberöfterreichifchen Maßes und 
Gewichtes in Schlefien. — 19. Juni: 
Staatsvertrag zwifchen Defterreih und 
Sardinien, den Anſchluß der lombardiſch⸗ 
fardinifhen Bahnen betreffend (ratificirt 
am 24. Zuli 1856). — 23. Juni: 


— m . „een nm meenn. ———————:n ⏑— 
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Staatsvertrag zwifchen Defterrei und 
Modena, wegen gegenfeitiger Auslie- 
ferung der Verbrecher, Deferteure u. f. w. 
— 25. Juni: Kaiferlide Verordnung, 
welche die Aufhebung des Pensionatico 
(Weiderechts) in den venetianifchen Pro- 
vinzen kundmacht. — 3. Juli: Staat- 
vertrag zwifchen Oeſterreich und Norb- 
amerifa, wegen gegenfeitiger Auslie- 
ferung der Verbrecher. — 12. Zuli: 
. Geburt der Prinzeffin Bifela zu Laren- 
burg. Amneftie für alle wegen Maje- 
ftätsbeleidigung und der in den 88. 
63—66 und 300 des Strafgefeßbuches 
bezeichneten Verbrechen und Bergehen 
Abgeurtheilte, ferner Auflaffung der Ber- 
mögensconfiscation für viele an ber 
Empoðrung in Ungarn und Siebenbürgeu 
1848 und 1849 Betheiligte, und Nachſicht 
der Strafe für viele wegen politifcher Ver- 
brechen Berurtheilte. Auf kaiſerlichen 
Befehl Beginn Des Baues einer Monu- 
mental-Sapelle an der Stätte, mo Graf 
Ddon Zichy am 30. September 1848 
den Tod der Treue farb. — 29. Zuli: 
Abreife Sr. Majeftät nach Teplig zur 
Zufammentunft mit Ihren Majeftäten 
den Königen von Preußen und Sachen. 
— 1. Yuguft: ®enehmigung bes neuen 
Drganifationsftatuted für Die technifche 
Artillerie. — 14. Auguſt: Einführung 
des niederdfterreichifchen Maßes und Ge⸗ 
wichtes in Dalmatien. — 30. Auguſt: 
Abreife Sr. Majeftät des Kaifers zur Beier 
der Einweihung des Graner Domes. — 


2. September: Luftreife Ihrer Maje- 


ftäten des Kaifers und der Kaiferin nach 
Steiermart und Kärnthen; — 3. Sep- 
tember: Ankunft in Klagenfurt; — 7. 
September; Befuch in Heiligenblut , — 
10, September: Abreife von Klagen- 
furt; 11—14. Aufenthalt in Grab; am 
14. Ankunft m Schönbrum. — 16. 
September: Die 3%, Berfammlung ber 
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deutſchen Naturforfcher und Yerzte finder 
in ®ien Statt. — 22. September: 
Abreife Sr. Majeftät des Kaifers nach 
Ungarn, Rückkehr am 27. September. — 
28. September; Kaiferliche Genehmi- 
gung zum Baue von Locomotiv-Eifen- 
bahnen; 1) von Peſth nach Miskolcz; 
2) von Miskolcz nady Kaſchau; 3) von 
Miskolcz über Tokai nach Debreczin, und 
4) von Arad zum Anfchluffe"an Die 
Szolnof-Debrecziner Eifenbahn. — 3. 
October: Zelegraphenvertrag zwifchen 
Defterreid und Sardinien. — 8. Dcto- 
ber: Kaiferlihe Genehmigung zum 
Baue von Locomotiv-Bahnen: 1) von 
Wien über Dedenburg und Groß-Kanifcha 
nad Effegg; 2) von Neu-Szönyg über 
Stuhlweiffenburg nach Eſſegg; 3) von 
Dfen über Groß-Kanifcha zum Anfchluffe 
an bie füdliche Staatseifenbahn; 4) von 
Effeg nad) Semlin. — Kaiferliches Batent, 
womit ein neues Ehegeſetz (wirkſam mit 
1. Jaͤnner 1857) kundgemacht wird. — 
24. Detober: Kaiferliche Genehmigung 
zum Baue: 1) einer Locomotiv-Eifenbahn 
von Marburg über Klagenfurt, Villach, 
Lienz, Bruneden bis zur Tiroler Bahn, 
und 2) einer Flügelbahn von Billa 
nad) Trieft. Kaiferliches Batent, welches 
die Verpflichtung zur Ablieferung des 
beim Berg. und Wafchwerksbetriebe ge- 
wonnenen Goldes und Silber aufhebt. 
— 2. Rovember; Kaiferliches Patent, 
welches den Wirkungstkreis, und Die Ge⸗ 
fhaftsbehandlung der Gentral-Gongre- 
gationen in 2ombarbo-Benetien feftfegt. 
— 17.November; Reife Ihrer Ma- 
jeftäten nad) dem lombardo - venetiani- 
[hen Königreiche, Ruͤckkehr am 12. Fe⸗ 
bruar 1857; bis 20. Nov. Aufenthalt in 


Laibach; — 21. November: in Trieft 


Aufenthalt bis 28.; — 25. November: 
Ankunft in Venedig. — 2, December: 
Aufhebung bes am 13. Februar 1853 
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über die Güter ber politifchen Slüchtlinge 
in Lombardo⸗Venetien verhängten Se- 
quefters. Bewilligung jährlicher 20.000. 
zur Reſtauration der St. Marcuskirche 
in Venedig. — 5. December: Staats- 
vertrag zwiſchen Defterreihh und dem 
Kirchenſtaat wegen gegenfeitiger Auslie- 
ferung ber Berbrecher. — 7. Decem- 
ber: Große Regatta im Ganal grande. 
— 9, December: ®rundfteinlegung des 
großen neuen Marine-Arfenales in Bola. 
— 13, December: Einführung des nie- 
berdfterreichifchen Maßes und Gewichtes 
in Mähren, im Küftenland und in Krain. 
— %. December: Ausflug St. Ma- 
jeftät des Kaifers nach Rovigo. 

1857, 3. Jänner; Ankunft Shrer 
Majeftäten in Babua; — 5. Jänner: 
Ankunft in Vicenza; Bolksfeft della Rua; 
— 17. Zanner: Ankunft in Verona, — 
9. Jänner: Nockerlfeſt; — 11. Jän— 
ner: Kaiſerlicher Onadenact in ber 
„Bazetta provinciale di Brescia", Taut 
welcher 119 Brescianer Gemeinden bie 
noch ausftändige Summe von 11,087.801 
Xire erlaffen wird. — 12. Jänner: 
Einzug Ihrer Majeftäten in Mailand; 
Abreife am 2. März. — 21. Jänner: 
Einführung des nieberöfterreichifehen Ma- 
Bes und Gewichtes in Steiermark, — 24. 
Zänner: Müngvertrag zwiſchen Defter- 
reich und den Deutfchen gollvereins-Staa- 
ten. — 25, Jänner: Allgemeine unbe- 
ſchräänkte Amneftie. Organifations-Statut 
für das gefammte öſterreichiſche Heer, 
wirkſam mit 1. März. — 27. Jänner: 
Benehmigung der Orundzüge zur Abhal- 
tung jährliher Pferberennen. — 3. $e- 
bruar: Gröffnung der dritten Adlerbau- 
fhule zu ©roßau bei Rabs. — 9. Fe⸗ 
bruar: Kaiferlihe BVerorbnung, womit 
ein neues Paßſyſtem eingeführt wird (tritt 
am 15. März in Wirkfamkeit). — 11. Fe⸗ 
bruar: Befuch Ihrer Majeftäten in ben 
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Adelsberger Srotten; — 12. Bebruar: 
Rückkehr aus Stalien nach Wien. — 18. 
Bebruar: Kaiferliche Verordnung, wo⸗ 
mit ein neuer Zolltarif in Dalmatien ein- 
geführt wird. — 1. März: Der greife 
Heldenmarfhal Radetzky — 90 Jahre 
alt — zieht fih im den Ruheftand zurück 
und fagt in einem Armeebefehle feinen 
Soldaten Lebewohl. — 14. Rärz: 
Staatsvertrag zwifchen Oefterreih, Bel- 
gien, Frankreich u. ſ. w, Schweben, Lü⸗ 
beck, Bremen, Hamburg und Dänemarf, 
wegen Aufhebung bes Sundzolles. — 
18. März: Abbitional-Sonvention zwi- 
ſchen Oefterreic, und Belgien, wegen ge- 
genfeitiger Auslieferung der Verbrecher. 
— 23. März: Kaiferlihe Verorbnung, 
welche im ganzen Weiche (bie Militär. 
grenze ausgenommen) Die Volkszählung 
anordnet. — 2%. April: Kaliſerliche 
Genehmigung zum Baue folgenber Gifen- 
bahnſtrecken: 1) von Lemberg nad 
Przemysl; 2%) von Lemberg nach Brody; 
3) von Lemberg an Das rechte Dnie- 
fterufer; 4) vom rechten “Dniefterufer 
über Czernowitz an bie Moldaugrenze. — 
4. April: Beginn der Bauarbeiten auf 
der Weſtbahn. — 9. April: Erſter 
gelungener Verſuch, bie Dampffchifffahrt 
auf der Salzach einzufähren; am 11. 
fam ber koͤn. bayer. Dampfer „Dtto" in 
Salzburg an; ein Feſt für Salzburg. 
— 15. April: Das Hniverfitätsge- 
bäube in Wien, feit 1848 als Gaferne 
verwendet, wird ber Faiferlichen Akademie 
der Wiffenfchaften übergeben. — 17. 
April: Kaiferliche Genehmigung zum 
Baue einer Eiſenbahn von Prag nad 
Pilſen und bis an die bayerifche Grenze, 
dann einer Zlügelbahn von Hollaubfau 
nad) Stabnig, Damm von Bilfen nad) Eger 
bis an die bayeriſche Grenze unb von 
Eger nah Karlsbad. — 23. April: 
In Fiume Enthülung und Ginweihung 
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der Franz Zofephs-Kontaine zur Erin- 
nerung an bes Kaifers Anweſenheit am 
7. October 1852, Statue aus Garrara- 
Marmor, 7%, Fuß hoch, von dem Vene⸗ 
ttianer Steffanuti. — 28. April: 
Allerhoͤchſte Beftimmung, daß bie k. k. 
Bregatte „Novara” eine Weltumfegelung 
antrete, unter Commando des Commo⸗ 
dore Wüllerstorf; bie wiffenfchaft- 
liche Sommiffion befteht aus den Herren: 
Dr. Scherzer, Dr. 8 Hochſtetter, 


Srauenfeld, Zelebor, Maler Sé— 


leny und Kunftgärtner Jelinek. — 
30. April: tritt die „Rovara* bie Welt⸗ 
fahrt an. — 3, Mai: Meife Ihrer 
Majeftäten nach Ungarn; Schluß dieſer 
Reife 5. September; — A. Mai; feft- 
licher Empfang in Befth-Ofen um 4 Uhr 
Nachmittags; Anweſenheit in Beith-Ofen 
bis 12.; — 8. Mai: Amneftie für poli- 
tifche Verbrecher — 9. Mai: Aller- 
höchfte Beſtimmungen: 1) Widmung von 
120.000 fl. zur Greirung von Stiftpläßen 
im Xherefianum: 2) 90.000 fl. zur Grei- 
rung von Haller Sräulein-Stiftspräben- 
den zu Gunften bes ungarifchen Adels; 
3) 45.000 fl. zur Creirung von Haller 
Berforgungsftipendien für Töchter von 
(anbesfürftlihen Beamten in Ungarn; 
4) 50.000 fi. für das Rational-Mufeum 
in Ungarn; 5) 24.000 fl. zur Creirung 
von Stipendien für bilbende Künftler, 
und 6) 300.000 fl. zur Errichtung einer 
Lanbes-Irrenanftalt. — 9.—16. Mai: 
Eröffnung der großen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausftellung im Augarten. — 11. 
Mai: Allerhöchftes Handfchreiben, mit 
weichen Nachlaͤſſe von VBorfchüffen an die 
Zandwirthfehaftsgefellfchaft in Peſth, an 
Comitate, Diftricte und Gemeinden, und 
‚der Rüdftände der Kriegsfteuer ausge- 
fprochen werden. — 17. Mai: Kalferli- 
ches Batent zur Regelung der Grundbe⸗ 
figverhältniffe und zur Ducchführung ber 
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Commaſſationen in Eroatien und Gla- 
wonien. Rreundfchafts-, Handels- und 
Schifffahrsvertrag zwiſchen Sr. Majeftät 
und dem Schahinfhah von Berfien. — 
18. Mai; Eintritt des Grafen Franz N &- 
dasdy als Zuftizminifter in das Minifte- 
rium an Stelle des auf feine Bitte dieſes 
Poſtens enthobenen Karl Freiherrn von 
Krauß. — 20. Mai: Die Ealferlichen 
Majeftäten befuchen die Stadt Waigen. — — 
23. Mai: Allerhöchſte Handfchreiben mit 
neuen Önadenacten, ausgefprochene Auf- 
bebung beftehender GSonfiscationen, Am- 
neftien, Rachläffe von Vorfchüffen u. dgl. 
m. — 27. Mai: Feierliche Grundftein- 
legung des Bahnhofes der Theißbahn in 
Oroßwardein. — 29. Mai: Todestag der 
Erzhergogin Sophie, älteften Tochter 
Ihrer Majeftäten, fie hatte das Alter von 
2 Zahren und 3 Monaten erreiht. — 
7. Zuni: Kaiferliche Verordnungen über 
bie Tilgung der Schuld des ungarifchen, 
eroatiſch⸗ ſlawoniſchen und ferbifch-banati- 
fhen Grundentlaftungsfondes, — 18. 
Juni: Sücularfeier der Stiftung des 
Maria Therefien-Ordens. — 19. Juni: 
Staatsvertrag zwifchen Oeſterreich, Frank 
reich, Oroßbritannien, Preußen, Rußland, 
Sarbinien und der Türkei, betreffend die 
Grenzen zwifchen Rußland und ber Tür- 
kei in Beffarabien, das Donau-Delta und 
die Schlangeninfel. — 24. Juni: Kai- 
ferliches Batent, welches in Ungarn, Eroa- 
tien, Slawonien, Siebenbürgen, In ber 
ferbifhen Wojwodſchaft und im Temeſer 
Banat das Forftgefeb vom 3. December 
1852 (mirffam vom 1. Jänner 1858) ein- 
führt. — 8. Zult: Ankunft Sr. Majeftät 
bes Königs von Preußen in Wien. — 
16. Zuli: Wallfahrt Ihrer Majeftä- 
ten nad) Maria-Zell. — 20. Zuli: 
Einführung des Berggeſetzes in Lom- 
bardo » Venetien und in Dalmatien. 
— 25, Juli: Schlußfteinlegung ber 
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Franz Zofeph- Caſerne auf ber Biber- 
baftei. — 27. Juli: Feierliche Sröffnung 
und Schlußfteinlegung der Gifenbahn- 
ſtrecke zwifchen Laibach und Triefl. Aller- 
höchſte Entfchließung beiwilliget auf bie 
Dauer von fünf Fahren einen jährlichen 
Beitrag von 50.000 fl. aus bem Gtanis- 
fhaße zur Reftauration des Stephans- 
Domes. Fahrt des erflen Dampfers 
auf der obern Moldau. — 8, Auguft: 
Ankunft Sr. Majeſtät in Dedenburg 
(Bortfegung der Reiſe in Ungarn ohne 
Begleitung Ihrer Majeftät der Kaiferin) ; 
— 13. Yuguft: in Veszprim; — 14. in 
Stuhlweißenburg; — 15. Yuguft: in 
Moor. Beſuch der Rubeftätte des im 
Dienfte für feinen Kaifer gefallenen Grafen 
Zamberg (23. in Breßburg; — 27. 
Auguft: in Rima-Szombath; — 29. 
Auguft: in Roſenau; — 30. Yuguft: 
in Eperies; — 31. Yuguft: Ankunft 
in Kaſchau); — 18. Auguſt: Einwei- 
bung des neuen lußbettes der Drau. 
— 23. Auguft: Allerhöchfte Entfchlie- 
Bung, welche Die Wiedereinführung von 
Kunftausftellungen am der Wiener Aka⸗ 
demie der bildenden Künfte anordnet. — 
30. Yuguft: trifft in Debreczin die 
erfte Locomotive von Szolnof ein. — 
31. Auguſt: Eröffnung des dritten 
internationalen ftatiftifchen Congrefjes in 
Wien — 1. September: Erſte Brobe- 
fahrt auf der Bahnftredte vom Südbahn- 
bofe in das Innere des Hauptzollamts- 
gebäudes. — 3. September: Ankunft 
Sr. Majeftät auf der Reiſe duch Ungarn 
in Miskolez; — 4. September: in 
Erlau. — 15. September: Beginn 
des Gavallerielagers in Parendorf; Auf 
hebung desfelben am 28, September. — 
19. September: Katferlihes Patent, 
welches die Beftimmungen zur Regelung 
bes Münzwefens, anläßlich des Münzver- 
trages vom 24. Jänner 1857 kundmacht. 
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— 29. September: Abreiſe Sr. Raje 
flat des Kaifers nah Dresden; — 1. 
Detober: Ankunft Sr. Majeſtät in 
Beimar und Zufammentreffen mit Er. 
Majeftät dem Kaifer Alerander IL von 
Rußland. — 13. Dctober: Eintreffen in 
Benedig des erften Directen Perfonenzuges 
von Railand. — 14. October: Durd 
Regulirung ihres Laufes ift die Maros 
für Dampffchiffe fahrbar gemadt. — 
15. October: Zolleinigungsvertrag zwi- 
ſchen DOefterreich und Modena. — 23. 
October: Kaiferlide Verordnung, wel⸗ 
che die Beftimmungen des Gefeßes vom 
6. September 1850 über Ankündigungen 
und Beitfchriften abändert. — 29. Dcto- 
ber: Feierliche Nebernahme des ehemali- 
gen Univerfitätsgebäudes von Seite ber 
faiferlichen Akademie der Wiffenfchaften. 
— 7.Rovember: Donau-Dampfldiff 
fahrts-Acte zwifchen Defterreich, Bayern, 
der Türkei und Württemberg. — 15. 
Rovember: GCröffnung der Eifer 
bahnfahrten zwiſchen Szegedin und e- 
mespär. — 16. November: Revibirter 
Deutfc) - öfterreichifcher Telegraphenver⸗ 
eins-Bertrag. — 20.Rovember: Aller⸗ 
höchfte Entfchließung, erhebt den Markt 
Ried im Innkreiſe zur Stadt. — 23.No- 
vember:; Uebergabe der Szolnof-Debre- 
cziner Eifenbahn dem Verkehre. — 20. 
December: Allerhöchftes Handfchreiben 
St. Majeftät an den Minifter Des Innern, 
Freiherrn von Bach, bezüglich ber Er- 
mweiterung Der inneren Stadt. 

1858. 5. Jänner: Rade tzky ſtirbt. 
Armeebefehl: Das 5. Huszaren-Regiment 
führt für immerwährende Zeiten fernen 
Namen. — 7. Jänner: Donauſchiff 
fahrts-Wcte zwifchen Defterreich, Bayern, 
Türkei und Württemberg. —- 18, Zün- 
ner: :eichenfeier bes Feldmarſchalls 
Radetzky in Wien, — 19. Zänner: 
Beftattung in Wetzdorf in Anmwefenheit 
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Sr. Majeftät des Kaifers. — 24. Jän⸗ 
ner: Kaiferliche Verordnung, womit die 
Anwendung mehrerer Beftimmungen des 
Targefeges vom 27. Jänner 1840 auf 
Ungarn, Eroatien, Slawonien, bie ferbi- 
fhe Wojwodſchaft, Das Temefer Banat 
und Siebenbürgen ausgedehnt wird. — 
30. Jänner: Goncursausfchreibung 
eines Grundplanes für Die Erweiterung 
und Megulitung ber inneren Stadt 
Bien. — 7. Februar; Kaiferliches 
Patent zur Einführung der Notariats- 
ordnung vom 21. Mai 1855 in Gali⸗ 
zien, Krakau, Bulowina, Ungarn, Croa⸗ 
tien, Slawonien, Siebenbürgen, in ber 
Wojwodſchaft und im Banate. — 27. 
März: Kaiferlihes Patent, momit 
Das Borfigefep vom 3. December 1852 
auch in Dalmatien eingeführt wird. — 
29. März: Beginn der Demolirungs- 
arbeiten des Stadtwalles in Wien. — 
27. April: Kaiferliches Patent, welches 
bie Verhältniffe des Münzverfehres, Die 
Anwendung der neuen Öfterreichifchen 
Währung und bie Geltung des Wiener 
Währung-Bapiergeldes regelt. 1.M ai: 
Eröffnung bes Donauquais, Die erfte 
fiytbare bedeutungsvolle Thatfache der 
Stabterweiterung. — 19. Rai: Cröff- 
nung der Zepliß - Auffiger Gifenbahn. 
— 22. Mai: Feitliche Einweihung bes 
Asperndentmales. — 31. Mai: Reier- 
liche Sröffnung der Eifenbahnfirede von 
Falgendorf nach Bardubit. — 20. Juni: 
Kaiferliche Verordnung, weldye Die Ge⸗ 
richtsbarkeit über mehrere Mebertretungen 
des allgemeinen Strafgefeßes ben politi- 
fhen Behäzden zumeist. — 29. Juni: 
Allerhöchſte Entſchließung, genehmiget 
den Anſchluß der Orientbahnlinie von 
Ofen über Kaniſcha bei Pragerhof an 
die ſüdliche Staatsbahn. — 14. Juli: 
trifft Die erſte Locomotive der Theißbahn 
von Szolnok in Arad ein. — 18. Juli: 
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Feierliche Eroͤffnung der Temesvaͤr⸗ 
Baziaſer Eiſenbahn. — 8. Auguſt: 
Mit dem Remorqueur „Karl? gehen bie 
acht von Sr. Majeftät für den Dom in 
Speyer gemwidmeten Kaiferftatuen (6 ge- 
arbeitet von Fernkorn, 2 von Diet- 
rich) vom Landungsplage beim Kahlen- 
bergerdörfel ab. — 19. Yuguft: Staats- 
vertrag zwifchen Oeſterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Breußen, Rußland, Sar- 
dinien und der Türkei, bezüglich der Für- 
ftenthümer Moldau und Wallachei. (Ra- 
tificirung 2. October.) — 22. Yuguft: 
Geburt des Kronpringen Rudolph 
Stanz Karl Zofeph um 5- Uhr Mor- - 
gen; — 23. Auguſt: deſſen feier- 
ihe Taufe. — 26. Auguſt: Allerhödh- 
fies Handfchreiben, welches den Bau 
eines neuen Ktanfenhaufes, genannt Die 
„Rudolph - Stiftung“, anordnet; ferner 
für Jünglinge aus Groatien, Stawonien, 
der ferbifchen Wojwodſchaft je 3, aus 
Siebenbürgen 4 Stiftungspläße im The-. 
reſianum; für Töchter verdienftooller 
Beamten und Militärs aus Groatien, 
Slawonien und ber ferbifchen Wojmwob- 
fchaft je 3 Haller Stiftspräbenden und 
3 Berforgungsftipendien; in Sieben- 
bürgen 4 Stiftspräbenden und 4 Ber- 
forgungsftipendien beftimmt. 28, 
Auguft: Aufleffung der Feftungs- 
werke von Königgrät. — 1. Septem- 
ber: Neues Gebührenreglement für die 
ganze & E. Armee. — 10. Septem- 
ber: Kaiferliche Verordnung, hebt den 
Waarenftempel aufe — 13. Septem- 
ber: Gröffnung der Öeneralverfammfung 
der Abgeorbneten beutfcher Gifenbahn- 
verwaltungen in Trieft. Kaiferliche Ber- 
ordnung, ftellt Die Organifation der Berg- 
behörden im Neiche (Lombardo-Benetien 
und Dalmatien ausgenommen) fell. — 
15. September: Kaiferliches Patent 
über Aufhebung und Entfehädigung der 
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Zehentbezüge in Siebenbürgen. — 20. 
September: UWebereintunft der E. ®. 
öfterreichifchen und kon. banerifchen Re⸗ 
gierung , betreffend den Anfchluß ber 
Eifenbahnen an der böhmifdy-bayerifchen 
Grenze. (Ratificirt am 15. November.) — 
25. September: 18. Berfammlung 
deutfcher Philologen, Schulmänner und 
Drientaliften in Bien. — 26. Septem- 
ber: Erſte Probefahrt zwifchen Wien und 
Reckawinkel auf der Kaiferin Elifabeth- 
Weſtbahn. — 29. September: Kai- 
ferlihes Patent, womit ein neues Geſetz 
über die Ergänzung des Heeres kund⸗ 
gemacht wird, wirffam für Das ganze 
Reich. — 18. Dcetober: Eröffnung des 
Brovinzial-Goneiltums in Wien. — 11. 
November: Abreife Ihrer Majeftäten 
nad) Prag; Rüdkehr am 25. — 13. No— 
vember: Feierliche Gnthülung bes 
Radepky-Denfmales. — 23. Rovem- 
ber: Beſuch Ihrer Majeftäten in Brünn. 
— 7. December: Kaiſerliche Patente, 
womit Gefeße zum Schuge Der gewerbli⸗ 
chen Marfen und anderer Bezeichnungen, 
desgleichen zum Schuge ber Mufter und 
Modelle für Induftrie- Erzeugniffe er- 
laffen werden. — 23. December: 
Kaiferliche Verordnung, welche die, den 
neu entftehenden landwirthſchaftlichen An- 
fiedelungen zu gemwährenden Begünftt- 
gungen und Die Bedingungen zu deren 
Erlangung feitftellt. 

1859. 6. Jänner: Erklärung in 
der Wiener Zeitung, daß Die Greigniffe 
in Zombarbo-Benetien eine Verſtärkung 
der dort befindlichen Truppen nöthig 
machen. — 19. Jänner: Anorbnung 
zum Baue eines neuen Irrenhauſes in 
Ybbs für 500 Geiſteskranke; zwei Drittel 
ber Koften aus dem Staatsſchatze. — 


25. Bebruar: Tepefche an den Grafen. 


Apponpi in London, worin Defterreich 
erklärt, nur dann das Schwert zu ziehen, 
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wenn 28 fein gutes Recht vertheibigen 
muß. — 26. Sebruar: Ginberufung 
ber Urlauber jener Regimenter, Die in 
Stalien fliehen. — 7. März: Die Bau- 
profpecte für die Rubolpbftiftung werben 
ausgeftell. — 16. März: Bebingtes 
Baffen- Ein-, Aus- und Durdfuhrer- 
bot über die Grenzen gegen Stalien, bie 
Schweiz und die See. — 17. März: 
Empfang des perfiihen KBotfchafters, 
welcher die Gluͤckwuͤnſche feines Schahs 
zur Geburt des Kronprinzen und bie 
mit Diamanten befebte Decoration bes 
Porträts. des Schahs überbringt. — 
12. April: Ankunft Sr. kaiſ. Hoheit 
bes Erzherzogs Albrecht im Berlin, 
um in der drohenden Situation an 
Preußen einen Bundesgenofjen zu gewin- 
nen. Dig Sendung war erfolglos geblie- 
ben, wie jene des Erzherzoge Anton 
im October 1805 bei ähnlichem Anlaſſe. 
— 23. April: Antwort auf einen 
Artikel im „Moniteur" vom 19. April, 
welcher die Gefchichte entſtellt, wie 
man fie eben braucht. — 24. April: 
Kaiferliches Patent, womit ein neues 
Gemeindegeſetz, wirkſam für das ganze 
Reich, Lombardo-Benetien, Dalmatien 
und die Militärgrenze ausgenommen, 
kundgemacht wird. — 28. April: Kai- 
ferlihes Manifeſt an bie Völker Defter- 
reich (Wiener Zeitung 29. April). Die 
Öfterreichifchen Truppen (Die zweite Armee 
unter Gyulai) überfchreiten bie farbi- 
nifche Grenze. — 13. Mai: Anorbnung 
einer Kriegsfteuer. — 17. Mai: Ein 
führung eines außerorbentlichen Zu- 
fhlages auf einige inbirecte Abgaben. 
— 19. Mai: Gefecht bei Monte 
bello. — 20. Rai: Borcirte Recogno- 
feirung gegen Teglio unb Montebello 
durch Belbmarfchall - Lieutenant Grafen 
Stadion. — 29. Mat: Wbreife Sr. 
Majeftät zur Armee nah Stalin. — 





Habsburg — Franz Iofeph 


31. Mai: Mefechte bei Paleſtro. — 
4. Juni: Schlacht von Magenta. — 5. 
Zuni: Die kaif. Truppen verlaffen Mai- 
land. — 8, Zuni: Arriöregardegefecht 
bei Melegnano; Räumung von Piacenza. 
— 17. Zuni: Öyulai wird auf feine 
Bitte Des Sommandos der zweiten Armee 
enthoben. — 18. Zuni: Se. Majeftät 
übernimmt felbft den Oberbefehl der 
Armee. — 20, Zuni: Hauptquartier 
Sr. Majeftät des Kaifers in Billafranca. 
23. Zuni: Hauptquartier Gr. 
Majeftät des Kaifers in Baleggio. — 
24. Zuni: Schlacht bei Solferind. — 
11. Zuli: Zuſammenkunft St. Majeftät 
des Kaiſers mit Ludwig Napoleon in 
Villafranca; Unterzeichnung der Friedens- 
präfiminarien. — 12. Juli: Armee 
befehl Nr. 31: verkündet der Armee Den 
Srtiedensabfchluß, da der Kaifer „ohne 
Bunbesgenoffen nur den ungünftigen 
Verhältniffen der Bolitit“ weichen muß. 
— 15. Juli; Einftelung der im Zuge 
befindlichen Recrutirung. Kaiferliches 
Manifeft, von Xarenburg datirt, welches 
den Bölfern ben Frieden anfündigt. — 
28. Zuli: Alerhöchftes Handfchreiben, 
welches ben Völkern Defterreichs Dank 
fagt für die Beweiſe der Hingebung, Die 
fie in den jüngfien Kriegstagen gegeben. 
— 2. Auguſt: Allerhoͤchſte Hand⸗ 
ſchreiben, betreffend den Rücktritt der Mi⸗ 
niſter Freiherrn von Bach und Freiherrn 
Kempen; die Bildung des neuen Mini- 
ſteriums: Minifter des Innern: Graf 
Soruhomsti; Minifter des Aeußern: 
Graf Rechberg; Minifter der Polizei: 
Sreiherr von Hübner; Auflöfung des 
Hanbelsminifteriums. — 22. Auguft: 
Brogramım des neuen Minifteriums in 
der Wiener Zeitung desfelben Tages. — 
1. September; Kaiferliches Patent, be- 
treffend Die innere Verfafſung, Die Schul- 
und Unterrichtsangelegenheiten und bie 
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ftaatsrechtliche Stellung der evangelifchen 
Kirche beider Bekenntniſſe in Ungarn, 
Slawonien, im Banate und in Serbien. 
— 7. September: Allerhöchſtes Hanb- 
fhreiben, womit eine Immebiatcommif- 
fion für Die Reform der directen Steuern 
unter Borfit des Grafen Hartig beru- 
fen wird. — 8. September: Kaifer- 
lie Berordnung, "welche Die definitive 
Bergzehent-Entfhäbigung beftimmt. — 
20. October: Se. Majeftät enthebt 
den Grafen Grünne ber Stelle bes 
erſten General-Abjutanten umb beruft an 
beffen Stelle den Grafen Franz Srenne- 
ville; enthebt ferner ben Freiheren von 
Hübner feines Poſtens als Boligi- 
minifter unb ernennt an deſſen Stelle 
den Freiherrn von Thierry. — 24. 
Detober: Nllerhöchftes Handfchreiben, 
welches Die Keftvorftellung im Burgtheater 
zur Schillerfeier anorönet, Das Erträgniß 
berfelben der Schiller-Stiftung widmet 
und den Theaterplag, wo im neuen 
Stadttheile das neue Hoffchaufpielhaus 
zu ftehen fommen wird, Schillerplaß zu 
nennen anordnet, — 8. November: 
Allerhöchftes Handfchreiben, welches ben 
Zantiöme- Bezug von 10 Percent Des 
Bruttoertrages den lebenden Dichtern 
Defterreichs gewährt für Die vor Ein- 
führung der Tantieme beftehenden und 
nod auf dem Repertoire befindlichen 
Stüde. — 11. November: Allkr- 
höchſtes Handfchreiben, welches zur Her- 
ftellung eines &leichgewichtes in den 
Einnahmen und Ausgaben des Staats- 
baushaltes Die Einberufung einer Bubdget- 
commiffion anordnet, weldye ihre Arbeit 
bis Ende März 1860 zu löfen hat. — 
23. November: Allerhoͤchſtes Hand- 
fehreiben an Erzherzog Wilhelm und 
Minifter Oraf Nadas dy, welches Amne- 
ftie erläßt für Wille, die fich fett Anfang 
des J. 1859 an den politifchen Umtrieben 
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in den verfchlebenen italienifchen Ländern 
betheiliget haben. — 25. November: 
Grganzungsbeftimmungengurallgemeinen 
Preßordnung vom 27. Mai 1852; erftes 
Moment ber Berwirflihung bes Pro⸗ 
grammes des Augufi-Minifteriums, — 
29. Rovember; Außerkraftſetzung Des 
$. 124 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches bezüglidd der Gingehung 
einer giltigen Zubenehe. — 30. Rovem- 
ber: Zur Erſparung im Staatshaus- 
halte hören Die eigenen Lanbescommif- 
fionen und befonberen Localcommiffionen 
zur Durchführung der Grundentlaftung, 
fowie zur Grunblaften - Ablöfung und 
Regulirung auf und gehen beren Special. 
gefchäfte an die politifchen Landesbehörden 
über. — 3. December: Beröffent. 
lihung des am 10, November in Zürich 
unterzeichneten und in den Ratificirungen 
am 21. November 1859 ausgemwechfelten 
Briedenstractates zwifchen Defterreich und 
Frankreich, ferner zwiſchen Defterreich, 
Sranfreih und Sardinien. — 20, De- 
cember: Kaiferlihes Patent, womit 
eine neue Gewerbe⸗Ordnung, wirkfam 
vom 1. Mai 1860, kundgemacht wird. 
— 23. December: Kaiferliches Patent, 
womit Die Tilgung der Staatsfchuld gere- 
gelt und eine Staatsfchulden-Sommiffion 
eingefeßt wird. — 26, December: 
Allerhöchftes Hanbdfchreiben, welches an- 
ordnet, Daß Die für 1860 angeorbnete 
Recrutenftellung zu unterbleiben habe. 

1860. 1. Jänner: Auflöfung ber 
Zandesregierung in Salzburg und Unter- 
ordnung des Kronlandes unter die Statt- 
balterei in Linz. SKaiferliches Patent, 
welches die Abänderung des Reichsgeſetz 
blattes anordnet. — 6. Zanner: Saifer- 
liche Verordnung, welche ben $. 593 des 
bürgerlichen Geſetzbuches, den $. 142, 
lit. d) der allgemeinen, 8. 217, lit. d) der 
weftgalizifchen, $. 20%, Abſatz 4, der ita- 
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lienifchen, und $. 216, Zahl 4, der füb- 
tirolifchen Gerichtsordnung, wornach Ber- 
fonen, die nicht zur chriſtlichen Religion 
gehören, den legten Willen eines Chriften 
nicht giltig bezeugen koͤnnen und wornad) 
ein Jude für einen Juden gegen einen 
Chriften ein bebenfficher Zeuge ift, außer 
Kraft gefeßt werden. — 13. Jänner: 
Verordnungen, welche die Befchränfungen 
aufheben, wodurch bisher Die Jfraeliten 
von gewiffen Gewerben unb dem Yuf- 
enthalte auf dem flachen Lande in 
Galizien, Krafau und in der Bulowina, 
ferner in den Bergftädten in Böhmen, 
Ungarn, Groatien, Slawonien, in ber 
ferbifchen Wojwodſchaft, im Banate und 
in Siebenbürgen ausgefchloffen waren. 
— 18. Februar: Kaiferlihe Berord- 
nungen, betreffend bie Befißfähigfeit der 
Iſraeliten in Niederöfterreich, Böhmen, 
Mähren, Schlefien, Ungarn, in ber ferbi- 
ſchen Wojwodſchaft, im Temefer Banate, 
Groatien, Slawonien, Siebenbürgen, 
Dalmatien, Küftenland, und den Real— 
befiß in Galizien Bukowina und Krakau. 
— 26. Februar: Kaiferliches Patent, 
womit ein neues Geſetz über Waaren- 
börfen und Waaren-Senfale erlaffen 
wird. — 5. März: Kaiferliches Patent, 
welches eine Verſtärkung Des Reichsrathes 
durch außerordentliche Reichsrathe anord- 
net. — 22. März: Neues Lotterie: 
anlehen mit 5 Bercent. — 27. März: 


- | Kaiferliche Verordnung, über die Srleid- 


terung bes Tabafbaues. — 19. April: 
Allerhöchfte Handfchreiben, deren eines 
ben Erzherzog Albrecht über fein 
Anſuchen ber Stelle als General- und 
Civilgouverneur in Ungarn enthebt, Das 
anbere dem Feldzeugmeifter Ritter von 
Benedek die Leitung der politifchen 
Verwaltung und bes General ˖Comman 
dos in Ungarn überträgt; die beftehenden 
Statthalterei- Abtheilungen in Kaſchau 
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Preßburg, Debenburg und Großwardein 
in eine zu Peſth vereinigt, und bie 
Gomitatsverwaltungen mit Beigabe ber 
vormals beftandenen Comitats-Gongre- 
gationen einführt. — 22. April: Aller. 
höchftes Handfchreiben, melches bie pro- 
piforifche Zeitung des Sinanzminifteriums 
an den Neichsratd Otto von Blener 
überträgt und den Minifter Bruck in den 
Ruheſtand verfegt. — 28. April: Kunb- 
machung des zu Wien am 30. Zänner 
1860 unterzeichneten und in den Ratifi- 
cationen zu Gt. Petersburg am 26. 
März ausgemwechfelten Vertrages zwiſchen 
Defterreih und Preußen Namens des 
deutſch · öfterreichifchen Telegraphenverei- 
nes einerfeits und Rußlands andererfeits. 
— 29. April: Auflöfung der Landes- 
regierungen zu Krafau und Czernowitz, 
und Unterordnung des Krakauer Ber- 
waltungsgebiete® und der Bufomina 
unter die Statthalterei in Lemberg. — 
1. Mai: Ernennung der außerorbent- 
lichen Reichsräthe. — 6. Mai: Kund- 
madhung der am 7. Mai verliehenen 
Conceffionsurfunde, nad) welcher bie 
Theiß-Eifenbahngefellfehaft die faiferliche 
Conceſſion erhielt, in der Marmaros von 
Sugatagh nad) Szlatina über Sziget nach 
Gergely und von da nad Nyaregyhaza 
eine Gifenbahn zu bauen. — 11. Mai: 


Aufruf zu Beiträgen zur Errichtung eines. 


Monumentes für Erzherzog FJohann- in 
Gratz. — 12. Mai: Aufftellung des 
neuen Hofer-Denfmales in Mantua. — 
13. Mai: Zuerkennung des Preifes für 
bas am 21. Auguft 1859 ausgefchriebene 
Programm über die Art der Anlage und 
die Errichtung einer Heilanftalt für cretine 
Kinder. — 15. Rai: Alerhöchftes Hand- 
ſchreiben an Seldzeugmeifter Benedek, 
betreffend Das Patent vom 1. September 
1859, mit welchem bie flaatsrechtliche 
Stellung ber evangelifchen Kirche beider 


Belenntnifje in Ungarn feftgefeßt wurbe. 
Durch dasſelbe foll der Zwieſpalt, entftan- 
den in Solge bes obigen Patentes, beige- 
legt werden, und wird darin allen Senen, 
welche anläßlich der Einführung besfelben 
Widerſtand geleiftet, die Faiferliche Verzei- 
bung zu Theil. — 22. Mai: Enthüllung 
des Erzherzog Karl-Denkmales; Bildner 
Fernkorn erhält auf dem Feſtplatze 
aus Sr. Majeſtät Händen bas Hitter- 
freuz des Leopold-Ordens. — 26. Mai: 
Die Immediatcommiſſion zur Reform der 
birecten Befteuerung fehließt heute ihre 
Sigungen. — 31. Mai: Beginn der 
Berathungen des verftärften Reichs— 
rathes. — Kaiferliche Verordnung, welche 
die felbfiftändige Stellung und gefeb- 
mäßige Wirffamfeit der lombarbifch-vene- 
tianifchen Central - Congregationen in 
Vermaltungsangelegenheiten ausfpricht. 
— 1. Juni: Gmpfang der Reiche- 
räthe Durch Se. Majeftät ven Kaifer in 
befonderer Aubienz. — 7. Juni: Die 
geologifche Reichsanftalt wird mit ber 
faiferlichen Akademie der Wifjenfchaften 
vereiniget. — 17. Zuni: Auflöfung 
ber Landesıegierungen in Kärnthen und 
Krain und abminiftrative Unterordnung 
Diefer Herzogthümer unter die Statthal- 
tereien in Grag und Trieſt. — 19. Juni: 
Ein Allerhöchftes Handfchreiben enthebt 
den Peldmarfchall - Lieutenant Grafen 
Coronini auf deffen Bitte der Stelle 
eines Banus und ernennt an deſſen Statt 
den Feldmarfhall-Lieutenant Joſeph Krei- 
herrn von Sofcsevits. 

Diefe Negeften fchließen mit dem Tage 
ab, an welchem ber Bogen nach) vorge- 
nommener Gorrectur vom Setzer in Die 
Preſſe kam, um abgebrudt zu werben. 
Die Regeften könnten bei der Fülle von 
Geſchehniſſen in der zwölfjährigen Negie- 
tung Sr. Majeftät eine ungleid) größere 
Ausdehnung annehmen, aber es mußte 
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ein Berhältniß zu ben übrigen Biogra- 
phien beobächtet und dem ganzen Plane 
zu Folge nur Jenes verzeichnet werben, 
was entweder direct auf das Leben des 
Monardyen Beziehung hat, ober als Aus: 
drud und feftes Gepräge feiner Regenten- 
periode anzufehen if. 


I, Biographien und Piographifcges. Texier ( Ed- 
mond), Les hommes de la guerre d’Orient: 
Francois Joseph I. (Paris 1854, 8%., mit 
Porträt). — Lebensbild und Regierung Seiner 
k. k. Apoftolifhen Majeſtaͤt Franz Joſeph J., 
Kaiſers von Oeſterreich (0.3.u.D. [Wien 1857], 
2er. 8%). — Garl B. Lorck's Zeithefte (Leipzig 
1859, 49.) Das vierte derfelben bat den Titel: 
„Kaifer Franz Sofepb, feine Feldherren und 
Staatsmänner". — Reife 9. H. Shrer k. k. Apo⸗ 
ftolifchen Majeftäten Franz Joſeph und Eli. 
ſabeth durch Kärntben im September 1856 
(Bien 1859, Staatsdruckerei, Fol. 34 Tafeln und 
91 Seiten Tert). [Die Tafeln ftellen Gegenden 
Kaͤrnthens, Alpenanfichten und Zriumphbögen 
vor und find zum größten Theile im Farben» 
drude.] — Mailath (Joſeph Graf), Ge: 
fchichte des Öfterreichifchen Kaiferftaates (Ham: 
burg 1850, Perthes, 8%.) Bd. V, ©.407, 436, 
446. — Auftria. Defterreich. Univerfal-Kalen- 
der für das Jahr 1849 (Wien, Klang, gr. 8°.) 
X. Jahrg. S. 480: „Ihronentfagung Kaifer 
Zerdbinand bes Erften und die Thronbeftei- 
gung des Kaiferd Franz Joſeph des Erften“; 
— für das 3. 1850, XI. Jahrg ©. 221: „Zu 
ftände Wiens feit 4. December 1848“; ©. 321: 
„Der Bürgerkrieg in Ungarn unb Siebenbür- 
gen”; — für das 3.1851, XII. Sahrg. ©. 203: 
„Stanz Sofeph LI"; ©. 267: „Zuftände 
Wiens feit November 1849; — für das 3. 
1852, XIII. Jahrg. ©. 49: „Zuftände Wiens 
fett October 1850”; — für das 3. 1853, XIV. 
Jahrg. ©. 207: „Wiener Chronik feit October 
1851* ; — für das 3.1854, XV. Sahrg. ©. 161: 
„Wiener und Defterreichifche Chronik feit Octo⸗ 
ber 1852; — für das Jahr 1855, XVI. Jahrg. 
©. 285: „Wiener Chronik und Ueberblick der 
Ereigniffe im öftere. Kaiferftaate feit October 
1853”; — für das Jahr 1856, XVII. Jahrg. 
©. 486: „Wiener Chronik u. f. wm. feit October 
1894; — für das Jahr 1857, XVIII. Jahrg. 
©. 352: „Wiener Chronit u. ſ. mw. feit Septem- 
ber 1855"; — für das Jahr 1858, XIX. Jahrg. 
©. 109: „Wiener Chronik u. f. w. feit 1. Juli 
1856*; — für das Jahr 1859, XX. Jahrg. ©. 
33—144 q: - „Wiener Chronik u. f. w. fett Suli 
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1837 bi Ende September 1858”. [Da biefe 
„WBiener Chronik“ verbimben ift mit dem Ueber⸗ 
blide der merfwürdigften Ereigniffe im öfter 
reichifchen SKaiferftaate, mit dem Sabre 1848 
anbebt und fi) jeder folgende Jahrgang an den 
vorangegangenen anfchließt, fo umfaffet fie eben 
die Regierungsepodhe Er. Majeftät des Kaifers 
bis zum legten September 1858 [im Jahrgange 
für 1859, welcher der feßte dieſes Kalenders ift] 
und wäre bei genauerer Angabe der Tagebdaten, 
und wenn bei Geſetzen nicht bald die Tage ber 
Kundmachung, bald wieder jene derSanction,bald 
auch gar fein Datum angegeben wäre, in Erman- 
gelung der anıtlichen „Wiener Zeitung” durch ihr 
reiches Material eine gut benũtz bare Quelle für den 
kũnftigen Hiſtoriker dieſes Zeitraumes. — Zahr⸗ 
büſcher für Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausg. 
von Otto Wigand (Leipzig 1855, 80.) III. Bd. 
S. 61-73; S. 97—107: „Defterreich unter ber 
Regierung des Kaiferd Franz ZJofeph’”. — 
DefterreihifherSodatenfreund (Wien, 
48.) 1850, Rr. 92: „Raifer Franz Joſeph I. 
bei Raab. Getreu nach authentifchen Quellen”. 
— Le Constitutionnel (Paris, Fol.) 
1853, 9. Mars.: „L’Empereur Francois“. 
[Diefes von Alphbons Balleydier, dem Ber 
faffer der Gefchichte des ungarifchen Aufftandes, 
der römifchen Revolution. f. w., verfaßte Lebens: 
bild enthält viele Charakterzüge und Einzeln⸗ 
heiten.] — Frankfurter Gonpverfation 
blatt 1853, Nr. 237: „Kaifer Franz Io 
ſeph“. Mitgetheilt von Dr. 9." [aus Ritter 
Appert’s „Souvenirs historiques“, welche 
eine Foriſetzung find feines früheren Werkes: 
„Zehn Jahre an dem Hofe des Königs Ludwig 
Vhilipp“. Ein Capitel barin führt Die 
Ueberichrift: „Sieben Privataudienzen vor Sr. 
Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich“. Aus Die 
fem Abfchnitte des damals (1853) noch nicht 
gedruckten Appertfchen Werkes wird die „Gha- 
rafteriftiß des Kaiſers“, wie Appert fie entwirft, 
mitgetheilt); — 1854, Nr. 78, ©. 312 [aus 
einer Gorrefpondenz der „Deutichen allgemeinen 
Zeitung” über des Kaifers Aufenthalt in Rün- 
chen]. — Didasfalia. Blätter für Geift und 
Gemüth u. f. w. (Frankfurt a. M., 40.) 1859, 
Nr. 170, 171 u. 172: „Franz Sofepb, Raifer 
von Defterreih” (in einem der früheren Jabr- 
gänge, ich glaube 1852, Nr. 230, befindet fich der 
Aufſatz: „Der Hofftaat des Kaiſers von Defter 
reich"). — Die Jeptzeit. MWochenfchrift für 
Politik, Belehrung und Unterhaltung in gebilde- 
ten Kreifen, heraudg. von Dr. Mehy nert (Wien, 
gr. 80.) 1855, Nr. 7—23: „Defterreich unter 
KRaifer Franz Joſeph I. Zeitgefchichtlich- 
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ftatiftifcher Ueberblick· — AugsburgerPof- | II. Einzelne Büge aus dem Schen des Kaifers 


zeitung 1854, Beilage Nr. 108 (10. Mat): 
„Franz Joſeph I Eine Stimme aus 
Preußen“. — Tiroler Zeitung (Innsbruck, 
Rauch, 49.) 1853, Nr. 322 (28. Sept): „Gin 
franzöfifcher Bericht über unferen Kaifer Franz 
Joſeph“ [Meberfegung einer Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „Independance bolge“, welche 
eine Charakteriſtik des Kaifers Franz Sofepb 
enthält]. — Bollshlatt für Tirol und Bor- 
arlberg 1881, Nr. 78: „Kaifer Franz Joſeph“. 
— Carinthia (Klagenfurter Zeiiſchrift) XLVI. 
.Jahrg. (1836) Nr. 51: „Ein goldenes Blatt aus 
Kaͤrnthens Chronik” ſdes Kaiſers Beſuch mit ſei⸗ 
ner erlauchten Gemalin in Kaͤrnthen im 3.1856]. 
— Männer der Zeit. Biographifches Lexi⸗ 
ton der Gegenwart (Berlag von C. B. 2. Lord 
in Zeipzig, 1859) Bd. I. — Gallerie dent 
würdiger Perfönlichkeiten der Gegenwart, nach 
Driginalzeichnungen und Gemälden (Leipzig 
1853, 3.3. Weber, Fol.) S. 7, Taf. IX; ©. 
106, Taf. 113. — Illuſtrirte Zeitung, 
beraudg. von 3. 3. Weber (Leipzig, ol.) 
9. Auguft 1859, Ar. 840: „Zufammentunft ber 
zwei Kaifer in Billafranca anı 11. Juli”. — All⸗ 
gemeine Zeitung 1849, Nr 98 und 174: 
„Franz Joſeph I und fein Erzieher". — 
Rheiniſche Blätter für Unterhaltung und 
gemeinnüßiges Wirken (Beiblatt zum „Dtainzer 
Sournal“, 49.) 1851, Nr. 130: „Kaifer Franz 
Joſeph und fein Hof” [Fragment aus 9. von 
Sternberg’s „Bafıhing in Wien“. Dasfelbe 
auch abgedbrudt im „Sammler“, Beiblatt zur 
Augsburger Abendzeitung 1851, Nr. 4]. — 
Diefelben 1855, Ar. 68, ©. 270: „Das 
Kaiferhaus und die Stimmung des Volles“; — 
Rr.268: „Kaifer Franz Joſeph“ [eine Charak⸗ 
teriftit des Monarchen, reich an vielen Epifoden 
aus deſſen Leben]. — Brünner Neuigkei— 
ten 1858, Nr. 120: „Die Kaifer Franz Jo⸗ 
fepb von Defterreih und Nikolaus von 
Ausland im militärifchen Luftlager bei Olmüg 
den 25. Mai 1851". — Revue de deux 
mondes (Paris, Lex. 80.) XXVIII. annde, 
seconde Partie (Mai 1838), tome 15=«, 8. 146: 
„L’Autriche sous l’Empereur Francois Jo- 
seph. Les questions politiques et le mouve- 
ment reformiste depuis 1848 par M. G. de 
Muller“. 

ll. Vermälungs- Siteratur. Die Schriften, welche 
anläßlich) der Bermälung Sr. Majeftät des Kai- 
fer mit Elifabetb Eugenie, Herzogin in 
Bapern, erichienen find, ferner die Beſchrei⸗ 
bung der Feierlichkeiten u. f. w., fiehe im Artikel 
Elifabeth Nr. 73, ©. 173 (in den Quellen). 


Stanz Iofeph I., in Yrofa und Poeſte. Defter- 
reihifcher Zufchauer, herausgegeben von 
Ebersberg (Wien, Xer. 8%.) 1855, Nr. 100: 
„Die Entftehung des öfterreichifcehen Concor⸗ 
dates”. Auch abgebeudt im „Linzer Abend» 
Boten“ 1855, Nr. 141. — Troppauer Tele 
graph 1854, Ar. 1237 [erzählt das erfte Zufam- 
mentreffen des Kaiferd mit Elifabetb, Her 
zogin in Bayern. In vielen deutfchen Journa⸗ 
(fen gleichlautend abgedrudt). — Olmüser 
allgemeiner Anzeiger 1855, Nr. 16 [erzählt 
einen Zug aus dem Leben des Monarchen gegen: 
über einem Pleinen Beamten, welcher eine un. 
verdiente Zurüdfeßung erfahren hatte]. — Ta⸗ 
gespoft (Grazer Blatt, Fol.) 1858, Nr. 143: 
„Des Katfers Bachftelzen”. — Innsbruder 
Tag-Blatt 1854 (V. Jahrg.) Ar. 76: „Des 
Raifers frommer Sinn“ [erzählt einen Vorfall, 
ähnlich jenem aus Rudolph’ Leben, den 
Schiller in feiner Ballade: „Der Graf von 
Habsburg“, poetifch behandelt hat]. — Neuig⸗ 
feiten (Brünner polit. Blatt, Fol.) 1853, Nr 81: 
„Fine Szene im Parke zu Larenburg” [durd) 
Fendi's Meifterpinfel verewigt und das Bild 
im Befige Ihrer Majeftät der verwitweten Kai- 
ferin Karolina Augufta. Eine fehr hübfche 
Kopie in Lithographie brachte die von M. Auer 
herausgegebene Zeitfhrift „Bauft“ 1885, Heft 6]. 
— Wiener Courier (polit. Blatt) 1856, 
Nr. 256: „Herzensgüte unferes Kaiſers“. — 
Fauſt. Poligraphifchilluftrirte Zeitfchrift, her⸗ 
ausgegeb. unter ber Zeitung des Staatödruderei: 
Directors v. Auer (Wien, gr. 40.) 1856, Nr. 17: 
„Bürftliche Großmuth“ [dazu eine Kreidezeich⸗ 
nung von Katzler) — Europa. Herausg. 
von Guſt. Kühne. 1858, Nr. 20, S.157: „Ein 
noch wenig befannter Moment aus dem Leben 
des jungen Kaifers” [hebt unter Anderen Die 
Bedeutung der Zahl 18 im Leben bes Kaifers 
hervor, der am 18. Auguft geboren ift, mit 
18 Jabren den Thron feiner Väter beftieg und 
am 18. Februar aus Mördersband gerettet wor⸗ 
den]. — Theater-Zeitung, herausg. von 
Adolph Bäuerle, 1849, S. 483: „Bericht über 
den Befuh Sr. Majeftät Franz Joſeph I. 
im Spitale für Verwundete und Kranfe in 
Mauer bei Wien“, von Dr. Cuſanus. — 
Diefelbe 1854, Ar. 227: „Der Kirchengang“, 
von Ernſt Ritter von Stainhbaufer. — 
Innsbrucker Nachrichten 1855, Ar 238, 
©. 13505 [erzählten einen Zug aus dem Leben bes 
Kaifere]. — Didaskalia (Krankfurter Unter. 
Blatt, 49.) 1852, Rr. 260 [Beifpiel der Begei- 
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ging, daß er auf die Frage bes Buchbinders, wie | perioden, die vierte Die wichtigften Erzgattungen 
er ihm feine Bücher zu binden babe, ob in | veranfchaulichen und ſonach ein offenes Mufeum 
Halb« oder Sanzfranzband, entgegnete: „Binden | der Kaͤrnthner Zeldarten und Mineralien bilden. 
Sie mir halb Franz, halb Joſeph, daß ich doch Die fechsfeitige Säule befteht im Fuße aus 
liebes Kaifer ganz hab'“]; — 1856, Nr. 307 | rothem Sanbftein, im Schafte aus Tufkalk, die 
[Rajor Tura, der vergebens verfucht hatte, | Verzierungen find aus Schmiebeifen. Drei War: 
su Sr. Majeſtaͤt zu gelangen und fich feine mortafeln auf drei Saulenflächen enthalten Auf: 
Benfion zu erbitten, erhält diefelbe. Ein Hand- Schriften mit deutſchen Goldbuchſtaben, u. zw. 
ſchuh des Kaiſers wird fein Paß bis in beffen | die dem Haupteingange in die Ortfchaft Ferlach 
Semäder]. — ®rager Telegraph. Allge zugekehrte Tafel die Worte: „Zur Erinnerung 
meines Anzeigeblatt 1855, Nr. 198: „Der | an die Lebensrettung Sr. Apoftolifchen Majeftät, 
4. October”. — Gärtner (Wilhelm), Kaifer- | des Kaifer Franz Joſeph I. am 18. Februar 
Lieder. Feſt- und Denkblätter (Peſth 1857, 1853“; die zweite an der Südfeite den Wahl: 
®. Kilian, 4%). [Gaͤrtner, der bekannte | ſpruch bes Kaiſers: „Viribus unitis“; bie dritte: 
Dichter der Dramen „Amadeus“, „Andreas| „Bon der Gemeinde in Ferlach“ und neben- 
Hofer” und „Simfon“, befingt in diefen „Kaifer | bei Schiller’s Worte: An's Baterland, an’e 
Liedern” mehrere Momente aus dem Leben bed theure, fchließ' dich an, das halte feft mit deinem 
Monarchen. Die Gedichte find: „Die Krone ganzen Herzen”. Die Einfaſſung des Denkmals 
aller Kronen” ; — „Der Boldfchinied” (auch im ift aus Gemwehrläufen gebildet und beutet ſomit 
Abendblatte der ‚Peſth⸗Ofner Zeitung“ 1856, | auf die Ortfchaft Ferlach als Waffenwerfftätte 
2. December abgebrudt); — „Hoch über Alle“; | Hin.) — Yeorträte. Die Zahl derfelben beträgt 
— „Madonna” (auch im „Oefterr. Frühlings: über 100, und 3. Heigmann in feinem „Bor 
Album”, heraudg. von Heliodor Trusfa, ab träts-Satalog* (München 1858, Mey und Wir- 
gedrudt); — „Einkehr” (im „Humoriften” 1856, mayer, gr. 8%.) gibt das vollftändigfte Berzeichnis 
vom 26. April, abgebrudt).] — Gmundner derfelben, welches fich jedoch feit dem Sabre 
Wochenblatt 1855, Nr. 48: „Des Kaifers 1858 wieber um mehrere Blätter vermehrt bat. 
Thräne”, von Fra. Sf. Proſchko. — Defter | Hier folgen nur die vorzüglichften: 1) Nach 
reihifches Bürgerblatt (Linz, 4%.) 1855, | Schrogberg in Zinienmanier geflochen von 
Nr. 134: „Der Kaiferbaum*. [Das Gedicht, Fr. Stöber (Wien, Paterno, gr. Fol.) Bruft- 
welches eine wahre Begebenbeit behandelt, ift bild; — 2) nach Einsle litbogr. von Brin;- 
von Karl Santner in Diufil gefegt.] — Der | bofer (ebenda, Zol.); — 3) gez. und lithogr. 
Satellit (Unterhaltungsbeilage der Kronftädter von Göbl (ebd., Fol) zu Pferde in Uniform , 
Zeitung, 49.) 1854, Nr. 71: „Dankfagung”, von — 4) nah Eindle litbogr. von Dauthagc 
Rudolph Neumeifterr — Defterreihr (ebd., Fol.) in der Randverzierung die Wappen 
her Soldatenfreund (Wien, 4%.) 1849, | der öfterreichifchen Kronländer; — 5) nad 
Nr.80: „Die Brücke bei Raab. 28. Juni 1849". Einsle lithoge. von Eybl (ebenda, bier: 
[Den berühmten Gang des Kaifers über die format) im Toifon-Drbene-Goftume ; — 6) nach 
brennende Brüde behandelt ein Ungenannter Schwager litbogr. von Wolf (ebd., Kol.) 
poetifh. Denfelben Stoff befingt auch Freie Bruftbild in Lebendgröße, in Marfchalls-Uniform 
herr von Zedlig in feinem „Soldaten-Büd)- — und als ungarifcher General der Savallerir; 
lein“ (Stuttgart 1852, Gotta, 169.) und Alfred — MD nah Kaifer lithogr. von Sonntag 
Waldau im Localblatte: „Der Bote von der | (ebd., A9.) ganze Yigur im fteirifchen Jagd 
Eger und Biela“; Crfterer int Gedichte: „In | coftume, — 8), nad einer Photographie von 
Raab“, Lebterer im Gedichte: „Der Kaiferheld Mahlknecht lithogr. von Hoffmann (ebp.. 
vor Raab“ .] Fl); — 9) nah Schwager lilhogr. von 
IV. Denkmäler, Yorträte, Büfen m. dgl. m. | Kriehuber (ebb., ol.) in MarfchallsUni- 
Monument. Illuſtrirte Zeitung, berausg. | form; — 10) gez. und lithogr. von Ed. Kaifer 
von 3. 3. Weber in Leipzig, 1853, ©. 323: (ebd., Fol.) ald HuszarenOberſt — Ublanen- 
„Das Denkmal in Ferlach“ [Diefes Denkmal, Oberſt — Zäger-Oberfi — Küraffier-ÖOberft — 
im aftdeutfchen Bauftyle ausgeführt, ift zur | Dragoner-©berft — Artillerie Oberſt — und 
Erinnerung an bie Lebensrettung des Monarchen Snfanteri» Oberft; — 11) gez. und litbogr. von 
am 18, Februar 1853 errichtet worden. Es bat] Zampis (ebb., Qu. Fol.) der Kaifer zu Wagen 
im Ganzen eine Höhe von 24 Fuß. Das Piede⸗ in Begleitung feines Flügel-Adjutanten Oberft 
ſtal beftebt aus vier Stufen, wovon brei die Grafen D’Donnel; — 12) litbogr. vor 
Entwickelungen ber Erdrinde in ihren drei Haupt | Kaiſer (Wien, Neumann, gr. Qu. Fol.) mit 
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der Kaiferin Elifabeth zu Pferde; — 183) 
lithogr. von Sonntag (ebd., kl. Qu. Zol.) mit 
der Raiferin zu Wagen; — 14) nach Geiger 
lithogr. von Bauer (ebd., gr. Qu. Imp.) mit 
der Kaiferin, Erzherzog Franz Karl, Erz 
herzogin Sophie und den beiden Prinzeffinen; 
— 15) Stahlftih von Axmann (ebd., 40); — 
16) von Pettenkofen (ebd., kl. Fol.) zu 
Pferde; — 17) gez. von U. Bad, lith. von 
Melcher und Volkers (München, Mey und 
Widmaper, gr. Royal) mit der Kaijerin, beide zu 
Pferde; — 18) gemalt von Adam, galvanpgr. 
von Schöninger (München, lit. artift. Anftalt 
gr. Fol.) zu Pferde; — 19) gemalt von DH. 
Foltz, galvanogr. von Schöninger (Salzs 
burg, Baldi, gr. Royal) ganze Figur im Ornate; 
— 20) gez. und lithogr. von Heide (Wien, 
Höfelih, Royal) zu Pferde mit Suite ; — 21) 
nah Dürd lithogr. von $. Sanfftängl 
(München, Hanfftängl, Imp. ol.) lebensgroß; 
— 22) Delfarbendrud von Driendl auf Lein⸗ 
wand (München, Driendl) lebensgroß, 72 fl., 
für Defterreich 60 fl. C. M., mit dem Bilde der 
Kaiferin al8 Pendant zufammen für Defterreich 
100 fl.; — 23) nad) Beeger gef. von Ban- 
nier (Paris, Bulla und Sony, E. Fol.) ganze 
Figur; — 24) lithogr. von Alophe (Paris, 
Goupil u. Comp., Fol.) aus der Suite „Hom- 
»mes du jour“; — 25) Etahlftih im Gothai- 
fchen Hoffalender (Gotha, 3. Perthes, 8%); — 
26) Stahlftidh nad) Einsle von Mahlknecht 
(Wien, bei Mahlknecht, Mignonformat); — 
27) Stahlſtich von Weger (Leipzig, Baum⸗ 
gärtner, 40); — 28) lithogr. von Decker 
(Wien, Paterno, Fol.) in deutſcher Feldmar⸗ 
ſchalls⸗Uniform — im Zoifon-Drdens-Goftume; 


29) litbogr. von Kaifer (Wien, Reumann, | 


gr. Qu. ol.) mit der Kaiferin im ungarifchen 


Coſtume. 


* 
* * 


99. Franz Rarl Joſeph, Erzherzog 
von Oeſterreich (geb. 7. December 1802). 
Dritter Sohn des Kaifers Franz I. (II.) 
und Maria Therefia’s von Sicilien. 
Bon vier Söhnen des Kaiſers Franz — 
denn zwei flarben im ihrer Kindheit: 
Erzherzog Joſeph (geb. 9, April 1799, 
geſt. 29. Juni 1807) und Erzherzog 
Johann (geb. 29. Auguſt 1805, geft. 
19. Februar 1809) — der brittgeborene, 
Bruder Str. Majeftät des Kaifers Ferdi- 
nand [f. Rr. 88] und Bater Sr. Maje- 

v. Wurzbach, biogr. 2erifon. VI. 
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ftät des jeßtregierenben Kaiſers. Nach 

beendeter Erziehung machte der Erzherzog 

einige Reiſen, im übrigen lebte er den 

Staatsangelegenheiten fern und berzich- 

tete, als der Eintritt einer neuen Kraft für 

den Aufbau und bie Wohlfahrt von Neu- 

Defterreich nöthig geworden war, und fein 

Bruder, Kaifer Ferdinand, am 2. De- 

cember 1848 bie Krone niebergelegt 

hatte, zu Bunften feines Sohnes Franz 

Jo ſeph auf den Kaiferthron. Der ®rund- 

zug des habsburgiſchen Charakters, Güte 

und Wohlwollen, haben den Erzherzog 
zu einem Der populärften Prinzen bes 

Kaiferhaufes gemacht. Seit 4. November 

1824 ift der Erzherzog vermält mit der 

Erzherzogin Sophie, Fön. Prinzeſſin 

von Bayern. Aus diefer Ehe ftammen 

bier Söhne: Kranz Joſeph, Kaifer 

von DOefterreich (geb. 18. Auguft 1830) 

[ſ. Nr. 98]; Graherzog Ferdinand 

Mar (geb. 6. Juli 1832) [f. Nr. 89]; 

Erzherzog Karl Ludwig (geb. 30. Juli 

1833) und Erzherzog Lud wig (geb. 15. 

Mai 1842). Eine am 27. October 1835 

geborene Crzherzogin Maria Anna 

Karolina ift ſchon am 5. Februar 1840 

geftorben. 

Männer der Zeit. Biograpbifches Lerifon der 
Gegenwart. Erſte Serie (Verlag von Carl B. 
Lorck in Zeipzig, 1860, 49.) ©. 531. — Oeſterr. 
National-Encyllopädie, herausg. von Gräffer 
und Czikann (Wien 1835,80) Bd. II, S. 182. 
— Die Bilder Welt. Gallerie denkwuͤrdiger 
Perfönlichkeiten der Gegenwart. Nach Original: 
zeichnungen, Gemälden, Statuen und Medaillen 
(Leipzig, 3. 3. Weber, Fol.) Sp. 78, Tafel 81. 
— Gratzer Telegraph 1856, Nr. 99: „Herzens: 
güte und Mildthätigkeit des Allerhöchften Kaiſer⸗ 
hauſes“. — Vouftändiger Titel Sr. kaif. Hoheit 
des Erzherzugs Franz Karl. Nitter des goldenen 
N liebes, Großkreuz des öfterr. kaiſ. St. Stephan: 
Ordens; Ritter des ruſſ. faif. St. Andreas- und 
des St. Alerander Newsky⸗ des weißen Aoler- 
und bes St. Annen-Ordens erfter Claſſe; des 
koͤn preuß. ſchwarzen und rothen Adler-Ordens 
erfter Claſſe; des franzöfifchen Ordens vom heil. 
Geiſte; des kön. bayer. St. Hubertus», und des 

17 
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fön. bannov. Haus: und Ritter⸗Ordens vom 
heil. Georg; Großkreuz des kaiſ. brafil. Ordens 
vom füblichen Kreuze, des kön. ſicil. St. Fer 
dinand⸗ und Verdienſt⸗Ordens und bes kön. 
bannov. Guelphen⸗Ordens; Ritter des großherz. 
baden’ichen Ordens von: Zähringer Loͤwen, und 
des großherz. heil. Ludwig⸗Ordens; f. €. Feld 
marfchall-2ieutenant ; Inhaber des Infanterie 

Regiments Nr. 52; Chef des 3. faif. ruff. Grena⸗ 

dier⸗Regiments von Samogit. — Yorträte. 1) 

Nah Dürklithogr. von Eybl (Wien, Baterno, 

301.) Bruftbild; — 2) lithogr. von Kriebur 

ber (Wien, Neumann, Fol.); — 3) von Dem⸗ 

felden (Wien, Spina, Fol.); — 4) Lithogr. 

(Wien, Foͤrſter's artift. Anftalt, gr. 49.). 

% % 
* 

‚100. Friedrich I. der Schöne, als 
beutfcher Kaifer Friedrich III. (geb. 
1291, nach Anderen ſchon 1286, geft. 
13. Zänner 1330). Zmweitgeborner Sohn 
des Kaifers Albrecht I. [f. Nr. 7] und 
Elifabethens von Kärnthen [f. 
Rr.57]. Bemalin: Elifabeth, eigentlich 
Iſabella von Aragonien [f. Rr.59], 
ihm 1315 vermält. Rinder: Sriedrich, 
in ber Kindheit geftorben, — Anna, 
welche Einige Gemalin Ludwig bes 
Nömers, eines Sohnes des Kaifers 
‘ 2udmwig von Bayern, Andere des 
Königs von Polen Ladislaus Lofie- 
tek's fein laffen; Spieß aber hat nadı- 
gewiefen, daß fie mit Heinrich von 
Riederbayern vermält gewefen ſſ. Nr. 21]; 
— Elifabeth, nah) Cinigen verlobt 
mit Johann, König von Böhmen, 
aber im Brautftande 1334 geftorben. 
Wahlſprüche. Um den Untertheil eines 
Standbildes des Herkules — fo daß nur 
Die zwei Süße mit den Schenteln fidytbar 
find — die Devife: Adhuc stat. Nebens- 
arten, Die er im Munde führte, waren: 
Quod pudeat palam, clam ne faecito; 
— Morte beata nihil beatius, — und 
Summum hominis bonum bonus ex hac 
vita exitus. Hervogragende Lebensmomente. 
Schon nad) feines Bruders Rudolph 's 
Tode wurbe dem Herzoge Friedrich ge- 
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gen alles Recht wechfelfeitiger Erbverträge 
die böhmifche Krone entzogen. Mit feinem 
Bater Albrecht z0g er bis vor Prag, 
gab aber — im Winter 1307 — die 
Belagerung Prags, wo die böhmifchen 
Stände hartnädigen Widerftand leifteten. 
auf. Als nad) feines Vaters Tode (1308) 
die deutfche Kaiferfrone in Erledigung 
fam, traten die Ränke des Papftes 
Clemens' V. und die fehlauen Umtriebe 
des Erzbifhofs Peter von Mainz (P. 
Aichfpalter), fowie des Erzbiſchofs 
Balduin von Trier den Bewerbungen 
Briedrich 8 hindernd entgegen, und es 
wurde (27. November 1308) Heinrich 
von Luremburg zum beutfchen Kaifer 
(als folder Heinrich VIL) ‘gewählt. 
As Heinrich (24. Yuguft 1313) ftarb, 
ftand Friedrich ald neuer Bewerber 
der deutfchen Kaiferfrone wieder da, und 
vereint mit feinem Bruder Leopold 
der [uremburgifhen Partei gegenüber. 
Schon damals bot Deutfchland Das 
jämmerliche Bild der Uneinigfeit. Ueber 
die Churwürde und Wahlſtimme herrfchte 
unter mehreren Churhäufern großer Zwie⸗ 
fpalt. Im Haufe Sachſen ftanden fich Die 
zwei Linien Sachfen- Lauenburg und 
Sachſen⸗Wittenberg fchroff gegenüber; 
ebenfo Brandenburg-Landsberg und Die 
Mark Brandenburg. Die anderen Fürften 
waren in zwei Zager getheilt, Die einen, 
wie Göln, der Pfalzgraf bei Rhein, 
fanden zu Friedrich, Die anderen, wie 
Mainz, Trier, ftanden zu den Lurembur- 
gern, und die leßteren trugen Ludwig 
von Bayern die deutſche Kaiferftone an. 
während die erfteren fih) für Fried rich 
entfchieden hatten. Jede Partei wählte 
und Erönte, die Oefterreicher zu Sadhfen- 
haufen bei Frankſurt am 19. Detober 
1314; .die Luremburger in den Frank. 
furter VBorftädten jenfeits des Mains auf 
dem gewöhnlichen Wahlfelde. Fried rich 
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wurde am 25. November von dem 
verfaffungsmäßig dazu beſtimmten Chur- 
fürften von Cöln, Erzbiſchof Heinrid) 
von Virnenburg, bei Bonn im freien 
Relde, Ludwig am 26. November vom 
Ghurfürften von Mainz, ErzbifchofBeter, 
zu Aachen, am verfaffungsmäßigen Orte 
gekrönt. Beide Wahlen wurden dem 
Reiche, und als der Bapft Clemens V. 
geftorben war, dem zufünftigen PBapfte 
berichtet. Eine Bereinbarung zwiſchen 
Ludwig und Sriedrich war vor ber 
Hand unmöglid, geworden. 1315 fam es 
zum förmlichen Kriege. Ludwig hatte 
über Friedrich und feinen Bruder 
Zeopold am 11. Mai 1315 die Neiche- 
acht ausgefprochen, und Friedrich fiel 
nun in Bayern ein. Deutfchland wurde 
nunmehr der Schauplag eines blutigen 
Kampfes, zu dem fich noch Hungersnoth 
und Seuchen gefellten, fo daß dieſes Jahr 
fi) im Anagram: Cucullum fennzeichnet, 
welches in römifchen Zahlen CVCVLLVM 
das Jahr 1315 gibt, und aus dem 
Neimvers: Ut lateat nullum tempus 


famis ecce cucullum hergeleitet wird. 


Leopold hatte indeffen die Schweizer 
züchtigen wollen, die fich für Ludwig 
erffärt hatten, mußte aber bei Morgarten 
am 15. November eine ſchwere Niederlage 
erleiden. Bereint richteten nun Friedrich 
und Leopold ihren Angriff gegen 
Ludwig; und zwar wurde Gplingen 
belagert, welches ſich mit mehreren 
anderen fchwäbifchen NReichsftädten den 
Defterreihern ergab. Ein Waffenftill- 
ftand folgte, aber fehon 1318 begann Der 
Kampf von Neuem und der Bortheil 
neigte fib auf Friedrich's Seite, 
Diefer jedoch, ungeduldig und des langen 
Habers mübe, wollte einen entfcheidenden 
Schlag führen, und ohne erft die Ankunft 
Leopold's, der ihm noch mehr Streit- 
fräfte zuführen follte, abzuwarten, Fam 
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e8 zur entfcheidenden Schladht zwifchen 
Mühldorf und Ampfingen am 28. Sep- 
tember 1322. Der friegsfundige Nürn- 
berger Seldoberft Siegfried Shwepper- 
mann war es, deſſen Fuge Aufftellung 
des bayerifchen Heeres alle Tapferkeit 
der fämpfenden Defterreicher vergebens 
machte. Der Umftand noch, daß Sonne 
und Wind den Defterreichern entgegen 
waren, und Burggraf Friedrich von 
Nürnberg aus einem Hinterhalte brach, 
trug Das Seinige bei, die Defterreicher 
waren gefchlagen und Sriedrich wurde 
von dem Steiermärfer Rindsmaul, 
der im Bapernheere focht, gefangen. 
Ludwig fchiete ihn nun auf die Beftung 
Zrausnig an ber Nordfeite der Donau. 
Dort verblieb Sriedrich zwei ein halb 
Jahre. Sein Bruder Leopold hatte 
fogar die Reichskleinodien an Ludwig 
gejendet, um feinen Bruder zu befreien, 
aber vergebene. Erft ald Leopold mit 
feinen Schaaren in’s Schwabenland ein- 
brach und Ludwig dadurch in's Gedränge 
fam, bot er Die Hand zur Yusgleichung. 
Er begab fich nach Trausnitz zu Fried rich 
und bot diefem Die Freiheit an, wenn er 
die Bedingungen eines Vertrages erfüllte, 
deſſen Hauptpuncte waren: daß Friedrich 
feine Brüder zur Herausgabe aller vom 
Reiche an fich geriffenen Güter bewegen, 
ferner daß er allen Thronrechten und 
Anfprüchen gänzlich entfagen und er feine 
Tochter Eliſabeth Ludwig's Sohne 
Stephan zur Ehe geben wolle u. dgl. m. 
Sm Gegenfalle follte Friedrich zur Zeit 
der Sonnenwende 1325 fih ihm als 
Gefangenen wieder fiellen. Friedrich 
wurde nun frei und that Alles, um fein 
Wort zu Iöfen, aber es war vergeben; 
fein Bruder Leopold bebrängte nur 
noch mehr mit Feuer und Schwert den 
Kaifer Ludwig, war nicht zur Mild 

und Nachgiebigkeit zu bringen, und ol 

17x. 
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gleidy der Papft felbft Friedrich's Ver- 
trag mit Ludwig für gottesläfterifch 
erkannte, ftellte fi) Sriedrich feinem 
gegebenen Worte gemäß als Gefangener 
dem Kaifer Ludwig. Solche Treue, Die 
einzig dafteht in der Gefchichte Deutfch- 
lands, rührte tief den Kaifer Ludwig, 
er drüdte den erlauchten Gefangenen 
begeiftert an fein Herz, zog ihn fortan an 
feine Tafel, fhlief mit ihm in einem Bette 
und übertrug ihm, als ihn ein Unter- 
nehmen nach Brandenburg rief, Die 
Statthalterfehaft Bayerns. Endlich ging 
er mit $riedrich den neuen Bergleich 
ein, wornach Beide ganz gleichen Theil 
fünftig am Weiche haben, einander nie 
verlaffen, jeder den Titel eines römifchen 
Königs und Auguftus führen, den Andern 
Bruder nennen folle u. dgl. m. Diefer 
Vertrag genügte aber den Churfürften 
und dem Bapfte nicht. Friedrich und 
Ludwig befchloffen nunmehr die Ab- 
änderung des Vertrages, und Ludwig 
follte die Kaiferwürde, Friedrich Die 
des römifchen Königs beffeiden. Dieß 
genügte den Churfürften, aber nicht dem 
Bapfte. Friedrich's Bruder Leopold 
begann nun wieder feine Feindfeligfeiten 
gegen Ludwig, worin ihn nur der Tod 
unterbradh. Mit Leopold verlor zwar 
Ludwig feinen heftigften Gegner, aber 
auch Friedrich feine mächtigfte Stüße. 
Während Ludwig feiner Kämpfe wegen 
mit Johann XXI. (1327) nad 
Stalien zog, traf ihn in Trient die 
Nachricht von Friedrichs Tode, der 
ihn in der Karthaufe zu Mauerbach im 
Alter von 44 Jahren ereilt hatte. 
Baumann (Joh. Fried.), Voluntarium imperii 
consortium inter Friedericum Austriacum 
et Ludovicum Bavarum ... ex pacto de 
anno MCCOXXV adstructum sub mode- 
ramine Joan Dav. Koeleri disquisi- 


tioni eruditorum publicae ... submittit 
autor responsurus ... (Altorf. 1733, M. 
® 
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Dan. Meyer, 40., neue Ausgabe Frankfurt und 
Reipzig 1735, Fol.) — Böhmer (3. fr.) 
Regeften Kaifer Ludwig’s des Bayern und 
feiner Zeit. Regesta Imperii inde ab anno 
MCCCXIII usque ad annum MCCCXLVI. 
Die Urkunden Kaifer Ludwig des Bahyern, 
König Friedrich des Schönen und König 
Sobann’s von Böhnten, nebft einer Auswahl 
der Briefe und Bullen der Paͤpſte und anderer 
Urkunden, welche für Die Gefchichte Deutfchlande 
von 1314—1347 vorzüglich wichtig find, in 
Auszügen (Frankfurt 1839, Siem. Schmerber, 
4°.) und Ergänzungsheft (ebd. 1841, 40). [Man 
vergleiche übrigens auch die Geſchichtswerke über 
Kaifer Ludwig den Bayer, welhe O. Gruber 
in der Erfch und Grub er'ſchen Encyklopaͤdie 
der Wiffenfchaften und Künfte, I. Section 
49. Theil, S. 283, in der Anmerkung anführt.] 
— Duellius (Raimund), Fridericus Pulcher 
Austriacus (Norimb. 1733, 49); — dazu 


gehört: Manswetus Petropolitanus, Disser-- 


tatio epistolaris ad Raymundum Duellium 
qua voluntarium consortium a Baumanno 
nuper adstructum diiudicatur (Aureliani 
1737, 49.), gegen Baumann’s Anficht — und 
Hüäderlin (Fr. Dom.), Dissertatio ad Joh. 
Dav. Koelerum qua Baumanni voluntarium 
consortium defenditur (Suabaci 1738, 40.). 
— Kurz (dr), Defterreich unter Kaifer Fried 
rich dem Schönen (Linz 1818, Haslinger, 8%.) 
dazu: Wiener Jahrbücher der Literatur, Bd. XL, 
AnzeigeblattRr. 15: „Notiz aus einer Handſchrift 
der Stiftsbibliothet (Berichtigung zu Kurz 
obigen Werke). — Scherz, Dissertatio de 
turbis in imperio R. G. ex electione Ludo- 
viei BavaricietFriderici Austriaci ortis (Ar- 
gentorati 1717, 49.). — Wiedeburg (Fried.), 
Examen consortii imperialis inter Ludovi- 
cum IV. Bavarum et Fridericum Austriae 
(Halae 1752, 49). — Unter ven ffeineren, 
in anderen Werfen zerftreuten Auffäßen find 
anzuführen: Pez, Scriptores rerum Austria- 
carum Tom. II, Col. 416—426: „Chronicon 
Ludoviei IV. Imperatoris, Auctore Ano- 
nymo Aequali“. — Archiv für Kunde öfter: 
reichifcher Gefchichtsquellen (Wien 1849, 8.) 
Bd.II: „Chmel (J.), Zur Gefchichte 8. Fried- 
rich des Schönen: Auszüge aus einer Hand- 
fchrift des 14. Jahrhunderts im k. £. Hause, Hop 
und Staatsarchive. Verpfändungen aus d. 3. 
1308—1315, Nr. 1—137." — Neue Abhand⸗ 
lungen der bapyrifchen Akademie, Band I, 
©. 269—348; „Hiftorifche Prüfung der Frage: 
ob König Ludwig IV. mit feinem Gegenkaiſer 
Friedrich dem Schönen von Defterreich da6 
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deutſche Reich gemeinſchaftlich beherrſchet hat? 
von Ant. Joh. Lipowsky. — Olenſchla— 
ger, Staatsgeſchichte der erſten Hälfte des 
14. Jahrhunderts, Ne. XVII.-XIX. 
Geſchicht sblätter aus der Schweiz, heraus» 
gegeben von Kopp, Bd. II, Heft I: „Die 
Gegenkoͤnige Friedrich und Ludwig und 
ihre Zeit. 3. 1314—1322, von Kopp.” — 
Finauer,Bibliotheca Bavarica (1767), ©. 26 
bis 35: „Beichreibung des Treffens bei Empfin: 
gen.” — Hornmapr’s „Archiv“ für Gefchichte 
u. f. w. 1828, ©. 225: „Die Schladht um das 
römifche Weich bei Mühlvorf und Ampfing 
zwifchen Ludwig dem Bayern und Fried⸗ 
rich dem Schönen (28. September 1322)”, auch 
in Hormayr's „Zafchenbudy” 1830, ©. 452 
bis 486. — Hormayr's Plutarch II. Band 
und wieberabgedrudt in der „Auſtria. Oeſterr. 
Univerfal-Kalender“ auf das Jahr 1853, ©. 70 
bis 83. — Die „Abendftunden”, herausg. 
vom Vereine zur Verbreitung für Drudichriften 
für Volksbildung (Wien, Prandel, kl. 80.) Jahrg. 
1855, Heft3, S. 16 bis 32, von C. R. Fruͤh auf. 
— Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreich (Nürnberg 1668, kl. Fol.) ©. 266, 
270— 277, 250, 281—289, 292, 297, 298, 308, 
304. — Allgemeines biftorifhes Lexikon 
(Leipzig 1730, Thom. Fritſchen's Erben, %ol.) 
Bd. II,S. 422. — Mailath (Joh. Graf), 
Gefchichte des öfterreich. Kaiferftaates (Hamburg 
1850, Perthes, 80) Bd. J, ©. 98—125. — Ber: 
gleihe auh: Schmit Nitter von Tapera 
(Sarl Dr.), Bibliographie zur Geſchichte des 
öfterr. Kaiferftaates (Wien 1858, Seidel) Nr. 
382—407, — In Sagen und Gedichten wurde 
Friedrich der Schöne öfter behandelt. Man 
vergleihe Hormayr's „Archiv für Geſchichte“ 
u. f. w., Jahrg. 1811, ©.526: „Zriedrich der 
Schöne“, von Fifchel; 1816, 5.273: „Sried- 
rich der Schöne auf der Trausnig, 1325"; — 
und Desfelben „Taſchenbuch für vaterländifche 
Geſchichte“ 1844, S.5—17: „Friedrich der 
Schöne“. — Yorträte. 1) Seft. von Blaſchke 
[in Hormayr's Plutarch); — 2) geft. von 
Philipp Kilian [in Fugger’s Ehren— 
fpiegel]. — Treffend ift ein Vergleich Hor: 
manr’s wenn diefer fagt: „Ein denfwürdiger 
Beweis des ewigen Zirfelganges, in welchem ſich 
die Thaten und Begebenheiten der Menichen 
drehen, ift die Nebnlichkeit des Unfalles, der 
Friedrichen bei Mühldorf und die franzöfi: 
fhen Könige Johann und Franz (jenen in 
der Schlacht bei Maupertuis den 16. September 
1356, diefen am 24. Februar 1525 bei Pavia) 
traf, an einem Tage den Sieg und die Freiheit 
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an ihre Rebenbubler zu verlieren. Wie Fried; 
rich von den: Abte zu Ad montund den Gebrü- 
bern von Wald ſee, fo murde König Johann 
von dem Gardinal Talleyrand-Perigord 
und Marſchall Clermont, König Franz von 
dent tapfern Chabanned, Foix und la 
Tremonille gewarnt, nicht zu fchlagen; — 
alle drei Könige fochten perfönlich mit unglaub⸗ 
licher Tapferkeit; alle drei Schlachten wurden 
durch Die Haufen entfchieden, fo unverfehens aus 
dem Hinterhalte berborbrechen , Die des Burg: 
grafen Friedrich bei Mühldorf, Johann 
Chando's beimaupertuis, Bescaras bei 
Pavia; — alle drei Könige ergaben fih an 
geborne Unterthanen, die beim feindlichen 
Heere fochten; Friedrich an den Steiermärfer 
Rindsmaul; Johann an den aus Artois 
verbannten Dyonis von Morbec; Franz 
an den Begleiter des Sonnetable von Bourbon 
Pomperant. Wie Friedrich, fo ftellte ſich 
Sobann wieder freiwillig in die Gefangenfchaft 
nach London, als er fi) außer Stande fab, Die 
harten Bedingungen des Friedens von Bre- 
tigny zu erfüllen; — Franz lebte zu nabe 
an Macchiavels Zeitalter, um die Ausföh- 
nung auf eine fo edelmüthige Art zu bewirken.” 


* * % 


104. Friedrich II. (geb. 10. Februar 
1327, nad) Hübner 1333, geft. 4. De- 
cember 1344). Sohn Otto's des Fröh- 
lichen und Elifabethens von Bayern 
[f. Nr. 60]. Durch Bermittelung Lud— 
wig's von Bayern, welcher Niederbayern 
— woraufOtto'8 Söhne: Friedrich I. 
und Leopold II, Anfprud von Seite 
ihrer Mutter hatten — in Befig nahm, 
dafür aber die beiden Brüder in an- 
derer Weife zu entſchädigen beabfichtigte, 
wurde Sriedrich mit Maria, Tochter 
Eduard's III., Königs von England, 
Leopold aber mit einer Tochter Zud- 
wig's non Bayern verlobt. Da beide 
Fürften noch zu jung waren, wurden Die 
Beilager verfchoben. Der Tod aber ver- 
eitelte Diefes Project; Sriedrich flarb, 
18 Zahre (nah Hübner 11 Fahre) alt. 


Zugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Defterreih ... ©. 317 und 320, — Mailath 
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« (of. Graf), Sefchichte des öfterreichiichen Kai⸗ 
ferftaates (Hamburg 1830, Perthes, 8%.) Bd. I, 


©. 133, 
* * 


102. Friedrich III. der Freigebige 
(geb. 1347, geft. 10. December 1362). 
Sohn Albrecht's II. des Lahmen oder 
des Weifen und Johanna's, Erbtochter 
Ul rich's, lebten Grafen von Port. 
Friedrich fand auf der Jagd Durch 
Unvorfichtigkeit Srnliebs von Botten- 
Dorf den Tod. Seine Devife war um 
eine Hand, Die einen Drefchflegel hält: 
Telum virtus faeit. Fried rich liegt in 
der Wiener St. Stephanstirche begraben. 


Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defter- 
reich... (Nürnberg 166%, kl. Fol.) S.338— 340. 


* * * 


103. Friedrich IV, mit der leeren 
Taſche, Erzherzog von Defterreich (geb. 
1382, get. 25. Zuni 1439). Sohn 
Leopold’s III. des Gerechten aus 
defien Che mit Biridis, Tochter 
Barnabas’, Herzogs von Mailand. 
Sriedrich’S Brüder waren: Wilhelm 
(geft. 1406); Leopold IV. der Stolze 
(geft. 1411) und Ernſt der Eiferne 
[ſ. Nr. 78]. Gemafinen: 1) Seit 1406 
Elifabeth [f. Nr. 65]; 2) Anna, 
Tochter Friedrich's, Herzogs von 
Braunfhmweig, geft. 11. Auguft 1432. 
Rinder. Aus erfter Che: Elifabeth (geb. 
und geft. 27. December 1409). Aus der 
zweiten Che: Wolfgang (jung geft. 
16. Februar 1426), Margaretha 
(jung geft. 5. Zuli 1424); Sigismund 
(geb. 1427, geft. 1496), und Hedwig 
(jung geft. 21. September 1427). Wahl— 
ſpruch. Ueber einem auf. einem Xltare 
lodernden Feuer die Devife: „Quieseit in 
sublimi*, und wie$ugger fie überſetzt: 

Sie fteigt ohne Ruh’ 
Dem Himmel zu. 


Hervorragende Lebensmomente. Fried rich 


regierte mit feinen Brüdern gemeinfchaft- 
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lich, Doc) fo, daß der Xeltefte den Vorrang 
hatte und als Bamilienvater in der Burg 
zu Wien refidirte. Im Jahre 1404 [eiftete 
Friedrich dem Abte Guno von St. 
Gallen Hilfe gegen die Appenzeller; jedoch 
Die eine Abtheilung erlitt bei Dem Angriffe 
auf den Berg Stoß eine Niederlage 
und die zweite von Friedrich geführte 
belagerte St. Gallen, gab aber bie 
Belagerung auf, als Briedrich ben 
Unfall der erften Abtheilung vernahm, 
auf dem Rückzuge noch einen harten 
Strauß gegen die Appenzeller beftehend. 
ALS Diefe fpäten in das Innthal und bie 
Etfchlande eindrangen, gab ihnen aber 
Fried rich's Partei am 13. Jänner 1408 
für ihren frevelhaften Uebermuth den 
Lohn zurüd, indem fie dieſelben bei 
Bregenz angriff und gänzlich auf's Haupt 
ſchlug. Immer noch dauerten Die Zwiftig- 
feiten fort zwifchen $riedrich von 
Tirol und den Appenzellern, aber Fried— 
rich) hatte nicht Zeit, fich mit ihnen zu 
befchäftigen, weil der übermüthige Hein- 
rich von Rattenberg, gemeiniglid 
ber Hauptmann von Chaltaren genannt, 
feine Aufmerffamkeit in Anſpruch nahm. 
Heinrich befaß in Tirol 2% gute 
Sclöffer, die ihm über 20.000 Ducaten 
an verfchiedenen Cinfünften abmarfen. 
Diefe Macht und diefer Reichthum ließen 
ihn die Ehrfurcht vergeffen, Die er feinem 
Bürften ſchuldete. Heinrich hatte bie 
Herzoge von Bayern gegen Sriedrid 
aufgereizt, die nunmehr Anfprühe auf 
Zirol erhoben. Der Kampf begann, wurde 
jedoch ohne befonderen Erfolg geführt, bis 
endlich durch Georg, Bifchof von Baffau, 
zwifchen den Herzogen von Bayern und 
Defterreich auf zwei Jahre Friede gemacht 
wurde. Indeſſen bemächtigte ſich Srieb- 
rich auch feines Gegners Heinrich von 
Rattenberg, hielt ihn in Gemwahrfam, 
ftelte ihn allen Jenen, die er als feine 
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Genoffen im Kampfe gegen Briebrich 
angegeben hatte, entgegen, bie nun 
in ſolche Gröitterung gegen Heinrich 
geriethen, daf es zwiſchen ihm unb bem 
Edelmanne Prandeffer zum Zwei- 
tampfe kam, in welchem ber Lehtete erlag. 
Darüber geriethen bie-Unberen in ſolche 
Beftürzung, daß fie Heinrich durch 
Gift des Lebens beraubten. Friedrich 
zog nun bie Güter Heinrich's, ber 
ohne Leibeserben geflorben war, ein 
(A411). Inzwiſchen waren. auch Sried- 
rich's Brüder Leopold und Wilhelm 
geftorben, und Ernſt und Friedrich 
theillen mun bie Länder unter fi. 
Ernſt erhielt Steiermarf, Kärnthen, 
Krain; Friedrich Tirol Elſaß und 
die Marfgraffhaft Burgau in Schwaben. 
Auch nahm Sriedrid) im Jahre 1408, 
als der legte Graf der Laufenburger Linie, 
Johann Graf von Habsburg, geftorben 
war, bie Grafſchaft Laufenburg in Befig. 
Am 28. Mai 1411 erneuerte Friedrich 
mit ben eibgenöffifcpen Drten, weil ber 
im Jahre 139% gefehloffene Ftiede zu 
Ende ging, benfelben auf 50 Jahre. 
Als im folgenden Jahre, 1412, der 
wiſchen Frie drich und bem Herzoge 
von Bayern, Stephan, gefchloffene 
Waffenfillftand endete, begannen bie 
Senden auf beiden Seiten. Jedoch ſchon 
1413 murbe durch Bermittelung des 
Bifchofes von Augsburg und anderer 
Edlen wieder Friebe gemacht. So lange 
Friedrichs Schwiegervater, Kuprecht 
von ber Pfalz, deutfher Kaifer war, 
hatte Sriedrich guten Stand; anders 
erging es ihm, ald Sigmund Kaifer 
murbe, gegen ben er ſchon früher, als 
er nur römifcer König war, heimlichen 
Groll hegte, wie Sigmund auch ihn 
anfeinbete, in&befondere feit ber Zeit, 
als ſich Friedrich bei bem Zuge bes 
Bapfes Johann XXIU. durch Tirol 
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zum Concile nad) Gonflanz von diefem 
am 13. October 1414 zu Meran gegen 
die jährliche Summe von 6000 Gold- 
gulden zum Generafcapitän ber Latholi- 
ſchen Kirche Hatte ernennen laffen. Auf 
eine Zorberung Gigmund's, fih in 
Gonftanz einzufinden, um bie Lehen zu 
nehmen, weigerte fi) Briebrid 
beffen, weil bie Herzoge von Deſterreich 
vermöge ihrer alten Privilegien nicht 
fhuldig waren, ihre Lehen wo anders 
ale im eigenen Lande zu empfangen. 
Dennod) begab fi) Friedrich fpäter 
nach Gonftanz und leiftete am 4. Bebruar 
1415 die verlangte Hufbigung. Der 
Umftanb, daß Briebric ſich des von 
Sigmund und dem größeren Theile ber 
zu Gonftanz verfammelten Kirchenväter 
verfolgten Papftes Johann XXIII. 


‚annahm, verwickelte ihn auch in Un- 


annehmlichkeiten, welche ihm aber nicht 
Hinberten, bem Papfte zu feiner am 
20. März 1415 unternommenen Flucht 
förberfich zu fein. In Bolge beffen wurbe 
Sriedri vor Sigmund und bie 
verfammelten Reichsfürften in Gonftanz 
vorgeladen und, als er ber Auffor- 
derung feine Folge leiftete, in bie Keichs · 
acht erffärt unb von ber Rirchenverfamm- 
fung in den Bann gelegt. Run wimmelte 
es an Beinden, welche fid Sigmund 
gegen Friedrich zur Verfügung flell- 
ten, auf allen Seiten; auch Friedrich's 
Breunde waren darunter, bie ſchwäbiſchen 
Neiheftäbte, viele Grafen, Herren und 
Gbelfeute, der Burggraf Briedrich von 
Nürnberg; ſelbſt bie Gibgenoffen, ungeach- 
tet bes Sujährigen Briebens, be 

Sriedric) gefrhloffen, von Gi 

aufgeforbert, fehlten nicht, allı 

wider Friedrich auf. Nur 

Breunde, darunter Herzog Lud 

Bärtige von Ingolflabt, warer 

rich treu geblieben, und 2 
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unternahm es, Die fehlimme Sache fei- 
nes Freundes auszugleichen. Friedrich 
erfhien nun auf Ludwig's Rath 
wieder in Gonftanz und ftellte fih am 
5. Mai 1415 vor Sigmund, erbat fich 
von dieſem in öffentlicher Verfammlung 
Gnade und erhielt fie, mußte aber am 
7. Mai. eine Urkunde unterzeichnen, zu 
Bolge welcher er ſämmtliche Lande und 
Leute im Elſaß, Breisgau, Schwaben 
und Tirol in des römifchen Kaifers 
Hände legen, den Bapft Johann nad) 
Conſtanz einzuliefern verfprechen und fo 
lange felbft als Geißel verbleiben mußte, 
bis ſich Johann eingefunden haben 
würde. Aber die Geifter des Haders 
heraufbefchworen, maren nicht wieder 
fo fehnell zu bannen. Die Eidgenoffen, 
von Sigmund zu den Beindfeligkeiten 
gegen Friedrich aufgefordert, leifteten 
wohl diefer Aufforderung, aber nicht 
der neuen, damit innezuhalten, Folge. 
Elfaß, Breisgau, Schwaben ließen ſich 
von Sigmund in Befiß nehmen, aber 
nit Tirol, wo Friedrich's Bruder, 
Herzog Ernft, mächtigen Widerftand 
Sigmund entgegenftellte. Ernſt's Ver- 
halten mißverftehend [f. Nr. 78], gerieth 
nun Sriedrich auch mit feinem Bruder 
in heftige Fehde, in melcher Tirol in 
zwei Parteien ſich fpaltete. Auch jet 
gelang es wieder Ludwig dem Bärtigen 
Sieden herzuftellen, der am h. Michaelis- 
tage 1416 gefchloffen wurde. Uebrigens 
waren Sigmund's Ränke gegen $rieb- 
rich noch lange nicht zu Ende. Obgleich 
fi) Tegterer zu jedem Vergleiche, ja zu 
der fchweren Buße herbeiließ, Die ihm 
Papſt Johann's XXIII. Nachfolger, 
Martin V., auferlegte und obgleid) er 
bedeutende Summen Geldes zahlte, fo 
erfann Sigmund immer neue Umtriebe, 
und die Berlufte Friedrich's waren 
zulotzt jo groß, daß er nichts mehr befaß, 
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aus welcher Zeit der Spottname: „Friebel 
mit der leeren Tafche*, ftammt. Sried- 
tich'8 zweite Srau, Anna von Braun: 
[hweig, forberte von Sigmund ihre 
Morgengaben, und als ihr dieſer den 
Befcheid gab, fie von ihrem Gatten zu 
verlangen, befand fie fich in der traurigen 
Lage, erwidern zu müffen: „Unfer Herr 
hat doch felber nichts, Euere Gnade iſt 
zur Seit mein Herr”, und nun erſt gab 
iht Sigmund Gnsheim, St. Diebolt, 
Wasmünfter, Dottenricht im Ober-Elfaß 
heraus. ine gänzliche Ausföhnung zwi⸗ 
ſchen Frie drich un Sigmund kam erft 
am 17. Februar 1425 auf dem Schloſſe 
Hornftein in Der Dedenburger Gefpan- 
[haft zu Stande. In Folge derfelben 
erhielt Friedrich alle feine Güter 
zurück und durfte auch jene, welche Gig- 
mund des Meiches wegen verpfändet 
hatte, wieder einlöfen. Die Berlegenhei- 
ten, ja die Noth, in welche Friedrid 
durch Sigmund's Habfucht war verfekt 
worden, hatten ihn genöthiget, felbft zu 
außerordentlichen Mitten die Zuflucht 
zu nehmen; fo führte er in den ihm 
gebliebenen Befißungen neue Zölle und 
mehrere befondere Abgaben ein; nahm 
den beiden Baronen Ulrich und Heinrid) 
von Starfenberg an der Etſch eilf 
in Tirol gelegene Schlöffer weg; fagte 
den Benetianern Fehde an, verfperrte 
ihnen Wege und Straßen, um ihnen 
die Einfuhr und Ausfuhr der Waare 
unmöglich zu macdyen, insbefondere fchnitt 
er ihnen die Zufuhr von Hammelfleifh 
und Bauholz — zwei in Benebig ftark 
gefuchte Artikel — ab; erft mit einem 
bedeutenden LXöfegelde konnten Die Vene— 
tianer fi) von diefem Ungemache be- 
freien. Diefe Umftände find es, melde 
veranlaßten, daß Friedrich von den 
Gefchichtsfchreibern der Habfucht beſchul⸗ 
Diget wird. Wohl würde Friedrich, 
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wenn ihn Sigmund’s bekannte Ränke 
und Habfuht nicht aufs Aeußerſte 
gebracht Hätten, zu diefen Mitteln, welche 
zulegt nur Gegenwehr waren, nicht 
gegriffen haben. Uebrigens hatte Fried⸗ 
rich bei feinem Tode den Spottnamen 
des „Friedels mit der leeren Zafche” 
glänzend widerlegt, er hatte alle ver- 
pfändeten Güter eingelöst und eine 
Million Gulden in Gold hinterfaffen. Ein 
guter Wirth, wie er war, beauffichtigte er 
feine Beamten und mengte fid oft in 
Bauerntraht unter die Bauern; „Zu 
Hof rebet ein Zeder,* rief er dann, „wie 
ich's gerne höre, der Bauer redet, wie '8 
ihm um's Herz ift, und fo erfahre ich bie 
Wahrheit.” Sein Sohn Sigmund war, 
als der Vater flarb, noch minderjährig 
und erhielt feinen Better $riedrich, des 
Herzogs Ern ſt Sohn, nachmaligen Kaifer 
Sriedrich [fiehe den Folgenden], zum 
Bormunde. 


Brandiß (Clemens Wenzel Graf zu), Tirof unter 
Friedrich von Defterreih (Wien 1821, F. 
Ludwig). — Weber (Beda), Oswald von 
Wolkenſtein und Friedrich mit der leeren 
Tafche. In eilf Büchern (Innöbrud 1850, 
Wagner, 89%). — Fugger, Spiegel der Ehren 
des Erzhauſes Defterreihh (Nürnberg 1668, 
et. %ol.) S. 106—430, 502—504. — Unter den 
in anderen Werfen zerftreuten Auffäßen fiebe: 
Hormayr's „Taſchenbuch“ 1847, S. 207— 
267: „Der Herzog mit der leeren Taſche und 
dent goldenen Dache, Friedrich von Tirol”. — 
Hormayr's „Arhiv” 1818, ©. 337: „Zried» 
rich mit der leeren Taſche, Herzog von Oeſter⸗ 
reich, Graf von Tirof, auf der Kirchenverfamnt- 
fung zu Conſtanz“. — Zeitfchrift des Fer 
dinandeums (Innöbrud 1841, 80,) S. 93—1%W: 
„Kaifer Sigmund in Tirol. Cine kritifche Un- 
terfuchung des XVIII. Gap., I. Bandes der 
Geſchichte Kaifer Sigmund's, von Dr. Aid 
bach“. Bon A. Jäger. — Sipungsbe 
richte der kaiſ. Akademie der Wilfenfchaften 
1849, II, ©. 427: „Berbältniß des Haufes 
Habsburg gegen die Schweiz feit der Achts⸗ 
erflärung Yriedrich’S mit der leeren Taſche 
durch Kaiſer Sigismund”. Bon 3. Chmel. 
— Schweizer Archiv VI. (1849) ©, 123: 
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„17 Befchwerbefchriften, dem Herzoge Friedrich 
von Defterreich im Jahre 1411 auß feinen Herr- 
{haften in den vorderen Landen eingereicht“. 
Mitgetheilt von Hottinger. — Die illw 
firirte Welt (Hallbergerd Nerlag, kl. 40.) 1859, 
©. 177: „Das goldene Dachl von Innsbruck“. 
[Die Abbildung diefes nach der Hofburg älteften 
Haufes in Innsbrud. Friedrich ließ 1425, un 
den Spottnamen „mit der leeren Taſche“ zu 
widerlegen, das Dach des Erkers an diefem 
Haufe für 30.000 Ducaten vergolden.] — 
Waldkirch (Joh. Rudolph v.), Gründliche 
Einleitung zu der eydgenoſſiſchen Bundes» und 
Staatshiftorie (Bafel 1757, 8%.) Reu vermehrte 
Auflage. Bd. I, ©. 187, 195. — Vergleiche 
ah: Schmit von Tavera (Carl Dr.), 
Bibliographie zur Gefchichte des öfterreichifchen 
Kaiferftaates (Wien 1858, Seidel, 8%.) Ar. 534— 
550. — Das inhaltreiche und wechfefvolle Leben 
Friedrich's bot auch reichen Stoff zur poeti« 
ſchen Geftaltung, theils in epifcher, theils in 
bramatijcher Form und in jener des Rontanes. 
So enthält Hornayr’s ‚Taſchenbuch“ für 
1846, ©. 120-132, ein längeres Gedicht: „Der 
Friedel mit der leeren Tafche von Tirol”, von 
Hannuſch. — Theodor Herzog fihrieb ein 
dramatifches Gedicht: Friedr ich von Defter- 
reich” (Leipzig 1848, Brandftätter, 89.). — 
Zranzisca Stengel verarbeitete eine Liebes» 
angelegenbeit Fried rich's im Romane: „Die 
Roſe von Innsbruck. Ein Roman aus der Zeit 
des Conziliums von Conſtanz“. 2 Theile 
(Mannheim 1844, Bensheimer). — Auch ſoll, 
wie Zeitungsnotizen melden, der begeiſterte 
Saͤnger des „letzten Ritters“, Anaſtaſius Grün, 
den Herzog Friedrich zum Vorwurfe eines 
größeren epiſchen Gedichtes gewählt haben. — 
Yorträte. 1) Geſtochen von Hyrtl (Wien, 
Schaumburg, 8%); — 2) ohne Angabe des 
Stechers (wahrſcheinlich von Philipp Kilian) 
in Fugger's „Spiegelder Ehren des Erzhauſes 
Defterreih”, S. 503. 
x* 


% 


* 


104. Friedrich V. der Sriedfertige, 
Erzherzog von Defterreich, als deutjcher 
Kaifer der III. nach Anderen (und dieſe 
legtere Annahme ift die richtige) der IV., 
je nachdem Friedrich I. der Schöne 
in ber Reihe der deutfchen Kaifer erfcheint 
oder nicht (geb. 21. September 1415, 
geft. 19. Auguft 1493). Sohn des Her- 
zogs Ernſt des Eifernen von Steiermarf 
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[fiehe Nr. 78] und feiner zweiten Gemalin 
Cimburgis von Mafovien [f. Rr. 45]. 
Benalin. Seit 8. März 1452 Gleonore 
von Portugal, Tochter Eduard's, 
Könige von Portugal [fiehe Nr. 50]. 
Rinder: Martimilian I. beutfcer 
Kaifer (geb. 1459, geft. 1519); Kuni- 
gunde (geb. 1465, geft. 1520), Gemalin 
Albrecht's IV., Herzogs in Bayern; 
fünf andere Kinder: Ernſt, Rudolph, 
Leopold, Alerandra und Anna, 
find in der Kindheit geftorben. Wahl: 
ſprüche. Die fünf Selbftlaute A. E. L. O. 
U., welche vielfältige Deutung erfahren 
haben. $riedrich ſelbſt deutete fie mit 
Bezug auf feine rechtmäßige Kaiferwahl: 
Aquila Electa Iuste Omnia Vineit. 
Andere finnigere Deutungen find aber: 
Austria Erit In Orbe Ultima ober 
Austriae Est Imperare Orbi Universo 
und Aller Ehren Iſt Defterreich Boll. 
Die Devife des Kaifers mar ein Tifch 
oder Dreifuß, auf mwelchem ein offenes 
Buch lag, auf das eine ausgeftredte ein 
Schwert haltende Hand den Knopf des. 
jelben feßte, mit der Umſchrift: „Hie 
regit ille tuetur“ (da8 Buch [die Weis- 
heit] regiert, das Schwert befchüßt, oder, 
wie Bugger treffend und bündig über- 
ſetzt: 
Verſtand und Hand 
Beſchirmen das Land). 

Hervorragende Lebensmomente. Nach Kaiſer 
Albrecht's II. (V.) zu ſchnellem Tode [f. 
Nr. 11], wurde Friedrich zum deutfchen 
Kaifer gewählt, denn fein Nebenbub- 
ler Ludwig, Landgraf von Heffen, 
hatte kaum eine Ausficht gewählt zu 
werben. Die Wahl erfolgte am 2. Fe—⸗ 
bruar 1440, aber erft am 23. April gab 
er feine Zuftimmung, da ihm, gegenüber 
ben Uebermuthe rebellifcher Fürften, eines 
troßigen Adels, und einer fanatifchen, in 
zwei Zager gefpaltenen Geiftlichfeit, der 
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reformatorifhen und Der dem alten 
Schlendrian anhängenden, die Kaifer: 
würde wenig Berlodendes zu bieten 
ſchien. Gleich zu Anfang feiner Regierung 
hatte er klägliche Händel mit Ungarn und 
Böhmen. Elifabeth, Albredt's II. 
Gemalin [f. Nr. 66], hatte nach beffen 
Tod einen Sohn, Ladislaus Bofthu 
mus, zur Welt gebracht, Die Ungarn 
hatten aber eine neue Königewahl vor- 
genommen, die auf Wladislam von 
Bolen fiel, der zuletzt auch den Gieg 
davon trug; ebenfo wollte man in 
Böhmen Ladislaus übergehen, aber 
da brachte Friedrich ein Compromis 
zu Stande, dem zu Folge Die Böhmen 
bis zu Ladislaus' Großjährigkeit fid 
ſelbſt regierten, indem katholiſcher Seits 
Mainhard von Neuhaus, huſtſitiſcher 
Seits Heinrich Ptaczek und nach 
deſſen Tode (25. Auguſt 1444) Georg 
Podiebrad die Negentfchaft führten. 
Erft am 17. Zuni 1442 fand die Krönung 
zu Yachen "Statt. Ein auf dem erften 
Reichstage, der im nämlichen Fahre abge- 
halten wurde, von Friedrich gemachter 
Borfchlag , für ganz Deutfchland Ein 
Kammergericht, 4 Hofgerichte, 16 Land- 
gerichte und 6& Freigerichte herzujtellen, 
und den Gebrauch des römifchen Rechtes 
für Deutfhland aufzuheben, führte Leider 
zu feinem Reſultate. Mit der Schweiz, 
welche feit Kaifer Sigmund fich mit 
Habsburgifchen Gütern bereichert, Fam 
es auch zum Kriege, in welchem aber die 
Schweizer Sieg um Sieg und zulept ben 
glänzendften bei St. Jacob an der Sil 
(22. Juli 1443) erfochten. Zu einem 
Reichsfriege, den Sriedrich gegen bie 
Schweiz nunmehr befchloffen, kam es 
nicht und endlich wurde Durch menig 
vortheilhafte Verträge in den Jahren 
1445, 1449 und 1452 der Friede erzielt. 
Sindeffen dauerten Die Unterhandlungen 
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wegen des großen Schisma fort. Sried- 
rich, den richtigen, von Albredt I. 
eingefchlagenen Weg ber Neutralität 
zwifchen 2 Bäpften und 2 Goncilien ver- 
laffend, ſchlug fi), von feinem Geheim- 
fhreiber Aeneas Sylvius Piccolo- 
mini beeinflußt, auf die Seite Dee 
Bapftes Eugen und brach fo mit dem 
Bafeler Concil und mit Bapft Felir V. 
Das hatte neue Wirren zur Folge, Die 
um fo verwicelter wurden, als fich Die 
deutfche Beiftlichfeit und die Univerfitäten 
zum Bafeler Concil hinneigten. Noch 
mißlicher geftalteten fich die Dinge, als 
Friedrih, von Aeneas Sylvius 
beredet, ohne fich mit den deutfchen 
Fürſten einzuverftehen, mit Bapft Niko— 
laus V. zu Wien Die „Soncordaten der 
deutfchen Nation" (17. Februar 1448) 
abfchloß. Das Bafeler Coneil ging nun 
auseinander und begab fich mit feinem 
Bapfte Felix am 4. Zuli 1448 nad 
Laufanne, fchfug fich aber, als Felir 
ſelbſt abdankte, auf Nilolaus’ Seite und 
ging (25. April 1449) auseinander. Nun 
unternahm Friedrich feinen Nömerzug 
(16. März 1452), auf welchem er mit 
feiner Braut, Eleonore von Bortu- 
gal[f. Nr. 50], in Siena zufammenfam, 
und mit ihr in Rom getraut und gefrönt 
wurbe. Indeſſen war das Herzogthum 
Mailand erlediget worden. Friedrich 
hatte Die gerechteften Anfprüche auf das— 
felbe, mußte aber fehen, wie Franz 
Sforza fich des Herzogthums bemäch- 
tigte, was Fried rich unbeanftändet — 
ausgenommen, daß er ihm die Anerfen- 
nung und Belehrung verfagte — gefchehen 
ließ. Eine Reihe unabfehbarer und wirklich 
drohender Wirren entftanden für $ried- 
rich Durch feinen Better Ladislaus, 
deffen Vormund er war. Als König 
Bladislam bei Barna (3. Nov. 1444) 
gefallen war, forderte Johann Gor- 


267 


Habsburg — Sriedrid 


vinus, Der zum Statthalter Ungarns 
gewählt worden, von Friedrich Die 
Herausgabe des jungen Königs und die 
ungarifche Krone. Die Ungarn belagerten 
ſchon Wiener Neuſtadt (1452)'und Fried⸗ 
rich ſah ſich genöthiget, ſein Mündel 
Ladislaus auszuliefern. Der Graf von 
Cilly erhielt nun die Aufſicht über 
Ladislaus; die Lage der Dinge nahm 
aber eine widrige Wendung und durch 
Ladislaus' plötzlichen Tod — ver— 
muthlich Vergiftung (23. November 1452) 
— einen für Oeſterreich ungünſtigen Aus— 
gang, denn mit Ladislaus mar dieöſter⸗ 
reichifche Linie des Habsburger Haufes 
in Ungarn und Böhmenerlofchen. Böhmen 
wählte Georg Podiebrad den Galir- 
tiner (2. März 1458) zum Könige; Ungarn 
den Mathias Corvinus. Außerdem 
iwaren die öfterreichifchen Befißungen von 
der Albertinifchen Linie auf die LXeopol- 
Dinifche oder fteirifche Linie übergegangen, 
von der noch zwei Zweige vorhanden 
waren; Albrecht VI. der Verſchwender 
[f. Nr. 12] und Friedrich felbft, und 
Die tirolifhe in Sigismund, Fried— 
rich's mit der leeren Tafche einzigem 
Sohne. Auf diefe Weife fam die fteier- 
märfifche Linie nun in den Beſitz Der 
dfterreichifehen Erblande, welche Sried- 
rich als Aelteſter des Haufes ungetheilt 
in feinen Befit nehmen mollte;, dem 
jedoch miderfegten fi) Albrecht und 
Sigismund und zwangen den Kaifer 
zur Theilung, wornach Fried rich Nie- 
beröfterreih, Albrecht Oberöſterreich 
erhielt, Sigismund verzichtete, Durch 
einen Theil von Kärnthen entfchädiget, zu 
Albrecht's Bunften auf feinen Antheil, 
Wien blieb allen drei Fürſten gemein- 
ſchaftlich. Erſt Marimilian, Fried— 
rich's Sohn, konnte, da beide Miterben 
kinderlos ſtarben, die ganze öſterreichiſche 
Ländermaſſe wieder vereinigen. Aber der 
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Friede zwifchen den beiden Brüdern — 
denn Albrecht VI. war Friedrich's 
Bruder — mwährte nicht lange. In Wien 
ſelbſt bildeten ſich Parteien und Ulrich 
Holzer, Bürgermeiſter von Wien, ſtand 
gegen den Kaiſer, der in ſeiner eigenen 
Burg belagert und nur durch die Hilfe 
des zum Entſatze herbeigeeilten Georg 
Podiebrad gerettet wurde. Ein Ber- 
gleich kam nun 1462 zu Stande, aber der 
Streit entbrannte von Neuem, als $ried- 
rich über feinen Bruder (1463) die Heiche- 
acht ausſprach, der bei Neuftadt einen 
Sieg errang und in Verfolgung weiterer 
Bortheile nur durch den plößlidyen Tod 
unterbrochen wurde. In Ungarn fonnte 
Briedrich nichts erwirken, die Anfprüche 
aufdas Königreic mußte er fallen laffen, 
nur den Königstitel bebielt er bei und 
für den Fall, daß des Mathias Ge— 
fchlecht erlofch, das Erbfolgerecht. Zu 
diefen Wirren und Unruhen gefellten ſich 
die mächtigen Beforgniffe vor einem 
Zürfenfriege, die, als 1453 durch Gon- 
ftantinopels Fall das griechifche Kaifer- 
thum zertrümmert worden, fich nur noch 
fteigerten. Schon Bapft Nikolaus V. 
Hatte zum Kampfe für das Kreuz aufge- 
fordert ; als er aber flarb, entftanden neue 
Zwiſte betreffs ber Papſtwahl, da ſich Die 
Stimmen der Churfürften gegen den neu- 
gewählten Salirtus III. erhoben, unb 
nur deſſen bald (1457) erfolgter Tod half 
weiterem Zmiejpalte ab. Nun murbe 
Aeneas Sylvius, als Papſt Pius II., 
gewählt. Um der drohenden Türkengefahr 
ein mächtiges Gegengewicht zu bieten, 
bedurfte es dringend der Einigkeit unter 
den deutſchen Fürſten, die aber damals, 
wie ſchon früher und nachher, als traurigen 
Gegenſatz, das Bild der Zerriſſenheit und 
tiefſten Zerwürfnifſe darboten. Die Fürſten 
bekriegten ſich untereinander, der Adel 


und die Städter thaten ein Gleiches, und 
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die Genoffenfchaften, Gewerbetreibenden, 
Handmwerfervereine nahmen durch Fehde: 
briefe an biefen Wirren und Kämpfen 
Theil. Es war eine heilloſe Wirthfchaft, 
ber felbft dann nicht zu fleuern war, als 
die Türken ihre Groberungen bereits durch 
Kärnthen und Krain, ja ſchon bis Salz 
burg ausdehnten. Die Sehnfucht nad 
einem allgemeinen Landfrieden wurde 
immer lebhafter und allgemeiner, aber 
die Ausfichten nach einem folchen immer 
geringer. Mathias Korvinus jtrebte 
nah Georg von Podiebrad's Tode 
in Böhmen nad) der Krone Diefes Landes. 
Darüber entfpann fi) ein langwieriger 
Krieg mit Mathias, der felbft dann noch 
mit Srbitterung geführt ward, als fomohl 
die Stände Böhmens wie Ungarns über 
die Bedingungen eines Friedens ernftlid 
unterhandelten. In diefer Noth richtete 
Fried rich alle Hoffnung auf das Reich 
und erwartete Hilfe von demfelben, um 
fo mehr, als es ihm gelungen war, bie 
Wahl feined Sohnes Mar zum römifchen 
Könige (16. Februar 1486) durchzuſetzen. 
Seboch mit Der Reichshilfe ging es nur 
langfam von GStatten. Erſt wurde nur 
ein großer und ein Meiner Heerzug bewil- 
liget, dann wurde ein Landfrieden auf 
10 Jahre errichtet, und nur in dem, dem 
Stamme der Habsburger eigenthümlichen 
Schwaben fam über Friedrich's Ber- 
anlaffung ein Bund zu Stande, der zu 
Eßlingen (14. Februar und 9. März 
1488), anfängfid) bloß von Prälaten, 
Herren, den zur St. Georgergefellfchait 
gehörigen Rittern und von 22 Städten, 
fpäter aber von einer anfehnlichen Zahl 
Sürften und Churfürften und von tem 
Bunde der Löwenritter, gefchloffen wurbe. 
Diefer Bund war geeignet, Ruhe und 
Sicherheit mit größerem Nahbrud zu 
erhalten. Auch war mittlerweile Mari- 
milian’s Krönung zu Aachen (9. April 
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1486) begangen worden. Jedoch alle 
diefe Maßregeln erwiefen fid) gegen einen 
fo mächtigen und übermüthigen Feind, 
wie Mathias Corvinus war, nicht 
genügend. Sorvinus rüdte bis vor 
Wien, und bedrängte Wiener Neuſtadt 
fo Hart, daß Friedrich unter ben 
unvortheilhafteften Bedingungen Frieden 
fchließen mußte. Noch trübten Unruhen 
in Slandern die legten Lebensjahre des 
Sriedfertigften aller Habsburger, der gegen 
feinen Willen feine lange Regierungsepocdhe 
hindurch immerwährend in heftige Kämpfe 
verwidelt war. Fried rich's Sohn Mar 
wurde von den verrätherifchen Einwohnern 
von Brügge (5. Mai 1488) gefangen 
genommen, worauf Friedrich fich felbft 
an die Spike eines Heerzuges ftellte, der 
das Gebiet von Gent, Brügges Bundes- 
genoffin, verwüftete. Erft der Tod feines 
bartnädigen Gegners, des Mathias 
Corvinus (9. April 1490), der überdieß 
in einem Momente eintrat, als zwifchen 
Friedrich und ihm eine Zufammenfunft 
in Ofen verabredet war, gab ihm den 
fange erfehnten Frieden. War Friedrich 
im Often feines Reiches wenig glüdlid), 
fo erfreute er fich Hingegen im Weſten 
beftändiger und glänzender Crfolge. 
Durch die Dermälung feines Sohnes 
Marimilian mit Maria, der einzigen 
Tochter Karl’s des Kühnen von 
Burgund, erhielt das Haus Habsburg 
eine beträchtliche WBergrößerung, Denn 
Karl’s des Kühnen Befib umfaßte 
nidyt weniger als Das Herzogthum und 
die Sraffehaft Burgund, Artois, Slandern, 
Mecheln, Antwerpen, dann Namur, 
Brabant, Limburg, Holland, Seeland, 
Hermegau, Friesland, Luxemburg, ®el- 
dern und Zütphen. Als Karl bei 
Nancy (d. Zänner 1477) den Tod in 
der Schlacht fand, gab Maria vor allen 
Bewerbern Friedrich's Sohne, dem 
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ritterlihen Rarimilian, die Hand, und 
die ganze burgundifche Erbſchaft blieb, 
troß aller Angriffe Zudwig’s XI. und 
Karls XIV. von Frankreich, unzerſtückelt 
beim Haufe Habsburg, und MRarimilian 
war es vorbehalten, den Wahlſpruch des 
Baters: A.E. 1. O.U. in feinen glän- 
zendften Deutungen zu verwirklichen. 
Seit 1490 lebte Friedrich in inz, 
entfernt von allen Regierungsgefchhäften, 
der Alchymie, Aftrologie und der Garten- 
cultur, Die er befonders liebte. Im hohen 
Alter mußte ihm ein Fuß abgenommen 
werden. Nadchem er 53 Fahre die deutſche 
Kaiferwürde beffeidet und in einer der 
denfwürdigften Zeitepochen regiert hatte, 
ftarb er im Alter von 78 Jahren. 


Bei manchen Hiftorifern erfcheint Kaifer Fried. 
rich in der Reihe der Erzherzoge Defterreichs 
als Sriedrich der VI. und Friedrich mit 
der leeren Taſche als Friedrich der V. Diefe 
Zählung entipringt aus dem Umiftande, daß von 
ihnen alle Herzoge Defterreich8 mit dem Namen 
&riedrich, fomohl die aus dem Hauſe Baben⸗ 
berg, als aus dem Haufe Habsburg zufanı- 
men genommen erden, und fo folgen denn: 
Friedrich IT. der Katboliiche (geb. 1174, geft. 
16. April 1198); — Friedrich II. der Streit: 
bare (geb. 15. Juni 1211, geft. 15. Juni 1246); 
— nun wird aud) der Sohn ®ertrudeng von 
Defterreic) aus deren Ehe mit Hermann von 
Baden, Friedrich von Baden, ald Fried: 
rich III. von Defterreich aufgeführt. Denn 
fein Bater Hermann hatte durch feine Gemalin 
Anna Anſprüche auf Defterreih und da nad) 
Hermann’s Tode 1250 fein Herzog in Oeſter⸗ 
reich und Steiermark war, wurde Fried rich, 
der damals noch Sind war, al& Herzog von 
Defterreich angefehen und von den damaligen 
Schriftftelleen auch kurzweg Dux Austriae ge- 
nannt. Diefer Friedrich begleitete Conradin 
auf feinen Zuge nach Neapel und fand mit 
dieſem am 26. October 1268 ein gleich ſchreck⸗ 
liches Ende durch den Henfertod. Dann wird 
Friedrich der Schöne, unter den Hubsburgern 
der I., als Friedrich IV., Friedrich mit 
der leeren Tafche als Friedrich V. und 
Kaifer Friedrich IV. als Zriedrich VI. 
gezählt; wobei natürlich die beiden in jungen 
Jahren geftorbenen Habsburger Triedrid), 
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Sohn Otto’& des Fröhlichen [fiehe Nr. 101] und 
Sriedrih, Sohn Albrecht's II. ſſiehe 
Ar. 102), nicht mitgezählt werden, weil fie nicht 
als regie rende Herzoge von Defterreich erfchei- 
nen. Hier aber, in dieſer Darftellung des Haufes 
Habsburg, werden nur die Friebriche aus dem 
Haufe Habsburg in Betracht gezogen und Die 
Zählung ift folgende: Briedrich I. der 
Schöne, Sohn des Kaifers Albrecht. [fiehe 
Rr, 100); — Friedrich II. Sohn Otto's 
des Kühnen [fiehe Nr. 101]; — Friedrich III., 
Sohn Albrecht's II. des Weifen oder bed 
Lahmen [fiehe Ar. 102]; — Friedrich IV. 
mit der leeren Tafche [fiehe Nr. 103] und 
Zriedrich V., als deutfcher Kaifer bafd II., 
bald IV. (der Obige). — Selbfiländige Werke 
und gröflere Abbhaudiungen in alphabetifcher 
Folge. Birk (E,), Urkunden-Auszüge zur Ge 
fchichte Kaifer Friedrich’ III. in den Jahren 
1452—1467 aus bisher unbenügten Quellen 
(Wien 1853, 8%.) [Sonderabdrudf aus dem X. 
Bde. des „Archivs für Kunde öfterr. Geſchichts⸗ 
quellen”]. — Böhmer(G.W.), Kaifer Fried» 
rich's IIT. Entwurf einer magna charta für 
Deutfchland oder die Reformation dieſes Kaifers 
vom Sabre 1441 in lesbare Schreibart übertra» 
gen, mit einer gefchichtlichen Einleitung und 
erläuternden Benterfungen (Böttingen 1818, 80.) 
[mit reichem literarifchen Apparat]. — Ehmel 
(3.), Sefhichte Kaifer Friedrich’ IV. und 
feines Sohnes Marimilian. 3 Bde. (Ham: 
burg 1840, Perthes) [Bd. I: Gefchichte Fried» 
rich's vor feiner Koͤnigswahl; Bd. II: Fried» 
rich als König]. [Vergl. darüber: Blätter für 
literar. Unterhaltung 1840, Nr. 29 und 30.] — 
Chmel (Joſ.), Materiafien zur öfterreichifchen 
Geſchichte aus Archiven und Bibliotheken, HeftI 
bis V (Linz 1832 —1838, 49.) [daß Heft I ent- 
hält 264 Regeften zur Geichichte Fried rich's] 
— Derfelbe, Regesta chronologico-diplo- 
matica Friderici TII., Romanorum Imperat. 
(Begis IV). Auszug aus den im. £. geb. Hauß:, 
Hof und Staatsarhive in Wien aufbewahrten 
Reichs⸗Regiſtraturbüchern vom 3. 1440—1493, 
nebft Auszügen aus Originalurkunden, Manu: 
feripten und Büchern. 2 Abthign (Wien 1832, 
40.). — Derfelbe, Actenftüde und Briefe zur 
Geſchichte des Haufes Habsburg im Zeitalter 
Marimilian’s. Aus Archiven und Biblio: 
thefen, gefammelt. 3 Bde. (Wien 1854 u. f., 
Staatsdruderei, gr. 80.). [Diefe drei ſtarken 
Bände umfaflen, obgleich es der Titel nicht 
erratben läßt, durchwegs die Regierungsepoche 
Friedreich's V. (III.) Sie enthalten höchſt 
wichtige, bisher völlig unbefannte Documente, 
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welche ein neues Licht auf Die Regierung dieſes 
Kaiſers werfen. Der erfte Band geht von 1473 


bis 1477 und berührt vornehmlich die Verhält: 


niſſe von Burgund, zur fchweizerifchen Eidgenoſ⸗ 

fenfchaft, zum Elſaß u. f. w., zu Frankreich, 

Savoyen, zu Bapft und Kirche, zu dem deutfchen 
Keichsftänden und zu Böhmen und Mäbren. 
Der zweite Band, welcher von 1473 bis 1473 
reicht, betrifft Ungarn, den Herzog Sigmund 
von Defterreich, die Erblande, fremde Fürften, 
deutfche Reichöftände, den Erzherzog Mar und 
die Niederlande, Erzherzog Signiund und die 
Borlande, fein Familienleben; und der dritte 
Band, von 1479 und 1480, gibt Actenftüde und 
Priefe über kirchliche Angelegenheiten , das 
deutfche Reich, die Erzberzoge Mar und Sig 
mund und Katherina, Herzogin von Oeſter 
reich und Marfgräfin von Baden, über Ungarn, 
Böhmen und die deutfchen Erblande, mit reichen 
Nachträgen über frühere Sabre, von 1771 ange 
fangen, worunter viele Beiträge zur Geſchichte 
Wiens] — Grünbed (of. Dr.), Kayier 
Marimiliani geheinen Raths und Beicht 
Vatters Lebensbefchreibung Kayfer Friedrid's 
des III. (V.) und Maximilian's deßl.... 
ediret u. mit ein. orbericht, begleitet von Joh 
Sac. Mofer von Filſſeck und Wendler 
berg (Tübingen 1731, ©. F. Pflicken, 16%). — 
König von Königsthal (G. G.), Nachleſe 
von den Reichegefchichten, beftehend in einer 
neuen Sanıntlung von ungedrudten NReichdtags 
und insbefondere von Reicheftädtifchen Collegial: 
bandlungen unter der Regierung Kaifer Fried 
rich's III. (Aranffurt u. Leipzig 1759, Schäfer. 
40,) [fiehe unten: Müller (3. 3.), Des heil. 
röm. Reichs, Zeutfcher Nation, Reichs Tag‘ 
Theatruni u. f. w.). — Kollar, Analecta me- 
dii aevi Tom. II: „Excerpta hist. ex diariv 
Friderici post Lambecium diligentius vul- 
gata“. — Kurz (Fr.), Oefterreich unter Kailer 
Friedrich IV. 2 Thle. (Wien 1812, U. Toll, 
80). — Lambecius, Diarium sacri itineri: 
Cellonsis (Vindob.1666, 49.) p. 25: „Frideriei 
Imperatoris Diarium vitae suae“. — Lanck- 
mann von Valckenstein (Nie.), Sacratissimi 
&0 invictiss. romanor. imperatoris Fride- 
riei III. ac conthoralis ipsius Leonorac de- 
sponsatio ac ipsorum coronatio (Impensis 
providi viri Jac. Wacker de Salzburga Au- 
guste impressus a. d. MCCCCIII sexto Jdus 
Decembris, 4°.) [aud) in: Pez, Scriptore: 

rer. austriac. II, 570 u.f. — und in: Freier, 

Rerum germanic. Script. edit. Struve. Il. 

Si u.f.]. — Margarita facetiarum ete. ete 

(Strasburg 1509, 29.) feine Samnılung von 
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Friedrich's bon mots]. — Müller (Sob. 
Joach.), Des heil. rom. Reichs, Teutſcher Nation, 
Reichs⸗Tags⸗Theatrum, wie felbige6 unter Kaifer 
Friedrich's V. allerhöchften Regierung von 
anno 1440 bis 1493 geftanden und mwa$ auf 
jelbigen in Geiſt⸗ und weltlichen Reichehändeln 
berathichlaget, tractiret und geichlojfen worden 
aus actis publieis und bewährten historicis 
aufgeftellet ..... 2 Bände (Jena 1713, Werther, 
808.) [fiehe oben: König von Königsthal 
(8. G.)J. — Aeneae Sylvii episcopi Se- 
nensis postea Pii Papae II. historia rerum 
Friderici tertii imperatoris ex ms. optimae 
notae nunc primum edita cum specimine 
annotationum Jo. Henr. Boecleriin ean- 
dem. Acces. diplomata et documenta varia 
rebus Friderici III. illustrandis ut et figu- 
rae, imagines, nummi (Argentorati 1685, 
Staedel & Sporer, Fol., mit 8. K., aud 
Helmstädt 1700, J. M. Sustermann) — und 
in: Kollar, Analecta monumenta omnis 
aevi, II, 1—475, 475—550 et 666678. — 
Eine reiche Literatur über Friedrich IV. ent 
halt Schmit von Tavera in feiner „Biblio- 
graphie zur Sefchichte des öfterreichifchen Kaifer- 
ſtaates“ (Wien 1858, Seidel, gr. 8%.) Heft I, 
©. 6676, u. 3. Nr. 551—562: Quellen; Pr. 
563—574: Urkunden und Regeſten; Nr. 575— 
579: Biographien; Nr. 580—587: Römerzug 
und Krönung; Nr. 588594: VBermählung mit 
Reonore von Portugal ımd Familienver- 
hältniffe,; Nr. 595—597: Zweite Reife nach 
Rom (1468); Nr. 598—603: Verhaͤltniß zu 
Karl von Burgund; Nr. 604—618: Krieg 
niit Mathias Corvinus; Nr. 619-630: 
Kirchliche Angelegenheiten; Nr. 636642: In: 
nere Angelegenheiten; Nr. 643— 650: Begräbniß 
und Leichenreden; Nr 651—656: A.F.I.O.U. 
— Unter den kleineren bemerkenswerthen Auf: 
fäßen fiehe: Hoörmayr's „Plutarh”, Bd. 
V, S. 1—84; aud wiebergedrudt in der 
„Auftria. Defterr. Univerfal-Falender” für das 
Sahr 1854 (XV. Jahrg.) S. 29—31. — Pez, 
Scriptores rerum Austrlacar. II, Col. 560: 
„Ordinatio ingressus Friderici Imperatoris 
vulgo III in Urbem“ [ausführliche Schilde: 
rung feines Ginzuges in Rom]. — Büfching, 
Wöchentlihe Nachrichten, Bd. I, ©. 125: „RK. 
Friedrich's III. Begleitung, als er zur Kroͤ⸗ 
nung zu Roni einritt”. — Freher, Scriptores 
rerum Germanic. edit. Struve (1717), Bd. 
III, fol. 19: „De Friderici Imp. in Italiam 
profectione votiva anno 1468 suscepta, 
narratlo e libro ceremoniall desumpta*. — 


Archiv für Geſch. und Alterth. Weftphalens, 
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1,2. ©. 126: „Kaifer Friedrich III. und 
Karl der Kühne, Herzog von Burgund, zu 
Zrier”. — Zeitung für die elegante Welt 
1827, Nr. 11—14: „Zufammentunft Kaiſer 
Sriedrich IV. mit Herzog Karl von Burgund 
zu Burgund. Von C. 9." — Fugger, Spiegel 
der Ehren des durchlaucht. Erzhauſes Defterreich 
(Rürnberg 1668, fl. Fol.) ©. 504-1088 [das 
ganze fünfte Buch]. — SrAwandiner (3. @.), 
Scriptor. rerum Hungaricarum II: „Epi- 
stola histor. de rebus gestis inter Impera- 
torem Fridericum et regnum Hungaric. ab. 
a. 1445 —1451%. — Chronik von Neuftabt, 
beraußg. von F. 8. Böheim, I. Theil (Wien 
1830) ©. 123—187: „Zur Gefchichte Fried» 
rich's während jeines Aufenthaltes in Wiener 
Neuftadt".— Hormayr's „Tafchenbuch” 1812, 
©. 161: „Sriedrich IV. zu Neuftadt und 
Andreas Baumkirchner am Wiener-Thor”. 
— Mailath (Sof. ©f.), Geſchichte des öfterr. 
Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes) Bo. I, 
S. 251—319. — Hormayr's „Archiv” 1818, 
Nr. 33: Kaiſer Kriedrich IV. und Krain“, 
von Richter. — Dasfelbe 1829, ©. 133 u. f.: 
„Deichreibung der Leichenfeyer des Kaifers 
Sriedrich IV.’ — ine Reihe von Urkunden, 
weiche in Mühlfeld's, Ridler's und Kal: 
tenbäd's „Archiv“ und „Zeitfchrift für Ge» 
ſchichts und Staatsfunde” (Jahrg. 1829—1837) 
abgedrudt ftehen, führt Sof. Chmel auf in 
feinen „öfterreichifchen Gefchichtsforfcher" (Wien 
1838 u. f., Beck, 80.) Bd. I, S. 343, Nr. 101—125, 
und über andere Lebensmomente des Kaifers, 
ebenda ©. 339, Nr. 95. — Fauſt. Kalender für 
1856 (Wien, M. Auer, gr. 80.): „Kaifer Fried» 
rich ’5 III. Grabdenkmal in Stephansdonte in 
Wien". — Schmekdl, Defterreichiiche Blätter 
für 2iteratur und Kunft 1835, Nr.1, 2, 4, 6: 
„Grabdenkmal Kaifer Friedrich's II. im 
Stephansbome zu Wien“, von Sof. Feil [mit 
Abbild. von 3. Bucher]; auch in Schmidl's: 
Kunft und Alterthum in Defterreich (Wien 1846) 
ol. 1-8. — Friedrich's berühmte Depife 
mit den fünf Vocalen A.E.I. ©. U. befißt auch 
eine reiche Literatur, welche der Gurtofität halber 
bier eine Stelle finden möge; felbftftändig er⸗ 
jchienen darüber folgende Schriften: Literae 
vocales A. E.1.0. U. ut sonat: Aller Ehren 
Ist Oesterreich Voll repraesentantur in 
aquila triumphante de geminis hostibus 
devictis ac ultro devincendis praecesso 
tamen incitamento ad futuros triumphos 
faustiss. a. d. 1692, 3. Junii ete. (Wratis- 
laviae in officina Baumannina o. J. (1692), 
4,, 28 Blätter mit Holzſchn) — Schwarz 
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(Gottlob), De divi Friderici V. Imperat. 
roman. symbolo elementario A. E. I. O.U. 
epistola (Altorf. 1716, Fol.) — Wilisch 
(Chr. Friedr.), Programma de symbolo Im- 
peratoris Frideriei III. A. E. 1. O. U. (Al- 
torf. 1716, Fol.).. — In Zeitfchriften und 
anderen Werfen zerftreut, in: Rasch (J.), Ge- 
nesis Austriaca Genealogia Serenissim. 
Austriae Archidueum (Constanz [1594], 4°.) 
[enthält eine lange Reihe von Auslegungen diefes 
Wahlſpruches]; — in: Zamdecius (P.), Com- 
mentar. Biblioth. Caesar. II, 537; — in: 
Köhler, Münzbeluftigungen III, 170. — 
Defterreihifche Zeitfchrift für Gefchichte, 
beraußg. von Kaltenbäd, 1837, Nr. 52 und 
53, von Emil (Trinimel) (Regiftraturs-Di- 
tector der vereinigten Hoffanzlei). — Auftria. 
Defterreichifcher Univerfal-Kalender für das Jahr 
1842, ©. 14—1T. — Sancta et beata 
Austria (Aug. Vindelicor. 1750) De exposi- 
tione symboli Austriaci seu V vocalium 
A. E. I. O0. U. — Yorträte. Soulman 
puix., Bafan sc.; — 2) Soulman p., 
B.v. Sompel sc.; — 3) (Philipp Kilian 
sc.) in Zugger’s Chrenfpiegel, S. S15; — 
4) Blafchte ac. [Copie des vorigen]. 


* * 
* 

10%. Friedrich Ferdinand Leopold, 
Erzherzog von Defterreich (geb. zu Wien 
14. Mai 1821, geft. zu Venedig 5. Octo- 
ber 1847). Der dritte Sohn bes Helden 
von Aſpern, des Erzherzogs Karl, und 
der Brinzeffin Henriette von Raffau- 
Weilburg. Bis zum Jahre 1828 
leitete Johann Bihler, Dr. d. Med., 
und dann Dr. Phil. Mayer des Prinzen 
Erziehung. Rad). des LXepteren ode 
traten Zudwig von Köchel und Franz 
Sharfhmid von Adlertreu ein; 
1829 wurde Oberft Karl Freiherr Cer- 
tini von Monte Bardi Ajo und 
1836 OberftHofmeifter des Erzherzogs 
und feiner Brüder; 1832 der E E. 
Major Wilhelm Ritter von Lebzel- 
tern Miterzieher, und als ſich der Cry 
herzog nad) Benedig begab, Vorſtand 
feines Hofftaates; außerdem erhielt er 
Unterricht in der Mathematik von Zofeph 
Bingler, und nad deflen Tode von 
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Friedrich Galina, in der Phyſik von 
Andreas Freiheren von Baumgart 
ner (fiehe d. Bd. I, S. 191), in der 
Terrainlehte von dem Keldmarfchall- 
Lieutenant Ritter von Hauslab, in 
den nautifchen Wiffenfchaften von dem 
unglüdlihen Marino vich. Schon im 
Auguft und September 1836 machte ber 
15jährige Erzherzog, vom Major von 
Lebzeltern begleitet, die erfte Reife 
nad) Benedig, um den Drt feiner künftigen 
Beftimmung zu fehen. Am 18. Zuli 1837 
verließ er as Vaterhaus und ging nad) 
Venedig, um dort den Marinedienit 
praktiſch zu erlernen und anzutreten. Im 
Sommer 1838 trat er die erfte größere 
Seereife auf der Fregatte „Guerriera“ 
an, die Fahrt ging nach Livorno, über 
Genua nad) Toulon (2. Yuguft), von wo 
ein Ausflug nach den Hyoͤriſchen Inſeln 
gemacht wurde (9. Auguft), dann nad 
Gibraltar und Algier (7. September). 
Im nämlichen Jahre ernannte ihn ber 
Kaifer zum Ritter des goldenen Vließes. 
Im Sahre 1839 befehligte Der Erzherzog 
die in Liffa flationirte Divifion der 
k.k. Marine als Commandant der Fregatte 
„Sarolina*, mit welcher er am 26. Juni 
die zweite Seereife von Venedig nad 
Corfu und Griechenland unternahm; am 
11. Zuli fuhr er in den Hafen des Pyrgeus 
ein und befichtigte an der Seite bes 
gelehrten Brofefch die Alterthümer ber 
Stadt Athen. Nach feiner Rückkehr von 
biefem incognito unternommenen Ausfluge 
(7. Auguft) begab er fi, da ein Wechſel 
im Commando ftattfand, nach Wien, 
welches er verließ, um das Commando 
der Fregatte, Guerriera“ zu übernehmen 
und fic) zu der Escadre in der Levante 
zu veffügen, welche in Folge der Zwiſtig 
feiten zwifchen ber Pforte und Mehemed 
Ali verftärkt werden follte. Am 22. 
Auguſt fegelte er nad) Smyrna, bort 
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verblieb er vom 13. September 1839 
bis 18. März 1840 und unternahm kleine 
Ausflüge nad) den benachbarten Inſeln 
und Städten; nun wurde der Ardhipel 
und in demfelben mehrere der gefchichtlich 
denkwürdigſten Orte befucht, wie: Argos, 
Phyle, Marathon u. A. Am A. Mai 
langte Sriedrich in Gonftantinopel an, 
wo ihn der Sultan feftlid) empfing. Nach 
zweimonatlichem Aufenthalte in Sonftan- 
tingpel, den der Erzherzog zur Befichtigung 
alles Sehendwerthen verwendete, verließ 
er die Stadt am 9. Juli und fegelte nad) 
Smyrna zurüd, Indeffen hatten England, 
Defterreih), Preußen und Rußland am 
15. Zuli zu 2ondon einen Bertrag 
gefehloffen, welchem zu Folge die Pforte 
gegen bie Uebergriffe Mehemed Ali’s 
gefhügt werden follte. Die unter Gom- 
mando des Admirald Bandiera fie 
benden öfterreichifchen Schiffe mußten fich 
mit den von Admiral Stopford befeh- 
ligten, bei Mitylene ftationirten englifchen 
vereinigen. Dann begab fich die vereinigte 
engfifch-öfterreichifch-türkifcehe Flotte vor 
Benrut (9. Sept.), wo gelandet und ein 
Lager gefchlagen wurde. Nachdem Soli- 
man Bafcha, aufgefordert Beyrut zu 
übergeben, ſich deſſen gemweigert, begann am 
11. September das Feuer, welches jedoch 
eingeftellt wurbe, fobald die Feſtungs— 
werfe zerftört waren, da fih Soli. 
man ®Pafcha mit feinen Truppen hinter 
Beyrut aufgeftellt Hatte. Am 24. Sep- 
tember wurde von Admiral Stopford 
Die Befegung Saida’s beſchloſſen und 
Diefer Erpebition das öfterreichijche Schiff 
„ Guerriera*, worauf fich der Erzherzog 
Friedrich befand, beigegeben. Am 26. 
September, 11 Uhr Vormittags, begann 
Das Feuern auf Saida. Alsbald mußte 
Der Angriff zu Sande fortgefegt, die Trup- 
pen ausgefhifft und zum Sturme geführt 
sperden. Da war ed nun, wo ber Erzherzog 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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allen anderen voran gegen das Berg- 
caftell die Truppen führte und um 6 Uhr 
Nachmittags Herr des Platzes war. 1500 
Mann der Befapung murden gefangen 
genommen. Für feine Waffenthat erhielt 
der Erzherzog am 25. October 1840 das 
Nitterfreuz des Maria Therefien-Ordens, 
welchem entjprechende Auszeichnungen von 
Rußland, England und Preußen und noch 
von zwölf anderen Regierungen folgten. 
Dem Falle von Saida folgte alsbald 
jener von St. Jean d’Xcre, welche Seftung 
ber eigentlihe Schlüffel Syriens war. 
Am 3. Rovember Nachmittags begann 
das Feuern. 21 Schiffe mit 956 Feuer- 
ſchlünden machtenden Angriff; 20.000 Ku- 
geln wurden gefchoffen. Die „Öuerriera“, 
das Schiff des Erzherzogs, that allein 
854 Schüffe. Mit dem Falle von St. 
Sean d'Acre war Mehemeb Ali’s 
Macht in Syrien gebrodhen. Auch hier 
hatte Erzherzog Friedrich feinen Muth 
und feine Einficht bewährt. Am 6. Rovem- 
ber tehrten die öſterreichiſchen Schiffe, 
darunter die „Öuerriera", nach Beyrut 
und dann nad *rieft zurüd, wo der 
Erzherzog am 13. Februar ankam. 
Nun reifte ber Prinz nach Wien, wo er 
am 6. März 1841 eintraf, und am 
9. März, als er die Hofloge des Burg- 
theaters betrat, von Seite des Publikums 
jene freiwillige Huldigung empfing, welche 
der DViellopf nur dann gewährt, wenn 
wahres und großes Verdienſt vereint 
vorhanden ift. Nach feiner Rückkehr von 
Wien nach Venedig und Liffa widmete 
fid) der Prinz auf das Eifrigfie dem 
Seedienfte. Im Fahre 1842 unternahm 
er eine Neife nad Algier (21. Juli) 
und über Gibraltar (27. Zuli), iffabon 
(18. Auguft) nad) England (9.September). 
Am 19. fuhr der Erzherzog in London 
ein, wo er während feines dreimonatlichen 
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Schottlands Fennen lernte, es am 1. Zan- | Habsburger Haufes eine zu frühe Beute 


ner 1843 verließ und am 6. Februar in 
Bien eintraf, wo er am 5. April der 
erhebenben eier beimohnte, wie Se. 
Majeftät Kaifer Ferdinand den Vater 
bes Erzherzogs, den Helden Karl, am 
Tage feines 5Ojährigen Jubiläums als 
Großkreuz des Maria Therefien-DOrdens 
mit den Inſignien diefes Ordens in 
Brillanten [hmüdte. Indem Erzherzog 
Friedrich fehon früher zum Contre⸗Ad⸗ 
miral ernannt worden, rückte er im Auguſt 
1844 zum Bice-Abmiral und Warine- 
Dbercommanbanten vor und wurde am 
2. Zuni 1845 feierlich in den Johanniter⸗ 
Orden aufgenommen. Run machte er im 
Auguft d. 3. einen Ausflug nad) Deutfch- 
land, den Niederlanden und von da 
nad) Belgien, kehrte über Bayern nad) 
Bien zurüd, wo er kurze Zeit vermweilte 
und dann nad) Venedig zurückkehrte. Im 
folgenden Zahre reifte er nach beendeten 
Marine-Manoeuvers nach Neapel, wo er 
feine Schmwefter, die Königin Therefe, 
befuchte (14. October — 26. October). 
Am 30. April 1847 verlor der Prinz 
feinen unvergeßlihen Bater nah nur 
fünftägiger Krankheit, er felbft aber folgte 
demfelben einige Monate fpäter in bie 
Gruft feiner Ahnen, da er anfangs 
October plöglich erkrankte und bereits in 
der Nacht vom 5. auf ben 6. October 
um 11 Uhr A5 Minuten in den Armen 
feines Mentors, Baron von Lebzeltern, 
im Alter von 26 Jahren verfchied. 
Als Urfache feines Todes wird die Durch 
eine wenig beachtete Verhärtung ber 
Leber entſtandene Entartung der Galle, 
welche eine töbtliche Gelbfucht nach fich 
30g, angegeben. Sein Muth vor Saiba 
und St. Jean d'Acre bewährten ihn als 
ebenbürtigen Sohn feines großen Vaters, 
und mit ihm wurde einer der ebelften 
und vielverfprechendften Prinzen bes 


des unerbittlichen Todes. Des Erzherzogs 
Wahlfprudy war: „Saevis tranquillus 
in undis“, deutſch etwa: 

Am tobenden Sturm 

Beft wie ein Thurm. 
(Er Hatte ſich denfelben, wie feine erlaud- 
ten Brüder, Erzherzog Albrecht [fiehe 
Nr. 14], Erzherzog Karl Ferdinand 
und Erzherzog Wilhelm, gewählt, als 
fie von der £. k. Univerfität in Wien gebe: 
ten wurden, ihre Namen in Die Matrikel 
einzutragen. Erzherzog Albrecht führt 
den Wahlſpruch: „Perseverantia rerum 
viotrix“; Erzherzog Karl Ferdinand: 
„Tendit ad ardua virtus“, und Grzher- 
309 Wilhelm, als er beutfcher Herr 
wurbe: „Teutonica fide et virtute“. 


I. Biographien uud Biographifches. Bergmann 
(Joſeph), Erzherzog Friedrich von Defterreich 
und fein Antheil am Kriegszuge in Syrien im 
Sahre 1840. Aus den beften Quellen (Wien 
1857, Tendler und Comp., 40.); — auch in des 
ſelben Verfaſſers trefflichem Werke: Medaillen 
auf berühmte und ausgezeichnete Männer des 
Öfterreichifchen Kaiſerſtaates vom X VI. bis yun 
XIX. Jahrhunderte (Wien, Tendier, 4%.) Bp. IT, 
S. 498-582. Dazu die Tafel XXV mit den 
Kiguren 130—132. — Schels (Joh. Bapt.), 
&roberung Saint Sean d'Aere's Durch die Eng 
tänder, Defterreicher und Türfen vom 4. Novem⸗ 
ber 1840 (Wien 1840, 8%.) — Slluftrirte 
Theater- Zeitung von Adolph Bäuerle, 
1845, Nr. 135: „Aufnahme Sr. kaif. Hobrit 
bes Erzherzogs Friedrich in den Sohanniter 
Ritterorden”. — Allgemeine Theater- Zei 
tung, berausg. von Adolph Bäuerle (Wien, 
gr. 40.) XL. Jahrg. (1847), Nr. 259265: 
„Erzberzog Briedrich von Defterreich. Bio 
grapbifhe Skizze". — Hirtenfeld (3. Dr.) 
Der Miiter - Maria Therefien + Orben und 
feine Mitglieder (Wien 1857, Staatsbruderei 
2er. 80.) S. 1333 und 1751. — Defterreidi 
fhes Militär⸗Konverſations⸗Lerikon 
(Wien 1851 u. f. gr. 80.) Bd. II, ©. 553. — 
Abendblatt der Neuen Münchener Zei 
tung 1857, Nr. 124: Erzherzog Friedrich 
von Oeſterreich“ [anläßlich der Schrift Berz 
mann’). — Militär-Zeitung (vormali 
ger Defterr. Soldaten - Freund), herausg. von 
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dranfi (2. I Dr.), Sommagfitich 1345 
©. 549: Erzhertzoz Zrietri, Ihm 
Kittr”. — Der Humorif, berauser me 
Saphir, 1840 (IV. Jarz). Ir zu: „Er 
berzog Sriedridy anf deu Mauern nen Einr”. 
von Saphir [mit eine iihege. Teil], a 
Il. Yerträte. 1) Lithogr. von Krietnter We ' 
Epina, F0l.); — 2) filhegr. (Bin, Bemanem 
Fol.); — ) nah Monten ke. (Minen. . 
Köhler u. Comp, Fol), der Erzheryeg zu Birke, ı 
— 4) Stabi im Gechaiichen Geiksieuber 
(Gotha, 9.). 

I. Medaillen. 1) Drufbi m Arie. 
Umfhrift: Frideriens Archidex Austzise. 
Rüudfjeite: Die poiſchen den mit Drirruriips. 
der Türfei und Großbritummires AZukms yes 
genden Mauern Eaiba’5 um rimem mei Dear 
öfterreichiichen Wappen eeirrien Atrriif: 
ichwebende Bictoria, die im der Rechacn Den 
Balnızveig, in der Linken cime Arm: Hükı Im 
Halbfreije: Ante omnes angustior emcies 
heros. Im Abfhnitte, m wi Zeh: 
Sidon AXVI Sep MDCCCIL Umen 
Saldan F.(esit) 1 Zoll, 10 Ein, = Yımuy, 
— 2) Bruſtbild im Beohl, liute vie, mm 
Marine - Uniform. Umidriii. PFederiems 
Ferd. Leop. Arehidux Ausszise. Am Rumri: : 
F. Stiore Ven.(etus) F.(eeü). RAudicite: 
Die Küfte von Sidon, ver dem cin AMiegSichrũ 
auf dem Meere mhk, von weidgem Boote Tem 
Lande zurubern und Truppen nach dem Ice 
marfchiren; auf Dem Therme weht Leite: 
reih5 Fahne Im Atiimitte: Alııe, 
MDCCCXLI (bedeutet das Jahr der Berkarti- 
gung der Medaille). 1 ZoU, 11 Ein, ın Brom; 
— 3) Bruftbild der Kömizin Bictoria som 
England, lintsfehend, im Bıroßl. Umidriit: 
Victoria D.G. Brittaniarum Keginz F/idei) 
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Bawr Zıryımexeri: ame, bee 
zu rar serher Murmrergei «12 Sub 8 Zrä 
“Fr ui.5i 3 30 SEr Sum) Ex 
xzög „ne ysulleie_ Pr. Priderice. Archi- 


sims. PP. ° 
MIMCCIXI , Venetiks. Decemsit V Od. 
MDCCLILVDO : Tamtın iu cum Beil 
ka 5 Schaue Best. Io En m 
Born. weides vet Ganze nad sben Idlüchk, 
wız em Ir sen Amsmn, Tamm, 
Ackwen, Irrecmfin un Ruıcha; sten auf Dem 
BSegen Iuht sb Mılipekiteen Uster vom 
Sodıl 5 Brummen ui zuühen den beiden 
Arzuörium uch ua ein zuaihe SA, u 
Tu Scheß uch 25 ergherzediuche Barpın 
mu 2m Michriertreuge im usa Axlde, wa 
zinu u Iren Be giizenen Btuhes. Tas 
Dt des Berzen wende m ein Ilse in ber 
NAırafne €. Piz: cm nämlihen Tage 
(9. Ki) beizrin um vie Gingesweide im ber 
Außfbebden vor dem Hechaliatt vie Sarlic aubeutet. 
Mmumt usb Um ind abgebildet im ber 
Schrrt: Collocando nel nuoro Monumento 
eretio nella Chiesz di 8. Giovanni Battista 
dran Priorato Gerosolimitano Lomb. Veneto 
la zalına diS. A.J.e BR. il Beverendissimo 
Fra Federioo Arcidues d’Austria ece. eee. 
ece. Allouzione dell’ illustriss. e Rever. 
Mou:ignor Fra Pisıro Canonieo Dr. Pian- 
ion (Venedig 1538, #.). 


Tv. Ted und Grafi. Ikluhrirte Zeitung 
(Eeirx zig 3. 3. Beter, U. Zol.) Bo. X, Rı. 238, 
S.32 (mit den A:tiltungen der Wohnung des 
Erpyerzogs (Bi: Savalli) in Venedig, feines 
Karıfalles in der Sterbantfirde in Venedig 


Dfefensatrix). Am Rumpfe: Wi HIkam) Wyon 
B(oyal) Artist). Rudfeite: Unter der Arome 
Englands und zwijchen zwei verbundenen Gichen- 
jweigen in adt Zeilen die Worte: H(is) 
I(mperiaf) H(igness) Archiduke Frederick 
of Austria visited the Royal Mint. Nor. 26. und der Begräbnibftätte in der Sommendatur 
Unten: 1842. [Wahrend des Erzherzogs Beiuch | des Maltheſer⸗Ordens ebenda]. 

in der Londoner Münze von dem erſten Graveur . ... 


{ . 
ar Free Kirdre Sam Stefano bfiet 106. Fricdrich Maria Albrecht Wilhelm 
Karl, Erzherzog von Oeſterreich, Sohn des 


der Erzherzog nur bi6 zum 9. März 1854 begra⸗ 

ben, am gebadyien Tage fand die feierliche Ucber- | Erzherzogs Karl Ferdinand und ber 

tkagung des Leichnams in die Malthefer-Orbens- Frau Etzherzogin Elifabeth, geb. zu 

—F e ‚ Giovanni Battifta Stait, wobei zugleid Selowis in Mähren am 4. Juni 1856. 

ie Gimmeihung des Grabdenkmales vorgenom- 

men wurde. Dasfelbe, von dem Bildhauer —* 
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[fiehe Nr. 78] und feiner zweiten Gemalin 
Cimburgis von Mafovien [f. Nr. 35]. 
Gentalin. Seit 8. März 1452 Eleonore 
von Portugal, Tochter Eduard's, 
Königs von Portugal [fiehe Nr. 50]. 
Rinder: Maximilian I, deutſcher 
Kaifer (geb. 1459, geft. 1519); Kuni- 
gunde (geb. 1465, geit. 1520), Oemalin 
Albrecht's IV., Herzogs in Bayern; 
fünf andere Kinder: Ernft, Rudolph, 
Leopold, Alerandra und Anna, 
find in der Kindheit geftorben. Waäl- 
fprüdje. Die fünf Selbftlaute A. E. I. O. 
U., welche vielfältige Deutung erfahren 
haben. Sriedric, felbft deutete fie mit 
Bezug auf feine rechtmäßige Kaiferwahl: 
Aquila Electa Iuste Omnia Vincit. 
Andere finnigere Deutungen find aber: 
Austria Erit In Orbe Ultima ober 
Austriae Est Imperare Orbi Universo 
und Aller Ehren Ift Oefterreich Bol. 
Die Devife des Kaifers war ein Tiſch 
oder Dreifuß, auf melchem ein offenes 
Buch lag, auf das eine ausgeftredte ein 
Schwert haftende Hand ben Knopf des- 
felben feßte, mit ber Umſchrift: „Hie 
regit ille tuetur“ (da8 Buch [die Weis- 
heit] regiert, das Schwert befchüßt, ober, 
wie Fugger treffend und bündig über- 
ſetzt: 
Verſtand und Hand 
Beſchirmen das Land). 

Hervorragende Lebensmomente. Nach Kaiſer 
Albrecht's II. (V.) zu ſchnellem Tode [f. 
Nr. 11], wurde Sriedrich zum deutſchen 
Kaifer gewählt, denn fein Nebenbubh- 
ler Ludwig, Landgraf von Heffen, 
hatte kaum eine Ausficht gewählt zu 
werden. Die Wahl erfolgte am 2. Be 
bruar 1440, aber erft am 23. April gab 
er feine Zuftimmung, da ihm, gegenüber 
dem Uebermuthe rebellifcher Fürften, eines 
trogigen Adels, und einer fanatifchen, in 
zwei Lager gefpaltenen Geiftlichfeit, der 
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teformatorifhen und Der dem alten 
Schlendrian anhängenden, die SKaifer: 
würde wenig Berlodendes zu bieten 
ſchien. Gleich zu Anfang feiner Regierung 
hatte er Hägficye Händel mit Ungarn und 
Böhmen. Eliſabeth, Albrecht's IL 
Gemalin If. Nr. 66], Hatte nach beffen 
Tod einen Sohn, Ladislaus Poſthu— 
mus, zur Welt gebradht, die Ungarn 
hatten aber eine neue Königswahl vor- 
genommen, die auf Wladislam von 
Polen fiel, der zufeßt auch den Gieg 
davon trug; ebenfo wollte man in 
Böhmen Ladislaus übergehen, aber 
da bradte Friedrich ein Compromis 
zu Stande, dem zu Folge die Böhmen 
bis zu Ladislaus' Oropjährigkeit fid, 
ſelbſt regierten, indem fatholifcher Seitz 
Mainhard vonNeuhaus, Huffitifcher 
Seits Heinrih Ptaczek und nad 
beffen Tode (25. Auguſt 1444) Georg 
Podiebrad die Negentfhaft führten. 
Erft am 17. Juni 1442 fand Die Krönung 
zu Yachen ‘Statt. Ein auf dem erften 
Reichstage, der im nämlichen Jahre abge- 
halten wurde, von Friedrich gemachter 
Borfchlag , für ganz Deutfchland Ein 
Kammergericht, & Hofgerichte, 16 Land⸗ 
gerichte und 64 Freigerichte herzuitellen, 
und den Gebrauch des römifchen Rechtes 
für Deutfhland aufzuheben, führte leider 
zu feinem Nefultate. Mit der Schweiz, 
welche feit Kaifer Sigmund fich mit 
Habsburgifchen Gütern bereichert, Fam 
e8 auch zum Kriege, in welchem aber bie 
Schweizer Sieg um Sieg und zuleßt den 
glänzendften bei St. Jacob an ber Sil 
(22. Juli 1443) erfochten. Zu einem 
Reichskriege, den Sriedrich gegen bie 
Schweiz nunmehr befchloffer, Fam es 
nicht und endlich wurde Durch wenig 
vortheilhafte Verträge in den Jahren 
1445, 1449 und 1452 der Friede erzielt. 
Sndeffen dauerten Die Unterhandlungen 
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wegen des großen Schisma fort. Sried- 
ri), den richtigen, von Albrecht II. 
eingefcehlagenen Weg der Neutralität 
zwifchen 2 Päpſten und 2 Concilien ver- 
laſſend, ſchlug fi), von feinem Geheim- 
fchreiber Aeneas Syl vius Piccolo- 
mini beeinflußt, auf die Seite Des 
Bapftes Eugen und brach fo mit dem 
Bafeler Concil und mit Bapft Felir V. 
Das hatte neue Wirren zur Folge, Die 
um fo verwictelter wurden, als ſich Die 
deutfche Geiſtlichkeit und die Univerfitäten 
zum Bafeler Concil binneigten. Noch 
mißlicher geftalteten fich die Dinge, als 
Friedrich, von Aeneas Sylvius 
beredet, ohne ſich mit den beutfchen 
Fürften einzuverftehen, mit Bapft Nito- 
laus V. zu Wien die „Soncordaten der 
deutfchen Nation* (17. Februar 1448) 
abfchloß. Das Bafeler Coneil ging nun 
auseinander und begab fi) mit feinem 
Bapfte Felix am 4. Juli 1448 nad) 
Laufanne, fchfug ſich aber, als Felir 
felbft abdantte, auf Nitola us’ Seite und 
ging (25. April 1449) auseinander. Nun 
unternahm Friedrich feinen Römerzug 
(16. März 1452), auf welchem er mit 
feiner Braut, Eleonore von Bortu- 
galt [f. Rr. 50], in Siena zufammenfam, 
und mit ihr in Rom getraut und gekrönt 
wurde. Indeſſen war das Herzogthum 
Mailand erlediget worden. Friedrich 
hatte Die gerechteften Anfprüche auf das- 
felbe, mußte aber fehen, wie Franz 
Sforza fich des Herzogthums bemäch- 
tigte, was Sriedrich unbeanftändet — 
ausgenommen, daß er ihm die Unerfen- 
nung und Belehnung verfagte — gefihehen 
ließ. Eine Reihe unabfehbarer und wirklich 
drohender Wirren entftanden für $ried- 
rich durch feinen Better Ladislaus, 
Defien Bormund er war. Als König 
Wladislam bei Varna (3. Nov. 1444) 
gefallen war, forderte Johann Gor- 
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vinus, der zum Statthalter Ungarns 
gewählt worden, von Friedrich Die 
Herausgabe des jungen Königs und die 
ungarifche Krone. Die Ungarn belagerten 
ſchon Wiener Neuftadt (1452) und $rieb- 
rich fah fich genöthiget, fein Mündel 
Zadislaus auszuliefern. Der Graf von 
Gilly erhielt nun die Aufficht über 
Ladislaus; die Lage der Dinge nahm 
aber eine widrige Wendung und Durch 
Ladislaus' plößlihen Tod — ver- 
muthlich Bergiftung (23. November 1452) 
— einen für Oeſterreich ungünftigen Aus- 
gang, denn mit Ladislaus mar die öfter- 
reichifche Linie des Habsburger Haufes 
in Ungarn und Böhmenerlofchen. Böhmen 
wählte Georg Podiebrad den Galir- 
tiner (2. März 1458) zum Könige; Ungarn 
den Mathias Corvinus. Außerdem 
waren bie öfterreichifchen Befißungen von 
der Albertinifchen Linie auf die Xeopol- 
diniſche oder fteirifche Linie übergegangen, 
von der noch zwei Zweige vorhanden 
waren: Albrecht VI. der Verſchwender 
[f. Nr. 12] und Friedrich felbit, und 
die tirolifche in Sigismund, Fried— 
rich's mit der leeren Taſche einzigem 
Sohne, Auf dieſe Weiſe fam die fteier- 
märkiſche Linie nun in den Befiß Der 
dfterreichifcehen Srblande, welche Fried⸗ 
rich als Xeltefter des Haufes ungetheilt 
in feinen Befiß nehmen wollte; dem 
jedoch widerſetzten ſich Albrecht und 
Sigismund und zwangen den Kaifer 
zur Theilung, wornach Friedrich Nie- 
deröfterreih, Albrecht Oberöſterreich 
erhielt; Sigismund verzichtete, Durch 
einen Theil von Kärnthen entjchädiget, zu 
Albrecht’s Gunften auf feinen Antheit, 
Wien blieb allen drei Fürften gemein- 
ſchaftlich. Erſt Marimilian, Fried— 
rich's Sohn, konnte, da beide Miterben 
kinderlos ſtarben, die ganze öſterreichiſche 
Ländermaſſe wieder vereinigen. Aber der 
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Sriede zwifchen den beiden Brüdern — 
denn Albrecht VI. war Sriedrich 8 
Bruder — mwährte nicht lange. An Wien 
ſelbſt bildeten ſich Parteien und Ulrich 
Holzer, Bürgermeiſter von Wien, ſtand 
gegen den Kaiſer, der in ſeiner eigenen 
Burg belagert und nur durch die Hilfe 
des zum Entfabe herbeigeeilten Georg 
Podiebrad gerettet wurde. Ein Ber- 
gleich kam nun 1462 zu Stande, aber der 
Streit entbrannte von Neuem, als Fried⸗ 
rich über feinen Bruder (1463) die Reichs⸗ 
acht ausfprad), der bei Neuftabt einen 
Sieg errang und in Verfolgung weiterer 
Bortheile nur durch den plößlichen Tod 
unterbrochen wurde. In Ungarn fonnte 
Friedrich nichts erwirken, Die Anfprüche 
aufdas Königreich mußte er fallen laffen, 
nur den Königstitel bebielt er bei und 
für den Kal, daß bes Mathias Ge- 
(let erlofh, das Erbfolgereht. Zu 
diefen Wirren und Unruhen gefellten fich 
die mächtigen Beforgniffe vor einem 
Zürfenfriege, Die, ald 1453 Durch Gon- 
ftantinopels Fall das griechifche Kaifer- 
thum zertrüämmert worden, fic) nur nod) 
fteigerten. Schon Bapft Nikolaus V. 
hatte zum Kampfe für das Kreuz aufge- 
fordert ; al8 er aber flarb, entftanden neue 
Zwiſte betreffs der Papſtwahl, da fich Die 
Stimmen der Churfürften gegen den neu- 
gewählten Calixtus III. erhoben, und 
nur deffen bald (1457) erfolgter Tod half 
weiterem Zwiefpalte ab. Nun wurde 
Aeneas Sylvius, als Papſt BiusIL, 
gewählt. Um der drohenden Türkengefahr 
ein mächtiges Gegengewicht zu bieten, 
bedurfte es dringend der Einigkeit unter 
den deutſchen Fürſten, die aber damals, 
wie ſchon früher und nachher, als traurigen 
Gegenſatz, das Bild der Zerriſſenheit und 
tiefften Zerwürfniſſe darboten. Die Fürſten 
bekriegten ſich untereinander, der Adel 


und die Städter thaten ein Gleiches, und 
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die Genoſſenſchaften, Gewerbetreibenden, 

Handwerkervereine nahmen durch Fehde— 

briefe an dieſen Wirren und Kämpfen 
Theil. Es war eine heilloſe Wirthſchaft, 

der ſelbſt dann nicht zu ſteuern war, als 
die Türken ihre Eroberungen bereits durch 
Kärnthen und Krain, ja ſchon bis Salz- 
burg ausdehnten. Die Sehnfuht nad 
einem allgemeinen Landfrieden murbe 
immer lebhafter und allgemeiner, aber 
die Ausfichten nach einem folchen immer 
geringer. Mathias Corvinus jtrebte 
nah Georg von Podiebrad's Tode 
in Böhmen nad) der Krone diefes Landes. 
Darüber entſpann fi) ein langwieriger 
Krieg mit Mathias, ber felbft dann noch 
mit Grbitterung geführt ward, als ſowohl 
die Stände Böhmens wie Ungarns über 
die Bedingungen eines Friedens ernftlich 
unterhandelten. In dieſer Noth richtete 
Briedrich alle Hoffnung auf das Neid) 
und erwartete Hilfe von demſelben, um 
fo mehr, als es ihm gelungen war, Die 
Wahl feines Sohnes Mar zum römifchen 
Könige (16. Februar 1486) durchzuſetzen. 
Jedoch mit der Reichshilfe ging es nur 
langfam von Statten. Erſt wurde nur 
ein großer und ein Meiner Heerzug bemil- 
liget, dann wurde ein LZandfrieden auf 
10 Jahre errichtet, und nur in dem, Dem 
Stamme der Habsburger eigenthümlichen 
Schwaben fam über Friedrich's Ver— 
anlafjung ein Bund zu Stande, der zu 
Eßlingen (14. Februar und 9. März 
1488), anfänglid) bloß von Brälaten, 
Herren, den zur St. Oeorgergefellfchaft 
gehörigen Rittern und von 22 Städten, 
fpäter aber von einer anfehnlihen Zahl 
Fürften und Churfürften und von Dem 
Bunde der Löwenritter, gefchloffen wurde. 
Diefer Bund war geeignet, Ruhe und 
Sicherheit mit größerem Nahbrud zu 
erhalten. Auch war mittlerweile Mari- 
milian's Krönung zu Yachen (9. April 
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1486) begangen worben. Jedoch alle 
diefe Mafregeln erwiefen fich gegen einen 
jo mächtigen und übermüthigen Zeind, 
wie Mathias Eorvinus war, nicht 
genügend. Corvinus rüdte bis vor 
Wien, und bedrängte Wiener Neuftadt 
fo Hart, daß Friedrich unter den 
unvortheilhafteften Bedingungen Frieden 
fchließen mußte. Noch trübten Unruhen 
in Flandern die legten Lebensjahre des 
Briedfertigften aller Habsburger, der gegen 
feinen Willen feine lange Regierungsepoche 
hindurch immerwährend in heftige Kämpfe 
verwidelt war. Fried rich's Sohn Mar 
wurde von den verrätherifcehen Einwohnern 
von Brügge (5. Mai 1488) gefangen 
genommen, worauf Friedrich fich felbft 
an bie Spite eines Heerzuges ftellte, der 
das Gebiet von Gent, Brügges Bundes 
genoffin, verwüftete. Erft der Tod feines 
hartnädigen Gegners, des Mathias 
Corvinus (9. April 1490), der überdieß 
in einem Momente eintrat, als zwifchen 
Friedrich und ihm eine Zufammenfunft 
in Ofen verabredet war, gab ihm den 
fange erfehnten Frieden. War Friedrich 
im Often feines Reiches wenig glücklich, 
fo erfreute er fich Hingegen im Weften 
beftändiger und glänzender Crfolge. 
Durch die Vermälung feines Sohnes 
Marimilian mit Maria, der einzigen 
Tochter Karl's des Kühnen von 
Burgund, erhielt Das Haus Habsburg 
eine beträchtliche Bergrößerung, denn 
Karls des Kühnen Belib umfaßte 
nicht weniger als das Herzogthum und 
die Grafſchaft Burgund, Artois, Flandern, 
Mecheln, Antwerpen, dann Namur, 
Brabant, Limburg, Holland, Seeland, 
Henmegau, Friesland, Luremburg, Gel- 
dern und Zütphen. As Karl bei 
Nancy (5. Jänner 1477) den Tod in 
der Schlacht fand, gab Maria vor allen 
Bewerbern Friedrich's Sohne, dem 
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ritterlihen Marimilian, die Hand, und ° 
die ganze burgundifche Erbſchaft blieb, 
troß aller Angriffe Ludwig's XI. und 
Karl's XIV. von Frankreich, unzerftückelt 
beim Haufe Habsburg, und Marimilian 
war es vorbehalten, den Wahlfpruch des 
Vaters: A. E. J. O.U. in feinen glän- 
zendften Deutungen zu verwirklichen. 
Seit 1490 Iebte Friedrich in Linz, 
entfernt von allen Regierungsgefchäften, 
der Alchymie, Aftrologie und der Barten- 
cultur, die er befonders liebte. Im hohen 
Alter mußte ihm ein Buß abgenommen 
werden. Nadchem er 53 Zahre Die Deutfche 
Kaiferwürde befleidet und in einer Der 
denfwürdigften Zeitepochen regiert hatte, 
ftarb er im Alter von 78 Zahren. 


Bei manchen Hiftorifern erfcheint Kaifer Fried- 
rich in der Reihe der Erzherzoge Defterreichs 
als Zriedrich der VI. Ind Friedrich mit 
der leeren Taſche als Friedrich der V. Diefe 
Zählung entfpringt aus dem Umftande, daß von 
ihnen alle Herzoge Oefterreich8 mit den Nanıen 
&riedrich, fowohl die auß dem Haufe Baben- 
berg, als aus dem Haufe Habsburg zufanı- 
men genommen werden, und fo folgen denn: 
Sriedrich T. der Katholifche (geb. 1178, geft. 
16. April 1198); — Friedrich II. der Streit: 
bare (geb. 15. Juni 1211, geft. 15. Juni 1246); 
— nun wird auch der Sohn Gertrudens von 
Defterreich aus deren Ehe mit Hermann von 
Baden, Friedrih von Baden, ald Fried: 
rich III. von Oeſterreich aufgeführt. Denn 
fein Bater Hermann hatte durch feine Gemalin 
Anna Anfprücde auf Defterreih und da nach 
Hermann’s Tode 1250 fein Herzog in Oeſter⸗ 
reih und Steiermark war, wurde Friedrich, 
der damals noch Kind war, als Herzog von 
Defterreich angefehben und von den damaligen 
Schriftftellern auch kurzweg Dux Austriae ge 
nannt. Diefer Friedrich begleitete Conradin 
auf feinen Zuge nach Neapel und fand mit 
diefem am 26, October 1268 ein gleich ſchreck⸗ 
liches Ende durch den Henkertod. Dann wird 
Zriedrich der Schöne, unter den Hubsburgern 
der J., al8 Friedrich IV., Friedrich mit 
der leeren Tafhe als Friedrich V. und 
Kaifer Friedrich IV. als Friedrich VI. 
gezahlt; wobei natürlich die beiden in jungen 
Sahren geftorbenen Habsburger Friedrid, 
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. Sohn Otto's des Kröhlichen [fiehe Nr. 101] und 
Sriedrih, Sohn Albrecht's II. ſſiehe 
Nr. 102], nicht mitgezählt werden, weil fie nicht 
al8 regierende Herzoge von Defterreich erfchei- 
nen. Hier aber, in diefer Darftellung des Haufes 
Habsburg, werden nur die $riedriche aus dem 
Haufe Habsburg in Betracht gezogen und die 
Zählung ift folgende: Friedrich I. der 
Schöne, Sohn des Kaifers Albrecht. [fiehe 
Nr, 100); — Friedrich II, Sohn Otto‘ 
des Kühnen [fiehe Nr. 101]; — Friedrich IIL., 
Sohn Albrecht's II. des Weifen oder des 
Lahmen [fiehe Nr. 102]; — Friedrich IV. 
mit der leeren ZTafche [fiehe Nr. 103] und 
Friedrich V., al8 deutfcher Kaifer bald III., 
bald IV. (der Obige). — Selbfiländige Werke 
und größere Abhandlungen in alphabetifcher 
Folge. Birk (E.), Urkunden⸗Auszüge zur Ge- 
fchichte Kaifer Friedrich's III. in den Sahren 
1452 —1467 aus bisher unbenügten Quellen 
(Wien 1853, 8%.) [Sonderabdruf aus dem X. 
Bode. des „Archivs für Kunde öfterr. Geſchichts⸗ 
quellen”]. — Böhmer (G.W.), Kaifer Fried⸗ 
rich's IIT. Entwurf einer magna charta für 
Deutfchland oder die Reformation diefes Kaifers 
vom Sabre 1441 in lesbare Schreibart übertra- 
gen, mit einer gefchichtlichen Einleitung und 
erläuternden Bemerkungen (Göttingen 1818, 89.) 
[mit reichem fiterarifchen Apparat]. — Chmel 
(3.), Seihichte Kaifer Fried rich's IV. und 
feines Sohnes Marimilian. 2 Bde. (Ham: 
burg 1840, Perthes) [Bd. I: Gefchichte Fried⸗ 
rich's vor feiner Königswahl; Bd. II: Fried» 
rich als König]. [Vergl. darüber: Blätter für 
literar. Unterhaltung 1840, Nr. 29 und 30.] — 
Chmel (Joſ.), Materialien zur öfterreichifchen 
Gefchichte aus Archiven und Bibliotheken, Heft I 
bis V (Linz 1832 —1838, 40) [das Heft I ent 
hält 26% Regeſten zur Gefchichte Fried rich's] 

— Derfelbe, Begesta chronologico-diplo- 
matica Friderici TII., Romanorum Imperat. 
(Begis IV). Auszug aus den im k. k. geh. Haus;, 
Hof und Staatsarchive in Wien aufberwahrten 
Reichs⸗Regiſtraturbüchern vom J. 1440 —1493, 
nebft Auszügen aus Originalurfunden, Manus 
feripten und Büchern. 2 Abthlgn (Wien 1832, 
40). — Derfelbe, Xctenftüde und Briefe zur 
Geſchichte des Haufes Habsburg im Zeitalter 
Marimilians. Aus Archiven und Biblio: 
tbefen, gefammelt. 3 Bde. (Wien 1854 u. f., 
Staatödruderei,, gr. 80.). [Diefe drei ſtarken 
Bände umfaffen, obgleich es der Titel nicht 
erratbhen läßt, durchwegs die Regierungsepoche 
Friedeich's V. (III.) Sie enthalten höchft 
wichtige, bisher völlig unbefannte Documente, 
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welche ein neues Licht auf Die Regierung diefes 
Kaiferd werfen. Der erfte Band geht von 1473 


bis 1477 und berührt vornehmlich die Berhält: 


nilfe von Burgund, zur fchmeizerifdyen Eidgenoſ⸗ 
fenfchaft, zum Elſaß u. f. w., zu Frankreich, 
Sapoyen, zu Bapft und Kirche, zu den deutſchen 
Neicheftänden und zu Böhmen und Mäbren, 
Der zweite Band, welder von 1473 Bis 1478 
reicht, betrifft Ungarn, den Herzog Sigmund 
von Defterreich, die Erblande, fremde Kürten, 
deutfche Reichöftände, den Erzherzog Mar umd 
die Niederlande, Erzherzog Signiund und die 
Vorlande, fein Familienleben; und ber dritte 
Band, von 1479 und 1480, gibt Actenftüde und 
Briefe über Eirchlihe Angelegenhriten , das 
deutfche Reich, die Erzberzoge Mar und Sig 
mund und Katherina, Herzogin von Oeſter 
reich und Markgräfin von Baben, über Ungarn, 
Böhmen und die deutſchen Erblande, mit reichen 
Rachträgen über frühere Sabre, von 1771 ange⸗ 
fangen, worunter viele Beiträge zur Geſchichte 
Wiens] — Grünbed (of. Dr.), Kapier 
Marimiliani geheimen Raths und Beidt: 
Vatters Lebensbefchreibung Kayſer Friedrichs 
des III. (V.) und Marimilian’s desl.... 
ediret u. mit ein. Vorbericht, begleitet von Sob. 
Zac. Mofer von Filſſeck und Weyhler 
berg (Tübingen 1721, ©. 3. Blicken, 160.). — 
König von Königsthbal (©. G.), Nachleſe 
von den Reichsgeſchichten, beftehend im einer 
neuen Sammlung von ungedrudten Reichötags: 
und insbefondere von Reichsftädtifchen Collegial⸗ 
bandlungen unter der Regierung Kaifer Fried 
rich ’8 III. (Frankfurt u. Leipzig 1759, Schäfer, 


40.) [fiehe unten: Müller (3. J.), Des heil. 


röm. Reichs, Zeuticher Nation, Reichs⸗Tags 
Theatrum u. f. w.]. — Kollar, Analecta me- 
ail aevi Tom. II: „Excerpta hist. ex diario 
Friderici post Lambecium diligentius vul- 
gata“. — Kurz (dr), Oefterreich unter Kaijer 
Friedrich IV. 2 Thle. (Wien 1812, U. Doll, 
80). — Lambecius, Diarium sacri itineris 
Cellensis (Vindob.1666, 4%.) p. 25: „Friderici 
Imperatoris Diarium vitae suae“. — Lanel- 
mann von Valckenstein (Nic.), Sacratissimi 
ac invictiss. romanor. imperatoris Fride- 
riei III. ac conthoralis ipsius Leonorao de- 
sponsatio ac ipsorum coronatio (Impensis 
providi viri Jac. Wacker de Salzburga Au- 
guste impressus a. d. MCCCCIII sexto Jdus 
Decembris, 4°.) [auch in: Peæ, Seriptores 
rer. austriac. II, 570 u.f. — und in: Freäer, 
Rerum germanic. Script. edit. Struve. II, 
Si u.fi]. — Margarita facetiarum etc. ete. 
(Strasburg 1509, 4°.) [eine Sammlung ven 
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Friedrich's bon mots]. — Müller (Sob. 
Joach.), Des heil. roͤm. Reiche, Teutfcher Nation, 
Reichs⸗Tags⸗Theatrum, wie felbiges unter Kaifer 
Friedrich's V. allerhöchften Regierung von 
anno 1340 his 1493 geftanden und wag auf 
jelbigen in Beift- und weltlichen Reichshaͤndeln 
beratbichlaget, tractiret und gefchloifen worden 
aus actis publieis und bewährten historicis 
aufgeftellet .... 2 Bände (Iena 1713, Werther, 
Fol.) [fiehe oben: König von Königethal 
(G. ©.)]. — Aeneae Sylvii episcopi Se- 
nensis postea Pii Papae II. historia rerum 
Frideriei tertii imperatoris ex ms. optimae 
notae nunc primum edita cum specimine 
annotationum Jo. Henr. Boecleriin ean- 
dem. Acces. diplomata et documenta varia 
rebus Friderici III. illustrandis ut et figu- 
rae, imagines, nummi (Argentorati 1685, 
Staedel & Sporer, Fol., nit 8. 8., auch 
Helmstädt 1700, J. M. Sustermann) — und 
in: Kollar, Analecta monumenta omnis 
aevi, II, 1—A7T5, 475—550 et 666-678. — 
Eine reiche Literatur über Friedrich IV. ent 
halt Schmit von Tavera in feiner „Biblio 
grapbie zur Sefchichte des öfterreichifchen Kaifer- 
ſtaates“ (Wien 1858, Seidel, gr. 8%.) Heft I, 
©. 66—76, u. 3. Nr. 5513562: Quellen; Wr. 
563—574: Urkunden und Regeſten; Ar. 575— 
579: Biographien; Nr. 580—587: Roͤmerzug 
und Krönung; Nr. 588—594: Vermählung mit 
Leonore von Portugal und Familienver 
haͤltniſſe; Nr. 595—597: Zweite Reife nad) 
Rom (1468); Nr. 598603: Verhaͤltniß zu 
Karl von Burgund; Nr. 604618: Krieg 
mit Mathias Corvinus; Nr. 619—630: 
Kirchliche Angelegenheiten; Nr. 636642: In⸗ 
nere Angelegenheiten; Nr. 643—650: Begräbniß 
und Leichenreden; Nr 6$1—656: A.E.I.O.U. 
— Unter den kleineren bemerkenswerthen Auf 
fäßen fiehe: Hoörmayr's „Plutarch“, Bd. 
V, S. 1—84; auch wiedergedruckt in der 
„Aufteia. Defterr. Univerfal-Salender” für das 
Sahr 1854 (XV. Jahrg.) ©. 29—51. — Pez, 
Scriptores rerum Austriacar. II, Col. 560: 
„Ordinatio ingressus Friderici Imperatoris 
vulgo III in Urbem“ [ausführlide Schilde» 
tung feines Einzuges in Rom]. — Bafching, 
Möchentliche Nachrichten, Bd. I, ©. 125: „R. 
Fried rich's III. Begleitung, als ex zur Kröd» 
nung zu Ront einritt”. — Freker, Scriptores 
rerum Germanlie. edit. Struve (1717), Bd. 
IIT, fol. 19: „De Friderici Imp. in Italiam 
profectlone votiva anno 1468 suscepta, 
narratio e libro ceremoniali desumpta*. — 


Archiv für Geſch. und Alterth. Weftphalens, 
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I, 2. ©. 126: „Raifee Friedrich III. und 
Karl der Kühne, Herzog von Burgund, zu 
Trier". — Zeitung für die elegante Welt 
1827, Nr. 11—14: „Zufammentunft Kaiſer 
Friedrich IV. mit Herzog Karl von Burgund 
zu Burgund. Von C. A.“ — Fugger, Spiegel 
der Ehren des durchlaucht. Erzhauſes Defterreich 
(Nürnberg 1668, kl. Zul.) ©. 504—1088 [das 
ganze fünfte Buch]. — Schwandtner (3. @.), 
Scriptor. rerum Hungaricarum II: „Epi- 
stola histor. de rebus gestis inter Impera- 
torem Fridericum et regnum Hungaric. ab. 
a. 1445—1451°%. — Chronik von Neuftadt, 
berausg. von F. 6. Boͤheim, I. Theil (Wien 
1830) ©. 123—187: „Zur Gefchichte Fried» 
rich's während jeines Aufenthaltes in Wiener 
Neuftadt".— Hormayr's „Tafchenbuch“ 1812, 
©. 161: „Friedrich IV. zu Neuftadt und 
Andreas Baumkfirchner am Wiener-Thor”. 
— Maitlath (Sof. Gf.), Sefchichte des öfterr. 
Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes) Bo. I, 
©. 251-319. — Hormayr's „Archiv“ 1818, 
Nr. 33: Kaiſer Friedrich IV. und Srain”, 
von Richter. — Dasfelbe 1829, ©. 133 u. f.: 
„Delchreibung der Leichenfeyer des Kaifers 
Sriedrich IV.” — Eine Reihe von Urkunden, 
weiche in Mühlfeld's, Ridler's und Kal- 
tenbäck's „Achiv” und „Zeitfchrift für Ge— 
Ihichts- und Staatskunde“ (Jahrg. 1829—1837) 
abgedrudt ftehen, führt Joſ. Chmel auf in 
feinem „Öfterreichifchen Gefchichtöforfcher" (Wien 
1838 u. f., Beck, 80.) Bd. 1, 5.343, Nr. 101—125, 
und über andere Lebensmomente des Kaifers, 
ebenda ©. 859, Nr. 95. — Fauſt. Kalender für 
1856 (Wien, M. Auer, gr. 80.): „Kaifer Fried» 
rich's III. Grabdenkmal in Stephansdonte in 
Wien". — Schmekdl, Defterreichifche Blätter 
für Literatur und Kunft 1845, Nr. 1, 2, 4, 6: 
„Grabdenkmal Kaifer Friedrich's III. im 
Stephansbome zu Wien”, von Sof. Zeil [mit 
Abbild. von 3. Bucher]; aud in Schmidl's: 
Kunft und Alterthum in Defterreich (Wien 1846) 
Bol. 1-8. — Friedrich's berühmte Devife 
mit den fünf Vocalen A.E.I. O. U. befißt auch 
eine reiche Xiteratur, tvelche der Euriofität halber 
bier eine Stelle finden möge; felbftftändig er- 
ſchienen darüber folgende Schriften: Literae 
vocales A. E.1.O. U. ut sonat: Aller Ehren 
Ist Oesterreich Voll repraesentantur in 
aquila triumphante de geminis hostibus 
devictis ac ultro devincendis praecesso 
tamen Iincitamento ad futuros triumphos 
faustiss. a. d. 1692, 3. Junii ete. (Wratis- 
laviac in officina Baumannina o. J. (1692), 
40,, 28 Blätter mit Holzſchn) — Schwarz 





Habsburg — Friedrich 


(Gottlob), De divi Frideriei V. Imperat. 
roman. symbolo elementario A. B. I. O. U. 
epistola (Altorf. 1716, Fol... — Wilisch 
(Chr. Friedr.), Programma de symbolo Im- 
peratoris Friderici III. A.E.I.O. U. (Al- 
torf. 1716, Fol... — In Zeitichriften und 
anderen Werfen zerftreut, in: Rasch (J.), Ge- 
nesis Austriaca Genealogia Serenissim. 
Austria Archidueum (Constanz [13594], 4°.) 
[enthäft eine fange Reihe von Auslegungen dieſes 
Wahlſpruches]; — in: Zamdecius (P.), Com- 
mentar. Biblioth. Caesar. II, 537; — in: 
Köhler, Münzbeluftigungen III, 170. — 
Defterreichifche Zeitfchrift für Sefchichte, 
beraußg. von Kaltenbäd, 1837, Ar. 52 und 
53, von Emil (Trimmel) (Regifraturs-Di- 
rector der vereinigten Hoffanzlei). — Auftria. 
Defterreichifcher Univerfal-Kalender für das Fahr 
1842, ©. 14—17. — Sancta et beata 
Austria (Aug. Vindelicor. 1750) De exposi- 
tione symboli Austriaci seu V vocalium 
A. E. I. O. U. — porträt. Soulman 
puix., Bafan sc.; — 2) Soulman p., 
P. v. Sompel sc.; — 8) (Philipp Kilian 
sc.) in Zugger’s Ehrenfpiegel, S. 515; — 
4) Blaſchke ac. ſCopie des vorigen], 


* * 
* 


105. Friedrich Berdinand Leopold, 
Erzherzog von Defterreich (geb. zu Wien 
14. Mai 1821, geft. zu Venedig 5. Deto- 
ber 1847). Der dritte Sohn des Helden 
von Afpern, des Erzherzogs Karl, und 
der Brinzeffin Henriette vonRaffau- 
Weilburg. Bis zum Jahre 1828 
feitete Johann Bihler, Dr. d. Meb,, 
und dann Dr. Phil. Mayer des Prinzen 
Erziehung. Nach . des Lepteren Tode 
traten Ludwig von Köchel und Franz 
Sharfhmid von Adlertreu ein; 
1829 wurde Oberft Karl Freiherr Cer- 
rint von Monte Bari Ajo und 
1836 DOberfthofimeifter des Erzherzogs 
und feiner Brüder, 1832 der k. f. 
Major Wilhelm Nitter von Lebzel- 
tern Miterzieher, und als ſich der Erz 
Herzog nach Benedig begab, Vorſtand 
feines Hofftaates; außerdem erhielt er 
Unterricht in der Mathematik von Jofeph 
Bingler, und nad) deflen Tode von 
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Sriedrih Galina, in der Phyſik von 

Andreas Preiheren von Baumgart- 

ner (fiehe d. Bd. I, ©. 191), in der 

Terrainlehre von dem Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant Ritter von Hauslab, in 

den nautifchen Wiffenfchaften von dem 

unglüdlihen Marino vich. Schon im 

Auguft und September 1836 machte Der 
15jährige Erzherzog, vom Major von 
Lebzeltern begleitet, die erfte Reife 
nach Benedig, um den Ort feiner künftigen 
Beltimmung zu fehen. Am 18. Juli 1837 
verließ er tas Vaterhaus und ging nad) 
Benedig, um dort ben Marinebdienit 
praftifc) zu erlernen und anzutreten. Im 
Sommer 1838 trat er die erfte größere 
Seereife auf der Fregatte „Suerriera‘ 
an, die Fahrt ging nad) Livorno, über 
Genua nad) Zoulon (2. Yuguft), von wo 
ein Ausflug nad) den Hyerifhen Inſeln 
gemacht wurde (9. Auguſt), dann nadı 
Gibraltar und Algier (7. September). 
Im nämlichen Fahre ernannte ihn ber 
Kaifer zum Ritter des goldenen Vließes. 
Im Jahre 1839 befehligte der Erzherzog 
die in Liſſa ftationirte Divifion Der 
k.k. Marine als Sommanbant der Sregatte 
„Sarolina*, mit welcher er am 26. Zuni 
die zweite Geereife von Venedig nach 
Corfu und Sriechenland unternahm; am 
11. Zuli fuhr er in den Hafen des Pyraeus 
ein und befichtigte an der Seite Des 
gelehrten Prokeſch Die AltertHümer Der 
Stadt Athen. Nach feiner Rückkehr von 
diefem incognito unternommenen Yusfluge 
(7. Yuguft) begab er fi), da ein Wechfel 
im Commando ftattfand, nah Wien, 
welches er verließ, um das Gommando 
der Sregatte „Öuerriera” zu übernehmen 
und fi) zu der Escadre in der Levante 
zu vetfügen, welche in Folge der Zwiſtig 
feiten zwifchen der Pforte und Mehemed 
Ali verftärft werden follte.. Am 22. 
Auguft fegelte er nah Smyrna, bort 
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verblieb er vom 13. September 1839 
bis 18. März 1840 und unternahm Heine 
Ausflüge nach den benachbarten Inſeln 
und Städten; nun wurde ber Archipel 
und in Demfelben mehrere der gefchichtlich 
denfwürdigften Orte befucht, wie: Argos, 
Phyle, Marathon u. 4. Am 4. Mai 
langte Sriedrich in Conftantinopel an, 
wo ihn der Sultan feftlich empfing. Nach 
zweimonatlichem Aufenthalte in Gonftan- 
tingpel, den der Erzherzog zur Befichtigung 
alles Sehenswerthen verwendete, verlieh 
er bie Stadt am 9. Zuli und fegelte nad) 
Smyrna zurüd. Indeffen hatten England, 
Defterreich, Preußen und Rußland am 
415. Juli zu London einen Vertrag 
gefhloffen, welchem zu Folge die Pforte 
gegen Die Hebergriffe Mehemed Ali’s 
gefhügt werden ſollte. Die unter Gom- 
mando des Admirals Bandiera ſte— 
benden öfterreichifchen Schiffe mußten ſich 
mit den von Admiral Stopford befeh- 
ligten, bei Mitylene ftationirten englifchen 
vereinigen. Dann begab fich die vereinigte 
englif&-öfterreichifch-türfifcehe Flotte vor 
Beyrut (9. Sept.), wo gelandet und ein 
Lager gefchlagen wurde. Nachdem Soli- 
man Paſcha, aufgefordert Beyrut zu 
übergeben, ſich deffen geweigert, begann am 
11. September das Feuer, welches jedoch 
eingeftellt wurde, fobald die Beltungs- 
mwerfe zerflört waren, da ſich Solt. 
man Paſcha mit feinen Truppen hinter 
Beyrut aufgeftellt hatte. Am 24. Sep- 
tember wurde von Admiral Stopford 
die Beſetzung Saida’s befchloffen und 
dieſer Expedition das öfterreichifche Schiff 
„Guerriera“, worauf fich der Erzherzog 
&riedrich befand, beigegeben. Am 26. 
September, 11 Uhr Bormittags, begann 
das Zeuern auf Saida. Alsbald mußte 
der Angriff zu ande fortgefegt, Die Trup- 
pen ausgefchifft und zum Sturme geführt 
werben. Da war ed nun, wo der Erzherzog 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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allen anderen voran gegen das Berg- 
caftell die Truppen führte und um 6 Uhr 
Nachmittags Herr des Platzes war. 1500 
Mann der Befagung wurden gefangen 
genommen. Für feine Waffenthat erhielt 
der Erzherzog am 25. October 1840 das 
Ritterkreuz des Maria Therefien-Drdens, 
welchem entfprechende Auszeichnungen von 
Rußland, England und Preußen und noch 
von zwölf anderen Regierungen folgten. 
Dem Falle von Saida folgte alsbald 
jener von St. Jean d'Aere, welche Feſtung 
ber eigentliche Schlüffel Syriens mar. 
Am 3. Rovember Nachmittags begann 
das Feuern. 21 Schiffe mit 956 Feuer- 
ſchlünden machten den Angriff; 40.000 Ku- 
geln wurden gefchoffen. Die „Öuerriera*, 
das Schiff des Erzherzogs, that allein 
854 Schüffe. Mit dem Falle von Gt. 
Sean d'Aere war Mehemed Ali’s 
Macht in Syrien gebrochen. Auch hier 
hatte Erzherzog Briedrich feinen Muth 
und feine Einficht bewährt. Am 6. Rovem- 
ber kehrten die öſterreichiſchen Schiffe, 
darunter Die „Ouerriera“, nach) Beyrut 
und dann nac Trieſt zurüd, wo der 
Erzherzog am 13. Februar ankam. 
Nun reifte der Prinz nach Wien, wo er 
am 6. März 1841 eintraf, und am 
9. März, als er die Hofloge des Burg- 
theaters betrat, von Seite des Bublifums 
jene freiwillige Huldigung empfing, welche 
der Biellopf nur dann gewährt, wenn 
wahres und großes Verdienſt vereint 
vorhanden ift. Nach feiner Rückkehr von 
Wien nah Venedig und Liffa widmete 
fid) der Prinz auf das Gifrigfte dem 
Seedienfte. Im Fahre 1842 unternahm 
er eine Reife nad) Algier (21. Juli) 
und über ©ibraltar (27. Zuli), Liffabon 
(18. Auguft) nad) England (9.September). 
Um 19. fuhr der Erzherzog in London 
ein, wo er während feines Dreimonatlichen 


Aufenthaltes das Innere Englands und 
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Schottlands fennen lernte, es am 1. Zan- | Habsburger Haufes eine zu frühe Beute 
ner 1843 verließ und am 6. Februar in |des unerbittlicyen Todes. Des Erzherzogs 
Bien eintraf, wo er am 5. April der | Wahlfprud war: „Saevis tranquillus 
erhebenben eier beimohnte, wie Se. |in undis“, deutſch etwa: 


Majeftät Kaifer Berbinand den Vater 
des Erzherzogs, den Helden Karl, am 


Am tobenben Sturm 
Feſt wie ein Thurm. 


Tage feines 5Ojährigen Jubiläums als | (Er hatte fich denfelben, wie feine erlauch- 
Großkreuz des Marla Therefien-Ordens |ten Brüder, Erzherzog Albrecht [fiehe 


mit den Infignien diefes Ordens in 
Brillanten [hmüdte. Indem Erzherzog 
Fried rich ſchon früher zum Gontre-Ab- 
miral ernannt worden, rückte er im Auguſt 
1844 zum Bice-Abmiral und Marine- 
Dbercommandanten vor und wurde am 
2. Juni 1845 feierlich in den Fohanniter- 
Drden aufgenommen. Run machte er im 
Auguft d. %. einen Ausflug nach Deutfch- 
land, den Niederlanden und von dba 
nad) Belgien, kehrte über Bayern nad) 
Bien zurüd, wo er kurze Zeit vermeilte 
und dann nad) Venedig zurückkehrte. Im 
folgenden Jahre reifte er nad) beendeten 
Marine-Manveuvers nach Neapel, wo er 
feine Schwefter, die Königin Therefe, 
befuchte (14. October — 26. October). 
Am 30. Aprit 1847 verlor der Prinz 
feinen unvergeßlihen Bater nah nur 
fünftägiger Krankheit, er felbft aber folgte 
demfelben einige Monate fpäter in die 
Gruft feiner Ahnen, da er anfange 
Detober plöglich erkrankte und bereits in 
der Naht vom 5. auf ben 6. October 
um 11 Uhr 45 Minuten in den Armen 
feines Mentors, Baron von Zebzeltern, 
im Alter von 286 Zahren verfchied. 
Als Mrfache feines Todes wird die Durch 
eine wenig beachtete Verhärtung ber 
Leber entflandene Entartung der Galle, 
welche eine tödtliche Gelbfucht nach fich 
30g, angegeben. Sein Muth vor Saiba 
und St. Jean d'Acre bewährten ihn als 
ebenbürtigen Sohn feines großen Vaters, 
und mit ihm wurde einer der ebelften 
und vielverfprechendften Prinzen des 


Mr. 14], Erzherzog Karl Berdinand 
und Grzherzog Wilhelm, gewählt, als 
fie von der k. k. Univerfität in Wien gebe 
ten wurden, ihre Namen in bie Matritel 
einzutragen. Erzherzog Albrecht führt 
den Wahlſpruch: „Perseverantia rerum 
vietrix“; Erzherzog Karl Ferdinand: 
„Tendit ad ardua virtus“, und Erzher⸗ 
zog Wilhelm, als er beutfcher Herr 
wurbe: „Teutonica fide et virtute“. 


I. Biographien und Biographifches. Bergmann 
(Sofeph), Erzherzog Friedrich von Deſterreich 
und fein Antheil am Kriegszuge in Sprien im 
Sahre 1840. Aus den beften Quellen (Wien 
1857, Tendler und Comp., 40.); — auch in des 
ſelben Verfaſſers trefflichem Werke: Medaillen 
auf berühmte und ausgezeichnete Männer des 
öfterreichifchen Katferftaates vom X VI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien, Tendier, 4%.) Bo. IT, 
S. 498582. Dazu die Tafel XXV mit den 
Kiguren 130 — 132. — Schel& (oh. Bapt.), 
Eroberung Saint Sean d’Acre’8 durch die Eng 
laͤnder, Defterreicher und Türen vom 4. Novem⸗ 
ber 1840 (Wien 1840, 8). — Slluftrirte 
Theater- Zeitung von Adolph Bäunerle, 
1845, Nr. 135: „Aufnahme Sr. kaif. Hoheit 
des Erzherzogs Friedrich in den Johanniter 
Nitterorden“. — Allgenteine Theater⸗Zei⸗ 
tung, berausg. von Adolph Baͤuerle (Win, 
gr. 4%) XL. Jahrg. (1847), Nr. 239 —265: 
„Srzberzog Friedrich von Defterreih. Bio 
grapbifche Skizze". — Hirtenfeld (93. Dr.), 
Der Militär - Maria Therefien « Orden und 
feine Mitglieder (Wien 1857, Staatspruderei, 
Lex. 89.) S. 1333 und 1751. — Defterreidi- 
ſches Militär-Ronverfations»Lerifon 
(Wien 1851 u. f., gr. 80.) Bd. II, ©. 353. — 
Abendblatt der Reuen Münchener Zei 
tung 1857, Nr. 124: „Erzherzog Friedric 
von Defterreih” [anläßlich der Schrift Berg 
mann’). — Militär-Zeitung (vormali 
ger Defterr. Soldaten Freund), herausg. von 
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Hirtenfeld (Wien, 4%.) 1857, Nr. 233. — 
Frank! (2. A. Dr.), Sonntagshlätter 1843, 
©. 549: „Erzherzog Friedrich, Johanniter⸗ 
Ritter. — Der Humorift, berausgeg. von 
Saphir, 1840 (IV. Zahrg.), Nr. 248: Erz⸗ 
berzog Friedrich aufden Mauern von Saida”, 
von Saphir [mit einer lithogr. Tafel]. 

ll. Yorträte. 1) Lithogr. von Kriehuber (Wien, 
Epina, F0l.); — 2) lithogr. (Wien, Neumann, 
Fol.); — 3) nah Monten lithogr. (München, 
Köhler u. Comp. %ol.), der Erzherzog zu Pferde; 
— 4) Stahlſtich im Gothaifchen Hoflalender 
(Gotha, 80.). 

II. Aledailten. 1) Bruftbild in Marine⸗Uniform. 
Umfchrift: Friderieus Archidux Austriae. 
Rüdfeite: Die zwifchen den mit Defterreiche, 
der Türkei und Großbritanniens Fahnen pran- 
genden Mauern Saida’8 und einem mit dem 
öfterreihifhen Wappen gezierten Ruberfchiffe 
ihwebende Bictoria, die in der Rechten den 
Palmzweig, in der Linken eine Krone hält. Im 
Halbkreiſe: Ante omnes augustior emicat 
heros. Im Abfchnitte, in zwei Zeilen: 
Sidon XXVI. Sept. MDCCCXL. Unten: 
Saldan F.(ecit) 1 Zoll, 10 Lin. in Bronze; 
— 2) Bruftbild im Profil, links jehend, in 
Marine Uniform. Umfchrift: Federicus 
Ferd. Leop. Archidux Austriae. Am Runıpfe: 
F. Stiore Ven.(etus) F.(eeit). Rüdfeite: 
Die Küfte von Sidon, vor dem ein Kriegsfchiff 
auf dem Meere rubt, von welchen Boote dem 
Lande zurubern und Truppen nach dem Thore 
marfchiren; auf dem Thurme webt Defter 
reih8 Fahne. Im Abfchnitte: A.(nno) 
MDOCCXLI (bedeutet das Jahr der Berferti- 
gung der Medaille). 1 ZoU, 11 Lin., in Bronze; 
— 3) Bruftbild der Königin Bictoria von 
England, linksſehend, im Profil. Umfchrift: 
Vietoria D. G. Brittaniarum Regina F(idei) 
D(efensatrix). Anı Rumpfe: William) Wyon 
Royal) A(rtist). Rüdfeite: Unter der Krone 
Englands und zwifchen zwei verbundenen Eichen- 
zweigen in acht Zeilen die Worte: H(is) 
I(mperial) H(igness) Archiduke Frederick 
of Austria visited the Royal Mint. Nov. 26. 
Unten: 1842. (Während des Erzherzogs Befuch 
in der Zondoner Münze von dem erften Graveur 
Wyon gefchlagen.] 

IV. Slonument. In der Kirche San Stefano blieb 
der Erzherzog nur bis zum 9. März 1854 begra- 
ben, am gedachten Tage fand die feierliche Ueber⸗ 
tragung des Leichnams in die Maltheſer⸗Ordens⸗ 
firhe S. Giovanni Battifta Statt, wobei zugleich 
die Einweihung des Grabdenkmales vorgenom- 
men wurde. Dasfelbe, von dem Bildhauer 
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Bietro Zandomeneghi entworfen, beftebt 
aus einer weißen Marmortafel (12 Fuß, 8 Zoll, 
6 Lin. hoch; 8 Fuß, 9 Zoll, 6 Lin. breit). Sie 
trägt die Inſchrift: Fr. Friderico. Archi- 
duci. Austr. | Karoli. Filio | Equiti. Baiu- 
lino Hierosol | Rerum. Marltimarum. Vene- 
tils | Praefecto. Scitissimo | Qui. De. 8y- 
riaca. Expeditione | Egregie. Meritus | 
Gloriae. Votis. Que | Domus. Augustae. | 
Morte. Iminatura | Ereptus. Est | Albertus. 
Karolus Et Guglielmus | Fratri. Caris- 
simo. PP. | Vindob. Natus. XIV. Maii. 
MDCCCXXI | Venetlis. Decessit. V Oct. 
MDCCCKLVII. | Daneben in einem Mebail- 
fon des Erzherzogs Brufbild. Das Feld im 
Bogen, welches dad Ganze nach oben fchließt, 
Langen, 
ahnen, Trommeln und Kugeln; oben auf dem 
Bogen ſteht dad Maltheferkreug. Unter dem 
Sordel des Monuments und zwifchen den beiden 
Kragfteinen gewahrt man ein antikes Schiff, zu 
deifen jeder Seite einen Anker mit feinem Taue. 
Den Schluß macht das erzberzogliche Wappen 
mit dem Maltheferkreuge im untern Felde, um⸗ 
geben vom Orden des goldenen Vließes. Das 
Herz des Prinzen wurde in einer Urne in der 
Marinekirche S. Biagio am nämlichen Tage 
(9. März) beigelegt und die Eingeweide in ber 
Pfarrkuche S. Stefano, wo eine Steinplatte am 
Außboden vor dem Hochaltare Die Stelle andeutet. 
Monument und Urne find abgebildet in der 
Schrift: Collocando nel nuovo Monumento 
eretto nella Chiesa di 8. Giovanni Battista 
Gran Priorato Gerosolimitano Lomb. Veneto 
la salma diS. A. J. o R. il Reverendissimo 
Fra Federico Arciduca d’Austria ecc. ecc. 
ecc. Allocuzione dell’ illustriss. e Rever. 
Monsignor Fra Piatro Canonlico Dr. Pian- 
ton (Venedig 1854, 40.). 


. Tod und Gruft. Skluftriete Zeitung 


(Leipzig SI. 3. Weber, A, Zol.) Bd. X, Nr. 238, 
5.52 [mit den Abbildungen der Wohnung des 
Erzherzogs (Palaſt Cavalli) in Venedig, feines 
Katafalkes in der Stephanßfirche in Venedig 
und der Begräbnibftätte in der Commendatur 
des Maltheſer⸗Ordens ebenda]. 


* 4 
* 


106. Friedrich MariaAlbrecht Wilhelm 


Karl, Erzherzog von Defterreich, Sohn bes 
Erzherzogs Karl Ferdinand und ber 


Frau Erzherzogin ElifabetH, geb. zu 


Selowit in Mähren am 4. Juni 1856. 


* 
* * 
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Gertrude, Gräfin von Hohenberg, 
fiehe: Anna von Bohenberg, Kaiferin 


[Rr. 18]. 


% * « 


107. Giſela Louiſe Maria, Erzherzo- 
gin von Defterreich, Tochter Ihrer Maje⸗ 
ſtäten des Kaiſers Franz Joſeph I. 
und der Kaiſerin Eliſabeth, geb. zu 


Laxenburg am 12. Juli 1856. 


Porträt. Nach der Natur gezeichnet und lithogr. 


von Dauthage (Wien 1860, Folio). 


* * 
* 


Gutha, flehe: Bona von Geflerreid) 


[Rr. A2]. 


* 


* 
108. Yartmann, Sohn des Kaifers 


Rudolph I. und feiner erſten Gema- 
fin Anna, Gräfin von Hohenberg 
ſſ. Nr. 18]. War zuerft mit Dito- 
kar's Tochter verlobt, und dann Bräu- 
tigam Johannens, Tochter des Könige 
Eduard von England. Auf einer 
Baht, 
dem Rhein unternommen, ertranf er mit 
diefen zugleid) am 20. December 1281 
bei Rheinau im Thurgau. Gr zählte erft 
15 Jahre. Sein Sinnbild war ein 
Strom, in ben etliche Bächlein münden, 
mit dem Wahlfpruche: „Vires acquirit 
eundo“, deutſch, wie e8 Fugger im 
Reimfpruche gidt: 
„Weit fortgeführt, 
Gr ſtärker wird". 
Fugger, Spiegel der Ehren des durchl. Erzhau⸗ 
ſes Oefterreich (Nürnberg 1668, El. Fol.) S. 109. 
Dafelbft auch fein Porträt auf Seite 110, das 
jedoch auf Aehnlichkeit faum einen Anſpruch 
machen dürfte, denn es ſtellt den 18jäͤhrigen 
Süngling nit Schnur und Bollbart des vollen- 


deten Mannes dar. 


* * 
* 


109. Zeinrich der Sanftmüthige 
oder der Freundliche, Herzog von 
Defterreich (geb. 15. Mai 1299, geſt. zu 
Brud an der. Mur 3. Bebruar 1327). 
Sohn des Kaifers Albrecht I. [fiehe 
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die er mit mehreren Edlen auf 
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Nr. 7] und Elifabethens von Küm- 

then [fiehe Nr. 57]. Genafin: Eliſ abeth 

[fiehe Nr. 61], Tochter Rupprecht's, 

Strafen von Birnenburg (eine zwiſchen 

‚Köln und Trier in der fogenannten Gifel 

gelegene Graffchaft). Diefe Ehe blieb 

kinderlos. Wahlſpruch. Um einen mil 

Trauben reichbehängten Weinftod, den 
die Sonne befcheint, die Devife: „Ad 
salutem illustror“, deutſch: „Zum Heil 
zu dienen, werd’ ich beſchienen“ (Fu gger). 
Hervorragende Lebensmomente. Im Jahre 
1316 führte er, von ſeinem Bruder, dem 
Könige Friedrich dem Schönen ſſ. d. 
Nr. 100] entſendet, 2000 Reiter und noch 
mehr Fußvolk dem Papfte nach Rom zu, 
welcher wegen Berweigerung der Anerfen- 
nung Ludmwig's von Bayern als beut- 
ſchen Kaifers von Legterem hart bedrängt 
wurde. Damals fa Johann XXI. 
(Zacobus de Oſſa) auf dem päpft- 
lichen Throne. Jedoch ehe Heinrich ben 
Zweck feiner Sendung erfüllen fonnte, 
berief ihn Friedrich, in ber Beforgnih, 
daß diefer Schritt unangenehme Folgen 
nach fi ziehe, zurüd, und Heinrid 
fehrte um. In dem hartnädigen Rampfe 
Friedrich's mit Ludwig von Bayern 
foht Heinrich auf Friedrich's Seite 
unb wurde in ber denfwürbigen Schladt 
bet Mühldorf (28. September 1322) 
zugleich mit feinem Bruder Sriedrid 
gefangen und in das böhmifche Schloß 
Bürglig gebracht, wo er mehrere Jahre 
gefangen ſaß, bis er um das Loſegeld 
von 3000 Ducaten und die Ueberlafjung 
von Snaim, Caftell, Laa und Weitra an 
den König von Böhmen freigegeben 
wurbe. Jedoch genoß er Die Freiheit nid 
(ange; ben Folgen ber Sefangenfchaft, 
die dem Fürften gegenüber wider allen 
Gebrauch hart und fehwer war, erlag et 
alsbald und ſtarb, 28 Jahre alt, zu 


Brud an der Mur, eine Witwe Hinter 
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laffend, die ihn um 17 Jahre überfebte. 

Seine Witwe ließ Die Leiche, Die anfang- 

(ic) bei den Minoriten in Grab beigefebt 

war, nach dem Klofter in Königsfelden 

bringen und dort in der Habsburger 

Gruft beifeßen. 

Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhaufes Defter- 
reich (Nürnberg 1668, Ef. Fol.) S. 281, 289, 291, 
300-302. — Mailath (Sob. Graf), Sr 
ſchichte des öfterreichifchen Kaiferftaates (Ham 
burg 1850, Berthes) Bd. I, ©. 114-118, 124, 
— Porträt. In Fugger’s Ehrenfpiegel, ©. 
301 (Philipp Kilian sc.). 


« 
* * 


110. Heinrich Anton Maria Rainer 
Karl Gregor, Sohn des Erzherzogs 
Rainer und Maria Eliſabethens, 
fon. Prinzeſſin von Savoyen⸗Carignan, 
geb. am 9. Mai 1828; k. f. General- 
Major und Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 62. 


* * 
* 


111. Helene, Erzherzogin von Oefter- 
reich (geb. 7. Jänner 1543, geft. 1574). 
Tochter des Kaiferd Ferdinand I. 
und Anna's, Grbtochter des Königs 
Ladislaus von Ungarn und Böhmen; 
grüridete mit ihren Schweftern Magda- 
lena und Margaretha das adelige 
Damenftift zu Hall in Zirol, in welchem 
fie als Nonne im Alter von 41 Jahren 
ftarb und auch beigefet ift. 

* * 

112. Henriette Alerandrina Friederike 
Wilhelmine, Brinzeffin von Nafau-Weil- 
burg, ®emalin des Erzherzogs Karl 
(geb. 30. Detober 1797, geft. 29. Decem- 
ber 1829). Sie ift eine Tochter Fried- 
rich Wilhelm's, fouveränen Herzogs 
von Naffau-Weilburg, vermält dem Lrz- 
herzoge Karl zu Weilburg am 17. Sep- 
tember 1815. Die Erzherzogin, welche 
mit ihrem Gemal theils in Wien, theile 
auf dem Scloffe Weilburg bei Baden, 
welches ber Erzherzog feiner Gemalin 
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nad) dem Mufter ihres Stammfchloffes 
erbaut hatte, in ftiller Zurückgezogenheit 
lebte, ſchenkte ihm fieben Kinder, wovon 
feh8 den Vater überlebten, eines aber 
bald nad) der Geburt ftarb. Die Söhne 
find Die Erzherzoge: Albrecht [fiehe 
Nr. 14]; Karl Ferdinand (geb. 29. 
Juli 1818); Fried rich [fiehe Nr. 105]; 
Rudolph Franz (geb. 25. September, 
geft. 11. October 1822), und Wilhelm 
(geb. 21. April 1827). Die Töchter, Cry 
herzoginen; Maria Therefia (geb. 
31. Zuli 1816), Witwe Ferdinand's II., 
Königs beider ESicilien, und Maria 
Karolina (geb. 10. Sept. 1835), Ge⸗ 
malin des Erzherzogs Rainer Ferdi— 
nand, vierten Sohnes weil. Sr. kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Rainer Joſeph. 
* * 

113. Hermine Amalie Marie, Tochter 
des Erzherzogs Joſeph Palatin aus 
defjen zweiter Ehe mit Hermine, Prin- 
zeffin von Anhalt-Bernburg; geb. 
14. September 1817. Sie war Aebtiffin 
des k. k. therefianifchen adeligen Damen- 
ftiftes auf dem Pragerfchloffe und ſtarb 
zu Wien am 13. Februar 1842, 

Porträt. Lithographirt von Stadler nad 


Einsle (Wien, Neumann, %ol.). 


* * * 


114. Yildegarde, Erzherzogin von 
Defterreih, Fon. Prinzeffin von Bayern 
(geb. 10. Juni 1825), Gemalin des Grz- 
herzogs Albrecht. Die Frau Erzherzogin 
ift eine Tochter des Königs Ludwig von 
Bayern (geb. 25. Auguft 1786) und der 
Königin Therefe (geb. 8. Juli 1792, 
geft. 26. Oct. 1854), gebornen Bringeffin 
von Sachſen ˖ Altenburg; Schmwefter bes 
regierenden Königs von Bayern, Mari- 
milian II. Sie wurde am 1. Mai 1844 
dem Sraherzoge Albrecht [f. d. Nr. 14] 
zu München vermält. Aus diefer Ehe jtam- 
men brei Kinder: Erzherzogin Maria 


Habsburg — Zohann 


Therefia Anna (geb. 15. Zuli 1845), 

Erzherzog Karl Albert Ludwig (geb. 

3. Jänner 1847, geft. zu Prag 19. Juli 

1848), und Erzherzogin Mathilbe 

Marie Adelgunde Alerandra (geb. 25. 

Sänner 1849). Die Frau Erzhergogin iſt 

Sternfreuz- und kön. bayerifche Therefien- 

Drdens-Dame; ferner oberfte Schupfrau 

mehrerer humaniſtiſcher und Wohlthätig- 

feitsvereine im Kalferftaate. 

Yorträte. 1) Lithogr. von Kriehuber (Wien, 
Neumann, Fol.); — 2) lith. von Dauthage 
(Wien, Baterno, Fol); — 3) gez. und lith. 
von Eduard Kaifer (Wien, Paterno, %01.); 
— 4) Stahlſtich im Gothaiſchen Hoflalender 
(Gotha, Zuft. Perthes, 80.). 


% * * 


115. Sohann von Schwaben, auch 
Parricida (geb. 1289, nad) Einigen erft 
nach feines Vaters Tode (1290), daher 
von Einigen auch Poſthumus genannt; 
geſt. nah Einigen als Mönch des 
Auguftiner- Ordens zu Piſa 13. April 
1313). Johann if ein Sohn Ru- 
bolph's, Sohnes bes erften Kaifers 
ausdem Habsburgerſtamme, Rudolph's 
von Habsburg, und der böhmiſchen 
Koͤnigstochte Agnes. Nach feines 
Baters frühem Tode erzog ihn Die 
Mutter am Hofe ihres Bruberd Wen- 
zel IL in Prag. Als auc die Mutter 
Agnes ftarb [f. Nr. 3], feßte Wenzel 
Das Erziehungsgefchäft fort. 1301 berief 
ihn fein Oheim, Kaifer Albrecht, an 
feinen Hof und ließ ihn nunmehr mit feinen 
Söhnen ausbilden. Wohl mag ihm ſchon 
am böhmifhen Königshofe Argwohn 
gegen feinen Oheim eingeflößt worben 
fein, Diefer wuchs aber, als er alle 
Ausfihten auf eine ſelbſtſtändige Zufunft 
allmälig fehwinben fah. Johann hatte 
von feiner Mutter aus Anrechte auf ein 
Erbtheil in den habsburgifchen Stamm- 
landen und nady Wenzel's Tode auch 
Rechte auf Böhmen. Als er zur Voll. 
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jährigkeit heranwuchs, machte er feine 
Anfprüche geltend, erhielt aber als Ge— 
währung die Anwartfchaft auf Meiffen, 
ein erft zu eroberndes Land. Diefe feine 
vergeblichen Verſuche, zu Land und 
Leuten zu fommen, mögen ben Epott 
feiner Zeitgenoffen, die ihn Zohann 
ohne Land nannten, erffären. Auch 
die Bemühungen Anderer, Zohann 
zur Grreihung feiner Anfprüche zu ver- 
helfen, blieben erfolglos. Den Unmillen 
Johann's reizten nun mehrere mißver- 
gnügte Ebdelleute am Hofe Albredht's, 
darunter vor Allen Walther von Eſchen 
bach, dann Rubolph von Balm, Gon- 
tab von Tegernfelb und Mubolph von 
Bart. Alle diefe waren von Albredt 
mehr ober minder ſchwer gekränkt und 
hatten ſich aus Rache gegen beffen Leben 
frevelhafter Weife verfchworen. Der Tag 
zur gräßlichen That wurde feftgefegt. Eine 
an Albrecht gelangte Warnung bead) 
tete diefer nicht. So rückte ber I. Mai 
1308 heran. Albrecht befand ſich zu 
Baden im Yargau. Zur Beier des her- 
kömmlichen Srühlingsfeftes wurbe eine 
fröhliche Mahlzeit gehalten, an melde 
auch Johann und drei feiner Mitoer- 
fehworenen Theil nahmen. Nach beende 
tem Mahle wurbe eine Luftfahrt unternom- 
men; als Albrecht mit feinem Gefolge 
bei Windifh an der Neuß angefom- 
men, mußte Johann es fo einzurichten, 
daß der König mit ihm und feinen 
Verſchworenen zuerft das Fahrzeug be 
flieg, welches fie auf das jenfeitige Ufer 
bringen follte, unter dem Bormand:, 
das Fahrzeug fönne nicht Alle tragen 
wurde Albrecht von feinem treuen 
Gefolge abgefchnitten. Am  jenfeitigen 
Ufer angelangt, febte er feinen Ritt nad 
Brugg fort und Johann, ber indefen 
Albrecht's Gefolge aufgehalten, eilte 
als er den geeigneten Zeitpunct erfah. 
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dem Kaifer nah. Run fielen die Ber- 
ſchworenen über Albrecht her, und als 
diefer feinen Neffen zu Hilfe rief, fol ihm 
Johann das Schwert in die Gurgel 
geftoßen haben, mit den Worten: „Hier 
ift Der Lohn des Unrechtes“. Eſchen⸗ 
bach ftach ihm in’s Gefiht und Balm 
fpaltete ihm den Kopf. Wart blieb nad) 
Einigen erfchrodener Zeuge, nach An- 
deren foll er dem Pferde Albrecht's in 
die Zügel gefallen fein und e8 gehalten 
haben. Bei feiner Hinrichtung betheuerte 
Wart feine Unfhuld. Albrecht flarb 
nach Einigen im Schooße feiner Gattin 
Elifabeth, die fogleid aus der Nähe 
an bie Stelle des gräßlichen Frevels herbei. 
geeilt war, nad) Anderen in den Armen 
des Bifchofs von Speyer, und wieder nad) 
Anderen in denen einer Bettlerin, welche 
unweit ber Stelle des Verbrechens am 
Wege fab, welche Anficht auch Die wahr- 
feheinlichfte und verbreitetfte if. Te⸗ 
gernfeld's Anmefenheit bei ber Mord⸗ 
that wird von den Ghroniften nicht 
gemeldet. Der Unthat folgte eine nicht 
minder fürchterlihe Sühne. Auf Befehl 
der Königin Witwe Elifabeth ſſ. d. 
Nr. 57] wurden Die Burgen Efchen- 
bach's, Balm's und Wart’s zerflört 
und gegen Zaufend Menſchen verfchiebe- 
nen Geſchlechtes verloren ihr Leben durch 
Hentershand. Balm verbarg fich einige 
Zeit in Bafel, verſchwand aber dann auf 
immer. Walther von Eſchenbach, der 
Haupturheber des Mordes, lebte 35 Jahre 
lang als Hirt im Württembergifchen und 
verrieth ſich erft auf dem Todtenbette; 
MW art, welcher beim Bapfte in Apignon 
Sühne fuhen wollte, wurde in Hod- 
burgund erkannt, an Albrecht's Söhne 
ausgeliefert und lebendig auf's Rab ge- 
flochten. Johann felbft irrte abmechfelnd 
in Bauernlleidern und Pilgergewändern 
in ber Schweiz, in Italien, in Frankreich 
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umber und war zuletzt nach Avignon 
zum Papſte Clemens V. gepilgert. 
Ueber ſein Ende liegt nichts Beſtimmtes 
vor, die meiſt begründete Anſicht iſt, er 
fei in Piſa im Franciskanerkloſter, ver- 
muthli am 13. April 1313, alfo im 
Alter von 24 Jahren, geftorben und dort 
begraben. Aeneas Sylvius mill 
Dort fein Orabmal gefehen haben. Der 
Chroniſt Ebendorf von Hafelbadı 
berichtet auch von einem blinden Bettler, 
Namens Lathomius, welcher in Wien 
auf dem Neumarkte in einer Hütte ſaß 
und die Vorübergehenden um ein Al⸗ 
mofen anfprah. Dieſer Lathomius 
fol Johann's natürlider Sohn ge- 
wefen fein, den ihm während feines 
Umberirrens und Aufenthaltes in ben 
Schweizerbergen eine Sennerin geboren 


hatte. 

Langhaus (Jakob), Benealogie und Herkommen 
der Grafen von Habsburg bis auf Keyfer Fer⸗ 
dinand IIT. mit kurzem Begriff, warumb 
König Albrecht Graf zu Habsburg von Herzog 
Johann zu Windiſch erfiochen worden und 
von Stiftung des Kloſters Königefelden aus 
alten Schriften und Sarzeiten zufammengetragen 
duch — — (Bern 1641, 40). — Basler 
Beyträge zur vaterländ. Geſchichte. 1850, 
IV. Bd. S.153—19:; „Das Berhältniß Her: 
zegs Johann zu König Albrecht und bie 
Urſache des Koͤnigsmordes“, von Remigius 
Meyer. — Senckenderg, Selecta juris et 
histor. IV, 1—160:; „De origine et histo- 
ria archi-ducum Austriae Habsburgi comi- 
tum usque ad pugnam Sempacensem au- 
thore anonymo Helvetio“ [erzählt ausführlich 
Albrecht's I. Ermordung und die darauf 
gefolgte Blutrache]. — Pez, Scriptores rerum 
Austriacarum. I, 404, 867, 891 u. f., 908, 
1229; II, 63, 374 u.f., 206, 595, 741, 776 
u. f., und bie öfterreichifche Reimchronik da⸗ 
felbft III, 208, 637, 707, 797, 808 u. f., 84. — 
Herrgott, Genealogia diplomatioa augustae 
gentis Habsburgicae. I, 208, 205. — 
Schmidt, Geſchichte der Teutfchen. VIII, 
178 u.f. — Mailath (Joh. Graf), Sefchichte 
des Öfterr. Kaiferftaates (Hamburg 1850, Per⸗ 
thes, 80.) I, 85, 92, 93, 96, 97. [Maildth 
bält fih in feiner Darftellung an jene in d 
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Geſchichte der fchweizerifchen Eidgenoifenichaft” 
von Johannes v. Müller] — Zaguille, 
Histoire d'Alsace. III, 288 et 348 u.f. — 
Detter, Sammlung verfchiedener Nachrichten. 
I.: „Nachricht von König Albrecht's dreyma⸗ 
ligem Begräbniß". — Poetiſch und in anderer 
Korn ift diefe tragifche Kataftrophe vielfach be 
bandelt worden ; nebenbei errmähnend die Epifode 
in Schil ler's „Wilhelm Teil“, führe ich noch 
an: ®efpräch wegen Ermordung Kaifer Als 
Hredht’s (o. D. 1773, 49,); — dramatifc: 
Grauer (Franz Regis), Kaifer Albrecht's 
Tod. Ein Trauerfpiel (Bafel 1780, 80.); — 
Meißner (Aug. Sottl.), Johann von Schwar 
ben. Ein Schaufpiel (0. D. 1781, 80.); — in 
Geichten: Hormayr's Arhiv für Geſchichte 
u.f.w. 1812, ©. 218: „Kaifer Albrecht’ 
Tod"; — Hormayr’s Taſchenbuch für vater 
Ländifche Befchichte 1826, S. 1 u. f.: „Die 
Sühne”, von Joh. Schön [betrifft Job. Bars 
ticida); — dasfelbe 1837, S. 448: „Katier 
Albrecht Fahrt nach Speyer”, von Joſ. Zid, 
und ©. 452: ‚Kaifer Albreht’8 Tod”, von M. 
Kifhel. — Yorträt. Fugger's Spiegel der 
Ehren des Efhaufes Defterreih (Nürnberg 
1668) zeigt auf Seite 263 fein Porträt, mit dem 
Wahlfpruche: „Distinguens admonet“, über 
einer hängenden (unferen Schwarzwälder Uhren 
gleihenden) Schlag-Ubr. 


* * « 


116. Johann Baptifl Joſeph Fabian 
Sebaftian, Erzherzog von Oeſterreich 
(geb. 20. Jänner 1782, geft. zu Grab 
11. Mai 1859). Das- dreizehnte Kind 
unb der fiebente Sohn bes Kaifers Leo⸗ 
pold I. und Maria Ludovika's, 
Tochter Karl’s III., Königs von Spa- 
nien. Zeigte früh große Vorliebe für die 
Wiffenfhaften und betrieb insbefondere 
das Studium der Kriegskunft, Geſchichte 
und Naturwiffenfchaft. Als er nach der 
Thronbefteigung feines Vaters nach Wien 
fam, übten Männer, wie Johannes von 
Müller, nachhaltigen Einfluß auf des 
Prinzen empfänglichen Geiſt. Im Zahre 
1800, da FBeldzeugmeifter Kray feine 
Erfolge erzielte, übernahm Johann 
den Oberbefehl des Heeres. Er Drang 
nah Bayern vor und fehlug die Fran- 
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zofen bei Ampfing (1. December 1800), 
verlor aber zwei Tage fpäter Die 
Schlacht bei Hohenlinden (3. December) 
gegen Moreau. Nach dem Srieben zu 
Zuneville (9. Februar 1801) wurde ber 
Erzherzog zum General - Director des 
Bente- und Portificationsmwefens , zum 
Director der Ingenieurakademie in Wien 
und ber Militäralabemie in Wiener Neu- 
ftadt ernannt, in welchem Wirkungskreiſe 
durch ein halbes Jahrhundert hindurch 
er fih ein unvergänglihes Andenken 
gefchaffen hatte. Im Jahre 180% bereiste 
der Erzherzog die venetianifchen Provin- 
zen, um einen Befefligungsplan zu ent- 
werfen und die Operationen in Steier- 
mark, Krain, Kärnthen für den mit Frank⸗ 
reich) bevorftehenden Krieg feitzufegen. 
Diefer großartige Plan, Die ganze Alpen- 
fette Steiermarks, Tirols und Croatiens, 
als eine große, von allen Kriegsereigniffen 
unabhängig gemachte Feſtung betrady- 
tend, blieb ungewürdiget. Im Jahre 
1805 ging Johann zur Organifirung 
ber Landmiliz nad) Innsbruck, mußte 
aber bald darauf das Gommanbo des 
Centrums bei der Armee in $talien, welche 
Graherzog Karl befehligte, übernehmen. 
Auf Bitten der Tiroler Landftände, welde 
zu dieſem Zmwede eine eigene Deputaiion 
entfendet hatten, kehrte er jedoch mie- 
der nach Innsbruck zurüd. Nun ließ er 
Alles zur Vertheidigung der nach Bayern 
und Salzburg führenden Päſſe aufbieten. 
Aber anfänglich. beorbert, ſich auf bie 
Defenfive zu befchränten, fpäter fogar 
beauftragt, auch diefe aufzugeben, mußte 
er blutenden Herzens Greignifje erleben, 
denen vorzubeugen er ganz ber Mann 
war, wenn er nicht gebundene Hänbe 
gehabt hätte. Johann durfte nicht ein- 
mal in Tirol verbleiben und das Land 
felbftftändig vertheidigen, was er wie 
berholt gebeten hatte. Alle feine anderen 
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Maßnahmen, den miblichen Ereigniffen ber 
Dinge — herbeigeführt Dur) jeden Man- 
gel einheitlichen Willens — eine beffere 
Wendung zu geben, wurden durch die mitt- 
lerweile verlorene Schlacht von Aufterlik 
vereitelt, der alsbald der Waffenftillftand 
folgte. Zn Anerfennung feiner Berdienfte, 
deren Fruchtlofigkeit in den beabfichtigten 
Erfolgen er nicht verfchuldet hatte, erhielt 
er in ber 70. Promotion (22. Jänner 
1806) das Gommandeurfreuz des Maria 
Therefien- Ordens. Nach dem Feldzuge 
1805 feßte der Erzherzog feine Denk. 
fhrift auf, worin er Die Sdeen zur Orga- 
nifirung eines Volkskrieges ausſprach, 
welche er fpäter in Dem mit Der bayerifchen 
Herrfchaft unzufriedenen Tirol verwirk- 
lichte. Indeſſen griff der Gedanke einer 
allgemeinen Volksbewaffnung durch, und 
Johann war es, der 1807 Die inner- 
öfterreichifcehen Provinzen; dann Salz 


. burg und das Küftenland- bereiste, und 


überall die Landwehr organifirte. 1809 


J brach der. Krieg von Neuem aus und 
‚. begann in Italien. Der Erzherzog er- 
hielt den Oberbefehl des Heeres, er 


ja‘ f 
ß —* 
id 
par 


fe 


befehligte das achte und neunte Armee- 
corps (42.000 Mann). Der Bicefönig 


-. Eugen ftellte ihm 70.000. Mann ent- 


‚ gegen. Am 9. April begannen die Beind- 
feligkeiten; am 13. zog der Erzherzog in 
Udine ein; am 15. ſchlug er bie feindliche 
Nachhut bei Pordenone, 500 Franzo⸗ 
ſenleichen deckten das Schlachtfeld, 1900 


wurden gefangen, 2 Adler, 4 Kanonen 


und Anderes erbeutet; Tags barauf 
(16. April) ſchlug der Erzherzog den 


Bicelönig bei Sacile und brachte ihm 


"einen Verluſt von 3000 Todten und 
""Vermwundeten, 6000 Gefangenen bei und 
N nahm ihm 1 Adler, 19 Geſchütze und 
714.000 Gewehre ab. So wurde ber Bice- 
Y’önig zum Rückzuge über die Livenza 
"gezwungen. Aber bie mißlihen, aus 


un? 
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Deutſchland eingelangten Nachrichten nö- 
thigten den Erzherzog, die Fortſetzung 
der Offenfive aufzugeben und den Rüd- 
zug anzutreten; Dabei mar e8 feine Abficht, 
die Verbindung mit Tirol herzuftellen 
und fich in S$mneröfterreich fo lange zu 
halten, bis er wieder die Dffenfive ergrei- 
fen und durch einen Marfch gerade auf 
Dien Napoleon’s Macht theilen 
fonnte. Mißgriffe einzelner Anführer ver- 
eitelten Diefen Plan. Gr nahm nun den 
Rüdzug nad) Ungarn, wo das heftige 
Gefecht bei Raab (14. Zuni) ftattfand, 
General Bianchi den Brückenkopf bei 
Preßburg heldenmüthig vertheidigte und 
dem Crzherzoge am 5. Zuli aus dem 
Hauptquartiere Die Weifung zukam, mit 
allen disponiblen Truppen zur bevor- 
ftehenden Schlaht bei Wagram mitzu- 
wirken. Das war aber ob Ser Entfernung 
des Weges und Erfchöpfung der Truppen 
nicht möglich. Der Erzherzog — ber, 
wenn er aucd, rechtzeitig eingetroffen 
wäre, den Kampf faum mehr hätte ent- 
fheiden können, da Napoleon nod 
große, gar nicht im Kampfe verwendete 
Reſerven ihm entgegenftellen konnte — 
langte mit den durch forcirte Märfche 
erfchöpften Truppen am 6. um 2 Uhr 
Mittags auf dem Schlachtfelde an, nach⸗ 
dem die Schlacht bereits gefehlagen und 
entfchieden mar; er zog fih nun nad 
Komorn zurüd, wo er Nadıricht von 
dem gefchloffenen Waffenſtillſtande erhielt 
und die drüdenden Artikel desfelben zu 
vollziehen hatte. Einige vom Erzherzoge 
unverweilt dem Kaifer vorgelegten An- 
träge wurden zwar genehmiget, aber als 
das Sommando der Armee nunmehr 
an den Fürften Johann Liechtenftein 
überging, folgte der Friede, und der Erz. 
herzog, welcher noch im Mai 1809 das 
Großkreuz des Maria Therefien-Drbens 
erhalten hatte, behielt nunmehr nur noch 
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das ®eneral-Directorium des Genie ˖ und 
Fortificationsweſens und der beiden 
Akademien. An den Beldzügen der Jahre 
1813 und 1814 nahm er feinen Theil; 
1815 erhielt er den Auftrag, bie Be- 
lagerung von Süningen zu leiten, welche 
Feſtung fi) am 26. Auguft ergab und 
nun gefchleift wurbe. Run unternahm der 
Erzherzog eine Reiſe über Bafel nad) 
Paris, wo er den Prinzregenten von 
England im Ramen des Kaifers begrüßte. 
Am 20. October fchiffte er fich mit 
feinem Bruber Erzherzog Ludwig nad 
England ein, wo beide Prinzen bie 
ehrenvollfte ausgezeichnetfte Aufnahme 
fanden. Bragmente aus dem Zagebuche 
ber #eife beider Erzherzoge theilte zu 
jener Zeit das Stuttgarter Morgenblatt 
(1817, 1818 und 1819, fiehe unten die 
Quellen) mit. Im April 1816 kehrte 
er in feine Heimath zurüd und lebte 
feitbem in feiner geliebten Steiermark, 
wo er fi) am 2. September 1823 mit 
Anna, Tochter des Poftmeilters Plochl 
zu Auſſee, die nachmals zur Baronin 
Brandhof ernannt wurde, vermälte. 
Im Jahre 1832 reiste Der Erzherzog 
nach Italien, um die Pläne zur Be- 
feftigung von Berona und der Mincio- 
Linie zu entwerfen; auch leitete er ben 
Befeftigungsbau bei Briren und Nauders 
in Tirol. Ein anderer, von ihm fchon 
1819 entworfener Plan der Befeftigung 
bes Karpathengebirges, deſſen Zweck— 
mäßigkeit jet mit jedem Tage mehr 
einfeuchtet, wurde, obgleich ihn der Erz- 
herzog ganz ausführlich ausgearbeitet, 
unberüdfichtiget gelaffen. Die übrige 
Zeit lebte der Erzherzog in Steiermark, 
den Winter über in Wien, der Leitung 
feiner Geſchäfte fi) widmend. Am Spät- 
fommer 1835 befuchte er Die preußifchen 
Lager bei Liegnig und Kapsborf, dann 
die ruffifchen bei Kalifch; im September 
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1837 das großartige Lager bei Wos 
neffenst mit einem zahlreichen Gefolge 
von Generalen, Stabs- und Oberofficieren, 
unternahm dann eine Reiſe in's füdliche 
Rußland, befuchte Gonftantinopel, wo 
ihn Sultan Mahmud II. mit allen 
ihm gebührenden Ehren empfing, und 
fehrte über Trieft, Mitte November, in 
fein geltebtes ſteiriſches Alpenland zurüd. 
Im Fahre 1838 begleitete der Erzherzog 
den Kaifer Ferdinand zur Grbhul- 
Digung in Tirol und zur Krönung in 
Mailand; im September 1842 wohnte 
er dem Hebungslager des 7. und 8. preu- 
Bifchen Armeecorps in Düffeldorf und 
1843 dem Feſte bei, weldyes anläßlich) 
der 50jährigen Jubelfeier des Erzherzogs 
Karl als Großkreuz des Maria Therefien- 
Drbens in Wien begangen wurde. Die 
Ereigniffe des Jahres 1848 entriffen den 
Erzherzog endlich feinem fteiermärtifchen 
Stillleben. Kaum war bie Bewegung in 
ben Faiferlihen Staaten ausgebrochen, 
als fich Die Blicke Aller nach Diefem 
populärften der Erzherzoge richteten. 
Schon nach den Vorgängen am 15. Mai, 
als der Kaifer Ferdinand Wien verließ 
und nad) Innsbrud fi). begab, ernannte 
ber Kaifer den an feinen Hof berufenen 
Erzherzog zu feinem Stellvertreter in 
Wien, als welcher er den conftituirenben 
Reichstag eröffnete. Auch in Frankfurt 
hatte die Majorität der deutfchen Reichs 
verfammlung auf den Prinzen ihr Auge 
geworfen. Selbft Die republifanifche Partei 
bes Neichsparlaments wollte gegenüber 
ber deutfchen Reſormbewegung derfelben 
ihren monarchifchen Charakter bewahren 
und wählte demgemäß einen deutfchen 
Fürften zum Reichsverweſer. Die nöthige 
Popularität zur Uebernahme diefer Würde 
befaß nur der Erzherzog, der ſchon im 
September 1842 bei den vom Könige 
von Preußen am Rhein veranftalteten 
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Feften einen Trinkſpruch ausbrachte, ber 
in verfchiedenen Formen berichtet, in 
allen jedoch ale ein Toaſt auf die Ein- 
heit Deutfhlands gedeutet warb. 
Auch hatte der Umftand, daß er im Sep- 
tember 1846 in Gratz bei der Berfamm- 
lung ber deutfchen Sand- und Forft- 
wirthe den Borfig übernahm, feinen 
Namen in Deutfchland in frifeyer Gr- 
innerung erhalten. Ungeachtet nun, daß 
in Frankfurt bei ber Majorität fchon 
damals der Plan feftftand, die Fuͤhrer⸗ 
{haft Deutfchlands Preußen, als einer 
proteftantifchen, d. i. als einer Macht des 
Geiftes, die nun einmal nicht wegzu⸗ 
demonftriren ift, zuzumenben, ungeachtet 
beffen fiel bie Wahl auf den Erzherzog, 
defien Voltsthümlichkeit und die Tradi- 
tionen des feit fechs Jahrhunderten faft 
ununterbrohen von Habsburgern ein- 
genommenen beutfchen Kaiferthrones diefe 
Wahl erflären und rechifertigen. Der 
Erzherzog verftand es auch, den mächtigen 
preußifchen Einflüffen das compacte öfler- 
reichifche Bewußtſein entgegenzufegen. 
Des ihm fpäter aufgebrungenen Minifte- 
riums Gagern, bem es gänzlich an 
Spmpathien fehlte, wurbe er bald ledig, 
und Das legte Miniſterium beftand leider 
aus Männern, die nicht gewachfen waren 
der großen, durch ſchnelles Vergeffen der 
jüngften Sreigniffe und — weil man ver- 
nünftige Rußanwendung daraus zu ziehen 
verfcehmähte — doppelt erfchwerten Auf- 
gabe. Jedoch ber Erzherzog behauptete 
feine Stellung und wahrte Oeſterreichs In⸗ 
tereffen bis zum Momente der Auflöfung 
Des deutfchen Reichsparlaments. Er war 
am 29. Juni 1848 zum Reichsverweſer 
erwählt worden, trat am 12. Juli fein 
Amt in Frankfurt an, und legte erft, 
nachdem am 30. September 1849 in 
Wien zwifhen Defterreih und Preußen 
der Abfchluß eines Bertrages (das In⸗ 
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terim) über bie Einfeßung einer Bundes- 
commiffion — preußifcher Seits Rado⸗ 
witz und Bötticher, öfterreichifher Seite 
Kübel und Schönhals — zu Stande 
gefommen war, am 20. December die 
Neichöverweferfchaft in die Hände biefer 
Sommiffion nieber, aus welcher ſich allge- 
mach der deutſche Bundestag in feiner alten 
und traurigenForm beftens entwickelte. Am 
26. April 1850 lud Oeſterreich das Blenum- 
des Bundestages zum Zuſammentritte 
ein. Der Erzherzog zog ſich nun wieder 
in’s Privatleben zurüd und wibmete fid) 
wie früher ber Börderung gemeinnüßiger 
Unternehmungen in Steiermart. Cine 
Veberficht feiner fegensreichen Wirkfamteit 
in Diefem Kronlande möge nun biefe 
Lebensſtizze befchließen. Mit Uebergehung 
der politifchen Motive, weldye den Erz⸗ 
herzog feinen Aufenthalt In Steiermarf 
nehmen ließen, war es vornehmlich der 
biebere, dem der Tiroler ähnliche Volks- 
charakter der Steirer, welcher den Grz- 
herzog feffelte und ihn den Aufenthalt 
unter dieſen wackeren Bewohnern der 
Berge jedem anberen vorziehen hieß. Kür 
das Land felbft war biefe Wahl eine 
Duelle von Wohlthaten, welche fein 
Andenken durch Zahrhunderte erhalten 
werden, wie das des Herzogs Ernſt 
[fiede d. Rr. 78] in jedes Steirers 
Munde bis zur Gegenwart lebt. Mit 
der Hebung der geiftigen Gultur begann 
der Erzherzog feine Maßnahmen. Im 
Jahre 1811 begründete er das nach 
ihm benannte Joanneum [vergl. Darüber: 
Defterreich8 Pantheon (Wien 1830, 
Abolph, 8%) 8b. I, S. 1—23], wo 
gleich Anfangs Mineralogie, Botanik, 
Atronomie und Mechanif vorgetragen 
wurden. Durch Beiträge der Stände 
und des Landes erhielt das Inftitut bald 
eine anfehnliche Bibliothek, ein diplo⸗ 
matifches Archiv, eine mineralogifche, 
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zoologifhe und techniſche Sammlung, 
ein chemifches Laboratorium, ein Münz- 
und Antiten-Sabinet und einen botani- 
ſchen Garten. Preisfragen über heimifche, 
alte und mittlere Geſchichte und Geo- 
graphie fürberten den wiſſenſchaftlichen 
Sinn und brachten Licht in biefe wenig 
befannten Theile der Kenntniß des Lan⸗ 
des. 1819 wurde unter Vorfiß des Erz- 
herzogs ein’ 2efeverein gegründet, welcher 
nicht weniger als 150 Zeitfchriften Hält 
und bis zur Gegenwart befteht. 1821 
entftand unter feiner Aegide die „fteier- 
märkifche Zeitfchrift” in zwangloſen Heften 
und wurde bis 1848 fortgefeßt. Zu Anfang 
1840 conftituirte fi) im innigen Ber- 
bande mit dem Joanneum der hiftorifche 
Verein für Inneröfterreich, der fich 1849 
in drei ſelbſtſtändige Vereine theilte, wo⸗ 
von jeder feine Bereinsfchriften veröffent- 
lichte (Gratz, Klagenfurt, Laibadı). Die 
Profeffuren am Yoanneum waren auf 
zehn Stellen angewachfen und noch wurde 
1845 die fteirifch - Händifche Nealfchule, 
jeßt Oberrealfchufe, unter den Aufpicien 
des Erzherzogs in's Leben gerufen. Die 
feit 1811 begründete landmwirthfchaftliche 
Zehrfanzel hatte wenig Nuten für das 
praftifche Leben; der Prinz griff nun 
energifcher ein und gründete 1819 die 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Steiermarf, 
theilte fie in 20 Filialen ein und berief 
gleich Anfangs zur Theilnahme 2000 
Mitglieder. Die Landescultur nahm nun 
den erfreulichften Fortgang und aus dem 
Schoofe Diefer Gefellfchaft gingen neue 
Vereine, der Gartenbau-, Seidenbau-, 
Borft- und Anduftrie-Verein hervor; 1822 
wurde noch der fländifche Verſuchshof 
begründet, dem fpäter Die zweckmäßigen 
Aderbaufchulen folgten. Seine bereits 
erwähnte Reife nach England hatte nac)- 
haltige Folgen für die Steiermarf. Gr 
nahm überall Mufter der Grzeugntffe, 
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Pläne, Zeichnungen und Modelle, melde 
er bei feinem Eintreffen in Gratz (15.Rai 
1816) in den Räumen des Joanneums 
zur Einfiht und Benützung niederlegte. 
Um aber den Weg zum Beffern anzubah- 
nen, ging er immer felbjt mit dem Bei. 
fpiele voran. 1822 faufte er zu Bordern- 
berg ein Rabgemerf, 1837 ein zmeites; 
er beredete nun die dortigen Radmeiſter 
zum Kintritte in eine Communität, um 
den Bergbau fuftematifch zu betreiben, 
beforgte die Errichtung einer montanifti- 
ſchen Lehranftalt, kaufte fpäter Das Bled)- 
walzwerk zu Krems in Mittelftetermarf 
und ging nun in Babrifation der Eifen-, 
Stahl- und Blecherzeugung überall mit 
eigenem Beifpiele voran. Begünftiget 
durch die Anwendung der Dampffraft, 
entftanden neben den ſchon vorhandenen 
allmälig neue Fabriken, die Gemerbe- 
thätigfeit wuchs im erfreulicher Weiſe; 
was früher aus dem Auslande bezogen 
werben mußte, gedieh im eigenen Lande 
eben fo gut und billiger, und als im Jahre 
1837 unter den Aufpicien des Erzherzogs 
der Induſtrie - Verein in’s Leben trat, 
begannen die Induftrieausftellungen zu 


Grab, Klagenfurt, Laibach, Linz und 


zeigten, was der heimifche Gewerbefleiß 
vermag, wenn er dazu angeregt wird. 
Nicht weniger erfprießlich war des Erz 
herzogs Thätigfeit in Humaniftifcher Rich⸗ 
tung; fo förderte er die Errichtung ber 
Gratzer Sparcaffe und der mechfelfeitigen 
inneröfterreichifchen Brandfchaben - Ver: 
fiherungsgefellfchaft, erwirkte, Daß bie 
Südbahn, welche durch Ungarn gezogen 
werben follte, ihre Strecke durch Steier 
marf erhielt, wodurch der nachtheiligen 
Iſolirung diefes Landes vorgebeugt warb. 
Als 1843 bei der Berfammlung ber beut- 
[hen Raturforfcher Die Degeneration des 
Smpfftoffes als Urfache fo vieler Tode 
fälle in der Kinderwelt zur Sprache fam. 








| 
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verfchaffte er frifchen Smpfftoff aus Eng- 
land: „Es gilt hier“, war fein Ausruf, 
„Die Erhaltung unferer Nachfommen und 
das Menfchengefchleht". Noch in den 
legten Sahren förderte er den Wänner- 
Kranfenverein und nahm das Protectorat 
über das errichtete Kinderfpital an. Die 
ſchlichteſte und Dabei treffendfte Schil- 
derung des Erzherzogs dürfte Die von 
dem hochw. Pfarrer Richard Knabl in 
einem bei ®elegenheit der 37. allgemeinen 
Verfammlung der k.k. Landwirthſchafts⸗ 
gefellfchaft in Steiermark gehaltenen Bor- 
trage fein, welche dem landwirthfchaft- 
fihen Wochenblatte diefer Gefellfchaft 
entnommen ift, fie lautet: „Der Ery 
herzog befaß eine Außerft fehnelle Auf- 
faffungs- und Beurtheilungsgabe, einen 
praßtifchen Blick, der überall die rechte 
Auskunft und das geeignete Mittel zu 
treffen wußte. Sein Herz war bieder und 
edel. Er befaß einen glühenden Batriotie- 
mus. Die Ehre und Macht des Kaifer- 
hauſes, die Wohlfahrt und Ginigfeit 
Deutfchlands ging Ihm über Alles. 
Diefem Gefühle und diefer Anfchauung 
widmete Er Sein ganzes Leben. Um 
darauf hinzuwirken, war Er freundlicd) 
und herablaffend mit Jedem, ber mit Ihm 
ſprach. Diefes hat aber Manchen veran- 
laßt, Ihn als einen Mann bes Volkes zu 
bezeichnen. Aber wenn man darunter 
etwa verffehen wollte, daß Er mit dem 
Volke liebäugelte, um gegen bie Regie⸗ 
rung zu agitiren, fo ift der Ausdrud 
geradezu unrichtig; denn ftets ließ Gr im 
leutfeligften Gefpräche Seine Verehrung 
für das Kaiferhaus und Sein Sefthalten 
an den gemäßigten Bortfchritt durchblicken 
Er war ein $reund des Fortfchrittes, aber 
des gemäßigten. Ueberſtürzungen liebte 
Er nie. Soll id) es kurz zufammenfaffen, 
was Er nicht nur für Steiermark, fondern 
auch für den Kaiferftaat und für das 
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gefammte Deutfchland war, fo muß ich 
fagen, Johann Baptift, Paiferlicher 
Prinz von Defterreich und Töniglicher 
Prinz von Ungarn und Böhmen, mar 
von Abkunft ein Habsburg - Lothringer, 
von Geburt ein Staliener, aber Frank. 
reich und Ztalien gegenüber war Er vom 
ganzen Herzen ein Deutfcher. Gegen 
Seinem Andenken“. 


1. Biographien. a) Selbſtſtändige Werke. Frank 
(Julius), Erzherzog Johann von Defterreich, 
der deutſche Reichövermwefer und fein bißheriges 
Verhaͤltniß zum beutfchen Volke (Leipzig 1848). 
— Frey (A), Kurzer Lebensabriß des Reichs⸗ 
verweſers Erzberzogs Johann von Defterreich 
(Nürnberg 1848, 129). — Leitner (8. ©. 
Kitter von), Johann Baptift, kaiſerlicher 
Prinz und Erzherzog von Defterreih (Grab 
1860, gr. 40.). [Sonderabdrud aus dem Werte: 
Ein treues Bild des Herzogthums Steiermark.) 
— Lyſer (Joh. Peter), Erzherzog Johann, der 
Freund des Volkes. Biographiſche Skizze (Wien 
1848, 80.). — Schimmer (Carl Aug.), Leben 
und Wirken des Erzherzogs Johann, deutſchen 
Reichsverweſers (Mainz 1849, 80.). — Schnei⸗ 
dawind (Franz Joſeph Adolph), Leben des 
Erzherzogs Johann von Oeſterreich, mit be⸗ 
ſonderer Beruͤckſichtigung der Feldzüge dieſes 
Prinzen in den Jahren 1800, 1808, 1809 und 
1815 (Schaffhauſen 1849, 80.). — Das Büchlein 
vom Erzherzog Johann (Keipzig 1849, 16°.). 

b) In Sammelwerken und Beitfcyriften Berfizen- 
tes. Didaskalia (Arankfurter Unterb. Blatt, 
40.) 1848, Nr. 276: „Seichichte des Neueften in 
Biographien und Charakteriftiten” [ein das 
Machwerk eines gewiffen €. Ih. Jaekel, 
das unter obigem Titel eine Lebensſkizze des 

Erzherzogs gibt, in vielen Buncten berichtigender 
Auffaß] ; — dasfelbe Blatt 1859, Nr. 133 [mit 
dent falfchen Todesdatum: 10.Mai]. — Defter- 
reihifche National-Encyklopädie, herausge⸗ 
geben von Gräffer und Ezilann (Wien 
1835, 80.) Bd. III, ©. 78. — Hirtenfeld 
(3. Dr.), Der Militär-Maria Therefien-Orden 
und feine Mitglieder (Mien 1857, Staats 
druckerei, Lex. 8%.) S. 761, 839, 1745, 1746. — 
Defterreichifched Militär-Konverfation6 
Leriton (Wien 1852) Bd. III, ©. 356. — 
Die Zeitgenoffen(Brodhaus 1821, Lex. 80.) 
Erfte Reihe, Bd. II, ©. 149 u. f. — Ergän- 
aungsblätter, herausg. von Ir. Steger 
(Meißen, gr. 80.) Bd. IV, S. 65. — Männer 





——— — — — 


Habsburg — Johann 286 


der Zeit. Biographiſches Lexikon der Gegen⸗ 
wart (Leipzig, ©. B. Lord, 40.) Erſte Serie, 
©. 837. — Deſterreichiſcher Courier 
(Allgemeine Theater » Zeitung), berausg. ven 
Adolph Bäuerle (Wien, Mi. Fol.) 1848 (XLI. 
Jahrg.) Rr. 168, und derfelbe Ar. 173: Bio: 
graphie von Roffi. — Donau-Zeitung 
(Wiener Sournal, Fol.) 1860 Nr. 84 und 85: 
„Eine Bittfchrift an den Allerhöchften Herrn 
Johannes“ [aub dem eben eines alten 
Alpenmanbererd ; wurde dann in mehreren 
Blättern des Im und Nuslandes nachge⸗ 
drudt]. — Wiener Zeitung 1859, ©. 2203. 
— (Hamburger) Xefefrüchte, begründet 
von J. J. C. Pappe, 1849, Bd. III, Stu 
12 und 13: „Die bürgerliche Heirath und das 
gemeinnügige Wirken des Erzherzogs Johann“. 
— Diefelben 1852, Bd. I, Stud 16: „Der 
Brandhof des Erzherzogs Johann” [aus 
Kohl's Reifen im füblichen Deutichland]. — 
Schmid (Adolph), Defterreichifche Blätter 
für Literatur und Kunft (Wien, 4%.) 1845, 
Nr. 47. — Frankfurter Konverſations— 
blatt 1848, Nr. 192 und 193: „Erzherzog 
Johann im Felde”, mitgetheilt von Ü...... z, 
2. k. Tiroler Jäger-Dfficier. — Die Preſſe 
(Wiener polit. Blatt) 1848, Nr. 5 [ein inhalt 
reicher der „allgemeinen öfterreichifchen Zeitung” 
entnommener Artikel, voll intereffanter Details]. 
— Der Hriftlide Feierabend 1885, 
Nr. 17: „Ein gläubiges, demuthvolles Belennt- 
nis” [Zug aus dem Leben des Erzherzogs]. — 
Neuigkeiten (Brünner polit. Blatt, %ol.) 
1859, Nummer vom 13. Mai. — Defter 
reichs Ehrentempel. Heraudg. von Höfel 
und Boor (Wien, 49.) Blatt 3. — Triefter 
Zeitung 1839, Nr. 265: „Erzherzog Johann 
als Waidnann“. [Artikel des Grafen von 
Meran, der „Wiener Jagd-Zeitung” entnom- 
men.] — Europa, berausg. von Aug. Lewald. 
Jahrg. 1844, Bd. III, Bogen 30 und 81: „Des 
Erzherzogs Johann Wirken und Befisthunt 
in Steiermark“. — Gratzer Zeitung 1889, 
Nr. 106; — 1860, Nr. 60: „Was hat Erzherzog 
Joh ann für Steiermark gewirkt”, von Richard 
Knabl. — Der Magnet (Zeitfchrift), redigirt 
von Reopold Kordefch. Jahrg. II (1851), Nr. 
8 und 4: „Erzherzog Johann und fein Wirken 
in Bezug auf Geſchichtsforſchung in Steier- 
mark“. — Jlluftrirte Zeitung, beraußg. 
von J. J. Weber (Leipzig, Hof.) 1848, Nr. 262 
(8. Juli): „Erzherzog Johann, Reichséverwe⸗ 
fer" [mit Porträt]; — dieſelbe 1859, Ar. 830 
(28. Mai): „Rekrolog” [mit Abbildung eines Mo: 
delle von Weiffenberger, ausgeführt In der 


I. Gedichte. Groß ift die Zahl der poetiichen, 


III. Yorträte. 1) Rithoge. von EybL (Wien, % 


” als Reichsverwefer im Zamilienkreife; — 
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fürftl. Sal m'ſchen Eiſengießerei zu Bien]. — 
Hormayr’s Archiv für Staats: und Kriegs: 
tunde (Wien, 40.) 1816, Nr. 132—146; — 1817, 
Nr. 140—155: „Die Reife des Erzherzogs, be 
fchrieben von Hugo Altgrafen von Salm". — 
Morgenblatt für gebildete Stände 1817, 
Nr. 292— 297, — dasfelbe 1818, Ar. 2130; 
Nr. 7780; Nr. 125133; Nr. 40-217; 
daßfelbe 1819, Nr. 63—67; Nr. 148148, 230 
u. f.: „Aus dem Tagebuche der Reife der Erz 
berzoge Johann und Ludwig von Defter 
reich“ — Morgen» Zeitung (Breslauer 
Blatt, 40.) 1859, Nr. 116. — Zwifchenatt 
(Wien, M. Fol.) 1859, Nr. 122. — Nouvelle 
Biographie geuerale..... par Dr. Hoefer 
(Paris) Bd. XXVI. — Bittersberg, Kapesui 
slovnfcek (Prag 1850, 16°.) Bd. I, S. 788, 

































dem Erzherzoge dargebrachten Huldigungen; ei 
zahlt zu jenen Prinzen des Kaiferhaufes, ven 
dent viele edle Züge im Volksmunde leben un 
die den Poeten immer willlommenen Stoff zu 
thythinifchen Behandlung bieten. Hier jeim 
erwähnt: „Die Parallelen”, 3. Aufl. (Leipzis 
Köhler, 8%) S. 113: „Erzherzog JSohanı' 
[mit mehreren Süuftrationen]. — „Die dm 
Schügen”, von Joh. Sabr. Seidl. [Die w 
Schuͤtzen find der edle Kaifer Marx, der get 
Andreas Hofer und der zugleich edleun 
getreue Erzherzog Johann.) — Frank: 
Konverfationsblatt 1848, Nr. 192: „An de 
Erzderzog Johann von Defterreih”, w 
Wilhelm Smets. — Außerdem wurde de 
Erzherzog au in Dramen behandelt, vers 
Held Andreas Hofer war, und Daruntes 
einem von Auerbach, worüber der Erzherit 
die Auffaffung feiner Verfönlichkeit und je 
Wirkens betreffend, eine berichtigende Erfläns 
abgab. 


tum, fi. Fol.); — 2) nah Bioıd’s Lidıe? 
geft. von Teichel (Reipzig, Rud. und T.? 
Weigel, Zol.), und ein anderes Lithograph. : 

Schertle (4%); — 3) nach Fifch ba dh lit 
von Weirelgärtner (Salzburg, Bali, 
Voyal), im fleirifchen Sagdeoftume, auf 3 
ftebend; — 4) gez. von Piloty, Lithogt. 
MWölfle (München, Piloty u. Löohle, gr. Re 


litbogr. von Kriehuber (Wien, Neun 
gr. Fol.) in Uniform; — 6) nach Daffin 
lithogr. von Kriebuber (Wien, Artari⸗ 
Comp., Fol); — nah Fenpi Litboat 
Brandt (Leipzig, Louis Rocca, %ol.); 

A Weger sc. (kl. Zol.), Hüftbilp; — 
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Schrader lith.; — 10) nah Schiavoni 
Blaf. Höfel sc.; — 11) I. ©. Lumnißer 
p., John sc. [Biele andere Porträts fiebe: 
Heißmann’s „Portraͤts⸗Catalog“ (Münden 
1858, May u. Widmayer, 89%.) S. 36 und 37.] 
— Pportraͤte der Baronin Prandhoff. 1) Se. 
und lithogr. von Brinzbofer (Wien, Baterno, 
Fol.), zugleich mit ihrem Sohne Franz Grafen 
von Meran; — 2) lithogr. von Schertle 
(Zrankfurt, Keller, gr. 40); — 8) lithogr. von 
Dautbage (Bien, Neumann, Fol.). 

IV. Denkmäler. Der Aufruf zur Sammlung für 
ein Monument, welches in der Hauptftadt 
Steiermarks, in Gratz, dem MWohlthäter des 
Landes aufgeftellt werben foll, ift von dem zu 
Diefem Zwecke gebildeten Somits im April und 
Mai 1860 erlaffen worden. Bis zum Juni 
1860 waren bereitd 7000 fi. für das Monu- 
ment gezeichnet. — Im Soanneum zu Gratz 
befindet fich eine Büfle aus Bronze, von 
dem k. k. Hofftatuar Kießling über Lebens⸗ 
größe gegoſſen, mit der Inſchrift: Joannt | 

; Archiduci Austriae | Munifico | Hujus Mu- 
». sei | Fundatori UDCCOXIII. — Die eine 
Seite der auf dem Speikkogel der Koralpe im 

Lavantthale Kaͤrnthens errichteten breifeitigen 
*  Boramide [fiehe Monumente auf den Kaifer 
Branz, Nr. 95, ©. 222] enthält die Aufſchrift: 
4 Hic. Fuit. Joannes. Archidux. Austriae. 

\ 


", Die. 7. Jalti. 1811. 

9 : * * » 

rt 

— 117. Bohann Hepomuk Salvator 


Maria Joſeph Johann Baptiſt Ferdinand 
We -Balthafar Ludwig Gonzaga Peter Ale- 
‚n’gander Zenobius Antoninus, Prinz von 
\ Koscana, Sohn des Großherzogs Leo⸗ 

"old I. und Maria Antoina’s, fon. 
men von Gicilien, geb. am 25. No- 
i. yember 1852, 


—9 
Ne * . * 


ar 118. Sohann Nepomuk Karl Franz 
nt Joſeph Felix, dritter Sohn des Kaifers 
puranz I. geb. 29. Auguſt 1805, geft. 
* “PB. Februar 1809 (war Inhaber bes 
* ifanterie ⸗Regiments Nr. 35). 


ge 2 


* Zohann von Veflerreid, ſiehe auch: 
. nan d’Auftria I. und N 


—— 
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119. Zohanna Erbgräfin von Pfyrt, 
Gemalin Albrecht's II. des Weiſen von 
Oeſterreich (geb. 1300, geft. 1351). Toch⸗ 
ter Ulrich's III. Strafen von Pfyrt 
und Fohanna’s, gebornen Gräfin von 
MRümpelgart, vermälte fich bald nad 
ihres Vaters Tode (26. März 1324) mit 
Albrecht II. dem Weiſen ſſ. Nr. 8), 
wodurch die Grafſchaft Pfyrt an Oeſter⸗ 
reich gelangte, da Graf Ulrich keine 
Söhne hinterließ und von dem Biſchofe 
von Bafel, Gerhardt, von dem ber 
Graf die Grafſchaft zu Lehen Hatte, Die 
Erlaubniß erwirkt hatte, fie an feine beiden 
Zöchter vererben zu dürfen. Johanna's 
Schwefter Urfula wurde für ihren 
Antheil mit 8000 Mark Silber entfchäbigt. 
Johanna wird von den Chroniften als 
eine gelehrte Frau gefchildert, die des 


Zateinifchen fundig gewefen, und felbft 


ihre Angelegenheit bezüglich ber Ber- 
erbung ber Grafſchaft an fie und ihre 
Schwefter vor dem Papfte in Avignon 
in lateinifeher Sprache geführt habe. Ihre 
Ehe mit Albrecht währte 19 Jahre und 
fie gebar ihm vier Söhne und drei Töch- 
ter, u. 3.: Rudolph IV.; Albrecht III. 
[f.d. Rr.9]; Leopold III.; und Fried⸗ 
ri IIL [f.d. Rr. 102]; Margaretha, 
zweimal vermält, zuerft mit Mainharb, 
Grafen von Zirol, dann mit Dtto, 
Markgrafen von Brandenburg; Agnes 
(get. 1356), Gemalin Heinrich's II. 
Herzog in Jauer; und Katharina, 
Hebtiffin bei St. Clara in Wien. 
Johanna iſt unter allen Schwieger- 
töchtern des Kaiſers Albrecht. Die 
einzige, welche das Habsburger Befchlecht 
fortgepflanzt und zwar bis auf Kaifer 
Marimilian IL, alfo durch anderthalb- 
hundert Fahre; und nad) ihr war es 
wieder eine Johanna, bie Zochter 
Ferdinand's des Katholifchen [f. Die 
folgende], welche durch ihre Heirath mit 
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Philipp, dem SohneMarimilian'sl., 
nidyt nur die fpanifchen Länder an das 
Haus Defterreich gebracht, fonbern aud) 
den Mannsftamm des Haufes Habs- 
burg durch brittHalbhundert Jahre erhielt 
(1740), worauf dann buch Maria 
Therefiens Heirat mit Stanz I. 
Stephan das Haus Habsburg-Loth- 
ringen anhebt. 
Zugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes 
Oeſterreich (Nürnberg 1668, Mi. %ol.) S. 294, 


321, 331. 


* * 


120. Bohanna von Caſtilien, Gema- 
lin Bhilipp's, Erzherzogs von Defter- 
reich (geb. 6. Nov. 1479, geft. 12. April 
1555). Drittes Kind Ferdinand's 
des Katholifhen von Aragonien und 
Sfabella’s von Gaftilien, vermält an 
Philipp, Erzherzog von Vefterreich, 
am 21. October 1496. Nach dem Tode 
ihres Neffen Michael, einzigen Sohnes 
ihrer älteften Schwefter, Königin Yfa- 
bella von Portugal, welcher 1500 
erfolgte, fand man es für gerathen, 
zur feierlichen Anerkennung ihrer Rechte 
auf Spanien, welhe Michael ihr über- 
laffen Hatte, fie mit ihrem Gemale nad 
Spanien zu berufen. Sie famen nun 
am 22. September 1502 in Saragoffa 
an, aber das fteife fpanifche Hofleben 
fagte Philipp nicht zu, und fhon am 
19. December 1502 verließ er wider 
Willen Ferbinand's und Ffabellens 
Spanien, feine ®emalin Johanna in ge- 
fegneten Umftänden zurüdlaffend. %o- 
hanna, ſchon früher, wie die Gefchicht- 
f&hreiber berichten, überfpannten Geiftes, 
wurde nach ihrer Entbindung völlig gei- 
ftesfrant, und in ihrer ungeftümen Sehn- 
fucht nad) dem fernen Gatten gewann die 
Krankheit einen heftigen Charakter. Sie 
wurde nun, um fich zu erholen, zuerft nach 
Segovia, dann nad) Medina dal Campo 
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und unter Auffiht des Bifchofs von 
Gorbova gebradht. Alle Mittel zu ihrer 
Heilung fruchteten wenig; um ihrer Sehn- 
ſucht nad) Philipp nachzugeben, brachte 
man fie zu ihm zurück und am 1. März 
1504 reiste fie von Medina dal Campo 
nad) Laredo und von da nad) Flandern. 
Ihre Mutter Iſabella flarb noch im 
namlichen Jahre, am 26. Rovember 1504, 
und beftellte, da Johanna ihres Seelen- 
zuftandes wegen die Regierung nicht 
führen konnte und deren ältefter Sohn 
Karlnod unmündig war, ihren Gemal 
Berdinand den Katholifchen, als bes 
Letzteren Vormund und Regenten Gafti- 
liens; Philipp, Johannens Gemal, 
war alfo durch diefe Anorbnung von 
der Regierung ausgefchloffen. Philipp 
jedoch Fehrte ſich nicht an dieſe BVerfü- 
gung, fondern verlangte als natürlicher 
Bormund feiner Gemalin und feines 
Sohnes zum Reichsverweſer Kaftiliens 
beftellt zu werden. Die von beiden Seiten, 
von Ferdinand dem Katholifchen 
und Philipp von Defterreich erhobenen 
Anfprüche führten zu ernften Berwide- 
lungen, welche Bhilipp einfach dadurch 
zu löfen vermeinte, wenn er fich mit 
feiner Gemalin an Ort und Stell 
begab. Am 10. Jänner 1506 reiste dem- 
nah Philipp mitJohannen ab, aber 
ein Sturm verfchlug das Schiff an bie 
englifhe Küfte und der Erzherzog mit 
feiner Gattin wurde von dem eng: 
lifchen Könige Heinrich VII. gaftlid 
empfangen und zu Windfor feftfid 
gehalten. Erſt nad) Dreimonatfichem 
Aufenthalte verließen Philipp um 
Fohanna England und erreichten am 
28. April 1506 den Hafen Gorunna. 
Am 9. Zuli huldigten zu Valadolid bie 
Stände den beiden Gatten unb ihrem 
Sohne Karl. War früher in einem 
zu Salamanca, 25. November 1501, 
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gefchloffenen Vertrage Iſabellen mit 
ihrem Gemale von Ferbinanb bie 
Mitregentfchaft zugeftanden worden, fo 
wurde nun in einem neuen Bertrage vom 
27. Zuni 1506 Ferdinand von ber 
NRegentfchaft ausgeſchloſſen; und ale 
Philipp plöglih zu Burgos an den 
Folgen einer Srfältung ftarb (25. Sep- 
tember 1506), wurbe die Verwickelung 
nicht geringer, da man Ferbinand 
als Bormund nicht wieber zur Regent— 
fhaft zulaffen wollte. Anträge, fi 
einen neuen Gatten zu wählen, fchlug 
Johanna entihieden aus. Als Phi- 
lipp ftarb, war Johanna im fünften 
Monate der Schmwangerfchaft. Ihr See- 
fenleiden nahm in bedauerlicher Weife zu. 
Die Sehnfuht nad) ihrem Gatten wuchs 
in ſolchem Maße, daß fie feinen Leich- 
nam in ihr Gemach bringen, auf ein 
Brunflager legen und fid) denfelben über- 
al nachſchaffen ließ, wohin fie fich begab. 
Angefihts des Leichnams foll fie ihre 
Niederfunft abgehalten haben. Ende 
Auguſt 3507 überließ fie ihrem Vater 
die Regentſchaft, welche franzöfifcher- 
feits erſt am 12. December 1509 an- 
erfannt wurde. In diefem Zuſtande 
trauriger Geifteszerrüttung erreichte fie 
das hohe Alter von 76 Jahren. Als 
im Zahre 1516 ihr Bater Ferdinand 
ftarb, erbte fie ungeachtet ihrer Geiftes- 
ſchwäche die vereinte fpanifhe Monarchie. 
Ihre Unfähigkeit zu den Staatsgefchäften 
wurde von den fpanifchen Cortes nie 
ausdrücklich ausgefprochen ımd im Fe— 
bruar und Mai 1518 empfing fie von 
allen heilen der pyrenäifchen Erbländer 
Die Huldigung. In allen Urkunden, 
welche bie vereinte fpanifche Monarchie 
betreffen, fteht ihr Name. Im Jahre 
41520 benüßte der Barteihäupiling Pa— 
Dilla die hie und da ausgebrocdhenen 
Unruhen, bemächtigte fi) ber Königin 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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und regierte in ihrem Namen; aber 
die Partei der geſetzlichen Regentſchaft 
gewann alsbald wieder die Oberhand, 
befreite am 5. December 1520, unter 
Zeitung bes Grafen Haro, die Königin 
bon ber Umgebung der Rebellen und 
ftellte die Regierung ber Cortes wieder 
ber, während über die Rebellen ftrenges 
Gericht gehalten und Padilla enthauptet 
wurde. Als fie am 12. April 1555 zu 
Zorbefillas ftarb, wurde fie dafelbft im 
Klofter Santa Clara beftattet. Bon ihren 
ſechs Kindern überlebten fie fünf: Eleo— 
nore (geb. den 14. November 1498, 
geft. als Witwe in Spanien 1. Februar 
1558) ff. Rr. 52], Gemalin Emanuel's 
von Portugalund des Königs Franz von 
Frankreich; Erzherzog Karl, als König 
von Spanien der I., als deutfcher Kaifer 
ber V.; Iſabella, Gemalin des Königs 
Chriſtiern von Dänemark [f. Rr. 68]; 
Erzherzog Ferdinand, ale Kaifer 
Ferdinand. [fiehe Rr. 81]; Maria 
(geb. 13. September 1505, geft. 18. Sept. 
1558), vermält mit Ludwig, König von 
Ungarn, als Witwe Statthalterin der 
Niederlande; und Katharina (geb. 
14. Zänner 1507, geft. 1577), Gemalin 
Johann's III, Königs von Portugal). 


Zugger, Spiegel der Ehren des Erzhauſes Oeſter⸗ 
- reich (Nürnberg 1668, El. Fol.) S. 1095, 1102, 
1132, 1137, 1143, 1168, 1227, 1242. — Pichot 
(Amö&dee), Charles-Quint, chronique de sa 
vie int6erieure et de sa vie politique, de son 
abdication et de sa retraite dans le cloitre 
de Saint-Yuste (Paris, Furne) [enthält eine 
ausführliche Charakterifit Johanna's]. — 
— Yorträt. P.de Jode exc. (E.AP.) [ein ſchoͤnes 
DBlatt].— Johann a's wehmüthiger Irrfinn, der 
nach ihres Gatten Tode einen noch grauenhafteren 
Charakter annahm, gab zwei belgifchen Künftlern 
Stoff zu zwei berelihen Bildern. Die Maler 
Slingeneyer und Ballait haben beide 
dasfelbe Motiv Lünftlerifch behandelt, nämlich 
Johanna in ıbrer eiferfüchtigen Liebe hält mit 
wahnfinniger Hartnädigkeit den Leichnam ihres 
Gatten Philipp fell. In einer Beurtheilung 
’ 19 
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des Biſdes von Slingeneyer macht der 
Kritiker folgende Bemerkung: Die tolle Jo⸗ 
hanna iſt meiſterhaft gemalt, ihr Blick und eine 
Pfauenfeder im Haare fagen die ganze unaus⸗ 
fprechliche Verwirrung ihrer Geiſteskraͤfte“. Der 
Kritiker bringt bier ganz unrichtig die Pfauen- 
feder in eine Beziehung mit dem Irrfinne der 
Fürſtin. Die Pfauenfeder ift aber nichts als 
ein charafteriftiiche® Zeichen der Habsburger 
Fürſten, welches fie und eben nur fie am Helme, 
Hut oder Barett zu tragen pflegten. Slinge⸗ 
neyer wählte alfo die Pfauenfeder durchaus 
nicht als ſymboliſche Bezeichnung des Irrfinnes 
der Fürftin, fondern um die Geftalt für das 
Auge des gefchichtötundigen Beſchauers ſogleich 
als Habsburgerin kenntlich zu machen. — Bor 
tiſch behandelt hat diefen Stoff 2. Koßarski 
im „Berliner Figaro“. Redigirt von 2. W. 
Kraufe 1839, Ar. 50. 


* 
* * 


121. Zohanna von Oeſterreich, Gema⸗ 
In Johann's, Kronprinzen von Por- 
tugal (geb. 24. Juni 1535, geft. 8. Sep- 
tember 1573, mornad) das Tobesjahr im 
Artikel Elifabeth von Portugal 
[Nr. 69], wo 1578 angegeben, zu 
berichtigen ift). Zweite Tochter des Kai- 
fers Karl V. und Iſabell a's von Por- 
tugal [f. Nr. 69]. Berlor, A Jahre alt, 
Die Mutter, fah ihren Vater, der meift 
abweſend und in Deutfchland war, felten, 
und wurbe mit ihren zwei anderen ®e- 
[hwiftern, Philipp, nachmals als König 
von Spanien ber Zmeite, und Maria, 
in Spanien erzogen. Dem Wunfche ihres 
Vaters gemäß, wurbe fie Dem damaligen 
Kronprinzen von Portugal, Johann, 
1552 vermält. Schon am 2. Jänner 
1554 wurde fie Witwe und gebar erft 
zwei Wochen nad) ihres Gatten Tode 
(am 20. Zänner) den nachmaligen König 
Sebaftian. Als ihr Bruder Philipp 
im Begriffe ftand, fih mit Maria von 
England zu vermälen, beftellte fie ihr 
Dater zur Negentin von Spanien; fie 
verließ fonacy Portugal (16. April 1554) 
für immer, ihr Kind bei den Schmwieger- 
eltern zurüdlaffend. Bis zum 29. Auguft 
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1559 führte fie Die Regentfchaft und legte 
diefefbe, als Philipp zurüdtehrte, in 
befien Hände nieber. Während ihrer 
Negentihaft follte die Stadt Bugia, 
weldye 1555 von Mauren genommen 
worden, wieber erobert werben, uber fie 
lehnte alle Anträge der ſpaniſchen Stände, 
die darauf abzielten, ab, und verſchob 
biefe Angelegenheit bis zur Rückkehr ihres 
Bruders; hingegen befreite fie das 1556 
hart bedrängte Dran. Sie lebte am Hofe 
ihres Brubers, des Könige Philipp. Als 
1565 die Zufammentunft ihrer Schwä- 
gerin Slifabeth (Philipp's II. Ge— 
malin) mit Karl IX., König von Frank⸗ 
reich, und feiner Mutter ftattfand, kam aud 
fie in-Borfchlag, letzteten Monardyen zu 
beirathen, da ein engerer Anfchluß ber 
Kronen Spaniens undFrankreichs bezwedit 
wurde; jedoch fam es nicht dazu, denn 
Karl IX. heirathete Eliſabeth, die 
Tochter des Kaifers Marimilian 1. 
[f. Nr. 71], und Johanna blieb Witwe. 
Sie ftarb, 38 Zahre alt, im Escurial 
und wurde in dem von ihr 1559 gegrün- 
beten prächtigen Klofter Santa Glara zu 
Madrid beftattet. 

Hübner (Soh.), Geneal. Tabellen (Leipzig 1719) 
Bd. I, Tab. 42 [gibt gleich vielen anderen Hifte: 
ritern das Sahr 1578 al8 Johanna's Todes: 
jabr an, wahrfcheinlich in Verwechslung mit der 
folgenden Johanna, die 1578 ftarb]. — Erich 
und Gruber, Allgem. Encyklopaͤdie ber Willen: 


fhaften und Künfte (Leipzig, 49.) LI. Section, 


21. Bd. ©. 518. 


* *ᷣ % 


122. Zohanna von Leſterreich, Gema⸗ 
lin des Großherzogs Franz Medicis 
von Toscana (geb. 24. Jaͤnner 1547, 
geft. 11. April 1578). Tochter des Kaifere 
Berbinand I. und Anna's ſſ. Rı. 24). 
einer Schweſter Ludwig's, legten 
Königs in Ungarn und Böhmen. Ihre 
Vermälung mit Franz von Mebicis, 
einem nachgebornen Sohne bes Herzogs 
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Cosmus I. und dem erften vom Kaifer 
anerfannten Großherzoge von Tos— 
cana, fand erft 1565, ein Fahr nad 
dem Tode Ferdinand's, des Baters 
Johanna s, Statt. Den Titel eines 
Großherzogs erhielt Franz als Entfchä- 
digung für Die ihm in Folge der Ber: 
dienfte feines Vaters, — ber namentlic) 
der Anfel Malta gegen die Türken große 
Dienfte geleiftet, — vom Bapfte Pius zu- 
gedachte Würde eines Erzherzogs. 
Johann a's Bruder, der damalige Kaifer 
Marimilian II, hatte nichts gegen 
diefe Rang- und Zitelerhöhung, aber die 
faiferlichen Rathe und der König von Spa- 
nien, Bhilipp II., weigerten fich deſſen, 
weil die erzherzogliche Würde ein Bor- 
recht des Haufes Defterreich fei. Aber wie 
etwa 70 Jahre fpäter aus Anlaß eines 
öfterreichifchen Erzherzogs, des berühmten 
Cardinal-Infantenerdinand, ein Höf— 
ling die Titulatur königliche Hoheit 
erfand [f. Nr. 85]. fo war es nun der 
faiferliche geheime Rath Johann Ulrich 
Zafius, welcher für den Titel des Erz 
herzogs jenen des Großherzogs in Vor⸗ 
fhlag brachte, um welchen ſich Fran z nun- 
mehr aud) bewarb und den er erhielt. Kurz 
por feiner Bermälung verfügte fi) Franz 
an den Faiferlihen Hof nad) Innsbruck 
(1565), wo er eine fehr beifällige Auf- 
nahme fand und namentlich durch feinen 
Kunftfinn Auffehen erregte. Franz, ein 
großer Freund ber Wiffenfchaften, war 
insbefonbere in der Chemie trefflich unter- 
richtet; er verfertigte geſchickt falfche Ju⸗ 
welen, welche nur der Kenner von echten 
unterfcheiden fonnte; ererfand die Bombe, 
tonnte es jedoch nicht fo weit bringen, 
daß fie zur rechten Zeit zerfprang, wes- 
halb fie von König Philipp II. und 
Don Zuan von Defterreich, welchen 
Beiden er fein Geheimniß mittheilte, nicht 
eingeführt werben fonnte. Mit eigenen 
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Händen verfertigte er Borcellangefäße 
und fchenkte fie anderen Fürſten. Am 
taiferlichen Hofe fand Franz eine fehr 
gaftliche Aufnahme. Das Beilager bes 
Großherzogs mit FZohanna follte in 
Trient gehalten werden, aber NRangftrei- 
tigkeiten, welche felbft der gewandte Gar- 
dinal-Legat Borromei nicht beizulegen 
vermochte, veranlaßten ben Kaifer zur 
Anordnung, daß jeder Bräutigam fein 
Beilager in feinen eigenen Staaten halten 
folle. Johanna's Ehe mit $ranz warb 
durch deffen Verhältniß mit Bianca 
Capello getrübt. Die Erzherzogin war 
eben fo [hön, als fromm und tugenbhaft; 
fie nahm deshalb an dem Lebenswandel 
ihres Gatten Anftoß und machte ihm Vor— 
würfe darüber. Johanna's Bruber, 
der Kaifer Mar, entfenbete felbft einen 
Cavalier mit dem ausdrüdlichen Auftrage 
nad Florenz, um feine Empfindlichkeit 
über die Hintanfegung feiner Schwefter, 
welche ihre Klagen unter ber Hand nad) 
Wien gelangen ließ, zu äußern. Erſt Die 
Geburt eines Erbpringen am 20. Mai 
1577 machte diefem Unfrieden ein Ende. 
Der Erbprinz erhielt dem Könige Phi. 
[ipp von Spanien zu Ehren den Namen 
Philipp Cosſsmus, farb aber vor 
dem Bater (1582). Außer diefem hatte 
Johanna zwei Töchter, Eleonore 
und Maria, erftere (geft. 1611) Gemalin. 
bes Herzogs Vincenz von Mantua; 
[eßtere (geft. 3. Zuli 1643) Gemalin 
Heinrich's IV., Königs von Frankreich. 
Adriani (Giovanni Battista), Oratio habita 

in funere Johannae Austriacae, uxoris 

Francisei I., magni ducis Etruriae (Florent. 

1578, 40.). — Angelio de Barga (Pietro), 

Epithalamium in nuptias Francisci Medicis, 

Filorentinorum et Senensium principis, et 

Johannae Austriacae, Ferdinandi I., Impe- 

ratoris filiae (Florent. 1366, 40.). — Bocchi 

(Francesco), Oratio de laudibus Joannae 


Austriae quae, regina nata Ungarise et 
Boemiae in matrimonio Francisci Medicis 
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magni ducis Etrurise Florentiae infelici 
partu mortem obiit (Florent. 1578, 30.). — 
Gini (Leonardo), Oratio in funere serenis- 
simae Joannae serenissimi Francisci Medi- 
cis Magni ducis Etrurise uxoris. . . (Senis. 
1578, 40.). — Guadagni (Giovanni), Lau- 
datio in nuptias Francisci Medicis et sere- 
nissimae Joannae Austriacae (Florent. 1568, 
40.). — Dottini (Giovanni Angelo), Orazione 
funerale etc. per consolare ogni animo 
pietoso dell’immatura et dannosa morte 
della serenissima Giovanna d’Austria, etc. 
(Firenze 1578, 4%.) — Razzi (Silvano), 
Ecloga della santa vita e Morte della regina 
Giovanna d’Austria, granduchessa di To- 
scana (Florenz 1578, ebd. 1388, ebd. 1606, 
ebd. 1622, 80.). — Renieri (Antonio), 
Hymenaeus in Fraucisci Medicis et Joannae 
Austriacae Etruriae principum nuptiis (Flo- 
rent. 1565, 40.). — Vettori (Pietro), Liber 
de laudibus Joannae Austriacae, natae 
Reginae Ungariae et Bohemiae (Florent. 
1566, 49.). 


* x * 


123. Sofeph J., deutfcher Kaifer (geb. 
26. Zuli 1678, geft. 17. April 1711). 
Xeltefter Sohn des Kaifere Leopold J. 
aus beffen dritter Ehe mit Eleonora 
Magdalena Therefia von der Pfalz 
[fiehe Rr. 56]. Er hieß mit feinem ganzen 
Kamen: Zofeph Jacob Ignaz Johann 
Anton Euftah. Gemafin: Wilhelmine 
Amalie, oder wie fie nad) ihrem Ueber⸗ 
tritte zur katholiſchen Kirche hieß: Ama- 
lie Wilhelmine [f. Nr. 16], Tochter 
Johann Friedrich's, Herzogs von 
Braunfhmweig-2Züneburg, und 
Benedictens Henriettens, Brin- 
zeffin von Bfalz-Simmern (geb. 
21. April 1673, geft. 10. April 1742), 
vermält durch Brocuration am 15. Jänner 
und in Berfon am 24. Februar 1699. 
Rinder: Zeopold Joſeph (geb. 29. 
October 1700, geft. 4. Yuguft 1701), 
Maria Joſepha GElifabeth (geb. 
8. December 1699, gefl. zu Dresben 
17. Rovember 1755), vermält zu Wien 
am 20. Auguft 1719 dem Churprinzen 
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Sriedrih Auguft von Sachſen, nadı- 
maligem Könige von Polen; Maria 
Amalia (geb. 22. October 1701, geft. 
zu Münden 11. December 1756), ver- 
mält am 5. October 1722 dem Chur- 
peingen Karl Albrecht von Bayern, 
nachmaligem Kaifer Karl VII. Wahl. 
ſpruch: Amore et timore. — Wichltigere 
Cebensmomente. Die Erziehung des kaifer- 
lichen Prinzen leitete Karl Dietrid 
Dtto Für von Salm, und murde 
diefelbe überdieß von der Kaiferin Mutter 
firenge überwacht. Der Fürſt Salm, 
fenntnißreich, erfahren und aufgeklärt, 
hatte die Zefuiten aus dem Lehrkreife 
des Prinzen ausgefchlofien. Zofeph's 
eigentliche Lehrer waren ber . oberpfäl- 
zifhe Edelmann Franz Berbinand 
von Rummel, der fi) nachmals fo fehr 
der Huld feines Zöglings erfreute, daß ihn 
diefer, Kaifer geworben, auf den ery 
bifchöflihen Stuhl Wiens erhob, ferner 
Wagner von Wagenfels, der ihn in 
Geſchichte und Politik unterrichtete. Jedoch 
war Fürft Salm felbft im Unterrichte 
diefer Gegenftände befonbers thätig; er 
hatte duch Wagenfels ein Lehrbuch für 
bie Politik entwerfen laffen, das nur in 
drei Sremplaren gebrudt wurde und 
worin Abneigung gegen Frankreich, Be 
hutſamkeit im Vertrauen gegen Yusläanber, 
Beſchränkung des Einfluffes der Beiftlid- 
feit in Staatsfachen insbefondere em- 
pfohlen wurden. Das erwähnte Lehrbud) 
führte Wagner fpäter weiter aus und 
ließ e8 unter dem Titel: „Ehren-cuff 
Zeutfchlande, der Teutfchen und ihres 
Reiches" (Wien, Fol.), erfcheinen. Beim 
biftorifchen Unterrichte wurde des geheimen 
Rathes und Broteftanten von Imhof 
auf Beranlaffung bes Laiferlichen Hofes 
verfaßter Biftorifcher Bilderfaal zum 

Grunde gelegt. Aus anderen Gegen- 

fländen, darunter aus der Kriegsbaufunf, 
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war Baron Fiſcher von Erlach fein 
Lehrer. Mit 18 Jahren befaß der Prinz 
fhöne Kenntniffe, insbefondere aber in 
Sprachen, von denen er außer der beut- 
[hen Die Iateinifche, italienifche, fpanifche, 
böhmifche, ungarifhe und franzöfifche 
geläufig ſprach. Die Kriegführung hatte 
er unter Eugen von Savoyen und 
Zubmwig von Baden erlernt. 1702 
übernahm er den Befehl über das Be- 
lagerungsheer Landau's, und ben Rath- 
fhlägen Zudwig’s von Baden und 
bes Beldmarfchall-Lieutenants vonThün- 
gen folgend, entriß er nach anberthalb- 
monatlicher Belagerung den Franzoſen 
diefen Platz, der als Meifterftüf Bau- 
ban’fcher Kriegsbaufunft faft für unüber- 
winblich galt. Indem Joſeph bereits am 
9. December 1687 — alſo im Alter von 
9 Zahren — zu Prebburg zum Erbfönige 
von Ungarn gekrönt worden war, erhielter 
am 236. Jänner 1690 die römifch-beutfche 
Königskrone. Im Alter von 27 Jahren — 
am 5. Mai 1708 — beftieg Joſeph 
den Thron feines Baters, deffen Kriege 
mit Frankreich und in Ungarn erbend, in 
welch’ leßterem Rakoczy von Frankreich 
heimlich unterftüßt ward. Das Verhalten 
Mar Emanuel's von Bayern, ber die 
Franzoſen in's Herz Deutfchlands geführt 
und das Haus Habsburg wie die Deutfche 
Verfafſung flürzen zu mollen fchien, 
zwang Joſeph zu noch fehärferen Maß- 
regeln gegen biefen Fürften, als fchon 
Leopold angewendet hatte. Am 29. 
April 1706 erfolgte im Nitterfaale ber 
Taiferlichen Burg in Wien die feierliche 
Achtserklärung des Churfürſten und feines 
Bruders Joſeph Clemens von Cöln, 
und besgleichen am 11. Mai 1706 zu 
Regensburg. Bayern wurde von faifer- 
lihen Truppen befeßt, in München allein 
rückten 5000 Mann ein; die vier älteften 
Söhne ließ Joſeph nad) Klagenfurt in 
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Kärnthen abführen und dort ale einfache 
Grafen von Wittelsbach gut erziehen, 
Die übrigen vier, Darunter eine Prinzeffin, 
blieben in den Händen einer Oberhof- 
meifterin zurüd, Das Land felbft vertheifte 
der Kaiſer an Freunde und bewährte 
Diener und nur ein Feiner Theil zwifchen 
Salzburg und Paſſau wurde den öfter- 
reihifhen Erblanden einverleibt. Die 
bayerifche Fürftenfamilie wurde nunmehr 
nirgends erwähnt und gleichfam für erlo- 
hen betrachtet, aber Deutfchland gegen- 
über hatte Die Einwilligung der Ghur- 
fürften zu dieſem Gemwaltacte nicht genügt, 
die übrigen Neichsfürften wollten auch 
ihre Meinung in dieſer Sache abgeben. 
Die Sache blieb noch unentfchieden, als 
der Tod den Kaifer in feiner fchönften 
Jugend dahinraffte. Die Anhänglichkeit 
des Herzogs von Mantua an Frankreich 
zog diefem gleichfalls die Achtserflärung 
zu, die am 30. Zuni 1708 erfolgte. Der 
Kaifer nahm das Land für fih, nur 
Montferrat fehenkte er an Savoyen und 
Bozzolo nebft Sabionetta an Buaftalla. 
Energifcher als fein Vater betrieb er den 
Krieg gegen Frankreich. Durch den Sieg 
bei Zurin — 7. September 1706 — 
befreite Eugen von Savoyen ganz 
Stalien von den Franzoſen, wie Deutfch- 
land zwei Fahre früher Durch die Nieder- 
lage der Franzoſen bei Hochſtädt frei 
geworben war. Der Vertrag vom 13. März 
1707 machte dem Kriege in Italien 
zwifchen Frankreich und Defterreich ein 
Ende. Die Defterreicher befepten nun 
Neapel, und dem Bruder Joſeph's, 
Karl, ward in Mailand und damn in 
Neapel gehuldigt; Sicilien fam in die 
Hände Defterreichs. Im folgenden Jahre 
fiegte Eugen mit Marlborough 
bei Dudenarde — 11. Zuli 1708 
— über die Franzoſen, melde nun 
auch ganz Slandern verloren. Ginen noch 
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glänzenderen Sieg erfohten Eugen 
und Marlborough am 11. Sep— 
tember 1709 bei Malplaquet. Im März 
1710 begannen die Friedensunterhand- 
lungen; aber Defterreihs Bündniß mit 
England wurde durch den Sturz des 
Whigminiſteriums gelockert, und fo fonnte 
Erfteres aus allen diefen Erfolgen nicht 
jenen Nußen ziehen, auf den wohl gered)- 
net worden mar. Gines gerichtlich ver- 
folgten römifdhyen Cdelmannes wegen 
fanden auch Mißhelligkeiten mit Rom 
Statt, bie fo fhlimm wurden, daß ber 
Öfterreichifcehe Gefandte, Graf Lamberg, 
ohne Abfchied Rom verließ; dazu gefellten 
fi) noch andere ſcheinbare Beeinträch- 
tigungen Roms. Papſt Clemens XI. 
trüftete bereits in Rom, ließ auch acht 
Thore feiner Refidenz zumauern, endlid) 
gab er aber doch nach und ein Vertrag 
vom 15. Jänner 1709 machte allem 
Unftieden ein Ende. In Ungarn wurde 
ber Krieg auch fiegreich zu Ende geführt. 
Durch feine Stellung zum YAuslande war 
ber Kaifer nun in die Lage gefekt, feine 
ganze Macht zur Entfcheidung des fpani- 
[hen Erbfolgeftieges zu verwenden. Alles 
barrte gejpannt der Entjcheidungen des 
Jahres 1711, als der Tod des Kaifers, 
dem nun fein Bruder, Karl, als 
Kaifer Karl VL, folgte, die Sad 
lage in unerwarteter Weife veränderte. 
Mas Die Meichsangelegenheiten unter 
Kaiſer Joſeph I. betrifft, fo find bie 
wichtigeren Dderfelben die Beftftellung 
der noch von feinem Vater errichteten 
Chur Hannover. Da aber die Reichsſtände 
nun ein Uebergewicht der Proteftanten 
im Churcollegium fürchteten, fo wurde 
für einen vorgefehenen Fall feftgefegt, 
daß die Stimmen der Fatholifhen Chur- 
fürften um eine vermehrt werben follten. 
Ehur-Hannover erhielt das Amt bes 
Reichs - Erzſchatzmeiſters. Auch) wurde 
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(1708) die von feinen Vorfahren ver- 
nadhläffigte Churwürde von Böhmen 
wieder in ihre vorige Wirkſamkeit gefebt. 
Das feit Decennien verfallene Neiche- 
fammergericht hielt zwei Monate vor des 
Kaifers Tode — Ende Januar 1711 — 
wieder feine erfte Berfammlung. Joſeph 
hatte fieben Samilien in den Weiche. 
fürftenftand und mehrere andere zur 
reichsgräffichen Würde erhoben. Die 
Reichsſtädte, welche feine eigenen Bevoll- 
mächtigten auf den Reichstagen hielten, 
fondern ihre Anliegen Durch den Magiftrat 
von Regensburg beforgen ließen, mußten 
nun befondere Abgeorbnete abfenben. 
Auch im Münzwefen wurde einige Orb- 
nung eingeführt. Im Uebrigen konnte 
Joſeph, durch feinen frühen Tod unter- 
brochen, leider Feine Durchgreifenden Maß⸗ 
regeln vornehmen, fo nothwendig biefel- 
ben bei dem fichtlichen Berfalle des Deut- 
hen Reiches waren. Speciell für Wien 
umfaßt Kaifer Zofeph’s I. Wirkſamkeit 
den Bau der Vorſtadt Joſephſtadt, der 
unter feiner Regierung begonnen mwurbe, 
die Wiederberftelung der alten Beters- 
firche, den Bau eines Theaters, des 
Luftfchloffes Schönbrunn, das jedoch erft 
unter feinem Nachfolger beendet wurbe 
und die Begründung einer Kunftafademie 
(7. December 1705). Hor mayr fchildert 
den Kaifer folgendermaßen: Joſeph 
war von mittelmäßiger Zeibesgröße, ſtark 
und fchön gebaut, hohe Anmuth in feinen 
Zügen, etwas Durchdringendes und 
Imponirendes in feinem rafchen feurigen _ 
Blicke. Er hatte eine Hohe Stirne, blonde 
Haare, ſtark hervorftehende blaue Augen, 
hohe, etwas aufgemworfene Lippen, einen 
weiblich zarten Teint, feine Farbe war 
ungemein blühend und jugenblich. Sein 
Temparament war fanguinifd. Er war 
ungemein heftig und aufbraufend, aber 
ebenfo fehnell wieder befänftigt, mit allen 
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Donnerkeilen der Majeftät bewaffnet, 
wenn Der Moment es erforderte, und 
mern ber läftige Moment vorüber war, 
wieder ungemein herablaffend, mitthei- 
lend, der glänzendfte Gefellfehafter und in 
den Aubdienzen von einer ®ebuld, daß er 
Jedem, dem er eine Bitte verfagen mußte, 
die Gründe der Verweigerung mit einer 
faft brüderlichen Theilnahme und Um- 
ftändlichfeit auseinanderſetzte. Er ent- 
fernte zuerſt das firenge burgundifche 
Geremoniel, das vor ihm fo angflvoll 
beobachtet wurde, entledigte fich der 
fteifen fpanifchen Manteltradht und war 
überhaupt ein gefchworner Feind alles 
Zwanges*). Der Fatholifchen Lehre war 
Sofeph unverbrüdlich zugethan, aber 
er verband mit diefer Treue eine Dulb- 
famteit, die Leopolden und ben beiden 
Berdinanden viele Drangfale würde 
erfpart haben. Die deutfchen Proteftan- 
ten hatten Defterreich in feinen Kriegen 
wider Frankreich nie fo eifrig, als unter 
Joſeph, unterftüßt... Was Joſeph 
binnen einer faum fechsjährigen, durch 
die weitausfehendften auswärtigen Kriege, 
Durch Die drohendften innern Unruhen 
getrübten Regierung gleichwohl zur Auf- 
nahme und zum Glanze des Staates 
wirklich gethan und vorbereitet, den Beuer- 
eifer, womit er die Pläne feiner Feld⸗ 
herren vom Gabinete aus unterftüßt hat, 
läßt uns nur einen trüben Blick darauf 
werfen, was Defterreich hätte werben 
müffen, wenn ihm Die Borfehung eine 


*) Gerade das Entgegengefekte des Obigen fchreibt 
der Berfaffer des Artikels über Joſeph I. im 
Erich und Gruber’fchen Lexikon, II. Section, 
27. Theil, S. 9 (B. Röfe), indem er fagt: 
„Sr liebte die Pracht mehr als fein Vater, darum 
kleidete er fich auch koſtbarer als diefer und führte 
an feinem Hofe die Manteltracht (Imperiale) 
nebft einem ftrengen fteifen Geremoniel ein, 
welches die Reichöfürften verlegend fanden.” 
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fo lange Regenten-Laufbahn, wie feinem 
Bater Leopold zugemeffen hätte!- In 
Joſeph bat die fhaffende Natur Ale- 
rander Severus, den Stoß feiner Zeit, 
wiederholt. Seine Gemalin, nad) weldyer 
noch heute ein Theil der Wiener Hofburg 
der „Amalienhof” heißt, überlebte ben 
Kaifer um 31 Jahre. 


I. a) Selbſtſtaändige Werke. Brean (Zranz Kaver), 
Leich⸗ und Lobrede des Kayſers Joſephi I. 
u. ſ. w. (Wien 1711, $0l.). — Comazsi (Giov. 
Aug.), Coronazione del ré dell’ Ungeria, 
Giuseppe (Vienna 1697, 8%). — Hansis 
(Paul), Panegyricus divo Josepho I. dietus 
(Viennae 1711, Fol... — Herhenbahn 
(Joh. Ehriftian), Gefchichte der Regierung Raifer 
Joſeph's I., 2 Bände (Reipzig 1786—1789, 
80.). — Jaeger (Joh. Wolfgang), Defensio 
imperatoris I. contra curiae Romanae bullas 
(Tübing. 1709, 40.). — Lange (Gotifrieb), 
Leben und Thaten des Kanfers Joſeph L, 
ſammt der unter feiner Regierung vorgefallenen 
Neichshiftorie (Leipzig 1712, 80). — Leucht 
(Christian Leonh.), Austria S.R.J. conjux, 
seu electio et coronatio Josephi I. (Augsb. 
1691, Fol.) [in deuticher Sprache und unter dem 
Namen Saffander Tucelliuß herausgege, 
ben]. — Mofer (Johann Jacob), Probe einer 
Staatöhiftorie unter der Regierung Kaifer 
Joſeph's J. (Züllihau 1738, 80). — Maw 
foleum Joſeph's I. u.ſ.w. (Wien 1711, Zol.). 
— Pfeiffersberg (Carl), Kaifer Joſeph J. 
von unfterblicher Tugend u. f. w., in einer 
Reichpredigt vorgeftellt (Wien 1711, Fol). — 
Neiffenftuell (Ignaz), Reichöherrfchende 
Bildfäule . . . Kayſers Joſephi I. (Wien 
1711, Zol.). — Rind (Eucharius Gottlieb), 
Joſeph's, des fiegreichen Kayſers, Zeben und 
Thaten. 2 Bände (Coͤln 1712, 89), — ©... 
(E...M...®...), Ausführliche, niemals 
gedruckte (sic) Gefchichten, die ſich unter der 
merkwürdigen Regierung Kayſers Joſephi I. 
jugetragen , worinnen befonders deſſen Leben 
und Thaten vorgeftellet werden (Freyburg [im 
Breisgau] 1727, 8%). — Wagner (Franz), 
Historia Josephi I. Caesaris Augusti..... 
(Viennae 1745, Fol). — Zöhadwig 
(Sohann Ehrenfried), Joſeph's, des Sieghaf⸗ 
ten, Zeben und Thaten (Xeipzig 1712, 80.). 

b) In Sammelwerken Berfirentes. Hormapt, 
Oeſterreich. Plutarch, Bd. X, S. 7—52 [aud) 
abgedruckt in der „Auftria. Oeſterr. Univerſal⸗ 
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Kalender” für das Jahr 1855, ©. 148 u. f.]. — 
Mailath (Joh. Graf), Sefchichte des oͤſterrei⸗ 
chiſchen Kaiferftaates (Hamburg 1850, Fr. Per 
thes, 80.) Bd. IV, ©. 227,273, 846, 354, 430, 
435, A3T, 489, AM4 480, Abi, ASS, 468, 467, 
481. — Schloſſer (8. ©.), Geſchichte bee 
achtzebnten Jahrhunderts und bes neunzehnten 
bis zum Sturze des franzöfifchen Kaiſerthumes 
(Heidelberg 1849, Mohr, 8%.) I, 65 u. f., 85, 94, 
97, 117 (in der II. Aufl. ©. 47 u. f., 66, 75, 78, 
97). — Auftria. Deſterr. Univerfal-Kalender 
für das Sahr 1856 (XVII. Jahrg.) (Wien, 
Klang, ar. 89.) S. 281: „Kaifer Joſeph's des 
Erſten Patent gegen den Vorkauf (1707)*. — 
Derfelbe für das 3. 1857 (XVIII. Jahrg.), 
S. 346: „Bompödfer Einzug Ihro königl. Majeft. 
Joſephi, Römifch- und Hungarifchen Könige 
2c. mit Ihro Mayeftätt Wilhelmina Ama 
lia Rön. Königinn, als Königl. Geſponß“. — 
Der Zufchauer, beraußgegeb. von Ebers— 
berg, 1854 Nr. 26, ©. 404: „Kaifer Io: 
ſeph's I. Bermälungsfeier, die glänzendfte 
Hoffeierlichkeit in Wien”, von Realis. — 
Geſchichts- und Erinnerungskalen— 
der, herausg. von Schimmer, für das Jahr 
1847, ©. 163. „Skizzen aus dem Leben und 
Wirken des Kaiferd Sofeph I. von feiner Geburt 
bis zum Tode”. — Heraeus (Carl Buftav), 
Gedichte und Infchriften (Nürnberg 1721) ©. 
125: „Thränen und Opfer bei Mäglichftem Ab- 
fterben 8. Joſeph's I.” — Erſch und 
Gruber, Allgemeine Enchllopädie der Willen: 
ſchaften und Künfte. II. Sect., Bd. 23, S. 89. — 
Memoriagloriosa BRegiae stirpis Habs- 
purgioae (Frankfurt et Leipzig 1706, 12°.). 
— Weftenrieder’sfämmtliche Werke, 28. Bd. 
— Milbiller’s Sefchichte Teutfchlands im 
18. Jahrhunderte, I. BD. 

II. Portraͤte. 1) Bafan sc., 89; — 2) P. 
Schenk fec., 4%. (Schwarzt. als ungarifcher 
König); — 3) derfelbe, 2%. (Schwarzk., ale 
römifcher König); — 4) 3. €. Heiß fec., Fol. 
(Schwarzk.); — 5) S. Schott fec., Fol. 
(Shwazt); — 6) 3. Gole fec., #. 
(Schwarz); — 7) A. Schönians del. 1698, 
$. 3. Tourneyfer sc., Fol.; — 8) 3. F. 
Douven p, 3. ©. Seiller so., Fol. 
(Schwarzt., Hüftbild), feltenes Blatt; — 9) 
E. Stampart p. 3.0.d. Bruggen jr. sc., 
gr. Fol. (Schwarzt.); — 10) A.M. Wolff 
gang sc., 40. faft Knieftüd ; — 11) A. Bird» 
hardt del. et sc., Fol. Hüftbild; — 12) die 
Gefichtszüge und alles übrige aus Schrift gebil- 
bet, Ohne Angabe des Zeichner6 und Stechers. 
— 13) 3. Blaſchke sc. (Wien, kl. 80.); 
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— 14) ein ſchoͤnes Bild in ganzer Figur, gemalt 
von dem Münchener Maler Sebaftian Engel 
bart, befindet fich im Luftichloffe Nymphenburg. 


* *. 


124. Zoſeph H., deutſcher Kaiſer 
(geb. zu Wien am 13. März 1741, geſt. 
ebenda 20. Februar 1790). Erſtgeborner 
Sohn der Kaiſerin Maria Thereſia 
und des Kaiſers Franz J. Stephan. 
In der Taufe erhielt er den Namen 
Joſeph Benedict Johann Anton 
Michael Adam. Gemalinen: 1) Maria 
Sfabella von Bourbon, Infantin 
von Spanien, Tochter Don Philipp's, 
Herzogs von Parma (geb. 31. December 
1742, geft. 27. Rovember 1763), ihm 
vermält Durch Brocuration in Parma 
am 7. September, in Perfon zu Wien 
am 6. October 1760; 2) Maria %o- 
fephba von Bayern, Tochter Kaifer 
Karl’s VII. (geb. 20. März 1739, 
geft. 28. Mai 1767), ihm vermält zu 
Schönbrunn am 23. Jänner 1765. 
Rinder erfter Ehe: Maria Therefia 
(geb. 20. März 1762, gef. 23. Jänner 
1770), Chriftine (geboren und geftor- 
ben 22. November 1763). Die zweite 
Ehe blieb Einderlos. Wahlſpruch: „ Virtute 
et exemplo“. Wichtigere Leßensimontente. 
An einer wildbewegten, gährenden Zeit, 
in welcher im 2eben der Völker und in 
der Ordnung der Staaten Europa's fid 
neue Berhältniffe zu geftalten begannen, 
kam Zofeph zur Welt. Seine meife 
Mutter übergab die Erziehung des Kaifers 
tüchtigen, gebiegenen Männern, Karl 
Zürft Batthyany wurde des Kron- 
prinzen Oberfthofmeifter, Der Jeſuit Pater 
Franz unterrichtete ihn in Religion, 
Logik und Experimentalphyſik, der geif- 
volle Brequin in den mathematifchen 
BWiffenfchaften, Xeporini in ber Ge— 
fhichte, Martini in den Rechten, Chri- 
ſtoph Kreiherr von Bartenſtein in 
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der Bolitit und Gefchichte feines Haufes, 
und Bed in jener Deutſchlands. Strenge 
erzogen, wuchs er zum Jünglinge, zum 
Manne auf, immer von feiner Mutter 
in einer Wbhängigfeit erhalten, welcher 
zwar feine felbfiftändige, der Freiheit 
bebürftige Natur fehr mwiberfirebte, bie 
er jedoch in Eindlicher Liebe und Ergeben- 
beit niemal® zu brechen wagte. Diefes 
Verhältniß aber war es eben, bas ihn 
frühzeitig zur Beobachtung der Menfchen 
und Greigniffe und zum Nachdenken über 
den Beruf eines Regenten und ben Ein- 
fluß feiner Umgebung anregte. Zwei Sacto- 
ten waren es, welche Die Entfchließungen 
feiner großen Mutter vornehmlich beein- 
flußten : der Adel und die Geiftlichkeit; 
die VBorrechte des Erfteren waren mit dem 
Kosmopolitismus bes philofophifchen 
Kaifers unvereinbar, und die Macht des 
Letzteren erfchien ihm in Sachen bes 
Staates fchadlich, fo geſchah es denn 
nicht felten, dab die Grundſätze, nad) 
welchen die Mutter regierte, des Sohnes 
Widerſpruch ertegten, aber in folchen 
Ballen gab, fo lange die Mutter lebte, 
der Fürft dem Sohne nad). Diefer aber, 
in feinem Beuereifer nach Befchäftigung 
lechzend, warf fich mit aller Energie 
auf die Friegerifchen Hebungen. Als im 
Fahre 1759 der Krieg ausbrach, follte 
der ritterlihe Prinz den Peldzug mit- 
madyen, den feine Mutter gegen den 
großen Preufenfönig eröffnete; aber die 
Käthe der Kaiferin vereitelten die wieder⸗ 
holten Bitten des Sohnes, den feine 
Mutter vielmehr häuslich zu feffeln ver- 
ſuchte. Im Alter von 19 Jahren ver- 
mälte fie ihn mit der ebenfo liebenswürbi- 
gen als fhönen Maria Elifabeth von 
Barma, der er auch mit der ganzen 
Innigkeit feines fühlenden Herzens zuge- 
than war. Aber das Glück diefer Ehe, 
eben weil es fo groß und herrlich war, 
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zerftörte Das neidifhe Schickſal, das 
biefen Fürften nun einmal zu Leiben 
auserkoren hatte. Schon nad zwei. 
jähriger She flarb Maria Elifabeth 
im zweiten Wochenbette, nachdem auch 
das Kind wenige Stunden nad) feiner 
Geburt geftorben war. Auch feine zweite 
Semalin, Maria Zofepha, ber er 
nad) einer ſolchen Borgängerin nicht aus 
Liebe, fondern aus politifchen Gründen 
die Hand gereicht, verlor er nach zweijäh- 
tiger Ehe, Die überdieß kinderlos gebfie- 
ben iſt. So betrat er, zweifady Witwer, 
ohne männlichen Leibeserben, im Jahre 
1764 den biftorifchen Schauplag ; denn 
in diefem Jahre wurde er zum römifchen 
Könige und, als im folgenden fein Vater 
ftarb, von feiner Mutter zum Mitregen- 
ten ernannt, die jedoch dem rafchen, frei- 
finnigen Sohne ‚alle eigentliche NRegie- 
rungsthätigfeit und den Einfluß auf 
die Staatsgefchäfte entzog. Joſeph 
war nur Chef des Militäretats und 
Großmeifter aller Orden. Allenthalben 
Mängel in der Staatsverwaltung und 
den Recktöverhältniffen gemahrend, fuchte 
er, fomweit es ihm gelang, die Mutter zu 
bewegen, dieſelben zu befeitigen oder 
zu beffern. Gleichheit vor dem Ge⸗ 
feße, gleiche Bertheilung der Rechte 
und Pflichten, der Ehren und Laſten 
unter alle Stände, überhaupt bie mög- 
lichſte Gleichheit aller Staatsbürger und 
aller Staatsformen in den verfchiedenen 
Lebensfreifen und den verfchiedenen Län- 
dern feines Staates, waren ber Haupt⸗ 
gefichtspunct, aus welchem er das Glüd 
der feiner Leitung anvertrauten Völker be- 
trachtete und den er, fo viel es ihm mög- 
lich, feftzuhalten ſtrebte. Die flarre Unbe- 
weglichkeit der alten Staatseinrichtungen 
bei Lebzeiten feiner erlauchten Mutter 
zu brechen, war ihm aber nicht möglich; 
und um einerfeits das Unerquickliche der⸗ 
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felden fich fern zu halten, anbererfeits um 
fid) für die Aufgabe, die ihm als Allein- 
herrſcher einft bevorftand, ernftlich vorzu⸗ 
bereiten, begab er fich auf Reifen. Kein 
Fürſt feiner Zeit war fo viel und fo weit 
umbhergereist wie Joſeph. Zuerft befuchte 
er alle feine Erbftaaten, fi mit dem 
Zuftande Diefer Länder, die er bereinft 
zu regieren berufen war, genau befannt 
machend, beren bauerliche Verhältniffe, 
die Wirkung der Steuern, die Verhält- 
niffe des Handels und des Ackerbaues, 
der Armee und die Vertheidigungsmittel 
des Staates prüfend und in’s Einzelne 
ftudirend. Die Noth fand an ihm den 
tettenden Engel; wo er ihr in feinen 
Ländern begegnete, fann er auf Mittel 
zur Abhilfe und ſchuf Diefelben; wo 
Mißwachs gemwefen, ließ er Getreide hin- 
ſchaffen; nach Siebenbürgen fchidte er 
tüchtige und opferfähige Aerzte, welche 
die Beft ftudirten und diefer fürchterlichen 
Geißel der Menfchheit Einhalt thun 
follten, und . verbefferte mefentlich. Die 
Gontumazanftalten; in Gegenden, welche 
an Mangel der Lebensbedürfniffe und 
an Theuerung litten, zwang er wuche⸗ 
tifehe Vieh- und Getreidehändler, ihr 
Vieh und Getreide nach den Stäbten 
zu ſchaffen und es zu entiprechenden 
Breifen hintanzugeben. Wenn er in feiner 
glühenden Menfchenliebe zum Wohle, ja 
zur Rettung der Allgemeinheit fcheinbar 
in Die Brivatrechte Des Einzelnen eingriff, 
fo benützten dieß argliftig genug feine 
Gegner zu Angriffen auf den großen 
Fürſten, vergeffend oder richtiger ver- 
fhweigend, dab es eine viel größere 
Berlegung aller Menſchenrechte, Diefer 
urfprünglichen Privatrechte ift, die Bür- 
ger eines Staates darben und ver- 
fümmern zu laffen, weil der Wucher 
und unerlaubte Geminnfucht fein Mittel 
ſcheuen, verbrecherifche Zwecke zu eigenem 
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BVortheil auf Koften Aller zu erreichen. 
Dem Kaifer leuchtete unter allen Um- 
ſtänden fein erhabener Sinn, das Rechte 
unter bem verwahrlosten Recht zu retten, . 
wie ein glänzender Stern vor. Daß ein 
Fürſt folchen Sinnes, wie Kaifer Joſeph, 
für den größten Zeitgenoſſen, König 
Briedrich, wenn er gleich fein Gegner 
auf dem Schlachtfelde war, von Bewun- 

derung bingerifjen werden mußte, ift 
leicht erklärbar; fie waren Beibe eben nur 
Gegner im Felde, aber im Herzen Eins 
in ihrer Abficht, ihre Völker groß und 
ſtark zu maden. Wären Defterreichs 
Völker zu Joſeph's Zeit auf einer 
höheren Stufe der Bildung geftanden, 
fo hätte Kaifer Joſeph eben fo wenig 
von ihnen mißverftanden werben fön- 
nen, als Sriedrich e8 von ben feini- 
gen warb. Diefelbe Bewunderung aber, 
welhe Joſeph für Preußens Fried— 
rich hegte, hegte dieſer für Defterreiche 
Joſeph; in Friedrich's Arbeitszimmer 
fah man Joſeph's Büfte und in bes 
Kaifers Cabinet Friedrich's Bildnik. 
Als die beiden Zufammenkünfte dieſer 
zwei großen und merfwürdigen $ürften 
in den Jahren 1768 und 1769, die erfte 
auf preußifchem Gebiete im Lager zu 
Neiffe, Die zweite auf üfterreichifchem 
Boden im Lager zu Mährifch-NReuftadt, 
ftattfand, gefchah fie ohne alles Geremo- 
niel, da die beiden gefrönten Bhilofophen 
fih nur rein menſchlich genießen und 
über die Angelegenheiten der Menjchheit 
berathen wollten. Als er dann Stalien, . 
einige Jahre fpäter die Niederlande, 

welche damals dfterreichifch waren, und 
dann Frankreich befuchte, unternahm er 

Diefe Reifen nicht, um fich zu erluftigen 

fondern, wie e8 Die zahlreichen Schilderun- 

gen, melde über dieſelben vorliegen, 

beweifen, um fich über die verfchiebenen 

Einrichtungen in Diefen Ländern zu unter- 
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richten, das Nüßliche und Entfprechende 
in feinen Ländern einzuführen und feine 
reiche Kenntniß fremder Bölker, ihrer 
Sitten und Ginrichtungen in feinen 
eigenen Staaten praftifch anzumenben. 
Als er nad) dem Tode feiner Mutter als 
Alleinherrfcher die Regierung übernahm, 
waren es neben Ginführung der oben 
erwähnten Gleichheit vornehmlich zwei 
Angelegenheiten, die ihn vor allen ande⸗ 
ren befchäftigten, nämlid, die Einfchrän- 
fung bes Einfluffes der Beiftlichleit und 
der päpftlihen Gewalt und die Ber- 
treibung der feine ©renzländer ſtets 
beuntuhigenden Türken. In legterer Ab- 
fiht reiste er nad) Moskau, um fich mit 
der Saiferin Katherina über einen 
mit Rußland gemeinfchaftlid zu unter- 
nehmenden Feldzug gegen bie Osmanen 
zu berathen. Dann in feine Staaten 
zurückgekehrt, begann er mit rafcher Hand 
die Neformen; wie ſchon als Mitregent 
umgab er fich nunmehr als Seldftherrfcher 
mit Den ausgezeichneiften Denkern feines 
Reiches; ertheilte größere Preßfreiheit; 
hob bie Verbindung der geiftlihen Orden 
mit Rom mit einem Federzuge auf; 
erließ das Tolerang-&dict, vermittelte 
ben Juden größere Duldung und Rechte; 
fhaffte Die Leibeigenſchaft ab; hob eine 
Menge von Mönd)- und Ronnenklöftern 
auf, welche feine Schulen hielten ober 
fiy Der Seelforge oder Krankenpflege 
nicht widmeten; verbefjerte das Kicchen- 
wefen; reorganifitte die Polizei; fchaffte 
die Todesſtrafe ab, und wendete das 
Entfprechende an, um ben Larıbbau zu 
heben. Papft Pius, betroffen über bie 
Reformen Joſeph's und bie Einziehung 
der Kicchengüter, begab fich perfönlich 
nach Wien, mo er wohl eine ausgezeich- 
nete, feiner hohen Kirchenwürde angemef- 
fene Aufnahme fand, aber den eigent- 
lichen Zweck feiner Reife nicht erreichte. 
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Selbft die im darauf folgenden Jahre 
vom Kaifer nach) Rom unternommene 
Meife blieb eben fo erfolglos. Als nun 
Sofepb an die Staatsformen feine 
fhöpferifhe Hand anlegte, Diefelben in 
allen ihm unterthänigen Ländern in 
gleicher Weife eingerichtet werben joll- 
ten, da waren ed die bevorzugten Glaf- 
fen der einzelnen Nationalitäten, welche 
ihnen widerftrebten. Während das Volt 
in Defterreih feinen Kaiſer anbetete, 
erhoben fi) in ben Niederlanden der 
Adel, die Geiftlichleit und die Advo⸗ 
caten und bethörten das Volk, weldyes die 
kaiſerlichen Befagungen aus dem Lande 
vertrieb ;, Zirol, von feinen eigen- 
thümlichen Rechten und Gewohnheiten 
nit laffen wollend, empörte ſich; in 
Ungarn, wo ber Berfuch, eine gleidy- 
mäßige Berfaffung in allen Erbſtaaten 
einzuführen, das Nationalgefühl ver- 
legte, entftand eine große und gefährliche 
Gährung; mit Holland gerieth der Kaiſer 
wegen der freien Schifffahrt auf ber 
Schelde in Händel. Tief im Innerften 
verlegt, feine großen Abfichten überall 
verfannt zu fehen, in feinem Eifer für 
das Bute und Große nur auf Hinderniffe 
und Widerftand zu ftoßen, wurbe er über 
folden Undanf nicht nur geiftig nieder- 
gebrückt, fondern auch Förperlicy krank. 
Schon tief erfranft, unternahm er mit 
Rußland gemeinfchaftlihd (1787) den 
Feldzug gegen die Türken. Starke 
Mittel follten die Krankheit unterdrüden. 
Lascy's falfches Syſtem der Kiieg- 
führung machte den Feldzug fcheitern, 
und verftiimmter und kranker, als der 
Kaifer in den Feldzug gezogen mar, 
fehrte er aus demſelben zurüd. Rod) 
erregte fein auf gleichere Vertheilung der 
Laften berechnetes Steuergefeß (1789) 
neue und nicht minder heftige Unzu- 
friedenheit; das Alles warf den an 
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Gemuͤth und Körper leidenden Cäſar 
auf das Todtenbett, auf welchem er, 
veranlaßt von ber, fein Hinfterben 
benügenden Umgebung, feine gleicy- 
machenden been wiberrief und bas 
Meifte in dieſer Beziehung Angeorbnete, 
befonbers für Ungarn und Tirol, wieder 
aufhob. Wohl hat kein Regent ben 
fheidenden Blick auf feine Handlungen 
und das, was er nachließ, mit größerem 
Schmerze und Unmuthe gerichtet, als 
Joſeph. Als Menfchenfreund im wahren 
Sinne des Wortes ging er daran, bie 
große Aufgabe des Regenten zu löfen; 
vom Geſichtspuncte der Menfchenliebe 
faßte er den ſchweren und heiligen Beruf: 
zu herrſchen, vorurtheilsfos auf, fuchte 
mit Xeuereifer die Schwächen und 
Flecken feiner Zeit zu entdecken und biefe 
zu ftärfen und zu reinigen von allen 
hergebrachten Mängeln, an denen bie 
Völker leiden; aber fo dem trägen, mit 
Gewohnheiten ſich fehleppenden Sinne 
im raſchen Fluge des Geiftes vor- 
aneilfend, wurde er verfaffen, mißver- 
fianden, verfannt und erfuhr das Loos 
ber meiften großen Menfchen, die eine 
neue Bahn eröffnen. Er, der die ganze 
Welt und befonders Die ihm amber- 
trauten Völker mit der reinften Liebe 
umfaßte, erntete von dieſen, benen er 
nur Gutes gethan, fehnöden Undank und 
völliges Verkennen feiner beften Abfich- 
ten. — Diefer allgemeinen Darftellung 
feiner Regierungsepoche mögen bier 
bie Negeften, welche wir mit feinem 
18. Jahre beginnen, folgen, fie werden 
als geſchichtlich feflgeftellte Thatfachen 
das eben Vorausgeſchickte beftätigen. 

1759. Joſeph, 18 Zahre alt, fol 
zur Armee bes Feldmarſchalls Daun 
in's ®eld ziehen, erhält aber plöß- 
lid) Begenbefehl von feiner beforgten 
Mutter, 
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1760, 7. September: Wird durch 
Procuration vermält mit Maria Iſa— 
bella, Brinzeffin von Barma; — 
1. October: hält die Brinzeffin in Wien 
ihren feftlihen Einzug. Bei diefer Gele— 
genheit 309 zum erften Male Die neu 
errichtete adelige ungarifche Leibgarde 
auf, die am 28. September zu Preßburg 
mit großer Beierlichfeit den Eid der 
Treue gefhworen und welcher Maria 
Therefia den Fürft Trautfohn'fhen 
Palaft am Spittelberg gekauft Hatte. 
Die Garde erregte durch Die Pracht 
ihrer Anzüge allgemeines Erſtaunen; — 
6. October: wirb diefe Bermälung in 
Perſon vollzogen. 

1762. 20. März: Geburt der erfien 
Tochter Joſeph's: Maria Therefia. 

1763, 15. Sebruar: Hubertsbur- 
ger Friedensſchluß. — 27. November: 
ſtirbt Joſeph's erfie Gemalin, Maria 
Sfabella. 

1764, 27. März: Joſeph's Wahl 
zum römifchen Könige; — 3. April: 
Krönung zu Frankfurt. 

1765. 23. Zanner: Joſeph's 
zweite Bermälung mit Maria %o 
ſepha, PBerinzeffin von Bayern. — 
18. Auguft: Tod von Joſeph's Vater, 
Kaiſer Branzl. Stephan zu Innsbruck. 
— 23. September: Zofeph's Erflü- 
rung zum Mitregenten in allen Grbftaaten, 
zum Großmeiſter aller Ritterorden und 
bald darauf zum Chef bes ganzen Kriegs⸗ 
wefens. — 1. November: Erhebung 
Siebenbürgeng zu einem für fic) beftehen- 
ben ®roffürftenthume. 

1766. 1. Zänner: Kaifer Joſeph 
läßt für 18 Millionen Staatspapiere oder 
fogenannte Coupons verbrennen, Die er 
von feinem Vater geerbt hatte und ſchenkt 
dadurch dem Staate das Capital fammt 
ben Intereſſen. Auch gibt er bie vor 
Kaifer Franz ale Bamilieneigenthum 
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erkauften Domainengüter dem Staate 
wieder zurück. Er fordert eine Liſte aller 
Beſoldungen und Penſionen, ſchränkt den 
Aufwand bei Hofe ein; hebt den eigenen 
Hofſtaat, die Tafeln der ſechs älteſten 
Prinzeſſinen und die übrigen Hofftaaten 
auf; die Erlangung von Ghrenftellen 
wird an wirkliches Verdienſt geknüpft; 
die Sallatage werden aufgehoben mit 
dem ausdrüdlichen Zufape, daß der 
Neujahrstag (fomit 1767 der erfte) im- 
mer ber einzige Gallatag des ganzen 
Jahres fein folltee — 1. März: Reiſe 
durch Ungarn in das Temespärer Banat 
bis an die türkifche Grenze. 

1767. 28. Mai: Tod von Joſeph's 
zweiter Gemalin Maria Jofepha. 

1768, 27. Sebruar: Erderfchüt- 
terung und große Ueberſchwemmung von 
Wien. Zofeph fepte über die tofende 
Donau in einem Kahne und fommt den 
Unglüdlichen in der Roßau zu Hilfe. 

1769, Joſeph's erfte Reife nad) 
Stalin; — 15. März: Ankunft zu 
Rom; — 30. März: zu Portici in Nea- 
pel; — 18. Ypril: zu Florenz; — 
5. Mai: zu Parma; — 11. Juni: 
zu Zurin. — 1. Auguſt: Joſeph's 
Reife nah Schlefin. — 19. Auguſt: 
Jofeph adert auf der Fürſt Lichten- 
ftein’fchen Herrfchaft Poforzik in Mäh- 
ten auf offenem Felde mit dem Pfluge 
eines gemeinen Bauern einige Surchen. 
Wenzel Fürft Lichtenftein ließ auf 
dem nämlichen Ader ein Denkmal ſetzen 
[fiehe unten in den Quellen: Rr. XIII. 
Joſeph's Monumente]. — 25. Auguſt: 
Joſeph's Ankunft im Lager Fried- 
rich ’8 II. bei Neiffe und erfte Zufammen- 
tunft der beiden Monarchen. 

1770. 23. Zänner: Joſeph's Toch⸗ 
ter auß erſter Che, Maria Therefia, 
firbt. — 2. März: Reiſe des Kaifers 
nach Ungarn. — 1. September: Reiſe 
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zu den gewöhnlichen Truppenübungen 
nah Mähren. — 3. September: 
Befuch des Königs von Preußen im kaiſ. 
Lager bei Mährifch-Neuftadt. — Gegen 
Ende des Jahres große Hungersnoth 
in ganz Deutfchland, welche bis 1772 
dauerte. — Berfchiedene Reifen Joſeph's 
nah Böhmen und Mähren. 

1771, 3. Rovember: Die Confö- 
derirten in Bolen erklären den Thron für 
erledigt und verfuchen den König aus 
Warſchau zu entführen. Defterreich, Rup- 
land und Preußen ftellen ftarfe Truppen- 
cordons an die Örenzen. 

1772, Die drei genannten Mächte 
befegen Polen, Polens Theilung findet 
Statt; Defterreich erhält Galizien und 
Lodomerien, welche anfänglich zu Ungarn 
gehörten, 1775 aber als befonderes König- 
reich erklärt wurden. Maria Therefia 
läßt fi in Lemberg huldigen. In allen 
Erblanden (Ungarn, Tirol, die Nieber- 
(ande und Lombardie ausgenommen) 
wird die Sonfeription eingeführt. 

1773. Joſeph bereist Ungarn, 
Siebenbürgen, ©alizien und Krakau. 
In diefem Jahre findet die Aufhebung 
des Zefuitenordens ftatt. 

1774, Joſeph erneuert feine An- 
fprühe auf die Bufomwina, welche 
der moldauifhe Fürſt Stephan im 
15. Jahrhundert Siebenbürgen entriffen 
hatte. Joſeph's zweite Reife nach Ita⸗ 
lien, Wahl des Papftes Pius VI. 

1775. Handelsvertrag Defterreiche 
mit Polen. Bauernaufruhr in Böhmen 
wegen ber Leibeigenfchaft und Frohnen; 
duch Truppen und Milderung der 
Srohndienfte wird der Aufruhr geftillt. 

1776, Berwandlung ber böhmifchen 
Kronländereien in Bauerngüter. Auf- 
hebung ber 2eibeigenfchaft. Joſeph bei 
den Truppenübungen im 2ager bei Brag. 
Als bei dieſen Manoeuvres Die Armee 
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eines Tages in bie Gegend kam, wo am 
6. Rat 1757 Schwerin von fünf öfter- 
reichiſchen Kartätfchenfugeln burchbohrt, 
die Fahne feines Regiments in ber Hand, 
den Heldentod gefunden hatte, und man ich 
dem Baume näherte, der an diefer Stelle 
fteht, fprengte Joſeph herbei, comman- 
dirte Halt, ließ die Truppen ein Quarre 
fließen, ritt in die Mitte desfelben, 
befahl eine dreimalige Salve, nahm bei 
jeber den Hut ab und feierte in folcher 
Art das Andenken des feindlichen Helden. 
— Örenzvertrag mit Frankreich wegen ber 
öfterreichifehen Niederlande. Errichtung 
von fieben neuen Bisthümern in Ungarn 
und bald darauf eines in Galizien. 
1777. Grenzvertrag mit Venedig. 
Grenzvertrag mit der Pforte und Abtre- 
tung der Bukowina an Defterreih. — 
1. April: Reife des Kaiſers nach Frank⸗ 
reich; — 18. April: Ankunft in Paris; 
— 31. Mai: Abreiſe von Paris [das 
merkwürdige Tagebuch dieſes Aufenthal- 
tes in Baris, von Marie Antoinette 
geführt, fiehe in Gräffer’s „Sofephi- 
nifhe Curioſa“, V. Bochn. S. 23— 32]; 
—1.Auguf: Zurüdtunftnac Wien. — 
30. December: Tod des Churfürften 
Marimilian Joſeph von Bayern. 
1778. 3. An ner: Vergleich&vertrag 
zwifchen Defterreich und dem Ghurfürften 
von der Pfalz. — 6. Zänner: DOefter- 
reichs Heerzug nach Bayern. — 6. April: 
Ankunft des Königs von Preußen bei 
feiner Armee in Schlefien. — 20. April: 
Abreife Joſeph's von Wien mit Lascy 
und Hadik zur Armee in Böhmen bei 
Königgrät. — 1. Juni: Bereinigung 
bes Temefer Banates mit Ungarn und 
Abſchluß einer Defenfivallianz mit Frank⸗ 
reih. — 5. Zuli: Friedrich's Ein- 
rüden mit feiner Armee durch Die Graf. 
[haft Ola in Böhmen. — 11. Zuli: 
Bereinigung bes Prinzen Heinrich mit 
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ben fächfifhen Xruppen von etwa 
22.000 Mann bei Dresden. — 16. uli: 
Ankunft des Sreiheren von Thugut mit 
Briefen von Maria Therefia une 
des Fürften von Gallizin im preußi— 
[hen Lager. 

1779. 1. März: Zufammentunft der 
bevollmächtigten Minifter zu Tefchen. — 
13. Mai: Unterzeihnung des Tefchner 
Friedens. — 8. September: Abreife 
Joſeph's nach Böhmen mit Ingenieure, 
Unterfuhung der Grenzen von Schlefien. 
der Zaufi und von Sachfen und Auswahl 
ber Stellen zu den neuen Feſtungen Plet 
und Sherefienftadt. — Befeftigung der 
Feftungen Königgräß und Eger. — An— 
funft Joſeph's im Innviertel. 

1780. 26. April: Joſeph's Reife 
nah Rubland; — 2. Zuni: Ankunit 
in Mohilem; — 4. Juni: Zufammen 
kunft Joſeph's mit der Kaiferin Kathe- 
rinain Mohilem; — 10. Juni; Abreife 
beider Majeftäten nah) Smolenst; — 
283. Juni: Ankunft in St. Petersburg: 
— imAuguft: Zurüdtunftnad Wien. — 
Vereinigung der dfterreichifehen Befigun- 
gen in Schwaben mit den Herrfchaften | 
Tettnang und Argen. — 7. Auguſt: 
Erzherzog Marimilian von Oeſter 
reich wird Deutfchmeifter und Coabjutor 
von Eöln und Münfter, — 29. Rovem 
ber: Tod Maria Therefien's und 
Joſeph'e Antritt der Megierung als 
Alleinherrfcher. 

1781. Jänner: Gefeg über Anfer- 
tigung der Gonbuitliften. — Berbot, 
nad) welchem inlänbifche Slofterleute fih 
mit ausländifchen Orden nicht in Verbin. 
dung feßen dürften. — Verbot, päpftliche 
Schreiben ohne Erlaubniß des Kaifers zu 
veröffentlichen [placetum regium]. — 
Erlaß eines Penfionsregulativs. — Bei- 
tritt Joſeph's zur bewaffneten Reutra- 
lität. — Joſeph's Abreife von Wien 
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nad) den Niederlanden (22. Mai) und 
alsdann fünftägiger Aufenthalt zu Paris. 
— Herausgabe einer neuen Gerichts⸗ 
und Procefordnung für Die beutfchen 
Provinzen. — Berlegung der Friedhöfe 
außerhalb der Stadt. — Genfur-Ebict 
(eigentlich freie Preſſe). — Verbot der 
römifchenBannbullen gegen bie Keßer. — 
Aufhebung des kirchlichen Verfolgungs- 
Edicts Ferdinands des Zweiten. — An- 
fang der Berordnungen zur Berbefferung 
des bürgerlichen Zuftandes der Juden. — 
Verbot der Bulle in Coena Domini; 
der römifchen Chebispenfationen, ber 
Novizenaufnahme in Klöftern. Erzbifchöfe 
und Bifchöfe follen vor ber päpftlichen 
Beftätigung dem Lanbesherrn Treue 
fhmwören. — 15. Auguft: Rüdtunft 
Joſeph's nah Wien. — September: 
Huldigung Joſeph's in ben öfterreidhi- 
fehen Niederlanden. — 15. October: 
Erfcheinen des erften Toleranzedictes für 
Die augsburgifcye und helvetifche Gonfef- 
fion und die nicht-unirten Griechen. — 
1. Rovember: Manifeft an die Stände 
von Böhmen, Mähren und Schlefien 
wegen Aufhebung der Leibeigenfchaft. — 
Schleifung der Barriereftädte und Er— 
Märung Dftende's zum Freihafen. — 
Beginn ber Klöfteraufhebung und Ber- 
mwanblung aller Brüderfchaften in die ein- 
zige Verfammlung zur thätigen Xiebe des 
Nächſten. — Berbot des Befuchs des 
deutfchen Gollegiums in Rom. — Zu—⸗ 
rückforderung des kaiſerlichen Präfenta- 
tionsrechts im Herzogtfume Mailand. 
— Am December: Ankunft des SHer- 
3098 Friedrih Eugen von Würt. 
temberg mit feiner ®emalin, der Brin- 
zeffin Elifabeth, und bem Prinzen 
Ferdinand; einige Tage fpäter bes 
Sroffürften und der Großfürftin von 
Rußland zu Wien. _ 
1782, 27. Februar: Abreife bes 


303 


Sabsburg — Joſeph 


Papftes Pius VI. von Rom; — 22. 
März: deffen Ankunft in Wien; — 
22. April; deffen Abreife von Wien 
nad Münden. — Fortſetzung der Klö- 
fteraufhebung ohne Unterfhied. — Ab⸗ 
ftellung des Eides ber Univerfitätslehrer 
auf die unbefledte Empfängniß Maria. 
— Abfchaffung der Todesftrafe. — Ange⸗ 
fangener Bau der Feflungen Pleß und 
Therefienftadt. 

1783. Bortfeßung der inneren Refor- 
men. Ginführung der Givil-Ehe. — ®e- 
ftattung der Eheſcheidung. — Ankunft 
des maroffanifchen Gefandten Muha⸗ 
med Ben Abdul zu Wien, und Schluß 
eines Handelstractates mit deſſen Kaifer. 
— Handelsvertrag mit Rußland. — 
Bürgſchaftsvertrag mit der Pforte gegen 
die Seeräuberftaaten.-— Errichtung der 
Beneral-Seminarien. — Grffärung %o- 
feph's wider Die päpftlichen Nuntien in 
Defterreih. — Zufammenziehung einer 
ftarfen öfterreichifchen Armee im untern 
Ungarn, um bie ruffiiche Befitneh- 
mung ber Krim zu erleichtern. — Im 
December: Abreife Zofeph's nad 
Stalien. 

1784. Zurüdtunft aus Stalien 
(März). — Begräbniß-Orbnung. — Ber- 
trag der Pforte mit Oeſterreich, der 
ben Ruſſen die Krim, und Defterreich 
bie freie Schifffahrt auf der Donau und 
dem fhwarzen Meere einräumte. — Rück⸗ 
zug ber öfterreichifchen Armee von der 
türfifchen Grenze. — Abführung der un- 
garifchen Krone von Preßburg nad) Wien 
(den 13. April). — Ungarifche Gonferip- 
tion; Ginführung der deutfhen Sprache, 
Zuftizabänderung u. U. m. in Ungarn. 
— Aufruhr des Horja und Gloska. — 
Am April: Manifeft betreffs der Vorbe- 
reitungen zur neuen Steuerregulirung. — 
— 8, Detober: Schuß der Holländer 
auf ein öfterreichifches Scheldeſchiff, und 
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hiermit Kriegserflärung. — Aufbruch der 
öfterreichifchen Truppen nad) den Nieber- 
landen. — 30. December: Verbot der 
Einfuhr aller Fabrikate und vieler Roh- 
probucte des Auslandes; ber Kaifer felbft 
ſchickte die vorräthigen ausländifchen Eß⸗ 
waaren und fremben Weine ber Hoffüche 
und des Hoffellers in das allgemeine 
Krankenhaus. 

1785. Jänner: Antrag des bane- 
rifchen Taufches von Seite des ruffifchen 
Gefandten an ven Herzog von Ziwei- 
brüden. — 23. Zuli; Unterzeichnung 
des Kürftenbundes zu Berlin. — 18. No⸗ 
vember: Vertrag mit den Holländern zu 
Bontainebleau,. — Berordnung wegen der 
Fideicommißgüter und Majorate. — Ein- 
führung der doppelten Steuer ber außer 
Landes wohnenden Büterbefiger. — Fort- 
fegung der Reformen in Tirol, Galizien, 
den Niederlanden. Aufhebung der 
Leibeigenfchaft in Ungarn. — Einführung 
des Bucquoifchen Armeninftitutes. — An- 
tunft des Großherzogs Leopold von. 
Toscana mit dem erfigebornen Prinzen 
Sranz zu Wien, ber von nun an be- 
ftändig dafelbft verbleibt. 

1786, Erſcheinen des: bürgerlichen 
Geſetzbuches. — Landesvermeſſung in 
Ungarn. — 17. Auguſt: Tod des 
Königs Friedrich II. von Preußen. — 
1.Rovember: Ginführung des neuen 
bürgerlichen Geſetzbuches. — Decem- 
ber: Aufltand zu Löwen wegen bes Ge— 
neral-Seminarium®. 

1787, 2. April; Neues Geſetzbuch 
über die Verbrechen. — 11. April: Ab- 
reife Joſe ph's mit General Kinsky 
nad) der Krim; — 14. Mat: deſſen An- 
kunft zu Sherfon. — 26. April: Erfte 
Vorftellung der Stände von Brabant. 
— 13. uni: Joſeph's Abfchieb 
von der Kaiferin von Rußland zu Be- 
tisfam. — 15.—16. Juni: Meuterei 
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in Antwerpen u. ſ. w. — 30. Zuni: 
Joſeph's Zurüdkunft nah Wien. — 
3. Zuli: Joſeph's erftes Reſcript an 
die Niederländer. — 31. Juli: Ankunft 
der Oeneral - Gouverneure unb des 
Minifters Belgiojofo zu Wien. — 
15. Auguft: Ankunft der nieberlän- 
diſchen Deputirten zu Bien. — 16. 
Auguft: Gefangennehmung des uff: 
fchen Bothfchafters an ber Pforte in den 
7 Thürmen. — 24, Yuguft: Erkla. 
tung des Krieges mit Rußland zu 
Conftantinopel. Zufammenziehung ber 
öfterreichifchen Armee an den türkifchen 
Grenzen. 

1788, 6. Jänner: Vermälung bes 
Erzherzogs Franz mit der Brinzeffin 
Glifabeth von Württemberg. Be 
fehl, alle Gelder von Kirchen und milden 
Stiftungen bar zurüdzuzahlen u. f. w. 
— 9. Februar: Defterreichs Kriegs: 
erklärung gegen die Pforte, und Anfang 
der Zeindfeligfeiten. — 29. Bebruar: 
Abreife des Katfers zur Hauptarmer, — 
14. März: deffen Ankunft zu Semlin. 
— 24. April: Einnahme von Sabadı. 
— 7. Yuguft: Einfall der Türken in's 
Banat. — 27. Yuguft: Ginnahme von 
Dubieza. — 20. September: Rück. 
zug von Garanfebes nach Lugos. — 
29. September: Cinnahme von Cho— 
ezim. — 3. October: Einnahme von 
Novi, — 5. December: Zofeph' 
Zurüdkunft nad) Wien. Einnahme von 
Oczakow durch die Ruffen. 

1789, 7. April: Tod bes türfifchen 
Kaifers Abdul Hamid. — 16. April: 
Joſeph wird mit dem h. Abenbmahle 
verfehen. — 10. Juli: Einnahme von 
Berbir. — 22. Juli: Aufruhr zu Tirle 
mont in den Niederlanden, und bal 
Darauf zu Löwen und Diet. — 31. Zuli: 
Sieg bei Fokſan. — 11. Auguf: 
Einfall der Türken in's Banat; — 
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28. Auguft: Vertreibung berfelben durch 
Clairfayt. — 22. September: Sieg 
bei Martinjeftie unter Prinzen von Sad 
fen-Coburg. — 30. September: 
Eroberung ber Vorſtadt von Belgrad 
mit Sturm. — 8. October: Sieg bei 
BVorcfeny unter Prinzen von Hohen- 
lohe. — 9. October: Einnahme von 
Belgrad. — 14. Detober: Siegesfeft 
zu Wien. — 27. October: Aufruhr 
zu Brüffel und allgemeine Gmpörung. 
— 1. November: Einführung der 
neuen Steuerordnung. — 18. Rovem- 
ber: XAbreife des General-Gouverneurs 
von Brüffell. — 7. December: Aus- 
bruch ber Rebellion in Brüffel. — 18. De- 
cember: Berfprehen Joſeph's an bie 
Ungarn, einen Landtag zu halten u. f. w. 

1790. 28. Zänner: Joſeph's 

Ausföhnungstefeript an Ungarn. — Im 

Bebruar: Zufammenziehung einer Armee 

in Böhmen, Mähren und Galizien. — 

13. Februar: Joſeph wird mit dem 

h. Abendmahle verfehen, und den 15. Fe⸗ 

bruar mit ber legten Delung. — 18. $e- 

bruar: Abführung der ungarifchen 

Krone nad) Ofen. Den nämlichen Tag 

Tod der Erzherzogin Elifabeth. — 

20. Bebruar: nah 5 Uhr Morgens 

Tod Zofeph's II. 

1. Biographien und Piegraphiſches, Gefchichte 
and Gefchichtliches (einfchließlich die Leichen. 
reden). a) Selbffländige, biographifcye oder 
Serfchicytswerhe,, in alphabetifhyer Ordnung 
der Autoren. Natürliche Abfchilderung in 
Sitten und Beberden Sr. röm. k. f. Majeftät 
Joſeph's II. u. f. w. (Salzburg, Duyle, 80. 
0. J.). — An Sofeph's Grabe, ein Stein zu 
feinem fünftigen Dentmale (Jena 1790, Hoff: 
mann, 8%). — Armbrufter (Joh. Michael), 
Joſeph II. Ein Denkmal (Wien 1790, 430.). — 
Ausfichten in der Regierung Joſeph's II. 
Gin Fragment von M** v. E*** (Krankfurt 
1781 (Salzburg, Mayr], 8.). — Beiträge 
zu den Bruchftüden für Joſeph's II. Lebens, 


geichichte. 6 Hefte (Quedlinburg 1790, Ernſt, 
80). — Bourrit (Pierre Marc Isaac), Orai- 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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son fundbre de l’empereur Joseph II. 
(Constance 1792, 8%.). — Brambilla (Joh. 
Aler. v.), Rebe auf den Zod Raifer Joſeph's II. 
(Wien 1790, Blumauer, 4%). — Burdbarbt 
(Eduard), Kaifer Joſeph II. in feinem Leben 

und Wirken. 2 Bde. (Meißen 1835, 80). — Ca- 
raccioli (Louis Antoine), Vie de Joseph II. 
empereur d’Allemagne etc. (Amsterd. 1790, 
80.); deutfch von Bottl. Benjamin Reichel 
(Leipzig 1791, 80); bolländifch (Utrecht 
1790, 80. mit Portr.). — Caronni (Felice), 
Orazione funebre per Giuseppe II. impera- 
tore (Vienna 1790, 4°.) [franzöfifch überfept 
von Szepellat. Wien 1790, 40,5. — Cor 
nova (Ignaz), Leben Joſeph's II., römifchen 
Kaifers (Prag 1802, Salve). — Baber... 
Beiträge zu Bruchſtücken für Joſeph's II. 
Lebensgeſchichte. 2 Bände (Freiburg, Wagner, 
8%). — Förfter (2.), Porträt Joſeph's II. 
(Weimar 1851, 120, mit Porter.) [eine Bios 
graphie des Kaifers]. — Saum (3. %.), Leben 
Sofepb’s II. His an feinen Tod, aus autben- 
tifcher Quelle (Ulm 1790, Stettin). — Gengha 
(Hannibal), In funere Josephi II. imp. 
elect. Oratio habita in sacello quirinali ad 
sanctissimum dominum nostrum Pium 


'sextum pont. max. ab Hannibale Gengha, 


intimo ejusdem Sanctitatis suse cubiculari 
(Romae 1790, apud Lazarinos, reim- 
pressum Viennae Grosserianis). [Dafelbft 
beißt e8 ©. 12: „Quae te igitur, Caesar, 
lingus, quae vox vates digne laudaverit? 
Cum tanta Tibi vis animi, ‚tanta fortitudo, 
tanta laboris patientia fuerit, ut nemini 
profecto celeberrimorum virorum secundus 
videris; — Tua vero virtute, non quod Tibi, 
sed quod allis bonum, et utile, et praestans 
esse existimaras, quae fieris. Nec Tesummis 
laudibus extollemus? Cui quidem officio ut 
libentius, ac jucundius satisfaciamus operae 
pretium erit, si pauca saltem rerum Ipso 
in reipublicae bonum gestarum exempla 
memoria repetamus“. Diefes Urtheil ift gefällt 
von ded Papſtes Kämmerling in des Papftes 
Hauscapelle; und, doch wagen es Einzelne, die 
der Majeftät fchuldige Ehrfurcht vergeifend, 
diefen edelften der Zürften im Namen Roms 
zu fhmähen!] — Groß⸗Hoffinger (Anton 
Johann), Lebens: und Regierungsgefchichte 
Joſeph's II. und Gemälde feiner Zeit. 
4 Bde. (Stuttgart 1835—1837, gr. 8°, mit 
Port. und Stammtaf.). [Der dritte Band 
diefes Werkes erfchien auch abgefondert unter 
dem Titel: „Hiftorifche Darftellung der Allein 
Regierung Joſeph's II. insbeſondere ber 
20 
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politiſch⸗kirchlich⸗ moralifchen Reaction gegen 
den Geift feiner Anftalten in und außerhalb 
feiner Erblaͤnder“; der vierte Band unter dem 
Titel: „Archiv der Urkunden und Beweisftücke 
zur Befchichte Kaifer Joſe ph's IL.*; — fpäter 
erfhien von demſelben Berfaffer die Gefchichte 
des Kaifers in volksthümlicher Bearbeitung in 
der „Bülawfchen Hausbibliothek“, wo fie den 
vierten Band bildet] — Broß-Hoffinger 
(Dr.), ®eift der Geſetze Joſe ph's II. (Stutt- 
gart und LXeipzig 1837, Rieger und Comp., 80.) 
[vergl.: Morgenblatt 1837, Liter. Blatt Nr. 46, 
©. 183), — Hermftädt (Joh. Ad.), Kaifer 
Joſeph's Leben und Tod (Hersfeld 1791 
[Broddaus, Leipzig], 8%). — Heyne (EC... 
T...), Geſchichte Kaifer Joſeph's II. 2 Bde. 
(Zeipzig 1848, 80). — Huber (%&13.), Geſchichte 
Joſeph's II. 2 Theile (Wien 1792, Mösfe, 
80), — Hübner (2.), Lebensgefchichte Jo⸗ 
ſe ph's des Zweyten, Kaiſers ber Deutfchen oder 
Rofen auf deifen Grab. Geſammelt von — —. 
2 Bdchn. (Salzburg 0. J., Verlag des oberd. 
Staatd- und allg. oberd. Literatur Zeitung®- 
Comptoirs, Bd. I: 248; Bd. II: 249—380 ©, 
8°.).[Diefes mit vollerBegeifterung für den großen 
Monarchen gefchriebene Werk zerfällt in zmölf 
Stüde. Erftes Stud: Biographifche Skizze; 
Gharafterzüge aus dem Leben Joſeph's des 
Zweiten, I-XIII. Zweites Stüd: Sofepb 
der Zweite, Alleinherrfcher. Erſte Fortfeßung der 
Charakterzüge, XIV—XX. Drittes Städ: 
Sofepb der Zweite, Reformator. Zweite Zortf. 
der Charakterzuͤge XXI(Joſeph's Reife nach 
Frankreich). Viertes Stüd: Joſeph ber 
Zweite, Reformator (Fortſ.). Dritte Fortſ. der 
Charakterzuͤſe, XXII—XXIV. Fünftes 
Stück: Jo ſeph, der Reformator (Fortſ.). Vierte 
Fortſ. der Charakterzůüge, XXV—XXXVI. 
Sechstes Stück: Joſeph, der Reformator. 
Fünfte Fortſ. der Charakterzüge, XXVII— 
LI. Siebentes Stuͤck: Joſeph, der Patriot. 
Schöte Fortſ. der Charakterzüge, LII—LXVI. 
Achtes Stud: Joſeph, der Batriot. Siebente 
Bortf. der Charakterzüge, LXVII—-LXXXV. 
Neuntes Stüd: Sofepb, der Patriot. Achte 
Sortf. der Charaktergüge, LXAXXVI—OXIKX. 
Zehntes Stück: Joſeph's II. letzte Regie 
rungsjahre. Neunte Fortf. der Charakterzüge, 
CXX—CXXIU. Eilftes &t.: Joſeph's II. 
legte Lebensftunden und Tod. Zehnte Fortf. der 
Sharakterzüge, CXXIV—OXXVI. Zmwölftes 
Stüd: Joſeph's des Zmeiten Charakteriſtik.] 
— Jeniſch (Daniel), Dils manibus Jose- 
phi II., eine lapidar. Inſchrift nach der deut⸗ 
ſchen Ueberfegung von G... St. .- F. liſcher) 
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(Berlin 1791 [Bierveg in Braunfchmweig], gr. 8*.). 
— Slle(®...), Kaiſer Joſeph IE. (Mün- 
chen 1850, 80). — Joſeph II. (Augsburg 
1772, von Jeniſch und St. 40.). — Jofepbll. 
(Lemgo 1771, Mayer, 4%). — Joſeph II. 
Eine Skizze (Leipzig 1786, 80. mit Bortr.). — 
Joſeph IL, noch eine biographifche Skizze 
(Wien 1791, Heubner, 8%.). — Joſep h's des 
Zweiten Marimen (Wien 1787, Hörling, 8°.). 
— Juste (Theodore), Histoire du rägne de 
!’Empereur Joseph II. et de la r&volution 
belge en 1790. 2 Bde. (Bruxelles 1845/36, 
120.). — Keizer Joseph II. als vorst en 
wijsgeer (Amsterd. 1792, 80.). — Korber 
Nitter von Korborn (Greg. Norb.), Divi 
Josephi II., Imperatoris laudatio funebris 
perorata coram inclytis Moraviae Stati- 
dus die a. 1790 Non. Martii in Cathedrali 
Brunensi pompa funeralis celebrata (Brünn 
1790 , gr. 9.) — Kramerius (W. M.), 
Kssaft aneb posledni vule Josefa II. (Praze 
1790, 8%... — Languinais, Le monargue 
accompli, ou prodiges de bont&, de savoir 
et de Bagesse , qui sont ’&loge de S. M. 
Emp. Joseph II., et qui rendent cet 
auguste monarque si pröcieux a Ll’hu- 
manit6 discut6s au tribunal de la raison 
et de l’&quitö. 3 Bände (Lausanne 1773, 
2. Auflage 1777, 3. Auflage 1780 und noch 
öfter, 80). — Leben und Gefchichte Kaiſer 
Sofeph des Zweiten vom Jahr feiner Geburt 
1741 an bis zu feinem Tode 1790 (Amfterdam 
o. J. in 5 Theilen, mit 5 Rupfern, 8%). [Tie 
Darftellung ift eine chronologifche. Die Abbil- 
dungen ftellen dar den Kaifer am 27. Februar 
1768 zu Schiffe auf der Donau, al8 er den Be: 
wohnern in den überflutheten Vorftädten Hilfe 
bringt — den Kaifer zu Pferde — des Kaiſers 
Trauung mit Brinzeffin Elifabeth von Rür: 
temberg — Kaifer Joſeph ein bilflofes Kind 
findend — Kaifer Joſeph, fterbend, nimmt 
Abſchied von dem alten Loudon.] — Leben 
Joſeph's II., des unermübeten Kaiſers der 
Deutfchen, mit Beilagen (Klagenfurt 1790, Bel 
lifee [Xeipzig, Bogel], 8%). — LXebensbe 
fhreibung Kaifer Joſeph's II. bis an fer 
nen Tod (Frankfurt 1790, 8%). — Kursgefahte 
Lebensgefhichte von Joſeph II., mit 
Beilagen (Leipzig 1790, W. Bogel, 8°). — 

Lippe-Weiffenfeld (Karl Chr. Graf von 

ber), Joſe ph II., gefhildert von — (Lemgo 

1772, 40.; 3. Aufl, Leipzig 1775 [Brodhaus] 

8.) [die erfte Ausgabe erfchien anonym). — 

Ludwig Gohannes), Zwei Gedaͤchtnißpredig⸗ 

ten auf den Tod Joſeph's IL. (Ulm 17%, 
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80). — Meufel (Joh. Georg), Einige Bor 
lefungen über Kaifer Joſeph II. (Leipzig 1790, 
MWeidmann, 8%.). — Debler (Joſeph), Kurze 
Lebensbefchreibung Kaiſer Sofeph’s II. (Wien 
1790, 120.). — Paganel (Camille), Histoire 
de Joseph II., empereur d’Allemagne (Paris 
1843, 8°, ; Milan. 1843, 8°. ; Paris 1853, 80.); 
deutfch von Frieder. Koehler (Keipzig 1844, 
120), in 2 Bon.; italienifch von Gio— 
vanni Agrati (Mailand 1843, 120), in 2 Bdn. 
und von Baetano Barbieri (ebd. 1844, 80.), 
auch in 2 Bon. — Pezzl (Joh.), Oeſterrei⸗ 
chiſche Biographie, oder Xeben6beichreibung fei- 
ner berühmten Regenten, Helden u. ſ. w. Befon» 
derer Titel: Charakteriftit Joſe ph's II. (1790) 
— Eugen's von Savoien (1791) — Leben 
2oudon’s (1790) — Leben Montecuculi's 
(1792) (Wien 1791 —1792, Degen, 8%). — 
Derfelbe, Charakteriftit Joſeph's II. Eine 
biftor. biogr. Skizze (Wien, 1. u. 2. Aufl. 1790; 
3. Aufl. 1803; 4. Aufl. 1807; mit Porträt ebd. 
1824 [Mörfchner und 3.), 8%). — Purmann 
(Joh. Georg), Panegyricus. .. Josepho II. 
dietus (Frankf. a. M. 1790, Jäger, Fol.). — 
Ruisp (Anton), Tropaeum Josephi II. Ro- 
„ manorum Imperatoris etc. (s. d. [um 1720], 

80.). — Ramshorn (Carl), Kaifer Joſeph 
und feine Zeit (Leipzig 1845, 8%,, mit Porträts; 
neue Aufl. 1859, 80). — Die Regierung 
Joſeph's II. Ein Lefebuch für Jedermann. 
4 Stüde (Halle 1790/91, Doft, 8%). — Reis 
finger (Franz Gajetan), Sofepb der Zwente, 
Semählde ohne Schatten (Olmütz 1790, Hirn. 
fein, 61 ©. 8°.) [eine in Olmüg am 10. April 
1790 gehaltene Borlefung, vergl. darüber Franz 
Sräffer’s „Joſephiniſche Curioſa“, I. Boch. 
©. 19]. — Rioust (N.), Joseph II., empe- 
reur de l’Allemagne, peint par lui möme 
aveo un precis sur la vie de ce prince. 
2 Bde. (Paris 1816, 80. ; Bruxelles 1823, 80., 
mit Portr.), — Boss; (Joseph de), Notices 
interessantes sur S. M. J. Joseph II., ou 
collection de quelques matöriaux propres ä 
fixer les opinions sur ce grand prince etc. 
(Amsterd. et Paris 1777, 80.). [Dettinger 
nennt dieje Schrift eine der größten bibliograpbi- 
fhen Seltenheiten. Er felbft fah ein Exemplar 
dieſes Buches, worauf von des Verfaſſers eigener 
Hand folgende Notiz gefchrieben ftand: „Bon 
dieſem Werke ift nur dieſes eine und einzige 
GEremplar vorhanden; alle übrigen find aus be- 
fonderen Motiven vernichtet oder unterdrüdt 
worden. Als nämlich Kaifer Sofepb nad 
Paris kanı, glaubte Frau de Roffi ver 
Königm (Marie Antoinette) eine Freude 
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zu bereiten, indem fie ihr ein Gremplar bes 
Buches gab, um es Ihrem erhabenen Bruder 
einzubändigen. Guſtave Fallot, Cuſtos der 
Bibliothek des Inſtitutes zu Paris, hat dieſe 
Notiz Herrn Quẽͤrard mitgetheilt.] — Schim⸗ 
mer (Carl Auguſt), Kaiſer Joſeph der Zweite. 
Daß Leben und Wirken, Merkwuͤrdigkeiten, 
Charakterzuͤge, Creigniffe, Briefe und Actenftüce 
von diefem großen und unvergeßlichen Monar- 
chen. Fünfte verb. Aufl. (Wien 1853, Joh. 
Dirnböd, 8%, mit Abbild. der Sofepb- Statue). 
[Die erfte Auflage erfchien im 3. 1843. Enthält 
einen gebrängten Lebensabriß des Kaijers, feine 
Charakteriſtik und Zebensweife, die merkwürdig⸗ 
ften Briefe des Kaifers, das berühmte Erzie⸗ 
bungsregulativ für den Erzherzog Franz, das 
Sofephinifche Preßgeſetz, eine Geſchichte bes 
Freimaurerweſens insbefondere in Defterreich 
unter Jofepb II., und das Sofeph8- Denkmal.) 
— Schmoelder (Friedrich Theodor), Gedaͤcht⸗ 
nißrebe auf den Tod Joſeph's II. (Amſterdam 
1790, 80.). — Schneider (Eulogius), Trauer 
rede auf Joſeph II. (Weglar 1790, 8%), — 
Seybold (Dav. Chriſt.) Sofepp II. Eine 
Skizze (Leipzig [Straßburg] 1786, 89%) — 
Sfizze ber Lebensbefchreibung Joſeph's II. 
(Wien 1790 [Bleifcher in Leipzig], 8%). — Te- 
stament politique de l’empereur Joseph 
Second, Roi des Romains Tom. 1 et2. (A 
Vienne [Landshut, Storno] et chez les prin- 
cipaux libraires de l’Europe 1791, Bd. I: 
564, Bd. II: 530 8. kl. 80.). [Im Borworte 
zum erften Bande ſtehen folgende Worte bes 
Kaiferö: Je ne regrette pas le tröne; je me 
trouve assez tranquille sur ce point; mais 
je souffre, en me voyant qu’ avec toutes le 
peines que je me suis donn&es pour op6rer 
le bien, jai fait un si petit nombre d’heu- 
reux, tant de möcontens et tant d’ingrats: 
au reste c’est le sort des souverains. J’ai 
n’ai pas assez connu les hommes, mes ° 
intentions dtoient droites et c'est pour les 
justiier äla face de l’univers, que je charge 
le prince Kaunitz de rendre publiques mes 
möditations politiques, de les faire traduire 
dans toutes les langues, de leur faire donner 
un libre cours e d’en faire parvenir des 
exemplaires & tous.les patentats de l’Eu- 
rope]. — Tham (Karel), Popsäni zivota 
Josefa, slavne pameti (Prag 1790, 80.). 
— Trend GSriedrich von der), Trauerrede 
und patriotifhe Gedanken bey dem Grabe 
Joſeph's II., römiſchen Kaiſers (s. 1. 
1790, 8%,). — Ungar (Karl), Joſeph IL, 
Dater des Baterlandes (Prag 1793, Calve, 
20 * 
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8%), auch mit dem Titel: Beilage zu Ars 
hendoly Minerva 1793, Februar. — Ver⸗ 
ſuch über die Regierung Joſeph's II. 
Kleine Staatsfhrift von einem Ungar (s. 1. 
1788, 8%), — Vita e fatti di Giuseppe II. 
etc. 2 Bde. (Lugano 1790, 80.). — Wende 
(Johann Chriftian), Merkwuͤrdige Szene aus 
dem Leben Joſeph's II. und Pius VI. 
(Wien 1782, 80. auch Marburg 1782, 80.). — 
Wolf (Peter Philipp), Gefchichte der Veraͤn⸗ 
derungen in dem religidfen, kirchlichen und wif- 
fenfchaftlichen Zuftande der öfterreichifchen Staa⸗ 
ten unter der Regierung Joſeph's II. (Ger⸗ 
manien 1798, mit Borte. 640 ©. u. 3 Bl.). 
1.b) Biographifches in Sammelfchriften, Encyhle- 
pädien und anderen Werken zerficent. Auftria. 
DOefterreich. Univerfal-Kalender (Wien, Klang, 
2er. 8°.) XVII. Jahrg. (1856), S. 287: „Raifer 
Sofeph’s Reſcripte an die bevollmächtigten 
Gommiffäre in Ungarn”. — Didaskalia. 
Blätter für Geift u. f. w. (Frankfurt a. M., 49.) 
1841, Nr. 313: „Wie urtheilte Kaifer Joſeph 
über die religidöfe Dufldung, von Dr. Wilhelm 
Dieffenb ach. — Der Eremit. Blätter für 
Öffentliches Leben und Wirken (Altenburg, 40., 
Redacteur Dr. Fr. Gleich) 1837, Ar. 38: „Der 
Aufruhr in Löwen (1786) unter Joſe ph II.” 
— Die Erheiterungen (Unterhaltungs: 
bfatt, 49), herausg. von Carl Müller, 1882, 
©. 3597 u. f, S. 706 u. f. und 7Stu.f.: „Aus 
dem Leben Kaiſer Joſeph's II. Bon Dr. 
Eduard Vehſe“. [Perfonalien und Familien: 
verhältniffe.] — Ergänzungsblätter (zur 
Allgem. Zeitung) (Stuttgart, Cotta, 49.) 1846, 
Septemberheft, S. 412—421: „Sofephb II. 
und das türkifche Reich” [ein intereffanter, mit 
politifchem Scharfblic! und gemiegter biftorifcher 
Kenntniß gefchriebener Auffag]. — Diefelben 
1847, Maiheft, S.209— 226: „RaiferIofephIl. 
und feine Reformen in Belgien”. — Frankl 
(2. A.), Sonntagsblätter, I. Jahrg. (1842), 
©.485: Kaiſer Jo ſe ph undfein Monument”. 
[Antwort des Kaiſers Joſe ph, gegeben „Wien 
den 23. Juni 1784, als die Stadt Ofen ben 
Vorfchlag machte, ihm eine Bildfäule errichten zu 
wollen] — Friedel (Johann), Briefe aus 
Wien an einen Freund in Berlin. 2 Theile 
( Preßburg [Leipzig] 1783 und dann oft wieder 
‚bolt). [Diefe Briefe, welche zu ihrer Zeit viel 
Auffehen machten, bilden einen nicht unmefent- 
lihen Beitrag zur Gefchichte der Reformen 
Joſeph's und der Stimmungen über Diefelben. 
Aus Anlaß bderfelben erfchienen „Briefe aus 
Berlin über verfchiebene Paradore diefeß Zeit 
alters” (Berlin, 8%.), wovon die fünfte und feßte 


x 


308 


Habsburg — Zoſeph 


Auflage die befte ift und deren Verfaſſer K. A 
Pilati fein fol; ferner „Zehn Briefe aus 
Defterreih“, von H. und „Beilage zu ben 
Briefen aus Wien”, von R.(autenftrauch) (Wim 
1784).] — Sriedenszeitung 1850, im 
Monat April: „Wie Kaifer Joſeph II. vie 
Kunft zu ehren, die Künftler zu lohnen mußte, 
mit befonderer Beziehung auf die dramatiſche 
Kunft und das k. k. Hofburg. und National 
theater“. Parallele zwiſchen Einft und Sept 
Bon Babrieli. — Der Geſellſchafter 
oder, Blätter für Geift und Herz. Redigitt 
von Gubitz (Berlin, 49.) 1842, Wr. 148: 
„Sofeph’s II. Kirchen und KlofterRegle 
ment“. . [Der Ginfender (%. W.) fand dieſes 
Actenſtück in einer franzöfifchen Zeitfchrift aus 
dem Jahre 1784, und theilt es im Auszug und 
in Heberfeßung mit.] — Smundner Woden: 
blatt, VI. Jahrg. (1856) Nr. 7: „Raife 
Joſeph und die Gewerbefreiheit. Hiftorilde 
Reminiscenien von 3. ©. Radler. — 
Graͤffer (Zranz), SIofephinifche Curioſa oder 
garız befondere, theils nicht mehr, theils noch 
nicht befannte Perfönlichkeiten, &ebeimnijfe. 
Details, Actenftüde und Denkwürdigkeiten de: 
Lebens und Zeitgefchichte Kaifer Zofeph's ll. 
5 Bochn. (Wien 1848—1850, 3. Klang, mit 
Zitelbildern 80. cenfurfrei). [ALS Sammlung vie 
ler jeßt fchon feltenen, über Sofep b erfchienenen 
Schriften, ſehr intereffant.] — Hormanı 
(Steiherr von), Defterreichifcher Plutarch (Wien 
80.) XI. Bd. ©. 125— 224. Woͤrtlich wierer 
abgedruckt in der „Auftria. Defterr. Univerfal 
Kalender” für das Jahr 1856 (XVII. Zahrz.) 
©. 34. — Laibacher Zeitung 1839, Nr. 5 
„Kaifer Joſeph in Frankreich“ [nachgedrud: 
aus GOuttz ko w's „Unterhafltungen am häuslichen 
Herd“]. — Zefefrüchte, begründet von C 3 
J. Bappe (Hamburg, 8%) Bd. III, S. 9, 20 
38 und 52: „PVerfonalien und Familienverhält 
niffe Kaifer Joſeph's II." Bon Dr. Ed. Vebit 
[aus dem 8. Bande feiner Geſchichte des öfter 
reichifchen Hofe und Adels" (Hamburg 185° 
Hoffmann u. Campe, fl. 8%) — Mailät 
(Johann Graf), Gefchichte des oͤſterreichiſcher 
KRaiferftaatee (Hamburg 1850, Perthes 8 
Bd. V, ©. 76,84, 93,95, 100, 112, 113169 
— Neues Archiv für Geſchichte, Staaten 
funde u. f. w. Heraußg. von ©. Megerle 
von Mühlfeld und Em. Th. Hohler (Bir. 
4°.) I, Jahrg. (1829), Nr. 5: „Der Kaiferplat 
am Haunsberge im Salzburger reife”, ven 

Pillmwein. [Raifer Joſeph II. 1779] - 

Defterreihifhes Archiv für Geſchiche 

Erobefchreibung, Staatenfunde u. f. w. Hermk 
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von Johann Riedler (Wien, 49) I. Jahrg. 
(1831), Nr. 1: „Der Segen des Gardinals 
Sanganelli" [im Conclave 1769, dem Kaifer 
Jo ſeph II. und feinem Bruder Leopold gegeben]. 
— Dasfelbe Ar. 10: „Kaifer Joſeph II. 
als Feind K. Friedrich’8 II. von Preußen“. 
[Kaiſer Sofeph weist mit SIndignation den 
Antrag eines Graͤnzers, den König zu erfchießen, 
zurüd.] — Dasfelbe Nr. 26: „Kaifer 
Joſeph II. vom Grafen Soͤgur dem Neltern 
gefchildert”. [Aus Segur’8 „Me&moires“, tom. 
III, p. 148 (2 &dit).] — Dasfjelbe Nr. 73 
und 7%: „Auszug aus dem Schreiben bes Franz 
Kalatay: Ueber die Reife 8. Joſeph's II. 
nad) Rußland” (1780). [Diefer Brief ift fpäter im 
Zemberger Blatte „Balizia” und aus diefem in 
Sro$hoffingers „Adler“, in beiden ohne Quellen» 
angabe, nachgedruckt.] — Dasfelbe Nr. 116, 
4117: „Sofepb II. und Loudon. Ein Beitrag 
zur Gefchichte des baierifchen Erbfolgekrieges“. 
[Ergänzung der „Denkwürdigkeiten des baie- 
rifchen Erbfolgekrieges“ in Oeuvres postumes 
de Frederic II, vol. V, p. 247 und in Core '8 
„Geſchichte des Haufes Oeſterreich“ durch neue 
bisher noch unbefannte Einzelheiten.] —_T a 8» 
felbe II. Jahrg. (1832), Nr. 2: „Warum 


ftiftete Kaifee Sofepb II. feine Akademie in‘ 


Wien’? [Ban Spiten war Schub.) — 
Dasfelbe III. Jahrg. (1833), Nr. 38, 60: 
„Auh ein Wort über die - angebliche Härte 
Sofeph’'s II. (1778)*. — Dasſelbe 
Nr. 102: „Aus Cromes Selbftbiographie” 
(Stuttgart 1833), ©. 179 [Landgraf Fried» 
rich von Heilen: Eaffel liest feine deutfchen 
Schriften, Kaiſer Joſeph II. liest fie]. — 
Dasfelbe Nr. 108: „Kaifer Joſeph II. zu 
Perweng“ (28. October 1779), von Pillwein. 
Mit einem Rachmworte von Ridler. — Defter 
reichifhe Zeitfchrift für Geſchichts⸗ und 
Staatöfunde. Herausgegeben von Joh. Baul 
Kaltenbaed (Wien, 4%.) II. Jahrg. (1836), 
Nr. 24: „Kaifer Joſeph II. und Graf Har⸗ 
rach“. [Raifer Joſeph läßt dem Grafen, 
Präfivent des SHofkriegsrathes, Gerechtigkeit 
wieberfahren, ohngeachtet er ihm grollte.] — 
Diefelbe ©, 112: „Kaifer Joſeph's UI. 
treffende Bemerkung über die Reichs⸗Vicarien 
bei Gelegenheit feiner erften Reife nach Italien 
1768". — DiefelbeS. 124: „Urtheil des Prin- 
zen Heinrich von Preußen über Joſeph II.“ 
[in einem Schreiben an die Landgräfin Karo» 
Line zu Heflen-Darmftadt]. — Befter Lloyd 
(polit. Blatt, gr. 01.) 1855, Nr. 156 u. f.: 
„Kaifer Sofepb II. in St. Beteröburg”. Bon 
Theodor Mundt [Diefer Artikel ift in vielen 
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Journalen nachgedrudt worden und dem Werke 


"von Theodor Mundt: „Der Kampf um bas 


fhwarze Meer, biftoriiche Darftellungen aus 
der Geſchichte Rupland's“, entnommen.] — 
Programmdest.t. Gymnaſiums zu Krems 
münfter für 1858 (Linz, Feuchtinger, 49.) S. 8: 
„Methode nach welcher Kaifer Joſeph II. die 
italienifhe Sprache erlernte”. Bon PB. Marcus 


Holter. — Risbed, Briefe eines reifenden 


Sranzofen. „Die Parteien am Hofe SKaifer 
Joſeph's II." [Siehbe: Gräffer, Sofephi- 
nifche@uriofa, IV, 418.7] — Schloſſer (C. F.), 
Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts und bes 
neunzebnten bis zum Sturz des franzöfifchen 
Kaiferreiches. Dritte Auflage (Heidelberg 1849, 
J. C. B. Mohr, 8°.) Bd. III, S. 235, 236, 211 — 
278, 326, 3AA—349, 364375; Bd.IV, ©. 36, 
139, 352, 426490; Bd. V, ©. 138, 185, 186, 
195, 197, 203, 208, 213. — Der Schmetter 
ling. Beiblatt zum (Pefter) Spiegel 1850, 
Nr. 22: „Raifer Joſeph II. und die Sun 
minaten“. — Transſilvania (Unterbal 
tungsbeilage des „Siebenbürger Boten“) 1858, 
Nr. 18 und 16, und Bozner Zeitung 1858, 
Nr. 27 und 28: „Aus Kaifer Sofeph’s II. 
legten Lebensjahren“. — Wiesner (Adolph 


Dr.) Deufwürdigfeiten der Öfterreichifchen Cen⸗ 


fur (Stuttgart 1847, A. Krabbe, gr. 8%.) S. 141 
—193: „Die Prebverhältniffe unter Kaifer 
Joſeph“. — Znaimer Wochenblatt 1856, 
Nr.66: „Kaifer Sofepb beidem St. Johannes 
von Nepomuk⸗Feſte 1778 in Prag [eine biftorifche 
NReminiscenz an den 16. Mai 1778, an welchem 
Tage Kaifer Joſeph in der Kapuziner-Kirche 
in Prag das heilige Abendmahl empfing]. — 
Zugabe zur deutichen Volkshalle für Sonn- 
und Feiertage (Köln, ſchm. 49.) 1850, Nr. 10 
und 11: „Der Joſephinismus auf ftaatlichem 
Boden”. [In dieſem den „hiftorifch-politifchen 
Blättern” nachgedrudten Artikel wird der große 
Habsburger in einer Weife behandelt, welche am 
wenigften jener Partei zufteht, die ftets die 


Achtung vor dem Geſetze und die Ehrfurcht vor 


der Majeftät im Munde führt.] — Erſch 
und ®ruber, Allgemeine Encyflopädie der 
Wiſſenſchaften und Künfte. II. Section, 23.Theil, 
S. 95—117. Artikel von B. Röfe. — Defter: 
reichifhes Militär-Stonverfationk 
Lexikon, berausg. von Hirtenfeld und 
Dr. Meynert. Bb. III, ©. 364. — Oefter 
reihifhe NRational-Encyllopäbdie, 
berausg. von Öräffer und Czikann (Wien 
1838, 8%.) Bd. III, ©. 83-86. — Nouvelle 
Biographie gönörale publide sous la 
direction de M. Hoefer (Paris 8%.) tome 27. 
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Regierungsantritt Sofepb des Zweiten für 
die ©. k. Erbländer ergangenen hödhften Ber- 
ordnungen und Geſetze (Wien 1788 und 1789, 
Soh. Thom. Edl. v. Tratinern, 8%.) 7 Bde. 
— Gräffer (Franz), Sofephinifche Curiofa, 
IT. Bdchn. S. 201: Joſeph's fcharfe 
Alide auf das Beſtechungéſyſtem“; S. 223: 
„Sofepb’s Berfuche gegen das heillofe Alyl- 
recht”; ©. 308: „Sofephinifher Griminal- 
coder“; — HI. Bochn. ©. 88: Zahlheim, 
der legte Geräderte”; — IV. Bochn. ©. 319: 
„Das gedrudte Zahlheim'ſche Todesurtheil” ; 
S. 375: „Weber Joſeph's Reform in 
Ungarn. An den Kanzler Carl Grafen von 
Palffy“ [vier Briefe, alle Juli 1786]; S. 391: 
„Faſſung der Bücherprivilegien‘; ©. 397: 
Joſeph's ungarifches Widerrufs-Edict” ; — 
V. Bdchn. S. 42: Deutſch als Amtliche 
Geſchäftsſprache Ungarns u. ſ. w.“; ©. 83: 
Joſeph's Sorge für das Studienwefen". — 
Didaskalia (Frankfurter Unterhalt. Blatt, 
40.) 1858, Nr. 50: „Kaifer Joſeph über das 
Duell”. 

V. Briefe des Kaiſers Joſeph II. a) Selbſtſtändige 
Samminngen. Neu gefammelte Briefe Jo» 
ſeph's II. (Conftantinopel, 8%., Klagenfurt 
1790), [Die Namen der Adreffaten find in 
diefer Ausgabe nicht angegeben; hingegen find 
fie beigefügt in der folgenden, von Groſſing 
bei Brodhaus erfchienenen Ausgabe, welche 
eigentlich nichts anderes ift, ale obige, mit 
den Ramen ber Adreffaten verfehene.] — Io» 
ſeph des Zweiten Briefe als charakteriftifcher 
Beitrag zur lebend: und Staatögefchichte dieſes 
unvergeßlichen Selbftherrfchers (Leipzig 1821, 
2. Aufl. 1822, Brodhaus, gr. 8%.). [Rayfer’s 
Bücherleriton, Theil III, S. 268, gibt K. W. 
Böttiger als Heraudgeber diefer Briefe an; 
es ift aber Groffing, wie &räffer nad» 
weist in feinen „Dofenftüden” (Wien 1832) 
2. Ausg. I. Theil, S.36.] — Kaifer Joſeph 
des Zweiten Briefe. Zeitgemäß eingeleitet 
und erflärt von Franz Schufelka, 3. Aufl., 
Reipzig 1846, Brodhaus, gr. 80.). — Brief 
wechfel zwifhen Joſeph II. und General 
d'Alfon während der Unruhen in Brabant 
(Leipzig 1791, Köhler, 80.). — Joſeph's IT. 
Briefe in's Franzöfifhe uͤberſetzt (Paris 
1822, 80,). 

V. b) Hie und da zerſtrente. Blätter für Beift, 
Gemüth und Vaterlandskunde (Kronftadt, 
f[. 4%.) XIV. Jahrg. (1856), Nr. 26: „Gin 
Brief des Kaiſers Sofeph II. aus dem Jahre 
1787" [an van Smwieten, die Aufhebung des 
Drudes betreffend, welcher bis dahin auf den 
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Belennern des proteftantifhen Olaubens in 
Defterreih laſteteſ. — Literarifhes Con⸗ 
verſations⸗Blatt (Leipzig, Brockhaus, 4°.) 
1820 (VI. Bd.) Rr. 29, 31, 45 und 46: 
„Fine Sammlung ungedrudter Briefe Jo⸗ 
ſeph's IL.” — Gräffer (Kranz), Sofephi- 
nifhe Curioſa, IT. Bochn. ©. 378: „Drei 
Briefe Joſeph's, weldye in den vorhandenen 
Sammlungen feiner Briefe nicht vorkom⸗ 
men” [1) an den Feldzeugmeifler Graf von 
Wiedt, Prag 21. September 1774; 2) an 
Feldmarſchall Laſscy, Wien 19. Februar 1790 
(einen Tag vor Joſeph's Tode); 3) an Carl 
Theodor von Dalberg, Wien 13. Juli 1787]; 
— IV. Bdochn. S.300: „Briefe Joſeph's IL., 
in den vorhandenen Sammlungen nicht ent- 
halten“ [1) Brief an Erzherzog Franz im 
Sabre 1787; 2—5) an Camillo Grafen Lam⸗ 
berti, Hegendborf 29. September 1789, Heßen- 
dorf 4. October 1785, Wien 12. Dctober 1789, 
Wien 27. October 1789, ſaͤmmtliche in fran- 
aöfifher Sprade]; — V. Bdchn. S. 126: 
„Driefe Joſeph's IT., in den vorhandenen 
Sammlungen nicht enthalten” [1) an ben 
Prinzen Coburg, Larenburg 13. Auguft 
1789; 2) an einen Freund, Wien Mai 1779; 
3) an den Örafen Nicolas Papini in Forli, 
Wien 31. Jänner 1770; A) an den Baron 
Trend, obne Datum). — Bräffer (Franz), 
Wiener Dofenftüde (Wien 1846, 8%.) Bd. I, 
©. 36: „Die Briefe Joſeph's II." — 
Hamburger Zeitung, 7. Sept. 1821: 
„Abfchiedbrief des Kaifere Joſeph II. an den 
Zeldmarfhall Lascy“. [Auch in den „Dent 
mälern” (Quedlinburg und Leipzig 1821. 
Bd. I, Liefer. 3, S. 490). ] — Salzburger 
Landeszeitung 1856, Beiblatt zur Nummer 
vom 15. März: „Brief Kaifer Joſeph's II. 
an Feldmarſchall Lascy. Mitgetheilt von 
Aimd von Woumermans. [Der Brief ift 
vom 19. Februar 1790, alfo einen Tag vor 
Joſeph's Tode datirt. Das franzöfifhe Ori⸗ 
ginal befindet fih in Händen eines Privat 
manned.] — Wiener Courier 1856, 
Nr. 186: „Höchft intereflanter Brief Kaifers 
Joſeph II. an den König von Preußen”. 
[Der Brief, datirt Wien im Sinner 1788, in 
welhem fi) der SKaifer die Vermittelung 
Preußens, im Momente als Kaifer Joſeph 
den Degen gezogen, um die Türken zu befrie- 
gen und ihnen einige Defterreich entriffene 
Provinzen wieder abzunehmen, geradezu ver- 
bietet.] — Zeitung für die elegante Welt 
1821, Nr. 217, 218, 219: „Beiträge zu Kaifer 
Joſeph's IL. Briefwechfel” [Briefan Lascy, 
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Datirt Feldlager bei Semlin 6. Juli 1788; 
Brief an Friedrih Wilhelm II., batirt 
Wien Sanuar 1788; Brief an ben Prinzen 
Karl von Naſſau, datirt Januar 1789]. 

VI. Kaiſer Zoſeph's KAirchen- und Aloflerreform. 
Feßler, Was ift der Kaifer. Verfaßt von 
einem Capuzinermönd, herausg. von Feßler 
(Wien 1782). — Joſeph des zweiten Refor- 
mation in geiftliden Sachen (Wien 1787, 
Hörling, 80.). — Der Joſephinismus und 
die kaiſ. Verordnungen vom 18. April 1850 in 
Bezug auf die Kirche. Aus dem Ungarifchen 
überfegt (Wien 1850, Sasper, Hügel und 
Manz, gr. 80.) [dad ungarifche Original, deffen 
Verfaſſer der Bifchof Sofepb von Lonovies 
ift, erfchien im näml. Sabre und Verlage unter 
dem Titel: A Josephinismus 65 az egyhäz 
at illetö legujabb osaszäri rendelveny]. — 
Kahrel (F. W.), Dieneuefte Kirchengefchichte 
und Reformation in Deutſchland unter Kaiſer 
Joſeph II. (Frankfurt a. M.1787).— Lippe 
Weiſſenfeld (K. Chr. Graf von der), 
Darftellung der durch Kaifer Joſeph I. 
entftandenen Grundlage der kirchlichen Ver: 
faffung der Proteftanten in den Crbftaaten 
Defterreichd (Regensburg 1799, Montag u. 
W., gr. 89). — Vollftändige Sammlung 
aller Schriften, die durch DVeranlaffung ber 
kaif. Toleranz und Neformations » Edicte 
erfchienen. 6 Bde. (Straßburg 1782—1786, 
Aladem. Buchhdlg., 8%.). [Der fehöte Band 
erfhien auch unter dem befonderen Titel: 
Sammlung bifhöfliher Verordnungen und 
Hirtenbriefe, weiche ſeit 1780 beſonders in 
Deutichland erfchienen find (von E. Klüpfel) 

1. Theil (ebd. 1786, 8%). — Schoneyan 
(Herm. Karl), Kurze Geſchichte der Kirchen» 
reformation unter Joſeph II. (Wolfenbüttel 
1784, Albrecht, 80.). — Berfchiedene Schrif- 
ten, die Reformation Kaifer Joſeph's II. 
betreffend (Dresden 1781, Gerlach, 80.). — 


Servati (Erich), Ländlicher Briefwechfel, | 


von den vorberöfterreichifcehen Kirchenreforma- 
toren (Breiburg 1785, Wagner, 8%.). [Der 
wahre Name des Autors ift: Heint.Sautier.] 
— Steinsberg (Juolfinger Ritter v.), Voll⸗ 
ftändiger Prozeß und Vertheidigung des Gra: 
fen Philipp von Kolowrat-Krafomsty. 
ALS ein Beytrag zu den noch mächtigen Prä- 
latenkniffen in Defterreich. Nebft einen wah— 
ren bramatifchen Scharmüßel: Bifchof, Prä- 
laten und Nonnen (Anfterdam 1783 [Nürn⸗ 
berg, Lachner], 196 ©. 80.). [Auf dein Titel 
befindet fich als Wignette die Porträt-Sil: 


bouette des Grafen. Ein Auszug aus diefer 


312 


Habsburg — Bofeph 


Schrift nebt Sommentar zu deren Berftänt- 
niß ift in Graͤffer's „Sofephinifche Curiofa”, 
III. Bd. S. 20-68, entbalten.] — Gräffer 
(Franz), Sofephinifhe Euriofa. I. Bochn. 
©. 87. „Kaifer Sofepb, Feßler und bie 
Kapuzinergräuel in Wien“, S. 195: „Der 
entfcheidende Beweggrund zur Aufbebung bes 
JeſuitenOrdens“; — II. Bändchen, S. 206: 
„Kaiſer Sofepb und die Sefuiten in Defter- 
reih”; ©. 292: „Joſeph's Beſtimmungen 
bey der SKlöfteraufbebung”; — III. Bdchn. 
©. 161: „Staatsrathsfitzung des Kaifers mit 
dem Bapfte, Joſeph's durchgreifende Erklaͤ— 
rung“; — IV. Bdochn. S. 201— 224: „Hofratb 
Born; die Monadologie; Cardinal Mi: 
gazzi, und ber Kaifer“ [diefer Abſchnitt ent: 
hält auch eine Weberfegung von Born’s be 
rübmter „Monachologia“, welche jeboch dem 
mit Smwift-Lichtenbergifcher Laune verfaßten 
lateinifchen Originale lange nicht gleichtommt]; 
S. 266: „Zur Gefchichte. ber Reactionen gegen 
Joſeph's Reform"; S. 313: „Zur Geſchichte 
der Aufftände gegen das VBegräbnißpatent“; 
S. 324: „Das berühmte Toleranzedict” (vom 
13. October 1781); ©. 331: „Kaifer Joſeph 
und die Abrahamiten (Deiften) in Böhmen“; 
S. 401: „Der Bapft, die Römer, der öfterrei- 
chiſche Erzbifchof Edling und Sofeph“. — 
Schimmer (Carl Aug.), Kaifer Sofepb der 
Zweite (Wien 1883, Dirnböd), 5. verb. Aufl. 
©. 325: „Sofepb’s Anfichten über Die Sefut: 
ten“ [aus des Kaifers Briefen]; S. 331— 
343: „Ueber Joſeph's Reformen in Kirdhen- 
ſachen“. 


VI. Zoſeph und die Freimauter. Blumauer 


(Alois), Joſeph I., Beſchũtzer des Freimau⸗ 
rer⸗Ordens (Wien 1786 [Mayr in Salzburg]. 
80.). — Joſeph der II. und d. Freimaurer, 
wie der Erfte gethan bat und d. letztere hätte 
thun follen (Salzburg 1786, Mayr, 80.). — 
Kaifer Joſeph's Reformation der Freynıan- 
ter; eine Denkſchrift für's achtzehnte Zahr- 
hundert von E****, 2 Stüde (Deutfchland 
(Wien 1786, Wucherer], 8%.). [Der Berfafler 
diefer Schrift ie L.A. Hoffmann. Das von 
Joſeph eigenhändig verfaßte berühmte Frei: 
maurer-Ratent: Wien 16, December 1785, 
tief eine ganze 2iteratur hervor; darunter: 
„Drey Briefe über bie Maurer-PRevolution in 
Wien“; denfelben folgten mehrere Fortſetzun 
gen, u. 3. erſte Kortf. (4.—7. Br.) ; zweite Forti. 
(8.—13, Br.) ; dritte Fortſ. (14. —20. Br.) und 
Nachtrag zu den Briefen (21.—26. Br.); — 
„Was ift Gaukeley?“ (gegen den in Joſeph's 
Patent enthaltenen Ausdruck ‚Gaukeley 
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gerichtet); — „Briefe aus dem Himmel über 
die Freymaurer-Revolution in Wien“ u. m. a. 
Das Patent findet fi) abgebrudt mit einer 
Meberficht der darüber erfchienenen Schriften 
in ®räffer’s „Sofephinifche Curioſa“, I. 
Bdchn. S.42 u.f. Ueber Hoffmann’s obige 
Schriftfiehe: Or äffer, Sofephinifche Guriofa, 
IV. Bdchn. S. 332.] — Gräffer (Franz), 
Joſephiniſche Euriofa. IIT. Bochn. S. 92 — 
142: „Details über das Freymaurerweſen 
unter Kaiſer Joſeph“; — IV. Bdochn. ©. 
415: „Verzeichniß ſaͤmmtlicher Maurerlogen, 
weiche 1786 zur großen Landesloge Wiens 
gebörten”. — Zoſeph der Zweite. Befchüger 
des Freimaurer: Ordens, von X. Blumauer 
[fiebe: Carl Auzuſt Shimmer, Kaiſer 
Joſeph der Zweite (Wien 1853, Dirnboͤck) 
8. verb. Aufl. S. 339]. 

VII. Aaiſer Zoſeph's Tod, Pegräbnifi m. det. m. 
[Die bei diefer Selegenheit erfchienenen Nekro⸗ 
loge, Leichenreden u. dgl. m. find ſchon unter 
den Biographien Nr. I aufgenommen.] Ueber 
Kaifer Joſeph's Tod und Beftattung ine 
befondere berichten: Neues Archiv für 
Geſchichte, Staatentunde u. f. w., berausg. 
von G. Megerle von Mübhlfeld und Em. 
Th. Hohler (Wien, 4%.) 1. Jahrg. (1829), 
Nr. 3, 12,42, 48: „Lady Morgan ale Reife 
befchreiberin. Bon 3 W. Nidler“. [Berich- 
tigungen in Beziehung auf öfterreichifch- 
Stalien; bei biefer &elegenheit wird Kaifer 
Joſeph's II. Tod ausführlich geichildert.)] — 
Gräffer (Franz), Sofepbinifhe Guriofa. 
1. Bohn. S. 66-86: „Detaild über Jo⸗ 
feph's II. letzte Lebenstage und Begräbnib" 
[viele minder bekannte Ginzelbeiten enthal- 
tend] ; S. 168-175: Joſeph's II. lebte 
Augenblide, fein Charakterbild, ... gefchildert 
vom Prinzen de Ligne am 21. Februar 1790“ 
[diefes Charakterbild Joſeph's ift dictirt von 
der geiftreichen Beobachtungsgabe, dem ſtaats⸗ 
männifchen Geifte und ber rührenden Liebe 
dieſes letzten Ritters der Neuzeit, Prinz de 
Ligne]; — II. Bdochn. ©. 197 u. f.: Jo⸗ 
ſeph's II. eigenhändiges Teftament und Co⸗ 
dic” [unmittelbar nad) des Kaifers Hand: 
ſchrift diplomatifch getreu (mit Beibehaltung 
der Orthographie) zum erften Male veröffent: 
liht. Es ift vom 28. April 1789 Datirt). — 
Intereffant ift Die Leichenrede eines Beiftlichen 
auf den Kaifer; der Redner ſprach im Tone 
der Zuverſicht folgende Worte: „Iofeph der 
Zmeite, der erfte Deutfche, ift tobt! Er ftarb 
am 20. Februar 1790 um 5 Uhr Morgens, und 


feine Seele fuhr gerade in den Himmel; dafür 


313 


Habsburg — Bofeph 


ſtehe ich als ein alter, im Dienfte grau gewor- 
dener Prieſter. Nun Neider, Unzufriedene, 
Empoͤrer! feid ihre zufrieden? Sind euere 
Wuͤnſche nun erfüllt? oder fehlt euch noch 
etwas? Je nun, fo hebt Steine auf und werft 
fie dem guten Joſeph, euerem Wobhlthäter, 
auf Srab.... Ich rathe euch, bei Belegen» 
heit biefer traurigen Feierlichkeit zu beten, aber 
nicht für Joſeph's Seele, fondern für euch, 
damit euch Gott euere Sünden vergebe, und 
bittet an Joſeph's Grab, damit er, der 
Selige, für euch zu Gott betet, auf daß ihr 
einft, wie Joſeph, fterben möget. Amen!“ 


IX. Auchdetifches aus Zoſeph's ſeben; einzelne 


Sebeuszäge: a) SelbKfändige Schriften. Auf 
Vollſtaͤndigkeit kann das Folgende nicht Anſpruch 
machen, aber wohl gibt e8 alle wichtigen Bebelfe 
an, um einen möglichft vollfiändigen Codex 
einzelner Lebensmomente dieſes großen Fürften, 
ein Defterreich8 eben fo würbiges, als zeit. 
gemäßes Denkmal, berzuftellen. Joſeph's Leben 
in Anefdoten vollsthümlich zu machen beruht 


auf gleichen Motiven, wie bei Friedrich IL. und 


Napoleon I. Mag bei jedem derfelben Einzel⸗ 
nes, ja Vieles erfunden fein — doch ift dieß vor- 
berrfchend nur bei Rapoleon ber Fall, deffen mi- 
Ittärifche Gloriole einen eigenthümlichen Zauber 
ausübt auf die franzöfifchen Wickede's und Ound⸗ 
ling's — fo zeigt es doch deutlich, wie jeber 
dieſer Fürften mit den Grinnerungen feines 
Volkes innig verwachſen ift, wie das Volk fich 
feinen Helden, der aber auch fein liebfter Liebling 
ift, ausmalt, und eben dadurch, daß es ihn mit 
allem denkbaren aneldotiſchen Flitter aus⸗ 
ſchmückt, dieſelbe Wirkung hervorbringen will, die 
man bei Heiligenbildern zu erzielen glaubt, wenn 
man fie mit Opfergaben aller Art behängt. Was 
die vorhandenen Sammlungen Sofephi- 
nifcher Anekdoten betrifft, fo gehören zum größe. 
ten Theile viele feiner Biographien dazu, auf 
deren bibliographiiche Zufammtenftellung (unter 
Ia) und b): Biographien und Biographifches, 
©. 305 und 308) hingewieſen wird. Was bie 
noch ungejammelten, für bie große Leſewelt 
eigentlich nicht exiſtirenden Anekdoten Joſeph's 
betrifft, ſo zerfallen dieſelben in zwei Kategorien. 
In die eine gehoͤren diejenigen, welche ſich in 
Werken befinden, die des Helden Perſon mehr 
oder weniger unmittelbar betreffen, ohne ben 
Titel „Anekdoten” oder „Lebensgefchichte" zu 
führen. In die zweite Gattung gehören wieber 
ſolche, die in den verfchiedenartigften Werfen, 
ale in Memoiren, Biographien, Briefſamm⸗ 
lungen, Reifebefchreibungen, Geſchichtswerken 
einzelner Völker, Länder und Dertlichkeiten in 
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periodifchen Schriften, endlich in der vermiſch⸗ 
ten Literatur, und dort und da vorlommen, wo 
nıan dergleichen oft gar nicht au vermutben 
pflegt. Auf diefe lepteren Schriften wurde in ber 
folgenden Darftelung, als das am fchwerften 
Aufzufindende, befondere Rüdficht genonimen. 
Jedoch muß bemerkt werden, daß e8 nur ein 
Verfuch war, eben das weniger Bekannte aufzu- 
zeichnen, welcher aber bei dem Zwecke diefes 
Lexikons und bei ber Unzulänglichkeit des Mate- 
rials in den engften Grenzen gehalten werben 
mußte. Wohl aber war ich bedacht, eine reiche 
Literatur jener Werke zufammenzuftellen, welche 
die Perfon des großen Kaifers unmittelbar 
betreffen. Für Senen, welcher etwa an eine 
ſelbſtſtaͤndige fiterarifche, den Kaifer Joſeph 
betreffende Arbeit nach dieſer Richtung zu 
fchreiten die Abficht hätte, nıögen nun noch jene 
Werke angemerkt werben, bie er bei feiner Arbeit 
zuvoͤrderſt benügen müßte: 1) Verzeichniß der 
in Wien erfchienenen Brochären. Erfte Sanım- 
lung (Wien 1782); der ungenannte Heraus» 
geber diefer leider nicht fortgefeßten Biblio» 
graphie it Geuſau; — 2) (Rikolai’s) 
deutfche Bibliothek; eigene Rubrik: Wiener 
ſchriften in der erften Hälfte der 8SOger Jahre, — 
3) Allgemeines Repertorium ber Literatur für 
1785—1800. 12 Bode. (Jena und Weimar, 49.) 
von Erfch, und zwar in nadıftehenden Sectio- 
nen: Quinquennium 1785—1790, 8b. II, 
zweite Hälfte, XIII, Rr. 4183; Quinquennium 
1791—1795, Bd. II, zweite Hälfte, XIII, Rr: 
4297 u. f.; Quinquennium 1796—1800, Band 
1I, zweite Hälfte, XIII, Nr. 2554 u. f.; — 
4) Das Sachregifter zum Kayfer’fchen Bücher: 
lexikon (Leipzig 1838, 40.). Daß bei Ausführung 
diefer durchaus nicht leichten Arbeit auch auf 
Alles Bedacht genommen werben mußte, was bie 
Riteratur über Joſeph's große Mutter enthält, 
verfteht fih von felbft. Nun mögen bier die 
vorzüglichften felbftftändigen Schriften folgen: 
Anekdoten und Charakterzüge aus dem Leben 
Sofeph’s II. 2 Stüde (Zeipzig 1789, Geisler, 
80.). — Anekdoten und Charakterzüge Kai- 
fee Joſeph's II., nebft einer Skizze feines 
Lebens. 3 Stüde (Ulm 1790, 1791, Stettin, 
80). — Buri (Karl Ludwig Yfenburg v.), 
Anekdoten aus dem Leben Joſeph's II. 
4 Stüde (Thal-Ehrenbreitftein 1790, Gebra, 
2. Aufl. 1791, 80). — Ducowudray (N. N.), 
Anecdotes intöressantes et historiques de 
Pillustre voyageur (Joseph II.) (Lidge 
1777, 89). — Beidler (Ab.), Skizzen aus 
dem Leben unb Charakter Joſeph's II. 
15 Thle. (Halle 1783—1791, Hendel, 80.). — 
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Goether (Ibrahim), „Sofeph der II. im 
Controleur⸗ ®ang oder: Allerley Scenen aus 
der heutigen Regierung” (Wien 1782) [Anel- 
doten aus Kaiſer Joſeph's Leben, feine Ge 
ſpräche im Controleur-⸗Gange; die Farbe der 
Zeit ift gut getroffen]. — Joſephd. IT. un 
Ariebrich d. II., nebft Anekdoten und Anmer⸗ 
tungen aus Beider Leben (Mannheim 1803, 
Löffler, 8%.). — Kindleben (Chr. Wilh.), Zeit: 
verlürzende Unterhaltungeri aus Joſeph's II. 
Reben (Halle 1782, 80.). — Eine Skizze aus 
der Befchichte des Stammes von Habsburg in 


dem Geſchlechte Joſeph's II. (Wien 1781, 


Kraus, 8°). — Schinmer (Cart Auguft), Die 
interejfanteften Anetooten von Kaifer SofephIl. 
Ereigniſſe und Charakterzüge aus dem Leben bes 
unvergeßlichen Monarchen, nad) den feltenften 
und größtentheild bisher unbekannten Quellen 
bearbeitet. (Zweite vermehrte und verbeiferte 
Auflage) (Wien 1850, im Verlage von Matthäus 
Kuppitſch's Witwe, VI und 332 ©. ti. 8) 
[®ute Auswahl, enthält mitunter wenig Be 
fanntes, leiver ohne Quellenangabe; S. 311— 
332, einzelne charatteriftiiche Briefe des Kaifers]. 


IX. b) Anuchdotifcyes in Werken und Zeitſchriſten 


zerfirent. Abend- Zeitung, redig. von Theod. 
Heil, 1819, Nr. 287—290, und Xefefrüdte 
von Zelde der neueften Literatur von 3.3.6. 
Pappe (Hamburg 8%.) 1820, Bd. I, Stud 
16 u.17, ©. 241 u. 260: „Das glüdliche Mif- 
verftändniß. Anekdote aus Sofeph’s I. 
Leben”. Bon A. Müchler. — Biographie 
des Hoffchaufpielerd Lange. S. 72: „Aus dem 
Leben des Kaiſers Joſeph [auch abgedrudt in: 
„Illuſtrirte Samilien« Blätter" (Wien, Verlag 
von U. Wenedikt, Drud von C. E. Elbert in 
Reipzig, 49.) 1857, ©. 192. — Die Bien: 
(Reutitfcheiner Wochenblatt, El. 49.) 18537, 
Nr. 27-und 28: „Das glüdliche Migverftänpnit. 
Anefoote aus Kaifer Joſeph's II. Leben”. Von 
Carl Mühlheim. — Blätter für Mufil, 
Theater und Kunft, redig. von 2.9. Zellner. 
II. Jahrg. (1856), Nr. 65: Der „Rarlsichi 
Lex", von Mor. Bermann [erzählt die Beges 
nung des Kaiſers Joſeph mit Schiller in der 
Militärakademie zu Stuttgart am 8. April 177 
(mie fie vielleicht hätte fein können aber nidt 
war)]. — Diefelben Nr. 66, 67: „Chantons, 
cel&brons notre Reine!“ Hiftorifche Gelegen 
heitsſtizze von Mori; Bermann. — Der 
Bote von der Eger und Biela (Xocalblatt zu 
Brür in Böhmen, 4%.) VIII. Jahrg. (1855) 
Nr. 81, 82, 83, 84: „Aus dem Leben Kai 
Sofeph’s IL." — Didasfalia, Ylätter fir 
Geiſt u.f.w. (Frankfurt, 40.) 1856 Nr. 1235— 177 
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auh Rilsner Bote 1858, Nr. 49 und 50: 
„Der Kuß des Kaifers“. [Aus DB. Auer 
bach's „Schapkäftlein des Gevattersmann’s“ 
(Stuttgart, Cotta, 8%.).] — Echo (Zägerndorfer 
Unterhaltungsblatt) 49.) 1858, Nr. 27 u. 28, 
auch Wiener Theater-Zeitung, berausg. von 
Ad. Bäuerle. 1858, Nr. 137 u. 138, (Grazer) 
Tagespoft, 1858, Nr. 161—163 und Linzer 
Wochenbulletin 1859, Ar. 15 u. f.: „KRaifer 
Sofeph und der Hufar" von Moriz Kreuzer. 
— Egerer Anzeiger Wocdenfchrift u. f w. 
VIII. Zahrg. Nr. 65—68: „Ein Deferteur aus 
findlicher Liebe". Bon P. J. V. Heinzet. [Die 
Erzählung eines wirklichen Borfalles, deifen erfte 
Mittheilung im Eckard i'ſchen monatlichen Ta» 
aebuche, Monat Juli 1773, S. 97, gedruckt ftebt.] 
— Evangeliſches Wochenblatt 1857, 
Nr. 22,6. 345: „Kaifer Joſeph ein „Schäßer 
der Menſchheit““. — Sonntagsblätter von 
L. A. Frank (Wien, gr. 8%.). Die Jahrgänge 
diefes Blattes enthalten unter der oft wieder: 
febrenden Meberfchrift: Kaiſer Sofeph im 
Konteollorgange”, von Moriz Bermann, eine 
gefhicdte Zufanmenftelung folcher Anekdoten 
und Momente aus Joſeph's II. Leben, welche 
das innerfte Wefen diefes großen Monarchen 
harakterifiren. Die Stellen in den einzelnen 
Sahrgängen diefes Blattes find: 1843: ©. 58, 
109, 271, 323, 394; -* 1845: ©. 246, 540, 369, 
660, 686, 693; — 1846: ©. 57, 356, 413, A&T, 
540, 709, 855, 1247; — 1847: ©. 95, 108. 
[Heber den Controllorgang und eine Abbildung 
deöfelben, fiehe in Franz Gräffer’s „Sofephi- 
nifche Guriofa”, II. Bdchn., das Titelfupfer 
und ©. 333.] — Diefelben 1. Sahrgang 
(1842), ©, 328: „Kaifer Sofepb und Graf 
Harrach” [ein Zug aus dem Leben des Kai- 
fers Joſeph, wie diefer das in feiner Rafch- 
beit dem Staatsmanne Grafen Harrach zu 
gefügte Unrecht wieder gut zu machen wußte]. 
— Diefelben ©. 515: „Der Notenfchreiber 
Rouffeau* [Rouffeau ermiedert, ald der 
ihn befuchende Kaiſer Joſeph II. erftaunt aus⸗ 
rief: „Wie, ein fo großer Mann fchreibt Noten !* 
dem Kaifer: „Sch habe verfucht die Franzoſen 
denfen zu lehren, ich habe meinen Zweck nicht 
erreicht. Jeßt werden fie tanzen”]. — Diefel. 
ben ©. 317: „Outer Beſcheid“ [eine treffende 
Antwort Joſeph's, bezüglich der deutfchen 
Einheit]. — Diefelben II. Jahrg. (1843), 
©. 448: „Kaiferaugenblau” [Haifer Joſeph 
befaß fo fchöne blaue Augen, daß man noch 
mehrere Decennien nad) feinem Tobe ftatt him» 
melblau „Kaiferaugenblau” fagte, fchrieb und 
drudte]. — Diefelben S. 790: „Aus dem 
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Leben Kailer Joſeph II.” [Aus der Schrift: 
„Puldigung, dargebracht der Wahrheit und den 
Manen des Feldmarſchalls Lascy 1812“, 
zwei Züge aus Kaiſer Joſeph's Leben. Diefes 
Schriftchen ift nur als Manufeript gedrudt]. — 
Diefelben S. 792: „Die wiederhergeftellte 
Ehre“ und „Sofepb IT.” [Zwei Züge aus 
Joſep's II. Leben, die ihn in feiner ganzen 
Liebenswürdigkeit zeigen.] — Diefelben 
III. Jahrg. (1844), ©. 847: „Anckvoten von 
Kaifer Joſeph 1II.“, von Franz Gräffer 
[melche, wie &täffer felbft fagt, noch nicht ver- 
öffentlicht fein dürften]. — Diefelden V. 
Jahrg. (1846), Nr. 39: Joſeph II. und das 
Theaterwefen”, von Franz Gräffer. [Der 
Kaifer, von der Anficht ausgehend, das Theater 
fönne eine Bildungsanftalt für Die Nation fein, 
— und nebenbei gefagt, befaß vor 1848 Wien 
das bischen Bildung, das e6 zur Nothdurft hatte, 
vom Burgtheater, biefer damals unüberteoffenen 
Kunftanftalt — trug fich fange mit der Idee 
herum, eine theatralifche Pilanzfchufe, im Volke 
allgemein „Pepiniöre* genannt, zu gründen. 
Wie in vielen anderen Dingen ftellten fich ihm 
auch da Hinderniffe entgegen, die er ein paar 
Sabre befänıpfte, endlich aber zu befämpfen auf 
gab. Die Gründung der Gallerie der Schau. 
fpielerbildniffe im Burgtheater rührt von Kaifer 
Sofeph ber.) — Diefelben Nr. 42: „Eine 
feltöne Verehrung”, von 3.4. Loeſer. — Die 
felben ©. 751: „Raifer Joſeph II. und der 
arıne Student”, von Wenzel Auguft Neumann. 
[Hier zum erften Male gebrudt.] — Frank 
furter Konverfationsblatt 1854, Nr. 27 
und 28: „Zum römifchen Kaifer”. @efchichtliche 
Epifode aus dem 18. Jahrhundert. [Die naͤm⸗ 
liche Begebenheit erzählt die Baronin Ober 
kirch in ihren „Memoires“ über den Aufent- 
balt Joſeph's in Stuttgart am Hofe des 
Herzogs von Württemberg. Der Herzog ver 
wandelte fein Schloß in das Hotel „Zum römie 
fchen Kaifer”, empfing den Kaifer als Gaſtwirth 
verkleidet, und Sofepb ging auf den Scherz 
ein. Den nächften Tag begannen aber die Feft- 
lichkeiten. — Weber die Mode in Wien, Kaijer 
Joſeph zu Ehren die Gafthäufer mit dem Schilde 
„zum römifchen Kaiſer“ zu verfeben, fiehe weiter 
unten: XIII. Monumente des Kaifers 
Sofeph.] — Der Freiſchütz (Hamburger 
Unterhaltungs-Bflatt) 1837, Nr. 8: „Geſpraͤch 
zwifchen Kaifer Joſeph IL. und Dittersporf 
im Jahre 1786". Bon Letzterem aufgezeichnet. — 
Derfelbe 1840, 5.536: „Aus des Kaifers Neife 
in Stalien®”. — ®räffer (Franz), Joſephiniſche 
Guriofa, III. Bochn. S. 134: „Sofeph IL. im 





Habsburg — Zoſeph 


Gontrollor » Bange. — Derfelbe, Kleine 
Wiener Memoiren (Wien 1845, 8%.) Bd. II, 
©. 88: „Mubienz bei Joſeph II.“; — Od. IE, 
&.9: „Therefia und Joſeph“. — Der 
felde, Wiener Dofenftüde (Wien 1846), Bd. I, 
S. 220: „Sofephinifche Anekdoten“; — S. 250: 
„Kaifer Zofepb und Born’. — Derfelbe, 
Neue Wiener Localfresten (Linz 1847, 80.) 
©. 147—154: „Sofephinifche Anekdoten‘; — 
©. 233: „Sofeph II. und Pedro II." — 
Gmundner Wochenblatt, VI. Jahre. 
(1856), Nr. 13: „Kaifer Joſeph's II. Reife 
nach der Krimm“. Hiftorifche Reminiscenzen 
von 3. E. Radler. — Dasſelbe Rr. 15: 
„Kaifer Sofepb in feinen Vergnügungen“. 
Hiſtoriſche Reminiscenzen von 3. C. Radler. 
[Dasfelbe auch im „Bahnbof“ (Wiener Anzeige 
blatt) 1856, Ne. 17.] — Hamburger Cor- 
tefpondent 1787, Nr. 49: „Defterreih am 
18. März" [viefer Auffog enthält das merk⸗ 
würdige „Zoleranz-Gebet aus dem Gebetbuch 
Raifer Joſeph II.", welches von da die Wan- 
derung in alle deutichen Sournale gemacht und 
erft in leßterer Zeit (feit 1858) wieber vielmal ge: 
druckt worden if]. — Humorift, rebigirt von M. 
®. Saphir (Wien, 4%.) XIV. Jahrg. (1830), 
Nr. 198—195: Kaiſer Joſeph II. und ber 
Genfer Philofoph”. Freie Skizze von Franz 
Falk [ichildert ven Befuch des Kaifers bei Sean 
Sacques Rouffeau, denn es ift hiſtoriſch, daß 
Kaifer Joſeph während feiner Anweſenheit in 
Paris mehrere Gelehrte und Männer von Be 
deutung, wie Abb6 de !’Epöe, Buffon, 3.3. 
Rouffeau befucht hat]. — Innsbruder 
Tageblatt 1858, Ar. 227—231: „Ein Kaijer 
ale Zreiersmänn. — Dasfelbe, 1858, 
Nr. 165: „Kaifer Joſeph II. als Gaſt in einem 
Kaffephaufe. — Das Linzer Woden- 
Bulletin, redigirt von 3. 9. Roffi, VII. 
Jahrg. (1854), Nr. 3: „Raifer Joſeph II. 
in Stuttgart”. [Aus den Memoiren der Frau von 
Oberkirch J — Omnibus (Brünner Unter 
baltungsblatt) 1857, Rr.31, und Wiener&ow 
rier 1857, Ar. vom 19. März: „Der Hut bed 
Prinzen Sofeph”. — Neu⸗Wien (Journal, 
Fol.) 1858 (1. Jahrg.), Nr. 46: „Das Kaffeh- 
haus des Kaifers Jofeph in Wien’. — Neues 
Archiv für Gefchichte, Staatenkunde u. f. w. 
Herausg. von &. Megerle von Mühlfeld 
und Em. Tb. Hohler. II. Jahrg. (1830), 
Nr. 48: Joſeph II. bei Gelegenheit 
feiner erſten Reife in Stalien". — Defter 
reichifches Archiv für Geſchichte, Erdbe⸗ 


fhreibung, Staatentunde u. f. w., herausgegeben | 


von Johann Riedler (Mien, 4%.) III. Jahrg. 
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(1833), Nr. 34: Kaiſer Joſeph II. zieht zu 
. Paris den Hut vor der Statue Heinridh'8 IV. 
und die Franzoſen in Wien falutiren feine 
Stätue”. — Defterreihifche Zeitſchrift 
für Geſchichts· und Staatskunde, herausg 
von Johann Paul Kaltenbaeck (Wien, 4°.) 
II. Jahrg. (1836), 5.56: „Kailer Joſeph's V. 
Verkehr mit einem flämiichen Bauer auf feiner 
Reife Durch Die Riebetlande. Aus den Provinzial: 
Nachrichten vom 10. December 1788". — Die 
felbe ©. 44: „Befangene Türken in Petermar- 
dein erhalten Löhnung“. [Dank für Joſeph II.] 
— Diejelbe ©. 152: „Sompliment Kaifer 
Sofeph’s IUI., dem König Yriedrich II. bei 
feiner Zufammentunft gemacht”. — Diefelbe 
©. 334: Kaiſer Joſeph II. macht auf feiner 
legten Reife in Siebenhürgen einen Wallachen 
glücklich“. — Diefelbe Nr. 95: „Szene aus 
dem Leben des Fraterd David a ©. Gajetano” 
[(Sefpräh mit Kaifer Joſeph II., der Fra 
ter erklärt dem Kaifer die Cinrichtung ber 
alten Stadtuhr]. — Breffe 1857, Rummer 
vom 17. März: „Cine alte Gefchichte” [ein 
Vorfall aus Joſeph's Leben, ald er einen 
Maskenball in den Redoutenfälen beſuchte; 
derfelbe ift einem fchon ſehr feltenen, in 
Haidinger's (ded Bücherſammlers) Biblio 
thek befindlichen Buche, betitelt: „&efchichte 
des Faſchings vom Anfange der Welt bis auf 
das Zahr 1779, nebft einigen in die Faſchingé 
geichichte einfchlagenden Anekdoten, Abbhand- 
ungen”, in einer Wochenſchrift herausgegeben zu 
Preßburg in Ungarn im Sahre 1779 (Preb 
burg 1779, ©. 217) nadherzäplt.] — Diejelbe 
1859, Nr. 157 (29. Juni): „Aus dem Leben 
Joſeph's II." [Zum erften Dale nach münd 
licher Weberfieferung erzählt] — Diefelbe 
1859, Ar. 25: „Kaiſer Sofepb II. im Stein 
meßifchen Haufe [auch nachgedruckt in der Lai⸗ 
bacher Zeitung 1859, Nr. 28—30.]. — Rhei: 
nifhe Blätter für Unterhaltung u. ſ. m. 
Beiblatt zum Mainzer-Iournal 1855, Nr. 229 
und 230: „Gin Stüd öfterreichifcher Geſchichte 
im Munde des Volkes”. — Taufend und ein 
Unterbaltungesftunde (Berlin 8%.) Bd. I. 
S 514: „Kaifer Joſeph“ [ein Zug aus bem 
Leben des Kaiferd), — Thalia. Redigitt 
von Dr. 6. Toepfer. III. Jahrgang (18), 
Ar. 21: „Ein Zug aus dem Leben Kaiſer 
Joſeph's“. — Theater Zeitung, ber 
ausgegeben von Adolph Bäuerle (Bien. 
gr..40.) 1848, Nr. 189: Kaifer Joſeph U. 
ein echter Deutfcher”. — Tiroler Zither. 
Morgenblatt für Freunde gefelliger Unterhaltum 
(Innsbruct, Ei. 80.) II. Jahrg. (1852), Ar. W: 
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„Kaifer Jofepb und der arme Student”. — 
Troppauer Telegrapb (Xoralblatt) 1854, 
Nr. 121—123; „Die Gräfin Terzi. Dichtung 
und Wahrheit aus dem Leben eines Kaiſers“. — 
Der Wanderer (Wiener Blatt, 49.) XXVII. 
Jahrg. Nr.195: „Erinnerungen an Therefien’e, 
Sofepb’s II. und Leopold’6 II. Herzensgüte 
und Regententugenden”. Aus den Papieren 
eines Verftorbenen. — Wiener Gourier 1856, 
Nr. 201: Joſeph II. als Arzt”. — Zeitung 
für Die elegante Welt, herausg. von 9. Laube, 
1844, ©. 357: „Aus Kaifer Joſeph's Leben”. 
X. Iofephinifche Curioſa. [Schriften, Pasquille 
u. m. 9. zu feiner Zeit und auf ihn erfchienen; 
Schriften zum Berftänpniife feiner Zeit und 
ihrer Eultur.] a) Selbſtſtändige. Freymüthige 
Bemerkungen über Aufllärung und Refor⸗ 
men unferer Seit von 3...r. 2 Stüde (Berlin 
1786, 80.) [vergl. darüber: &räffer, Joſephi— 
nifche Euriofa, III, 81]. — Beweis, daß 
Zahlheim als ein Opfer der Unmwiifenbeit 
- feiner Richter und durch Gewalt des Stärkeren 
hingerichtet worden. Bon einem Menfchen. 
(Bedrudt in Dttaheite [d. i. in Wien hinter 
dem Iohannesfpitale auf der Landſtraße, in 
Verlage des berüchtigten Wucherer], 1786, 80.). 
[Bergl. darüber: Gräffer’s „Sofephinifche 
Euriofa”, III. Bohn. S. 88.1] — Biwanko 
(Jan. Joſ.), Die Unzufriedenen in Wien mit 
Sofeph’s Regierung (0. O. [Salzburg] 1782, 
Mayr, 80.). — Danzer (Jakob), Sofeph's 
des Großen Toleranz, ein theolog. Fragment 
(0. D. 1783, 8%.). — Der A2jährige Affe. 
Ein ganz vermaledeites Mährchen. Aus dem 
Branzöfifchen (Berlin 178%, 262 S. 80.). [Eines 
der frechften Basauille auf den Kaifer. Der 
Diudort Berlin ift falfh; das Buch ift in 
Prag bei Ritter von Schönfeld gebrudt, in 
zweiter Auflage 1786. Der Beifag, aus dem 
Sranzöfifhen, it Myftification. Der erbaͤrm⸗ 
liche Autor diefes Libells ift ein Ritter von 
Steinsberg. Vergl. darüber: Gräffer's 
„Joſephiniſche Curioſa“, IV, 207 u. f.] — 
Empfindungen der Berfafferin der Ge: 
ſchichte des Fraͤuleins von Sternheim, als 
3ofepb I. in Schwegingen war (Wien 1782, 
8°.). [Berfafferin diefer Empfindungen ift 
Sophie v. Laroche.] — Fragmente von 
Kaifer Karldes Großen und Joſeph II. Re 
gierungen (Tübingen 1781 [Ofiander], 8°.). 
— Kaiſer Joſeph's Gebetbuh (Wien 
1787, bei Joſeph Hrafchanzky [im Melterhofe] 
gebrudt, 6 ©. u. 82 ©. kl. 80.). [Der Heraus» 
geber fagt in feiner Vorrede unter anderem: 
„St dieß alfo gleich nicht Joſeph's wirkliches 
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Gebetbuch, fo ift es Doch ein getreuer Abdrud 
feiner Herzenderhebung und Andacht zu Bott.“ 
Einige der treffendften Stellen tbeilt daraus 
mit Gräffer in feinen „Sofepbinifche Eu- 
riofa*, I. Bochn. S. 143—150.] — Frei⸗ 
mütbige Gedanken über Joſeph's Thaten 
(Frankfurt 1783, Hörling, 8%). — Ghelen 
(Sodann Beter), Wieneriſche Beleuchtungen 
oder Beichreibung aller derer Triumph und 
Ehren-Serüften, Sinnbildern u. f. w., welche 
bey denen zu Ehren der hoͤchſt⸗gewünſchten 
Geburt Joſephi den 13. Martii u. f. w. nicht 
nur in allbiefig froblodenden Stabt Wienn, 
fondern auch mander Drten u. f. w. zu 
bewundern und zu feben gewefen (Wien 1741, 
Kön. Hofbuchdruderey). — Das Handbil⸗ 
(et des Hanswurftee. Gine Beylage zur 
Kegierung in Salzburg (Salzburg [Wien, 
Wucherer], 23 S. 8%). — Der Jefuit und 
der Teufel. Eine Entvedung zum Beften der 
Menſchheit (Ignatienburg [Wien, Wucherer)] 
1786, 29 S. 80.). [Ueber Joſe ph's Reformen 
vergl. Oraͤffer's „Joſephiniſche Curioſa“, 
1V. Bohn. S.278.] — Zoſeph und Luther 
(Nürnberg 1782, 80.). [Berfafler diefer Schrift 
ik ©. E. Waldau.] — Joſeph's des II. 
Ankunft im Elyfium und Unterredung mit 
Friedrich II. (Berlin 1790, Schöne, 80.). — 
Sofepb der Il. und Friedrich der II., beide 
auf dem Krantenbeite (Wien 1791, 8%). — 
Sofeph’s IT. Schattenriß,, gezeichnet von 
einem Ausländer (Frankfurt a. M. 1790 [Hen- 
ning in Greiz], 8%). — Joſeph der IT., ein 
Traum (Wien 1781, Tratiner, "gr. 8%.). — 
Sofeph d. II. in der Beifterwelt, eine brama- 
tifche Bhantafie mit Geſang (Frankfurt a. M. 
1790, Sichenberg, 8%.). — Josephus II. in 
campis elysiis. Somnium Eleutherii Panno- 
nii (s. 1. ot a., 8%). — Kaifer Joſeph und 


‘fein Freund Blumauer. Eine Volksfchrift. 


Redig. von A. Mud. I. Jahrg., Suli und 
Auguft, 42 Nummern, & !/, Bog. mit eingedr. 
Holzfchnitten (Wien, Wenedikt, gr. 8%.). [E86 
ift dieß der Titel eines im 3. 1848 erfchienenen 
Zageblaties, welches viele Reminiscenzen an 
die Sofephinifche Periode im Allgemeinen 
und den Kaifer felbft enthält.] — Kaifer 
Joſeph vor Mino’s Richterſtuhl (Wien 
1790). [Diefe Meine vortrefflihde Brochüre 
enthält mehrere intereflante Charakterzüge 
biefee großen Kaifere.] — Können fi 
die Länder glüdlich nennen, welche von 
Joſeph II. beberrfcht werben? (Ulm 1786, 
Wobler, 8.) — Majer (3b. Epb.), Kari 
ber Große und Joſeph II. (Tübingen 1781, 
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8%). — Molnar (Joh.), Politiſch kirchliches 
Manch Hermaeon, von den Reformen Kaiſer 
Joſeph's IT. überhaupt (Jena 1790, Stahl, 
80.). — Hiſtoriſch kritiſche Nachrichten von 
den durch die Briefe aus Wien und Berlin 
über bie öſterreich. Reformation veranlaßten 
Streitſchriften (Breslau 1786, 3. F. Korn, 
8). — Prinner (3.), Thut der Kaifer 
recht? Dem Kaifer und der Wahrheit gewid; 
met (Salzburg 1782, Mayr, 8%). — Pruͤ— 
fung ber Wahricheinlichkeiten (Wien 1786, 
Wucherer, 80.). [Berfafler dieſer Schmähfchrift 
ift des berüchtigten Wucherer gleichberüch- 
tigter Better Fezer, fiehe unten: Wahr: 
fheinlichkeiten.] — Nautenftraud, 
Wir lieben den Kaifer (Wien 1787, 80.) — 
Die Regierung des Handmurftes. Kine 
Comöbdie aus dem vorigen Jahrhundert (Salz- 
burg [Wien, Wucherer] 1786, 47 S. 80.). — 
Richter (Sofeph), Warum wird Kaifer 
Sofepb von feinem Volke nicht geliebt? 
(Wien 1787, Wucherer, 67 ©. kl. 80.). [Bergl. 
darüber: Gräffer, Sofephirifche Curioſa, 
1. Bochn. ©. AS, welcher einen Abdruck biefer 
Schrift bringt. ] — Scheidemantel (Heinr. 
Graf), Gedanken eines deutfchen Rechtsgelehr⸗ 
ten über die Frage: Warum wird Kaifer 
- Sofepb von. feinem Volke nicht geliebt? 
Zur Rettung deutfcher Ehre bei der Nach» 
welt (Frankfurt und Leipzig 1783, 8%), — 
Schröckh (S. 3.), Sofepb der II. im 
Elyfium (Leipzig 1790, Dyk, mit allegor. 
Kupf., 8%). — Unwahrſcheinlichkeiten 
(von Sof. Sroffing) (Freiburg ſWien, 
MWucheres], 80.) [betrifft vornehmlich die An- 
gelegenbeiten Ungarns. Bergl.: ®räffer, 
Sofepbinifche Buriofa, III. Bochn. S. 78 bis 
76]. — Die Berbindung des Nabobs von 
Indoſtan wider den Großmogul. Ein politi- 
ſches Schaufpiel (Wien, Wucherer, 70 ©. 
8.). [Der Berfaifer diefes Pasquilles auf 
Sofepb, welches gegen ben Yürftenbund 
gerichtet ift, tft ein gewilfer Fr. Schulz.) — 
Heine Wahrheiten. Vom Berfaffer ber 
Wahrfcheinlichkeiten (Stralfund [Wucherer in 
Wien] 1786, 80.). [Berfafler der ſchon erwähnte 
PBasquillant Fezer.] — Wahrſcheinlich— 
feiten (von 3. J. Fezer) (1786 [Wien, Wuche- 
rer], 8%.) [fiehe auch oben: „Prüfung der 
Wahrfcheinlichkeiten” und „Unmwahrfchein- 
lichkeiten‘). — Watteroth Geinrich Sof.), 
Kosmopolitifhe Betrachtungen über das erfte 
Negierungsjahr Sofeph’s U. (Wien 1783, 


Hartman, 8%). — Wie lange noch? Eine | 


Natriotenfrage an die Behörde über Wuche⸗ 
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rer's Startelen: Großhandel (Wien 1786). 
[Der ungenannteBerfaffer biefergegen Wuche⸗ 
rer's fhamlofes Treiben gerichteten Schrift 
it Nautenftraud. Wucherer drudite nun 
diefe Schrift nach, ſchickte ihr aber eine Der 
theidigung unter dem Titel: „Eine Beylage 
zum Basauill, von dem Verleumdeten“, vor: 
aus; eine Vertheidigung obne Geift, ohne 
Sinn. Obige Scrift bildet zur Kenntnik 
des Brocürenfcandales, der unter Kaifer 
Joſeph wuderte, einen intereifanten Beitrag. 
Einen Abdruck derfelben enthält: Graf: 
fer’s „Sofepbinifche Curioſa“, III. Bdchn. 
©. 6 u f) — Kaiferin Therefiens 
Miederfebr nah der Dbermwelt (Bien 
1788, im Verlage Gr. Phil. Wucderer’s, 
IV. Bl., 128 S. kl. 80, mit Titelvignette, in 
Chodomieti’d Manier geftochen. Joſeph 
(Porträtäbnlichkeit) mitten unter feinem Bolte. 
Aus den Wolken blidt Maria Therefia 
an der Hand eined Genius auf den gelich 
ten Sohn) [betrifft Joſeph's mannigfaltige 
Reformen]. 


X. b) In Sammelwerken und Beitfchriften Ber- 


Areutes. Gräffer (Franz), Joſephiniſche 
Guriofa, J. Bohn. S. 1 -41: „Eine natür 
lihe Schwefter”, von Stanz Bräffer. [Ueber 
eine natürliche Schwefter Joſeph's und deren 
abenteuerliche Schickſal; ausgezogen aus Ber: 
hören, welche von dem Grafen Gobenzl, 
bem Neffen des einftigen Minifters zu Brüſſel, 
zur Einficht und Benügung anvertraut wor 
den]; — II. Bochn. ©. 335—358: „Curiofe 
Seperlichkeiten bei Joſeph's Geburt“; ©. 
365: Joſeph's Anſicht von der Preßfrei⸗ 
beit”; „Die beiden Frauen Joſeph's“; ©. 
384 und III. Bohn. ©. 198: „Sofepb in 
Windeln beim Preßburger Reichstag" [bifte 
rifh durchgeführte Widerlegung, dab Maria 
Therefia auf dem Preßburger Reichstage im 
Sabre 1741 nicht den kleinen Sofepb in Bin- 
deln auf dem Arme gehabt und den Magnaten 
entgegen gehalten babe, wie Denis in feinen 
„Lefefrüchten“, II. Theil, S. 216, im Artikel 
„Iherefia”, dieß erzählt, in feinen Gedichten 
fingt und wie dieß in vielen Kupferſtichen dar 
geftellt worden. Immerhin aber zeigt dieſe 
in den Volksmund übergegangene Variante 
des Vorfalles die Liebe des Volkes zu ihrer 
Fürftin, und mie die Kunft mit Begeifterung 
Alles erfaßt, um jene Fürften zu verberrlichen, 
die das Volk liebt und welche diefe Liebe ver- 
dienen, mie die große Therefia und ibr 
großer Sohn Jofeph. - Nicht zu überfehen 
ift der im III. Bochn. ©. 198 befindliche Brief 
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Maria Therefia’s an den Brafen Neip⸗ 
perg]; — OI. Bochn. S. 174: „Die erften 
Spuren des Jacobinismus unter Joſeph; 
die Zauberflöte als Allegorie der Revolution“; 
— IV. Bohn. ©. 254 u. f.: „Die Butachten 
Lascy's, Kaunig’s und Loudon's contra 
Kaifer Joſeph“; ©. A425: „Das Pasquill 
an ber futherifhen Kirche in Wien’; — 
V. Bohn. S. 48: „Die Brofchürenfluth 
während ber Sofepbinifhen Preßffreiheit.“ 
[Ausfprüde darüber. zweier glaubmwürbiger 
SGemwährsmänner: Blumauer und Pezzl. 
Rah Blumauer erfhienen vom 1. April 
1782 bis September 1783, alfo binnen 18 
Monaten, in Wien allein — die Nachdrücke 
fremder Werke nicht gerechnet — 1172 Schrif⸗ 
ten. Der größte Theil derfelben war werth⸗ 
(08; nur Giniges war lefenswerth und ein 
ganz Kleiner Theil kann als Quelle für die 
Sulturbiftoriter dienen. Pezzl gibt interef- 
fante Auffhlüffe. über das Urtheil, welches 
deutſche Journale über dieſe Brochürenfluth 
fälten]; S. 86: „Die Wiener und die 
MWienerinen unter Joſeph's NRegierung” 
[aus Pezzl's Beichreibung Wiens]; S. 110: 
„SofepH’8 Plan zu einer Scaufpieler 
Pflanzfhule” (Pepiniöre) [die ausführliche 
Geſchichte Des ganzen Jofepbinifchen Planes, 
mit der von Joh. Heinz. Friedrih Müller 
im Auftrage ded Kaiferd verfaßten Denk: 
fchrift. Siehe Übrigens auch unter: IX. 
Anetdotifhes aus Joſeph's Leben. 
d) In Werken und Zeitfchriften Zerftreutes. 
S. 3135]; ©. 122: „Das Abentheuer mit 
Heinrich's Buch: Geſetze der. €. Armee“. — 
Joſeph's Sommerwohnung in Augarten“. 
Die von Freih. v. Eyb 1848 radirte Abbil- 
dung berfelben befindet fih in Gräffer’s 
„Joſephiniſche Curioſa“ als Titelblatt zum 
III. Bändchen, 'und der Tert dazu, ebenda, 
©. 197. 

XI. Urtheile über Kaiſer Zoſeph. Höchft intereſ⸗ 
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zufolge Klarheit und Leichtigkeit des Aus- 
druckes, ohne viel von den Kenntniſſen zu 
befitzen, welche man durch Fleiß und abſtraktes 
Forſchen erwirkt. Er hat (was unendlich vor⸗ 
zuziehen iſt) einen geſunden, gewandten und 
praktiſchen Verſtand. Er beſitzt die Kraft und 
zugleich Beweglichkeit des Geiſtes, welche ſich 
mit einem Male auf einen Gegenſtand richtet, 
ihn in voller Ausdehnung angreift, und dann 
ein entſchiedenes (ſowie im Allgemeinen ein 
richtiges und wohlbegruͤndetes) Urtheil fällt. 
Ihn fcheint keine Gefahr von den Felſen zu 
bebroben, an denen fo Biele fcheiterten. : Er 
bat fein überwiegende Lafter, feine Leiden» 
ſchaft, der er nicht Here wäre; er ift durch 
Geſchmack und Grundfag ein Feind alles 
Staates, Pompes und aller Pracht, während 
er die wahrfte und natürlichfte Einfachheit der 
Sitten zeigt. Oft gebt er aus, nur von einem 
einzigen Diener begleitet, fpricht gern mit 
Leuten aus allen Ständen, weiß Jeden, mit 
dem er redet, in angenehme unb bequeme 
Stimmung zu verfegen, liebt leichten freund» 
lichen Umgang fo ſehr, al& er feierliche Kreife 
haßt — zeigt überall in Sprache, Beivegung 
und Benehmen die außerordentlichfte Leut⸗ 
ſeligkeit. Zu gleicher Zeit befißt er aber folche 
Würde, daß felbft in den vertrauteften Augen; 
bliden Riemand die Achtung vergeffen kann, 
welche ihm zukommt, faft möchte ich fagen, 
bie man noch mehr dem Manne fchuldig ift, 
al8 der Krone, bie er trägt." Nachdem nun 
der Geſandte über die Heinen Mißhelligkeiten 
zwifchen Sofepb und Maria Therefia 
geiprochen bat, die aus der Verſchiedenheit der 
beiderfeitigen Grundfäge entiprangen , aber 
immer durch die gegenfeitige Liebe und Achtung 
wieder ausgeglichen wurden, fährt er fort: 
„Der Kaifer hegt ftrenge und fefte Orundfäße 
über Gerechtigkeit und Billigkeit. Kein Herr- 

fher kann ein größerer Feind der Unter 

drüdung fein. Es ift jedoch eine gewiſſe Steif- 


fant ift die Charakteriftif des Kaifers, welche 
der englifhe SGefandte in Wien in einem an 
feinen Hof erftatteten Berichte entwirft. Es 
beißt darin u. A.: „Stellt fi der Kaifer auf 
feinen eigenen Boden, folgt er den Eingebun- 
gen feines eigenen Geiftes und Herzens, fo 
wird er in den Augen der Bernunft und 
Wahrheit viel größer fein, als der König von 
Preußen; läßt er fi) zur Nachahmung herab, 
muß er unvermeidlich der Geringere werben. 
Der allgemeine Glaube an des Kaiſers Ge⸗ 
fhidlichkeit fleigt mit jedem Tage.... Er 
zeigt raſches Nrtheil und Scharffinn und dem⸗ 


beit und Härte in ihm, welche erft Die Neife 
des Alter und der Erfahrung mildern kann, 
und welche ihn jeßt’zu fchnell und zu oft zu 
dem Schluife verleitet: Dieß iſt recht, alfo 
folf und muß es fein! Er adtet nicht 
genug auf die allgemeinen Vorurtheile und 
Shmähen der Menfchen, räumt ihnen zu 
wenig ein und bedenkt zu wenig, mit welcher 
außerordentlihen Borficht allgemeine Neue 
zungen, felbft wenn fie weile find, eingeführt 
werden müffen. Er fühlt nicht genug, daß der 
geringfte Schein der Unterdrüdung ein wahres 
Nebel ift: ein Webel ſowohl für die, welche 
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durch das Trugbilb erfchredit werben, als ein 
Mebel für das ganze Land, weil die Menge 
ebenfo vor dem Scheine flieht, wie fie vor wirk⸗ 
liher Unterbrüdung fliehen würde.“ [Diefes 
Urtheil des Engländere macht fowohl feinem 
Scharffinne, wiefeiner @erechtigkeitsliebe@hre.] 
— Friedrich II. über Joſeph II. Sn einem 
der vertrauten Briefe Friedrich's II. an 
Voltaire fhreibt der König über den Kaifer: 
„Je pars pour la Silösie et vai trouver 
l’Emp6reur, qui m’a invit6 & son camp de 
Moravie, non pas pour nous batre comme 
autrefois, mais pour vivre en bons voisins. 
Ce prince est aimable et plein de merite; 
il aime vos ouvrages et les lit autant qu’il 
peut; il n’est rien moins que superstitieux, 
enfin c'est un Empereur comme de long 
temps il n’y a eu en Allemagne. Nous 
n’aimons ni l'un ni l’autre les ignorans et 
les barbares, mais il n’est pas une raison 
pour les exstirper; s’il fallait les detruire, 
les Turcs ne seroient pas les seuls dans ce 
cas. Combien de natlions plöngsdes dans 
’abrutissement, et devenus agrestes faute 
de lumieres! mais vivons et laissons vivre 
les autres“ [X. Band, franz. Ausg. ©. 67]; 
— an anderer Stelle: „J’ai 6t& en Moravie 
ou j’ai revu cet Emp6reur qui se pröpare 
à jouer un grand role en Europe. N6 dans 
un cour bigotte, il en a secoud 1a supersti- 
tion; é(levé dans la faste, il a adopt6 des 
moeurs simples; nourri d’endens il est 
modeste; enflamm6 du desir de la gloire ]l 
sacrifice son ambition au devoir fillal qu’il 
remplit avec scrupule; et n’ayant eu que 
de maitres pedans il a assez de goüt pour 
lire Voltaire et pour en estimer le mörite. 
Si vous n'étes pas satisfait du portrait 
fidele de ce prince j’avoue que vous &tes 
difficile à contenter. Outre ces avantages il 
poss6de tres bien Is litterature italienne; 
il m’a cit6 presqu’un chant entier du Pastor 
fido et quelques vers du Taaso. Il faut tou- 
jour commencer par-lä; apres les belles- 
lettres vient la philosophie dans l’äge de 
reflexion, et quand nous l’avons bien dtu- 
(di6, nous sommes oblig6s de dire comme 
Montaigne que sais-je* [ebenda p. 70]. — 
Die „Memoiren des Grafen Alerander von 
T.” enthalten im zweiten Theile folgende 
Sharafteriftit Iofeph’s: „Sofepb erregte 
mehr Verwunderung als Bewunderung, er 
war mehr Sonderling als Phänomen, mehr 
anziehend als auf die Dauer liebensmürdig, 
mehr glänzend als tief, mehr außerordentlich 
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als groß. Als Genie war er mehr unterneb⸗ 
mend als weitumfaflend; mehr ſchnell umfai- 
fend als richtig auffaffend und um mit wenigen 
Worten viel zu fagen: er befaß taufend Eigen: 
fhaften, deren die Monarchen nicht bedürfen, 
und die bei ihnen als Weberfluß, als Luxus 
artitel anzufeben find; es mangelte ihm aber 
faft an allen, die für den Fürſten zum abfolut 
NRotbivendigen, zum Wefentlichen des Herr 
ſchers gehören. Er glich den Kometen, die den 
fernen Himmel erleudten, aber der Erde zu 
nahe fommend, fie in Brand fegten.” Zum 
BVerftändniffe dieſes Urtbeiles fügen wir binzu, 
daß dasſelbe zur Zeit gefällt ift, als Kai- 
fer Sofeph zu Beſuch feiner unglücklichen 
Schwefter Maria Antoinette in Paris 
war; von einem Manne, der an jenem Hofe 
lebte, deſſen Treiben die fürchterliche Kata⸗ 
ſtrophe berbeiführte, die in der Geſchichte ein- 
zig in ihrer Art daftebt. Wenn der Geſchichts⸗ 
forfcher die Epoche des Kaiſers Joſeph und 
fein eigene6 Vorgehen genau prüft und den 
bald nach feinem Tode gefolgten Thutfachen in 
Europa entgegen hält, fo erfcheint ihm der Kaifer 
Sofepb als die Revolution felbft, und eben 
weil er fie felbft war, ging fie fo unblutig 
und frieblih vor fih. Kaifer Joſeph's 
Genius buchblidte das Unhaltbare mandyer 
aus dem Mittelalter herübergekommenen Infti: 
tutionen, dad Nichtimehrzeitgemäße mandher 
Anfichten, das Verwerfliche vieler Mißbräuche; 
er dachte und handelte feinen Böltern vorans, 
dieſes Vorausdenken, Voraushandeln, womit 
er nur Oeſterreichs Glück bezweckte, wurde von 
den unreifen Völkern nicht verſtanden; und nur 
die durch fein Siehthum gebrochene Kraft fei: 
nes fonft feften Willens konnte gefchehen laſſen, 
was, wenn derfelbe ungebrochen geblieben roäre, 
nie gefcheben wäre. — Graf S£gur d. Aeltere 
in feinen „Mömoires“, tom. III, p. 148, 
fhildert den’ Kaifer Joſeph: „Ich hatte zu 
Kanieff einen König gefehen, der ohne Macht 
und Anjehen von der Pracht und dem Blanze 
des größten Monarchen umgeben war; ale 
ein merkwürdiges Gegenſtück ſah ich zu Cherſon 
einen mächtigen Kaiſer, der einfach in ſeiner 
Handlungsweiſe, beſcheiden in feinem Beneb- 
nen, vertraulich beim Empfange, Feind alles 
Hofzwanges, über jeven Gegenſtand zu fprechen 
erlaubte, auf jeden das GBefpräh zu leiten 
verftand, und nach feinen andern Glanze 
geizte, als den ausgebreitete Kenntnijje, ein 
richtige® Urtheil und ein gebildeter Geiſt 
gewähren.“ Betreff der Türkei that der Kaijer 
zum Grafen die treffenne Aeußerung: „Son- 
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ftantinopel würde ftetd ein Gegenftand ber 
Eiferfucht und ein Grund der Zwietracht fein, 
der jeden Verein der großen Mächte zu einer 
Theilung ber Türkei vereiteln müßte.” — 
Eines ber merfwürdigften Urtbeile über bie 
Sofepbinifche Periode, in melches mittelbar 
alfo auch der Kaifer eingefchloffen ift, finden 
wir im zweiten Fascikel der „Antediluviani- 
ſchen Bapierfchnitel” (von 1842 bis 1847) des 
Werkes: „Aus dem Wanderbuche eined ver- 
abfchiebeten Lanzknechtes“. Das Urtheil, wel⸗ 
ches unridtig Ericheinung und Wefen ber 
Sache identiftcirt, lautet an einer Stelle: 
„Die Sofepbinifhe Epoche follte dem De 
mofraten, d. 5. Bollömanne, noch ver 
baßter ald vom Standpuncte des Arifto- 
traten ericheinen. Dem Ariftofraten griff fie 
nur an den Beutel — dem Bolfe an das 
Herz, denn im Herzen ded Volkes klingen 
zwei Stimmen vernebmlich, e8 ift Die Mutter: 
fprache, d. 5. die Sprache, welche die Mutter 
zum Kinde fprah — dann die Worte, mit 
welchen der Priefter ihm Troft und Hilfe von 
Oben zufichert. Wer diefe beiden Zungen aus 
dem Halfe reißt, ift ein Hochverräther an Volk, 
Rationalität und Kirche — Glaube an feine 
Race und feinen Gott find Heiligthünter des 
gemeinen Mannes, der fie ibm raubt, verfün» 
Digt fih mehr an ihm, als an dem Fürften und 
Grafen, deffen Wappenfchild er in den Staub 
tritt. Sch will nicht eben behaupten, daß ich 
täglich in die Frühmeſſe gehe, und noch weni: 
ger, daß ich nicht zumeilen gerne ein Glas 
Champagner mit Accortpagnement einer Trüf- 
felpaftete zu Zeibe nehme. Würde man mit 
aber verwehren wollen, in die Meile zu 
geben und mich zwingen, täglih Cham- 
pagner zu trinten und Pafteten zu eflen, ich 
fpränge zum Dachfenfter hinaus, um in die 
Kirche zu laufen, und man müßte mir bie 
Zähne ausbrechen, um mir den Champagner 
einzugießen und bie Paftete in den Hals zu 
ftopfen. So fommt mir aber die Joſephiniſche 
Epoche vor und noch dazu war ed mit dem 
Champagner und den Pafteten auch nicht fo 
ganz richtig, und bie Herren Philoſophen 
hatten allerhand Teufelsdred und Laugenfalz 
beigemifcht, welches fie nicht wie bei der Hoch» 
zeit zu Canad zu trinfbarem Weine zu verwan⸗ 
deln verftanden.” [Welch' eine einfeitige Kennt- 
niß der Sofephinifchen Periode, weldy’ eine 
unzulängliche befangene Beurtheilung des 
Sofephintfchen Geiftes und Charakters! Men 
in der Sofephiniichen Periode überhaupt und 
wann dem Kaifer felbft, ald dem eigentlichen 
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Vertreter derfelben ift ed eingefallen, irgend 
Zemanden ben Glauben an feine Race und 
feinen Gott zu nehmen? Dem Volke bätte 
Joſeph andas Herz gegriffen, diefer Jo⸗ 
ſeph, der im Herzen des Volkes fortlebt und 
leben wird, wenn längft alle antedifupianifchen 
Papierfchnigel in alle vier Winde vermweht fein 
werden. Woher denn biefe unaußlöfchliche 
Dankbarkeit ded Volkes gegen einen Monar- 
chen, derihm, nad) des Landsknechtes Anficht, 
feine heiligften Güter zu rauben beabfichtigte? 
Woher diefes begeifterte Gedenken des großen 
Zürften, vor deflen Standbilde die Ausländer 
den Kopf entblößen, wenn fie davor vorbeige⸗ 
ben? Woher die Verberrlichung in der Wilfen: 
ſchaft, Kunft und Poefie, die dem Kaifer feit fie- 
ben Decennien ununterbrochen gezollt wird, 
und welche fih mit jedem Sabre fteigert? Halte 
Map in allen Dingen! rief ein griechifcher 
Weiſe; auch ift es nicht genug, daß man geiſt⸗ 
reich urtheife; man urtheile vorerft gerecht. —. 
Blätter für literarifche Unterhaltung (Leip» 
zig, 4°.) 1853, Nr. 49: „Ein Audfpruch des 
„Edinburgh -review“ über Kaifer Sofeph”. 
— Sonntags blätter, herausgegeben von 
Dr. 2. 9. Tranf!, III. Jahrg. (1844), 
Nr. 1: „Bei Joſeph II.“, von Franz 
Gräffer [Gräffer ſchildert in feiner 


bekannten Weife mit lebendigen Farben eine 


Audienz, in welcher er nacheinander den Hof: 
rath von Keeß, von Born, Wucherer und 
Groffing, Fehler und Baron von Trenk 
vorführt.] — Gräffer (Zranz), Joſephi⸗ 
nifhe Euriofa, I. Bändchen, S. 106—127: 
„Zofephinifche Memorabilien von dem 1810 
verftorbenen Hofrath von Bretfchneider” [eine 
fehr freimüthige Charakteriftit des Kaiſers Jo⸗ 
ſeph, mehr des Menfchen, ald des Kaifers]; 
©. 158: „Rhapfodien über Kaiſer Joſeph“. 
Don Friedrich Karl von Mofer, bandfchrift 
lich an einen $reund, der bann (1816) Einiges 
davon veröffentlichte; — V. Bohn. ©. 32: 
„Briedrich IL. über Joſeph IL”; ©. 64: 
„Kaifer Joſeph als Menfch; fein Privat-Cha- 
rakter; feine Lebensweiſe und Gewohnheiten; 
feineReigungen und @igenbeiten und feine Ber: 
fönlichkeit überhaupt”. — Dad Linzer Wo: 
chen⸗Bulletin, VIII. Jahrg. (1855), Nr. 88: 
„Kaiſer Joſeph IL.” ſaus Caſti's „Memorie 
di Vienna“]. — Dieſe Abtheilung, naͤmlich die 
Aufzählung und Mittheilung der Urtheile über 
Kaifer Sofepb, könnte ungleich weiter aus- 
gedehnt werden, ja fie könnte den Umfang 
eines ftattlichen Bandes annehmen; alle — 
die kleine Zahl der abweichenden fann nicht 
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in's Gewicht fallen — ftimmen darin überein, 
Daß er ein großer Monarch geweſen. Für bie 
mitgetbeilten, eigens, als Ausſprüche von Ko⸗ 
ryphaͤen verfchiedener Nationen und von Ber 
tretern verfchiebener Parteien, mit Abficht, 
des Contraſtes wegen gewählten, mögen bie 
felben ſelbſt fprechen. 

III. ‚Yerfönlichheiten aus Kaiſer Zofeph's 11. 
Beit; der Kaiſer ihnen, fie dem Kaiſer gegen- 
über. Huldigung, dargebracdht der Wahrheit 
und den Manen des Herrn Feldmarfchalld 
Grafen von Zascy (Zaufanne 1811, 22 ©.). 
[Berfaffer diefer Schrift ift ein Fürft D***; fie 
ift nur in wenigen Eremplaren gebrudt, deutich 
und franzöfifch, jedes befonders. Gräffer in 
feinen „Sofephinifche Euriofa”, V. Bochn. S. 1 
bis 23, gibt einen woͤrtlichen Abdruck derfelben. 
Es wird darin auch Kaifer Joſeph geichilvert.] 
— Joſeph II und Pius VI. (zweite Aufl. 
Marburg 1782 [Cnobloh in Xeipzig,] 8°.). 
— Fezer (3. J.), Freymüthige Bemerkun- 
gen über das Verbrechen und die Strafe bes 
Oarbe » Obriftlieutenantse Szefeln von einem 
Freunde der Wahrheit (1786 [Wien, Wucherer], 
129). [Diefe Schmähfchrift auf, den Kaifer 
erregte großes Auflehen ; vergl. darüber Gräf- 
fer's „Sofephinifche Euriofa”, III. Bändchen, 
©. 1—19, wo fie abgedrudt und comentirt ift.] 
— Gräffer Grz.), SIofephinifche Euriofa. 

"1. Bdchn. S. 151: „Sofeph II. und Profeifor 
Feßler in Lemberg”; ©. 253— 291: „Kaifer 
3ofepb und der Prinz de Ligne; vertrauliche 
Briefe des Lepteren an feinen Monarchen und 


Freund“; — II. Bdchn. ©. 354: „Kaifer' 


Sofepb und Da Ponte” [aus Da Ponte's 
Memoiren]; — II Bohn. ©. „170: 
„Mozart bey Hofe; Joſeph's Urtheil über 
ihn”; ©. 188: „Begegnungen mit Friedrich 
von der Trend; Joſeph's Antwortfchreiben 
an ihn”; — IV. Bdchn. S. 307: „Vom Mini» 
fir Thugut“; ©. 225—256: „Sofeph’s 
ſchwarzer Freund und Sönigefohn Angelo 
Soliman“; ©. 360: „Ein Brief des berühm⸗ 
ten Feßler über den Papft Pius VI. in 
Wien; des Papftes Homilie in der Stephan: 
firhe. Aus den Lateinifchen überfegt”; — 
V. Bdochn. ©. 132: „Wie Trend auf Kaifer 
Joſeph zu iprechen ift und die Prozeßſache“; 
©. 161: „Das berühmte Rendezvous Joſeph's 
und Katharinens; von dem franzöfifchen 
Bothſchafter Lupmwig Philipp Grafen von 
Segur“ [die Zufammenktunft fand am 18. Mai 
1787 Statt]. — Nicht blob Gräffer's, Joſephi⸗ 
nifche Suriofa” in $ Bänden, fondern auch feine 
übrigen Schriften enthalten reiches Materiale 
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zur Kenntnis der Sofephbinifchen Periode und 
ihrer marcanten Sndividualitäten; vornehmlich 
feine „Kleinen Wiener Memoiren”, Bd. I— 
III; die „Wiener Dofenftüde” (1. und 2. 
Bdchn.), IV und V; die „Wienerifhe Kurz 
weil“, VI; die „Xocalfrescen und Tabletten” 
(1. u. 2. Bochn.), VII und VIII; um bie 
Miederholungen der einzelnen Titel zu ver 
meiden, wird dieſe Kolge von acht Bänden 
einfach mit den römifchen Zahlen I bis VIII 
bezeichnet. Unmittelbar Sofepbinifches be 
findet fich in I, 204; II, 36, 88; III, 95, 251; 
IV, 36, 73, 220, 250; V, 8, 87, 274; VII, 146, 
232, 299, VIII, 125, 266, 333, 334, Ueber 
bie Sofephinifche Periode und ihre einzelnen 
Perfönlichkeiten enthalten obige 8 Bänden 
in alphabetifcher Folge der Materien: Alchv⸗ 
miften I, 90; II, 186; V, 94; — Afrin- 
ger I, 58, II, 70; III, 207; — Angelo 
Soliman I, 146; III, 247; — Apyren 
hoff I, 55; III, 247; IV, 275, — Birken 
fto@ IV, 59; — Blumauer I, 60; III, 
146, 207; V, 276, VII, 125; — Born II, 
89; IV, 250; — Bretfchneider II, 1, 73; 
— Gaglioftro III, 88; VI, 211; VII, 250; 
— Safanova I,21; VIII, 142; — Caſti 
I, 186; IV, 73; — Denis II, 176; IIX, 207, 
— Dianagefellfhaft IV, 267; — Flug: 
fhriften VII, 111; — Glacis V, 149; 
VIII, 34; — Greiner III, 207; — Groi: 
fing IV, 36; — Haſchka I, 58; II, 71; 
III, 207; — HeßeII, 114, 162; II, 83; — 
Sefuiten VIII, 318; — Kaunik I, 20; 
II, 107, 134; IV, 73; V,49; — 8empelen 
IV, 8; VII, 208; — Lascy VII, 200; — 
2oudon I, 207; III, 200, — Zeffing IH, 
224; — de Zigne II, 65, 74, 271; III, 73. 
180, VIII, 43; — Metaftafio I, 171; IV. 
73, 209; — Mozart I, 224, 227; III, 21; 
IV, 29, 32, 73; — Paradies IV, 234; VII, 
40; — Berinet 1,115; VIII, 271, — Bez;l 
II, 237; — Blagl IV,46; — Quarinll, 
103; — Ratſchky I, 87; III, 207, VIII. 
33; — Rautenftraud I, 60; II, 97; VIII, 
316; — Neger I, 85; II, 194; III, 207; — 


-Sonnenfels II, 39, 73; ID, 112, 225; — 


van Swieten I, 96; 11,31; ITI, 10, 
VII, 276, — Stol( II, 239; IV, 79, V, 173; 
VII, 155; — Stubenmädden V, 861. 
VII, 21; VIII, 34; — Szekely VII, 9, 
— Therefia II, 51, 104; III, 47, 95, 219, 
228, 243, IV, 71; VIII, 330; — Trend 
II, 94; III, 249; — Weisfern VII, 135, 
— Bindelmann III, 160, — Zeitfhrif: 
ten II, 102; V, 224; VI, 296. 
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Il. Monumente des Kaifers Zoſeph. Nicht 
jene Statuen und Denkmäler, welche bie 
fchmeichelnde Mitwelt oder die Nachwelt, oft 
aus nicht edleren Motiven, den Fürften errich- 
tet, nicht Ddieß find die wahren Monumente 
eines Fürften. Die -Werfe feines Geiftes, 
feiner Böllerliebe, feiner Obforge für das all: 
gemeine Staatömwohl find es, auf welche die 
Nachwelt mit Bewunderung und Dankbarkeit 
binblidt, und fo fei denn neben feinen Statuen 
und jenen Gedenttafeln, die Sofeph’s Namen 
verewigen, auch aller jener Werfe bes großen 
Kaifers gedacht, deren Wohlthaten noch den 
heutigen Generationen wie den nachfolgenden 
zu Guten fommen; aber auch jener, die von ihm 
in’& Leben gerufen, ein Opfer wechfelnder Sy- 
fteme geworden. Es find folgende: Dasallge 
meine Krankenhaus. In der Alfervorftadt 
1784 errichtet. Mit diefer Anftalt in Verbin: 
dung gründete er dad Gebärhaus, das 
fchon im erften Jahre 800 Neugeborene zählte, 
den Narrentburm, an deflen verfehltem 
Baue nicht der Monarch, fondern das faliche 
Princip der Willenfchaft in Behandlung der 
Irren Schuld trägt; das refornirte Findel— 
Haus und das 1788 geftiftete Inocula— 
tions (Smpf) Haus. Das allgemeine 
Kranfenhaus trägt die Inſchrift: 
Saluti et solatio 
Aegrorum 
Josephus II. 1784. — 
Das Beneralfeminarium. Um daß Lehr: 
ſyſtem des inländifchen Clerus dem Staats: 
fofteme unterzuordnen, errichtete Joſeph im 
ehemaligen atademifchen Collegium der Jeſui— 
ten zu Wien das Generalfeminar, ald Muſter⸗ 
anftalt für ähnliche Inftitute in anderen Did- 
cefen der Monarchie. Ueber dem Eingange des 
Generalſeminars ftand die Infchrift: 
Institutioni Cleri 
Religionis Firmamento 
Vovit Josephus II. Aug. 
MDCCLXXXIL. — 

Das Mädchenpenſionat. Um taugliche 
Lehrerinen für Mäpchenfchulen zu bilden, errich⸗ 
tete Kaifer Sofeph 1787 dieſes Inftitut, 24 
Mädchen werden darin durch 8 Fahre verpflegt, 
unterrichtet und für ihren Zwed gebildet. Der 
Kaifer hatte fi) die Aufnahme würdiger Offi⸗ 
ciers- und Beanitentöchter felbft vorbehalten. 
Wie wohlthätig wirkte diefes Inftitut ſchon in 
jenen Tagen. In der Gegenwart ift bamit dem 
allgemeinen Bedürfnijfe lange noch nicht 
abgeholfen; kaum bürfte in Wien über irgend 
etwas mehr Klage zu führen fein, als über 
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die übeln Berbältniffe des Mädchen-Unter- 
richt, ber aber burchaus nicht fo gering 
angeichlagen werden darf, als e8 zu gefche- 
ben pflegt; denn an guten und unterrid) 
teten Müttern ift in unferer Refidenz wahr: 
baftig fein Ueberfluß und in diefem Mangel 
ftedt die Quelle manchen großen Uebels. — 
Die medicinifh- hirurgifhe Militär 
Alademie, gewöhnli das Joſephinum 
genannt, mit eigenen botanifhen ®arten, 
eigener Bibliothef, Inftrumenten und Wache» 
präparaten-Cabinete. Joſeph's Leibwund⸗ 
arzt Brambilla beſitzt unvergaͤngliche Ber: 
dienſte um die Ausführung dieſer herrlichen 
Anſtalt des großen Kaiſers. — Stiftung 
für arme Jägerskinder. Leopold ber 
Heilige ließ an der Stelle, wo der Schleier 
feiner ®attin gefunden wurde, Klofterneuburg 
erbauen. Hunde waren es, die den Schleier 
gefunden. Aus Dankbarkeit ftiftete Leopold 
den ewigen Unterhalt diefer Hunderace. Kai— 
fer Joſeph glaubte den Heiligen richtiger zu 
ehren, wenn er das für Hunde beftimmte Stif- 
tungscapital für Menfchen verwenden ließ, und 
gab es den Waifenhaufe mit der Widmung, 
daß dafür arme Jägerskinder erhalten werden 
follten. — Das Taubftummen- Inftitut. 
Eine Frucht der Barifer Reife Joſeph's und 
feines Befuches bei Abbe l' Epée. Es wurde 
1784 auf dem Dominitanerplage errichtet, 1780 
wurde damit eine Buchdruderei verbunden. 
Es war für 30 taubftumme Kinder, welche 
unentgeltlich Darin verpflegt wurden, beftimmt. 
Das Haus hatte die Infchrift: 
Surdorum Mutorumque 

Institutioni et Victui 

Josephus II. Aug. 

MDCCLXXXIV. — 
Das Thierarznei-Inftitut und das 
Thierfpital in der Rabengaffe der Vorſtadt 
Zandftraße. Joſeph legte fchon 1769 den 
erften Grund dazu und ließ den Profeilor 
Walftein zu diefem Zwecke reifen. Als 
Walftein 1777 zurüdkehrte, kamen beide 
Anftalten volltommen zu Stande und W. 
erhielt deren Leitung. In der Thierarzneifchule 
werden alle Theile der Thierarznei theoretifch 
und praftifch gelehrt, und eine Verordnung 
vom Sabre 1777 verfagt allen Schmieden das 
Meifterrecht, welche nicht den Lehrcurs in ber 
Thierarzneifchule zurückgelegt haben. 1780 fam 
als VBortragsgegenftand die Seuchenlehre hinzu 
und im nämlicdhen Sabre entftanden Bro» 
feffuren über die Beterinärkunde an den Hoch» 
fhulen zu Prag, Lemberg, Freiburg und 
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Gratz. — Außer diefen bumaniftifchen Anftal- 
ten, deren Segen bereits die Generationen faft 
eines Jahrhundertes empfunden haben und 
noch empfinden, bat Joſeph mehrere fittliche 
und phyfiſche Verfchönerungen theild ange 
bahnt, theils ausgeführt; fo wurben bie Kir- 
Ken von allem überflüffigen, oft lächerlichen 
Schmuckwerke, die Altar und Heiligenbilber 
darin von ihren Perüden, Reifröden und 
Rauhmänteln u. dgl. m. befreit; die Zahl« 
tifhe vor den Kirchtbüren, der Trödel vor 
denfelben und die wenig erbauliche Opern» 
muſik in derfelben abgefchafft; die kaiſerliche 
Bibliothek entfprechend eingerichtet, fie wie die 
Gemälbefammlung im Belvedere und andere 
öffentliche Anftalten der Art mit werthvollen 
Büchern und Gemälden bereichert; das Ratio» 
naltheater allmälig verbeflert und ibm eine 
edlere fittlichere Geſtalt gegeben; die Glacien 
Wiens mit Bäumen bepflanzt und mit Wegen 
für Wagen, Pferde und Fußgänger verfehen; 
die Beleuchtung in der innern Stadt und in 
den Hauptftraßen der Vorftäbte vermehrt; Die 
unausgefeßte Straßenreinigung eingeführt ; 
der Augarten, bisher dem großen Publikum 
verfchloffen, als „ein allen Menfchen gewid⸗ 
meter Beluftigungsort. von ihrem Schäßer“, 
wie dieſe Auffchrift, welche noch heut’ zu Tage 
‚ über dem Singangsthore bes Gartens prangt, 
erflärt; Der verberbliche Wienfluß eingedaͤmmt, 
1787 tiefer gegraben, mit Weiden und Felbern 
befegt und dadurch feine verheerende Macht 
gebrochen, die Begräbnißpläbe, welche bis 
dahin innerhalb der Stadt fi) befanden, außer 
die Linien verfegt. Mit diefen Aufzeichnungen 
find Joſeph's Monumente, die er fich felbft 
erbaute, lange noch nicht erfchöpft, aber das 
Angeführte genügt, um gewiß zu fein, daß Die 
an die Gefchichte geftellte Srage: welcher gleich 
mächtige Fürſt der vorigen Jahrhunderte hat 
in fo wenigen Jahren gleich viele, gleich große 
Dinge getban? unbeantwortet bleibt, — 

Die bisher angeführten Monumente waren 
folche, welche Kaifer Joſeph der Menfchheit 
errichtet; die folgenden find jene, welche feinem 
Andenken find errichtet worden. Nachricht von 
dem fchönften derfelben gibt Zzimaurer (J.), 
Le monument de Joseph II. érigé par F. 
Zauner explique par — (Vienne 1807, av. 
planche, Pol.). — C. 4. Schimmer in 
feinem Werke: „Kaifer Sofepb der Zmeite, 
das LKeben und Wirfen u. f.w. Briefe und 
Actenftüde von diefem großen und unvergeß- 
lichen Monarchen” (Wien 1853, 8%.) Fünfte 
Aufl. S. 361371: „Das Joſeph⸗Denkmal in 
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Mien“ [eine ausführliche Befchreibung der 
Zauner’fhen Joſephſtatue, mit Erklärung 
aller Basreliefs, Angabe aller Snichriften und 
mit der Abbildung des Monuments. Tie 
Snfchrift auf den Zußgeftelle vorne lautet: 
„Josepho II. Aug. qui saluti publicae vixit 
non diu sed totus“; rüdmwärts: „Franeciscus 
Rom. et Austriae Imp. ex fratre nepos 
alteri parenti posuit 1806%. Diefe vorfte 
bende Infchrift wurde benüßt, nachdem bie des 
Hofrathes von Birkenftod: „Josepho II. 
— Arduis nato — Magnis perfuneto — 
Majoribus praerepto“, nicht geftattet morden 
war]. — Span (Martin), Reden bei Er: 
richtung der Statue Jofeph’s II. (Wien 
1810, Beiftinger, gr. 8%.). — Ueber der Thüre 
ber päpftlichen Sacriftei in Rom ftebt auf 
einer Marmortafel folgende Snfchrift: 
Josepho II. Rom. Imp. Augusto, 
Quod In Dominiei Natalis Diei Solemnitati 
Anno MDCCLXXXIII 
Pio VI. Pont. Max. 
Vesperas Et Sacra Sanctiori Ritu Peragenti 
Praesens Eadem Celebraverit 
Novi Sacrarii Aedificium Studiose Inviserit 
M.P. 

Seit Karl dem Großen feierte fein Kaifer den 
Ghrifttag in Rom als Kaifer Joſeph IL. 
u. 3. an der Seite eine® andern fouveränen 
Zürften, Guſtav's III. von Schweden ; aus 
diefem Anlaß ift obige Gedenktafel aufgeftelli 
worden. — Auf ber Liechtenftein’fchen Herr: 
ſchaft Poſorzitz in Mähren (nicht, mie es öfter 
porfommt, Poſowitz), auf der Landſtraße zıwi- 
fhen Brünn und Olmütz, unmeit Raußnitz. 
ackerte Joſe ph II. am 19. Auguft 1769 auf offe 
nem, dem Bauer Trenfa gehörigen Felde mit 
dem Pfluge eines Bauers einige Furchen. Wen- 
zel Fürft Liechtenftein ließ auf dem nämli 
chen Ader ein Dentmalvon Marmor fegen, mit 
der Infchrift: „Imp. Caes. Josepho, divi 
Francisci et M. Theresiae Aug. pio filio, 
quod is anno MDCOLXIX mense Aug. die 
19. ad excitandam populorum industriam, 
ducto per totum hoc jugerum aratro, agri- 
culturam humani generis nutricem nobili- 
tavit, comunibus ordinum Moraviae voti» 
monumentum posuit Josephus Wenceslaus 
Princeps a Lichtenstein.“ Auf die Plug 
fcharre ift auch eine Infchrift gegraben, und 
der Pflug den Ständen Maͤhrens zur Aufbe 
wahrung gefchenft worden. Der Barde Denis 
hat diefe That durch eine Ode: „Die Säule 
des Pflügers“, verewigt. Der Pflug befindet kb 
gegenwärtig im Dicafterialbaufe zu Brünn ım 
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Sonntagdblätter, I. Jahrg. (1842), ©. 838.] 
Reben diefem, von dem Zürften Liechtenftein 
gefegten Dentmale errichteten die Bauern des 
Nachbardorfes Slawikowitz aus eigenen Ans» 
triebe ein zweites, welches zum Unterſchiede 
des fürſtlichen das Bauerndenkmal hieß. Die 
Inſchrift dieſes letzteren moͤge hier als ortho⸗ 
graphiſches Inſcriptions⸗Curioſum wörtlich fo 
ſtehen, wie fie lautete: „Anno 1769 den neun 
zehnten Auguft haben Irro K. K. Majeftät 
Sofepbus II. auf diefen Zelt keadert. Zum 
ewigen Tenfzeichen haben mir Slawikowiezer 
Kemain diefen Stein eingefeßt.” Beide Monu: 
mente, ſowohl das fürftliche als das der Sla⸗ 
wikowitzer Bauern, waren ſchon 1800 dem 
Zabne der Zeit zum Opfer gefallen. Da wurde 
denn von den mäbrifchen Landftänden be- 
fchloffen, an die Stelle des alten fürftlichen ein 
neues auszuführen, deſſen Bau 1804 begonnen 
und in Folge mißlicher Zeitereigniffe erft 1811 
vollendet morden. Diefed Letztere fteht noch. 
— Zwiſchenakt (Wiener FSournal, fl. Fol.) 
1860, Nr.17%: „Eine intereffante Buchdruder: 
preſſe“. [Einer alten Hoffitte gemäß, nad 
welcher jeder kaiferliche Prinz ein Handwerk 
erlernen mußte, entichieb fih Joſeph für die 
Buchdruckerei. Traßler, damals Faktor in der 
v. Tratnern’fchen Buchdruderei, wurde nıit 
dem LZehrmeifteramte betraut. Die Preife, an 
welcher der Kaifer gelernt, die fpäter aus beim 
Befige der Strauß’fchen Familie andie Erben, 
Buchdruder Leopold Sommer, überging, 
befindet fich feit 1850 im Befiße der kak. Staats⸗ 
druckerei, für welche fie der unermüdet thätige, 
geniale Director Ritter von Auer fammt 
Driginal-Segkaften und kettern fäuflich erwor⸗ 
ben. Der unlängft (Ende Suni d. 3.) ver 
ftorbene Erter bat in einem trefflichen 
Holzfchnitte den Kaifer Joſeph, an ber 
Buchdruckerpreſſe befchäftiget, dargeftellt.] — 
Schilder zum römischen Kaiſer (Iofeph) in 
Wien. Außer den größeren öffentlichen, dem 
großen Kaifer gefeßtgn Monumenten dürfen 
hier jene nicht übergangen werben, welche ſich 
in ben Namen der Hausfchilder in und um 
Wien erhalten haben und Zeugniß geben von 
ber danfbaren Erinnerung des Volkes und der 
Popularität des geliebten Monarchen. Zwei 
diefer Hausichilder führen ausbrüdlich den 
Namen desfelben; die übrigen tragen zivar 
bloß die Bezeihnung: „Zum römifchen 
Kaiſer“, aber allen liegt die Perfönlichkeit 
des Kaiſers Joſeph zu Grunde, und vielen 
derfelben find auch meift fehr gelungene Büften 
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und Reliefs desfelben beigegeben, Es folgen 
bier die betreffenden Häufer mit ihren Num- 
mern: Stadt, Nenngaffe Nr. 138/139; 
Stadt, alten Fleifhmarft Nr. 695, im vor 
mals Nako'ſchen, jept Faukal'ſchen Haufe, 
befindet fich über dem Mittelfenfter des britten 
Stodwerfes Sofeph’s II. Bildnik und zu 
beiden Seiten ift zu lefen: 
Vergänglich ift dieß Haus, doch Joſeph's 
Nachruhm nie, 
Er gab uns Toleranz, Unfterblichkeit gab fie; 
Praterhütten?7; Erdberg8; Landſtraße 
190; Wieden 35 (zum Kaiſer Joſeph); 
Windmühle 47 und 85; Laimgruüube 84; 
St. Ulrich 85; Neubau 161; Schotten. 
feld 150 und 193, Joſephſtadt 63; Rein 
dorf (außer der Linie) 15; Neu⸗Lerchen— 
feld 114 (zum Kaifer Joſeph); Herrnals 
190; Währing 63. In Neu⸗verchenfeld 
am Brunnen ber dortigen Hauptſtraße ein 
ſchoͤnes Relief des Kaiſers. 


IV. Aedaillen auf Kaiſer Iofeph. 1) Auf die 


Bermälung Joſeph's mit Maria Eli— 
fabeth, PBrinzeffin von Barma. Die Kopf 
feite: Die Bruftbilder des Brautpaares mit 
der Umſchrift: Josephus Archidux Austriae. 
Elisabetha Borbonia Philipp. Hispaniae 
Infantis filla. Unterhalb des Medailleurs 
Name: Anton Wiedemann. Auf der Revers⸗ 
feite: Hymen, in der rechten Hand zwei Kränze 
emporbaltend und mit der Fadel in der Linken 
auf einem Altare ein Feuer anzünbend. Unter 
halb die Worte: Felix counubium. Celebra- 
tum Vindobonae. VII. Oct. MDCCLX. — 
2) Auf die Krönung (1764) Sofeph’s II. 
verfertigte der kaiſ. Hofmedailleur Martin 
Kraft eine Dentmünze. Die Vorderfeite zeigt 
das Bruftbild des Kaifers, mit der Krone auf 
dem Haupte; die Umfchrift Tautet: Dominus 
salvum fac Regem. P. S. XIX v. 10. Auf 
dem Revers ift die Krönung im Frankfurter 
Dome, mit der Snfchrift: Josephus II. 
Archid. Aust. Elect. et Coron. Rom. Rex. 
Francof. Anno 1764. — 3) Auf die Zufam- 
mentunft Joſeph's II. und Fried 
rich's II. wurde auch eine Schaumünze ge 
prägt. Die Vorberfeite zeigt das lorbeerum- 
fränzte Bildniß des Kaifers mit der Umfchrift: 
Josephus II. Augustus. Die Reveröfeite 
ftellt beide Monarchen nebft dem Prinzen von 
Preußen zu Pferde dar, nach dem Lager reis 
tend, vor weldhem in ziemlicher Ferne bie in 
Parade ftehende Arnıee zu fehen iſt. Die Um⸗ 
fchrift lautet: Borussorum Rex hospes Cae- 
saris. In Castris Morav ad Neostadium 1770, 
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— 4) Ayläblic des Befuches des Papftes 
Pius VI. in Wien. Avers: Des Papftes 
mwohlgetroffenes Porträt mit der Schrift: 
Pius VI. Pontifex maximus. Revers: Jo- 
sephi II. Aug. Vindob. Hospes. A Die IX 
Kal. Apr. ad X Kal. Maj. 1782 (b. i. Kaifer 
Sofeph’s Saft vom 22. März bis 22. April 
1782). Es find zwei verfchiedene Medaillen, 
bie größere von Binazer, die Bleinere von 
Donner. — Außer obigen ausführlich be 
fihriebenen Medaillen find noch auf Sofepb 
oder mit nächfter Beziehung auf ihn: folgende 
vorhanden: 5) Auf feine Geburt (1741). — 6) 
Die Kaiferin und Joſeph ftehend (Meifing- 
Medaillon). — 7) Medaille, 1764 von den bei» 
den Erzberzogen Sofepb und Leopold, in 
Kremnitz geprägt. — 8) Befuch beider Prinzen 
in den Bergmwerfen (1764). — 9) Auf vie Ber: 
beiferung des Schulmefens in Ungarn (1780). 
10) Auf die Uebertragung der Univerfität von 
Tyrnau nach Ofen (1780). — 11) Anläßlich 
des Negierungsantrittes (1780). — 12) Bei 
Selegenheit des Beſuchs des ruffifchen Groß» 
fürften (1781). — 13) Auf die Errichtung der 
galizifchen Provinztalftände (1782). Aus bie 
fem Anlaffe auch 2 Setons in nämlichen Jahre. 
— 44) Zur Erinnerung an das Toleranzedict 
(1782). — 15) Auf die Gründung der Joſephs⸗ 
Akademie. Bon Ampach (1783) [vergleiche 
Ridler’s Archiv 1833, Nr. 24]. — 16) Eine 
Prämien-Medaille für die Zöglinge derfelben. 
— 17) Unläßlich der Erweiterung der Wiener 
Kunft-Alademie (1786). — 18) Praͤmien⸗Me—⸗ 
daille für deren Zöglinge. — 19) Zur Erinne 
rung an bie Einnahme von Belgrad (1789). 
— 20) Eine Medaille auf Joſeph's Tod (nicht 
edirt). — 21) Ein Jeton anläßli von Jo: 
ſeph's Bermälung (1765). Auffchrift: Juncta 
levantur (in Brag). — 22) Zur Erinnerung 
an bie Gründung ber böhmifchen Gelehrten: 
Sefellfchaft (1784) in Prag. — 23) Galiziſche 
Huldigungd-Medaille auf Joſeph II. und 
Maria Therefia (1773). — 24) Medaille 
auf die Errichtung der Akademie zu Lemberg 
von Wirt (1784) [vergl. Berzeichniß der 
von dem. £. Felbmarfchall-Lieutenant Herrn 
Ludwig de Traur in Wien hinterlaffenen 
Münz und Medaillen- Sammlung .... (Wien 
1856, 80,), Nr. 366382, 810812, 1798, 
1802, 1803, 2802, 2805, 2816, 2818, 2826, 2827. 
XV. Gedichte an Haifer Iofeph. Zoſeph im 
Romane und in der Wovelle. Aus der 
sroßen Menge von Gedichten auf den 
Kaifer können wir bier nur der vorzüglich» 
ftien gedenfen. Spasiergänge eined Wiener 
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Poeten (Hoffmann und Campe, 1830, feitber 
viele Aufl.): „Joſeph II.“ — „Das Lied 
von Belgrad, 1789" von Blumau er. [Diefes 
trefflihe, im frifchen Geifte Blumauer's 
nach der Melodie: Marlborough s’en va-t-en 
guerre etc. gedichtete Volkslied, fiehe: Karl 
Auguft Schimmer: Kaiſer Sofepb der 
Zweite (Wien 1853, Dirnböd, 89.) 5. ver 
beiferte Aufl. S. 200.] — Die Biene (Reutit- 
fheiner Wochenblatt, fl. 49.) 1857, Nr. 7: 
„Kaifer Joſeph als Tonſetzer“, von Ludwig 
Bomwitfh. — Das Marmordenkmal, von 
2. A. Frankl. ſGedicht, anläßlich des von 
Sofepb Wenzel Zürft Liehtenftein zur 
Erinnerung an den 19. Auguft 1769, an wel: 
chem Tage Kaifer Iofepb zu Poforzik in 
Mähren mit eigener Hand gepflügt, gelegten 
Denkmales. Siehe: XIII. Monumente. 
©. 324.] — Frankl (Ludwig Auguft), Das 
Habehurgslied (Wien 1832, 8%.) S. 185—192: 
Das Marmordentmal; des Feldherrn Gruß; die 
Stürmung von Sabagz. — DerAdler (Wie 
ner $ournal), redigietvon Groß- Hoffinger, 
1841, Beilage zu Nr. 49: Kaiſer Sofepb II. 
und der Snvalide*, von J. Karl Hidel. — 
„vers du Prince de Ligne sur Joseph II.“ 
[ſiehe: 2. Hübner, Lebensgefchichte Jo⸗ 
ſeph's des Zweiten oder Rofen auf fein 
Grab (Salzburg, 8%.) Bb. II, ©, 554]. — 
„Josephi recundi Divis manibus sacrum‘“, 
von 2. Hübner, auch deutfh: Joſeph's 
bes Zweiten Verklaͤrtem Geifte heilig“ [bald 
nach des Kaiferd Tod in der „Oberdeutſchen 
Staatszeitung” abgebrudt, auch in der mehr: 
erwähnten „Lebensgefchichte Joſeph's II.“, 
von 2. Hübner, II. Bochn. ©. 564]. — 
Friedel (Joh.), Ode aufdas Namensfeſt Jo 
ſeph's II. (Wien 1775). — Hübner (Eberh. 
Fr.), Klaggefang, dem Andenken Joſeph's II. 
und Eliſens geheiligt (Stuttgart 1780, 8°.). 
— Klüpfel (Engelb.), Panegyricus Jose- 
pho II., nomine Musarum Fribergiensium 
1771 dicatus (Freyburg 1779, Wagner [W. 
Vogel in Leipzig], Fol.). — Laroche (Marie 
Sophie), Joſeph If. nahe bei Speyer in 
Sabre 1781 (Speyer, 8%.). — Abend-Zeitung, 
redig. von Th. Hell, 1817, Nr. 98: „Ter 
Kaifer Sofepb und die Dogge“, von 8. 

Meurer. — Diefelbe 1840, Nr. 9: „Kaiier 
Joſeph und das Kind”, von Lafelf. — 

Plachy (Andreas), Piis manibus Josephi ll. 

(Budae 1791, 80.) Leichencarmen]. — „Eulca 

Schneider's Elegie an den fterbenden Kaiier 

Sofepb den Zweiten” [in Gräffer’s „Iole 

pbinifhe Euriofa”, IV, 211, — auch in 2 
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Hübner's „Lebensgeihichte Joſeph's II.“ 
im II. Bdchn. ©. 560, — und in Carl Aug. 
Schimmer’s: „Kaifer Sofepb der Zweite” 
(Wien 1853), 3. verbefferte Aufl. ©. 227, 
ohne Nennung des Dichters]. — [Diefes Ge: 
Dicht ift in Schneider’s Gedichteſammlung 
nicht abgedrudtt.] — Ein Epigramm auf Fo- 
fepb, das ihn lobt und tadelt, verdient feiner 
Zeinbeit wegen der Vergeifenheit entzogen zu 
werben; e8 heißt: 
Portrait de Joseph II. 
On le connut trop peu; lui ne connut per- 
sonne 
Actif, toujours press6, bouillant, imp6rleux, 
Aimable, seduisant mäme sans la cou- 


ronne; 

Voulant gouverner, tout voir, tout faire 
mieux, 

Il fit beaucoup d’ingrats et mourut malheu- 
reux. 

ll eut de grands talens, sut captiver et 
plaire, 

Travailla, detruisit, brusqua, n’acheva 
rien; 

Son esprit l’6gara; son coeur vouloit le 
bien: 

Ce qu’il fit de plus, fut de vouloir tout 
faire. — 


„Elegie auf den Tod Joſeph's II.” [fiehe 
diefes fhöne Gedicht in 2. Hubner’s „Le 
bensgefchichte Joſe ph's IE.* im II. Bdchn. 
S. 555—560. — Danziger Dampfboot für 
Geiſt, Humor, Satire (Xocalblatt, Ef. 49.) 
1833, Nr. 16: „Die Stiftscandidatin”. 
— Der öÖfterreihifhe Dichter Ritter von 
Levitfchnigg fingt von Kaifer Joſeph: 
Der zweite Joſeph fprang in mächt'ger Stunde 
Ein Taucher, fühn in’s tiefe Weltmeer: Zeit 
Und ſchwamm, die Perle: Toleranz im Munde 
Sturmeilig an den Strand: Unfterblichkeit. — 
Als Sofeph II. im Jahre 1765 fich vermälte, 
fihrieb ein öfterreichifcher Dichter treffend 
naid: 

So madt ’8 der Fürft der Flüſſe, 

Durch' den Aegyptus lebt, 

Wenn er die naſſen Füße 

Aus weichen Feldern hebt: 

Er iſt nicht mehr zugegen; 

Doch blühet noch ſein Segen. — 
Indem hier, um Wiederholungen zu vermei—⸗ 
den, auf bie Abtheilungen IX. a) und b), 
S. 313 — 317 bingewiefen wird, welche 
manche novelliftifh behandelte Anecdote u. 
del. m. enthalten, fei nunmehr nur noch 
der größeren Arbeiten gebadht, in welchen 
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Kaifer Joſeph die Hauptrolle fpielt und 
dahin gehört vor Allem: Bon Müpl: 
bach (Louife), Kaiſer Joſeph und fein 
Hof. Hiftorifcher Roman in 3 Abtheilungen, 
jede zu A Bänden (Berlin 1856 und 1857, 
Dtto Sanfte, 8%). [Bergleiche darüber die 
Katholifche Literaturzeitung (Wien, 40.) 1856, 
den „Defterr. Volksfreund“ (Wien, Fol.) 1856, 
Nr. 238; die (Augsb.) Allgemeine Zeitung 
1856, Beilage zu Nr. 65, ©. 1037, und bie 
Hamburger literar. und fritifche Blätter, 1857, 
Nr. 18.] — Defterreichifche Zeitung (polit. 
Blatt in Wien, Fol.) 1856, Nr. 573, 576, 578, 
580, 584, 586, 339, 591, 593, 597, Beilage zu 
Nr. 599, 604, 606, Beilage zu Rr. 612: „Kaifer 
Sofepb II. in Petersburg“. Hiftorifche No- 
velle von 2. Muͤhlbach. 


IVI. Yorträte. 1) 3. B. Zeiß fec., J. 8. 


Francois sc. 1731 (40.), ale Erzherzog; — 
2) Mansfeldt fec. 1765 (40.), als römifcher 
König; von denfelben (80.) 1781, als Kaifer; 
— 3) J. Trabalejli del., &. Baucci sc. 
(tt. Fol.); — 4) 3. Ph. Haid sc. (Fol.), 
Knieſtück, Schwarzt.; — I. ©. Haid sc. 
(80.), Schwarzt.; von demfelben 1771 (Fol.), 
Schwarzk. und 1772, Hüftbild in Huszaren- 
Uniform; — 57 I. Meptens p., 3. How 
braten sc. 1743 (Fol.), ganze Figur als 
Kind, mit dem Orden bes goldenen Vließes 
fpielend; — 6) C. Gregori und N. Pazzi 
sc. (Fol.), wie das frühere, zufammen mit brei 
Geſchwiſtern; — D) ©. Matthaei del., 3. 
A. Bfeffel sc. (gr. Fol.), Schwarzt., in 
ungarifcher Tracht, mit einem Neger; — 8) 3. 
E. Ridinger fec. (Fol.), radirt, zu Pferde 
mit Gefolge; — 9) 3. &. Bauſe fec. (Fol.), 
Gürtelbild; — 10) Kymli pinx. 1777, 6. 
8. Schulge se. 1778 (Fol.); auh Kymli 
p-,M. Steinla sc. (40.); — 11) 3. Pichler 
sc. (Zol.), Schwarzk.; — 12) Ducreur pinx. 
1771, Gatbelin sc. (49); — 13) 8. ©. 
Boizot del., M. 2. A. Boizot sc. 1777 
(40.); — 14) Sof. Hidel p. ®. %. © melin 
sc. 1781 (40.); — 15) Quirin: Mark del., 
Sohanne Mark sc. (4%.); — 16) I. €. Nil: 
fon del. und sc.; — 17) Zac. Adam sc. 
1788 (8%); — 18) 3. G. Janot a se. 1775 
(40); — 19) 9. Lips sculp. [herrliches, 
des großen Kaifers edle Züge in ihrer vollen 
Schönheit wiedergebendes Porträt. Es befin- 
det ſich auch bei B. Ph. Wolf’s „Geſchichte 
der Veränderungen u. ſ. w.“]; — 20) nach 
Füger punctirt von John (Wien, Bermann). 


* 
x 
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125. Sofeph Anton Johann, Erz 
herzog von Defterreich, Palatin (geb. zu 
Blorenz am 9. März 1776, geſt. am 
13. Zänner 1847). Sohn bes Kaifers 
Leopold I.und Maria Ludovica's, 
fön. Prinzeffin von Spanien. Der Sie- 
bente in der Reihe feiner Brüder. Gema⸗ 
finn: 1) Alerandrina Bawlomwna, 
Tochter Sr. Majeftät Des Kaiſers Paul 
(geb. 9. Auguft 1783, gef. 16. März 
1801), dem Erzherzoge verlobt am 
3. März und vermält zu Gatfchina bei 
St. Betersburg am 30. October 1799; 
2) Hermine, Tochter des Herzogs 
Victor Karl Friedrich von Anhalt. 
Bernburg - Shaumburg (geb. 
2. Dec. 1797, geft. 14. Sept. 1817), 
dem Erzherzoge vermält zu Schaumburg 
am 30. Auguft 1815; 3) Maria Doro- 
thea, Tochter des Herzogs Ludwig 
Sriedrih Alerander von Würt— 
temberg (geb. 1. November 1797, geft. 
zu Ofen 30. Mär; 1855), dem Erzher- 
zoge vermält zu Kirchheim unter Ted am 
24. Auguft 1819. Witwe feit 13. Zän- 
ner 1847. Rinder. Aus erfter Ehe: 
Alerandra Pawlowna (geb. und 
geft. 8. März 1801). Aus zweiter Ehe: 
Hermine Amalie Marie (geb. 14. Sep- 
tember 1817, geft. zu Wien 13. Februar 
1842), Stephan (geb. 14. September 
1817). Aus Dritter Ehe: Elifabeth 
Karoline Henriette (geb. 31. Zuli, geft. 
23. Auguft 1826) , Alerander Leopold 
Berdinand (geb. 6. Juni 1825, geft. 
12. November 1837), Elifabeth Fran— 
zisca Maria (geb. 17. Jänner 1831) 
[f. Nr. 74]; Joſeph Karl Ludwig (geb. 
2. März 1833), Maria Henriette Anna 
(geb. 23. Auguſt 1836), vermält durch 
Brocuration in Wien am 10., in Berfon 
zu Brüffel am 22. Auguft 1853 mit dem 
Prinzen Leopold, Herzog von Brabant 
(geb. 9. April 1835). Wichtigere Ledens- 


328 


Habsburg — Zofeph 


momente. Der Erzherzog betrieb in feiner 
Augend vornehmlich das Studium der 
Kriegs- und biplomatifhen Wiffenfchaf- 
ten; nad) dem Tode feines Bruders 
Alerander [f. Nr. 15] wurde der Grz- 
herzog Durch Die Wahl der Nation, welche 
die von dem Primas beantragte Ent. 
fiegelung der fün. Bropofition von vier 
Sandidaten gar nicht vornahm (12. Nov. 
1795), und durch die Beftätigung feines 
Bruders, des Kaifers Franz, Balatin 
von Ungarn, welche Würde er Durch eine 
Neihe von 51 Zahren unünterbrochen 
bekleidete. Unter ihm und durch feine 
thätige Mitwirfung hob ſich die bisher 
wenig gepflegte ungarifhe Sprache und 
bildete eine für Die Furze Zeit bemerfens- 
werthe Literatur. Die wiffenfchaftlichen 
Anftalten in Befth-Ofen, Die ungariſche 
Akademie der Wiffenfchaften, das Mufeum, 
deren Protector der Palatin wurde, 
blühten unter ihm auf. Nicht weniger 
lag ihm die Förderung des materiellen 
Wohles Ungarns am Herzen. Gebahnte 
Bahrftraßen wurden an mehreren Stellen 
angelegt, insbefondere in den nörblichen 
gebirgigen Gomitaten und in der Bacska, 
wo nebſtdem durch Trodenlegung ber 
vielen Sümpfe und neuangelegte Ganäle 
große Streden Landes dem Aderbaue 
gewonnen wurden; ebenfo fürberte er 
auf das eifrigfte Die Donau-Dampffciff- 
fahrt. Um Pie Bodencultur Ungarns zu 
heben, feßte er nicht nur Preife für 
Garten- und Bodenerzeugniffe aus, fon- 
bern ließ in brachliegenden, jedoch frudht- 
baren Gegenden Colonien mit niedlich und 
zweckmäßig gebauten Häuſern anlegen, 
welche mit allen nöthigen Werkzeugen zur 
Beldwirthfchaft eingerichtet waren und 
deren Bewohner überdieß Vorfchüffe zum 
Beginne ihrer neuen Wirthfchaft bekamen. 
Solche Colonien find: Vajda Hunyad in 
Siebenbürgen (1803), Zsigmondfalva 
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und Lufacsfalva im Torontaler Comitate 
.(1809), Herczegfalva im Stuhlmeißen- 
burger Comitate (1810); auch an den in 
der Grenze feit 1812 errichteten Ort⸗ 
ſchaften: St. Helena, Elifabethfeld, Eiben- 
thal, Lindenfeld, Wellenthal, Wolfsberg, 
welche mit Gzechen bevöffert wurden; ferner 
an ber Begründung der nach 1840 an der 
Theiß entftandenen Tabakpflanzer-Unfied- 
lungen: Apapfa, Aurelhaz, Mednyansti- 
haz, Urmenyhaz, wie endlich an dem 1842 
im Wiefelburger Comitate gegründeten 
und nach dem Drte bes Sieges des Erz. 
herzogs Sriedrich: Saida, benannten 
Dorfe hatte der Erzherzog mefentlichen 
Antheil. Zür die Auffindung und Erhal⸗ 
tung ber alten hiſtoriſchen Denfmäler 
Ungarnd ernftlich bedacht, ließ Der Erzher- 
zog auf eigene Koften Nachgrabungen in 
verfchiedenen Theilen Ungarns undSieben- 
bürgens anftellen und die gefundenen Alter- 
thümer und Denfmäler im Befther Rufeum 
aufftellen und aufbewahren. Für die Ver⸗ 
edelung der einheimifchen Pferdezucht 
forgte der Erzherzog, indem er die beften 
ausländiſchen Racen in den Geftüten ver- 
wenden ließ; ebenfo wurden fpanifche 
Merinos zur Hebung der Schafzucht in's 
Land gebracht und namentlich auf den 
erzherzoglichen Gütern in großer Anzahl 
gehalten; auch ließ er zur Förderung ber 
Seidenzuht, welche nach Den örtlichen 
BVerhältniffen Ungarns eines großen Auf- 
ſchwunges im Lande fähig war, auf feinen 
eigenen Gütern mannigfaltige Berfuche 
anftellen, welche dann in verfchiedenen 
Drten mit Erfolg nachgeahmt wurden. 
Als Die bedrängnißvollen Kriegsjahre 
1805, 1808 und 1809 über das Kaifer- 
tHum hereinbrachen, half der Erzherzog 
Balatin durch außerordentlihe Recru⸗ 
tirungen und durch Striegsbeiträge und 
ftellte fich felbft an Die Spige der Jnfur- 
rection. Nicht minder Hilfreich und um 
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Beiftellung entfprechender Vorkehrungen 
beforgt, zeigte fi) der Palatin, als 1831 
die Cholera ausbrach und Die Bevölkerung 
in nicht geringe Angft verfept wurde. Als 
Kaifer Ferdinand nad, feines Waters 
Stanz I. Tode am 2. März 1835 den 
Kaiſerthron beftieg, beftätigte ber Monarch 
durch ein liebevolles Hanbfchreiben ben 
Erzherzog in feiner hohen Würbe. Als es 
am 20. März 1845 ein halbes Zahrhun- 
dert wurde, daß ber Erzherzog feinen 
bleibenden Sit im Lande aufgefchlagen 
und den Poften eines Töniglichen Statt. 
haltere angetreten hatte, feierte das 
ganze Land auf das feftlichfte Diefen denk. 
würdigen Tag, an welchem auch Die 
Säcularfeier der miedererlangten Privi- 
legten der Jazygen und Kumanen in 
Jaszbereny ftattfand. Im folgenden 
Jahre aber wurde auf des Kaifers aus- 
drüdlichen Befehl am 12. November bie 
50jährige Feier feiner, Durch Die einhelli- 
gen Wünfche der Nation erfolgten Ernen⸗ 
nung zum Palatin im ganzen 2anbe 
begangen. Aber nur ein paar Monate 
follte der Balatin dieſes letzte Feſt über- 
leben. Ein mit Beginn des Jahres 1847 
eingetretenes Unwohlſein ließ faum Die 
nahe traurige Kataftrophe ahnen; nad) 
einer vorübergehenden Befferung ftellte 
fi) das Uebel. mit verboppelter Kraft 
wieder ein und entrieß ben geliebten 
Fürften im Alter von 71 Zahren dem 
Lande, deffen Trauer über den Berluft 
feines Balatins eine allgemeine war. 
Sein Leichnam wurde nad) vorausgegan⸗ 
genen Trauerfeierlichkeiten in Ofen nad) 
Wien gebracht und dafelbft in der Kaifer- 
geuft beigefegt. Die Liebe des Volkes 
hat das Andenken feines Palatins, der 
mit einem liebenswürdigen Charakter 
einen gebildeten Geift verband, der ebenfo 
ein Freund und Befchüger von Kunft und 
BWiffenfhaft war, wie er ſich in allen 
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fhwierigen Seitverhäftniffen Durch Befon- 
nenheit, Kraft und Einſicht ausgezeichnet 
hatte, in der Gegenwart (1, Mai 1860) 
durch Aufftellung eines Denkmales geehrt. 
Leider erfüllt dieſes, fo ſchön es gearbeitet 
ift, Die Aufgabe der monumentalen Kunft 
nicht. Statt vor Allem Blick und Auf 
merkſamkeit auf die Perfönlichkeit felbft zu 
lenken und uns in feiner Erſcheinung den 
eigentlichen Kern feiner Individualität, 
feinen Geiſt und feine Bedeutung zu verge- 
genmwärtigen, hat es das Außenwerk, das 
prächtige Ornat des St. Stephans-Drbens 
zur Hauptfache gemacht. Hier aber wird 
Durch die lebendige Erinnerung an fein 
fegenspolles Wirken erfeßt, was im Ent- 
wurfe des Stanbbildes ift verfehlt worden. 


Schimmer (Carl Auguft), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1854, Ler. 8%.) S. 360: „Die 
Brüder des Kaifers Franz" (5.370: Joſeph 
Anton Johann). — Defterreichifrhe National: 
Encyflopädie, herausg. von Gräffer und 
Czikann (Wien 1835 u. f.) Bd. III, ©. 96. 
— Defterreih. Militär « Konverfations-Kerikon, 
berausg. von Hirtenfeld. Bd. III, ©. 370. 
— Gallerie denkwürdiger Perfönlichkeiten ber 
Gegenwart. Nach Driginalzeichnungen, Gemäl- 
den, Statuen und Medaillen (Leipzig, 3. $. 
Weber, Fol) Sp. 7, Tafel 9. — Väsarnapi 
ujsäg (Pesth, 40.) 1860, Nr. 27, 8. 324: 
„Jözsef Föherezeg nädor Erczsobra“ [mit 
Abbildung der von Halbig gearbeiteten 
Statue]. — Preußiſche Zeitung 1860, Nr. 177. 
— MAonument. Auf Koften der Stadtgemeinde 
in Peſth wurde dem Erzherzog ein Denkmal 
gefegt, deifen feierliche Enthüllung am 7. Mai 
1860 ftattgefunden bat. Die Statue ift von 
den Profeffor Halbig in München modellirt 
und von dem Snfpector von Miller in Erz 
gegoifen. Sie ftellt den Erzherzog aufrecht ftehend 
dar, im weiten berabmwallenden Drnate des 
St. Stephan-Ordens, welches der Erzherzog mit 
der Linken etwas hebt, während die Rechte den 
Kalpat hält. Die Ausfchmüdung des reichen 
Ordensgewandes iſt Durch eine forgfältige bis 
in’6 Kleinfte gehende Cifelirung, welche ben 
Hanpteindruck des Bildes eher ftört, denn för. 
dert, nachgebildet. Die Statue ift 14 Zuß, der 
Sodel, auf dem fie fteht, 17 Fuß hoch. Die 
Inſchrift des Monumentes lautet: 
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JOSEPHO 
ARCHIDUCI AUSTRIAE 
REGNI HUNGARIAE 
LI ANNIS 
PALATINO 
PIA MEMORIA DICATUM 
MDCCCLX. — 
Yorträte. 1)- Nah Eybl gez. von Geiger 
(Wien, Gloͤggl, Fol.), mit allegor. Umgebung; 
— 2) fein punctirt von Weiß (Wien, Joſeph 
Bermann); — 3) nah Einsle lühogr. von 
Stadler (Wien, Neumann, halb Fol.); — 
4) nach Monten lithogr. (Kohler und Comp. 
%01.), zu Pferde; — 5) lithogr. (Wien, Förfters 
artift. Anftalt, gr. 49); — 6) Stahfftich im 
„Gothaifhen Hofkalender” (Gotha, J. Perthes, 
80), — 7) N. Conte sc. (49.); — 8) Ritt 
pinx. 1799, J. ©. Klauber sc. (49); — 
Kreußinger p. 1779, 3. Neidl sc. (%0l.); 
— 9) Bl. Höfelsc.; — 10) D. Weißse. — 
Die Erinnerung an des Erzherzogs erfte Gema: 
lin Alerandra Pawlowna wurde erft in 
jüngfter Zeit Durch ein Werk aufgefrifcht, wovon 
eine Doppelausgabe in deutfcher und ungarifcher 
Sprache in prächtiger Ausftattung erfchienen ift. 
Es führt den Titel: „Üröm und die Grabkapelle 
dafelbft, die legte Rubeftätte Ihrer kaiſerlichen 
Hoheit der verewigten Erzherzogin Groffürftin 
- AlerandraPBamlomna, Öemalin Er. kön. 
kaif. Hoheit des Erzherzogs Sof epb Palatin 
von Ungarn. Bon Heinrich Ortenburg“ 
(Peſth 1860, ©. Seibel, ff. 49, mit Porträt 
und A lithogr. Delfarbenbilvdern, 40.). 


v * 

126. Sofeph Franz Leopold, zweiter 
Sohn des Kaifers Franz I., (geb. am 
9. April 1799, geft. am 29. uni 1807), 
war Inhaber des Infanterie-Regiments 
Nr. 63. 


* * * 


127. Sofeph Karl Ludwig, Erzherzog 
(geb. 2. März 1833), Sohn bes Erzher: 
3098 Joſeph Palatin aus beffen britter 
Ehe mit Maria Dorothea, Fön. Prin- 
zeffin von Württemberg. Oberft im 
Dragoner-Regimente Ferdinand IV. 
Großherzog von Toscana Nr. 8 und In- 
haber des Anfanterie-Regiments Nr. 37. 


Voufändiger Titel. Ritter des goldenen Nliebes. 
des faif. ruf. St. Andreas: und St. Alerandrt 
Newsky⸗, des weißen Adler» und St. Annen 
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Ordens erfter Claſſe; des kön. preuß. ſchwar⸗ 
zen und des rothen Adler⸗Ordens erfter Claſſe; 
des kön. hann. Haus» und Ritter» Ordens vom 
b. Georg; Großkreuz des kön. belg. Zeopold-, 
des großherz. oldenb. Haus⸗ und Verdienft- 
Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, 
und des berzogl. fächf. erneftinifchen Haus- 
Ordens; Ehrenmitglied der f. f. geographi« 
fhen Gefellfhaft in Wien; Oberft; Inhaber 
des Snfanterie-Reginients Nr. 37; kaiſerliche 
Hoheit. 
% * % 
Sfabella von Aragonien, fiehe: Eli- 
fabeth von Aragonien [Rr. 59]. 


* * 


Iſabella von Defterreich, fiehe: Elifa- 
beth von Defterreih, Königin von Däne- 
marf [Rt. 68]. 

* * * 

Zſabella von Parma, ſiehe: Maria 

Elifabeth von Parma. 


* * * 


Sfabella von Portugal, fiehe: Elifa- 
beth von Portugal Nr. 69]. 
* 


* * 


Sfabella Clara Eugenia von Defler- 
reidy, fiehe: Elifabeth Clara Eugenia 
von Deflerreih Nr. 76]. 


* * * 


128. Don Juan d’ Auftria (geb. 
24. Zebruar 1545, geft. 1. October 1578). 
Natürlicher Sohn des Kaifers Karl V. 
Ueber den wahren Namen der Mutter ift 
man noch) bi heute nicht im Klaren; nach 
Brantome märe fie eine flandrifche 
Gräfin, Barbara von Blomberg, 
geweſen; Strada mieber behauptet, 
Bhilipp, Don Juan's Halbbruder, 
habe feiner eigenen Zochter Jfabella 
Clara Eugenie [f. Nr. 76] im tiefften 
Vertrauen mitgetheilt, Don Juan's 
Mutter fei eine hohe fürftliche Perſon 
gemefen, deren Name jedoch habe ver- 
fchwiegen werden müffen und an deren 
Statt öffentlih obige Gräfin Blom- 
berg genannt werde. In gleicher Weife 
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wurben noch viele andereNamen genannt, 
aber feinem berfelben etwas beigefügt, 


das zu deſſen giltiger Annahme berech- 


tiget hätte; vielmehr fehlte es nicht an 
den abſurdeſten Gonjecturen, mie fte 
auh Moreri in feinem „Dietionnaire 
historique* und Bayle in feinem 
„Dietionnaire historique et eritique“, 
5me &dition, tom. I, p. 407 et 572, 
anführt. Spätere Anfichten über dieſe 
Stage ftellt B. Röſe in der II. Section 
der Erſch und Gruber’fhen Encyklo- 
päbie, Bd. XXI, S. 157 und 158, zufam- 
men. Als Ort von Don Juan 's Geburt 
wird von Einigen eine belgiſche Stadt, 
von Anderen Regensburg genannt. Der 
Knabe wurde einem bewährten verſchwie⸗ 
genen Faiferlichen Diener, Namens Lud⸗ 
wig Quixada, zur Erziehung über- 
geben und von deſſen Srau in der Nähe 
Balladolids auf einem Landgute erzogen. . 
Die erfte Zuſammenkunft zwifchen König 
Philipp und Don Juan erfolgte 
1560, worauf ihn Philipp fogleich nad) 
Valladolid mitnahm, bei Hofe feierlich. 
anerkennen und noch im nämlichen Jahre 
dem Infanten und Thronfolger Carlos 
huldigen ließ. Nun fandte ihn Philipp 
zugleich mit feinem Sohne Don Carlos 
und feinem Neffen Farneſe auf Die 
Univerfität nach" Alcala. Mit Lebterem 
lebte Don Juan in gutem Ginverneh- 
men, nicht fo mit Erfterem. Bon den ver- 
wegenen Plänen Don Carlos’ gegen 
feinen Vater Philipp in Kenntniß, 
fcheint Don Juan feinen Bruder auf 
diefe Umtriebe aufmerffam gemacht und 
fi) Dadurch Philipp's befonderes 
Wohlwollen erworben zu haben. Don 
Juan, obwohl von feinem Vater, dem 
Kaifer Karl, zum geiftlihen Stande 
beftimmt, wußte es doch zu erreichen, daß 
feine Neigung zum Waffenhandwerke 
berücfichtiget wurde. So ernannte ihn 
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denn Bhilipp fehon im Jahre 1568 — 
als Don Juan erft 23 Jahre zählte — 
zum Befehlshaber eines Geſchwaders 
Galeeren, bas zur Befhüßung ber Küften 
gegen die afrifanifchen Seeräuber ent- 
fendet wurde. Im folgenden Jahre, als 
ber Krieg mit den Mauren in Granada, 
die befehrt werben follten, ausbrach 
und unter den Anführern des föniglichen 
Heeres feine Einigung zu erzielen war, 
wurde Don Juan nad Granada ent- 
fendet, wo er am 6. April 1569 ankam. 
Anfänglich hatte Don Juan bloß die 
innern Angelegenheiten der Provinz zu 
leiten; erft fpäter, als in einzelnen Be- 
fagungen Meutereien ausbrachen und 
ber Zuftand der Dinge immer bedenklicher 
wurde, erhielten er und ber Herzog von 
Seffa Befehl, zu den Waffen zu greifen. 
Don Zuan nahm nun Gaftilleja und 
erfchien am 10. Jänner 1570 vor Galera. 
Der heftige Widerftand der Stadt erbit- 
terten ihn dermaßen, daß er ihren Unter- 
gang gelobte. Am 10. Sebruar wurde 
fie erftürmt, alle Einwohner, bis auf 
4500 Frauen und Kinder, welche gefchont 
wurden, niedergemacht, Die Stadt Der 
Erde gleich gemacht und der wüfte Platz 
mit Salz beftreut. Nach und nach ergaben 
ſich nad geringem Widerftande viele 
Städte, insbefondere, als es gelungen 
war, den Moristenhäuptling Ferdi. 
nand Abaqui in’s Intereſſe zu ziehen, 
unter deſſen Einfluß die Unterwerfung der 
übrigen Häuptlinge und ihres Ober- 
hauptes Uben-Aboo gelang. Als aber 
Letzterer die bei der Unterwerfung feft- 
geftellten Bedingungen nicht einhielt, 
Abaqui in diefen Wirren fogar das 
Leben verlor und fich endlich Aben- 
Aboo wieder von Allem, was er früher 
eingegangen, losſagte, brach der Krieg 
mit erneuertem Ungeftüm aus, wurde 
aber von Don Yuan bereits in wenig 
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Monden fiegreicy zu Ende geführt; denn 
noch am 11. November 1570 hielt er 
in Granada feinen feftlihen Cinzug. 
Eine neue, noch ehrenpollere Laufbahn 
eröffnete fi) ihm, als die Bortfchritte 
ber türfifhen Waffen außer Stalien 
und Sicilien aud Spanien bedrohten. 
Benedig, Roms Pius V. und Philipp 
fhloffen gegen die Türfen am 20. Mai 
1571 einen Bund; an die Spike der 
vereinten Flotten wurde Don Yuan 
geftellt und Meffina’s Hafen zum Sam- 
melplaß beftimmt. Die Stärfe der ver- 
einigten chriftlichen Flotte wird zwifchen 
212 bis 272 Sahrzeugen angegeben; am 
16. September lief die Flotte aus, erft 
am 7. October ftieß ſie bei den Gurzo- 
laren auf der Meereshöhe auf den Feind, 
deſſen Stärfe mit 300 Segeln angegeben 
wird. Der verzweiflungspolle Kampf 
hatte Des Morgens begonnen und Des 
Abends fiegreich für Die Chriften geendet. 
Der Sapudanpafcha Ali fiel, feine beiden 
Söhne wurden gefangen, 130 feindliche 
Sahrzeuge erobert, ein großer Theil 
der übrigen in den Grund gebohrt und 
verbrannt. Die Ungläubigen verloren 
35.000 Mann an Todten und Gefan- 
genen und überdieß 15.000 Ghriften- 
felaven. Die Chriften verloren 15 Galee⸗ 
ren und zmwifchen 8 bis 10.000 Mann. 
Dieb ift der Ausgang der denkwürdigen 
Shlaht von Lepanto, und der Held 
diefes Tages war Don Juan d' Auſtria. 
Die Uneinigkeit der Bundesgenoffen ver- 
fhuldete e8, daß Diefer Sieg nicht Dazu 
benützt wurde, die Macht der Türken, wenn 
nicht ganz zu brechen, fo body für einige 
Zeit unfhädlich zu machen. Die Chriften- 
heit aber war voll des Lobes über Don 
Juan und fogar die Worte des Evan- 
geliums: Fuit homo missus a Deo 
cui nomen erat Joannes, wurden von 
allen Seiten auf ihn angemenbet. Die 
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Unternehmungen Don Zuan’s in den 
Sahren 1572 und 1573 befchränten fich 
bloß auf einen Zug gegen Tunis, wo er 
Galetta am 10. October d. J. ohne Wider- 
ftand nahm und auch Bizerta fich freitil- 
fig ergab. Den Plan, das Raubneft Tunis 
zu erobern und Daraus für. fi) einen 
eigenen Staat zu gründen, hielt Don 
Juan feft, konnte fi) aber dazu nicht 
die Srlaubniß feines Bruders Philipp 
erwirfen, welcher ihn der mittlerweile in 
Genua ausgebrohenen Unruhen wegen 
beorderte, ſich in's Mailändifche zu begeben 
und von Dort aus den Stand ber Dinge 
in Genua zu beobachten. Anzwifchen fiel 
Galetta und Bizerta wieder in Die Hände 
der Türken, und als Don Juan mit 
96 Fahrzeugen und 11.000 Mann zu 
Hilfe eilen wollte, hielten ihn heftige 
und anhaltende Stürme fo lange auf, 
bis alle fpanifchen Befibungen an ber 
afritanifchen Küſte von den Türken 
genommen waren. Die Macht der Tür- 
ten zu brechen, blieb neben andern ehr- 
geizigen Plänen immer Don Juan's 
Lieblingsgedanfe; aber feine Vorfchläge, 
melche eine Vergrößerung der Flotte und 
durch fie die Beherrſchung des Meeres 
erzielten, fanden bei Philipp's Nath- 
gebern fein Gehör. Ald Don Zuan 
1575 fih an den Hof feines Brubers 
begab, verlangte er für ſich zunächſt bie 
„coftilifhe Infantfchaft und die Fönig- 
liche Generallieutenantſchaft über alle 
fpanifchen Befigungen in Stalien nebft 
Unterordnung aller Bicefönige und Statt- 
halter Dafelbfi". Beide Korderungen 
fhlug ihm Philipp ab, erftere rund 
weg, leßtere auf eine fpätere Zeit ver- 
fhiebend. Der Tod des Don Ludwig 
von Zuniga Requefens (5. März 
1576), der früher einmal, 1569—1572, 
Don Juan's Rath und feit November 
1573 Statthalter in den Niederlanden 
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war, bradte in Don Juan's Schick⸗ 
fal eine neue Wendung; der König 
Philipp beſchloß, ihn aus Stalien, 
wo er bisher thätig war, nach Belgien 
zu verfeßen, um die dortigen Unruhen 
im friedlichen Wege beizulegen. Weber 
Madrid, wo er im Yuguft 1576 eintraf, 
einige Zeit am königlichen Hoflager 
verweilte und Inſtructionen über fein 
Verhalten in Belgien erhielt, begab ſich 
Don Juan nah Paris, wo er in der 
Maske und Berkleidung eines Mohren 
die Merkwürdigkeiten der Stadt beficy- 
tigte, und als die Angelegenheiten in 
Belgien feine Unmefenheit dringend 
machten, fofort dahin eilte und am 
4. November in Luremburg eintraf. Der 
ihm von Philipp gegebene Auftrag 
lautete, die niederländifchen Rebellen zur 
Ruhe zu bringen, darum ihnen Alles, 
was fie fordern follten, zu vermilligen;. 
aber weber Ungehorfam nod) Gemiffens- 
freiheit zu geftatten. Aber die Angelegen- 
heiten in ben Niederlanden fanden 
bereits fo ſchlimm, daß mit Ddiefen 
Zugeftändniffen um fo weniger geholfen 
war, als der Prinz von Dranien in 
einem Nunbdfchreiben vom 29, und 30. 
November die Stände warnte, fi) vor 
Mebereilungen zu hüten, auf die Ent 
fernung der Spanier zu dringen, Die 
Ernennung und Beftätigung aller Ge— 
rechtfamen und Handfeften vom Jahre 
1273 zurücdzuverlangen und Johann's 
Statthalterfchaft nicht eher anzuerkennen, 
als bis für das Berlangte und deſſen 
Gewährung die entfprechenden Bürg- 
haften geleiftet würden. Solche Bedin- 
gungen fimmten weder mit Don Juan’s 
Vollmacht, noch mit feinen Abfichten, 
fi Eimas und zumal in folcyer Art vor- 
fohreiben zu laffen, überein. Aber feine 
Lage war fehr bedenklich. Er fah fich, 
mitten in einem aufgeregten Volke, ohne 
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Bürgfehaft und Wache — denn bie feit 
Sahren im Lande anfäßigen Spanier 
traten entweder zu den Mebellen über, 
oder verlangten, wenn fie, wie e8 Die 
Heimifchen forderten, das Land verlaffen 
follten, Befriedigung ihrer Anfprüche 
und Forderungen. — Was auch Don 
Juan unternahm, entiprach wenig den 
Erwartungen; feine an Philipp wieder- 
holt geftellte Bitte, ihn dieſes Poſtens zu 
entheben, blieb unberüdfichtiget; vielmehr 
erließ Philipp neue Berfchärfungen, 
einige Hintichtungen fanden der Religion 
wegen Statt und die Sefuiten wurden 
zu Lehrern der Jugend beftellt. Noch 
verwickelter geftalteten fich die Dinge, 
als Königin Elifabeth von England 
von Don Juan's, im Einverftänbniffe 
mit dem Bapfte unternommenen Ber- 
fuhen, ihre Seindin Maria Stuart 
zu befreien, zu beirathen und alsdann 
ihre Anfprüche auf die Krone Englands 
geltend zu machen, in Kenntniß gefeßt, 
nun offen Partei nahm für Die aufftan- 
difhen Niederländer. Barteiungen unter 
den Aufftändifchen felbft erfchwerten 
vollends jede Verftändigung. Cir Theil 
des niederländifchen Adels hatte des 
Kaiſers Rudolph I. Bruder, den Erz 
bezog Mathias, zum Generalftatthalter 
der Niederlande ermählt. Aber Don 
Juan, anftatt entfernt zu werden, wurde 
vielmehr dem Erzherzoge als Rathgeber 
beigegeben, und fo geſchah es denn, Daß 
Don Juan und fein Anhang von ben 
Standen ald Baterlandsfeinde erklärt 
wurden. Unter folchen Berhältniffen und 
bei dem allmäligen Abfalle der einzelnen 
Provinzen — indem nur noch Zuremburg 
und Namur dem Könige treu geblieben 
waren — erklärte endlich Don Juan, 
aufs Aeußerfte gebracht, am 25. Jänner 
1578 öffentlich, daß er Die Waffen ergreife 
zum Beſten der Fatholifchen Religion und 
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der königlichen Gewalt. Karl Graf von 
Mannsfeld führte ihm 18.000 Mann 
Truppen zu, in jenen Bahnen prangte 
ein Kreuz mit der Inſchrift: „In Diefem 
Zeichen befiegt' ic) die Türken und werde 
die Ketzer befiegen." Indeſſen hatte Don 
Yuan durch übereilte Yeußerungen und 
in Folge von Berläumdungen, wozu fein 
Unmuth und Ehrgeiz genug Stoff boten, 
König Philipp's Vertrauen verloren. 
Das erfte Opfer dieſes Verluſtes mar 
Don Juan's Geheimfchreiber Esco- 
vedo, den Juan felbft nad Maprid 
gefchict Hatte, um Dort feine Gefchäfte 
zu unterhandeln. Man hielt es nicht für 
gerathen, Escovedo, welcher die gegen 
Yuan am Madrider Hofe herrfchende 
Stimmung fennen zu lernen genug 
Gelegenheit gehabt, zu feinem Gebieter 
zurückkehren zu laſſen. König Philipps 
Staatsrath, Antonio Perez, mußte 
Dagegen Rath. Am 31. März 1578 
ward Escovedo in Madrid ermordet. 
Escovedo's Grmordung raubte nun 
Don Zuan felbft allen Muth. In allen 
Hoffnungen getäufcht, von vielen end- 
[ofen und gehäffigen Schwierigkeiten um- 
tingt, enblid von einem Kriege bedroht 
in einem aufftändifchen Lande, und ohne 
die nöthigen Mittel, ihn energifch zu 
führen, verfiel Don Juan in Trüb- 
finn, der endlich in ein hikiges Fieber 
ausartete, das mit einem rafchen und 
verdächtigen Tode endete. So fiel Don 
Auan im Alter von 33 Jahren, ein 
Opfer feines unbändigen Ehrgeizes, mwel- 
cher ſich fehon in feinem Wahlſpruche 
beurfundet: „Wer nicht vorwärts ftrebt, 
geht zurüd®. Er wurde mit Gepränge 
in ber Kathedrale von Namur beigefeßt: 
fpäter ließ Bhilipp feine ©ebeine nad 
Spanien zurüdbringen und ihn am 24. 
Mai 1579 mit gebührenden Chren im 
Escurial neben feinem Bater beftatten. 
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Don Juan war nie vermält. Aus einem 
Berhältniffe zu Madrid mit Anna de 
Mendoza ging Anna vor Defter- 
reich, aus einem ahnlichen Verhältniffe 
zu Neapel mit Diana Bhalanga, Jo— 
bannavonDefterreich hervor. Anna 
wurde von Magdalena Quirada, 
Don Juan's Pflegemutter, erzogen, 
kam dann in verfchiedene Nonnentlöfter 
und wurde endlich von König Philipp 
zur Aebtiffin des Benedictinerkloſters zu 
Burgau ernannt, wo fie 1600 ftarb. 
Johanna von Defterreich wurde bis 
in ihre fiebentes Jahr von Margaretha 
von Barma erzogen, dann dem Santa- 
claraffofter in Neapel anvertraut, und 
zulegt dem Brinzen von Botero vermält. 
Rad) Bayle ftarb fie im Februar 1630. 
Don Yuan war Hitler des goldenen 
Vließes. Seine Freunde und Gegner 
fiimmen darin überein, Daß er feltene 
geiftige Eigenfchaften, Scharffinn, Energie 
und hohen Muth in fich vereinigte. Mit 
feinem Geiſte wäre er — wenn er länger 
gelebt hatte — im Stande gemefen, dem 
furchtbaren Genie Wilhelm’s von 
Dranien mit Erfolg entgegen zu treten, 
.. aus der Zwietracht feiner Gegner Nußen 
zu f&höpfen und den Greigniffen in den 
. Niederlanden eine befriedigende Wendung 
zu geben. Als Feldherr zählte er zu den 
Erſten feiner Zeit. In feinem Wefen war 
er freimüthig, Human, hochherzig. Wird 
ihm auch übertriebener Ehrgeiz vorgemwor- 
-. fen, fo war doch derfelbe ſtets nach Töbli- 


chen Zielen gerichtet. In feinem Ausrufe: 


335 


Habsburg — Juan 


rel de 1’ Empereur Charlesquint (Amsterd. 
1690, 120., ebd. 1693, 120.). — Costiol (Hie- . 
ronimo de), Cronica del principe Don Juan 
de Austria (Barcelona 1572, 80.). — Dumes- 
nil (Alexis), Histoire de Don Juan d’ Au- 
triche (Paris 1826, 80., Bruxelles 1827, 80., 
Paris 1828, 80.). — Wbend- Zeitung, redig. 
von Th. Hell (C. ©. Th. Winkler, 49%.) 1827, 
Nr. 95—110: „Don Juan von Defterreich.” 
[Auszug aus Dumesnil von Theodor 
9 ell.] — Hammeny Leon (Lorenzo vander), 
Historia del Don Juan de Austria desde 
el ao 1545 hasta la sua muerte en 1578 
(Madrid 1627, 4%). — Leven van Don 
Jan van Ostenryk (Leyden 1737, 120., ebd. 
1740, 80.). — Histoire amoureuse de 
dom Jean d’Autriche (Haag 1694) Bran- 
tome, edition Paris 1822, I, 348. — Van 
Prinsterer, Archive ou Correspondence 
ingdite de la Maison d’Orange Nassau I, 
V, 525, 527; VI, 3, 401, 455. — Ranke, 
Fürſten und Völker von Süd⸗Europa in XV. 
und XVI. Jahrhunderte. Bd. III, ©. 112, 
— Sismondi, Histoire des Francais; tom. 
XIX, p. 18—20; 488—496. — Brantome, 
Vies des grands Capitains [,„il avalt bien 
aussy bonne et belle gräce parmy les dames, 
desquelles il estoit fort doucement regard6 
et bien venu“, fagt Brantome von ihm). 
— Eine biograpbifhe Skizze von Hape 
mann in Ebersberg’s „Zufchauer”, 1850 
(9), S. 892-895, läßt ihn am 25. Februar 
(ftatt 24. Zebruar) 1545 geboren und im Jahre 


. 1378 (ftatt 1578) geftorben fein. — Strada, 


De bello gallico (Antwerpen 1640) Decas I, 
S. 563 et seq. — Weber Don Ju an's Mutter 
fiehbe: Morers, Dietionnaire, unter dem Arti— 
tel: Barbara Blomberg. — Leti, Vie de 
l’empereur Charles V. traduite de l’italien 
III, 106, 123 u. & — 2eipziger 2efefrüchte _ 
(C. ©. F. Hartmann in Reipzig, 8%.) 1836, 
Nr.26—28: „Große Seefchlacht bei Zepanto“. 
— Bayle, Dietionnaire historique, im Arti— 
fel Blomberg, Se ddition, Tom. I, p. 407 et 
572. — Auch in einem Romane wurde die 
Neigung Karl’s V. behandelt, er erfchien 


“ „Gr würbe ſich ſtelbſt töbten, wenn er Je⸗ 
mand wüßte, ber ben Ruhm mehr liebte, 
” ‚als er”, charakterifirte er fich felbft. Er war 
" von Geftalt [hön, in feiner Tracht ele- 
" gant, in feinen Manieren ebel und fein | matiſchen und epiſchen Dichtern genügenben 


—* Our toff, und fhon im Sabre 1835 wurde im 
U und ein Ziebling des fehönen Geſchlechts. © 
RX 8 ſch | lech Theätre francais zu Paris eine Comodie gege⸗ 


R . . 
.,Brusi& de Montplainchamp (Jean Chretien), ben, betitelt: „Don Juan von Defterreidh 
| Histoire de Don Juan d’ Autriche, fils natu- oder der Beruf” , deffen Berfaffer Cafimir 


unter dem Titel: Barbara Blomberg, bvorgeb- 
liche Maitreffe Kaifer Karl’s V.; eine Ori⸗ 
ginalgefhichte in zwei Theilen (Leipzig). — 
Don Iuan’s reiches Reben bot auch den dra⸗ 


” 
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Délavigne ift, und welches bei ber Auffüh- 
zung fehr gefiel [vergl.: Magazin für die ele⸗ 
gante Welt, 1835, ©. 562 u. f.]. — Der 
Öfterreichifche Dichter Ludw. Aug. Frankl 
feierte den Helden in dem nach ihm benannten 
Epos (Leipzig 1846, Weber) und in neuefter 
Zeit behandelte auh G. v. Butlig die Ge 
fhichte Don Ju an's in bramatifcher Korn. — 
Abedaitle. Zur Erinnerung an die Eroberung 
von Tunis 1573 mwurbe eine Bronzemedaille 
auf Don Juan geprägt, mit der Auffchrift: 
Veni Vidi Vici. [Bergl. das „Berzeichniß der 
Münz- und Medaillen-Sammilung des f. k. 
Keldmarfchall-Lientenants Ludwig de Traur“ 
(Wien 1856, 80.) ©. 292, Nr. 9441] 


* 
* 


129. Don Zuan d'Auſtria (geboren 
7. April 1629, geftorben 17. September 
1679). RatürliherSohn Bhilipp'sIV., 
Königs von Spanien. Don Juan's 
Mutter hieß Maria Kalderona und 
hatte durch ihre Schönheit und ihren 
Gefang ben König entzücdt. 3m 13. Jahre 
erfannte Philipp feinen Sohn durch 
den Namen Don Juan d' Auſtria an; 
er hatte eine treffliche Erziehung erhalten 
und in Sprachen, Mathematit und in 
anderen Wiffenfchaften ungewöhnliche 
Fortſchritte gemacht. Zu feinen Kennt⸗ 
niſſen geſellten ſich noch eine fhöne äußere 
Erſcheinung, ein feines geſchmeidiges 
Benehmen, und als er am königlichen 
Hofe als Prinz feierlich vorgeftellt wurbe, 
verbunfelte er Durch feinen Geiſt und Die 
äußere Grfcheinung den Prinzen von 
Afturien, was ihm den Weib der 
Königin Elifabeth, erften Gemalin 
Philipp's IV., einer Tochter Hein- 
rich's IV. von Frankreich, zuzog. Aber 
aud) ber Gemwogenheit Maria Anna's 
von Defterreih, Philipp's zweiter 
Gemalin, hatte fih Don Juan nit 
zu erfreuen. Da Don Zuan für das 
Waffenhandwerk beſtimmt mar, fanbdte 
ihn fein Vater bereits 1642 unter ber 
Zeitung des Marquis Caftagneda zum 
koniglichen Heere an der portugiefifchen 
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Grenze. Seine befondere Befähigung in 
Sührung der Waffen veranlaßte feinen 
Bater, ihn an die Spige der Erpebition 
zu ftellen, welche 1647 entfendet wurde, 
die Unruhen in Stalien zu bämpfen. 
Anfänglidy mit wechfelndem Glüde, im 
weitern Verlaufe mit dem Grfolge auf 
feiner Seite, löste er befriedigend die 
Yufgabe, trug den Sieg davon über die 
franzöfifchen Intriguen und wurde von 
König Philipp zum Generalpicar über 
Italien, unter den alle übrigen Statt- 
balter geftellt waren, ernannt. Auch auf 
dieſem Poften hielt er das Tönigliche 
Anfehen feines Baters aufrecht. Im 
Jänner 1652 ſchickte ihn Diefer im Die 
feit 11 Jahren aufrührerifhe Provinz 
Gatalonien, wo er am 13. October d. J. 
Barcelona einnahm und Die Ruhe her- 
ftellte. 1656 ſchickte ihn Philipp nad 
den Niederlanden, um daſelbſt den Krieg 
gegen die Franzoſen zu leiten. Uber 
faum verließ er mit feinen drei Galeeren 
ben Hafen, als er von vier algierifchen 
Kriegsſchiffen angegriffen, hart bebrängt 
und zuleßt von einem fürchterlichen Ser- 
fturme an die afrifanifche Küfte geworfen 
wurbe. Aber glücklich entlam ber Prinz 
gelangte an den Ort feiner Beftimmung 
und brachte mit Dem Prinzen von Sonde, 
welcher damals in ber ſpaniſchen Arme 
diente, den Franzoſen mehrere Nieber- 
lagen bei, woburd) leßtere mehrere Zahı: 
in den Schranfen gehalten wurden. Als 
aber im Jahre 1658 neuerdings bet 
Krieg ausbrach, erlitt der Prinz in ber 
Schlaht von Dümkirchen (am 13. und 
23. Juni) — ungeachtet ber größten per 
fönlihen Bravour — eine entſcheidende 
Niederlage. Der pprenäifche Friede 1659 
tief den Prinzen nach Spanien zurüd. 
Um dieſe Seit war der 30jährige Prim 
Großprior der Malthefer in Gaftilien. 
Staatsrath und Admiral, und erbii 
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nun den Oberbefehl über das Heer an 
der portugiefifhen Grenze. Anfänglich 
war ihm in biefem Kriege das Glück 
wenig hold, fpäter wendete es fidy zu 
feinen Gunften, bis auf der Seite der 
Bortugiefen der Graf von Schomberg 
dem vorbringenden Prinzen fid) entgegen- 
ftellte und ihm am 8. Juni 1663 bei 
Eftramoz eine Schlacht Tieferte, welche 
Portugals Schickſal volllommen ent- 
fihied. Don Yuan fehrte nun nad 
Madrid zurüd, wo feine Niederlage 
dem Haffe der Königin Maria Anna 
Gelegenheit bot, ihn beim Könige in 
Mifgunft zu feßen. Als Philipp am 
17. September 1665 ftarb, wurde Don 
Juan von der Heichsverwaltung aus- 
gefchloffen. Früher ſchon war er Des 
Heerbefehles beraubt und nad) Sonfuegra 
verbannt worden. Am Hofe der Königin 
war ihr Beichtvater, Gardinal Eberhard 
Nitard — richtiger Neidhardt — 
in allen Dingen maßgebend. Die Staats- 
gefehäfte lagen in feiner Hand und 
fein Haß gegen Don Juan z0g biefem 
die heftigften Berfolgungen zu. Da 
aber ber Prinz einen fehr großen Anhang 
im Bolfe, und Neid hardt heftige Geg- 
ner batte, fo wurde endlich Iegterer, um 
vom Hofe entfernt zu werben, vom 
Staatsrathe als außerordentlicyer Bot- 
fchafter nad) Deutſchland beftimmt. Da 
Die Königin Neidhardt’s Entfernung 
nicht zugeben wollte, wuchs die Unruhe, 
das Bolf griff zu den Waffen und endlich 
mußte Neidhardt den Hof verlaffen, 
mworauf er fi) in der Eigenfchaft eines 
Geſandten nach Rom begab. Don Juan's 
Bartei nahm immer mehr zu, aud) that 
er Alles, um das Vertrauen des Volkes 
zu gewinnen. Die Königin. die Ent- 
hronung ihres Sohnes beſorgend, räumte 
hm in einem Deerete (vom 4. Juni 1669) 
die The ilnahme an der Staatsverwaltung 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VT. 
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ein. Noch waren aber die Wirren und 
Parteiungen am föniglichen Hofe nicht 
beigelegt, und felbft dann nicht, als 
Maria Anna's Sohn, Karl II. fi 
in feinem 15. Jahre plöglich für voll⸗ 
jährig erffärte und am 9. November 1675 
die Zügel der Regierung ergriff. Die 
Derweifung Don Juan’s mit mehreren 
feiner Sreunde war bie nächfte Folge, 
aber dieß ſchwächte weder des Prinzen 
Anfehen nod) feine Bartei, und Karl fah 
fid) genöthiget, um den Bürgerkrieg zu 
verhindern, Don Ju an am 29. Decem- 
ber 1676 zurüdzurufen. Diefer nahm 
nun am Hofe feines Stiefbruders Die 
Stelle eines erften Minifters ein; auf 
dieſem Poften fchaffte er mehrere Mip- 
bräuche ab, fehloß im September 1678 
zu Nymwegen den Frieden ab, beffen 
die erfhöpfte Nation Dringend benöthigte, 
betrieb” die Bermälung Karl’s mit 
Maria Louife, Tochter des Mon- 
fieur und der Nichte Ludwig's XIV., 
ohne fie jedoch zu erleben, da ihn ein 
Fieber — und nicht wie man meinte 
Gift — nad) 23tägigem Kranfenlager im 
50. Zahre feines Lebens dahinraffte, in 
einem Sgeitpuncte, da der Einfluß der 
Königin Mutter wieder mächtig, durch 
neue Parteiungen am Hofe geflärft und 
Don Juan's Sturz befchloffen worden 
war. Diefe Wirren am Hofe hatten ihn 
felbft zu Maßregeln genöthiget, welche 
eine ftarfe Partei gegen ihn aufbrachten, 
und ihn verhinderten, durchgreifend zur 
Herftellung der Ordnung, zur Hebung 
des Landes und Abfchaffung der Mip- 
brauche zu wirken, Dazu ihn feine feltenen 
Zalente befähigten und Das ihm bei feiner 
Energie unter anders gearteten Ber- 
hältniffen wahrfcheinlich gelungen märe. 
Sein unbändiger Stolz war mit den 
genannten Urfachen im Vereine ein nicht 
geringes Hinderniß, feine beften Abfichten 
22 " 
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zu verwirklichen und gerabe ber Umftand, 
daß er es verftanden, in fo gefürchtetes 
Anfehen fi zu verfepen, daß Defor- 
meaugr, in feinem „Histoire d’Espagne 


en abrégé chronologique“, tom. V, ben 
Zweifel ausfpricht, ob Jemand gewagt 


haben würde, ihm, wenn er nicht geftorben, 
den Befchluß feines Sturzes anzufün- 
digen, — gerabe dieß untergrub fein An- 
fehen und reizte Alles, Ränke gegen ihn zu 
fhmieden. Auch foll er e8 geweſen fein, 
der einen Schadhfaal hatte, welcher mit 
großen Quadern von ſchwarzem und 
weißem Marmor gepflaftert war und auf 
denen er fi) zum Spielen lebendiger 
Berfonen zu bedienen pflegte. In den zur 
Bermälungsfeier feines Königs verfer- 
tigten Prachtgewändern wurde er, zum 
Triumphe feiner Gegner, aufeinem Brunf- 
lager ausgeftellt und theilnahmelos ohne 
Pracht in der Gruft feiner Ahnen im 
Escurial beigefept. Er war unvermält 
geblieben, aber aus dem Verhältniſſe 
mit einer vornehmen ficilifhen Dame 
hatte er eine Tochter, Anna Katha- 
tina Sfabella, welche wiber feinen 
Willen ald Karmeliterin zu Mabrid ein- 
geffeidet und nach Des Vaters Tode nad) 
Brüffel verfeßt wurde, wo fie am 26. 
November 1714 in einem Klofter ftarb. 
Bremudano (Franeisco Fabro), Historia de 
la vida y hechos de Don Juan d’ Austria 
(Zaragoz 1673, Fol.). — Leti (Gregorio), 
Vita di Don Giovanni d’ Austria (Coloniae 
1686, 129.). — (Contesse d’Aunoy), Bela- 
tion du voyage d’Espagne, III, 188 u. f. 
— Relation des differents arriv6s entre 
Don Juan d’ Autriche et le Oardinal Nitard 
(Paris 1677, 120.) 2 Bde. — Basnage, Anna- 
les des Provinces unies. — Muratori, 
Annali d’Italia. — Sismondi, Histoire des 
Francais, tome XXIV und XXV. — Botta 
(Carlo), Storia d’Italia. — In ber Biblio» 
thek zu Riedeck in Oberöfterreih, dem Grafen 
Heinrich von Stahremberg gehörig, befin- 
det fi unter den Handfchriften (Nr. 751) 
auch folgende: „Don Juan b’Auftria (der 
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zwente Sohn K. Philipp's IV.), Aktenftude 
und Briefe zu feiner Lebensgeſchichte und Wirt: 
famteit”; in fpanifcher Sprache. Größten 
theild von bedeutendem SIntereffe. 


* * % 


Sutha, fiehe: Bona von Keflerreid 
[Rr. 42]. 


* * * 


130. Karl V., römiſcher Kaiſer, König 
von Spanien, beider Sicilien, Herr der 
neuen Welt u. ſ. w. (geb. zu Gent 25. $e 
bruar 1500, geft. im Hieronymitanerffo- 
fter St. Zuft 21. September 1558). Ente 
bes Raifers Marimilian I, Sohn des 
Erzherzogs Philipp des Schönen, 8 
nigs von Gaftilien, aus der Ehe mit Jo— 
banna, Erbtochter Ferdinand's des 
Katholifchen von Spanien und Zfabel- 
lens von Gaftilien. Geſchwiſter: Ser- 
dinand J. (nachmaliger Kaifer); Eleo- 
nore, erft Emanuel’s, Königs von 
Portugal, dann Franz I., Königs 
von Frankreich, Gemalin; Zfabella, 
Gemalin Chriftierns, Königs von 


Schweden, Dänemark und Norwegen: 


Maria, Semalin Zudmwig’s IL, legten 
Königs von Ungarn und Böhmen aus 
dem Haufe der Jagellonen; Katharina, 
Gemalin Johann's III., Königs von 
Portugal. Gemalin. Seit 10. Juni 15% | 
Sfabella, Tochter Emanuel's, Königs 
von Portugal (geft. zu Toledo am 1. Mai 
1539) [f. Nr. 69]. Rinder: Bhilipp IL. 
Nachfolger des Baterd in Spanien: 
Maria, Gemalin Johann's, Sinfar 
ten von Bortugal; Serdinand um 
Sohann, beibe in der Kindheit ver- 
fiorben. Wahlſpruch. Zwei Säulen (jem 
des Herkules) mit der Umfchrift: Plus 
ultra. Hervorragende Cebensmomente. Der 
frühe Tod Don Ju an's, einzigen Sohnes 
Ferdinand's des Katholifchen umd 
Sfabellens von Spanien, und ihrer 
ältern Tochter Iſabella, Gemaliz 


Alphons VI. von Portugal, fowie bie 
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leptwilligen Anordnungen $erdinand's 
des Katholifchen (geft. 23. Jänner 1516) 
machten Karl zum Erben des größten 
Reiches, welches feit Karl dem Großen 
jemals ein ürft befeffen. Als Karl 
6 Zahre alt war, verlor er Durch den Tod 
feinen Bater Philipp ben Schönen 
(geft. 25. September 1506), nachbem 
3 Monate früher dieſer und feine 
Gemalin Johanna (f. d. Nr. 120) als 
König und Königin von Gaftilien, und ihr 
Sohn Karl ald Prinz von Afturien 
ausgerufen worden waren. Die erfte 
Erziehung des Erzherzogs leiteten zwei 
Fürftinen, Tante Margaretha von 
Defterreih und Margaretha von 
York, dritte Gemalin und Witwe 
Karl’s des Kühnen von Burgund, zwei 
rauen von feltenen Geiftesgaben, von 
denen zwar Die legtere ſchon flarb, als 
Karl nur erft 3 Jahre alt war, erftere 
aber des Erzherzogs Erziehung bis zu ihrer 
Bollendung überwachen konnte. Als nach 
Philipp's Tode die Slammänder den 
Kaifer Marimilian zur Regentfchaft 
beriefen, übergab dieſer feinen Enkel dem 
Herın Wilhelm Eroy de Chievres, 
unter deſſen Oberaufihbt Hadrian 
&lorent von Utrecht (geft. 1523), nach⸗ 
mals Bapft Hadrian VL, KarlGernio 
von Antwerpen und der Gaftilianer 
Antonio Bacca die Ausbildung des 
Bringen beforgten. Bor feinem 16. Jahre 
ſprach Karl ſechs Sprachen: italienifch, 
ſpaniſch, engliſch, flammandiſch, franzofiſch 
und deutſch, und zwar wie er ſelbſt ſagte: 
„franzöfifh, um mit ſich ſelbſt zu reden; 
deutfch, Damit er Kaifer werden fönne*. 
In den übrigen Wiffenfchaften machte er 
gleichfalls treffliche Fortſchritte, und in 
den ritterlichen Uebungen fehon im Alter 
von 10 Zahren hervorragend, war er 
feinem Großvater Marimilian voll. 
kommen Ähnlih. Als Ferdinand der 
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Katholifche geftorben war, nahm Karl 
auf den Rath der Slammänder, die feinen . 
Hofftaat bildeten, den Königstitel als 
Karl I an, ehe ihm berfelbe von den 
Cortes war übertragen worden. Nach den 
Grundgeſetzen des Landes gehörte aber 
diefer Titel nur der Königin Johanna 
und war dieß bisher in keiner Art wiber- 
rufen worden. Die Spanier betrachteten 
nun diefen Borgang als eine Verlegung 
ihrer Rechte und jener der Königin Mutter; 
aber der Einfluß des Cardinals Xime⸗ 
nes, dem Ferdinand während Karl's 
Minderjährigkeit die Negentfchaft über- 
tragen hatte, führte es durch, daß Karl's 
Rechte auf die Krone feierlich anerkannt 
wurden (13. April 1516). Die erften 
Jahre feiner glorreichen Regierung waren 
flürmifh. Ein Aufftand der Landleute 
gegen den Adel wurde von Ximenes 
unterdrückt, der Diefe Gelegenheit benügte, 
den übermüthigen Abel zu beugen. 1517 
begab fih Karl felbft nach Spanien, 
landete am 13. September bei Billa- 
viciofa in Afturien und hielt im folgenden 
Jahre feinen Einzug in Valladolid, wo⸗ 
hin er Die caftilifchen Cortes berufen hatte. 
Die Anhänglichkeit diefer Letzteren für 
Iſabella's Tochter war aber fo’ groß, 
daß fie ihn nur im Bereine mit feiner 
Mutter zum Könige ausriefen und ihr 
Name in allen Staatsacten vor dem 
feinigen ftehen mußte; in Aragonien hatte 
Karl noch Heftigeren Widerftand zu 
befiegen. Unter dieſen Ereigniffen erfolgte 
der Tod des Kaifers Marimilian 
(12. Jänner 1519). Obgleich auch 
Franz J. von Frankreich um die deutſche 
Kaiſerwürde ſich bewarb, wurde Doch Karl 
von den Churfürſten zum Kaiſer gewählt 
(28. Juni 1519). Dieſe Wahl mißfiel 
den Spaniern, welche weder ihr Geld 
noch ihr Blut in auswärtigen Kriegen 
opfern wollten; nur mit vielen Mühen 
22 * 
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gelang e8 dem Könige, bie nöthigen 
Summen zu feiner Reife nach Deutſch⸗ 
land zu erhalten. Nachdem er feinem Er- 
zieher Habrian von Utrecht während 
feiner Abmefenheit von Spanien Die 
Regentſchaft übertragen hatte, fchiffte er 
fi) am22. Mat 1520 ein, um über Belgien 
fich nach Deutfchland zu verfügen. Karl 
fühlte e8 nur zu wohl, daß die andern 
Fürften Guropa’s mit Eiferfucht und 
Beforgniß Die Bereinigung fo vieler 
Kronen auf Einem Haupte fehen werben 
und war beftrebt, ſich Verbündete zu ver- 
fhaffen. So verband er fi), indem er 
Cardinal Wolſey gewann, und Franz J. 
von Frankreich von der Allianz mit Eng- 
fand trennte, zunähft mit Heinrich VII. 
von England, mit welhem Karl ſchon 
im vorigen Jahre im Detober, erft zu 
Dover, dann auf dem wegen ber Pracht 
Diefer Begegnung camp de drap d'or 
genannten Felde zwifchen Guisnes und 
Anders und zu Gravelingen eine Zufam- 
menkunft hatte. Run febte Karl feine 
Reiſe fort, ließ fi) am 23. October 1520 
zu Aachen krönen und berief. auf den 
Anfang des nächſten Jahres einen Reichs 
tag nach Worms, deflen Aufgabe fein 
follte, die Mittel zu berathen, welche der 
durch Luther's Lehre gekräftigten neuen 
Richtung des Geiftes am erfolgreichften 
Widerftand leiften könnten. Der Kaifer 
erfcehien in Perfon auf diefem Neichstage, 
auf welchem nur die Reichsacht gegen den 
Neformator erlaflen, und Die erfte 
Theilung ber öfterreichifchen Befibungen 
zwifchen den Brüdern Karl und Fer- 
dinand feftgeftellt wurde. Die Verträge 
darüber Datiren vom 28. April 1521 aus 
MWorms, vom 30. Jänner, 1. und 18. Mai 
1522 aus Brüffel. Seit Diefer Theilung 
Ihied fich Das Haus Habsburg in zwei 
Linien, in Die Öfterreichifche und fpanifche, 
von denen erftere die Ießtere nur um 


340 


Habsburg — Karl 


40 Zahre überlebte, da bie fpanifche mit 
Karl II. am 1. November 1700, die 
öflerreichifche aber im Mannsftamme mit 
Karl VI. (fiehe d. Folg.) am 26. Octo⸗ 
ber 1740 erlofh. Die Berhältniffe in 
Deutfchland mahnten den Kaifer, ſich noch 


nad einem zweiten Berbündeten umzu- 


fehen, und Don Manuel, fein Geſandter 
in Rom. unterhandelte mit Papſt Leo X. 
Indeſſen mehrten fich im Weften die Ver- 
widlungen. Bon Franz I. geſtachelt, 
fiel in des vertriebenen Königs Johann 


d’Albret Namen Andreas von Foir 


in Spanien ein, überſchwemmte mit feiner 
Heeresmacht Navara, nahm PBampelona, 
bei deffen Bertheidigung ber biscayiſche 
Edelmann Don Ignazio Xoyola ver- 
wunbdet wurde, welcher dann während 
feiner Heilung den Gedanken faßte, den 
Jeſuitenorden zu ftiften. Die Gefangen 
fchaft Foix bei Lagrogno (30. Zuni 
1521) vereitelte bie Abfichten Sranf- 
reich, welches mit dieſem Hanbftreid 
nur Menfchenleben geopfert und nichts 
gewonnen hatte. In den Rieberlanden 
machte Robert von der Mark, glei- 
falls von Franz überredet, in Zuremburg 
einen Einfall. Da aber Kaifer Karl die 
Pläne des franzöfifchen Königs, ber ihm 
einen Gegner um ben andern warb, 
durchſchaute, befahl er feinem General, 
dem Grafen von Rafjau, in Sranfreid 
einzufallen. Die Vermittlung Englands 
enbete den Kampf; Heinrich VIIL ver 
anftaltete eine Zuſammenkunft zu Galais 
(5. Auguft 1521), auf welcher Wolfen 
Heinrich's VIII. Minifter, der mie die 


übrigen englifchen Minifter große Sum: 


men von Seite bes Kaifers bezog, bie 
Verhandlungen Ieitete. Jedoch bieler 
Congreß ging erfolglos auseinander. 
und in Brügge, wo Wolfen mit bem 
Kaifer zufammentraf, wurde die Alliem 
Englands mit Karl V. gegen $ranzl- 
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von Frankreich gefchloffen. Beide Fürſten 
follten Frankreich zugleich angreifen ; 
Heinrich von der Bicardie aus, Karl 
von Der. fpanifchen Grenze mit 40.000 
Mann, und um biefen Bund zu fefigen, 
follte Karl mit Marie, der einzigen 
Tochter des englifchen Königs, ſich ver- 
mälen. Wolſey, welcher fängft nach ber 
Ziara ftrebte, waren vom Kaifer Hoffnun- 
gen gemacht worden, bie fich jedoch nicht 
erfüllen follten. Während biefe Bünbdniffe 
für die Zukunft gefchloffen wurden, warb 
das Mailändifche Schauplatz des Krieges. 
2autrec, welcher das franzöfifche Heer 
commanbdirte, operirte mit aller Gewandt⸗ 
heit, konnte aber nicht verhindern, daß 
die Paiferlichen Truppen im Bereine mit 
ben päpftlichen Mailand befegten, welches 
ihnen die Bartei ber Öhibellinen übergeben 
hatte. Parma und Piacenza erhielt der 
Bapft und zu Ende bes Feldzugs befaßen 
die Franzoſen nur mehr Cremona, das 
Mailänder Gaftell und einige unbebeu- 
tende Borts. Obwohl der im folgenden 
Sabre erfolgte Tod Leo's X. (2. Decem- 
ber 1522) die Liga auflöste, waren Die 
Erfolge der Franzoſen nicht glüdlicher ; 
Zautrec wurde bei Bicocca (22. April 
1522) von Colonna geſchlagen und zog 
fi) nad) Sranfreich zurück, worauf unmit- 
tefbar nach feinem Abzug ſich Alles, 
&remona ausgenommen, den Katferlichen 
ergab. Die weiteren Erfolge der Faifer- 
lichen fiegreichen Waffen wurden durch 
den Ausbrudy neuer Bürgerfriege in 
Spanien unterbrochen. Toledo und bie 
anderen caftilifhen Städte hatten fich 
gegen ben Übel erhoben und Juan de 
Pa dilla an die Spige geftellt. Segovia, 
Burgoß, Zamora thaten ein Gleiches und 
endlich auch) Valladolid. Habrian von 
Utrecht, der in des Kaifers Abmefen- 
heit die Negentihaft führte, mar zu 
ſchwach um den Aufftand zu bändigen, 
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deffen einzefne Gemeinden ſich ver- 
bündeten und Die santa junta fchloffen. 
Karl V., zu jener Zeit in den Nieber- 
landen, gab den Abmiral Fedrique 
Enriquez und ben Gonnetable von 
Gaftifien, Zunigo de Belasca, mit 
aller Machtvollkommenheit Hadrian an 
die Seite. Aber erft mit BPadillas Kal 
nahm ber Aufruhr ein Ende, ber für 
Spanien traurige Folgen hatte; denn bie 
Städte, welche daran Theil genommen, 
verloren ihre Privilegien und mit diefen 
ihren Handel und ihre einftige Blüthe, 
und fonnten nimmer wieder ſich erholen. 
Als bei der Rückkehr des Kaifers nach 
Spanien (October 1522) der Aufruhr 
überall gedämpft war, konnte jebt erft 
Karl auf ein neues Bündniß gegen 
Frankreich und die Bortfegung des unter- 
brochenen Krieges denken. Der Gonne- 
table, Karl Herzog von Bourbon, 
war von Franz I. beleidigt und von 
Kaifer Karl V. für feine Zwecke gewon- 
nen worden. Der Krieg begann wieder 
zuerft im Mailändifchen, wo der unfähige 
Höfling Souffier, Admiral von Bon- 
nivet, den Oberbefehl des franzöfifchen 
Heeres führte. Bonnivet erlitt mehrere 
Niederlagen, aber die von den Kaifer- 
fihen gewonnenen Bortheile wurden 
durch das Mißgeſchick an anderen Buncten 
beeinträchtiget, indem die englifche Armee 
von 2a Tremouille, die Spanier aus 
La Guienne und die Reichstruppen aus 
Burgund gedrängt wurden. Schon hatte 
Gouffier Mailand verloren und der 
Kaifer war entfchloffen, in Frankreich ein- 
zufallen. Bourbon drang auch (Auguft 
1524) bereits in ber Provence ein, wurde 
aber zurüdgefchlagen. Franz I. von 
diefem vorübergehenden Grfolge er- 
muthiget und von der Idee geſtachelt, 
Mailand wieder zurüd zu erobern, er- 
öffnete im folgenden Jahre felbft den 
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Feldzug, ftellte fi an die Spitze des 
Heeres und flug die denkwürdige 
Schlacht von Pavia, wo er nebft ber 
Schlacht aud) feine Freiheit verlor (25. %e- 
bruar 3525). Die wachjende Hebermacht 
Karl’s V. erweckte nun Heinrich's VII. 
von England Mißtrauen, und auf Wol- 
ſey's Zureden, der nad) der Reihe zwei 
neue Papſtwahlen vor ſich gehen und ſich 
getäufcht fah, löste England den Bund 
mit dem Kaifer; biefer ftellte nun dem 
franzöfifchen Könige ſchwere Bedingun⸗ 
gen; als aber der gefangene König 
Sranz zu Ounften feines Sohnes auf 
die Krone verzichten wollte, wodurch 
Kaifer Karl alle Früchte der Schlacht 
von Pavia verloren hätte, ermäßigte 
Karl feine Korderungen, es wurde der 
Sriedensvertrag zu Madrid (14. Jänner 
1526) gefchloffen. Als aber Franz frei 
geworben, erflärte er, durch Bapft Cle⸗ 
mens VIL, ber als das Haupi eines 
gegen den Kaifer beftehenden Bundes 
galt, feines gegebenen Wortes entbunden, 
Daß er diefe nur unter dem Gindrude der 
Gewalt zugeftandenen Bedingungen nicht 
erfüllen werde. Ein inbeffen im Mailän- 
difchen von dem Kanzler Hieronymus 
Morone angefponnener Verrath, durch 
welchen Karl V. feine Groberungen 
wieder verlieren follte, wurde durch 
PBescara, den Zeldheren des Kaifers, 
den Morone zu feinen Zwecken gewonnen 
glaubte, dem Kaiferentdectt, und Morone 
vor das Kriegsgericht geftellt. Indeſſen 
hatte der Papft wieder eine Liga gegen 
den Kaiſer gefchloffen, zu welcher 
König Franz, Herzog Franz Sforza, 
Venedig und Blorenz gehörten und 
welche Die Wiederherftellung der Freiheit 
Staliens anftrebte. Der treulofe Urhe— 
ber diefes neuen Krieges, Papſt Cle— 
mens VIL, wurde nun in feiner eige- 
nen heiligen Stadt zweimal in einem 
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Fahre belagert, Rom erobert (das erfte 
Mal 29. September 1526) und ber 
Bapft gefangen und nad) Spanien. 
gebradht. Als Doria feldft mit feinen 
Galeeren auf die Seite des Kaifers trat, 
neigte fi) Die Schale zum Bortheile 
Karl's V. Unter folchen Wirren wurde 
das Verlangen nad Frieden allgemein. 
Margaretha von Defterreich, des 
Kaifers Tante, und Louiſe, Franz L 
Mutter, hatten mehrere Zufammenkünfte, 
deren Rolge endlih der fogenannte 
Domenfriede von Cambrai (5. Augufl 
1529) war. Im folgenden Zahre kam 
Karl ſelbſt nach Stalien, gab überall 
Beweiſe feiner Mäßigung, febte bie 
Medicis wieder in ben Befiß von 
Blorenz ein, vergab dem Herzoge Franz 
Sforza, ihn mit feiner Nichte Chri— 
fine, ber Tochter des Königs Chri- 
ftiern von Dänemark und feiner Schwe- 
fier Zfabella [f. Nr. 68], vermälend; 
dann ließ er fi) zu Bologna von Cle— 
mens VIL zum Könige ber Lombarbie 
frönen. Alle Anzeichen auf einen dauem- 
den Weltfrieden waren vorhanden, wenn 
nicht die Religionswirren in Deutſchland 
Alles vereitelt hätten. Die Ausföhnung 
mit dem Papſte war ſchon (29. Zuni 
1529) zu Barcelona erfolgt; die mit 
England erfolgte bald darauf (am. 
Auguſt); im folgenden Jahre (4. Juli 
1530) vollzog Franz feine Vermälung 
mit Karl’s V. Schwefler Eleonore 
[f. d. Nr. 52]; und als des Kaifers 
Tante Margaretha zu Medeln (1. 
November 1530) ftarb, hatte fie Tags 
vorher in mütterlicher Liebe an ihren 
Neffen Karl gefchrieben; Friede mit 
Frankreich, Friede mit England. Bisher 
war Karl’s Aufmerffamfeit durch feine 
Kriege mit Frankreich und Italien von 
Deutfchland abgelentt worden; num aber 
fonnte er fich ben immer verwidelter 
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werbenben beutfchen Angelegenheiten zu- 
wenden. Im Jahre 1530 erfchien der Kai- 
fer in Berfon auf dem Reichstage zu Augs- 
burg. Melanchthon hatte die Konfef- 
fion der Proteftanten in eine möglichft ver- 
fühnende Korm gebracht; dieſe wurde nun 
am 19. November 1530 auf dem Auge- 
burger Reichstage übergeben; vier Städte: 
Straßburg, Memmingen, Lindau und 
Gonftanz, der Lehre Ulrich Zwingli's 
zugethan, reichten ein anderes Befennt- 
niß ein. Die katholischen Theologen lafen 
ihre Sonfutation ab. Der Zwiefpalt war 
offenbar. Nur die Berfiherung eines 


allgemeinen Concils hielt die Gemüther 


nody zurüd. Die deutſchen Sürften aber, 
als der Kaifer die Wahl feines Bruders 
Berdbinand zum römifchen Könige, 
ohngeachtet des fächfifchen Widerfpruches 
(5. Jänner 1531), Ducchgefegt Hatte, dem 
Bebürfniffe, fich aneinander zu fchließen, 
folgend, fchloffen den Bund von Schmal- 
falden (27. Februar 1531), um der 
Macht des Kaifers ein Gegengewicht zu 
bieten, Die Ruhe in Deutfchland feßte 
den Kaifer in Die Lage, feinem Bruder 
Berdinand, den die Türfen unter 
. Suleyman bedrängten, hilfreichen Bei- 
fand zu leiften. Suleyman hatte einen 
fühnen Abenteurer, Hayrebin Bar- 
baroffa, ber fi) mit feinem Bruder 
Horus zum Heren Algiers und Tunis 
gemacht und feither die fpanifchen, portu- 
giefifhen und italienifchen Küften auf 
die verwegenfte Weife beuntuhigte, zum 
Großadmiral feiner Flotte ernannt. Karl 
unternahm nun in eigener Berfon den im 
Epos unferes Sängers Ladislaus Pyr- 
fer gefeierten Zug nad) Tunis, wo er 
Barbaroffa und fein Heer ſchlug (30. 
Juli 1535), fo daß er nur mit genauer 
Noth durch die Flucht entging, worauf 
Kaifer Karl Tunis als Lehen Spaniens 
erfannte. Am 17. Auguſt landete Karl 
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wieber in Sicilien. Als bald nad) feiner 
RKückkehr Franz Sforza, Herzog in 
Mailand, flarb (24. October 1535), 
nahm Leyva, des Kaiſers General, 
Mailand als eröffnetes Neichslehen in 
Befig. Karl’s Schwager, König Franz, 
erhob aber aud) Anſprüche darauf. Nach 
fechsjähriger Ruhe begannen die Zeind- 
feligleiten von Neuem. Leyva drang 
mit einer mächtigen Armee, in welcher 
der Marquis de Guafto, der Herzog 
von Alba und Ferdinand Gonzaga 
dienten, in Die Brovence ein. An Marfchall 
Montmorency und dem Könige fand 
er ebenbürtige Gegner, denen gegenüber 
er nichts auszurichten vermochte. Ebenſo 
tefultatlos ging der Feldzug des Jahres 
1537 vorüber. Wieder boten Fürftinen 
bie Hände zur Berfühnung. Eleonore, 
Franzens Gemalin und Karl's Schwe- 
fier, und Maria, verwitwete Königin 
von Ungarn und Böhmen, Statthalterin 
ber Niederlande, vermittelten eine Waffen- 
ruhe, anfänglich nur für 10 Monate; 
dann legte fi) der Papſt in’d Mittel, 
und zu Yir, wohin beide Bürften, Karl 
und Franz, in Perfon fi) begaben, 
aber fi nicht fahen, wurde (18. Zuni 
1538) ein 10jähriger Waffenftillftand 
gefchloffen. Später trafen der Kaifer und 
der König zu Aigues mortes in Nieder- 
Languedoc zufammen und verföhnten fich. 
In Deutſchland war indeflen ein neuer 
Bund zu Schmalkalden. ($ebruar 1537) 
von den Proteftanten gefchloffen worden, 
auf mweldhem die Gompetenz des von 
Karl in Ausficht geftellten Concils, weil 


der Bapft in diefer Sache fein unpar- 


teiifcher Gegner fein könne, verworfen 
ward. Die Hoffnung Karl's alfo, durch 
eine Kirchenverfammlung Die getrennten 
Gemüther zu vereinigen, war vernichtet. 
Die Katholifchen fchloffen ſonach zu 
Nürnberg einen Gegenbund (10. Zur‘ 
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Bürgfchaft und Wache — denn die feit 
Sahren im Lande anfäßigen Spanter 
traten entweder zu den Nebellen über, 
oder verlangten, wenn fie, wie e8 Die 
Heimifchen forderten, das Land verlaffen 
follten, Befriedigung ihrer Anfprüche 
und Forderungen. — Was aud Don 
Juan unternahm, entfprach wenig den 
Erwartungen; feine an Philipp wieder- 
holt geftellte Bitte, ihn dieſes Poſtens zu 
entheben, blieb unberüdfichtiget; vielmehr 
erließ Philipp neue Berfchärfungen, 
einige Hintichtungen fanden der Religion 
wegen Statt und die Jeſuiten wurden 
zu Lehrern der Jugend beftellt. Noch 
verwickelter geftalteten ſich die Dinge, 
als Königin Elifabeth von England 
von Don Juan's, im Einverftänbniffe 
mit dem Bapfte unternommenen Ber 
fucyen, ihre Zeindin Maria Stuart 
zu befreien, zu beirathen und alsdann 
ihre Anfprüche auf Die Krone Englands 
geltend zu machen, in Kenntniß gefekt, 
nun offen Partei nahm für die aufftan- 
difchen Niederländer. Barteiungen unter 
den Aufftändifchen felbft erſchwerten 
vollends jede Verftändigung. Eir Theil 
des niebderländifchen Adels hatte des 
Kaiſers Rudolph II. Bruder, den Erz 
herzog Mathias, zum Generalftatthalter 
der Niederlande ermählt. Aber Don 
Juan, anftatt entfernt zu werden, wurde 
vielmehr dem Erzherzoge als Rathgeber 
beigegeben, und fo gefchah es denn, daß 
Don Juan und fein Anhang von den 
Ständen als Baterlandsfeinde erflärt 
wurden. Unter folchen Berhältniffen und 
bei dem allmäligen Abfalle der einzelnen 
Provinzen — indem nur nod) Luxemburg 
und Namur dem Könige treu geblieben 
waren — erklärte endlich Don Juan, 
auf's Aeußerfte gebracht, am 2b. Jänner 
1578 öffentlich, Daß er Die Waffen ergreife 
zum Beten der Fatholifchen Neligion und 
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der königlichen Gewalt. Karl Graf von 
Mannsfeld führte ihm 18.000 Mann 
Truppen zu, in feinen Bahnen prangte 
ein Kreuz mit der Inſchrift: „In Diefem 
Zeichen befiegt' ich die Türken und werde 
die Keßer beſiegen.“ Indeſſen hatte Don 
Juan durch übereilte Yeußerungen und 
in Folge von Verläumdungen, wozu fein 
Unmuth und Ehrgeiz genug Stoff boten, 
König Philipp's Vertrauen verloren. 
Das erfte Opfer dieſes BVerluftes war 
Don Juan's Geheimfhreiber Esco— 
vedo, den Juan felbft nach Mabrid 
geſchickt hatte, um Dort feine Gefchäfte 
zu unterhandeln. Man hielt es nicht für 
gerathen, Eſscovedo, welcher Die gegen 
Yuan am Madrider Hofe berrfchende 
Stimmung fennen zu lernen genug 
Gelegenheit gehabt, zu feinem Gebieter 
zurüdfehren zu lafjen. König Philipp's 
Staatsrath, Antonio Perez, mußte 
Dagegen Rath. Am 31. März 1578 
ward Escovedo in Madrid ermordet. 
Escovedo’s Grmordung raubte num 
Don Zuan felbft allen Muth. In allen 
Hoffnungen getäufht, von vielen end- 
lofen und gehäffigen Schwierigkeiten um- 
tingt, endlich) von einem Kriege bedroht 
in einem aufftandifchen Lande, und ohne 
die nöthigen Mittel, ihn energifch zu 
führen, verfiel Don Juan in Trüb- 
finn, der endlich in ein hitziges Fieber 
ausartete, bas mit einem rafchen und 
verdbächtigen Tode endete. So fiel Don 
Juan im Alter von 33 Jahren, ein 
Opfer feines unbändigen Chrgeizes, wel- 
cher fih fehon in feinem Wahlſpruche 
beurfundet: „Wer nicht vorwärts firebt, 
geht zurüd®. Gr murbe mit Gepränge 
in der Kathedrale von Namur beigefeßt: 
fpäter ließ Philipp feine Gebeine nad 
Spanien zurüdbringen und ihn am 24. 
Mai 1579 mit gebührenden Ehren im 
Escurial neben feinem DBater beftatten. 
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Don Juan war nie vermält. Aus einem 
Berhältniffe zu Mabrid mit Anna de 
Mendoza ging Anna von Defter- 
reich, aus einem Ähnlichen Berhältniffe 
zu Neapel mit Diana Bhalanga, Jo— 
bannavondDefterreich hervor. Anna 
wurde von Magdalena Quirada, 
Don Juan's Pflegemutter, erzogen, 
fam dann in verfchiedene Nonnentlöfter 
und murde endlich, von König Philipp 
zur Aebtiffin des Benedictinerktofters zu 
Burgau ernannt, wo fie 1600 ftarb. 
Johanna von Defterreich wurde bis 
in ihr fiebentes Jahr von Margaretha 
von Parma erzogen, dann dem Santa- 
claraffofter in Neapel anvertraut, und 
zulegt dem Bringen von Botero vermält. 
Nach Bayle ftarb fie im Februar 1630. 
Don Yuan mar Hitter des goldenen 
Vließes. Seine Freunde und Gegner 
flimmen darin überein, daß er feltene 
geiftige Eigenfchaften, Scharffinn, Energie 
und hohen Muth in fich vereinigte. Mit 
feinem Geifte wäre er — wenn er länger 
gelebt hätte — im Stande gemwefen, dem 
furchtbaren Genie Wilhelm’s von 
Dranien mit Erfolg entgegen zu treten, 
aus der Zmietracht feiner Gegner Nuten 
zu fehöpfen und den Greigniffen in den 
Niederlanden eine befriedigende Wendung 
zu geben. Als Feldherr zählte er zu Den 
Erften feiner Zeit. In feinem Wefen war 
er freimüthig, human, hochherzig. Wird 
ihm auch übertriebener Ehrgeiz vorgemor- 
fen, fo war doch derfelbe ftets nach Töbli- 
chen Zielen gerichtet. In feinem Ausrufe: 
„Gr würde fid} ftelbft tödten, wenn er Je⸗ 
mand müßte, der den Ruhm mehr liebte, 
als er*, charakterifirte er fich felbft. Er war 
von Geftalt ſchön, in feiner Tracht ele- 
gant, in feinen Manieren edel und fein 
und ein Ziebling des fchönen Geſchlechts. 


BruslE de Montplainchamp (Jean Chretien), 
Histoire de Don Juan d’ Autriche, fils natu- 
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rel de !’ Empereur Charlesquint (Amsterd. 
1690, 120. ebd. 1698, 120.). — Costiol (Hie- . 
ronimo de), Cronica del principe Don Juan 
de Austria (Barcelona 1872, 80.). — Dumes- 
nil (Alexis), Histoire de Don Juan d’ Au- 
triche (Paris 1826, 80., Bruxelles 1827, 80., 
Paris 1828, 80.). — Abend» Zeitung, redig. 
von Th. Hell (EC. ©. Th. Winkler, 49.) 1827, 
Nr. 95—110: „Don Juan von Oeſterreich.“ 
[Auszug aus Dumesnil von Theodor 
H ell.] — Hammen y Leon (Lorenzo vander), 
Historia del Don Juan de Austria desde 
el aio 1545 hasta la sua muerte en 1578 
(Madrid 1627, 4%). — Leven van Don 
Jan van Ostenryk (Leyden 1737, 120., ebd. 
1740, 8%.). — Histoire amoureuse de 
dom Jean d’Autriche (Haag 1694) Bran- 
tome, edition Paris 1822, I, 348. — Van 
Prinsterer, Archive ou Correspondence 
inedite de la Maison d’ Orange Nassau I, 
V, 525, 527; VI, 3, 401, 455. — Ranke, 
Fürften und Völker von Süd⸗Europa inı XV. 
und XVI. Jahrhunderte. Bd. III, ©. 112, 
— Sismondi, Histoire des Francais ; tom. 
XIX, p. 18—20; 483—496. — Brantome, 
Vies des grands Capitains [„il avait bien 
aussy bonne et belle gräce parmy les dames, 
desquelles il estoit fort doucement regard6 
et bien venu®, fagt Brantome von ihm). 
— Eine biographifhe Skizze von Hape 
mann in Eber&berg’& „Zufchauer”, 1850 
(9), ©. 892—895, läßt ihn am 23. Februar 
(ftatt 24. Februar) 1845 geboren und im Jahre 


. 1378 (ftatt 1578) geftorben fein. — Strada, 


De bello gallico (Antwerpen 1640) Decas I, 
S. 563 et seq. — Weber Don Ju an's Mutter 
fiehe: Morers, Dietionnaire, unter dem Arti— 
tel: Barbara Blomberg. — Leti, Vie de 
’empereur Charles V. traduite de l’italien 
III, 106, 123 u. & — Leipziger Lefefrüchte 
(C. ©. 3. Hartmann in Leipzig, 8%.) 1836, 
Nr.26—28: „Große Seefchladht bei Lepanto”. 
— Bayle, Dietionnaire historique, im Arti— 
fel Blomberg, 5me 6dition, Tom. I, p. 407 et 
572. — Auch in einem Romane wurde die 
Neigung Karl’s V. behandelt, er erfchien 
unter dem Zitel: Barbara Blomberg, vorgeb- 
lihe Maitreffe Kaifer Karl’ V.; eine Ori⸗ 
ginalgefchichte in zwei Theilen (Leipzig). — 
Don Juan’s reiches Leben bot auch den dra— 
matifchen und epifchen Dichtern genügenden 
Stoff, und fon im Jahre 1835 wurde im 
Theätre francais zu Paris eine Comoͤdie gege- 
ben, betitelt: „Don Juan von DOefterreich 
oder der Beruf”, deflen Berfaffer Cafimir 
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Delapigne ift, und welches bei der Auffüh- 
rung fehr gefiel [vergl.: Magazin für die ele 
gante Welt, 1835, ©. 562 u. f.]. — Der 
Öfterreichifhe Dichter Ludw. Aug. Frankl 
feterte den Helden in dem nach ihm benannten 
Epos (Leipzig 1846, Weber) und in neuefter 
Zeit behandelte auh ©. v. Putlitz die Ge⸗ 
ſchichte Don Ju an's in dramatiſcher Zorn. — 
Medaille. Zur Erinnerung an die Eroberung 
von Tunis 1573 wurde eine Bronzentebaille 
auf Don Juan geprägt, mit der Auffchrift: 
Veni Vidi Vici. [Bergl. das „Verzeichniß der 
Münz und Mebaillen- Sammlung des k. k. 
Keldmarfchall-Lieutenants Ludwig de Traur“ 
(Wien 1856, 80.) ©. 292, Nr. 9441] 


* 
* * 


129. Don Iuan d’Auftria (geboren 
7. April 1629, geftorben 17. September 
1679). Ratürlicher Sohn Philipp's IV., 
Königs von Spanien. Don Juan's 
Mutter hieß Maria Galderona und 
hatte durch ihre Schönheit und ihren 
Geſang ben König entzüct. Im 13. Fahre 
erfannte Philipp feinen Sohn durd) 
den Namen Don Juan d’Yuftria an; 
er hatte eine treffliche Erziehung erhalten 
und in Sprachen, Mathematit und in 
anderen Wiffenfchaften ungewöhnliche 
Bortfchritte gemacht. Zu feinen Kennt- 
niffen gefellten fich noch eine fhöne Außere 
Erſcheinung, ein feines gefchmeidiges 
Benehmen, und als er am königlichen 
Hofe als Prinz feierlich vorgeftellt wurde, 
verbunfelte er Durch feinen Geift und bie 
äußere Erſcheinung den Prinzen von 
Afturien, mas ihm den Neib ber 
Königin Elifabeth, erften Gemalin 
Philipp's IV., einer Tochter Hein- 
rich's IV. von Frankreich, zuzog. Uber 
auch ber Gewogenheit Maria Anna's 
bon Defterreih, Philipp's zweiter 
Gemalin, Hatte fih Don Juan nit 
zu erfreuen. Da Don Juan für das 
Waffenhandwerk beſtimmt war, fanbte 
ihn fein Vater bereits 1642 unter ber 
Leitung des Marquis Caftagneba zum 
föniglichen Heere an ber portugiefifchen 
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Grenze. Seine befonbere Befähigung in 

Sührung der Waffen veranlaßte feinen 

Bater, ihn an die Spike der Erpebition 

zu ftellen, welche 1647 entfenbet wurde, 

die Unruhen in Stalien zu dämpfen. 

Anfänglidy mit mechfelndem Güde, im 

mweitern Verlaufe mit dem Grfolge auf 

feiner Seite, löste er befriedigend die 
Aufgabe, trug den Sieg davon über die 
franzöfifchen Intriguen und murbe von 
König Philipp zum Generalvicar über 
Italien, unter den alle übrigen Gtatt- 
halter geftellt waren, ernannt. Auch auf 
dieſem Poſten hielt er das Tönigliche 
Anfehen feines Vaters aufredht. Im 
Jänner 1652 ſchickte ihn Diefer im bie 
feit 11 Jahren aufrührerifhe Provinz 
Gatalonien, wo er am 13. October d. 3. 
Barcelona einnahm und Die Ruhe her- 
ftellte. 1656 ſchickte ihn Philipp nad 
den Niederlanden, um bafelbft ben Krieg 
gegen die Franzoſen zu leiten. ber 
faum verließ er mit feinen drei Galeeren 
ben Hafen, als er von vier algierifchen 
Kriegsichiffen angegriffen, hart bebrängt 
und zulegt von einem fürchterlichen See⸗ 
fiurme an die afrikaniſche Küfte geworfen 
wurde. Aber glücklich entkam ber Prim, 
gelangte an den Ort feiner Beſtimmung 
und brachte mit Dem Prinzen von Sonde. 
welcher Damals in der fpanifchen Armee 
diente, den Franzoſen mehrere Nieber- 
lagen bei, wodurch leßtere mehrere Jahre 
in den Schranfen gehalten wurben. Als 
aber im Jahre 1658 neuerbings ber 
Krieg ausbrach, erlitt der Prinz in ber 
Schlacht von Dümkirchen (am 13. und 
23. Juni) — ungeachtet ber größten per- 
fönlichen Bravour — eine entſcheidende 
Niederlage. Der pprenäifche Friebe 1659 
tief den Prinzen nad) Spanien zurüd. 
Um diefe Zeit war der 30jährige Prinz 
Großprior der Malthefer in Gaftilien, 
Staatsrath und Admiral, und erhielt 
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nun ben OÖberbefehl über das Heer an 
der portugiefifchen Grenze. Anfänglich 
war ihm in dieſem Kriege das Glüd 
wenig hold, fpäter wendete es fich zu 
feinen Gunften, bis auf der Geite der 
Bortugiefen der Graf von Schomberg 
Dem vorbringenden Prinzen fid) entgegen- 
ftellte und ihm am 8. Juni 1663 bei 
Eftramoz eine Schlacht Tieferte, welche 
Portugals Schickſal vollkommen ent- 
ſchied. Don Juan kehrte nun nad 
Madrid zurüd, wo feine Niederlage 
dem Kaffe der Königin Maria Anna 
©elegenheit bot, ihn beim Könige in 
Mifgunft zu fegen. Als Philipp am 
17. September 1665 ftarb, wurde Don 
Juan von der Reichöverwaltung aus 
gefchloffen. Früher ſchon war er Des 
Heerbefehles beraubt und nad) Gonfuegra 
verbannt worden. Am Hofe der Königin 
war ihr Beichtvater, Cardinal Eberhard 
Nitard — richtiger Neidhardt — 
in allen Dingen maßgebend. Die Staats- 
gefchäfte Tagen in feiner. Hand und 
fein Haß gegen Don Juan z0g diefem 
die heftigften Berfolgungen zu. Da 
aber der Prinz einen fehr großen Anhang 
im Bolfe, und Neid hardt heftige Geg- 
ner hatte, fo wurde endlich Ießterer, um 
vom Hofe entfernt zu werden, vom 
Staatsrathe ald außerordentlicher Bot- 
fchafter nach Deutfchland beftimmt. Da 
die Königin Neidhardt’s Entfernung 
nicht zugeben wollte, wuchs Die Unruhe, 
das Volk griff zu den Waffen und enblic) 
mußte Neidhardt den Hof verlafien, 
worauf er fih in der Eigenfchaft eines 
Gefanbten nah Rom begab. Don Juan’s 
Partei nahm immer mehr zu, aud) that 
er Alles, um das Vertrauen des Volkes 
zu gewinnen. Die Königin, die Ent- 
thronung ihres Sohnes beforgend, räumte 
ihm in einem Decrete (vom 4. Juni 1669) 
die Theilnahme an ber Staatsverwaltung 
v. Wurzbad, biogr. Lexikon. VT. 
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ein. Noch waren aber die Wirren unb 
Parteiungen am Pöniglichen Hofe nicht 
beigelegt, und jelbft dann nicht, als 
MariaAnna’s Sohn, Karl IL, fid 
in feinem 15. Sabre plöglicy für voll- 
jährig erflärte und am 9. November 1675 
Die Zügel der Regierung ergriff. Die 
Berweifung Don Juan's mit mehreren 
feiner Freunde war die nächfte Folge, 
aber dieß fchmächte weder des Prinzen 
Anfehen noch feine Bartei, und Karl ſah 
fi) genöthiget, um den Bürgerkrieg zu 
verhindern, Don Zuan am 29. Decem- 
ber 1676 zurüdzurufen. Diefer nahm 
nun am Hofe feines Stiefbruders bie 
Stelle eines erften Minifters ein; auf 
dieſem Poſten fchaffte er mehrere Mip- 
bräuche ab, fchloß im September 1678 
zu Nymmwegen den Frieden ab, beffen 
die erfchöpfte Nation Dringend benöthigte, 
betrieb die Bermälung Karl’s mit 
Maria Louife, Tochter des Mon- 
fieur und der Nichte Ludwig's XIV., 
ohne fie jedoch zu erleben, da ihn ein 
Bieber — und nicht wie man meinte 
Gift — nach 23tägigem Kranfenlager im 
50. Zahre feines Lebens dahintaffte, in 
einem Zeitpuncte, da der Ginfluß der 
Königin Mutter wieder mächtig, durch 
neue Parteiungen am Hofe geflärft und 
Don Juan's Sturz befchloffen worden 
war. Diefe Wirren am Hofe hatten ihn 
jelbft zu Mabregeln genöthiget, welche 
eine ftarfe Partei gegen ihn aufbrachten, 
und ihn verhinderten, durchgreifend zur 
Herftellung der Ordnung, zur Hebung 
bes Landes und Abfchaffung der Mip- 
bräuche zu wirken, dazu ihn feine feltenen 
Talente befähigten und das ihm bei feiner 
Energie unter anders gearteten Ber- 
bältniffen mahrfcheinlich gelungen wäre. 
Sein unbändiger Stolz war mit den 
genannten Urfachen im Vereine ein nicht 
geringes Hinderniß, feine beften Abfichten 
22 " 
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zu verwirklichen und gerade ber Umftanb, 
daß er e8 verftanden, in fo gefürdhtetes 
Anfehen ſich zu verfeßen, daß Defor- 
meaug, in feinem „Histoire d’Espagne 
en abrégé chronologique“, tom. V, den 
Zimeifel ausfpricht, ob Jemand gewagt 
haben würde, ihm, wenn er nicht geftorben, 
den Befchluß feines Sturzes anzufün- 
digen, — gerade dieß untergrub fein Un- 
fehen und reizte Alles, Ränke gegen ihn zu 
fehmieden. Auch foll er es gemefen fein, 
der einen Schadhfaal hatte, welcher mit 
großen Quadern von ſchwarzem und 
weißen Marmor gepflaftert war und auf 
denen er ſich zum Spielen lebendiger 
Perſonen zu bedienen pflegte. In den zur 
BVermälungsfeier feines Königs verfer- 
tigten Prachtgewändern wurde er, zum 
Triumphe feiner Gegner, aufeinem Brunf- 
lager ausgeftellt und theilnahmslos ohne 
Pracht in der Gruft feiner Ahnen im 
Escurial beigefegt. Er war unvermält 
geblieben, aber aus dem Berhältniffe 
mit einer vornehmen ficilifchen Dame 
hatte er eine Tochter, Anna Katha- 
tina Sfabella, welche wiber feinen 
Willen als Karmeliterin zu Madrid ein- 
geffeidet und nad) Des Vaters Tode nad) 
Brüffel verfegt wurde, wo fie am 26. 
November 1714 in einem Klofter farb. 
Bremudano (Francisco Fabro), Historia de 
1a vida y hechos de Don Juan d’ Austria 
(Zaragoz 1673, Fol... — Leti (Gregorio), 
Vita di Don Giovanni d’ Austria (Coloniae 
1686, 120.). — (Contesse d’Aunoy), Rela- 
tion du voyage d’Espagne, III, 183 u. f. 
— Relation des differents arriv6s entre 
Don Juan d’ Autriche et le Cardinal Nitard 
(Paris 1677, 120.) 2 Bde. — Basnage, Anna- 
les des Provinces unies. — Muratori, 
Annali d’Italia. — Sismondi, Histoire des 
Francais, tome XXIV und XXV. — Botta 
(Carlo), Storia d’Italia. — In der Biblio. 
tbef zu Riedeck in Oberöfterreih, dem Grafen 
Heinrih von Stahremberg gehörig, befin- 
det fih unter den Handfchriften (Nr. 751) 
auch folgende: „Don Juan d’Auftria (ber 
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zweyte Sohn K. Philipp’s IV.), Aktenftüde 
und Briefe zu feiner Lebensgeſchichte und Wirt, 
famteit”; in fpanifher Sprache. Größten: 
theild von bedeutendem Snterefe. 


* * 


Sutha, fiehe: Bona von Vefterreid 
[Rr. 42]. 


% * 


* 

130. Karl V., römiſcher Kaifer, König 
von Spanien, beider Sicilien, Herr der 
neuen Welt u.|.w. (geb. zu Gent 25. Fe⸗ 
bruar 1500, geft. im Hieronymitanerfio- 
fer St. Juft 21. September 1558). Ente 
bes Kaifers MarimilianL, Sohn bet 
Erzherzogs Philipp des Schönen, Ki 
nigs von Gaftilien, aus der Ehe mit Jo- 
hanna, Erbtochter Ferdinand's de 
Katholifhen von Spanien und Iſabel⸗ 
lens von Gaftilien. Gefhwifier: Ser 
dinand I: (nachmaliger Kaifer); Eleo- 
nore, erft Emanuel's, Königs von 
Portugal, dann Franz I., Königs 
von Frankreich, Gemalin; Zfabella, 
Gemalin Chriftierns, Königs von 


Schweden, Dänemark und Norivegen; 


Maria, Semalin Zubmwig’s IL, legten 
Königs von Ungarn und Böhmen aus 
dem Haufe der FJagellonen; Katharina, 
Bemalin Johann's III., Königs von 
Portugal. Gemafin. Seit 10. Juni 1526 
Sfabella, Tochter Emanuel's, Königs 
von Portugal (gef. zu Toledo am 1. Mai 
1539) [f. Nr. 69]. Rinder: Philipp I. 
Nachfolger des Vaters in Spanien: 
Maria, ®emalin Johann's, Infan 
ten von Bortugal; Ferdinand und 
Johann, beide in der Kindheit ver- 
ftorben. Wahſſpruch. Zwei Säulen (jene 
des Herkules) mit der Umfchrift: Pius 
ultra. Hervorragende Lebensmomente. Der 
frühe Tod Don Ju an's, einzigen Sohnes 
Ferdinand's des Katholifchen und 
Iſabellens von Spanien, und ihrer 
ältern Tochter Iſabella, Gemalin 


Alphons VI. von Portugal, fowie die 
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legtwilligen Anordnungen Ferdinand's 
des Katholifchen (geft. 23. Jänner 1516) 
madten Karl zum Erben des größten 
Reiches, welches feit Karl dem Großen 
jemals ein Fürſt befeffen. Als Karl 
6 Jahre alt war, verlor er durch den Tod 
feinen Bater Philipp den Schönen 
(geft. 25. September 1506), nachdem 
3 Monate früher biefer und feine 
Gemalin Johanna (f. d. Nr. 120) als 
König und Königin von Gaftilien, und ihr 
Sohn Karl als Prinz von Afturien 
ausgerufen worden waren. Die erfte 
Erziehung des Erzherzog feiteten zwei 
Fürftinen, Tante Margaretha von 
Defterreih und Margaretha von 
York, dritte Gemalin und Witwe 
Karl’s des Kühnen von Burgund, zwei 
rauen von feltenen Geiftesgaben, von 
denen zwar Die letztere ſchon ftarb, als 
Karl nur erft 3 Jahre alt war, erftere 
aber des Erzherzogs Erziehung bis zu ihrer 
Bollendung überwachen fonnte. Als nad) 
Philipp's Tode die Slammänder den 
Kaifer Marimilian zur Regentfchaft 
beriefen, übergab biefer feinen Enkel dem 
Herrn Wilhelm Croy de Chievres, 
unter deſſen Oberauffiht Hadrian 
Flo rent von Ütredht (geft. 1523), nad) 
mals Papſt Hadrian VL, Karl Cernio 
von Antwerpen und ber Gaftilianer 
Antonio Bacca die Yusbildung des 
Prinzen beforgten. Bor feinem 16. Jahre 
fprach Karl ſechs Sprachen: italienifch, 
fpanifch, engliſch, flammändiſch, franzöfifceh 
und deutſch, und zwar wie er felbft fagte: 


„franzöfifh, um mit ſich ſelbſt zu reden; 


deutfch, Damit er Kaifer werden könne“. 
An Den Übrigen Wiffenfehaften machte er 
gleichfalls treffliche Fortſchritte, und in 
den ritterlichen Uebungen ſchon im Alter 
von 10 Jahren hervorragend, war er 
feinem Großvater Maximilian voll- 
kommen ähnlich. Als Ferdinand der 
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Katholiſche geſtorben war, nahm Karl 
auf den Rath der Flammänder, die feinen . 
Hofftaat bildeten, den Königstitel als 
Karl I. an, ehe ihm derfelbe von ben 
Cortes war übertragen worden. Nad) den 
Orundgefeßen bes Landes gehörte aber 
diefer Titel nur der Königin Johanna 
und war dieß bisher in feiner Art wider⸗ 
rufen worden. Die Spanier betrachteten 
nun dieſen Vorgang als eine Berlekung 
ihrer Rechte und jener der Königin Mutter; 
aber der Einfluß des Cardinals Xime⸗ 
nes, dem Ferdinand wahrend Karl's 
Minderjährigkeit Die Regentſchaft über- 
tragen hatte, führte es durch, daß Karl's 
Rechte auf die Krone feierlich anerkannt 
wurden (13. April 1516). Die erften 
Jahre feiner glorreichen Regierung waren 
flürmifh. Ein Aufftand der Landfeute 
gegen den Adel wurde von Ximenes 
unterdrückt, Der Diefe Gelegenheit benügte, 
den übermüthigen Adel zu beugen. 1517 
begab fich Karl felbft nad) Spanien, ' 
landete am 13. September bei Billa- 
viciofa in Afturien und hielt im folgenden 
Jahre feinen Einzug in Valladolid, wo⸗ 
hin er Die caftilifehen Gortes berufen hatte. 
Die Anhänglichkeit dieſer Letzteren für 
Iſabella's Tochter war aber fo’ groß, 
daß fie ihn nur im Vereine mit feiner 
Mutter zum Könige ausriefen und ihr 
Name in allen Staatsacten vor dem 
feinigen ftehen mußte; in Aragonien hatte 
Karl noch heftigeren Widerſtand zu 
befiegen. Unter diefen Ereigniffen erfolgte 
der Tod des Kaifers Marimilian 
(12. Jänner 1519). Obgleih auch 
Franz I. von Frankreich um die deutſche 
Kaifermürbe fi) bewarb, wurde doch Karl 
von den Ehurfürften zum Kaifer gewählt 
(28. Juni 1519). Diefe Wahl mißfiel 
den Spaniern, welche weder ihr Geld 
noch ihr Blut in auswärtigen Kriegen 
opfern wollten; nur mit vielen Mühen 
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gelang es dem Könige, die nöthigen 
Summen zu feiner Reife nach Deutſch⸗ 
land zu erhalten. Nachdem er feinem Er- 
zieher Hadrian von Utrecht während 
feiner Abmwefenheit von Spanien Die 
Negentfchaft übertragen hatte, fchiffte er 
fi) am 22. Mat 1520 ein, um über Belgien 
fi) nach Deutfchland zu verfügen. Karl 
fühlte e8 nur zu wohl, daß die andern 
Fürften Europa's mit Eiferfucht und 
Beforgniß die Bereinigung fo vieler 
Kronen auf Einem Haupte fehen werben 
und war beftrebt, fich Verbündete zu ver- 
fchaffen. So verband er fich, indem er 
Cardinal Wolſey gewann, und Franz J. 
von Frankreich von der Allianz mit Eng- 
fand trennte, zunächſt mit Heinrich VID. 
von England, mit welhem Karl fchon 
im vorigen Jahre im October, erft zu 
Dover, dann auf dem wegen der Pracht 
Diefer Begegnung camp de drap d'or 
genannten Felde zwifchen Guisnes und 
Anders und zu Öravelingen eine Zufam- 
menkunft hatte. Run feßte Karl feine 
Reiſe fort, ließ fich am 23. October 1520 
zu Aachen krönen und berief. auf den 
Anfang des nächften Zahres einen Reichs 
tag nad) Worms, deflen Aufgabe fein 
follte, die Mittel zu berathen, welche der 
durch Luther's Lehre gefräftigten neuen 
Richtung Des Geiftes am erfolgreichften 
Widerftand leiften könnten. Der Kaifer 
erfehien in Perfon auf diefem Reichstage, 
auf welchem nur die Reichsacht gegen den 
Neformator erlaffen, und Die erfte 
Theilung der öfterreichifehen Befißungen 
zwifchen den Brüdern Karl und Fer 
binand feftgeftellt wurde. Die Verträge 
darüber Datiren vom 28. April 1521 aus 
Worms, vom 30. Jänner, 1. und 18. Mai 
1522 aus Brüffel. Seit dieſer Theilung 
ſchied fich Das Haus Habsburg in zwei 
Linien, in bie Öfterreichifche und fpanifche, 
von denen erftere Die leßtere nur um 
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40 Jahre überlebte, da bie fpanifche mit 
Karl II. am 1. November 1700, die 
öflerreichifche aber im Mannsftamme mit 
Karl VI. (fiehe d. Folg.) am 26, Octo- 
ber 3740 erlofh. Die Berhältniffe in 
Deutfchland mahnten den Raifer, ſich noch 


nad einem zweiten Verbündeten umzu- 


fehen, und Don Manuel, fein Geſandter 
in Rom. unterhandelte mit Bapft LeoX. 
Indeſſen mehrten fi im Weften die Ver- 
wicklungen. Bon Franz I. geftachelt, 
fiel in des vertriebenen Königs Johann 


b’Albret Namen Andreas von Foit 


in Spanien ein, überfcehwemnite mit feiner 
Heeresmacht Navara, nahm PBampelona, 
bei deffen Bertheidigung der biscayiſche 
Edelmann Don Ignazio Loyola ver 
wundet wurde, welcher dann während 
feiner Heilung den Gedanken faßte, den 
Zefuitenorden zu fliften. Die Gefangen 
fhaft Soir’ bei Lagrogno (30. Juni 
1521) vereitelte die Abfichten Franf- 
reich, welches mit dieſem Hanbftreid 
nur Menfchenleben geopfert und nichts 
gewonnen hatte. In den Riederlanben 
madhte Robert von der Marf, gleid- 
falls von Franz überredet, in Zuremburg 
einen Einfall. Da aber Kaifer Karl bie 
Pläne des franzöfifchen Königs, ber ihm 
einen Gegner um den anbern marb, 
durchſchaute, befahl er feinem General. 
dem Grafen von Naſſau, in Frankreich 
einzufallen. Die Vermittlung England? 
enbete den Kampf; Keinrich VIIL ver 
anftaltete eine Zuſammenkunft zu Calais 
(5. Auguft 1521), auf welcher Wolfen 
Heinrich's VIII Minifter, der wie Di 


übrigen englifchen Minifter große Sum 


men von Seite bes Kaifers bezog, die 
Verhandlungen leitete. Jedoch biefer 
Gongreß ging erfolglos auseinander. 
und in Brügge, wo Wolfen mit bem 
Kaifer zufammentraf, wurde die Allian; 
Englands mit Karl V. gegen Sranz. 
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von Frankreich gefchloffen. Beide Fürſten 
follten Frankreich zugleich angreifen; 
Heinrich von der Picardie aus, Karl 
von der fpanifchen Grenze mit 40.000 
Mann, und um biefen Bund zu feftigen, 
folte Karl mit Marie, der einzigen 
Tochter des englifchen Königs, ſich ver- 
mälen. Wolfen, welcher längft nach der 
Tiara ftrebte, waren vom Kaiſer Hoffnun- 
gen gemacht worden, die fich jedoch nicht 
erfüllen follten. Während biefe Bünbniffe 
für die Zukunft gefchloffen wurden, ward 
das Mailändifche Schauplag des Krieges. 
Lautree, welcher das franzöfifche Heer 
commandirte, operirte mit aller Gewandt⸗ 
heit, konnte aber nicht verhindern, daß 
die Paiferlichen Truppen im Vereine mit 
den päpftlichen Mailand befegten, welches 
ihnen die Partei der Ohibellinen übergeben 
hatte. Parma und Piacenza erhielt der 
Papft und zu Ende des Feldzugs befaßen 
die Franzofen nur mehr Sremona, das 
Mailänder Caſtell und einige unbebeu- 
tende Forts. Obwohl der im folgenden 
Sabre erfolgte Tod Leo's X. (2. Decem- 
ber 1522) die Liga auflöste, waren Die 
Erfolge der Sranzofen nicht glüdlicher ; 
Zautrec wurde bei Bicocca (22. April 
1522) von Colonna gefchlagen und zog 
ſich nad) Frankreich zurück, worauf unmit- 
telbar nach feinem Abzug fich Alles, 
Cremona ausgenommen, den Katferlichen 
ergab. Die weiteren Erfolge ber Faifer- 
lichen fiegreichen Waffen wurden durch 
den Ausbruch neuer Bürgerfriege in 
Spanien unterbrochen, Toledo und die 
anberen caftilifchen Städte hatten fich 
gegen ben Abel erhoben und Juan de 
Badilla an die Spiße geftellt. Segovia, 
Burgos, Zamora thaten ein Gleiches und 
endlich au Balladolid. Hadrian von 
Utrecht, der in des Kaifers Abweſen⸗ 
heit die Regentihaft führte, war zu 
ſchwach um den Aufftand zu bändigen, 
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beffen einzelne Gemeinden fich ver- 
bünbeten und Die santa junta fchloffen. 
Karl V., zu jener Seit in den Nieder- 
landen, gab den Admiral Fedrique 
Enriquez und den Gonnetable von 
Gaftilien, Junigo de Belasca, mit 
aller Machtvolllommenheit Hadrian an 
die Seite. Aber erft mit Padillas Kal 
nahm der Aufruhr ein Ende, der für 
Spanien traurige Folgen hatte; denn die 
Städte, welche daran Theil genommen, 
verloren ihre Privilegien und mit biefen 
ihren Handel und ihre einftige Blüthe, 
und fonnten nimmer wieber fich erholen. 
Als bei der Rückkehr des Kaifers nach 
Spanien (October 1522) der Aufruhr 
überall gedämpft war, konnte jebt erſt 
Karl auf ein neues Bündniß gegen 
Frankreich und die Bortfeßung des unter- 
brochenen Krieges denken. Der Conne- 
table, Karl Herzog von Bourbon, 
war von $ranz I. beleidigt und von 
Kaifer Karl V. für feine Zwecke gewon- 
nen worden. Der Krieg begann wieder 
zuerft im Mailändifchen, wo der unfähige 
Höfling Souffier, Admiral von Bon- 
nivet, den Oberbefehl des franzöfifchen 
Heeres führte. Bonnivet erlitt mehrere 
Niederlagen, aber die von den Kaifer- 
fihen gewonnenen Bortheile wurden 
durch das Mißgeſchick an anderen Buncten 
beeinträchtiget, indem die englifche Armee 
von 2a Zremouille, die Spanier aus 
La Guienne und die Reichstruppen aus 
Burgund gedrängt wurden. Schon hatte 
Gouffier Mailand verloren und der 
Kaifer war entfchloffen, in Frankreich ein- 
zufallen. Bourbon drang aud) (Auguſt 
1524) bereits in ber Provence ein, wurde 
aber zurüdgefchlagen. Franz IL, von 
diefem vorübergehenden Grfolge er- 
muthiget und von der dee geftachelt, 
Mailand wieder zurüd zu erobern, er- 
öffnete im folgenden Jahre felbft den 
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Feldzug, ftellte fi an die Spige des 
Heeres und ſchlug bie denkwürdige 
Shlaht von Pavia, mo er nebft ber 
Schlacht aud) feine Freiheit verlor (25. %e- 
bruar 1525). Die wachſende Uebermacht 
Karls V.erwedtenun Heinrichs VIII. 
von England Mißtrauen, und auf Wol- 
ſey's Zureben, der nach ber Reihe zwei 
neue Papſtwahlen vor fich gehen und ſich 
getäufcht fah, Töste England den Bund 
mit dem Kaiſer; diefer ftellte nun dem 
franzöfifchen Könige ſchwere Bedingun⸗ 
gen; als aber ber gefangene König 
Franz zu Bunften feines Sohnes auf 
die Krone verzichten wollte, wodurch 
Kaifer Karl alle Früchte ber Schlacht 
von Pavia verloren hätte, ermäßigte 
Karl feine Forderungen, e8 wurde der 
Friedensvertrag zu Madrid (14. Jänner 
1526) gefchloffen. Als aber Franz frei 
geworben, erklärte er, durch Papſt Cle⸗ 
mens VI. der als Das Haupi eines 
gegen den Kaifer beftehenden Bundes 
galt, feines gegebenen Wortes entbunden, 
Daß er dieſe nur unter dem Eindrude ber 
Gewalt zugeftandenen Bedingungen nicht 
erfüllen werbe. Gin inbeffen im Mailän- 
bifchen von dem Kanzler Hieronymus 
Morone angefpormener Berrath, Dur 
mwelhen Karl V. feine Groberungen 
wieder verlieren follte, wurde Durch 
Bescara, ben Feldherrn des Kaifere, 
den Morone zu feinen Zwecken gewonnen 
glaubte, dem Kaifer entdeckt und Morone 
vor das Kriegsgericht geftellt. Indeſſen 
hatte der Papſt wieder eine Liga gegen 
den Kaiſer geſchloſſen, zu welcher 
König Franz, Herzog Franz Sforza, 
Venedig und Blorenz gehörten und 
welche die Wiederherftellung der Freiheit 
Staliens anftrebte. Der treulofe Urhe- 
ber diefes neuen Krieges, Papſt Cle—⸗ 
mens VII, wurde nun in feiner eige- 
nen heiligen Stabt zweimal in einem 
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Fahre belagert, Rom erobert (das erſte 
Mal 29. September 1526) und der 
Papſt gefangen und nad) Spanien. | 
gebracht. Als Doria felbft mit feinen 
Galeeren auf die Seite des Kaifers trat, 
neigte fi) die Schale zum Bortheile 
Karl’s V. Unter folhen Wirren wurde 
das Berlangen nach Frieden allgemein. 
Margaretha von Oeſterreich, bes 
Katfers Tante, und Louife, Kranz J. 
Mutter, hatten mehrere Zufammenkünfte, 
deren Folge endlich) Der fogenamnte 
Damenfriede von Cambrai (5. Augufl 
1529) war. Im folgenden Jahre kam 
Karl felbf nah Italien, gab überall 
Beweiſe feiner Mäßigung, feßte bie 
Medicis wieder in ben Beflß von 
Blorenz ein, vergab dem Herzoge Franz 
Sforza, ihn mit feiner Nichte Chri- 
ftine, ber Tochter des Königs Chri- 
ſtiern von Dänemark und feiner Schwe- 
fer Zfabella [f. Nr. 68], vermälend; 
dann ließ er fi) zu Bologna von Ele 
mens VIL zum Sönige der Lombarbie 
frönen. Alle Anzeichen auf einen dauern⸗ 
den Weltfrieden waren vorhanden, wenn 
nicht Die Religionswirren in Deutfchland 
Alles vereitelt hätten. Die Ausföhnung 
mit dem Papfte war fhon (29. Juni 
1529) zu Barcelona erfolgt; bie mit 
England erfolgte bald barauf (am 5. 
Auguft); im folgenden Jahre (4. Zuli 
1530) vollzog Franz feine VBermälung 
mit Karl's V. Schwefter Eleonore 
[f. d. Nr. 52]; und als bes Kaifers 
Tante Margaretha zu Mecheln (1. 
November 1530) ftarb, hatte fie Tags 
vorher in mütterliher Liebe an ihren 
Neffen Karl gefchrieben; Friede mit 
Branfreich, Friede mit England. Bisher 
war Karl's Aufmerffamfeit durch feine 
Kriege mit Frankreich und Italien von 
Deutfchland abgelenkt worden; nun aber 
fonnte er fi) den immer verwickeltet 
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werbenben beutfchen Angelegenheiten zu- 
wenden. Am Jahre 1530 erfchien der Kai- 
fer in Berfon auf dem Reichötage zu Yugs- 
burg. Melanchthon hatte die Gonfef- 
fion der Broteftanten in eine möglichft ver- 
fühnende Form gebracht; diefe wurde nun 
am 19. Rovember 1530 auf dem Augs— 
burger Reichötage übergeben; vier Stäbte: 
Straßburg, Memmingen, Lindau und 
Gonftanz, der Lehre Ulrich Zwingli's 
zugethan, reichten ein anderes Belennt- 
niß ein. Die fatholifchen Theologen lafen 
ihre Eonfutation ab. Der Zwiefpalt war 
offenbar. Nur die BVerfiherung eines 


allgemeinen Concils hielt die Gemüther 


noch zurüd. Die beutfchen Fürſten aber, 
als der Kaifer die Wahl feines Bruders 
Serbinand zum römifchen Könige, 
ohngeachtet des fachfifchen Widerfpruches 
(5. Jänner 1531), durchgeſetzt hatte, dem 
Bedürfniffe, fi) aneinander zu fehließen, 
folgend, fchloffen den Bund von Schmal- 
talden (27. Sebruar 4531), um ber 
Macht des Kaifers ein Gegengewicht zu 
bieten, Die Ruhe in Deutfchland feßte 
den Kaifer in Die Lage, feinem Bruder 
Berbinand, den bie Türken unter 
. Suleyman bebrängten, hilfreichen Bei- 
ftand zu leiften. Suleyman hatte einen 
fühnen Abenteurer, Hayredin Bar. 
baroffa, der fi mit feinem Bruder 
Horus zum Heren Algier und Tunis 
gemacht und feither Die fpanifchen, portu- 
giefifhen und italienifchen Küften auf 
die verwegenfte Weife beumtuhigte, zum 
Großadmiral feiner Flotte ernannt. Karl 
unternahm nun in eigener PBerfon den im 
Epos unferes Sängers Ladislaus Pyr- 
fer gefeierten Zug nad) Tunis, wo er 
Barbaroffa und fein Heer fchlug (30. 
Juli 1535), fo daß er nur mit genauer 
Roth Durch Die Flucht entging, worauf 
Kaifer Karl Tunis als Lehen Spaniens 
erkannte. Am 17. Auguft landete Karl 
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wieber in Sicilien. Als bald nad) feiner 
Rückkehr Franz Sforza, Herzog in 
Mailand, farb (24. Detober 1535), 
nahm Leyva, des Kaiferd General, 
Mailand als eröffnetes Reichslehen in 
Befit. Karl’s Schwager, König Franz, 
erhob aber aud) Anfprüche darauf. Nach 
fechsjähriger Ruhe begannen die Zeind- 
feligleiten von Neuem. Leyva Drang 
mit einer mächtigen Armee, in welcher 
ber Marquis de Guafto, der Herzog 
von Alba und Ferdinand Gonzaga 
dienten, in Die Provence ein. An Marfchall 
Montmorency und dem Könige fand 
er ebenbürtige Gegner, denen gegenüber 
er nicht8 auszurichten vermochte. Ebenſo 
tefultatlos ging der Feldzug des Jahres 
1537 vorüber. Wieder boten Zürftinen 
bie Hände zur Berfühnung. Eleonore, 
Franzens Gemalin und Karl's Schwe- 
ſter, und Maria, verwitwete Königin 
von Ungarn und Böhmen, Statthalterin 
der Niederlande, vermittelten eine Waffen- 
ruhe, anfänglich nur für 10 Monate; 
dann legte fi) der Papft in's Mittel, 
und zu Yir, wohin beide Fürſten, Karl 
und Franz, in Perfon fich begaben, 
aber fi) nicht fahen, wurde (18. Zuni 
1538) ein 10jähriger Waffenftilftand 
gefchloffen. Später trafen der Kaifer und 
der König zu Aigues mortes in Nieber- 
Languedoc zufammen und verföhnten fich. 
In Deutfhland war indeffen ein neuer 
Bund zu Schmalkalden. (Bebruar 1537) 
von den Proteftanten gefchloffen worden, 
auf welchem die Gompetenz des von 
Karlin Ausficht geftellten Concils, weil 


‚der Bapft in dieſer Sache fein unpar- 


teiifcher Gegner fein könnte, verworfen 
ward. Die Hoffnung Karl’s alfo, durch 
eine Kirchenverfammlung die getrennten 
Gemüther zu vereinigen, war vernichtet. 
Die Katholifhen fchloffen fonad zu 
Nürnberg einen Gegenbund (10. Juni 
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1538), beffen Mitglieder der Kaifer, fein 
Bruder Ferdinand, die Herzoge von 
Banern, Churmainz, Salzburg, Herzog 
Georg von Sachſen und Erich mit 
Heinrich dem Jüngern von Braun- 
fhweig waren. Die Plünderungen ber 
algierifchen Seeräuber, welche ihr altes 
Unmefen trieben, insbefondere des Kaifers 
aus Amerifa nad) Spanien fegelnde, reich- 
beladene Schiffe beraubten, veranlaßten 
Karin zu einem zweiten Zuge gegen 
Algier, wo er am 22. October 1541 
landete; aber bießmal vereitelten bie 
Elemente fein Gelingen, heftige Stürme 
und Regengüffe hinberten nicht nur einen 
Angriff, fondern machten das Heer fampf- 
unfähig; am 1. December fam der Kaifer, 
auf feiner Rückkehr begriffen, in Kartha- 
gena an. Kaum zurückgekehrt, trat wieder 
Die italienifche Srage in den Vordergrund. 
Franz I. wollte nun einmal feine An- 
fprüche auf Mailand nicht fallen laffen. 
Die Ermordung zweier geheimen Agenten 
Franzens, welche von Karl's General 
Guaſto, dem Nachfolger Leyva's, in 
Mailand aufgefangen und im Kampfe 
erfehlagen worden waren, gab die äußere 
Beranlaffung zum Kriege; denn da man 
bei ihnen Feine Bapiere gefunden, welche 
ihnen erft nachgefendet werben follten, fo 
gab fie König Franz als Geſandte aus, 
an denen von Seite des Kaifers Das 
Völkerrecht auf das fchreiendfte verlegt 
worden wäre. Bon fünf Seiten zugleich 
geiff nun Franz des Kaifers Staaten 
an; aber nur in Piemont nahm fein 
Heer einige fefte Plätze weg und den 
größten Theil von Luremburg brachte es 
in Frankreichs Befig. In Diefer Lage fand 
Karlan Heinrich VIIL von England 
wieder einen Bundesgenoffen (11. Februar 
1543), und fo flanden fi nun Karl 
mit England vereint und Frankreich mit 
ber Türkei, deſſen Flotte Hayredin 
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Barbaroffa befehligte, gegenüber; ber 
Krieg wurbe mit wechlelndem Glücke in 
Stalien, in den Niederlanden und in 
Frankreich geführt und ſchon war ber 
Kaifer (im September 1544) bis über 
Chateau Thierry, zwei Tagereifen von 
Paris, vorgedrungen, als der Friede von 
Crespy (18. September 1544) zu Stande 
fam. Deffen Bedingungen zu Folge ver- 
banden fih Franz und Karl zum 
Zwecke einer Religionsvereinigung und 
gegen bie Türken, und der Herzog von 
Drleans follte fich entweder mit Karl's 
Tochter Maria, oder mit feines Bruders 
Berdinand's Tochter Anna vermälen 
und zum Brautfchaße Diefer die Nieber- 
lande, jener aber Mailand gegeben 
werben. Aber der Herzog von Orleans 
farb vor der Vermälung (8. September 
1545), fomit blieb der wichtigfte Punct 
des Briedensfchluffes unerfüllt und ber 
Friede war alfo wieder nicht mehr als 
ein Waffenftillftand. Die deutfchen Ange- 
legenheiten riefen nun ben Kaifer nad 
Worms auf den Reichstag. Die Hoffmun- 
gen der Proteftanten, welche in ben 
Niederlanden verfolgt wurden, waren 
tief gefunfen, Das Goncil zu Trient wurde 
(am 13. December 1545) eröffnet, aber 
fhon wenige Wochen nach feiner Sröff- 
nung ftarb Luther in feinem Geburts 
orte Eisleben (18. Februar 1546), keinen 
Nachfolger hinterlaffend, der glei ihm 
vorwiegendes Anfehen und ben Eifer auf 
Erhaltung des Friedens befeffen hatte. 
Die Erbitterung zwifchen den Religions- 
parteien, durch Sectenhaß und falfchen 
Ehrgeiz genährt, Hatte zugenommen. 
Der Kaifer ſchloß nun zu Regensburg mit 
dem Papfte ein Bertheidigungsbünbniß 
(15. Juli 1546) und erffärte den Ghur- 
fürften von Sachfen und Landgrafen von 

Heffen in die Acht. Diefe rückten nun 

gegen ben Kaifer vor, ber mit einer gar; 
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Heinen Macht von nur 10.000 Mann bei 
Landshut Rand, während bas Bundes · 
heer, 50.000 Mann zu Fuß, 12.000 Reiter 
und 130 Kanonen ftart, ihm entgegen- 
tücte. ber bald fließen zum Kaiſer 
Berftärtungen: 15.000 Mann päpftliche 
Truppen, 25.000 Mann aus ben Nieder- 
fanden, 6000 Spanier aus Mailand und 
12.000 Defterreiher und Tirolet. Unb 
ba die Verbündeten ben rechten Seitpunct 
zum Angriffe verfäumt hatten, waren fie 
jeht aufer Stande, dem mächtigeren 
kaiſerlichen Heere die Stirne zu bieten. 
Die Verbindung des Herzogs Moriz 
von Sachſen mit Karl, bie Erfterer zu 
Regensburg (19. Juni 1546) ſchloß, gab 
ben Broteftanten ben Todesftoß. Jeboch 
in ber Berfolgung feiner Vortheile wurde 
Karl V. burd) Biesco's Verſchwoͤrung 
in Genua aufgehalten. Diefer Staats- 
frei) iesco’s war mit folcher Lühn- 
heit ausgeführt, daß Karl glaubte, 
Biesco werde von bem Herzoge von 
Parma, bem Papfte und dem Könige 
von drankreich unterftügt. In der That 
fand auch Fiesco in Unterhanblungen 
mit den Proteftanten, mit Soliman, 
dem Bapfte, ben Benetianern, ben Köni- 
gen von Dänemark und England; aber 
Ales bekam eine anbere Wendung, 
als Karl's befänbiger Nebenbuhler, 
Stanz L, bie Seele aller biefer Bünd- 
niffe, zu Rambouilet am 31. März 1547 
har; zwei Monate früher war Hein- 
ti) VII. von England (28. Zänner) 
georben. Zept fonnte Karl ben Kampf 
in Deutfehland energifeh führen. In ber 
That dauerte er auch nicht lange. Die 
SHlahtbeiMühlberg(24. April1347) 
wurde geſchlagen und in weniger denn 
drei Stunden ber Gieg gewonnen unb 
der Ghurfürft gefangen. Der Kaiſer ver- 
urtheifte den Ghurfürften zum Tode, ver- 
wandelte aber auf Zureden mehrerer 
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Neichsfürften das Urtheil in bie foger 
nannte Wittenberger Gapitulation, ber zu 
Folge der Churfücft des Kaiſers Gefan- 
gener blieb, feine "Länder an ben 
Herzog Moriz abtrat und dafür ein 
Zehtgeld erhielt. Auf biefe Art iſt bie 
Chur Sachfen von ber ältern erneſtiniſchen 
an bie jüngere albertiniſche Linie gefom- 
men. Wie ber Churfürft, fam auch ber 
Landgraf Philipp von Heffen in bes 
Kaifers Gefangenſchaft. Nun gebot noch 
der Kaiſer auf dem Reichstage zu Augs · 
Burg bis zur Entfeheibung des allgemeinen 
Kirchenrathes, das Interim (15. Mai 
1538), welchem aber Moriz von Sadı- 
fen, der mit einem Male vom Kaifer 
abfiel, jenes von Leipzig entgegenfeßte. 
AS ber Kaifer biefer Borberung nicht 
nachgab, fiel Moriz, der fon früher 
(am 3. October 1851) zu driedwaid mit 
Heinrich IL. von Frankreich, mit bem 
Sohne des gefangenen Landgrafen von 
Heffen und ben Herzogen von Meiffenburg 
ein Offenfivbünbnif gefehloffen, überbieß 
ben Kaifer gefchictt getäuft und Trup. 
pen in aller Stille gefammelt hatte, in 
Tirol ein, erftürmte ben Grenzpaß Ehren- 
berg (19. Mai 1542) und traf am fol 
den Tage in Innsbrud ein. Karl, 

her in Innsbrud das Goncil überw« 
und an heftigen Gichtſchmerzen litt, re 

fie) noch zu rechter Zeit mit feinem Brı 
Ferdinand in einer Sänfte über Bil 
nach Kärnthen. Erſt der Paſſauer d 
gionfrieben (31. Juli 1552) mc 
biefen Streitigfeiten ein Enbe und 5 
des Churfürhen Johann Brieb 
und bes Landgrafen Philipp 
Heffen dFreilaffung zur Folge. Im fol, 
ben Jahre raffte der Tod auch Mo: 
diefen gefährlichen Gegner des Kaif 
dahin. Sr war, erſt 33 Jahre alt, an 
Volgen einer im Treffen bei Sieve 
haufen, wo er einen Sieg über Albri 
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von Brandenburg erfochten hatte, erhal | dem berühmten Mechaniker Turriano, 


tenen Wunde zwei Tage nad) bem Siege 
(11. Zuli 1553) geftorben. Auch ber 
Krieg, den Karl mit Frankreich führte, 
nahm Feine glücdliche Wendung für den 
Kaifer; die Belagerung von Mep mußte 
ber Kälte unb im Heere ausgebrochener 
Seuchen wegen aufgegeben werben. Der 
in ber Abtei Baucelles bei Cambrai 
(5. Februar 1556) abgefchloffene Waffen- 
filftand brachte Meb, Toul und Verdun 
in franzöfifchen Befit. Plöglicy änberte 
fi) die politifhe Sachlage durch des 
Kaifers freiwilligen Entfchluß, der Regie- 
rung zu entfagen. Am 26. October 1555 
[bon hatte er feinem Sohne Philipp 
zu Brüffel die Niederlande übergeben; 
früher noch (1554) Mailand und beide 
Sicilien, um feine Vermälung mit 
Heinrich's VIII. Tochter Maria, Die 
einft dem Kaifer felbft verlobt geweſen, 
zu erleichtern. Am 16. Zänner 1556 
übertrug ihm Karl auch die fpanifchen 
Staaten und ließ feine Entjagung ber 
tömifchen Kaifer- und beutfchen Königs- 
würde feierlih befannt geben. Bon 
Rammelens im Seelande fegelte Karl 
am 17. September 1556 mit feinen beiden 
Schweftern, den verwitweten Königinen 
Maria und Eleonore ab. Als er zu 
Laredo in Biscaya landete, flieg er der 
Erfte aus dem Schiffe, küßte Die Erde 
und ſprach: „Nadt bin ich aus meiner 
Mutter Leib gefommen, nackt kehre ich 
wieder dahin zurück“. Nur 10 Tage 
blieb er in Valladolid und betrat am 
14. October das kleine Gartenhaus, 
welches er fich ſchon drei Fahre früher 
in dem Hieronymitanerffofter St. Zuft 
in Eſtramadura hatte herftellen laſſen. 
Dort bewohnte er ſechs Gemächer und 
feine ganze Dienerfhaft beftand aus 
12 Berfonen, er bebaute dafelbft feinen 
Garten , verrichtete in Gemeinfchaft mit 


der bei ihm war, mechanifche Arbeiten, 

richtete feine 100 Uhren, Die er in den 

wenigen ®emächern hatte, und als es 

ihm nicht gelingen wollte, zwei Uhren 
vollfommen gleich gehen zu machen, rief 
er einft voll Wehmuth aus: „D ich Thor, 
und ic) wollte die Gemüther von Millio⸗ 
nen über bie verwidelteften und geheim- 
nißreichften Gegenftände gleich fimmen!* 
Geplagt von feinem Gichtleiden, ge 
ſchwächt von der Strenge des mönchiſchen 
Lebens, verfiel fein Körper immer mehr. 
Kurz vor feinem Ende (30. Auguf) 
hatte er den unheimlichen Gebanten, 
fein eigenes Leichenbegängniß zu feiern. 
Jedoch haben neuere Forſchungen, und 
vornehmlic, jene des Engländers Stir- 
ling, die alte Tradition, Daß der Kaifer 
fi) in ben Sarg gelegt habe, befeitigt. 
Nach diefes Forſchers Darftellung, welde 
übrigens aus neuen Quellen gejchöpft if 
[vergleiche die Quellen], habe der Kaifer 
dieſer Feier nur als Zufchauer und Theil- 
nehmer, nicht aber als Leichnam beige. 
wohnt. War es, daß ihn dieſe Geremonien 
fo erfchüttert, mertfid nahmen feitden 
feine Kräfte ab. Am 21. September 1558 
fühlte er fein Ende nahen. Gegen 2 Uhr 
Morgens riefer: „Es ift vorbei”, ließ ſich 
die Litanei für Sterbende vorbeten, und 
die Todtenlichter anzunden, Dann mußte 
ihm der Erzbifchof das Grucifir geben, 
welches die Kaiferin in ihren legten 
Augenbliden. in den Händen gehalten: 
Diefes führte er an feine Lippen und preßte 
es zweimal an feine Brufl. Dann in be 
rechten Hand die Todtenkerze haltend. 
Die Linke gegen bes Grucifir ausftredend, 
welches der Erzbiſchof erfaßt Hatte umd 
ihm gegenüber hielt, riefer aus: „Det 
Augenblick ift da’, hauchte noch leiſe bes 
Namen „Zefus?, ſtieß zwei ober bei 
Seufzer aus und war nit mehr. — 





Habsburg — Karl 


Karl der V. war ein großer Fürft. Als er 
ftarb, zählte er 58 Jahre und etwas über 
6 Monate; feine Regierung, nur in den 
festen Lebensjahren von einigen ungün- 
ftigen Erfolgen begleitet, war glorreidy. 
Bol Würde in feiner Erfcheinung, fein in 
feinen Sitten, ließ er feine Entfchlüffe lang- 
fam reifen, um fie dann rafch auszufüh- 
ren. Sein Geift bot ihm alle Hilfsmittel, 
um den vielen und mächtigen Verwickelun⸗ 
gen feiner Zeit die Stirne zu bieten. In 
allen, auch den widrigften Verhältniffen 
bewahrte er feinen Gleichmuth; je größer 
das Mißgeſchick war, das ihn heimfuchte, 
um fo größere Faffung ftellte er ihm ent- 
gegen. Ein großer Kenner der Menfchen, 
verſtand er es, fie zu feinen Zwecken zu 
benützen. Achten mußte man ihn im erften 
Anblide, dann bewundern , aber es war 
nöthig ihn genau zu kennen, um ihn zu 
lieben. Giner feiner Biographen unter- 
fheidet treffend in feinem Leben drei 
Epochen, die feiner werdenden, wach—⸗ 
fenden und fintenden Größe; die 
erfte geht von feiner Kindheit bis auf 
feines Mentors, Croy de Chievres, 
Tod (27. Mai 1521); die zweite bis 
auf die Trennung des fchmalkaldifchen 


Bundes (1537); die britte endet erfl 


mit feinem Tode, Aber diefe legte ift 
noch reih an foldhen Thaten, daß fie 


“ mancher andere Zürft, den bie Schmei- 
chelei den Größten nennt, nicht aufmeifen 
kann. Er hatte mit drei mächtigen Geg- 


nern zu kämpfen, mit dem ruhelofen 


- &ranzl. von Frankreich, mit Soliman 
“und mit Luther. Mit den zwei erſten 
- war er fertig geworben, ben Kampf mit 
= dem Lebtern. hinterließ er ben künftigen 
> $ahrhunderten. Unter den Männern, die 
: ihm zunächſt fanden, find außer ben 


: fon genannten nody anzuführen ber 


»Graf von Gattinara, ein Piemontefe, 


ein Mann von feltenem und gediegenem 
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Sharafter, dann Cardinal Granvella, 
der fi) vom Sohne eines Eifenfhmiedes 
zum Garbinale und Staatsmanne empor- 
gefehwungen, und Wilhelm Graf von 

Raffau, Prinz von Dranien, der unter 

dem Dolhe des Meuchlers Gerard 

(10. Zuli 1584) im Augenblide fiel, als 

ihm Holland, Seeland und Sriesland als 

Herrn huldigten. Außer den ſchon im 

Eingange erwähnten Kindern befaß 

Karl noch zwei natürlihe: Don Juan 

HAuftria [f. d. Nr. 128] und Marga- 

retha, Letztere 1522 von dem flanbri- 

fchen Sräulein®omgeeft geboren. Mar- 
garetha, eine Amazone von hoher Klug- 
heit und Kraft, war zweimal vermält, 
zuerft (1535) an den 1537 ermordeten 

Alerander Medicis, Herzog von Flo⸗ 

renz, zum anbern Male (1538) an Dtta- 

vio Barnefe, Herzog von Parma und 

Biacenza, der im nämlichen Jahre, wie 

fie, ftarb (1586). 

I. Selbſtſtaͤndige Werke, Ansarı (Andre Joseph), 
Eloge de Charles Quint (Paris 1775, 89.). 
— Aquino (@iov. Mart. de), De vita et 
gestis regis Caroli V. imperatoris oratio 
(Panormit. 1538, 40.). — Bacmeister (Lucas), 
Epistola medita de morte Caroli V. (Ham- 
burg. 1719, 49.) [über Karl’s Tod fiehe 
auch weiter unten: Mayer]. — Bakhuizen 
van den Brink (B.C.), La retraite de Char- 
les V. Analyse d’un manuscrit espagnol 
contemporain, par un religieux de l’ordre 
de Saint Jerome a Yuste (Bruxelles 1830, 
8°.) [über Karl's Abgeſchiedenheit im Klofter 
St. Juſt fiehe auch weiter unten: Zincke)- 
mann (A.), Juste (Th.), Obrecht, Pickot 
(Am.), Stirling (W.), Voisin (A.).)] — 
Bartenstein (Joh. Christian), Dissertatio 
-de bello imperatori Carolo V. a Mauricio 
Saxoniae electore illato (Argent. 1710, 
40.). — Beuther (Michael), Commentarius 
de rebus a Carolo V. gestis (Argent. 
1572, Fol... — Boehmius (Joh. Gottl.), 
Dissertatio selecta capita ex historia Ca- 
roli V. complectens (Lipsiae 1757, 40.). — 
Bombart, Eloge de Charles V. (Paris 1768, 
40). — Bradford (Will), Oorrespondence 
ofthe emperor Charles V. and his ambas- 
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sadors at the courts of England and France 
from the original letters etc. etc. (London 
1850, Bentley, 8%.). — Breen (Georg), Dis- 
sortatio de imperatore Carolo V. (Wittenb. 
1672, 40.). — Buettinghausen (Carl), Spe- 
cimen monumentorum, res gestas imperante 
Carolo V. illustrantium (Francf. et Lips. 
1756, 80.). — Calvete de Estrella (Juan 
Oristoforo) , De Aphrodisio expugnato, 
quod vulgo Africam vacant, anno 1330, 
commentarius (Antw. 1551, 80.); mit Som: 
mentaren von Bartbol. Barrientos (Sala- 
manca 1566, 8°.; in fpanifch. Ueberf. ebd. 
1558, 89.) [über Karl's Zug nah Tunis 
fiebe auch weiter unten: Gachet, Nucula (O.), 
Salazar (P. de), Scepper (C. D.), Ville- 
gagnon (N.), Wiens (E.)].. — Dedruyne 
(Philippe), Pr&cis de l’histoire de Charles- 
Quint, ou recueil chronologique de princi- 
paux faits et des principaux &v&nements 
qui ont illustr&E son rögne (Namur 1831, 
80.).. — Dolce (Lodoviro), Vita di Ca- 
rolo V. (Venezia 1561, 4%.). — Dropfen 
(Johann Guft.), Zwei Verzeichniſſe, Kaifer 
Karl’ V. Lande, feine und feiner Großen 
Einkünfte und Anderes betreffend (Leipzig 1854, 
40). — Eberhard (Christian), Collectio 
scriptorum de electione et coronatione 
Caroli V. (Heimstedt 1660, 40) [über 
Karl's Krönung fiebe auch weiter unten: 
.‚Maurus (H.) et Sabinus (@.)]. — Ebert 
(Adam), Historia captivitatis Francisci T., 
Gallor. reg. atque vitae Caroli V. in 
monasterio (Mediol. 1715) [fiehe auch wei- 
ter unten: Goesmann, Becueil, Schry- 
ver (C.), Wesele-Scholten (B. P. v.)]. — 
Ekerman (Peter), Dissertatio de favore 
imperatoris Caroli V. in literas et literatos 
(Upsal. 1743, 40.). — Derfelbe, Symbolum 
caesaris Caroli V.: „Plus ultra“, ad lati- 
fundia scientiarum applicatum (ebd. 1768, 
40.). — Gachard (4A.), Retraite et mort de 
Charles V. au monastöre de Yuste. Lettres 
insdites (Bruxell. 1854, 80.). [Bergl.: Le 
Moniteur universelle 185%, Nr. 188.] — 
Gachard (Prosper Louis), Particularit6s et 
documents inedits sür Commines, Charles 
le T6m6raire et Charles-Quint (Bruxelles 
1842, 80.). — Derfelbe, Relations des am- 
bassadeurs venetiens sur Charles V. et 
Philippe II. (Bruxelles 1856, 80.) [enthält 
fieben Gefandtfchaftsberichte aus den Jahren 
1557, 1389, 1567, 1572, 1577, 1593 und 1595 
mit biftorifchen Erläuterungen und einem An» 
hange mit intereffanten Details über Phi: 
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lipp II und Emanuel Philibert von 
Savoyen]. — Gachet (Emil), Documents 
inedits relatifs à la conquäte de Tunis par 
l’empereur Charles V., en 1535 (Bruxelles 
1844, 8%.) [fiehe auch: Calvete de Estrella, 
Nucula (O0.), Salazsar (P. de), Scepper 
(C. D.), Villegagnon (N.), Wiens (E.)]. — 
Gebuillerius (Hieronymus), Epitome regiü 
ac vetustissimi ortus sacrae caesareae et 
catholicae majestatis Caroli V. et Ferdi- 
nandi I. Hungariae et Bohemiae regis 
(Hagen. 1530, 4°., et Lovan. 1650, 80.). — 
Goebel (Joh. Heinr. David), Beiträge zur 
Staatengefhihte von Europa unter Kaifer 
Karl V. (Lemgo 1765, 40.). — Goezmann, 
Histoire politique des grandes querelles 
entre Francois I. et Charles V. 2 Bde. 
(Paris 1777, 80.) [fiebe auch: Zbdert (A.), 
Becueil, Schryver (C.), Wesele- Scholten 
(B. P.v.)]. — Grieck (Jodocus de), La vie 
et les actions heroiques et plaisantes de 
Vinvincible empereur Charles V. 2 Bde. 
(Amsterd. 1704, 120.), vermehrt von Naclot 
(Cologne 1718, 80.). — Hannufd (93. 3.) 
Kaifer Kart V., feine Zeit und feine Zeitge 
nojfen; ein gefchichtl. Umriß (Wien 1853, 8%). 
— 9Henricipetri (3.), ©eneral-Hiftorin 
der Thaten Kayfer Carols V. u. ſ. w. (Bafıl 
1577, %01.). — Hinckelmann (Abraham), 
Programma de Carolo V. abdicante ejusque 
abdicationis caussis (Lubec 1675, Fol.) [fiebe 
auch: Bakhuizen, Juste (Th.), Obrecht (U.), 
Pichot (A.), Stiring (W.)]. — Juste 
(Theodore), L’Abdication de Charles-Quint 
(Liege 1851, 80.). — Koehler (Joh. Christian), 
Selecta capita ex historia Caroli V. Impera- 
toris (Lipsiae 1757, 40.). — Lanz (Karl Dr.), 
Correſpondenz des Kaiſers Karl V., aus dem 
fönigl. Archiv und der Bibliothdque de Bour- 
gogne zu Brüjfel mitgetheilt. 3 Bde. (Leipzig 
1846, 80.). — Derfelbe, Altenftüde und 
Briefe zur Gefhichte Kaifer Karl V. Aus 


„dem k. k. Haus⸗ Hof- und Staats-Archive zu 


Wien. Einleitung zum I. Bde. (Wien 1857, 
gr. 8%.) I. Band (ebd. 1833, 8%.) [bildet den 
1. Band der 2. Abthlg. der von der kaiſ. Aa 
demie der Wilfenfchaften in Wien herausgege 
benen Monumenta habsburgica]. — Lecha®- 
teurde Pontaumont, Vie de l!’empereur Char- 
les-Quint (Paris 1846, 4°.) [davon follen nut 
10 Exemplare abgezogen worden fein]. — Leti 
(@Gregorio), Vita dell’ invietissimo impers- 
tore Carolo V. Austriaco. 4 Bde. (Amaster- 
dam 1700, 8°.); in's Deutfche überf. von Iuf. 
Gotth. Rabener. 3 Bde, (Leipzig 1712, 9.): 


Habsburg — Karl 


in’s Franzöfiiche von Leti's Töchtern. 4 Bde. 
(Anıfterd. 1704, 120,, und ebd. 1710), in’6 Hol: 
ländifche, 4 Bde. (Leyden 1738, 80.). — Male 
(Wilhelmvan), Lettres sur la vie interieure 
de l’empereur Charles V. publ. par Frederic 
Auguste Ferdinand Thomas de Reiffenberg 
(Brux. et Leipzig 1843, 80.). — Martinez 
de la Pwente (Jose), Historia de la vida y 
hechos de D. Carlos V. (Madrid 1630, Fol., 
auch 1675, Fol.), überf. in's Englifhe von 
Sohn Stevens (London 1703, 8%.) [Ein 
Auszug aus Sandoval's „Historia“.] — 
Masenius (Jacob), Anima historiae hujus 
temporis h. e. historia Caroli V. et Ferdi- 
nandi I. (Colon. Agrip. 1672, 4°. ; ebd. 1684, 
4°. ; ebd. 1709, 49.). — Maurus (Hartmann) 
et Sabinus (@eorgius), Descriptio corona- 
tionis Caroli V. et descriptio coronationis 
ejusdem Imperatoris Bononlae a Cle- 
mente VIL anno 1530 (Francf. 1612, 4°.) 
[iiehe auch oben: Eberhard]. — Mayer (Joh. 
Friedr.), Dissertatio de morte Caroli V. 
evangelica (Gryphisw. 1682, 40. auch Lips. 
1698, 4°.) [fiehe au: Bacmeister]. — Mé- 
moire sur Charles V.et sa cour, adresse, 
en 1516, par l’6vöque de Badajoz au Car- 
dinal Ximenes de Cisneros s. 1. et d. 8°. 
(Bruxelles 1845). [Aus den ‚Bulletins de la 
commission royale d’histoire.] — Mencke 
(Joh. Burchard), Disputatio de naevis po- 
liticis Caroli V. (Lips. 1706, 40.). — Mersse- 
mann (Jacqu. Olivier Marie de), La cour et 
la vie interieure de Charles-Quint (Bruges 
184 ., 80). — Mignet (Fr. Aug. Alex.), 
Charles V., son abdication, son sejour et 8a 
mort au monastöre de Yuste (Paris 1854). 
[Bergl.: Journal de Savans, Mars 1854 ; Köl⸗ 
nifche Zeitung 1854, Nr. 229, Le Pays 1854, 
Rummer von 23. Auguft; Journal des Debats, 
27. Juin et 16. Julliet 1854; Constitution- 
nel, 30. Mars 1855; L’Assembl6e nationale, 
23. Sept. 1854.] — Montoya (Juan de), B6- 
lacion de la honras y exequias del empera- 
dor Carlos V. (Rom 1598, 80.). — Nomsz 


(Joannes), Leven vau Karel V. (Amster- 


dam 1787, 120.). — Nucula (Orazio), Com- 
mentariorum de belio Aphrodisiensi anno 
1550 gesto libri V. (Romae 1552, 80.) [fiehe 
auch: Gachet (E.), Calvet de Estrella, Sala- 
zar (Ped. de), Scepper (C. D.), Villegagnon 
(N.), Wiens (E.)]. — Obrecht (Ulrich), 
Dissertatio de abdicatione Caroli V. (Ar- 
gent. 1676, AP.) [fiehe auch: Bakhuizen, Hin- 
ckelmann (A.), Juste (Th.), Pichot (A.), 
Stirling (W.), Voisin (A.)]. — Paris (D.), 
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Charles V. au couvent de Saint Just (Reims 
et Paris 1836, 80.). — Baur (Zheodor), Joh. 
Sleidans Sommentar über die Regierungszeit 
Carl's V., biftorifch-Pritifch betrachtet (Leip⸗ 
zig 1843, 80). — Pichot (Am&ılo), Char- 
les V. Chronique de sa vie interieure, de 
son abdication et de sa retraite dans le 
cloitre de Yuste (Paris 185%, 8°.). [Bergl.: 
Le Pays 1858, Rr. vom 23. Auguft, Le Con- 
stitutionnel 1854, Rr. vom 16. Juli; Journal 
des Deobats, 28. Mars 1855, Kritik von 2. 
Alloury. Siehe au: Bakkuizen, Juste 
(Th.), Ainckelmann (A.), Obreckt (U.), 
Stirling (W.).] — Piot (Charles), Sur les 
r6lations diplomatiques de Charles V. avec 
la Perse et la Turquie (Gand 1843, 80.). 
[Auszug aus den Messager des sciences hi- 
storiques en Belgique.] — PBrodromuß 
oder Kaifer Kart V. mit fich felbft, mit feinen 
Vorfahren und Nachfolgern in Frieden und 
Eintracht (Nürnberg 1804, 40). — Rapicius 
(4.), Oratio de morte Caroli V. (Viennae 
et Amstel. s. d. (1539), 40.). — Recueil 
d’aucunes lettres et 6critures, par lesquel- 
les se comprend la veritö des choses pas- 
sees entre l’empereur Charles V. et Fran- 
cois I. (roi de France) (Antw. 1536, 40.). — 
Reiffenberg (Fr&d. Aug. Ferd. Thom. de), 
Charles V., consider6 comme renomm6e 
populaire (Bruxellos 1838, 80.). — Parti- 
ceularitös inedites sur Charles Quint et 
sa cour Avec un appendice sur l’ordre de 
S. Hubert (Hayez 1833, 4%.). — Rodertson 
(William), History of the reign of the Em- 
peror Charles V. (London 1769, 4°.) 3 Bde. 
(Neue Ausgaben ebd. 1782, A Bde.; Bafel 
1788, 4 Bde.; ebd. 1812, A Bde.; ebd. 1817, 
4 Bde., 120.); in's Deutfche überfeßt von 
Math. Thom. Ehriftoph Mittelftedt, 3 Bbe. 
(Braunfchweig 1770/71, 80.); neuburchgejehen 
von Zul. Aug. Remer (ebd. 1778/79); eine 
andere Ueberſetzung von Joh. Mart. v. Adele, 
3 Bde. (Kempten 1781 u. 1783); in's Spa 
niſche überfeßt von Franc. Ramon Alvarado 
de Belauftegui, Bde. (Madrid 1821, 49); 
in's Stafienifche in 6 Bon. (Söln 1774, 120.); 
von Ottavio Morali, 4 Bde. (Mailand 
1820/21, 80.); mit Anmerfungen von Mauro 
Sartorio, 6 Bde. (Mailand 1832, 12°), 
in's Pranzöfifhe (von Joh. Bapt. Ant. 
Suard) (Paris und Amfterdam 1771—1773; 
ebd. 1817 in A Bbn.; ebd. 1822 in 4 Bbn.; 
und ebd. 1843 in 2 Bon.); in's Hollänpifche, 
6 Bde. (Rotterdam 1778, 8%); in's Schwe 
difche von Elis Schroederheim, in6 Bon, 
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(Stodholm 1800, 12%). — Buch (J. W.), 
Caroli V. Genealogia (Antw. 1536, 8°.) 
[fiehe auch oben: Geduillerius (H.)]. — 
Sabinus (G@eorgius), fiebe oben: Maurus 
(Hartmann). — Sacher⸗Maſoch (Leop. 
Nitter von), Der Aufftand in Gent unter 
Carl V. (Schaffhaufen 1857, 8%). — Sala- 
zar (Pedro de), Historia de la guerra 
y press de Africa, con la destruycion 
de la villa de Monaster, y isla de Gozo, 
y perdida de Tripol de Berveria (Napoli 
1552, Fol.). — Derfelbe, Coronica del 
emperador Carlos V., en la qual se trata 
la justissima guerra ... contra los Luthe- 
ranos y Rebeldes del imperio (Sevilla 1552, 
Fol.; Medina del Campo 1360, Fol.); in’s 
Stalienifche überfegt (Neapel 1554, Fol.). — 
Salde (Juan Ochoa de la), Primera parte 
de la Carolea: enchiridion che trata la vida 
y hechos del emperador D. Carlos V. y de 
muchas notables cosas en ella sucedidas 
hasta el afio 1555, s.. (Lisb.) 1585, Fol. 
[ein-2. Band ift in Handfchrift geblieben]. — 
Sandoval (Prudgneio de), Historia de la 
vida y hechos del emperador Carlos V. 
2 Bde. (Valladolid 1604—1606, Fol.; ebb. 
1634, Fol.; Amber. 1681, Fol.); in’ 
Englifche überfegt von James Wadsworth 
(Xondon 1652, Fol.). — Scepper (Cornelius 
Duplicius), Rerum a Carolo V., caesare 
augusto, in Africa bello gestarum commen- 
tarii (Antw. 1554, 8%. u. ebd. 1555, 89). 
— Schryver (Cornelis), Descriptio paecis 
inter Carolum V. et Franeiscum I. ad 
Aquas mortuas in Agro Narbonensi initae 
(Antw. 18540, 80.). — Seripando (Girolamo), 
Orstio in funere Oaroli V. imperatoris 
(Neapoli 1359, 40.). — Snoekaert van 
Schauwendurg (Willem), De re publica, 
vita, moribus, rebus gestis eto. etc. Oa- 
roli V. libri VII (Brugis 1859, Fol.; auch 
Antw. 1595, Fol.). [Der Autor verbirgt fich 
unter dem Pſeudonym Guilielmus Zenoca- 
ru] — Staphylus (Fridericus),, Historia 
de vita, morte et gestis Caroli V. (Aug. 
Vindel. 1559, 40.). — Stirling (William), 
The cloister life of the emperor Charles V. 
(London 1832, auch 1858, 60.); in’8 Deutfche 
überfeßt von M. B. Lindau (Dresden 1853) 
und von Aug. Kaifer (Leipzig 1853, 80.). 
[Stirling benugte die gleichzeitigen hifto- 
rifhen Berichte von Joſeph de Siguenca, 
einem gelebrten geiftlichen Geſchichtsſchreiber 
von Prudenrio de Sandoval, Bifchof zu 
Pampelona, und von Pater Pedro Ribade⸗ 
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neira; außerbem ein bisher noch unbenußtes, 
mit Originalbriefen belegte Manufcript über 
Karl's Klofterleben von Don Tomas Bon: 
sales, welches 1844 durch Kauf im den Beſitz 
des Archivs des auswärtigen Miniftertums in 
Paris kam, deffen Director Mignet mer. 
William Stirling erhielt vom Kaifer Lud- 
wig Napoleon die Geſtattung, dieſes Ma- 
nufeript zu feiner Arbeit zu benügen, und das 
felbe bildet Die Hauptgrundlage feines Werkes, 
welches durch feine fpeciele Ausfuͤhrlichteit 
weniger das große Bublitum intereffiren mag, 
aber für den Gefchichtöforfcher fehr beachtens- 
werth ift.] — Trieper (Jan Hendrik), Keizer 
Karel V. als staatsman geschetst u. 8. w. 
(Amst. 1826, 80.); in's Franzoͤſiſche überfegt 
von Victor Deflinne (Bruxell. 1827, 89). 
— Uiüoa (Alfonso de), Vita dell’ invittis- 
simo e sacratissimo imperadore Carolo V. 
(Venedig 1559, 4%. ; auch 1566; 1575; 1589 
unb 1606); in's Blaemifche überfegt (Dordr. 
1560, Fol., mit Bortr.). — Varillas (Anton), 
La pratique de l’&ducation des princes ou 
histoire des premiäres années de la vie de 
l’empereur Charies V. sous la conduite de 
Guillaume de Croy (Paris 1684, auch 1689, 
120.) 2 Bde. — Vera y Figueroa de la Roca 
(Juan Antonio de), Epitome de la vida y 
hechos del emperador Carlos V. (Madrid 
1613, 40, ; auch 1624; 1654; Brüffel 1656, 40); 
in’8 Franzöfifche überf. von Berron Lehayer 
(Baris 1633, 40. vermehrte Ausg. von A... 
%...D...M... (Brux. 1663, 120, und ebd. 
1667, 120). — Vetus ou de Vieil (Jean), 
De obitu Caroli V. Imperatoris oratio 
(Paris 1559). — Villegagnon (Nicolas), Ca- 
roli V. Imperatoris expeditio in Africam 
ad Argeriam (Argent. 1542; auch Venet. 
1548, 80.). — Voisin (Auguste), Abdication 
de Charles V. par Louis Gallait, gravure 
par Charles Onghena, l#gende historique 
et descriptive par — (Gand 1841, 80.). — 
Wesele- Scholten (Benjamin Pieter van), Dis- 
sertatio de foedere Madritano, quod Fran- 
ciscus I. rex cum Carolo V. imperatore 
captivus fecit (Amst. 1784, 40.). — Wiens 
(Eberbart Dr.), Unternehmungen Kaiſer 
Carl's V. gegen die Raubftaaten Tunis, Al 
gier und Mehadia (Münfter 1832, 49.) ſſiebe 
auch: Oalvete de Estrella, Gachet (E.), Nu- 
cula (0.), Balazar (P.de), Beepper (C.D.), 
Fillegagnon (N.). In epifcher Form murde 
diefer Zug Karl V. von dem dfterreichiichen 

Dichter Ladislaus Pyrker in ber „Tunifias” 

befungen]. — Zenocarus, fiehbe oben: 
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Snoekaeri van Schaumwenburg (Willem). — 
Anonym erfchien noch: De electione Ca- 
roli V. Historia cum aliis hujus argumenti 
scriptis (Helmstedt 1666, 40.). — Deux 
episodes de l’histoire des Belges: l’abdi- 
cation de Charles-Quint, le compromis des 
nobles en 1566 (Bruxelles 1841, 180.). — Een 
schoon historie van de kloeckmoedighen 
Keyser Carolus V. (Antwerpen 1622, 40.). — 
Les actions höroiques et plaisantes de l’Em- 
pereur Charles V. (Cologne 16883, 80.). [Ein 
Bruchftüd daraus: „Karfer Karl V. und ber 
Befenbinder”, in der Zeitung für die elegante 
Melt1823, Nr. 195; ein anderes: „Der Grand 
von Natur“, ebd. ©. 1605; ein drittes: „Sel- 
tenheiten zu Karl's V. Andenken im Escurial 
aufbewahrt, ©. 261; ein viertes: „Weber 
Karl V. Devife: Plus ultra“.] — Kari V. 
ichrieb auf feiner Reife am Rhein 1550 feine 
Erlebniſſe in franzöfiiher Sprache und gab 
feinen Kammerherrn Wilhelm von Male 
(Malinens, nah Einigen auh Malin 
dus, fogar Merindus) den Auftrag, das 
Aufgezeichnete in gutes Latein zu überfeßen 
und duch Granvella nochmals durchiehen 
zu laſſen. Bon den älteren Schrififtellern 
gedenken dDiefer Menioiren: Brantöme, Vie de 
grands capitains 6trangers ; Valere (Andre), 
Bibl. belgica I, 157, 3. Ausgabe 1739; San- 
derus de Gandav. erudit, S. 25 u. f.; @kil- 
lini, Teatro d’uomiui letterati II, 51; Anto- 
nius, Bibl. Hispan. nova II, 319; Sandoval, 
lib. XXXII, $.15; Bayle, Dictionn. histor. 
ad articulum Charles V. Bon den neueren 
Gefchichtsforfchern geben über die Memoiren 
umftändliche Nachrichten: Reiffenderg, Let- 
tres sur la vie intsrieure de Charles V., 
6crites par G. v. Male, in ber Borrebe; 
Gachard, Note sur le commentaires de 
Charles V. im „Compte rendu de l’acad. de 
Belgique XII“, 1845, 29 und Seheler im 
„Serapeum“ 1845, Nr. 13, S. 193—200. Ob 
und wo das Manufcript eriftire, iſt ganz un» 
befannt. 
Il. 3a anderen Werken Berfirentes. Almanadı 
der faiferlichen Akademie ber Willenfchaften 1854, 
S. 173: „Vortrag über Auguftus, Karl den 
Großen, Kart V. und ihre Monumente in 
Defterreich”, von Sofeph Arneth. — Abend» 
blatt der Veft-Ofner Zeitung 1856, Nr. 298: 
„Prescotts Legte Tage Karl’ V.“ — Auftria. 
Defterreich. Univerfal-Kalender (Wien, Klang, 
gr. 80%.) Jahrg. 1852, ©. 29: „Karl V. das erfte 
Mal in Spanien”. — Bayle (Pierre), Diction- 
naire historique et critique. Oinquidme 
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edition (Amsterdam 1740, Fol.) Tom. 2de, 
p. 133—140 [mit Angabe vieler Quellen, mit 
Ausfprüchen und Anfichten vieler Zeitgenoifen des 
Kaifers, uber ihn und feine Unternehmungen]. 
— Bechſtein, Deutihes Mufeum für Se 
fhichte, Literatur und Kunſt (Sena) 1842, 
©..112: „Die Schlaht von Pavia⸗— Col- 
lection de Documens inedits eoncernant 
P’histoire de la Belgique publide par L. P. 
Gachard (Bruxelles 1833—1835, Haumann 
& Comp., 8%.) Tom. I—III [enthält zahlreiche 
Urkunden zur Geſchichte Kaifer Karl's V., ver 
gleiche darüber die ausführliche Anzeige in: 
Chmels, der öfterreichifche Geſchichtforſcher. 
(Wien 1838, 3. Bed, 80.) Bd. I, ©. 156—161]. 
— Bergmann (Sofeph), Medaillen auf be: 
rühmte und ausgezeichnete Männer des öfler- 
reichiichen Kaiferftaatese im XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844, Tenpdler, 8.49.) 
Bd. J, S. 3, 4, 9 u. f. 20 u. f. 23 u. f. 68 u. f., 
77, 157, 164, 166, 168, 170, 182 u. f., 192, 195; 
204, 205, 220 u. f., 238, 239, 251, 253, 285, 
Bd. 11, ©. 2 [ind. Anmerf.], 6, 62 [in d. Anm.], 
89, 104 [in d. Anm.], 137, 140, 141, 143, 146 
u. f., 182 u. f., 191 u. f., 210 [in d. Anm.], 288, 
867, 77. — Das Dampfichiff Unterhal: 
tungs⸗ und Volksblatt für die Provinz Preußen 
(40.) 1841, Nr. A— 7: „Karl des Fünften Ende” 
von Carl Damitz. — Didaskalia (Frank: 
furter Unterhaltungsblatt, 49.) 1857, Nr. 257: 
„Keifer Karl der Fünfte vor dem Tribunafe der 
Snauifition”.— Europa, berausg. von Guſtav 
Kühne, 1856, Nr. 13: Gachard über Kaifer 
Kari V." [Bahard befräftiget Die bisherige 
Vermuthung, daß Kaifer Karl V. Commentare 
gefchrieben babe, indem er in einem Berzeichniife 
der Sarderpbe des Kaifers eine Stelle fand, aus 
weicher hervorgeht, daß die Handfchrift der Com⸗ 
mentare Karl's V. an Philipp IL. geſchickt 
worden fei. Was Philipp damit begonnen, 
ift bisher noch nicht erforicht. Auch gefchteht 
bei diefer Gelegenheit Ermähnung zweier non 
der Commission royale d’histoire de Bruxel- 
les zum erften Male veröffentlichten Briefe, des 
einen von dem Crzbifchofe von Toledo an die 
Infantin Donna Suana, Tochter Karl's V., 
Statthalterin der Niederlande, des andern 
von Louis Quizada an Philipp IL. 
welche die Weberlieferungen Robertfon's 
und Anderer, denen zufolge Kaifer Karl V. 
die lebten 6 Monate feines Lebens nicht im 
Befige feines klaren und männlichen @eiftes 
gewefen und ein Opfer ber Verzweiflung und 
bes Aberglaubens gervorden wäre, Zügen ftrafen 
und darthun, der große Kaifer babe feinem 
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glorreihen Leben durch ein bewunderungs⸗ 
wuͤrdiges Ende die Krone aufgefegt.] — The 
Gallery of Portraits, with Memoirs 
(London 1835 Ch. Knight, Lex. 80.) Vol. IV, 
S. 179: „Charles V%. — Geift der Zeit 
(Wien, Härter, 8%.) VIIT. Jahrg. (1818), 
Auguſtheft, S. 222— 242: „Snauifitionsprozeß 
wider Karl V. und Philipp II. als 
Begünftiger der Ketzer und Schismatifer” 
[nad Jean Antoine Llorente: Histoire 
eritique de l’inquisition d’Espagne]. — 
Befhichts und Erinnerungs-Kalender, 
berausg. von Schimmer (Wien, Sollinger, 
40.) Jahrg. 1834, 5.134: Karl V. als roͤmiſch⸗ 
deutfcher Kaifer und König von Spanien“. — 
Hormayr's Archiv für Geſchichte u. f.w. 1810: 
©. 489, 497, 513, 544, 568, 639; 1811: ©. 52, 
141 163,179, 187,255. — Desfelben Defterr. 
Plutarch, VI. Bd. S. 5162. [Wörtlich nach⸗ 
gedrudt in der „Auftria”. Oeſterr. Univerjal- 
Kalender für das Jahr 1855 (XVI. Sahrg.) 
©. 1—45.] — Desfelben Baterländifches 
Taſchenbuch, Sahrg. 1849, Z. 146: „Sarl’s 
Einzug in Aachen am 23. October 1520 und in 
Augsburg” ; — Sahrg. 1850 und 1851, S. 247: 
„Zwei Berichte über die Schladht von Pavia 
24. Februar 1825. — L’Illustration, 
Journal universel 1855, Nr. 599, p. 38: 
„Maximilian, Marguerite et Charles Quint“. 
— Katholiſche Blätter, berausg. vom 
fathol. Central⸗Vereine zu Linz, 1857, Nr. 18: 
„Der Affe Carl's des Fünften“. — Frankfurter 
Konverfationshblatt 1838, Nr. 229: 
„Kaifer Carl's V. Krönung mit der eifernen 
Krone. Mitgetheilt von. P. Kaltenbaed". 
[Raltenbaed entnimmt die Befchreibung 
diefer Feier, welhe am 12. Februar 1530 zu 
Bologna ftattfand, einer gleichzeitigen Schrift.) 
— Dasfelbe1841, Nr. 19%: „KRatfer Karl V. 
und Philipp II. im Jahre 1851" [aus den 


Relazioni degli Ambascisdori Veneti al 


senato. Bd. IV. G®efandtichaftsberiht Marino 
Cavallis]. — Dasſelbe 1853, Nr. 157— 
159: „Das Klofterleben Kaifer Karl's V.“ 
[nah Stirling's gleihnamigem Werke]. — 
De Leva, Sulle trattative tra Carlo V. e 
Clemente VII. per la convocazione di un 
Ooncilio ecumenico. [Unter den per nozze 
Conte Alberto Papafava Antonini dei Car- 
raresi und Margaretha Cittadelia- Vigodar- 
zere 1858 erfhienen. De Leva benüßte zu 
feiner Arbeit Urkunden aus dem Archive von 
Simancas in Spanien und den faif. Archiven 
zu Wien und Paris.) — Magazin für die 
Literatur des Auslandes, herausg. von Lehman 
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(Berlin, U. Fol.) 1842, Nr. 27, 28: „Gerlade 
über Karl V.“ [Aus Gerlach e's Geſchichte 
der Niederlande.] — Dasſelbe 1854, Nr. 27 
und 28: „‚Malinäus und Karl V. Ein 
literarifhe Skizze aus dem fechzehnten Sahr- 
hundert”, — Mainzer Unterhaltung‘ 
blätter (40) 1848, Nr. 257— 239: „Ein kai. 
ferliches Geſchenk“. — Defterreichifches Mor- 
genblatt (Prag, M. Fol.) 1838, Ar. 38 uf: 
„Die vlaemifche Legende von Kaifer Karl V. 
Von 2. Ritter von Sacher⸗Maſoch“. — 
Neues Archiv für Gefhichte, Staatenkunde, 
Literatur und Kunft (Wien, 49,), berausg. von 
G. Mederle von Mübhlfeld und Em.d. 
Hohler. Jahrg 1829, Nr. 59-61: „Karl' 
V. Zug gegen Algier im Sabre 1541. Nab 
gleichzeitigen und fpäteren fpanifchen, italieni- 
fhen und lateinifchen Schriftftellern bearbeitet 
von Franz 8. 3. Tiller“. — Dasſelbe 
1829, Nr.7: „Beitrag zur Geſchichte der Damrt- 
ſchiffahrt“ [aus den Anmerkungen zu ben Re- 
lations de quatre voyages entrepris par 
Charles Colomb par D. M. J. L. Navaretr 
(Paris 1828), vol. I, p. 285. 1543; Blaſie 
de Garay, Erfinder einer Mafchine, wodurd 
Schiffe fchneller bewegt werden, wird ven 
Kaifer Karl V. belohnt]. — Defterreidi 
ſches Archiv für Gefchichte, Erdbefchreibung 
Staatentunde, Kunft und Literatur, herausg. vor 
Soh. Riedler und C. Veith, Jahrg. 183° 
Nr. 122—136; Karl's V. Zug gegen Tuni: 
im Sabre 1535. Bon &. 3. 3. Elfrif*. [An 
Schluſſe werben die Quellen angegeben, unter 
denen aber Ham mer’& Geſchichte des o6mant 
fhen Reiches vermißt wird.] — Dasfelbe 
Sadrg. 1833, Nr. 64-74: „Zu Karl 
Geſchichte aus Granvellas Nachlaß w 
Befancon, 84 Folianten. Aus dem Tagebudt 
des Bandeneffe, 
fecretär,; Nachrichten über die Kaiſerwet. 
Karl’s V., aus Briefen des englifchen Geſard 
ten zu Paris, Thomas Boleyn. Verbälmi. 
zroifchen Franz und Karl V. über ben &! 
Moravigliad”. Auszug us Raumer! 
Briefen aus Paris, Leipzig 1831, 2 Bde.) [Fr 
gleiche auch Hormayr's Archiv für 1810 ww 
1811.] — Defterreihifhe Zeitſchrit: 
für Gefchichte- und Staatenfunde, herausg. ?“ 
Sob. PaulKaltenbaed. Jahrg. 1836, ©. 212 
„Doktor Kauft bei Karl V. zu Innsbruc 
[Aus R. Strein’s Handfcriften.] — T:' 
felbe 1836, ©. 268: „Raifer Karl V. mim“ 
bei der Mufterung 1547 den Hut ab, daß er sw 
naß werde". [Mit einer Zeitgloffe vermebrt 1’ 
derholt in der Didas kalia (Frankfurter mt 
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baftungeblatt, 49.) 1858, Nr. 79.] — Diefelbe 
1837, ©. 336: „Stelle aus Melanchthon's 
Briefen” [Kaifer Karl V. wolle Bapft werben]; 
— ©. 344: „Karl V. liest mit DVorliebe ben 
Thucydides“ [in einer franzöfifchen Ueber: 
fgung]; — ©. 372: „Titulatur Kaifer 
Karl’s V." [in Reichsabfchied zu Worms 
1545]; — Nr. 38, 39, 42: „Sriebrich von der 
Pfalz bei Kaifer Karl V. in Italien (1530)* 
[aus den Annalen feines Rathes Hubert 
Thomas]; — Nr. 73—82, 84—86: „Claudius 
Zolomei über das in der Ebene zwifchen 
Wien und Wiener Neuftabt verfammelte ſpaniſche 
und deutfche Reichsheer” [Karl V. und feine 
Zeit]. — Revue des deux Mondes, Seconde 
Periode (Paris, lex. 80.) 1858, tom. XIV, 
S. 258 et 618: „Rivalit6 de Charles V et de 
Francois lie, 1) Le camp du drap d’or et 
la Conförence de Calais. 2) Conclave de 
1522, bataille de la Bibocca, Coalition göne- 
rale contre Francois I par Mignet. — 
Rheiniſche Blätter (UÜnterhaltungsblatt, 
40.) 1855, Nr. 155: „Characterzüge Kaifer 
Carl's V.“. — Ridier (Guillaume), Let- 
tres et m6moires d’estat, des Toys, prin- 
ces , ambassadeurs et autres ministres 
sous les regnes de Francois I, Henri 
II et Frangois II. 2 Bde. (Paris 1666, 
Fol.). — Sißungsbericht der philoſophiſch⸗ 
biftorifchen Claſſe der kaiferl. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wien, 1849, II, 188: „Weber 
ein Denkichreiben Don Diego Hurtado de 
Mendoza’ an Kaifer Karl V., um ihn zu 
beftimmen, Mailands Befiß nicht aufzugeben“. 
— State papers published under the 
authority of her Majesty’s comission (Lon- 
don 4849). Bd. VI—XI [enthält viele und 
wichtige Stüde über Kari V.und Ferdinand, 
ſowohl über beide perfönlich als über ihr Der 
häftniß zu Ungarn und Frankreichj. — L’Uni- 
versale. Giornale quotidiano politico- 
letterario (Milano, Fol.) Anno I, 1853, 
Nr. 6: „La Morte di Carlo V.“ — Bebfe 
(E.), Geſchichte der deutfchen Höfe feit der Refor⸗ 
mation (Hamburg 1851 u. f., Hoffmann und 
Campe, Ef. 80.) II. Abthlg. Defterreich [fchilvert 
ausführlich das Hnfleben Kaifer Karls V.]. — 
Allgemeine Wiener Mufil- Zeitung, 
berausg. von Aug. Schmid, 1843, Nr. 10, 
S. 44. [Ueber Kaifer Karl's Liebe und Ver: 
ftändnig für die Mufit, diefelbe mit mebreren 


Beiſpielen befräftigend. Aus Sandoval's Le 


bensbefchreibung des Kaiſers.] — Die Literatur 
über Karl V. Regentenperiode ift übrigens fo 
groß, daß fie allein beinahe ein mäßiges Baͤnd⸗ 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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chen umfaflen dürfte. Indem im Borftehenden 
auf das Wichtigfte der älteren und neueren Lite 
ratur Bedacht genommen wurde, muß für jene, 
welche ausführlicher fich zu belehren wünfchen, auf 
dee Dr. C. Schmit Ritter von Tavera: 
„Bibliographie zur Gefchichte Defterreich8 unter 
Karl V. und Ferdinand I." (Mien 1858, 
Seidel, gr. 80.) hingewieſen werden. Hier laffen 
wir nur eine Weberficht des reichen Materials 
folgen, welches Herr Schmit von Tavera 
gefamneelt. Bon Nr. 1033—1934 werden 
die Werke über Karl V. nach folgenden Ru⸗ 
brifen aufgeführt: Biographie und alt. 
gemeine Werke über feine Zeit 
Nr. 1033—1220; — Biograpbifche Bei. 
träge verfhiedenen Inhalts Kr. 121— 
1277; — Urkunden und Staatsfdhrif. 
ten Nr. 1278—1298;, — Wahl und Krö- 
nung Nr. 1299—1322; — Gefandtfchaft 
an Karl V. und deffen Reife nach 
Aachen Nr. 1823—1347; — Karl's V. 
Kriege mit Franz I. Allgemeine 
Schriften Nr. 1348—1425; — Erſter 
Krieg Karl’s V. mit Franz I. (151— 
1525) Nr. 1426-1436; — Schladt bei 
Pavia (Gleichzeitige Berichte und Quellen, 
Lieder, Spätere Bearbeitungen) Nr. 1437— 1483: 
— Friede zu Madrid Nr. 1484—1493 ; 
— Erftürmung Roms Nr. 1494 -1814; 
— Apologien Ar. 1515—1519; — Zwei— 
ter Krieg (1528— 1529) Ar. 1520— 1384; 
— Karl's V. Reife nah Stalien 
zur Krönung (1529—1530) Nr. 1535— 
1551; — Reichstag zu Augsburg (1530) 
Nr. 15521569; — Karl’s V, Zug nad 
Tunis (1335) Nr. 1570 —1611; — Karl V. 
in Stalien (1536) Nr. 1612—1630; — 
Dritter Krieg Karl's Y. gegen Franz J. 
(1536—1337) Nr. 1631 1642; — Friede gu 
Nizza (1537) Nr. 1648 — 1651; — Zuſam— 
menkunft zu Atgues mortes Nr. 1682 — 
1653; — Karl's Reife duch Frankreich 
(1538) Nr, 1634 — 1661; — Die Unruhen 
in Gent (1539 u. 1540) Nr. 1662—1672; — 
Karl’ V. Zug nad Algier (1541) Wr. 
1673—1679; — Legter Krieg Karl’s V. 
gegen Franz I. (15421544) Nr. 1680— 
1707; — Krieg in Deutfchland (1846— 
1548) Nr. 1708—1798,;, — Schlacht bei 
Mübhlberg (1547) Nr. 1799—1816; — Zug 
gegen Conftanz (1548) Nr. 1817—1819;, — 
Mori von Sachſen (15481552) Nr. 
1820—1830; — Krieg mit Heinrich II. 
(1552) Nr. 1831—1843; — Belagerung von 
Meg (1352) Nr. 1844—1862 — Abdankung 
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Karl's V. (1556) Nr. 1868—1975; — Klo: 
fterleben und Tod (21. September 1358) 
Nr. 18761894; — Leichenreden und 
panegyrifhe Schriften Nr. 1895—1934. 


III. Bie Poeſie hat dad Leben des Kaiſers oder 
einzelne Epiſoden aus demfelben in erzaͤhlender, 
dramatifcher Form oder in Gedichten behandelt; 
hemerkenswerth find: Sfabelle von Aegypten; 
Kaifer Karl V. erfte Jugendliebe, von Ludwig 
Achim von Arnim (mit mehreren anderen Er⸗ 
zaͤhlungen, Berlin 1812, Reimer). — Le diamant 
de Charles-Quint. Oomedie historique en 
un acte. Parie Oomte Pet. LouisRoederer 
(Paris 1827, 80.). — Karl ber Fünfte. Tragödie 
in 4 Acten von Wilhelm Nienftädt (Leipzig 
1826, Brockhaus, 80.). — Sin Tag Karl's des 
Fünften. Hiftor. Gemälde in Verſen und in 
2 Aufzügen, in „Gaftelli’s Dramatijchen 


Sträußchen”, XX. Jahrg. (1835). — Porter] 


(Zadislaus), Tuniſias. Ein Heldengedicht in 
12 Befängen. 3. verbeil. Auflage (Wien 1826, 
gr. 8%). [Die erfte Auflage erfchien 1819.] 
— Piries (J. V.), L’ombre des Charles- 
Quint, poöme (Paris 1809, H. Nicolle, 89.). 
— Rusconi (Carlo), L’inooronagione di 
Carlo V. a Bologna. — Enrico Valieri. 
Romanzi di... . (Torino 1860, Tip. Favale, 
80.). — Unter den Heinen poetiſchen Bearbeitun: 
gen find zu nennen: Don Anaſtaſius Grün in 
feinen „Sebichten“ : „St. Juſt“; — in der Abend» 
Beitung von Theodor Hell, 1825, Nr. 17: „Kai 
fer Karl V. an Luther's Grabe (1547)". Ge⸗ 
dicht vom Hohlfeldt; 1839, Nr. 157: „Die 


Kaifer-Lilie* von Joſ. Gabr. Seidl; — inder 


Flora (Münchner Unterhaltungsblatt) 1829, 
Nr. 164: „Karl ber Fünfte” [Gedicht in Ter- 
zinen von Chezy]; — in ber Thalia (Thea 
ter » Zeitung) , beraudgegeben von Dr. Karl 
Töpfer, 1838, Nr. AT: „Karl der Fünfte“, von 
Drärler-Manfred; und in Ludwig Auguft 
Frankt's „Habsburglie" (Wien 1832, 80,) 
6.117136: „Eingang”; „Der Moͤnch“ [auch 
in der Beilage zu den Sonntageblättern vom 
25. September 1848, Ar. 9, mit einer Rabi- 
ing]; „Der Traum”; „Karl und Ziztan” 
und „Karl und Guicciarbini”. 


IV. Yorträte. 1) D. Cuſtos fec. (gr. %ol.), ganze 


Figur im Drnate. Aus ber Ambrafer-Samm- 


lung (von demfelben Künftler auch des Kaffers 
Vorträt in 8%); — 2) B. Beham fec. 1831 


(40), befonders foftbares Blatt (25 Thlr., bei: 


Drugulin); — 3) Titian d., Boldrini so. 
(gr. Fol.), das Schwert in ber Hand, ſeltenes 
und koftbares Blatt (8 Thlr., bei Drugulin), — 
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a). Dürer sc. (Fol), ber Kaifer hält einen 
Apfel in der Hand [ein anderes Porträt von 
demfelben Künftfer und in 80. ftellt den Kaiſer 
im Profil vor]; — 9 P. Soutman p-, 
$rangoiß so. (k. 40.), mit einem Lor⸗ 
beerkranz; — 6) Titian p., ©. Garava⸗ 
glia se. (Ef. Fol.), mit ber Keone , Ichöues 
und werthvolles Blatt (3 Thlr. 10 Ngr., bei 
Drugulin); — A. v. d Werff P-, P. von 
Gunſt se., nach demſelben Maler geſt. von A. 
Dutillois; — 8) Titian p., Dep fec. (48), 
radirt; — 9) 3. Hogenberg fec. (49.), — 
10) 6.8. Hopfer fec. Gol.). zugleich mit 
feinem Bruder Ferdinand, Halbfigur; — 11) 
9. Hopfer fec. 1920 (40.), im Profit, Halt- 
figur; — 12) Daniel Hopfer (4°.), Buͤſte; — 
13) Titian p., P. de Jode sc. (4°.), Hüftbild; 
— 14) Titian p., Th. von Keffel sc. (4°), 
mit Helm; — 15) 3. Läderlein fec. (EL 40), 
Guͤrtelbild; — 16) B. Lombart fec. (46.); — 
17) B. Moncornet exe. (El. 2%.); — 18) N 
Nell i sc. 1666; — 19) Titian p-, J. Suy 
derhof sc. (Bol.), ſchoͤnes Blatt (2 Thlr. bei 
Drugulin); — 20) A. Dürer p., M. Steinla 
se. (Fol.); — 21) A. de Vries inv., Aeg. 
Sadeler so. (gr. Fol.), ganze Figur zu Pferde; 
— 22) E. Vico sc. (gr. Fol.), ein Meiftertüd 
Vico's (s The. 10 Ngr., bei Drugulin); — 
23) Zitian p. (2. Vorftermann sc.) (gt. 
Fol.), Knieftüd in Rüftung, feltene® Blatt 
(5 Thlr. 10 Ngr., bei Drugulin); — 24) Titian 
p., C. Visſcher sc. (gr. Bol.), mit Krome; — 
25) Titian p., C. Waumand so. (ii. 4°), 
mit Helm; — 26) Anton v. Worms sc. (#2), 
ganze Figur, figend, mit Reichsapfel um 
Schwert; — 37) Monogr. 6.3. T. toe. 1583 


(89) (1 Thlx. 10 Ngr., bei Drugufin); — ) 


ohne Namen des Stechers (8°.), im Profil mit 
den Herkulesſaͤulen; — 29) In Burgfmaiers 
Manier (kl. 40), Halbfigur, fein Wappen dab 
tend; — 30) 3. 6. fec. 1358 (fi. 40.), gepunz, 
Guͤrtelbild, wie er 1547 bei ber Belagerung doa 
Wittenberg gefehen worden, felten. 


V. Medailien auf Kaiſer Carl V. 1) Ice 


Schlacht bei Mühlberg. Propugnator. Christ 
Rel. — 2) Medaillon von Gifen. Bier Bat 
bilder 1537. — 8) Medaille vom Jahre 18%. 
Kaifer und Weltheiland, figend. — 9) Medaille 
vom Jahre 1831. Wahl Ferdi nand's um 
roͤmiſchen Könige. — 5) Medaillon vom Jahr 
1547, Schlacht bei Hühlberg (verſchieden von 
N. 1). — 9) Medaille vom Jah 11 
Bruftbitd und Wappen. — N Jeten vo 
Jahre 1350. Bruftbild und Mappen. [Rs 
andere fiehe im Verzeichniß ber von demt! 
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Zeldmarfchall » Lieutenant Herrn Ludwig de 
Traur in Wien binterlaffenen Münz- und Me 
daillen-Samntlung” (Wien 1856), Nr. 111 - 


126.] 


* * 


131. Rarl, Infant von Spanien, 
gewöhnlich Don Carlos (geb. 9. Juli 
1545, geft. 24. Zuli 1568). Sohn Phi- 
lipp’s II, von Spanien aus deſſen 
erfter Ehe mit Maria von Bortugal. 
Carlos’ Mutter ftarb den zweiten Tag 
nach ihrer Niederkunft und er mußte mit 


Ziegenmild) ernährt werden. Des Knaben 


Gemüthsart war, wie die vielen Gefchicht- 
fhreiber übereinftimmend melden, eine 
förrige, heftige; überdieß war feine Kör- 
perbefchaffenheit im Alter von 12 Jahren 
und fpäter eine fchwächliche. Man will 
Anlagen zur Grauſamkeit an ihm gefun- 
ben haben. Sonft entwidelte fi in ihm 
eine frühe Selbitftändigfeit mit dem 
Bemußtfein der ihm zuftehenden Rechte. 
Als er vernahm, fein Bater Bhilipp 
babe die Abficht, dem etwaigen Sohne 
aus feiner zweiten Ehe mit Marie von 
England die Niederlande zu übergeben, 
erffärte Carlo 8, dieß nie zugeben, fon- 
bern feinen etwaigen Bruder bekämpfen 
zu wollen. Die Spannung zwifchen 
Carlos und feinem Vater ſtammte aus 
früher Seit und wurde fo groß, Daß 
Carlos feinen Großvater, den Kaifer 
Karl V., Bater, feinen Vater aber 
Bruder nannte. Später bezog Don 
Carlos mit Don Juan d’Auftria, 
Karl’s V. natürlihem Sohne [fiehe d. 
Nr. 128], und dem Prinzen Alerander 
von Barma die Univerfität Alkala, wo 
er durch einen Ball feinen Kopf fo ſchwer 
verlegte, daß er frepanirt werben mußte. 
Seit dieſer Zeit foll er törperlic noch 
fchmwächer, geiflig noch wilder unb aus- 


gearteter geworden fen. Raumer in 
bem in den Quellen bezeichneten Werke 
zählt eine Reihe von Rohheiten und 
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leidenfchaftlichen Ausbrüchen des Prinzen 
auf, deren Wahrheit, wie M. bemerkt, 
füglich nicht bezweifelt werben fönne. Der 
Zwieſpalt zwifchen Bater und Sohn blieb 
ſich gleich, wenn er nicht fogar zunahm. 
Die Königin, Philip p’s I. dritte Gema⸗ 
(in, Elifabeth von Valois, verfuchte 
es, Bater und Sohn auszufähnen, aber 
die beiderfeits geftellten Bedingungen 
waren für beide Theile unerfüllbar; der 
König verlangte, Carlos folle fein 
Naturell ändern; Carlos wieder hapte 
Philipp’s Günftlinge Espinofa und 
Alba, welche eben auch nidyt liebens- 
würbig waren, und fonnte fich nicht zu 
einer angemefjenen Behandlung berfelben 
verftehen. Carlos fnüpftedemnac) heim- 
lihe Verbindungen in Spanien und Flan⸗ 
bern an, bedrohte Philipp's Herr- 
haft, und wie Einige wollen, des Vaters 
Zeben. Als Philipp biefes Alles erfuhr, 
ließ er feinen Sohn verhaften. In der 
Nacht vom 18. auf den 19. Jänner 1568 
erfhien Philipp in Don Carlo 
Schlafgemach, wo es zwilhen Vater und 


Sohn zu einer heftigen Scene fam. Am 


22. Zänner erflärte Philipp in einem 


an feine Stände erlaffenen Rundfchreiben, 
wichtige zureichende Gründe hätten ihn 
zur Verhaftung des Infanten vermocht 
und er habe den Schmerz bes Vaters der 
Pflicht gegen Gott und fein Reich nad)- 
fegen müffen. Anderes jedoch berichten 
andere Gefchichtfchreiber, fo bringen 
Einige das Ganze mit einem zwiſchen 
Carlos und Don Juan ausgebrochenen 
Zwiſte in Verbindung, worauf Letzterer 
dem Infanten wichtige Papiere entwendet, 
dem Könige Philipp übergeben und 
Diefem ein von Carlos gegen Phi—⸗ 
lipp I. angefponnenes Gomplot ver- 
rathen habe. Abweichend von dem Bori- 
gen, aber ſehr ausführlich, fchilbert 
Sourquevaulr, der franzöfifche Ge— 
23 * 
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fandte am Mabrider Hofe, in den Depe- 
[hen vom 19. Jänner 1568 und 5. Fe⸗ 
bruar 1568 das gefpannte Verhältniß 
zwijchen Vater und Sohn, des Lehteren 
Widerſtand und des Erfteren Maßregeln, 
Die zulegt die ftrengfte Haft veranlaßten. 
Thatfahe ift, daß Don Carlos im 
fitenger Haft gehalten wurde und daß alle 
Bemühungen bes Kaifers, der Kaiferin, 
bes Papftes und Könige von Portugal 
zu Öunften des Gefangenen vergebens 
waren. Philipp ließ gegen Carlos 
eine Unterfuchung einleiten, welche unter 
Philipp’s BVorfik ber Kardinal Espi- 
nofa, Ruy Gomez, Prinzvon Eboli 
und der Staatsrath Mugnatones 
führten, welche jedoch weniger darauf 
gerichtet war, Carlos' Schuld zu ermit- 
teln, als die von Philipp gegen ihn 
‚ergriffenen Maßregeln zu rechtfertigen. 
Carlos hatte fid) aber während der Haft 
noch leidenfchaftlicher gezeigt, wie vordem, 
und durch fein Gebahren feinen Tod 
befchleunigt, indem er entfchloffen war, 
bevor ein förmliches Urtheil über ihn 
gefprocyen worden, feine Gefundheit der- 
maßen zu zerrütten, daß der Tod unfehl- 
bar die Solge fein mußte. Philipp kam 
dann noch in der Todesnadht zum Infan⸗ 
ten, gab ihm unvermerft den Segen, 
worauf der Prinz um A Uhr Morgens 
entfchlief. Vier Wochen fpäter ftarb feine 
Stiefmutter Elifabeth im Wochen- 
bette. Nach diefen neueften Ergebniffen 
der Gefchichtsforfehung, in welchen Rau- 
merund Gachard übereinftimmen, wäre 
- alfo der Infant Don Carlos eine für- 
perlich ſchwache und geiftig bösartige 
Natur gemwefen, welch' letztere fi) Durch 
Leidenfchaftlichkeit bis zum Wahnfinne 
fteigerte ; in folchen Momenten ließ er fich 
zum bitterften Haſſe gegen den Vater und 
fo weit hinreißen, Gedanken und Yeuße- 
rungen auszufprechen, welche auf deſſen 
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Tod hinbeuteten; e8 wäre alfo Der Infant 
unfähig zum Megieren, und jedenfalls 
Grund zu einer firengeren Aufficht gegen 
ihn dageweſen; endlich wären ber Infant 
und feine Stiefmutter Elifabeth beide 
natürlichen Todes geftorben und hätte nie- 
male zwifchen ihnen auch nur Das geringite 
Liebeseinverftänbniß ftattgefunden. Es ift 
dieß eine von allen älteren Annahmen 
und Erzählungen gänzlich abweichende 
Darftelung. Ald Don Carlos farb, 
zählte er erft 23 Jahre. 


I. Selbſtſtaͤndige Werke. Ahrens (J. P.), Don 
Carlos, prins van Spanje, onderzoek naar 
de oorzaak van deszelfs gevangeneming en 
dood (Devent. 1828, 80.). — Cadrera (Luis 
de), Relatio vitae mortisque Caroli infantis, 
Philippi II. filli (Mediolani 1715, 80). — 
Egger (J. P.), Dissertatio de Carolo infante 
Hispaniae, Philippi II. filio (Marb. 1780, 
#0). — Graun (C. H.), Dissertatio de 
Carolo, Hispaniarum principe, Philippi II. 
filio (Witteb. 1687, 40.). — Lopez de Hoyos 
(Juan), Relacion de la muerte y honras 
funebres del serenissimo principe D. Car- 
los, hijo del catholico sey D. Philippe II., 
nuestro sehor (Madrid 1568, 80.). — Saint 
Real (Gesar Vichard de), Dom Carlos, 
nouvelle historique (Paris 1781, Didot, 18%.), 
überf. in’8 Deutfche (Berlin 1762, 80. ; Worms 
und Eiſenach 1784, 80.; von S. L. Schmidt, 
Mainz 1828, 80. und ebd. 1831, 80.). — 
Totze (Eobald), Don Carlos und Alexei 
(Petrowich) Luynes und (Geo.) Bukingham; 
Verſuch in vergleichenden Xebensbefchreibungen 
(Sreifswalde 1776, 80.). — Außer dieſen, 
bisher vor genannten Autoren verfaßten Bic- 
grapbien erfchienen von ungenannten: Der 
unglüctich verliebte Fürſt oder Prinz Carl's 
von Spanien Liebes, Lebens⸗ und Todes 
Gefchichte (0. O. 1624, 120.). — Geſchichte 
des ſpaniſchen Infanten Don Carlos (Hef 
1795, 80. mit Portraͤt). — Leben und Ende 
des Prinzen Don Carlos (Wien 1794, 80.) 
— Historia del principe Don Carlos 
(Leipzig 1796, 8%.). — Histoire de Dos 
Carlos (Amsterd. 1691, 12%), — Leven 
van Karel, Erfprins van Spanje (Amst.s.a., 
80%). — Don Carlos, orarelation of the 
infortunate life and tragical death of that 
prince (London 1674, 120.). 
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II. Außer diefen felbftftändigen Schriften erfchien 
viel über Don Carlos in anderen Werfen, 
u.3.: Allgemeine Zeitung 1837, Beilage 
zu Nr. 73, ©. 1162: „Die fpanifchen Archive 
und Don Carlos". [Nachdem befprocdhen 
ward, daß einem Gerüchte nach die Acten bed 
Proceſſes, den Philipp II. gegen feinen Sohn 
Don Carlod hatte einleiten laffen, ſich auf 
dem Schloffe einer deutjchen Fürftenfamilie be 
finden dürften, werden nun die Ergebniſſe der 
Nachforſchungen über diefen Gegenftand mit 
getheilt. Man glaubte, die Acten über diefen 
Proceß wären in einer Kifte eingefchloifen, 
welche fi) im Schloſſe Simancas befand; das 
bin folle Bhilipp II. fie haben bringen laffen 
und Senen mit dem Tode bedroht haben, wel⸗ 
cher diefe Kifte eröffnen wwinde. Napoleon I. 
mit feiner befannten Kunft, archivalifche und 
Kunftihäge zu mwittern und für Frankreich 
— auf welhe Art und Weife, galt ihm 
gleih — zu acquiriren, hatte im Auguft 1809 
dem General Kellermann in Qaladolid be- 
foblen, alle in Simancas befindlichen Archive 
nach Paris bringen zu lajfen. Man fand nun 
wirklich in Simancas eine Kifte mit drei Schlöf- 
fern, Die der Secretär der Archive nie hatte 
öffnen fönnen. General Kellernann ließ 
den Koffer öffnen, und nun zeigte es fich, daß er 
wohl Acten eines Proceifes enthielt, aber nicht 
jenes, den Phili pp gegen feinen Sohn Don 
C.arlos hatte einleiten laffen, fondern des Pro⸗ 
ceffes, der dem Minifter Galderon unter Bhi- 
Iipp III. gemadt worden war.] — Ardiv 
für Geographie, Hiftorie, Staats: und Kriegskunft 
(Wien, 4%.) IX. Jahrg. (1818), Nr. 39: „Don 
Carlos' Tod. Hein. Sign. von Cavallis, 
venet. Gefandter am fönigl. Hofe, an den Dogen 
der Republif, Don Pietro Loredano [auß der 
Biblioteca italiana Nr. XXIV, S. 311—316]. 
— Beiblatt zur Algen. Moden: Zeitung, 
redig. von Dr... Diezmann, 1856, Nr. 20— 
2%: „Don Carlos und Sfabella”. — Deutfches 
Volksblatt (Stuttgart, kl. Fol.) 1855, Nr. 
178, 179, 180: „Der Tod des Don Carlos 
von Spanien”. — Dasfelbe Nr. 184: „Don 
Carlos' Porträt” [beide nachgedrudt in Se 
baftian Brunner’s „Wiener Kirchenzeitung“ 
1855, Ar. 73 und 74]. — E08. Zeitfchrift aus 
Bayern, 1825, ©. 135: „Don Carlos und 
die Prinzefſin Eboli“ [merden drei Porträte, 
u. 3. jenes ber Prinzeffin Eboli, der Königin 
Eliſabeth und des Don Carlos befchrieben, 
alle drei befanden fi) zu Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts noch im Schlojfe Buitrago, mel: 
ches den Herzoge von Baftrano, einem Nach⸗ 
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koͤmmlinge des Prinzen von Eboli, gehört]. — 
Srankfurter Konverfationsblatt 1838, 
Nr. 150—154: „Don Carlos von Oeſterreich“, 
von Biardot. — Dasfelbe 1859, Nr. 101: 
„Don Carlos, Infant von Spanien“. [Frag⸗ 
ment aus einem größeren Werke des Brüffeler 
Akadenmikers Gachard, welches Leben und 
Tod des Don Carlos zum Gegenſtande haben 
fol. Gach ard trug dieſes Fragment in der 
Brüjfeler Akademie vor. Rad dem von Gach ard 
auf Grund bisher nicht benügter Quellen über 
Don Carlos GBefagten, dürfte man wohl 
faum mebr behaupten können, Don Carlos 
fei natürlichen Todes geftorben.] — Geiftder 
Zeit (Wien, Härter, 8%.) VIII. Jahrg. (1818), 
Auguft-Heft, ©. 243— 276: „Befchichte Des Don 
Carlos von Defterreich, Prinzen von Afturien, 
Sohn Philipp’s II." — Der Gefell. 
fhafter; von Bubig, 1840, Nr. Mu. f.: 
„Don Carlos als poetifcher Stoff‘, von 
8. F. E. Trahndorff. [In diefer vorherr⸗ 
ſchend aͤſthetiſchen Abhandlung iſt ein reicher 
und berüdfichtigensmwertber literariſch⸗bibliogra⸗ 
pbifcher Apparat enthalten.] — Derfelbe, 
Jahrgang 1841, Nr. 422—53: „Don Carlos.“ 
[Diefer nicht näher — weder als Gefchichte 
noch gefchichtlihe Erzählung — bezeichnete 
Auffag gibt von Carlos eine Darftelung, 
welche mit feiner gefchichtlichen Charakteriſtik 
in gar feinem Einklange ftebt. Nach diefem 
wäre er vom Vater gehaßt, vom Volke geliebt 
worden, unvergleichlich an Größe des Geiſtes, 
an Freifinnigkeit und Wahrheitsliebe gemefen. 
Llorente in feiner Gefchichte der Snqui- 
fition entwarf wohl, der erfte, das ab» 
ſchreckende Bild diefes Prinzen, welches fpäter 
als getreu angefehen und nachgefchrieben wurde. 
Wie ſtimmt aber mit biefer Anfchauung bie 
Grabſchrift überein, welche ein Zeitgenoffe des 
Don Carlos, Louis de Xeon (geb. 1527, 
geft. 1591), auf den Tod des Prinzen entwarf, 
und welche im Original lautet: . 

Aqui yacen de Carlos los despojos 

La parte principal volviose al cielo; 

Con ella fue el valor, que dole al suelo 

Miedo en el corazon, llanto en los 0jos. 
Deutſch umgefähr: 

Des Prinzen Carlos Hülle liegt dabier 

Sein beif’rer Theil ſchwang ſich zum Himmel 

auf; 

Mit ihm entflob die Kraft; im Herzen 

Furcht, 

Im Auge Thränen, ſchauen wir hinauf. 
Ueberdieß ift noch zu bemerfen, daß Louis de 
Leon diefe Grabfchrift erft 1629, — nad) 
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Philipp's IL. Tode — befannt gemacht, alfo 
fie früher zu veröffentlichen nicht gervagt babe. 
Veberdaupt muß bier ausdrücklich gefagt werden, 
daß, während bie fpanifchen Schriftfteller, mie 
Ferreras, Strada u. von dem Prinzen 
ein abfchredende® Bild entwerfen, die meiften 
framzoͤfiſchen Schriftfteller ihn als einen liebens⸗ 
würdigen Prinzen von angenehmen Sitten, 
fanftenı Charakter fchildern, ber nur durch bie 
Beteldigungen feines Vaters und einiger feiner 
Bünftlinge gereist und auf's Aeußerſte gebracht 
worden fe. — Hamburger Nachrichten 


(pol. Blatt, Kol.) 1856, Nr. 246-353: „Zur | 


Geſchichte der Hauptgeftalten in Schiller's 
Don Carlos“, nah William Prescott. 
[(Diefer umfaffende Auffap behandelt folgende 
Charaktere: Philipp II. (246), Elifabeth 
von Valois (247—349), die Haft des Prinzen 
(250) und den Tod des Prinzen (251, 252).] — 
Allgem. biftor. Zeriton (Leipzig 1730, Thom. 
Fritſchens fel. Erben, Fol.) Bd. I, ©. 850 
[mit Angabe vieler Quellen]. — L’Ind6pen- 
danoe belge (Bruxelles, Fo).) 1856, 6 Fe- 
vrier: „Variötes lttöraires I, II“ [beipricht 
unter andern ausführlich Die neueren Forſchungen 
über Don Carlos und die fein Lebensende 
betreffenden Rachrichten]. — Allgem. Moden- 
Zeitung. Heraudg. von Dr. 3. 4. Bergk 
Getzt von Diezmann) (Reipzig, Indufttie- 
Comptoir, 4%.) 1833, Nr. 8, S. 39: „Don 
Carlos wie er wirklich war” [aus Llorente's 
Geſchichte der Snauifition in Spanien. — 
Morgenblatt für gebildete Stände (Stutt- 
gart, Gotta, 49.) 1819, Nr. 27 und 28: „Don 
Carlo 8, Infant von Spanien.” — Raumer 
(Friedrich v.), Gefchichte Europa’s feit dem 
Ende des fünfzehnten Jahrhunderts. Bd. III, 
©. 120 u. f. — Balasar de Mendoza, Origen 
de las dignidades seglares de Oastilla y 
Leon (Toledo 1618, Fol.) S. 165168 [gibt 
eine Darftellung bes Todes des Don Carlos, 
in welcher er die Erzählung des de Thou zu 
widerlegen fucht. Siehe eine beutiche Ueber⸗ 
feßung der in Rede ftehenden Skizze in „Eo®. 
Zeitfchrift aus Bayern”, 1825, Nr. 29, ©. 118 
und 119). — Sonntagsblatt. Beiblatt 
zur Neuen Salzburger Zeitung 1657, Wr. 9: 
„Bhiltpp TI. und Don Earios". [Am 
Schluffe dieſes Artikels — der fih an Pre 6- 
cott’8 Schilderung des Prinzen hält — wird 
eine Stelle aus Motley's Befchichte ber nie 
derländifchen Republik citirt, nach welcher die 
koͤnigliche Geſchicht⸗⸗Commiſſion in Belgien 
auverfichtlich hofft, in den Befig eines Briefes zu 
gelangen, welchen König Philipp bekannter 


maßen in Chiffen an den Papft gefchrieben, 
um fein Verfahren über ben Prinzen zu recht⸗ 
fertigen und die näheren Umſtaͤnde feines Todes 
auseinanderzufegen. Diefes Document fol im 
Vatican aufbewahrt fein und dürfte, wenn man 
in deſſen VBefls gelangt, wohl ein neues Licht 


. geben Über diefe noch dunkle Geſchichte in Phi⸗ 


fipp’s II. Leben] — Zeitung ber Ereig- 
niffe und Anftchten. Beilage zu Nr. 165 des 
„Befellichafters" von Gubitz, 1823: „Don 
Carlos.“ [Ueber mehrere Dichtungen, weiche 
die Geſchichte des Don Garlos fih zum 
Vorrourfe genommen, insbeſondere aber über 
Campiſtron's Trauerfpiel „Andronicus*, in 
welchem der Dichter in Folge des Werbotes: 
Philipp IL.und Don Carlos auf die Bühne 
zu bringen, die Befchichte der Kaiſer des Drients 
zu Hilfe nimmt und unter dieſer Maske die ganze 
Geſchichte Philipp's und feines Sohnes, und 
nicht ohne Slüd, dramatiſch behandelt.) 

IH. Yorträte. 1) Nach dem Bemälde in ber 
Sammlung des Grafen Oriate, 3. Bromn 
sc. (8°.), Hüftbild ; — 2) mit feinen Wahl: 
fpruche: „Yo, y mi hermano.* Anonyme: 
italieniſches Blatt, vieleicht von N. Nelli (9); 
— Delgemälde befinden fih im Schloffe zu 
Larenburg bei Wien, zu Ambras bei Innsbrud 
— und im Schloffe Buitrago in Spanien, bem 
Herzoge von Paſtrano, Abkömmling bes 
Brinzen von Eboli, gehörig, wo Carlos 
zweimal abgebildet ift; einmal mit der Königin, 
als fie eben ihren Einzug hält, ein ander Mal 
allein, im Sterben. Carlos figt in einem 
Lehnſtuhle, fein Arm rubt auf einem Tiſche vor 
ihm und fein Kopf auf der Hand; in dieſer hält 
er eine Feder, als wenn er fchreiben mollte. 
Bor ihm fteht ein Gefäß mit dem Refte eines 
braunen Saftes, der Gift zu fein fcheint. In 
der Ferne fieht nıan das Bad zubereiten, in 
welchem er fterben follie. 


* 
* % 


132. Karl II. von Steiermark, Erz 
herzog von Defterreihh (geb. in Bien 
3. Juni 1540, geft. in Graß 10. Juli 
1590). Der dritte und jüngfle Sohn 
des Kaifers Ferbdinand J. und Unna, 
Tochter Wladislaus' IV., Königs von 
Böhmen und Ungarn. Gemalin. Seit 
26. Auguft 1571 Marta von Bayern, 
Tochter Albert’s V. bes Großmüthigen. 
Rinder: Ferdinand (geb. 15. Zuli 1573, 
geft. als Kind am 1. Auguſt 1572): 


[2 
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Anna (geb. zu Strap am 16. Auguft 
1573, geft. in Polen 10. Bebruar 1598 
[f. Rr. 27]; Maria Chriftina (geb. 
10. November 157%, geft. zu Hall in 
Tirol 1612), am 5. März 1595 mit 
Sigmund Bathory, Bürften von 
Siebenbürgen, verlobt, zog fih nach auf- 
gelöster Ehe am 3. October 1607 in das 
Ronnenklofter Hall in Tirol zurüd, wo 
fie bis an ihren Tod blieb; Katharina 
Renata (geb. 4. Juni 1578, geft. als 
Braut Ranuncio's V., Herzogs von 
Barma, am 29. Zuni 1595); Elifa- 
beth (geb. 13. März 1577, geft. 19. Zän- 
ner 1586); Ferdinand, nachmals ale 
deutfcher Kaifer der IL. [f. Nr. 82]; Karl 
(geb. 15. Zuli 1579, geft. 17. Mai 
1582); Gregoria Marimiliana 
(geb. 22. März 1581, geft..al8 Braut 
König Philipp’s III. von Spanien, 
am 20. September 1597); Eleonore 
(geb. am 25. September 1582, geft. 
283. Zanner 1620), trat am 3. October 
1607 ald Ronne zu Hal in Tirol ein; 
Marimilian Grnft (geb. 17. Rovem- 
ber 1583, geft. 18. Februar 1616), Groß⸗ 
meifter des deutfchen Ordens, führte Die 
barmıherzigen Brüber in Gratz ein, Mar- 
garetha (geb. am 25. December 1584, 
geft. 3. October 1611), vermält am 
18. Aprıl 1598 mit König Philipp IT. 
von Spanien; Leopold (geb. am 9. Ro- 
vember 1586, geft. 13. September 1632), 
wurde Bilchof von Straßburg und Baffau, 
bot feine Baflauer (Paffauer Volf) zu 
Bunften des von feinen böhmifchen Unter- 
thanen bebrängten Kaiferd Rudolph U. 
auf, refignirte fpäter feine geiftlichen 
Würden, vermälte fih mit Claudia 
von Florenz und farb als Fürſt von 
Zirol; Sonftantia (geb. 24. Decem- 
ber 1588, geft- am 10. Zuli 1631) [f. Nr. 
49]; Maria Magdalena (geb. am 
7. Detober 1589, geft, 1631), vermält 
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1608 mit Gofimo Tl, von Mebdicis, 
Großherzog von Florenz; und Karl 
Poſthumus (geb. 20 Tage nach feines 
Vaters Tode, am 1. Auguft 1590, geft. 
26. Dec. 1625), feit 1618 Bifhof von 
Breslau. Hervorragende Leßensmomente. In 
feiner Jugend bereiste Erzherzog Karl 
Deutfchland, Italien und Spanien. In 
der Theilung ber väterlichen Erbländer, 
welche früher bereits getheilt worben 
waren, aber duch Kaiſer Sriedrich 
vereint auf feinen Sohn Marimilianl. 
vererbt und nun neuerdings getheilt 
wurden, erhielt er Steiermark, Kärnthen, 
Krain und die Grafſchaft Görz. Sein 
ältefter Bruder Marimilian erhielt 
Böhmen und fein anderer Bruder Fer⸗ 
binand [fiehe d. Nr. 86] Tirol. Im 
Jahre 1564, kurz vor feines Waters 
Tode, ließ er fich in den ihm zugefallenen 
Ländern huldigen. Im Jahre 1566 führte 
er den Vorſitz in der Berfammlung ber 
Stände Ungarns, welche wegen des 
Türkenkrieges in Prebburg tagten. Als 
die Türken Steiermark in wiederholten 
Einfällen bedrohten, ftellte er ihnen ener- 
gifchen Widerftand entgegen und ließ aud) 
in Stoatien am $luffe Culpa aus dieſem 
Anlaffe eine Feſtung erbauen, die nach 
feinem Namen Karlſtadt genannt wurbe 
(1570). Er gab den Steiermärfern Reli⸗ 
gionsfreiheit, und als er ihnen Diefelbe 
1580 wieder entziehen wollte, gab er den 
ihm gemachten Borftellungen nach, geftat- 

tete dem Rathe und den Bewohnern von 
Gratz freie Religionsübung und beftätigte 
nach Empfang einer anfehnlichen Summe 
dem Lande bie Privilegien der Religions- 
freiheit. Außerdem erbaute er in Steler- 
mark das Schloß Karlau (1571), brachte 
die Zefuiten nach Gratz (1573), bämpfte 
den Yufftand ber windifchen Bauern, gab 
eine neue Gerichtsorbnung, führte ben 
Gregorianiſchen Kalender in Steiermark 
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ein (1581), ließ 1583 die Landhandfeſte 
fammeln und fiftete die Univerfität zu 
Grat (1586). Ale im Fahre 1590 meh- 
rere aufeinander folgende Erdbeben das 
Land in Schreden ſetzten, unternahm der 
Erzherzog zu Buß eine Wallfahrt nad) 
Mäaria-Zell; Hatte fi) aber auf Diefem 
Bußgange ein Leiden zugezogen, dem er 
nach feiner Rückkehr nach Gratz, im Alter 
von 50 Yahren, erlag, indem er zuvor 
noch im Bade von Mannersborf Lin- 
derung für dasfelbe, jedoch vergeb- 
lich, gefucht hatte. Karl II. bietet als 
Menſch charakteriftifhe Gegenſätze dar. 
Mit großer Strenge gegen ſich felbft ver- 
band er Nachficht gegen Andere, und 
während er für feine Berfon bie einfachfte 
Lebensweife führte, herrfchte an feinem 
Hofe feltene Pracht und fürftlicher Luxus. 
Die einfache Kleiderorbnung, die er für 
fi) und feine Zamilie im Leben gel- 
tend machte, bildet einen faft rührenden, 
aber nicht zu überfehenden Gegenfaß zu 
dem wahrhaft königlichen Maufoleum in 
Sedau, welches im Tode feine und der 
Seinigen Ruheftätte fein follte. 
Hochzeitsfeier Carl's (II.), Erzherzogs von 
Defterreih, mit Maria, Prinzeſſin von Bayern, 
im Sabre 1571 (Nürnberg 1816, 8%). — 
Megiser, Annales Oarinthiae, lib. 12, c. 1. 
— Balvafor, Ehre von Crain. — Gansius, 
Arboretum Austriacum. — 2efefrücdte, 
beraudg. von 3. 3.6. Bappe, 1828, 4. Bd. 
10. und 11. Stüd: „Heirathöverhandlungen 
zwifchen dem Erzberzoge Karl von Defterreich 
und der Königin Eliſabeth von England.“ 
Nah Spittler. — Wiener Zeitfohrift 
für Kunft, Literatur, Theater und Mode, heraudg. 
von Withauer (Wien, 8%), 1838, Nr. 146, 
©. 1165: „Des Grafen von Helfenftein 
Werbung um die Hand der englifchen Königin 
Elifabeth für den Erzherzog Carl.” [Nach 
dem lateinifchen Original im 9. Bande von 
Buchholz’ Geſchichte Ferdinand I] — 
Bergmann (Iofeph), Medaillen auf berühnite 
und außgezeichnete Männer des öfterreichifchen 
Kaiferftaates von XVI. bis zum XIX. Jahr⸗ 
hunderte (Wien 1844, Tendler und Comp.) 
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Bd. J, ©.38, 129, 142, 185, 187, 197, 208, 240 

242, 294, 295. Bd. II, ©. 10, 47 u. f.,62 u. f. 

98, 159, 171, 173, 200. — Sehönieben, De 
Origine Domus Habsburgo-Austriacae. — 
Khevenhüller, Annales Foerdinandei. — 
Hübner ($ob.), Benealog. Tabellen (Leipzig 
1719, kl. Qu. Fol.) Tah. 127. — Dee Samm- 
ler. Unterbaltungeblatt für alle Stände (Wien, 
49.) XXXIV. Sabrg. (1842), Nr. 122 und 123: 
„Zrauergepränge nach dem SHinfcheiden des 
inneröfterreichifchen Zandesfürften Karl LI. im 
Sabre 1590. Bon I. DB. Sonntag” — 
Der Aufmertfame (Graßer Unterhaltungs: 
blatt), 1856, Nr. 197 und 198: „Landesfürft 
lihe Familienglieder, Die in der Steiermark 
geboren, getraut oder geftorben find.” Geſchicht 
lihe Skizzen von Dr. Rudolph Buff. [In 
diefem längeren Auffage, welcher durch Wr. 179, 
181, 182, 183, 184 und 196 fich binziebt, handeln 
die Nummern 197 und 198 von der jüngern ftei- 
rifchen Linie, u. 3. von der Familie Karl's U.) 
— Yorträte. 1) L. Kilian sc. (M. 4%); — 
2)B.de Jode exc. (fl.40.); — 3) D. Euftos 
sc. (Fol.). Aus der Ambrafer Sammlung. 
Ganze Figur. 

* * * 

133. Rarl II., König von Spanien 
(geb. 6. November 1661, geft. 1.Novem- 
ber 1700. Sohn Philipp's IV. 
von Spanien und Maria YUnnas 
von Defterreih, Enkel Kaifer Serbi- 
nand's DII., der Letzte der Habsburg. 
fpanifchen Linie. Gemafinen: 1) Maria 
Louiſe von Orleans (geb. 27. März 
1662, geft. 12. Sebruar 1689), ihm 
vermält 19. November 1679; 2) Maria 
Anna, Prinzeſſin von der Bfalz-Reu 
burg (geb. 28. October 1667, geft. 1730), 
ihm vermält 4. Mai 1690. Beide Ehen 
blieben kinderlos. Hervorragende Cebensmo 
mente. Karl zählte, als fein Vater flarb, 
vier Jahre, Philipp übertrug auf feinem 
Sterbebette die Negentfchaft während 
Karl's Minterjährigkeit der Königin 
Witwe und einem Negentichaftsrathe, in 
den nur ber föniglihen Familie fehr erge- 
bene Berfonen zuzulaffen waren und Don 
Juan d' Auſtria (f. d. Nr. 129), der 
fi) einer großen Popularität erfreute und 
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Spaniend Anfehen nad Außen hatte 
berftellen geholfen, ausgefchloffen blieb. 
Die Königin Witwe berief nun ihren 
Kath und Beichtvater, den Pater Neid- 
hardt, oder wie er gewöhnlich genannt 
wird, Nithard, der bereits Reichsgroß- 
inquifitor war. Der geiftliche Herr konnte 
wenig ausrichten. Don Juan, von den 
Truppen geliebt und von ber öffentlichen 
Meinung begünftigt, marfchirte geradezu 
auf Madrid und die Königin Witwe war 
genöthigt, ihren Beichtvater zu entfernen. 
Sie übergab ihm dafür die Statthalter- 
fehaft über Aragonien. Als Karl älter 
geworden, wollte er das Jod) der Regent- 
fhaft von fi abſchütteln, erklärte ſich 
mit 15 Jahren felbft für großjährig, 
berief Don Juan in feinen Rath und 
ſchickte die Mutter in ein Kfofter. Der 
junge Prinz ließ nun Don Juan regieren, 
aber bald entriß ihm der Tod diefe Stüße 
(1679), nahdem Don Juan früher 
noch durch Ränke um des Königs Ber- 
trauen gekommen war. Karl's Mutter 
fehrte nun an den Hof zurüd und 
während fie regierte, befchäftigte fich der 
Sohn mit Richtigkeiten. Mit der Negie- 
rung fand es, fhlimm und Frankreich 
benügte Spaniens Schwädye, welches ſich 
im Frieden von Nymmegen (1678) mit 
dem Berlufte der Franche Comte und 
mehrerer Städte in ben Niederlanden 
zufrieden geben mußte. Uebrigens erhielt 
Karl durch diefen Vertrag die Hand 
der Brinzgeffin Maria Louife von 
Drleans, Ludwig's XIV. Nichte. 
. Die Königin behauptete einigen Einfluß 
auf Karl, der übrigens den Franzoſen 
abgeneigt war, obgleid, feine Schwefter 
Maria Therefia des Königs Lud— 
wig XIV. Gemalin war. Diefe Che 
dauerte nur LO Fahre, denn Karlverlor 
diefe feine erfte Gattin, die er zärtlich 
liebte, bereits 1679. Nach dem Tode der 
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Königin büßte Frankreich allgemad) feinen 
Einfluß in Spanien ein, den es bis dahin 
fich zu verfchaffen gewußt, und Karl 
neigte fid) auf Defterreich8 Seite. Mit 
der Politik Defterreich8 übereinfiimmend, 
ergriff er die Waffen gegen feinen 
Schwager, den König Ludwig XIV. 
Aber bie Bertheidigungsmittel Spaniens 
waren tief gelunfen. Die Sranzofen über- 
fhwemmten das Lanb (1694), waren 
fhon bis Barcelona vorgedrungen unb 
erft der Frieden von Ryswick (1697) 
befeitigte die weiteren Gefahren, bie bem 
Könige und feinem Lande drohten. Da 
Karls Sefundheit wankend war, und 
er weder von ber erften noch von ber 
zweiten Gemalin einen Erben befaß, ver- 
fiel er auf den Gedanken, fein Reich zu 
theilen. Spanien und Imdien follte der 
ältefte Sohn des Ehurfürften von Bayern, 
beide Sicilien und die übrigen Befigun- 
gen Spaniens in Italien — das Herzog- 
thum Mailand ausgenommen — Louis 
Dauphin von Franfreid, und Mai. 
land der zweite Sohn des bdeutfchen 
Kaifers erhalten. Diefes Project ſchien 
ohne Wiffen des Könige von dem Mini- 
fter Torch entworfen und zu Haag von 
der Diplomatie zurecht gelegt worden zu 
fein. Es zerſchlug ſich, weil der eine der 
dabei bedachten, und zugleich der Haupt- 
erbe, der Brinz Leopold von Bayern, 
geftorben war (24. Mai 1689). Ein 
zweiter Plan, zufolge welchem der öfter- 
teichifcehe Erzherzog Spanien und Indien 
erhalten, der Antheil des Daupbin's 
um Lothringen vermehrt und deffen Her- 
zog für Lothringen mit Mailand entfchä- 
digt werben follte, fcheiterte, weil weder 
Defterreich noch Frankreich damit zuftie- 
den waren, ba jedes Die ganze fpanifche 
Erbfchaft für fi) beanſpruchte. Karl 
näherte fid) dem Grabe, ohne daß bie 
Erbſchaftsangelegenheit zu einem gebeih. 
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lichen Ende gebracht worden wäre, ob- 
gleidy es nicht an dipfomatifchen Künften 
und andern Hebeln, einen lebten endgil- 
tigen Ausſpruch zu erhalten, fehlte. Ueber 
ben weitern Berlauf biefer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit haben bie franzöfifchen 
Hiftoriker die Sache zu ihren Ounften 
bargeftellt unb nad) biefen hätte KarlII. 
— obgleich e8 ja wiberfinnig ift, daß er, 
ein Habsburger, fein eigenes Haus ent- 
erbt haben follte — doch zu Bunften 
Philipp's von Bourbon, Herzogs 
von Anjou, Enkels Ludwig's XIV., 
fich entſchieden. Im Monat Oetober 1700 
hätte ſonach Karl II. ein drittes Teſta⸗ 
ment errichtet, welchem zufolge er den 
Enkel Ludwig's XIV. zu feinem Nach⸗ 
folger in den ſpaniſchen Reichen erklärt 
haben ſollte. Daß dieſes Teſtament unter- 
ſchoben war, daß der König ausbrüclic 
den Öfterreichifchen Erzherzog zu feinem 
Erben ernannt, und daß Gardinal 
Porto Garrero, der Herzog von 
Medina Sidonia, der franzöfilche 
Sefandte, der Herzog von Montalto 
und Leſſa (am 8, October 1700) das 
erwähnte Teftament unterfchlagen und 
vernichtet und das nachher von Frankreich 
geltend gemachte gefchmiedet haben, ift 
nad) der Hand hiftorifch feftgeftellt worden. 
Uebrigens ift es vormehmlich der Unfähig- 
feit des öfterreichifchen Geſandten in 
Mabrid zu verdanken, daß diefe Nichte- 
würbdigfeit vor fi) gehen fonnte, da biefer 
Diplomat fi) um nichts befümmerte, und 
nicht wußte, was um ihn vorgehe. Die 
Bolge dieſer Umtriebe war ber blutige und 
langwierige Succeffiongfrieg, in welchem 
Defterreich Spanien verlor. Miß Pardoe 
in ihrem Werke: „Louis XIV. and the 
Court of France in the seventeeth 
Century“, erzählt die unwürbige Comö⸗ 
bie, die man mit bem Könige gefpielt. 
Karl II. beſaß alle Anlagen zu einem 


362 


Habsburg — Karl 


guten Negenten unb märe e8 geworben, 
wenn Don Zuan d'Auſtria länger 
gelebt hätte, Aber gemifjenlofe und unfö- 
hige Rathgeber einerfeits, wie das Lächer- 
liche ſpaniſche Hofceremonief, welches 
alle Selbftftändigkeit eines Regenten von 
porn herein vernichten mußte, andererfeits, 
machten e8 unmöglich, Daß etwas Gebeih- 
ficyes zu Stande fam. Um fich aber von 
dieſem Hofceremoniel eine $dee zu machen, 
fei bier erwähnt, daß der beftimmten Hof- 
vorfchrift gemäß die Königin im Sommer 
um 10, im Winter um 9 Uhr zu Bett 
ſich legen mußte, ob fie Schlaf hatte ober 
nicht. Vergaß des Königs junge Gemalin 
zur Zeit zu Bette zu geben, fo erfchienen 
die Kammerfrauen noch während ber 
Mahlzeit, nahmen ihr fchiweigend den 
Kopfihmud ab, während Andere fie unter 
dem Tifche entfleideten und fo wurbe bie 
Königin, ehe fie fih’s verfah, zu Bette 
gebracht. Wenn fich der König Rachts 
in feiner Gemalin Schlafgemach begab, 
fo mußte e8 vorfchriftmäßig im folgenden 
tomifchen Aufzuge gefchehen: Die Schube 
mußten eingetreten fein, der Mantel über 
der Schulter Hängen, eine Art von Schilb 
hing an einem Arme; am andern an ber 
Schnur ein filbernes Nachtgeſchirr. In 
ber einen Hand hielt ber König einen 
großen fpanifchen Degen, in der andern 
eine Blendlaterne und fo mußte er — 
gleihfam heimlich — fich zur Königin 
fhleihen. Karl. farb in jungen Jah⸗ 
ren. Er zählte 39 Jahre als er verfchieb. 
Die Bourbonen erhielten durch Zeug 
nad) ihm ein Land ohne Induſtrie, ohne 
Aderbau, ohne Unterricht, ohne Marine, 
regiert von Berfonen, Die zu anderen 
Dingen berufen find, als zum Regierem, 
mit [hwachen Einkünften, die in fchlechter 
Münze bezahlt wurden, während bie 
erpreßten Schäbe ber überfeeifhen Pro 
pinzen vergeudet worden waren, 
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I. Selbſtſtäͤndige Werke. Bonhours (Dominique), 
Relation de la sortie d’Espagne du päre 
Everard , j6suite confesseur de la reine 
(Marie Louise) d’Orleans, 6pouse de Char- 
les II., roi d’Espagne (Paris 1669, 120.). — 
Bressand (Philippe), Oraison fundbre de 
Charles If. roy d’Espagne (Brux. 1701, 40.). 
— Claes (@. M.), Oratio funebris Oaroli II. 
Hispaniarum regis (Lovan, 1701, 49.) — 
Dunlop (John), Memoirs of Spain during 
the reign of Philipp IV. and Charles I. 
from 1621 to 1700. 2 Bde. (Edinburgh 1834, 
80.) — Entretien de Marforio et de 
Pasquin sur le testament de Charles II. 
(Cologne [Amsterd.] 1700, 129.) [fiehe auch 
weiter unten: Lettre, Reflexions unb 
Testament]. — Gaudius (Leonardus), 
Oratio funebris in laudem Caroli II. Hi- 
spaniarum regis (Antw. 1701, Fol.) — 
Lancier (de), Oraison fundbre de Char- 
les II. roi d’Espagne (Brux. 1701, 40.). — 
Leben S. M. Caroli II., Königs in Spanien. 
4 Bde. (Leipzig 1708, 8%). — Lettrede 
Madame la marquise de Villars ambassa- 
arice en Espagne dans le temps du mariage 
de Charles II. rol d’Espagne avec la prin- 
cesse Marie - Louise d’Orldans, fille de Mon- 
sieur, fröre unique de Louis XIV. et de 
Henriette Anne d’Angleterre sa premiere 
femme (Amsterd. 1759, 120) [fiehe auch 
unten: M6ömolres]. — Lettre 6crite 
d’Anvers le 29. Dec. 1700 parM...P...ä& 
M... N... surle testament de Charles II. 
(Brux. 1700, 40.). — Mömoiresdelaeour 
d’Espagne depuis 1679 jusqu’en 1681 ou 
l’on verra les ministres de Don Juan et du 
duc de Medina Coeli (Paris 1733, 120.). — 
Perimessi (Gius. Mar.), Orazione funebre 
per la morte di Carlo II., r& delle Spagne 
(Rom 1701, 40.). — Philipp (Robert), Oral- 
son fundbre de Charles XI. roi d’Espagne 
(Luxemb. 1701, 4%... — Proceosso orimi- 
nal fulminado contra elR. P. Fr. F. Diaz, 
confesor del rey D. Carlos II. y electo 
obispo de Avila que tuvo principio en el 
ano 1698 y se concluy o en el aüo 1704 ee. 
(Madrid 1787, 80.). — Böflexions sur 
une lettre d’Anvers etc. sur les affaires 
pr6sentes de la couronne d’Espagne (s. 1. 
1701, 120.). — Relations des differends 
arriv6s en Espagne entre Don Juan d’Au- 
triche et le Cardinal Nitard (Neidhart). 
2 Bde. (Paris 1677). — Biquaert (Jean 
Frangois) , Orstio funebris in honorem 
Caroli II. (Mechlin 1704, 40.). — Spain 
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under Charles II. Extracts from the corre- 
spondence of Alexandre Stanhope, british 
ministre at Madrid from 1690 to 1700 edited 
by Phil. Henri Mahon (London 1840, 8°.). 
— Testament et Codicille de Charles II. 
fait le 2. Oct. 1700 avoo plusiers pidces 
concernant ledit testament (Paris 1700, 40. 
auch Coͤln 1701, 120.). — Zeceadoro (Fran- 
cesco), Oratio In funere Caroli II. Hispa- 
niarum regis etc. (Rom 1701, 49.). 


DI. Iu anderen Werken Berfirentes. Docu- 


ments inedits sur l’histoire de France 
publ. par Mignet. II et III: Negociations 
relative® & la succession d’Espagne. — 
M&moires de Saint Simon. — Thu- 
celli acta publica, I, 3. — Nani, historiä 
de Venise, tom. II, pars 2, 8. 232, — 
M&moires de Lambert, tom. IIIetV. — 
Europäifhe Fama, P. 29, S. 208 u.f., B. 30, 
©. 389 u. f. — D’Aunoi, Mömoires. — 
Bergmann (Iofeph), Medaillen auf berühmte 
und außgezeichnete Märmer des dfterreichifchen 
Katferftantes von XVI. bis zum XIX. Jahr⸗ 
hunderte (Wien 1844 u. f, Zendler und Gomp., 
ti. 4%.) Bd. II, ©. 276, 417 [in den Anmer⸗ 
tungen], 466. — Mömoires de Harrach. 
— Allgemeines biftorifches Lexikon (Leipzig 
1730, Thom. Fritſchens fel. Erben, Fol.) 
Bd. I, S. 847—850. — Louis XIV. and 
the Court of France in the Seventheet Con- 
tury by Miss Pardoe. — Leſefrüchte, be 
gründet von J. J. C. Pappe, herausg. von J. A. 
Appel (Hamburg, 8%.) 1847, Bd. II, Stüd 83: 
„Spanifche Thronfolge und Heirathen, von W. 
Soote Tayler“. — Schloffer, Geſchichte 
des achtzehnten Jahrhunderts und des neunzehn. 
ten bi8 zum Sturze des franzöfifchen Kaiferrei- 
ches. 8. Aufl. (Heidelberg, Mohr, 89%) I, 47— 
49 (Zeftament), 50 (Tod). — Maildtb (Job. 
Graf), Geſchichte des öfterreichifchen Kaiſerſtaa⸗ 
ted (Hamburg 1850, Verthes, 8%.) IV, 36, 281, 
293 (Teftament), 296 (Iheilungsverhältniife), 
299, 306. — Berliner Kigaro. Redig. von 
2... Kraufe, VIII. Jahrg. (1838), Ar. 23 
und 23: „Sin König unter Leichen. Hiftorifche 
Skizze" von M. Wiener [behandelt die nichts⸗ 
würbige Intrigue, die gefpielt worden, den König 
zu einem, die Grbfolge Frankreichs fichernden 
Teftamente zu bewegen]. 


III. Yorträte. 1) Ph. Bouttats sc. (40); — 


2) 3. Gole sc. (4°.), Schwarzk.; — 3) 3. $. 
Leonart sc. (kl. Fol.) ſdaſelbſt irrig Karlı. 
genannt; übrigens ein ſeltenes Blatt); — 
4) nad) dem berühmten Bilde von C. Coello 
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2. T. Noceret sc. (Fol.) [fchönes und felte 
ned Blatt]; — 5) E. C. Heiß p., Piuffio 
sc. (8°.). 


* * 


134. Karl, Markgraf von Burgau 
(geb. 1560, geft. 30. October 1618). 
Sohn des Erzherzogs Ferdinand von 
Defterreich [f. d. Nr. 86] aus deſſen Ehe 
mit Philippine Welfer und Bruder 
des Marfgrafen Andreas [f.d.Rr. 17]. 
Die Söhne des Erzherzogs aus diefer 
Ehe führten nicht den Titel Etzherzoge, 
Jondern den der Markgrafen von Burgau. 
Karl war feit 1601 mit Sibpylla, 
Tochter Wilhelm's, Herzogs von 
Zülich (geb. 26. Auguſt 1557, geft. 
1628), Witwe Philipp's, Markgrafen 
von Baden, vermält, diefe Che jedoch 
war kinderlos geblieben. Karl mibmete 
fic) dem Kriegsdienfte, führte als Oberft 
ein Regiment deutfcher Infanterie den 
Spaniern in die Niederlande zu Hilfe, 
focht dann — 32 Zahre alt — als Bene- 
ral-Lieutenant in Ungarn, ftellte fich den 
Türken, als diefe Slawonien bedrohten, 
muthig entgegen, 30g dann gegen Raab, 
entfeßte Komorn und vertrieb den Feind 
von der Inſel Schütt. 1595 überfielen 
er und Franz Nadasdy mit 12.000 
Deutfchen und Ungarn die bei Alt-Ofen 
verfchanzten Baffen von Dfen und Grie- 
chenland, welche das von Erzherzog 
“ Mathias bedrängte Gran entfeßen 
wollten, und fchlug fie in ihr Lager zu« 
rück. 1596 focht Karl bei Keresztes und 
gewann bei Waigen einen entjcheidenten 
Sieg. Das von feinem Bater Ferdi— 
nand angeregte große Heldenbuch führte 
Karl zu Ende Gr ftarb im Alter von 
58 Jahren. 

Raifer (Joh. Nepom. von), Der legte Markgraf 
von Burgau, Carl, ein Sohn’des Erzherzog 
Berdinand II. von Defterreich und der Augs⸗ 


burger Patrizierstochter Philippine Welfer 
(Augsburg 1849, 49). — Yorträte. 1) D. 


+; 
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Euftoß sc. (fl. 4%); — 2) D. Zenoi ec. 
(49.), der Markgraf im Alter von 30 Jahren; — 
3) D. Cuſtos sc. (Fol.), aus der Ambraſer⸗ 
Sammlung. ®anze Figur. 

nu. 

135. Barl, Anfant von Spanien 
(geb. 1607, geft. 30. Zuli 1632). Sohn 
Philipp's III, Königs von Spanien, 
aus deffen She mit Margaretha von 
Defterreich, Tochter Karl's I. von 
Steiermarl. Karl ift ein Bruder bes 
Cardinal Infanten Ferdinand von 
Defterreich [[.d. Nr. 85]; Philipp’s IV., 
Könige von Spanien; der Kaiſerin 
Maria Anna, Gemalin des Kaifers 
Serdinand II.; und der Königin 
Maria Anna Maurizia, öfter aud 
Unna Maria genannt, ©emalin 
Ludwig's XIII., Könige von Frant. 
reich. Als Karl flarb, zählte er erſt 
25 Jahre. 

Hübner (Joh.), Genealogiſche Tabellen (Leipzig 
1749, Gleditſch fel. Sohn, kl. Du. Fol.) Tap. 42. 
— Yorträt. P. P. Rubens p., P. de 


Jode exc. 


* * 
* 


136. Karl VI., deutfcher Kaifer, als 
König von Spanien Karl IU. (geb. 
1. October 1685, gef. 20. October 
1740). Sohn des Kaifers Leopold I. 
aus deffen dritter Ehe mit Eleonore 
Magdalena von der Pfalz |f. d. Nr. 
56]. Gemafin: Elifabeth Ehriftine, 
Tochter Ludwig Rudolph’s, Herzogs 
von Braunſchweig-Lüneburg (geb. 
28. Yuguft 1691, gef. 21. December 
1750 [f. Ne. 75]. Binder: Leopold 
Johann Joſeph (geb. 13. April, gef. 
4. November 1716); Maria Amalia 
(geb. 5. April 1724, geft. 19. Apul 
1730); Maria Anna (geb. 14. Ser 
tember 1718, geft. 16. December 1734). 
vermält am 7. Zänner 1744 mit dem Her 
zoge Karl von Lothringen, Brudtt 
des Kaifers Kranz IL; Maria The 


| 





Habsburg — Karl 


refia (geb. 15. Mai 1717, geft. 29. Nov. 
1780), Nachfolgerin ihres Vaters durch 
die pragmatifche Sanction. Wahlſpruch: 
„Constantia et Fortitudine“. Hervorra- 
gende CLebensmomente. Seine Erziehung lei- 
teten Anton Florian Fürſt von Liechten- 
ftein und der Sefuit Andreas Braun. 
Bon feinem Bater zum Regenten Spa- 
niens befliimmt, wurde ihm Dieß Erbe 
ftreitig gemacht, und auf Grundlage eines 
dem legten Habsburger in Spanien, dem 
König Karl II. [f. Nr. 133], unterſchobe⸗ 
nen Zeftamentes Philipp von Anjou 
als Philipp V. zum König proclamirt. 
England und Holland fchloffen eine 
Allianz gegen Frankreich, welcher fpäter 
Deutfchland, Portugal und Savoyen bei- 
traten. Karl wurde 1703 — 18 Zahre 
alt — in Bien zum Könige von Spanien 
proclamirt, ging über Holland nach Eng- 
[and und von ba 1704 mit einem Heere 
von 12.000 Mann nad) Spanien, welches 
von franzöfifchen Truppen überſchwemmt 
mar. Als er in Gatalonien landete, 
bemächtigte er fih Barcelona’s; Phi. 
lipp V. belagerte nun die Stadt. Die 
Sranzofen ſchickten fi) an, fie mit Sturm 
zu nehmen und Karl fchien der Gefan- 
genfchaft nicht entrinnen zu koͤnnen. 
Nichtsdeſtoweniger leiftete er hartnäckigen 
MWiderftand, und an der Spike einer 
Sarnifon, die faum 2000 Mann zählte, 
hielt er fi) tapfer, bis die englifche Flotte 
erfchien und Die Blodade DEP Hafens 
und der Stadt aufhob. Mit wechfelndem 
Kriegsglüde wurde in Spanien der 
Kampf fortgefeßt. Bald Sieger, bald 
befiegt, hielt Karl zweimal feinen Ein- 
zug in Madrid und mußte zweimal es 
wieber verlaffen. 1706 ließ er fich dafelbft 
zum Könige als Kael III. austufen. 
As er fpäter Hinter die Mauern Bar- 
celona’8 fich zurüdziehen mußte, erhielt 
er, 1711, die Nachricht von dem unver- 
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mutbeten Tode Joſeph's I. [f. Nr. 123], 
feines Bruders. Zufolge der letzten Ber- 
fügung Leopold's vereinte nun Karl 
die zwei Kronen Karl's V. auf feinem 
Haupte. Seine Ausfichten auf Spanien 
gewannen nun fichereren Halt, aber Die 
Eiferfucht der Verbündeten wollte es nicht 
zulaffen, daß fo viel Macht mit einem 
Sürftenhaufe vereiniget bleibe. Kart, in 
Defterreih als Joſeph's Nachfolger 
anerkannt, ließ feine Gemalin in Spanien 
und kehrte nach Deutſchland zurüd, wo 
er Kunde erhielt von feiner Wahl zum 
deutſchen Kaifer. Am 12. October 1711 
fand feine Krönung zum Kaiſer, im fol- 
genden Jahre, 22. Mai 1712, jene zum 
Könige von Ungarn Statt. Nichtsdefto- 
weniger gab er fein Recht auf Spaniens 
Krone nicht auf, fordern führte den Suc- 
ceffionsfrieg mit allem Nachdrude Durch 
feinen Feldherrn, den großen Brinzen 
Eugen, fort. Indeſſen war in England ' 
die Bartei der TZorys, Harley nad 
mals Graf von Oxford, und Saint 
Sohn nahmals Graf Bolingbrode 
ihre Häupter, an die Spitze der Negie- 
tungsgefchäfte getreten und Die europäifche 
Politik nahm eine für Karl ungünftige 
Wendung. Der Friede zu Utrecht Fam 
(11. April 1713 und unter verfchiedenen 
fpäteren Daten) zu Stande, Durch welchen 
Karl VI. in feinen gerechten Hoffnungen 
fi) fo wenig befriedigt ſah, Daß er 
dem allgemeinen Frieden nicht beitrat 
und den Krieg allein — aber mit wenig 
Glück — fortfegte. Nun trat ein Gongreß 
zu Raftatt zufammen und als diefer, Der 
übermüthigen Forderungen Frankreichs 
wegen, eben im Begriffe ftand, ſich auf- 
zulöfen, fehloßen Eugen und Billars 
zu Baden in. der Schweiz den Definitiv- 
Tractat vom 7. September 1714, in 
welchem auch das Reich mit inbegriffen 
war. So war der Friede überall — 
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Spanien ausgenommen — hergeftellt. Die 
Kaiferin und Buido Starhemberg's 
Truppen waren in Gatalonien zurüdige- 
blieben. Barcelona wollte unter feiner 
Bedingung ben verhaßten Philipp V. 
als König anerkennen, und im Frühjahre 
1714 begann die Belagerung biefer Stabt, 
deren Bertheibigung nur im Alterthume 
in jenen von Sagunt, Numantia, Kar- 
thago und Metulum ihres Gleichen hat. 
Der Ball diefer in Noth und Tod 
getreuen Stadt (11. September 1714) 
— der übrigens Frankreich feine Kern⸗ 
truppen gefoftet hatte — betrübte fo 
fehr Karl's Gemüth, daß man feit 
Diefer Zeit faft nie mehr ein Lächeln von 
ihm gewahrte. Zu den Schftaaten waren 
mittlerweile aud) Unruhen ausgebrochen. 
Die Türken, zwar buch Eugen ’s Sieg 
bei Zentha eingefchüchtert, hatten in vier 
Jahren fchon dieſe Schlappe vergeffen 
und mit der Republik Venedig, welcher 
fie Morea wegnahmen, neuen Krieg be- 
gonnen. Der Kaifer war Venedigs Bun⸗ 
desgenofje. Eugen führte ben Krieg und 
brachte ihn bald zu Ende. Am 5b. Auguſt 
1716 erfocht er bei Peterwarbein einen 
glänzenden Sieg über ben Großvezier, 
eroberte das Temesvärer Banat, die ganze 
Walachei, ganz Serbien und zwang bie 
Türkei zum Paſſarowitzer Srieden (21. Zuli 
1718), in welchem Oefterreich Das Banat, 
Belgrad, den größten Theil Serbiens und 
einen Theil Bosniens und der Walachei 
erhielt; Venedig aber für Morea, welches 
die Türfen behielten, mit allen in Dal- 
matien und Wlbanien eroberten Pläben 
entfchäbigt wurde. Kaum war diefe Ange⸗ 
legenheit zu Ende geführt, als die 
Umtriebe des fpanifchen Minifterd A lb e- 
roni ben politifchen Horizont auf anbe- 
rer Seite verbüfterten. Erſt der Sturz 
Alberoni's (1720) machte den Feind- 
ſeligkeiten, die mitunter zu fehr ernften 
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Gonflicten geführt hatten, ein Ende. Run 
richtete Karl fein Augenmerk auf bie 
Befeftigung ber ſtuhe im Innern feines 
Reiches, wozu er fich, da er feinen männ- 
lichen Thronerben befaß, nur um fo mehr 
gedrungen fühlte. Er ſchuf das unter 
dem Namen ber pragmatifchen Sanction 
befannte Grundgeſetz, weldyes am 6. De- 
cember 1724 öffentlich kundgemacht, von 
den Ständen aller feiner Königreiche und 
Zande anerfannt und befchworen und 
pon den erſten Mächten Europa's garan- 
tirt wurde. Nach dieſem Grundgeſeztze fiel 
in Grmangelung männlicher Erben die 
Rachfolge auf Die weibliche Descenden;z, 
e8 wurden alfo nad) demfelben aud 
Die Erzherzoginen in das Recht ber 
Erfigeburt einbezogen. Noch fielen in 
Karl’s Regierungsepoche die Crlebi- 
gung Parma's und Piacenza's durch den 
Tod des lebten Herzogs Anton aus 
dem Haufe Farneſe und Die neue pol- 
nifhe Königswahl, dba nach 36jähriger 
Regierung König Friedrich Auguſt 
(1. Sebruar 1733) geftorben war. Parma 
und Biacenza wollte Karl als oberfter 
Zehensherr in Befit nehmen. Aber neue 
Zractate zu Wien (16. März, 6. Juni 
und 22. Juli 1731) ftelten andere Beftim- 
mungen feft; indem Gngland und bie 
Generafftaaten die pragmatifche Sanction 
anerkannten, erhielt Don Carlos, Sohn 
Philipp’s V. und Eliſabeth's, aus 
dem Hk Farneſe, Barma und Piacenza 
und murde auch von dem Großherzog 
von Toscana, Johann Gaſton von 
Medicis, zum Grben eingefegt. Die pol- 
nifche Königswahl hatte aber ernfte Ver⸗ 
widelungen im Gefolge. Während bie 
von Frankreich unterftüßte Partei dem 
Schwiegervater des franzöfifchen Königs, 
Stanislaus Lesczinsky, zum 
Könige ausrief (12. September 1733), 
wählte eine zweite unter SDefterreichs 
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und Rußlands Schutz Friedrich 
Auguſt's U. Sohn, Auguſt II. 
(5. Detober). Spanien, Sardinien und 
Frankreich erklärten nun Karl'n ben 
Krieg, und mit folcher Rafchheit Drang 
eine franzöfifch-fardinifche Armee in Die 
Lombardie ein, daß in kürzefter Zeit 
(December 1733) diefelbe in feindlichen 
Befit kam. Zu gleicher Zeit wurbe ber 
Feldzug am Rheine eröffnet. Mit wech- 
felndem Glücke ward auf beiden Seiten 
gekämpft. Aber durch die Siege bei Bi- 
tonto (15. Mai 1734), Colorno (5. Juni) 
und bei Barma (29. Zuni) verlor Defter- 
reich auf immer Neapel und Sieilien, wo 
fi) Don Carlos (am 3. Juli 1735) zu 
Balermo zum Könige Frönen ließ. End- 
fih kam durch britifch-batavifche Ver⸗ 
mittlung der Friede zu Wien zu Stande 
(3. October 1735), in Volge deſſen 
Stanislaus der Krone Polens zu 
Gunſten Auguſt's IIL entfagte, dafür 
aber die Herzogthümer Lothringen und 
Bar erhielt, die nach feinem Tode 
(38. Februar 1766) mit Frankreich ver- 
einiget werben follten. Franz Stephan 
von Lothringen follte für fein Stamm- 
land Lothringen Toscana nad) bes Groß⸗ 
berzoge Johann Gaſton, bes letzten 
Mediecis, Tode erben, welcher am 
9. Zuli 1737 erfolgte. Don Carlos 
behielt das Koͤnigreich beider Sicilien, der 
Kaiſer aber die übrigen Staaten in Italien 
mit Parma und Piacenza, und Frankreich 
garantirte die pragmatiſche Sanction. 
Am 30. Rovember 1735, am Ordensfeſte 
Des goldenen Vließes, murbe biefer 
Friede bekannt gemacht. In feinen legten 
Lebensjahren wurde Karl noch durch 
den Ausbruch des Türkenkrieges in 
Anſpruch genommen. Der große Eugen 
war tobt (gef. 27. April 1736). Die 
Raiferin Anna von Rußland hatte ben 
Türken den Krieg erflärt und Kart, 
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als Rußlands Bundesgenoffe, mußte am 
Kriege theilnehmen; aber man merfte es 
bald, daß Eugen fehlte. Die Nieber- 
lagen des kaiſerlichen Heeres bei Bania- 
luka in Bosnien (4. Auguft 1737), bei 
Zimok (28. September d. 3.) und bei 
Krotzka in Serbien (23. Zuli 1739), 
hatten ben Belgraber Frieden zur Folge 
(18. September 1739), in welchem bie 
Pforte Belgrad, Serbien und die öfterrei- 
chiſche Walachei zurüd erhielt und Defter- 
reich von Eugen's Groberungen nichts 
blieb, als das Temesvärer Banat. Nur 
mehr ein Jahr überlebte der Kaifer dieſe 
Riederlagen. Nach dieſem Ueberblicke der 
politifchen Greigniffe fol bier noch im 
Allgemeinen ber Zuftänbe im Innern des 
Reiches gebacht werben. Unter Karl's VI. 
Staatsmänmern erblidten wir den großen 
— noch nicht erreichten — Gugen von 
Savoyen, Gunbater Grafen von 
Starhemberg, den Staatsfanzler 
Bhilipp Ludwig Grafen von Sinzen- 
dorf und den Staatsfecretär Johann 
Ghrifioph von Bartenftein, vier 
Namen voll Klang in ber ®efchichte ber 
öfterreichifehen Verwaltung und Politik. 
Ueber das Unweſen des Hoffriegsrathes 
und über Die unrühmlichen Riederlagen 
bes berühmten öfterreichifchen Heeres nad) 
Eugen’s Tobe, veranlaßt durch die mit 
Dünkel ohne Wiſſen, Schwäche ohne 
Einficht verbundene Herrjchfucht dieſes 
unfähigen Körpers, berichten die Memoi- 
renfchreider jener Zeit, wie Sedenborf, 
Graf Reipperg, und bes Kaifers Aus- 
fpruh: Iſt denn mit Gugen alles 
Glück von meinen Adlern gewichen ? 
babe ich) benn gar feinen General mehr?“ 
beftätigt dieſe traurige Thatfache. Das 
Binanzwefen befand fi) in Außerft zer- 
rüttetem Zuftande, im traurigen Gegen⸗ 
fage zu Eugen's weiſem Rathfchlage: 
„Eine vollzählige, wohlgeübte Armee und 
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gefüllte Schapfammer wären die ein- 
zigen, ficheren Garanten der pragma- 
tifhen Sanction." In Ungarn wurde 
die alte Palatinalverfaffung, unter deren 
biegfamer Form die Anarchie ihre Blüthen 
trieb, durch die zu Ofen errichtete Fönig- 
lie Statthalterei (consilium locum- 
tenentiae regiae) erfeßt. Zur Hebung 
des Handels und der Induſtrie, ange- 
regt durch das Beifpiel Großbritanniens 
und der vereinigten Niederlande, that 
Karl VI. manden erfolgreichen Schritt 
vorwärts, Trieft wurde zum Freihafen 
erhoben; bie Häfen von Buccari, Fiume 
und Borto RE wurden verbeffert; das 
adriatiſche Küftenland, Croatien, Dalma- 
tien, Kärnthen und Zirol von Straßen- 
zügen burchfchnitten, welche den Tranfito- 
handel auf eine noch nicht gefehene Stufe 
hoben. Einen großen Gedanken, die 
Gründung einer Gefellfhaft für den 
Welthandel zu Oftende, mußte er ber 
Eiferſucht Englands und Hollands opfern, 
welche mit Recht eine Concurrenz beforg- 
ten. In religiöfen Dingen bewährte 
Karl VI. weife Toleranz. Dem Proſe⸗ 
Itenmachen der Geſellſchaft Jeſu unter 
ben Proteftanten Ungarns trat der Kaifer 
felbft in einzelnen Fällen entgegen, um 
der allzugroßen Berbreitung ber geift- 
lichen Güter einen Damm zu feßen, gab 
er neue Amortifationsgefeße; auch flif- 
tete der Kaifer, dem Widerfpruche Roms 
entgegen, das Erzbisthum Wien. Für 
bie Zörderung der Wiffenfchaften that 
Karl VI. viel und in den Annalen der 
Gelehrten - Gefchichte Defterreichs mird 
ftets fein Name glänzen. Sein Brief. 
wechfel mit dem großen Leibnitz, Der 
1713 nad) Wien fam, über die Begrün- 
dung einer Akademie der Wiffenfchaften, 
welche der Förderung der Geſchichte in 
ihrem ganzen Umfange, der deutfchen 
Sprache und gemeinnügigen Künften 
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gewidmet fein follte, beweist, welches 

Gewicht der Kaifer auf eine mweife Pflege 

der Wiflenfchaft legte. An Karl's VI 

Hofe, zu feiner Zeit von ihm reid 

unterftüßt und in ihren Arbeiten geför- 

bert, wirkten Männer, welche die Begen- 

wart noch mit gerechter Bewunderung 

nennt; um nur Giniger zu gebenfen, 

feien bier genannt ber gelehrte Abt von 

Göttweih, Gottfried Beffel, die zwei 

Brüder Benedictiner von Mel, Hierony- 

mus und Bernard Bep, Die berühmten, 

in der Wiffenfchaft hHochgepriefenen Bene- 
Dictiner der Congregation von St. Blafien 
im Schwarzwalde, der Hofbibliothefar 
Gentilotti, der Hofafttonom WMari- 
noni, Karl’s Leibarzt, der berühmte 
Garelli, ferner Argelati, Baluze, 
Boerhave, Eccard, Keypler, Me 
taftafio, Montfaucon, Muratori 
und viele Andere. Die Hofbibliothek ehrtin 
Karl VI ihren zweiten Stifter, Cugen's 
Bücherfchaß, Die foftbare Sammlung des 
kaiſ. Generaladjutanten von Hohen 
Dorf, die griechifchen Manuferipte des 
berühmten, von Karl VI. hochgefchägten 
Apoſtolo Zeno, die Bibliothefen bes 
Erzbifchofes von Balenza aus dem Haufe 
Eordona, Alerander Ricardi's, die 
vielen kleineren, hie und da in Eaiferlichen 
PBrivatgebäuden befindlichen Sammlungen 
wurden füämmtlich vereinigt, überdieß im 
Auslande oft mit hohen Summen, melde 
die Faiferliche Munificenz zu dieſem Zwecke 
anwies, viele höchft ſchätzbare Werke arıge- 
kauft und Alles in dem unter feiner Regie 
rung von Fiſcher von Erlach in den 
Jahren 1726-1735 auf dem heutigen 
Joſephsplatze erbauten großen und prädı 
tigen Bibliotheksſaale aufgeftelli. In 
Karl's Negierungsperiode fallen viele 
Neubauten in Wien, und überhaupt ein: 
in ziemlich großartigem Mapftabe aus- 
geführte Verfchönerung der Nefidenz. Zu 
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ben Lieblingsbefchäftigungen des Kaifers 
gehörte die Mufil. Er hatte den Sinn 
dafür von feinem Vater Leopold I. 
geerbt, der überbieß feinen zweitgebornen 
Sohn fo liebte, daß er ihm in feinem 
Zeftamente, für den al, als er bie 
fpanifhe Monarchie nicht behaupten 
follte, den Hausgefegen entgegen, Tirol 
zur eigenen Regierung anwies, welches 
nad) dem Erlöfchen ber Leopoldiniſchen 
Seitenlinie mit Erzherzog Sigmund 
Franz (15. Juni 1665) mit der 
Primogenitur völlig vereiniget worden 
war. Karl verfammelte an feinem 
Hofe die tüchtigften Mufifer, befaß felbft 
gediegene Kenntniffe in der Mufit und 
componirte auch. Sein Lehrer war ber 
berühmte Matthäus Sur. Karl’s Capelle 
beftand aus 2 Gapellmeiftern: Sur und 
Galdara, 3 GComponiftn: Carlo 
Badia, Giufeppe Porſile und 
Sranceso Conti, 7 Sopraniften, 
8 Altiften, 10 Zenoriften, 9 Baf- 
fiften, 5 Organiften, 2 Theorbenfpielern. 
14 Bioliniften, 2 Gambiften, 3 Biolon- 
celliften, 3 Goncertiften, 4 Hoboeiften, 
8 Bofauniften, 5 Trompetern und 1 Lau- 
tenmacher, zufammen aus 86 Berfonen. 
Sie koſtete jährlich 43.702, mit der Oper 
zufammen über 100.000 fl. Der Kaifer 
prüfte felbjt die aufzgunehmenden Gapell- 
meifter, die aufzuführenden Opern und 
begleitete die Legteren bei den VBorftellun- 
gen, welche im Damaligen Refidenzfchloffe 
Favorite ftattfanden, aus ber Partitur. 
Bon feinen Compofitionen, die fi) auf 
das Piano und den Gefang erftreden, ift 
nur weniges auf uns gefommen, darunter 
ein Handftsriftliches Miferere für 4 Sing- 
ſtimmen mit beziffertem Orgelbaß. Das- 
felbe ift ganz von des Kaifers Hand 
gefchrieben und mit der Ueberfchrift ; 
„Miserere a & voci. In nomine Do- 
mini“ verfehen. Der Kaifer hatte es 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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1738, alfo zwei Jahre vor feinem Tode, 
componirt. Sein Styl wird von Kennern 
als firenge, vielfach fugirt und oft cano- 
nisch, Die Modulation kühn, doch manch⸗ 
mal auch an Härten ftreifend, bezeichnet. 


I. Selbſtſtaäͤndige Werke. Amoß (Johann), Ehren. 
fäul zu ewig ruhmmürdigften Gedaͤchtniß des 
Röm. Kevfers Caroli VI. in einer Lob und 
Trauerrede emblematifch vorgeftellet (Frankfurt 
1700, Sol.). — Buondelmonti (Giuseppe), 
Orazione funerale in lode dell’ Imperatore 
Carolo VI. (Firenze 1741, 80.). — Gonlin 
(Sodann Rudolph), Carolus VI. 'oder glor⸗ 
reichſte Regierung und unvergleichliche Thaten 
Garoli VI., ferner die Lebensbefchreibungen 
Leopoldi J. und Joſephi, die Heldenthaten 
Marimiliani von Bayern und Eugenii 
(von Savoyen) (Augsburg 1721, 40). — De- 
lalande (P. A.), Histoire de l’empereur 
Charles VI. 6 Bde. (La Haye 1748, 120.). — 
Diarium, Vollſtändiges, alles beifen was 
bor, während und nach denen höchft anfehnlichen 
Wahl⸗ und Krönungs-Solennitäten Caroli VI. 
... paſſirt ift (Frankfurt 1712, Fol.). — Ferrari 
(Girolamo),, Delle notizie storiche della 
lega fra l’ imperatore Carolo VI. e la repu- 
blica di Venezia contro il gran sultano 
Acmet III. e de loro fatti d’armi dall’ anno 
171% sino alla pace di Passarovitz (21. Juli 
1718), libri IV (Venezia 1723, 40), — 
Sörfter (Friedrich Dr.), Die Höfe und Gabi: 
nette Europa's im achtzehnten Sahrhundert. 
2 Bde. Mit Urkundenbüchern (Potsdam 1836, 
Gerd. Rieger, 80.). [Das ganze Werk ift vor 
berrichend eine Hof und Regierungsgefchichte 
Karl's VI. und ſchließt ſich organifch an des 
felben Berfaflers: „Biographie Friedrich Wil: 
beim I.“ an.] — Foscarini (Marco), Arcane 
memorie ossia segreta historia del regno 
di Carolo VI. (Padova 1730, Fol.). — Fop- 
pens (Jean Francois), Oratio funebris in 
exequiis Caroli VI. imperatoris (s. 1. 
[Bruxell.] 174, 40), — Gefpräh im 
Reiche der Todten zwifchen denn Rönt. Kapfer 
Gar! VI. und Anna Iwanowna, ruffifcher 
Kapferin, worin fie einander ihre Lebensge⸗ 
ſchichte erzählen. 2 Thle. (Frankfurt und Leipzig, 

4%), — Laudes posthumae Caroli VI. 
Imperatoris augusti pace, bello, religione 
magni (Viennae 1741, 8%., mit Portr.). — 
Manzador DR), Ehren» und Trauerrede bey 
der Leichen-Begängniß des weiland roͤmiſch. 
Kayſers Carl's VI. (Wien 1741, Fol). — 
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(Massuet, Pierre), Histoire de l’Empereur 
Charles VI. et des r&volutions arrivees 
dans l’Empire sous le rögne des princes de 
la maison d’Autriche. 2 Bde. (Amsterdam 
1742, 120.). — Mellicensis (Adrianus), Ors- 
tio funebris de laudibus Caroli VI. impera- 
toris (Vindob. 1741, Fol.). — Nadudvarı 
(Samuel), Carolus VI. imperator et rex etc. 
gloriosissimae domus Austriacae Hesperus, 
Agropoli panegyrica oratione representatus 
(8. 1. 1741, 40.). — Oertel (Joh. Gottfr.), 
Castrum doloris, das in dem Chren-Tempel 
aufgerichtete Trauergerüfte vor (für) CarolumVI. 
in einer 2eichenpredigt vorgeftellt (Debenburg 
s. d. [3741], Fol.). — Peikhard (dran), 
Ehrenrede dem großen Geiſt Caroli VI. vor 
getragen (Wien 1741, %ol.), — Pietermann 
(J.), Leven van Karel VI. Roomsch Keizer 
(Amsterd. s. d. (um 1744), 80.). — Pitter 
mann (Ignaz), Leich⸗ und Lobred Carl's VI. 
(Wien 1741, Fol.). — Riefch (Bonaventura), 
Trauer und Gedaͤchtniß⸗Predigt nach dem To» 
desfall Kaiſer Carl's VI. nebft eingerückter 
Lebensgeſchichte diefes Monarchen (Lindau 1740, 
301.). — Schilbach (J. S.), Sarolus VI.: 
Die bei denen folennen Erequien ... vermittelft 
einer Rob» und Trauerrebe enıblematifch vor- 
geftellte ftillftehende .. . . Römifhe Staats» 
Sonne (s. }. [Eronftadt] 1740, Fol.). — Schi—⸗ 
rach (Gottlob Benedict), Biographie Kalfer 
Carl's VI. (Halle 1771, 80). — Schunn 
(Jacob), Lob⸗ und Trauer⸗Gedaͤchtniß des Kai» 


fer8 Carl VI. (Hermannftadt 1740, Fol.). —- 


Stancari (Domenico), In morte di Carolo VI. 
imperatore, orazione funerale (Parma 1741, 
40,). — Tayliius (Carl Otto), Commentatio 
ad capitulationem Oaroli VI. (Francf. 1717, 
40.). — Waismayr (Sofeph), Carl, deren 
Römiſch. Kayfern der Sechste, deren Königen in 
Ungarn der Dritte dieſes Namens u. f. w., vor 
geftellet in einer gebräuchigen Lob⸗ und Trauer: 
rede (Preßburg 1740, Fol.). — Wegelin (Georg 
Heinrich), Spicilegium observationum ad 
capitulationem Caroli VI. (Francf. 1714, 
40,). — Wieling (Abraham), De sanctione 
pragmatica Oaroli VI. imperatoris augusti 
(Traject. 1743, 40.). — Zech (Bernard von), 
Caroli VI. Wahlcapitulation (LZeipzig 1712 
auch 1713, 49.). — Zihadwig (Joh. Ehren: 
fried), Xeben und Thaten Sr. Kayf. und Catho⸗ 
fifchen Majeftät Garoli VI. (von 1698—1712) 
(Frankf. 1723, 80. mit Portr., auch 1741, 80.). 
1. In anderen Werken un” Beitfchriften Ber- 
Areutes. Archiv für Geographie, Hiftorie, 
Staats: und Kriegskunſt (von Hormayr) 
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(Wien 4%.) IX. Jahrg. (1818) Ar. 57: „Karl 
VI. auf dem Wege von Loibl nach Laibach 
1728”. — Bergmann (Iofeph), Medaillen auf 
berühmte und ausgezeichnete Männer des öfter» 
reichifchen Kaiferftaate® vom XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1844, Tendler, 1.4.) 
Bd. II, ©. 20 u. f., 80, 83 (in der Anmert.), 
260, 261 (in der Anmerf.), 315, 344, 363, 381, 
382, 395, 400, 402, All, 414, A68, 480. — 
Nouvelle Biographie generale... pu- 
bli6e par MM. Firmin Didot fräres sous 
la Direction de M. le Dr. Hoefer (Paris, 
Lex. 8%.) Bd. IX, 8.782. — Blätter für 
Muſik, Theater und Kunft, redig. von Zell: 
ner (Wien, 4°.) I. Jahrg. (1855), Wr. It: 
„Autografenfammiler” [ein facfimilirter muſika⸗ 
fifcher Autograph des Kaifers mit deſſen ſchoͤner 
Unterſchrift). — Geſchichts- und Erin 
nerungskalender (Wien, Sollinger, 4°.) 
Sahrg. 1848. S. 150: „Der kaiſerliche Hofftaat 
und die Hoffefte unter Karl VL." — Gräffer 
(Kranz), Kleine Wiener Memoiren (Wien 1845). 
3b. III, ©, 55: „Carl VI. Erholungen”. — 
Derfelbe, Wiener Dofenftüde. 2. Ausgabe 
(Wien 1852, 8%) Theil I, S. 219: „Sartl VI. 
bei der Tafel”. — Horm ayr's Defterreichiicher 
Plutarh, X. Bd. S. 53—108; au in der 
„Auftria. Oeſterr. Univerfal-Salender”, XVI. 
Jahrg. (1855), S. 161. — Mail«ath (Io. 
Graf), Befchichte bes öfterreichifchen Raiferftaates 
(Hamburg 1850, Friebr. Perthes, 80.) Bd. IV, ©. 
294, 340, 423, 469 644. — Defterr. Mili- 
tär-Konverfations-Lerilon, herausg. 
von Hirtenfeld (Wien 1831, gr. 8%.) Bb. III, 
©. 461. — Deſterr. National-Encylio 
pädie, herausg. von Gräffer nd Czikann 
(Wien 1835, 8%.) Bd.I, S. 453. — Deſter. 
reihifcher Bolfsfreund (Mien, ol.) 1856, 


. Mr. 142, auch abgedruckt in der Zeitung „Der 


Aufmerktfame” 1856, Nr. 142: „Ein Auto 
graph Kaifer Earl VI” [Als Kaifer Karl 
am 13. September 1703, vier Tage nad) der in 
Wien gefchebenen Proclamirung der Thronfolae. 
mit großem Gepränge nach Maria-Zell fam, 
opferte er ein foftbares Kreuz, und bie hieran 
bezügliche Botiv-Infchrift wurde einige Sabre 
fpäter, am 19. Auguft 1707, von der verwitweten 
Kaiferin Eleonore nad Zell gebracht. Piel 
Inſchrift ift Autograph.] — Omnibus (Ki 

blatt zu den „Brünner Reuigkeiten”) 1856, Kr. 
62; „Wir haben es fo als Kaifer beifer“ [ria 
Zug aus dem Leben des Kaifers, der aber is 
ganz gleicher Weile aych von Kaifer Leopold. 
gleichfalls einem großen Kenner und Freunde da 
Mufit, erzählt wird]. — Schloffer (8. ©.) 
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Sefchichte des achtzehnten Jahrhunderts und 
des neungehnten bis zum Sturze des franzöfifchen 
Kaiferreiches (Heidelberg, Mohr, 80.) 3. Aufl. 
Bd. I, ©. 49, 82, 88, 108, 111, 118, 119, 
186, 326, 329, 335, 346, 368, 372, 201, 410. — 
Triefter Zeitung 18956, Nr. 193: „Zur 
Gefchichte von Trieſt XXI. Gin Befuch des 
Kaifers Karl VI.” 


IM. Monument. Zur Erinnerung an ben Befuch 


des Kaiſers Karl VI. in der Stadt Trieft 
wurbe auf ber Piazza grande eine Marmorfäule 
mit des Kaiferd Stanbbilde errichtet. Die In- 
fchrift der Säule lautet folgendermaßen: 
Carolo VI 
Rom. Imp. et Hisp. Regi 
Bello ac pace 
Inter Magnos Maximo 
Turcarum triumphatori 
Constantia ac fortitudine 
Universi orbis christiani 
Tranguillitete firmata 
Restituto mari ac terrae, 
Auctoque 
Suis populis undique commercio 
Urbem hanc fedelissimam 
Invisenti 
Senatus populique Tergestini 
Monumentum 
MDCCXXVIII. 
IV. Medaillen. 1) Denkmuͤnze zur Katferfrönung 
Karl’s VI. am 22, December 1711. Avers. 
Sn adt Zeilen: Carolus Hispaniar(um) 
Hun(gariae) Et Bohem(iae)Rex. A(rchidux) 
Aufstriae) Electus In Regdö Roman(orum) 
Coronat(us) Francof(urti) 22. Dec. 1711. 
Darüber bie Reichsinfignien, u. 3. Scepter und 
Schwert freuzweife gelegt, auf ihnen ruhen 
Reichsapfel und Kreuz und darüber die Kaifer: 
frone mit goldenem Reife. Revers: Die ringe 
von Wolfen umlagerte Erdkugel (Anfpielung 
auf die ſturmbewegte Zeit, in welcher Karl 
nach vorfchnellem Hingange Joſeph's I. die 
Stegierung antrat), mit dem Wahlfprudhe: Con- 
stantia Et Fortitudine. Außerdem murben 
während Karl's Regierungsepodhe noch fol- 
gende Medaillen geprägt: 2) Auf die Religions 
veränderung feiner Braut. — 3) Auf feine Ge⸗ 
burt im Aequinoctium. — 4) Auf feine Kaifer- 
wahl und Krönung außer der obigen (Nr. 1), 
noch 6 verfchiedene Medaillen. — 5) Auf feine 
fiegreiche Rückkehr aus Spanien 1711. — 6) Auf 
den Entſatz von Cordona 1711. — 7) Die 
Huldigungsmebaille 1712. — 8) Auf die Her- 
ftelung des goldenen Vließordens 1712. — 
9) Auf den Frieden von Rafatt 1714, 3 Med. 
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— 10) Auf die Karlskirche 1746. — 11) Auf 
bie Geburt des Erzherzogs Zeopold 1716, 2 Med. 
— 12) Auf die Schlacht bei Peterwardein 1712, 
2 Med. — 13) Auf die Eroberung von Temes⸗ 
vär 1716. — 14) Auf die Geburt Maria 
Therefia 1717. — 15) Auf den Einfall der 
Spanier in Sardinien 1717. — 16) Auf die 
Einnahme von Belgrad 1717, 2 Meb. — 17) 
Auf das neue Jahr 1717. — 18) Auf bie fünf 
erften Regierungsjahre des Kaifere. — 19) Auf 
den Frieden zu Paſſarowitz 1718, 4 Med. — 
19) Auf den Seefieg bei Capo Paſſaro 1718, 
— 21) Auf die Quadrupel-Allianz. — 22) Auf 
das erfte Säculum der inneröfterreichtichen 
Eiſen⸗Gewerkſchaft 1719. — 23) Auf den Wie 
ner Srieden 1733. — 24) Auf die Beftätigung 
des Wiener Friedens 1731, 2 Med. — 23) Auf 
den Frieden und auf die pragntatifche Sanction 
1737. — 26) Auf die Krönung zum Könige von 
Böhmen 1723, 3 Med. — 27) Medaille auf die 
Krönung im taufendften Jahre nach Eroberung 
der Stadt Prag. — 28) Auf die Krönung der 
Kaiferin Eliſabeth. — 29) Medaille auf Anhof 
fung eines männlichen Sproßen 1724. — 30) 
Auf die Einnahme von Barcelona 1705. — 
31) Auf den Entfag von Barcelona während 
einer Sonnenfinfterniß. — 32) Auf des Kaifers 
Siege 1706. 33) Auf die Eroberungen in 
Epanien. — 34) Auf den Einzug in Mabrib 
1710. — 35) Auf die Krönung in Ungarn, 
2 Med. — 36) Auf die Krönung der Kaiferin zur 
Königin von Ungarn 1714. — 37) Seton auf 
den Tod des Kaiſers mit dem Bruftbilde Maria 
Therefia's [vergl. das „Berzeichniß der von dem 
£.€ Feldmatſchall⸗Lieutenant Ludwig de Traur 
in Wien binterlaffenen Münz: und Mebdaillen- 
Sammlung (Wien 1856, gr. 8%.) Ar. 252— 291: 
792—802; 2552—2563;; 27862798]. 


V. Yorträte. 1) F. Stampart p., Bernige- 


rotb sc. (Fol.); — 2) 6. 8. Bürgle se. 
(Fol. Schwarzt.), Knieftüd; — 8) A. Ehren⸗ 
reich sc. (49.); — 4) Bauer del., Romanet 
so. (49.); — 3) F. Pasquelli dei., 3 ©. 
Ravenetse. (MH. 49); — 6) F. L. Schmit—⸗ 
ner sc. (8ol.), Halbfigur; — T) M. Hannl 
del., A. und 3. Schmuzer sc. ($0l.), unbe 
narntes Porträt; — 8) M. Meytens p., N. 
und 3. Schmuzer sc. (gr. Fol.), in Staats⸗ 
trat; — 9 3. 3. Weißhof sc. 1717 (ar. 
Fol.), ganze Figur, im Krönungs-Ornate, von 
den PVorträten der fünf erften Kart umgeben; — 
10) (6. Weigel sc.) (gr. Fol.), Schwarzk., 
gleichfalUs von den Porträten der fünf erften 
Karl umgeben. 
Li 


* * 
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137. Karl Ludwig Johann Joſeph 
Zaurenz, Erzherzog von Oefterreich (geb. 
5. September 1771, geft. 30. April 1847). 
Dritter Sohn des Kaiferd Leopold II. 
und Maria Ludovica's, Tochter 
Karl’s IIL, Königs von Spanien. 
Gemalin: Henriette, Prinzeffin von 
Naffau-Weilburg (geb. 30. October 
1797, geft. 29. December 1829), Tochter 
des fouveränen Sürften Friedrich Wil. 
helm von NRaffau-®eilburg, ihm vermält 
zu Weilburg am 17. September 1815. 
Rinde: Marta Therefia (geb. 
31. Zuli 1816), vermält_dem Könige 
Ferdinand DL von Neapel, Witwe feit 
22. Mai 1859; Albrecht [f. Rr. 14]; 
Karl Ferdinand (geb. 29. Zuli 1818); 
Sriedrih [f. Nr. 105); Rudolph 
Franz (geb. 25. September, geft. 
11. October 1822), Maria Karolina 
(geb. 10. September 1825), vermält 
feit 21. Februar 1852 an Grzherzog 
Rainer Ferdinand; und Wilhelm 
(geb. 21. April 1827), Coadjutor des 
Hoc. und Deutfchmeifterthums des deut- 
[hen Nitterordens. Hervorragende Ledens- 
momenfe. Seine Jugend verlebte ber 
Erzherzog in Toscana, mo bie liberale 
Regierung feines Baters im Lande Segen 
ſchuf und die Liebe des Volkes für die 
regierende Bamilie fi) unzmeideutig in 
allgemeiner Verehrung. ausſprach. Der 
in frühefter Jugend kränkliche und ſchüch— 
terne Prinz zeigte alsbald große Luft für 
die Studien. General Spanockhi leitete 
des Prinzen Erziehung, fpäter beeinflußten 
diefelbe Graf Hohenmart, nachmaliger 
Erzbifhof von Wien, und Erzherzogin 
Chriftine Maria, dieſe hochherzige 
Fürftin, deren Andenken unvergänglicd) 
lebt in den Herzen der Bewohner Wiens 
[ſ. Nr. 44]. Cäfar, Tacitus, Mathematit 
und Kriegsgefchichte waren des Prinzen 
Geblingsftudien. Nah dem Tode bes 
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Kaiſers Franz I. Stephan kam Karl 
mit feinen Brüdern nad) Wien, und ging 
bald darauf nad) Belgien ab, wo ihn 
eine Bartei zum „Erbfouverain und Örop- 
herzog“ ausgerufen hatte. Die Haager 
Gonvention vereitelte Die Ausführung 
dieſes Befchluffes, Karl blieb am Hofe 
bes Generalftatthalters und widmete ſich 
militärifehen Studien. Als er fpäter nad 
Wien zurüdtehrte, ſetzte er fie, bereits 
General geworden, mit dem Oberften 
Lindenau fleißig fort. Seine erfien 


Waffenthaten verrichtete er in Belgien 


und führte bei Jemappes eine Brigade 
gegen den Feind, am nämlichen Tage, 
an welchem Philipp Egalit& — nad) 
mald König Ludwig Bhilipp — 
bie erften Waffen führte. 1793 General 
major, ſtand erim Armeecorps bes Reicht- 
feldmarfchall’s Prinzen Joſias von 
Sachſen-Coburg und befehligte deſſen 
Avantgarde. Aldenhoven, Tirlemont, 
Neerwinden verherrlichen in jenen Tagen- 
feinen Namen. Belgien mwurbe durch 
Karl’s Siege den Oefterreichern wieder 
gewonnen. Das Großfreuz des Maria 
Therefien-Ordens und die Generalftatt- 
balterfchaft der Niederlande waren ber 
Lohn für folche Thaten. Kart fegte feine 
Heldenlaufbahn fort; bei Landrecies be- 
fehligte er eine Divifion; bei Tournay 
den linfen Slügel; bei Fleury das Gent- 
rum; 1796 übernahm er das Obercom- 
mando der Armee am Niederrhein und 
wurde — 25 Jahre alt — Reichs⸗General ˖ 
Feldmarfhall. Nun mwurbe er ber in 
Geſchichte und Lied viel und mit Recht 
gefeierte Streiter für Deutfchlands Ehre, 
Breiheit und Recht. Dem erſten Siege 
bei Wetlar folgten bald mehrere bei 
Zeiningen, Amberg, Würzburg. Four- 
dan und Moreau wurden aus dem 
Herzen Deutfchlands und zurück über 
den Rhein gejagt. Die Siege, welche 


Habsburg — Karl 


Bonaparte in Stalien über bie öfter- 
reichifhe Armee erfochten, machten eine 
Aenderung im Oberbefehle nöthig. Karl 
erhielt denfelben, fonnte aber den Fehler 
feiner Vorgänger in der Friſt bis zum 
Srieden von Campo Formio nicht gut 
machen. Als 1799 der Krieg von Neuem 
ausbrady, übernahm er neuerbings den 
DOberbefehl, gewann die Schlachten von 
Oſtrach und Stockach, legte aber aus 
Geſundheitsrückſichten, und mehr nod) 
aus Unmuth über die ruffifchen Generale 
und die Bolitit, 1800 das Gommando 
nieder. Das Heer, defien Wohlthäter 
Karl gemefen, fah ihn weinend fcheiden. 
Ein Grenadierlied aus jenen Tagen lautet: 
Ein weinend Heer! Wie groß, wie ſchön 
Für unfern Karl den Guten! 
Das fah fein Kriedrich, Fein Eugen, 
Sie fah'n nur Heere bluten. 
Nach dem Frieden von Luneville wurde 
Erzherzog Karl Feldmarſchall und Prä⸗ 
ſident des Hofkriegsrathes. In dieſer 
Stellung entwickelte er große reforma- 
torifche Thätigfeit. Indeffen hatte Napo- 
leon Stüd um Stüd des europäifchen 
Staatencompleres an fich geriffen, bis 
Defterreich, feiner alten Miffion getreu, 
für das Recht fein Schwert in die Wag- 
fhale warf. Karl hielt in Italien gegen 
Maffena Stand, bis ihn Ulms Fall 
nad) Deutfchland rief. Die Schlacht von 
Aufterliß hatte aber Defterreihs Hoff- 
nungen vernichtet und Kaifer Franz 
fchloß Frieden zu Preßburg (16. Decem- 
ber 1805). Preußen hatte dem Kampfe 
— das Schwert in der Scheide — zuge- 
fehen. Bon 18051809 war Erzherzog 
Karl Generaliffimus der Armee, und 
Kriegsminifter. Die Reorganifation der 
Armee, wie nicht minder des übrigen 
Staatswefens, befchäftigte ihn ernftlich. 
Die napoleonifche Bolitif aber verläugnete 
fi) auch jetzt nicht; mit jedem Tage griff 
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fie weiter um fich und wieder, Doch gegen 
Karl's Willen, mar es Defterreich, das 
ihm Widerftand entgegenfeßte. Schon war 
Napoleon bis Wien vorgedrungen, ba 
wurde Erzherzog Karl ber Retter deut- 
[her Waffenehre und bei Aspern der 
„Ueberiwinder des Unübermwindlichen*. Da 
bat er die bis zur Diefem Tage für gefeit 
gehaltenen „eifernen Männer" Napo- 
leon's vernichtet und den Wahn an 
deſſen Unbefiegbarkeit ein für ale Mal 
gebrochen. Das bei Aspern vergoffene 
Blut war das Morgenroth befferer Tage. 
Die Befreiungsfämpfe brachen herein; 
aber Karl, der wenige Wochen nad) dem 
Tage von Aspern, am 31. Zuli 1809, 
feine Entlaffung genommen, blieb an ben 
ferneren Kämpfen unbetheiligt und hatte 
fi) in’s Privatleben zurücigezogen. Seit 
1815 vermält, fanden die Tage bes Hel- 
den eine fchöne Fortfeßung in den Tagen 
ftilen Familienglückes, gewürzt” durch 
Studien und Erinnerungen an eine glor- 
reiche Vergangenheit. Nach vierzehnjäh- 
tiger Che entriß ihm der Tod Die geliebte 
Oattin, welche ihm 5 Söhne und 2 Töch- 
ter gefchenft Hatte. Im Jahre 1830 feierte 
Karl zu Krems das 50jährige Yubelfeft 
als Inhaber feines Regiments Nr. 3; im 
Sahre 1837 vermälte er zu Trient feine 
Tochter Therefia an den König beider 
Sicilien, Ferdinand IL; im Jahre 
1840 hatte er die feltene Vaterfreude, 
feinen Sohn, den Erzherzog Friedrich 
[fiehe d. Nr. 105], den tapferen Helden 
von Saida, für feine erfte glorreiche 
Waffenthat mit demfelben Chrenzeichen 
geſchmückt zu fehen, für deffen 5Ojährigen 
Befig er drei Jahre fpäter das 5Ojährige 
Jubelfeſt feierte. Nach Eurzer Krankheit 
— fie dauerte nur eine Woche — 
hauchte er feinen Geift aus; er war 
76 Jahre alt geworden. Bon dem 
Glanze des Friegerifchen und fiterarifchen 
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Ruhmes umſchimmert, geliebt von allen 
Glafien ber Bevolkerung wegen feines 
bieberfinnigen, Leutfeligen Verkehrens mit 
ihnen, geehrt als liebevoller Bamilienvater, 
bewegte bie Runde von feinem Tobe jebes 
Herz. Die Trauer aber über feinen Ver⸗ 
[uf reicht weiter als an bie Grenzen 
Deſterreichs; fie galt nicht einem Prinzen, 
bem &eneral Defterreichs allein, fie galt 
bem ledten Belbherrn Deutfchlanbe. 
Gine chtonologiſche Meberficht des Lebene- 
laufe bes Erzherzoges möge die Lücken 
ergänzen, welche die vorſtehende Lebens⸗ 
ſtizze laffen mußte, unb das Bild bes 
großen Helden und Reformators bes öfter: 
reichifchen Heerwefens vervollftändigen. 

Ueberſicht des Lebenslauſes bes Erzherzogs 
Rarl von Oeſterreich. I7G. 3.September: 
wird Karl Ludwig Johann Joſeph Lau⸗ 
rentius, kaiſ. Prinz und Erzherzog von 
Oeſterreich u. ſ. w., zu Florenz geboren. 

1790. 13, Mai: Ueberzug bes Erz 
herzogs Karl von Blorenz nad) Wien. — 
21. Mai: empfängt Karl im 19. Jahre 
ben Orden des goldenen Vließes. — 6. 
Detober: Ankunft Karl's in Brüffel, 
wohin ex ſich zu ber Erzherzogin Marıa 
Ghriftina und ihrem Gemale, dem Her- 
zoge Albert von Sachſen⸗Teſchen, Die 
ihn aboptirt hatten, begibt. 

1792, 1. März: Todestag des Kal- 
fers Leopold IL, Karl's Bater; fein 
Bruder $ranz wird Kalfer. — 15. Mai: 
verliert Karl auch feine Mutter, die Kai- 
ferin Maria Ludo viea. — 6. Novem- 
* ber; wohnt Karl als Beneral-Major ber 
Schlacht bei Jemappes bei. 

1793, 1. März: führt Kart in der 
Schlacht bei Aldenhoven fiegreich bie 
Vorhut. — 2. März: liefert Karl das 
glüdlicye Gefecht bei Aachen. — 3. 
März: zwingt Karl den franzöfifchen 
General Miranda zur Aufhebung ber 
Belagerung von Maftricht. — 4. März: 
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liefert Karl ben Generalen Louis Phi. 
li pp von Orleans und Riault das glüd: 
liche Sefecht bei Tongern. — 16. Rür;: 
Gefecht bei Tirlemont. — 17. Raͤrz: 
Ernennung Karl's zum Generalfatt 
halter der Rieberlande, — 18. März: 
Schlacht bei Neerwinden, In welcher Karl 
den rechten Flügel eommandirt. — 22. 
März: führt Karl in ber Affaire bei 
Loewen bie mittlere Solonne und zwingt 
bie Generale Lamarche und Leveneur 
zum Rüdzuge. — 25. März: Ginzug bei 
Erzherzogs mit der Öfterreichifchen Armee 
in Brüffell. — 2. April: wird Rarl 
mit dem militärifhen Maria Therefien- 
Orden becorirt. — 28. April: über 
nimmt Karl bie Statthalterfchaft ber 
Niederlande und hält als neuer Gouper 
neur feinen feierlichen Einzug in Brüffel. 
— 23. Rai: wohnt Karl ber Erobe 
rung bes verſchanzten Lagers bei Yamars 
bei. (In Diefem Zahre warb Karl zum 
Beldimarfchall-Lieutenant beförbert.) 
1794, 14. April: geht Karl, von 
Bien mit feinem kaiſerlichen Brube 
Stanz zurüdgefehrt, in bas Haupt. 
quartier nach Balencienned ab. — 17. 
April: Angriff auf Landrecies. Karl 
wird auf bem Schlacdhtfelde zum Feldzeug 
meifter ernannt. — 26. April: führt 
Karl in ber Schladht bei Landrecies und 
Ghateau-Gambrecis fiegreich den linken 
Blügel; Landrecies fällt. — 22. Mai: 
wirft Die kaiſerliche Armee, deren linten 
Flügel Karl befehligt, Die Angriffe bes 
franzöfifchen Feldherrn Pichegru bei 
Zournay zurüd. — 26, Juni: Schlacht 
bei Fleurus; Karl befindet fih an ber 
Spike einer Solonne im Centrum. Er pro 
teftirt vergeblich gegen ben ſtückzug ber 
kaiferlichen Armee. Nach diefer unglüd- 
lichen Schlacht wird Kar! zur Armee am 
Rhein verfegt und fehrt nad) eingetretenet 
Baffenruhe nach Wien zurüde. 
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1795. Kart bleibt ohne militärifche 
Anftellung zu Wien und widmet fich mit 
Eifer den kriegswiffenfchaftlichen Studien. 

1796. 10. Bebruar: übernimmt 
Karl das Commando der Armee bes 
Niederrheins und am 21. Februar das 
Der Ober- und NRieberrhein-Armeen. — 
4. April: wird Karl zum Reichs⸗ 
General⸗Feldmarſchall ernannt. — 21. 
Mai: Aufkündigung des Waffenſtillſtan ˖ 
des. — 15. Juni: ſtürmt Karl bie 
Höhen bei Altſtetten, verwandelt ben 
Rückzug bei Weplar in einen Sieg und 
fhlägt Jourdan. — 16. Juni: Glück⸗ 
Tiches Gefecht gegen Soult bei Herborn. 
— 19. Juni: [hlägt Karl den General 
Kleber bei Uderad, worauf er fid) gegen 
den Oberrhein und Moreau’s Heer 
wendet. — 9. Zuli: Den higigen Gefech- 
ten im Murthale folgt die Schlacht bei 
Malfch; dieſer Karl's Rückzug nad 
Pforzheim und Böhmenkirch. — 21. Juli: 
Scharfes Gefecht bei Kannſtadt. — 5. und 
11. Auguft: Gefecht bei Bopfingen. — 
Scylacht bei Neresheim. — 17. Yuguft: 
geht Karl mit einem Theile feines Heeres 
bei Ingolſtadt über Die Donau und zieht, 
Jourdan zu fehlagen und feine Berbin- 
dung mit BWartensleben herzuftellen, 
gegen Umberg. — 23. Auguſt: wird 
die franzöfifhe Divifion Bernadotte 
bei Reumarkt gefchlagen. — 24. Yuguft: 
Schlacht bei Amberg. Karl vertreibt 
Zourdan aus ber Ober-Pfalz, ver- 
einigt fihb mit Wartensleben und 
trifft am 31. Auguſt in Bamberg ein. 
— 3. September: fiegt Karl über 
Jourdan in der Schlacht bei Würz 
burg. — 4. September: capitulirt 
die Feſtung von Würzburg, — 13. Sep⸗ 
tember: empfängt Karl ein Dantl. 
f&hreiben der Stände Böhmens für bie 
Rettung ihres Landes. — 16. und 17. 
September: treibt Karl den General 


375 


Habsburg — Karl 


Fourdan bei Dieb und Limburg über 
Die Lahn und Sieg. — 19. September: 
zwingt Karl die franzöfifhe Nachhut 
unter Marceau bei Höſtebach zum 
Rückzuge. Marceau wird verwundet, 
gefangen und bis zu feinem Tode von 
Karl mit Hochachtung behandelt und 
gepflegt. — 23. September: marſchirt 
Karl mit einem Theile feiner Truppen 
vom Hauptquartier Limburg gegen Mo- 
reau, un ihm den Rüdzug aus Bayern 
zu erfchweren. — 17. und 18. October: 
lebhafte ©efechte bei Heimbach und Mal- 
terdingen. 19. October: Tiefert 
Karldem General Moreau die Schlacht 
bei Gmmendingen. — 21. October: 
erläßt die Reich8-Verfammlung an Karl 
ein Dankfagungsfchreiben für Die großen 
Dienfte, die er dem Vaterlande geleiftet. 
— 24. Detober: befiegt Karl bei 
Schlingen Moreau und zwingt ihn zum 
Rüdzuge über den Rhein. — 31. Octo- 
ber: mählt die Breiburger Univerfität den 
Erzherzog Karl zum Rector magnificus. 
— 21. und 22. November: Eröff- 
nung der Zaufgräben vor Kehl, Ausfall 
Moreau’sund Defair’s. Karl's per⸗ 
fünlicye Tapferkeit entfcheidet ben Kampf. 

1797. 9. Jänner: übergibt Defair 
Kehl an Karl. — 2. Februar: capi- 
tulitt Hüningen an Karl. — 3. $e- 
bruar: geht Karl von Lörrach nach 
Stalten-ab, um das Commando über 
Die dortige, im Rückzuge begriffene E. ®. 
Armee zu übernehmen. — 11.$ebruar: 
Ankunft in Conegliano. — 4. März: 
kommt Karl aus Wien zurüd, wohin 
er zur Verftärfung 2c. der Armee gereift, 
in Udine an und fucht fein Heer neu zu 
organifirten. — 16. März: überfchreitet 
Bonaparte’s Heer den Tagliamento. 
Gefecht, wobei Karl in Gefahr. Er 
muß fich auf Snneröfterreich zurückziehen. 
— 233. März: findet das ehrenvolle 
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aber unglüdlihe Gefecht bei Tarvis 
Statt. Heldenmuth Karl's, eines befferen 
Erfolges werth. — 31. März: erläßt 
Bonaparte aus St. Veit ein Schreiben 
an Karl, worin er einen riedensantrag 
macht. Antwort Karl's unterm 2. April. 
— 7. April: Baffenftillftiand zu Zuben- 
burg; — 18. April: der Präliminar- 
Friede von Leoben; darauf ber Friebe 
zu Sampo Formio am 17. October. — 
19. April: geht Karl zur Rhein-Armee 
ab. — 11. Rovember: wird Karl 
zum Gouverneur und General-Gapitän 
bon Böhmen beftellt. — 28. Decem- 
ber: zieht Karl als Gouverneur von 
Böhmen in der Hauptſtadt Prag ein. 

1798. 24. Zuni: Tod der Erzher- 
zogin Marta Chriftina, der mütter- 
lichen Freundin Karl’s. — 2.Novem- 
ber: geht Karl zu der k. k. Armee in 
Bayern und Schwaben ab, um das 
Commando berfelben zu übernehmen. Gr 
[hlägt fein Hauptquartier in Friedberg 
am Lech auf. Eine neue Coalition erhebt 
fi) gegen Frankreich. 


1799, 1. und 2. März: gehen die 


feanzöfifchen Heere über ben Rhein. — 
3. März: erläßt Karl einen berebten 
Generalbefehl an fein Heer. — A. März: 
geht Karl mit feinem Heere bei Fried⸗ 
berg und Augsburg über den Lech. — 
21. März: befteht Karl das fiegreiche 
Gefecht bei Oſtrach gegen Jourdan. 
— 25. März: befiegt Karl in ber 
Schlacht bei Stodah Zourdan. — 
24. Mai: überfchreitet Karl bei Schaff- 
haufen den Rhein und rüdt in bie 
Schmeiz ein, um das franzöfifche Heer 
unter Maffena zu bekämpfen. — 27. 
Mai: vereinigt fih Karl mit General 
Hope, der aus Vorarlberg fommt, bei 
Winterthur. — 4. Zuni: greift Karl 
ben General Maffena in ber verfchanz- 
ten Stellung bei Züri an. — 5. Zuni: 
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raumt Maſſena diefelbe und nimmt 
eine neue ſtarke Stellung auf dem Rüden 
des Albis, — 6. Zuni: nimmt Karl 
bie Stadt Zürich in Befig. — 16. Yuguft: 
verfuht Karl, um Maffena an. 
greifen, bei Dettingen über Die Aar zu 
gehen, muß aber wegen ſchlechten Brüden- 
bau-Materials 2c. fein Vorhaben aufge 
ben. — 31. Yuguft: erhält Karl den 
Befehl, die Schweiz zu verlaffen, wo eine 
tuffifche Armee eintrifft. Er zieht an den 
Rhein. — 12. September: erzmingt 
Karl die Aufhebung der Blockade von 
Philippoburg. — 18. September: 
erftürmt Karl Nederau, bie Schanzen 
vor Mannheim, nimmt Mannheim und 
befiegt die Generale Laroche, Ney, 
Bandermaffen und Lefol. — 6. 
Dctober: ſchlägt Karl fein Haupt 
quartier in Donauefchingen auf, um ber 
Schweiz und dem ruffichen Heere näher 
zu fein. — 7. December; hebt Karl 
den von dem 8. E. General Sztarran 
und dem franzöfifchen General’ Lecourbe 
am 4. Desember abgefchlofjenen Waffen- 
filfftand auf, wodurch die Franzoſen 
gezwungen werden, über den #hein 
zurückzugehen. 

1800, 17. Rärz: legt Karl feinen 
Heerbefehl nieder und erläßt einen Gene- 
talbefehl, der allgemein einen tiefen und 
nachhaltigen Eindruck herborbringt. — 
30. März: trifft Karl in Wien ein, 
verläßt es aber nach einigen Tagen, um 
nach) Brag zu gehen. — 25. October: 
erläßt Karl eine PBroclamation an bie 
Böhmen zur Bildung einer eigenen Legion 
von Freiwilligen. — 2. Rovember: 
veröffentlicht Karl den Organifations 
plan diefer Legion, welche in faum brei 
Monaten auf 25.000 Mann anwächſt 
und Karl's Namen trägt. — 19. De 
cember: übernimmt Karl aufs Reue 
zu Kremsmünfter das Commando übe: 
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die gefchlagene öſterreichiſche Armee in 
Deutfchland. — 25. December: muß 
Karlden Waffenſtillſtand von Steyer mit 
General Moreau abfchließen, welcher 
endlich zum Frieden von Luneville führt. 

1801. 9. Jänner: wird Karl zum 
k. k. Beldmarfchall und zum Bräfidenten 
des Hof-Rriegsrathes ernannt und mit ber 
oberften Leitung des Kriegsweſens betraut. 
Ausarbeitung eines verbefferten Kriegs- 
ſyſtems in Oefterreih. — 19. April: 
erfolgt ein Schreiben des Königs von 
Schweden, Guſtav IV., an die deutfchen 
Neichsftände, mit der Aufforderung, dem 
Erzherzog Karl, als dem Retter Deutfch- 
lands, ein Rationaldentmal zu feßen. 
Karl lehnt diefe vom Neichstage ihm 
zugedachte Ehre ab. — 3. Zuni: Karl 
wird zum ©roßmeifter des beutfchen 
Ordens gemählt. 

1802, 4.M ai: erfolgt die Aufhebung 
des [ebenslänglichen Kriegsdienftes und bie 
Einführung einer Kapitulation auf eine 
beftimmte Anzahl von Jahren. Fortge- 
feßte BVerbefferungen im Kriegswejen. — 
6. Zuni: erkrankt Karl zu Preßburg fo 
fchwer, daß ihm am 7. die Sterbefafra- 
mente gereicht werben. — 20. Yuguft: 
tritt Karl nad feiner bald erfolgten 
Wiedergenefung eine Inſpeclionsreiſe an, 
befichtiget die Regimenter zu Troppau, 
Dlmüs, Brünn, Königgräß, Prag u. ſ. w. 
Weitere Berbefferungen im Kriegsmwefen 
erfolgen. — 12. November: wird ein 
allgemeines Militär- Appellationsgericht 
in Wien angeordnet. 

1803. 7. Zänner: erläßt Karl 
wichtige Inftructionen in Hinfiht auf den 
Gefchäftsfreis und Bang des Hoffriegs- 
rathes u. f. f. 

1804. 30. Zuni: legt Karl feine 
Würde als Hoch- und Deutfchmeifter, 
d. i. Srofmeifter des beutfchen Ordens, 
nieber , und übergibt diefelbe an Erzher- 
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320g Anton. — 11. Yuguft: erklärt 
ſich Franz zum Erb-Kaifer von Defter- 
reich. — Im Yuguft und September: 
befucht Karl die aller Orten gebildeten 
Lager. 

1805. 25. Februar: erfcheint ein 
neues verbeffertes Reglement für bie E. k. 
Reiterei. — Im März: erhält ber Gene⸗ 
tal Latour das Amt eines Präfidenten 
bes Hoffriegsrathes; Erzherzog Karl 
bleibt Kriegsminifter. — 20. Zuni: 
erfcheint ein duch Karl veranlaßtes, 
neues, vereinfachtes Srercir- Reglement 
u. f. w. für das k. k. Fußvolk. Der Zopf 
wirb bei den Soldaten abgeſchafft. — 
Im Auguft: errichtet Karl .ein großes 
Lager bei Wels; Zufammenziehung von 
120.000 Mann. — 1. September: 
wird Karl zum Oberfeldherrn der öfter- 
reichifchen Armee.in Ztalien ernannt. — 
21. September: erläßt Karl nad 
erfolgter Ankunft in Padua einen be- 
geifternden Seneralbefehl an fein Heer. 
— 28. Detober: erfolgt durch "den 
franzöfifchen General Maffena ber An- 
griff auf Beronetta. — 29. October: 
finden heftige Gefechte bei La dell'Ara, 
Stra, Bago u. |. w., vor Caldiero Statt. 
— 30. und 31. October: liefert Karl 
die Schlacht bei Caldiero und befiegt 
Maffena. — 1. November: muß 
Karl in Folge des Unglüdes der k.k. 
Waffen in Deutfchland feinen Rüdzug 
über Görz, Laibach, Cilly ꝛc. nad Kör⸗ 
mend antreten. — 27. November: 
vereinigt ſich Karl zu Marburg und 
Gonowitz mit dem Erzherzog Johann, 
der Tirol Hatte räumen müffen. 
27. December: Zuſammenkunft Karl’s 
mit Napoleon in dem Jägerhaufe zu 
Stammersdorf bei Wien. 

1806. 2. Jänner: fündigt Karl 
der Armee den abgefchloffenen Frieden 
von Preßburg zwifchen Defterreih und 
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Brankreihh an. — 10. Februar: wird 
Karl Generaliffimus des öfterreichifchen 
Heeres und Chef ber Kriegsmacht mit 
unumfchräntter Bollmacht. — Neue durch⸗ 
greifendbe Heerbildung; — Bereinfachte 
Taktik; — Leichtere Beweglichkeit der 
Truppen; — Errichtung von Säger- 
Bataillons, Recruten- und Bferbe-Depots, 
mifitärifchen Unterrichtsanftalten, Equita- 
tions-Inftituten, Kriegs-Acchiven u. f. w. 
— Karlgibt: „Orunbfäße der höheren 
Kriegskunſt für Die Generale”, und. „Bei- 
träge zum praftifchen Unterricht im Selbe 
für Die Officiere der Öfterreichifcehen Armee * 
heraus. 

1808. 12. Mai: erläßt Karl ein 
Patent, die Errichtung einer dreifachen 
Militär-Referve betreffend. — 34. Mai: 
rufen Aragonien, Catalonien und zum 
Theil auch Valencia durch den bekannten 
Balafor in Saragofja den (Erzherzog 
Karl, als Enkel Karl's II., zum 
König von Spanien und Indien aus, — 
Der englifche Admiral Colingwood 
fendet eine Fregatte nad) Trieft, um den 
Erzherzog abzuholen. — Karl lehnt 
jenen Antrag ab, und zieht e8 vor, fort- 
dauernd feinem Baterlande feine Kräfte 
zu weihen. — 9. Zuni: errichtet Karl 
die Landwehren und gibt eine Organi- 
fation der Bollsbewaffnung zum Schutze 
des Landes. 

1809. 20. Februar: wird Karl 
zum Obergeneral in bem neuen Kriege 
gegen Napoleon ernannt. — 9. März: 
erläßt Karl einen kräftigen Aufruf an 
die Wiener Breiwilligen — „Aufruf gegen 
den Feind“. — 6. April: überfchreitet 
Karl mit feinem Heere bei Braunau ben 
Inn. — 16. April: Gefecht in Lanbe- 
hut. Karl geht über die Iſar. — 19, 
April: Gefechte bei Dinzling, Haufen, 
Dfenftetten u. few. — 20. April: 
Schlacht bei Abensberg. — 21. April: 
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Treffen bei Landshut Durch Hiller. — 
Gefecht bei Schirling und Leuchling durch 
Karl. — 22. April: Schlacht bei 
Eckmühl. Karl zieht ſich auf Regens 
burg zurüd. — 23. April: Kampf um 
Negensburg. Karl geht mit ber Arme, 
unter dem euer der franzöfifchen Bat- 
terien, über bie Donau und zieht fid 
nad) und durch Böhmen gegen Bien 
zurüd. — 13. Mai: capitulirt Win 
an Rapoleon, ehe Karl zur Hilke 
herantommen fann. — 16. Mai: ver- 
legt Karl fein Hauptquartier nach Groß 
Ebersdorf und ftellt fein Heer im March 
felde auf. — 21. und 22.M ai: ſiegreiche 
Schlaht bei Aspern. — Rapoleon 
zum erften Mal überwunden. — 24.Rai: 
erhält Karl ein eigenes Dankfagungs 
fohreiben für feinen Sieg von Seiten 
feines Bruders, des Kaiſers Kranz. — 
Un bemfelben Tage richtet Karl eim 
ehrenvolle Broclamation an das tapfer: 
Kaiferheer. — 5. und 6. Zul: wir | 
die Schladht bei Wagram gefehlagen. — 
7. Zuli: tritt Karl den geſchickten Rüd 
zug nad Mähren an. — 10. und 11. 
Juli: liefert Karl die Schlacht bei 
Snaim. — 12. Zuli: Waffenftillſtand 
zu Snaim. — 31, Zuli: legt Karl 
zu Littau feine Stelle nieder, zeigt dieſes 
dem Heer in einem XTagesbefchle am 
übergibt das Commando an ben Zürften 
Johann Liehtenftein und ziel 
fi) zu feinem väterlihen Freunde, bem 
Herzoge Albert von Sachſen ˖Teſchen. 
zurück. 

1810, 11. März: vertritt Erzherzog, 
Karl den Kaifer Napoleon bei det 
Bermälung mit ber Erzherzogin Mario 
Louiſe zu Wien. — 28. März ertheil 
Napoleon unter den ehrendfien Aut 
brüden dem Erzherzoge Karl ba 
großen Adler und das Nitterfreug Wr 
Ehrenlegion. 
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1815. 15. Räry: wab Szır. Gor - Sam. 20:2 


verneur von Rai — 17. Erz: 
ber: vermalt ih Karl ws ie Fer 
jeffin Henriette von Mij 

1822. 10. Sebrnar: wich 8ı:. 
duch den Tod ſeines Yustisuunerk 
bes Herzogs Albert zen Sachie 
Zeichen, Erbe beffen jchawer Beigzumgen. 

1829, 29. December: wer 
Karl feine vortreiflihe Gem. naf- 
dem fie ihm fünf Schewe geidenft 

1830. 15. sub 16. Ereztember: 
findet Die große Fusbelfeier zu Rrems Etx 
der Karl beiwohnt, umb weide er kuxc: - 
eine menjchenfreumbliche Er:f:ın3 frier 
Karl if 50 Jahre She bes tumais i 
Krems garnifonirenden Yufamterie-Se;;- 
ments Ar. 3. 

1835. 2. März: Iob des Sc 
Stanz L von Deflerreich. 

1837. 9. Zanner: Bermiiznz ber 
Grzherzogin Haria Thereſia, Ictter | 
des Erzherzogs Karl, mit Serdimamtı 
UL, dem Könige beider Sicilien, ya Iriem. 

1943. 1., 2. mb 5. April: Kb 
Zubeltage in Bien. Es find 30 Jayıre. 
daß ben Grzherzog Karl ber Maris 
Iherefien-DOrben ſchmũckt. ſtaiſer Ber- 
dinand verleiht ihm die Drbeusbeco- 
ration desfelben in Brillanten — bie ein- 
jige im Heere. 

1844, 1.Rai: vermält Lari feinen 
Erfigeborenen, den Graherzog Albrecht, 
mit der Brinzeffin Hildegarbe von 
Bapern. 

1847. 26. April: ertranfi Karl 
und befdlieft am 30. feine ruhmmwolle 
Laufbahn. Mit ihm iſt „ein Helb zur 
Ruhe gegangen, ber nidyt wie anbere ben 
Zöwentheil des Blüdes an fid) geriffen, 
— ein Held, der auch gelitten und gedul⸗ 
det hat mit feinem Bolfe*, in deſſen 
Erinnerungen und Gefangen er fortleben 
wird in fpäten Jahrhunderten, 
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sigz sur mecıkler Dıesabr ze See 
ür ne Ifftgee we Dlerenteider Iomer- 2 
Zeher Eier ES mE. — G:zar’ige 
we Erzurpe one uch ze Sarah 
u 12 Jelirames se 236 u Tech. 
3 I[mie Suırı BEI R Suinze 188 am 
2 Leer. Bür x Simrr z5 Iummpiiähe 
Atrer'egr zmmr Bee Irre Prossiges de Sers- 
ange dewisggds gar 7 ımtsire de a Cum- 
page ie IE zu 2 Temmgue. Oxsrage i22- 
du de FiAdzummf pur wm efiizzer amari- 
cas 3 Tiie- "Wien Söt), ze I ; me 
WEREIE Weterizmg Jet Bali E: Prie- 
cyan de 2 zuumd gmssve. Par ie Prince 
Cyau’es j rain de 
TAlzmmmd yar Zi de ia Bapre- Dauparey, 
eapitan ds zunse Parks 1356. J. Carreurd, 
æ Zıi_ uw 275 sch u Taitia) [Ber- 
Sene sarıhıer_ Le Meniteur uzivessei 1856, 
25. Segambre]| — Ger’hchie eb Be 
zus see 1735 me [Scihles zub m Der 
Seren. 2 Pre ı Bor 1819, u: Chart. m. 
Sılmez, su lesen m 236 Osiewmier fer 
mmız,: mE 6 Arızzz The keeriegr uter b. Tin: 
Cazıyagne de 1799 en Alumagpe ei em 
Suisse, par FAutser des principes de stra- 
Wie deveisypts yar Fhistsire de ia cam- 
pusne de 1796 en Allemagne. ? Bde. (1520, 
wer Azrt. u Bizu) — Tier milnärrice Zeit: 
ker 1812, pet 11, 6. 37-61 md Heft 12, 
€. 3-12, anhält ven Yufieg: „Grumbzäüge 
ver im Dem 1. E. Erezzir-Regiemeent enthaltenen 
Bcrichtiten. Tiere beichen aus einer Gin- 
leirume, weidye auf ©. 39 mit C**1 unterzeidh- 
ner ik, tus einem 1. Abjchmitte, weicher von 
den Grundzügen des Iufanterie-Ürerzitiumes, 
unD einem 2. Abfchmitte, ber von den Grund- 
DL Pisgraphien und Pisgrephifdges. a) SeidR- 
Rändige Werbe. Aneldoten wand Charakter 
züge aus dem Lehen umb den Thaten des 
Erzherzogs Garl (Magdeburg 1809, #.) — 
Duller (Eduard), Craherzog Sarl. 2 Bde. 
(Bier 1844 und 1845, 8&., mit Bortr.) — 
Erzherzog Garl, fein Leben und fein 
Siegeszug im Jahre 1369 (Berlin 1847, 80). 
— Kankoffer (3.), Deſterreichs Helden 
unb Feldherren. Erzherzog Kari von Oeſter⸗ 
reich (Wien 1859, 2. Grund, 129.) 
Schueidamwind (Branz Joſ. W.), Gar‘ 
Erzherzog von Defterreich und die fr 
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hifhe Armee unter ibm. 2 Bde. (Bamberg 
1840, 80. mit Bortr.). — Derfelbe, Das 
Bud vom Erzherzog Carl, illuftrirt von 
Adalbert Müller (Leipzig, Otto Spamer, 
1. u, 2, Aufl. 1847, 3. Aufl. 1848, 4. Aufl. 1859, 
80.), — Thielen (Mar Fr.), Erzherzog Karl 
von Defterreich, Seneraliffimuß der öfterreichi- 
fhen Heere. Eine biograpbifche Skizze (Wien 
1838, A. Pichler's Witwe und Sohn, 49). 
[Aus dem „Boll und Wirthſchafts⸗Kalender 
für 1859" befonders abgenrudt. Der achtzig- 
jährige DVerfafler obiger Lebensſtizze, Major 
in Benfion, wohnte der Enthüllungsfeier 
des Erzherzog Karl- Denkmals in Perſon bei 
und wurde Tags vorher von Sr. Majeftät 
mit dem Ritterkreuze des Leopold» Ordens 
außgezeihnet.] — Warum benüsten bie 
Defterreicher den Sieg von Aspern nicht zu 
einer offenfiven Operation auf dem rechten 
Donauufer? (1809.) [Als Berfaffer dieſer 
Flugſchrift wird General Wimpfen bezeidh- 
net.] — Welche Urfachen bewogen den öfter- 
reichifchen Feldherrn zu dem Waffenftillftande 
von Znain und war er vortbeilbaft für Defter 
reichs Sntereffe? (1809). [Diefe Flugfchrift 
erichien, als Erzherzog Karl feine Stelle als 
Kriegsminifter und Öeneraliffimus zu Littau 
am 31. Zuli 1809 niedergelegt, Kaifer Franz 
die Leitung der Armee übernommen und an 
den Fürften Johann Fiechtenftein das Ober: 
conımando übertragen hatte] — Weffely 
(3.), Erzherzog Karl. Seine Siegesbahn, 
der öfterreichifhe Waffenruhm (Wien 1860, 
mit 6 (fchlechten) Lithograpbien, 8%.). — Zur 
Entbüllungs-Feier bes Erzherzog Carl⸗ 
Monumentes am 22. Mai 1860. Von einem 
Veteranen (Wien 1860, C. Gerold, 80.). [An⸗ 
laͤßlich der Enthüllungsfeier eine Biographie 
des Erzherzogs.] 

11.b) In Zeitſchriften und Sammelwerken zer- 
ſtrent. Augsburger Poſtzeitung 1860, Wr. 
120: „Erzherzog Carl von Oeſterreich“. — 
Bergmann (Sofeph), Medaillen auf be 
rühmte und ausgezeichnete Männer bes öfter: 
reichifchen Kaiferftaates im XVI. bis zum 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1845, Tendler, 40.) 
Bd. I, ©. 276, 289, 291; Bd. U, ©. 82, 287 
(Anmerk.), 3i1 (Anm.), 431 (Anm.), 436, 472, 
493, 499 u. f., 344, 545, 562 u. f., 871 u. f., 
581. — Les Oontemporaines illustres 
par un homme de rien (Lommeny) (Paris, 
16%.) Tom. IV, S. 1—36, mit lithogr. wohl. 
getroffenem Portraͤte von E. Laffalle. [Eine 
deutfche Bearbeitung diefes Auffabes brachten 
die „Srenzboten” 1847, Bd. II, S. 239.] — 
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De la Barre-Dupareg In feiner franzöfifchen 
Ueberfegung des Werkes des Erzberzogs Karl: 
„Prineipes de la guerre“, ſchickt derfelben 
eine geiftreich verfaßte Biographie des Helden 
von Abpern voran. — Defterreichs Ehren 
tempel, berausgeg. von Peter Ritter von 
Bohr und Blafius Höfel (Wien, 4%.) Blatt 


Nr 4. — Srinnerungen (Brager Unter 


balt. Blatt) 1840, ©. 142: „Graberzog Garl‘ 
[mit deflen Bildniffel. — Frankfurter 
Konverfationsblatt (Beilage zur Bol: 
zeitung) 1853, Nr.133: „Zum Erzberzog Karl 
in Wien“. [Cine Begebenheit aus dem Leben, 
erzählt von B., wurde vielfach und unter 
verfchiedenen Titeln nachgedruckt; z. B. in 
ber Beilage zum Montagblatte des „Wiener 
Courier“ 1858, Nr. 146, unter dem Titel: 
„Der Therefien-Ordensritter und fein Saft“. 
— Geſchichts⸗ und Erinnerungstkalen 
der, berausgegeben von Schimmer (Bien 
Sollinger, 4°.) 1840, S. 153: „Biographiict 


Skizze des Erzherzogs Karl Ludwig“. — 


®renzboten (Leipzig, Herbig, gr. 8%.) 1847, 
Bd. LI, ©. 339255: „Erzherzog Karl. Vor 
franzöfiichem Geſichtspunkt“; — Diefelben 
ebenda, ©. 273: „Erzherzog Karl“. [Gore 
fpondenz aus Wien bei Gelegenheit feine 
Todes, worin der Berichterftatter die treffen 
den Worte jagt: „Darum ift mit Erzherzog 
Karl fo viel zu ®rabe gegangen, weil er eine 
ber großen Ausnahmen war, in dem gan: 
Defterreich einen der Hauptträger ber Ratir- 
nalehre ſah, weil er den gemeinfamen Etoii 
Aller bildete, welcher Provinz fie auch angt 
börten."] — Hirtenfeld (Sof. Dr.), Te 
Nilitär-Maria Therefien-Drden und feine Mit 
glieder (Wien 1856, Staatsdruckerei, Ler. $.) 
©. 336, 1341, 1735. — Lombdroso (Giacomo. 
Vite dei primarj Marescialli e Genenli 
francesi, italiani ecc. che ebbero parte nelle 


" guerre napoleoniche dal 1796— 1815 (Milan- 


1840, Borroni e Scotti, Lex. 80.) 8. 1 
„Principe Carlo arciduca d’Austria Geners 
lissimo degli eserciti imperiali“. — Wat 
lath (Sohann Graf), Geſchichte des äftene 
hifchen Kaiferftantes (Hanıburg, Pertbes, 9.) 
Bd. V, S. 182—1%, 198, 207 u. f., 210, 212. 
214, 219, 226, 228, 231, 248, 256, 258, 26 
u. f., 270 u. f., 276, 284, 287, 295, 307, 310. 
312, 317, 363, — Defterreihifhes Militär 
Konverfationd-Lerilon, beransg. ver 
Hirtenfeldb und Meynert (Wien 185! 
Ler. 8°.) Bd. III, S. 463 484. — Militär 
Zeitung, berauög. von Hirtenfeld. XIII 
Sahrg. (1860), Nr. 33—39: Erzherzog Karl‘ 
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[enthält die berühmte Nelation über bie 
Schlacht von Aspern, deren Verfaſſer der 
Seldmarfchall-Lieutenant Bhil. Sraf Grünne 
ift. Diefe Relation kann mit vollem Rechte 


als eine taktifche Studie bezeichnet werben]; | 


— Diefelbe Nr. 41 fift die am Tage der 
Enthüllung des Denkmals erfchienene und mit 
der Abbildung besjelben verfehene Feſtnummer; 
eine Beilage enthält das Enthüllungsfeier⸗ 
Programm]; — Diefelbe Nr. 42 [bringt 
einen Bericht über die Enthüllungsfeier mit 
Angabe aller bei derfelben gegenwärtig gemwe- 
fenen Beteranen]. — Neueſte Nachrich⸗ 
ten (Wiener polit. Blatt) 1860, Nr. 140 
u. f.: „Erzherzog Karl". — Defterreichifche 
National⸗Encyklopädie, berausg. von 
SGräffer und Czikann (Wien 1835, 89.) 
BD. I, ©. 456 - 461. — Defterreidhifche 
Zeitung (Wien, Fol.) 1860, Nr. 116-119: 
„Erzherzog Karl, von Julius Ebersberg”. 
— Prager Zeitung 1860, Nr. 121: „Das 
Erzherzog Karl-Monument im Wien“ [wird 
anläßlich des Monumentes eine ausführliche 
Lebensſkizze des Helden von Aspern gegeben]. 
— Schloſſer (8. C.), Geſchichte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts und des neunzehnten 
bis zum Sturze des franzöfifchen Kaiſerreiches 
(Heidelberg, J. C. B. Mohr, 80.) Dritte Aufl. 
V., VI. und VII. Bd. [vergleiche Dr. Georg 
Weber's „Vollftändiges Namen, und Sad 
regifter zu Schloffer’s „Selhichte‘). — 
Sanntagsblätter von 2. A. Frankl 
(Wien, gr. 8%.) 1842 (I. Jahrg.) S.12: „Erz 
berzogXKarlund Moreau, von Z. G. Weiſ— 
ſenberg“. — Dieſelben 1848, ©. 962: 
„Erzherzog Karl's Ordens⸗Jubiläum“. — 
Diefelben 1845, Nr. 22: „Die Schlacht bei 
Galdiero. Geſchildert von Dr. Ed. Duller”. 
[ O-ols eines Curioſums fei bier gedacht ber 
Nachricht von Walter Scott in feinen 
Zeben Rapoleon’s, nach welcher Erzberzog 
Karl die Schlacht bei Caldiero verloren und 
M affena fie gewonnen haben ſoll.] — Thtere, 
Histoire du Consulat et de l' Empire (Paris). 
— ZTriefter Zeitung 1860, Nr. 117: „Erz 
berzog Karl von Defterreih”. — Wiener 
Courier 1856, Nr. 159. [Ein Jug aus den 
Knabenjahren des kaiſ. Prinzen. Als Kaifer 
Joſeph im Jahre 1776 in Florenz war, 
ftand der kleine, damals fünfjährige Erzherzog 
Karl ale Schildwache vor den Gemächern 
Joſeph's. Auf die Trage, was er denn bier 
mache, entgegnete der Meine Bring: „Sch be 
wache meinen Oheim.“ Der Kaifer umarnıte 
feinen Neffen, ernannte ihn zum Oberft und 
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SInbaber ded Regiments Lothringen, weldyes 
feit diefer Zeit beftändig dem Erzherzoge ge 
börte und von ihm viele Beweiſe der Borforge 
und Büte erhalten hat.] — Derfelbe. 1858, 
Nr. 54: „Sin Lorberheld im Alter. Bon Moriz 
Bermann“. — Wiener Zeitung 1860, 
Nr. 116, 117 und 118: „Erzherzog Karl“ 
[nadhgedrudt in vielen Journalen, u. 9. Boy 
ner Zeitung 1860, Nr. 40 u. f.; Gratzer Zeitung 
1860, Nr. 112, 116, 120 und 121; Krakauer 
Zeitung’ 1860, Nr. 113 u. f.). — Zeitgenof 
fen (Leipzig, Brodhaus, gr. 80.) IIT. Reihe, 
©. 183: „Sarl, Erzherzog von Defterreich. 
Bon C. F. von.” 


IM. Pie Schlacht von Aspern. Wiener Zei- 


tung 1860, Nr. 119 und 120: „Bor Ein und 
fünfzig Jahren. Bon Julius Ebersberg“ 
[nachgedrudt in mehreren Blättern, als: Kla⸗ 
genfurter Zeitung 1860, Nr. 117—120]. — 
Diefelbe Ar. 122: „Die Fahne von Aspern“, 
von Joſeph Weilen [Wer aus biefem 
ſchwungvoll gefchriebenen Auffage zu erfahren 
mwähnt, weflen Regimentes Sahne der Held 
erfaßt babe, irrt fih. Wir wollen alfo hier das 
Fehlende nachtragen. Es war die Fahne bes 
Regiments Zach (Nr. 15, heute Herzog von 
Naffau). Ueber die Gefchichte diefer Fahne 
vergl. Hirtenfeld’s Militär- Zeitung 1860, 
Beilage zu Nr. 4.] — Diefelbe 1860, 
Abendblatt Nr. 47: „Nach der Schlacht von 
Aspern”. [Wiederabdruck des biftorifch hoͤchſt 
intereflanten Armeebefehles vom 24. Mai 1809.] 
— Didaskalia (Brankfurter Unterhaltungs» 
blatt, 49.) 1860, Nr. 151 u. 192: „Erzherzog 
Karl und die Schlacht bei Aspern“ — Reue 
Zeit (Dimüßer polit. Blatt) 1860, Nr. 117: 
„Erzherzog Karl und die Aspernfchlacht”, 
von Ernft Hellmuth. — Peſt⸗Ofner Zeir 
tung 1860, S. 1379: „Erzherzog Karl und 
die Schlaht von Aspern“. — Silberftein 
(Auguf), Der Löwe von Aspern (Wien o. 3. 
[1858], Ferd. Ulrich). [Diefer Gelegenheits⸗ 
aufſatz — er erſchien anläßlich der Enthüllung 
des von Fernkorn gearbeiteten Denkmals 
vor der Kirchthüre von Aspern — war zuerſt 
in der Stolle'ſchen „Bartenlaube”, dann im 
öfterreichifchen Volksbuche: „Der Pilger am 
MWienerberge”, abgedrudt. Die Holzfchnitt- 
Vignette ftellt das Denkmal, den ſchlummern⸗ 
den Löwen, dar. Der gelungene und zeitge- 
mäße Artikel ward vielfach nachgedrudt, u. 3. 
in der Wiener Theater-Zeitung 1858, Nr. 283; 
Krakauer Zeitung 1858, Nr. 250, u. in m. 9.] 
— Welfer Anzeiger 1860, Nr. 19: „Erz. 
berzog Karl und die Aspernſchlacht“ ſInach⸗ 


Habsburg — Karl 


gedruckt aus der von 3. 2. Kober herausge⸗ 
gebenen und redigirten Unterhaltungs Zeit: 
fhrift „Bon Haus zu Haus“ 1860, Nr. 2]. 

IV. God und Beflattung. Slluftrirte Zeitung 
(Leipzig, 3. 3. Weber, Fol.) 1847, Nr. 208: 


„od und Leichenbegängniß des Erzherzogs 


Karl von Defterreih”. [Den Schluß diefer 
Skizze bildet ein „Rüdblid auf die Gefchichte 
des Erzherzogs Karl von Defterreih".] — 
Allgenteine Theater- Zeitung von Adolph 
Bäuerle (Wien 1847, gr. 4%.) XL. Jahrg. 
Nr. 109, ©. 434; „Leichenbegängniß bes Hel- 
den", von Weidmann. — Wiener Bote. 
Beilage zu Dr. 2.9. Frankl's „Sonntage: 
biätter” 1847, Nr. 18 u. 19 fenthält die Hof: 
anfage, die Hoftrauer und ein Gedicht Ham- 
mer-Burgftall’s: „Auf das Leichenbegäng- 
niß“]. — Karl's legte Worte waren: „Seßt, 


da geht wieder ein Soldat zur großen Armee”. 


— Die Leiche des Erzherzogs liegt in ber 
faiferlichen Gruft bei den Kapuzinern beftattet. 
Bemerkenswerth erfcheint ed, daß in, dem 
Augenblide, al8 der Sitte gemäß der Sarg 
der Obhut des Klofterconvents übergeben 
wurde, ein flammender Blitzſtrahl das waͤh⸗ 
rend der Leichenfeier am Himmel beraufgezo- 
gene Gewöolk zerriß und ein lang nachhallender 
Donner die Luft erfchütterte. — Ein kaiſerl. 
Handfchreiben ordnete an, baß das Infanterie 
Regiment Nr. 3 und das Uhlanen-Regiment 
Nr. 3 auf immermwährende Zeiten des Erzber: 
3098 Namen zu tragen haben. — Der Degen 
des Helden wird im kaiſerl. Wiener Zeughaufe 
aufbewahrt. 

V. Artheile über Erzherzog Karl. Zur Charak- 
teriftik des Helden. Clauſewitz' hinterlaffene 
Werke. V. Bo. Feldzüge von 1799, 1. Theil, 
©. 153. Als ein preußifches Euriofum führen 
wir das Urtheil des Herrn Clauſewitz über 
Erzberzog Kari an: „Erftens fehlt es ihm 
(dem Erzherzoge) an Unternehmungsgeift 
und Siegesdurft (!); zweitens hat er... .. 
dei einem fonft treffenden Urtheile, doch in 
der Hauptfache eine grundfaliche Anficht der 
Strategie, er nimmt das Mittel für den 
Zwed und den Zwed für das Mittel. Die 
Vernichtung der feindlichen Streitkraft, für 
die im Kriege Alles gefcheben fol, eriftirt 
in feiner BVorftellungsreihe als ein eigen- 
thbümlicher Gegenſtand gar nicht *); fie befteht 
für ihn 'nyr fo weit, als fie aud Mittel 
ift, den Feind von dieſem oder jenen Puncte 


*) Diefe Urt Krieg zu führen, wie Clauſewiß fie 
empfiehlt, iR mongolifch. 
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zu vertreiben; Dagegen fieht er allen Grfolg 
einzig und allein in der Gewinnung gemiiler 
Rinien und Gegenden, die Doch nie etwas 
Anderes fein kann, ale ein Mittel zum Siege.“ 
— Das Journal des Debats fagt in feinem 
Nachrufe, den es dem edlen Prinzen widmet, 
über benfelben folgende merkwürdigen Worte: 
„Im Innerften feines Herzens ein Freund, ein 
feidenfhaftlichgr Bewunderer Napoleon's, 
vol von gerechtem Mibtrauen gegen Rußland, 
im Widerfpruche gegen alle Coalitionen, die 
gegen uns gerichtet waren, ein binlänglicd 
klar fchauender Politiker, um vorauszufeben, 
daß die Früchte aller blutigen Opfer, die man 
damals von Deutfchland forderte, zulegt zum 
Vortheile Rußlands ſich wenden würden, de: 
goutirt endlich durch den Berbruß, welchen 
die abfolutiftifhe Partei in Defterreich ihm 
unaufbhörlich erregte, verließ Erzherzog Kar! 
1809 den artiven Dienft und hat feit Diefer Zeit 
in einer Zurückgezogenheit gelebt, welche fein 
Ruhm, feine Popularität und feine ununter 
brochenen Studien verfchönten und belebien." 
— 2ommenp in feinem „Contemporains 
illustres“ fchreibt über Erzherzog Karl: „Si 
la France & cette &poque n’avait pas assez 
de louanges et de lauriers pour le vain- 
queur de Colli, de Beaulieu, de Wurmser, 
!’Autriche r&p6tant le paroles de Moresu 
proclamait son archiduc le premier capi- 
tain du siöcle, le digne heritier du prince 
Eugöne. Des deux jeunes heros, Puna 
tenu toutes le promesses de son debut, esr 
il a et& Napoleon; l’autre, moins heureuz, 
qu’habile, entrav6 dans sa carriere par 
differenits obstacles inferieurs, a vu sa 
gloire s’öclipser devant l’immense gloire 
de son rival; et cependant les revers de 
V’archiduc Charles ont été illustres par 
assez de talents et môlés d’assez de victoi- 
res pour lui valoir la r6putation meritee du 
plus habile homme de guerre, du plos 
grand strategiste, que l’Europe ait en i 
nous opposer durant vingt-cing ans de 
combats. Quand, decourag6 ä la fois par 
les intrigues, les obsessions bureauers- 
tiques et le triste &tat de sa sant& je prince 
Charles se fut definitivement retir& de la 
carriere, d’autres virent tomber, sous Is 
masse de leurs coups r&unis, Napoleon, 
€puis6 par la victoire et abandonn& par 
la fortune; avec leur bonheur ils se 
firent de la gloire. Seul l’archiduc a u 
!’honneur de vaincre, à chances &gales, 
quelgues-uns des plus illustres lieutenants 
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de l’empereur, et de rösister avec succds 
quelquefois, toujours avec intrepidit6 et 
talent, & l’oempereur lui mö&me, dans tout 
l’&clat de sa puissance et de son genie.* — 
Napoleon über Erzbergog Karl, Die 
Herzogin von Abrantes berichtet: „Eines 
Tages ſaß Napoleon, mit einem Journale 
in der Hand, neben ihr. Plöglich fuhr er auf, 
[hlug mit der umgekehrten Hand auf das 
Bapier und rief: „Hier ift ein Mann, der nie 
ein Wort des Tadels auf fih ziehen wird, der 
Erzberzog Karl. Diefer Mann bat einen 
Geiſt aus der Heldenzeit und ein Her; aus 
den goldenen Zeitalter. Er ift ein tugendhaf: 
ter Menſch; diefes Wort umfaßt Allee, wenn 
es von einem Fürften gefagt wird.” — Gin 
andermal, als im Sabre 1797 Erzherzog Karl 
das Commando über die 40.000 durch Nieder 
lagen entmuihigten Truppen in Italien über: 
nommen hatte und Rapoleon mit einem 
überlegenen fiegreichen Heere ihm gegenüber 
Rand, rief Letzterer: „Bisher babe ich Heere 
ohneFeldherren befiegt, nun eileich, einen 
Seldberrn ohne Heer zu befämpfen.” — In 
feinen Werken fchreibt Rapoleon über Karl: 
„Diefer Prinz erfreute ſich eines verdienten 
Ruhmes, der von Sahr zu Jahr gewachfen ift 
und dem ich gerne Huldigung zolle. Er befaß 
" die hervorragenden Eigenſchaften, die ben 
großen Feldherrn machen, und mwürbe obne 
Zweifel der erſte Feldherr feiner Epoche ge: 
weien fein, wenn ihm das Glück nicht Hinder- 
niffe in den Weg gelegt hätte, die er mit all’ 
feinen Talenten nicht überwinden konnte.” — 
Schneidawind beurtheilt den Graberzog 
folgendermaßen: „Serechter ftandhafter Sinn, 
menfchenfreundfiche Sorgfalt, unerfchrodener 
Muth, der ſtets das Beifpiel perfönlicher Auf⸗ 
opferung und PBerläugnung zu geben bereit 
war, hatten ihm längft die Verehrung und 
Liebe der ganzen Armee erworben. Dazu war 
feine perfönliche Erfcheinung ganz geeignet, 
Zutrauen zu erweden. Bon mittlerer Größe, 
trug fein Antlig mit der hohen Stirne, der 
länglich gebogenen Naſe, den geiftvollen Augen, 
aus denen von Zeit zu Zeit der Blick des Feld⸗ 
deren leuchtete, ganz den Ausdrud habsbur⸗ 
giſchen freindlichen Ernftes, gepaart mit jener 
Hoheit, die zugleich Ehrfurcht gebietend und 
Bertrauen hervorrufend, Cigentbum jenes 
erlauchten &efchlechtes ift. Diefe unverfenn- 
bare Zamilienähnulichkeit verrietb' fi am 
meiften in der ſtark vorftehenden Unterlippe 
und der anmutbigften Freundlichkeit, aus der 
bald. die Macht der Beredſamkeit und der 
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Ueberredung bervortrat, bald der Ernſt und 
die Gewohnheit des Befehlens ſprach. Erine 
ſchmaͤchtige Geſtalt erſchien kräftig und ar 
wanbt, aber ſtark genug. um aus ibr bie 
feinnervige Belchaffenheit zu erfennen.. die 
man ihm allgemein beimab. Der Krieg mt 
alten feinen Anftrengungen und Sntbehrun- 
gen vermodte nie, jene Anmutb ans diefen 
Gliedern zu vertreiben, die au& Rapoleon 
bei feinem erften Auftreten gebabt baben fell. 
Was aber den Erzherzog befonders ausyeid- 
nete, war die Ginfadhbeit und Naturlichkeit 
feines Weſens, die völlige Abweſenheit alles 
Gemachten und Unedlen; aus der Läihgfeit 
mandher feiner Bewegungen würde man zu⸗ 
weilen faft auf einen Mangel von Kraft geflct- 
fen baben, hätte nicht das Feuer feines Helden- 
Auges jeden ſolchen Gedanken verbanzen, 
und gerade das Lebhafte und Geiſtvolle feiner 
Unterhaltung, die von einem milden Urgane 
unterftügt mwurbe, trog einer gewiilen leichten 
Heiferkeit, den Eindrud von Vehimmmtbeit 
und geiftiger Gnergie bleibend bervorrufen 
mülfen.“ 


VI. Monumente. Schon im Jahre 1801 lich der 


König von Echweden, damals nod ein Kür 
des deutfchen Reiches, Durch feinen Gefandien 
am Reichstage die Errichtung eines Tenf- 
males für den Erzberzog Karl vorſchlagen. 
„weil er zweimal Euddeutihland den Droben- 
den Gefahren entriffen.” Tie Berfeommiung 
ging unbedingt auf den Vorfchlag ein, aber 
der Erzherzog lehnte dieſe Auszeihuung ab. 
Eine Stimme, die fi bei Gelegenheit diefes 
Antrages erbob, motivirte im Tetail dieſen 
töniglihen Vorſchlag. Der Aullag iR neuer 
lid wiedergedrudt im „Wiener Gourier” 1886, 
Ar. 208—211, — Franffurter Konver 
fationsblatt 1848, ©. 1063 u. 1064: „Tent- 
mal für Erzherzog Karl von Deſterreich“. 
[Anlaͤßlich einer Heldenthat des kaif. Helden, 
deren Schauplap (1796) die Stadt WBerlar 
war, organifirte ih im Ü:ctober 1848 ein 
Comito zur Errichtung eines Denkimales dem 
Erzherzoge zu Ehren, welches unweit der Dal- 
heimer Eapelle, nahe der Straße, die von Wetz 
lar nach Altenberg führt, auf einer Höhe, en 
der Stelle errichtet werden follte, wo nach dem 
Berichte von Augenzeugen der Erzherzog mit 
feineuı Generalſtabe gehalten, die Schlacht 
überblidt und feine Befehle ertbeilt hatte.] — 
Sllufrirte Zeitung 1860, Nr. 882, ©. 
370: „Die Enthülungsfeier des Erzherzog 
Karl-Dentmals in Wien”. [Die Illuſtration 
des Denkmales if ganz verunglüdt. Das 
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gebrudt aus ber von 3. 2. Kober herausge⸗ 
gebenen und redigirten Unterhaltungs: Zeit 
fohrift „Bon Haus zu Haus“ 1860, Ar. 2). 

IV. Cod und Beftattung. Illuſtrirte Zeitung 
(Leipzig, 3. 3. Weber, Fol.) 1847, Nr. 203: 
„Tod und Leichenbegängniß des Erzherzogs 
Karl von Defterreih”. [Den Schluß dieſer 
Skizze bildet ein „Rüdblid auf die Gefchichte 
des Erzherzog Karl von Defterreih”.] — 
Allgemeine Theater-Zeitung von Adolph 
Bäuerle (Wien 1847, gr. 4%.) XL. Jahrg. 
Nr. 109, S. 434: „Reichenbegängniß des Hel- 
den“, von Weidmann. — Wiener Bote. 
Beilage zu Dr. L. A. Frankl's „Sonntags⸗ 
blaͤtter“ 1847, Nr. 18 u. 19 [enthält die Hof⸗ 
anfage, die Hoftrauer und ein Gebiht Ham- 
mer-Burgftall’s: „Auf das Leichenbegäng- 
niß“]. — Karl's legte Worte waren: „Sedt, 
da geht wieder ein Soldat zur großen Armee“, 
— Die Leiche ded Erzherzogs liegt in ber 
kaiſerlichen Gruft bei ven Kapuzinern beftattet. 
Bemerkenswerth erſcheint es, daß in, bem 
Augenblide, als der Sitte gemäß der Sarg 
der Obhut des Klofterconvents übergeben 
wurde, ein flammender Blitzſtrahl das wäh. 
rend der Leichenfeier am Himmel heraufgezo» 
gene Gewölk zerriß und ein lang nachhallender 
Donner die Luft erfihätterte. — Ein kaiſerl. 
Handfıhreiben ordnete an, Daß das Infanterie 
Regiment Ar. 3 und das Uhlanen-Regiment 
Nr. 3 auf immermwährende Zeiten des Erzher⸗ 
3098 Namen zu tragen haben. — Der Degen 
des Helden wird im kaiferl. Wiener Zeugbaufe 
aufbewahrt. 

V. Urtheile über Erzherzog Karl. Zur Eharak- 
teriftik des Helden. Clauſewitz' hinterlaffene 
Werke. V. Bd. Feldzüge von 1799, 1. Theil, 
©. 153. Als ein preußifches Euriofum führen 
wir dad Urtheil des Herrn Clauſewitz über 
Erzherzog Karl an: „Erſtens fehlt es ihm 
(dem Erzherzoge) an Unternehmungdgeift 
und Siegesdurft (1); zweitens bat er... . 
bei einem fonft treffenden Urtheile, doc in 
der Hauptfache eine grundfalfche Anficht der 
Strategie, er nimmt das Mittel für den 
Zwed und den Zwed für das Mittel. Die 
Vernichtung der feindlichen Streitkraft, für 
die im Kriege Alles gefcheben fol, eriftirt 
in feiner Borftellungsreihe als ein eigen- 
thümlicher Gegenftand gar nicht*); fie befteht 
für ihn nyr fo weit, als fie auch Mittel 
ift, den Feind von dieſem oder jenem Puncte 


*) Diefe Urt Krieg zu führen, wie Claufewiß fie 


empfiehlt, iſt mongoliſch. 
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zu vertreiben; Dagegen flieht er allen Erfolg 
einzig und allein in der Gewinnung gewiſſer 
Linien und Gegenden, die Doch nie etwas 
Anderes fein fann, als ein Mittel zum Siege.“ 
— Das Journal des Debats fagt in feinen 
Nachrufe, den es dem edlen Prinzen widmet, 
über denfelben folgende merkwürdigen Worte: 
Im Snnerften feines Herzens ein Freund, ein 
leidenſchaftlichee Bewunderer Napoleon’s, 
voll von gerechtem Mißtrauen gegen Rußland, 
im Widerſpruche gegen alle Coalitionen, die 
gegen uns gerichtet waren, ein hinlaͤnglich 
klar fchauender Politiker, um vorauszufehen, 
daß die Früchte aller blutigen Opfer, die man 
damals von Deutfchland forderte, zulekt zum 
Vortheile Rußlands ſich wenden würden, de 
goutirt endlich durch den Verdruß, welchen 
die abſolutiſtiſche Partei in Oeſterreich ihm 
unaufhoͤrlich erregte, verließ Erzherzog Kar! 
1809 den activen Dienft und bat feit diefer Zeit 
in einer Zurückgezogenheit gelebt, welche fein 
Ruhm, feine Popularität und feine ununter 
brochenen Studien verfchönten und belebten.‘ 
— Lommenp in feinem „Contemporains 
illustres“ fchreibt über Erzherzog Kart: „Si 
la France à cette &poque n’avait pas asse: 
de lousnges et de lauriers pour le vain- 
queur de Colli, de Beaulieu, de Wurmser. 
V’Autriche r&p6tant le paroles de Moresi 
proclamait son archiduc le premier capi- 
tain du siöcle, le digne höritier du prince 
Eugene. Des deux jeunes h£ros, Yuns 
tenu toutes le promesses de son debut, car 
il a &t& Napol&on; Y’autre, moins heureur, 
qu’habile, entrav6 dans sa carriöre par 
difförents obstacles inferieurs, a vu ss 
gloire s’&clipser devant l’immense gloire 
de son rival; et cependant les revers de 
V’archiduc Charles ont été illusires pa 
assez de talents et mäles d’assez de victoi' 
res pour lui valoir la r6putation méritée du 
plus habile homme de guerre, du pls 
grand stratsgiste, que l’Europe ait eu i 
nous opposer durant vingt-cing ans d 
combats. Quand, decourag6 & la fois pa 
les intrigues, les obsessions bureauers 
tiques et le triste état de sa sant6 le prin« 
Charles se fut definitivement retire de ls 
carridre, d’autres virent tomber, sous ! 
masse de leurs coups r&unis, Napeleo. 
€puis6 par la victoire et abandonne p® 
la fortune; avec leur bonheur ils * 
firent de la gloire. Seul V’archiduc 2 es 
l’honneur de vaincre, à chances &gs®. 
quelques-uns des plus illustres lientenant: 





Habsburg — Karl 383 


de l’empereur, et de rösister avec succds 
quelquefois, toujours avec intröpidits et 
talent, à P’ompereur lui möme, dans tout 
V’Eclat de sa puissance et de son gé nie.“ — 
Napoleon über Erzherzog Karl. Die 
Herzogin von Abrantes berichtet: „Eines 
Tages faß Napoleon, mit einem Journale 
in der Hand, neben ihr. Plöglich fuhr er auf, 
fhlug mit der umgekehrten Hand auf das 
Papier und rief: „Hier ift ein Mann, der nie 
ein Wort des Tadels auf fich ziehen wird, der 
Erzberzog Karl. Diefer Mann bat einen 
Beift aus der Heldenzeit und ein Herz aus 
dem goldenen Zeitalter. Er ift ein tugendhaf: 
ter Menſch; diefes Wort umfaßt Alles, wenn 
es von einem Fürften gefagt wird.” — Gin 
andermal, als im Jahre 1797 Erzherzog Karl 
das Commando üder die 40.000 durch Rieder 
lagen entmuthigten Truppen in Stalien über: 
nommen hatte und Napoleon mit einem 
überlegenen fiegreichen Heere ihm gegenüber 
ftand, rief Letzterer: „Bisher babe. ich Heere 
ohne Feldherren befiegt, nun eile ich, einen 
Feldherrn ohne Heer zu bekämpfen." — Sn 
feinen Werken fchreibt Napoleon über Karl: 
„Diefer Prinz erfreute fich eines verdienten 
Ruhmes, der von Jahr zu Jahr gemachten ift 
und dem ich gerne Huldigung zolle. Er befaß 
" die hervorragenden Eigenſchaften, die den 
oroßen Zeldherrn machen, und würde ohne 
Zweifel der erfte Feldherr feiner Epoche ge- 
wefen fein, wenn ihm das Glück nicht Hinder: 
niffe in den Weg gelegt hätte, die er mit all’ 
feinen Talenten nicht überwinden konnte.” — 
Schneidamind beurtheilt den Erzherzog 
folgendermaßen: „Gerechter ftandhafter Sinn, 
nıenfchenfreundlihe Sorgfalt, unerfchrodener 
Muth, der ſtets das Beifpiel perfönlicher Auf 
opferung und Berläugnung zu geben bereit 
war, batten ihm längft die Verehrung und 
Ziebe der ganzen Armee erworben. Dazu war 
feine perfönliche Erfcheinung ganz geeignet, 
Zutrauen zu erweden. Bon mittlerer Größe, 
trug fein Antliß mit der hohen Stirne, der 
länglich gebogenen Rafe, den geiftvollen Augen, 
aus Denen von Zeit zu Zeit der Blick des Feld» 
herrn feuchtete, ganz den Ausdruck habsbur⸗ 
gifchen frefindlichen Ernftes, gepaart mit jener 
Hoheit, die zugleich Ehrfurcht gebietend und 
Bertrauen bervorrufend, Eigenthum jenes 
erlauchten Gefchlechtes if. Diefe unverkenn— 
bare Yamilienähnlichkeit verrietb‘ ſich am 
meiften in der ſtark vorfiehenden Unterlippe 
und der anmutbigften Freundlichkeit, aus der 
bald. die Macht der Beredſamkeit und der 
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Ueberredung bervortrat, bald der Ernft und 
die Gewohnheit des Befehlens ſprach. Seine 
ſchmaͤchtige Geftalt erſchien kräftig und ger 
wandt, aber ftarf genug, um auß ihr die 
feinnerpige Befchaffenheit zu erkennen, die 
man ihn allgemein beimaß. Der Krieg mit 
allen feinen Anftrengungen und Entbehruns 
gen vermochte nie, jene Anmuth aus Diefen 
Gliedern zu vertreiben, die auh Napoleon 
bei feinem erften Auftreten gehabt haben foll. 
Was aber den Erzherzog befonders auszeich⸗ 
nete, war die Einfachheit und Natürlichkeit 
feines Wefens, die völlige Abwefenheit alles 
Gemachten und Unebdlen; aus der Läffigfeit 
mancher feiner Bewegungen würde man zu- 
weilen faft auf einen Mangel von Kraft geſchloſ⸗ 
fen haben, hätte nicht das Feuer feines Helden- 
Auges jeden ſolchen Gedanken verbannen, 
und gerade das Lebhafte und Geiſtvolle feiner 
Unterhaltung, die von einem milden Organe 
unterftügt tourde, troß einer gewiſſen leichten 
Heiferkeit, den Eindruck von Beftimmtbeit 
und geiftiger Gnergie "bleibend hervorrufen 
müjfen.” 

VI. Monumente. Schon im Sabre 1801 ließ der 
König von Schweden, damals noch ein Fürft 
des deutjchen Reiches, durch feinen Gefandten 
am Reichstage die Errichtung eines Denk: 
males für den Erzherzog Karl vorfchlagen, 
„weil er zweimal Sübbeutfchland den drohen: 
den Gefahren entriffen.” Die Berfammlung 
ging unbedingt auf den Vorfchlag ein, aber 
der Erzherzog lehnte diefe Auszeichnung ab. 
Eine Stimme, die ſich bei Gelegenheit dieſes 
Antrages erhob, motivirte im Detail diefen 
föniglichen Borfchlag. Der Aufſatz ift neuer 
lich wiedergedrudt im „Wiener Courier” 1856, 
Nr. 208—211. — Frankfurter Konver 
fationsblatt 1848, ©.1083 u. 1084: „Denk⸗ 
mal für Erzherzog Karl von Defterreich”. 
[Anläblih einer Heldenthat des faif. Helden, 
deren Schauplat (1796) die Stadt Weglar 
war, organifirte fi) in October 1848 ein 
Comits zur Errichtung eines Denktmales dem 
Erzherzoge zu Ehren, welches unweit der Dal: 
heimer Gapelle, nahe der Straße, die von Wep- 
lar nach Altenberg führt, auf einer Höhe, an 
der Stelle errichtet werden follte, wo nach dem 
Berichte von Augenzeugen der Erzherzog mit 
feinen Generalftabe gehalten, die Schlacht 
überblidt und feine Befehle ertheilt hatte.] — 
Illuſtrirte Zeitung 1860, Nr. 882, ©. 
370; „Die Enthüllungsfeier des Erzherzog 
Karl: Denkmals in Wien”. [Die SUuftration 
des Dentmales ift ganz verunglüdt. Das 
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Denkmal it von dem Bildhauer und Erzgießer 
A. Fernkorn in Bronce ausgeführt. Der 
Entwurf zum Unterbaue der Reiterftatue ift 
von den Architekten Profeſſor &. van ber 
Nüll, die Ausführung von dem Architekten 
und Steinmegmeifter Kranner. Die Statue 
ftellt den Erzherzog im Momente dar, ale er 
in der Schlacht von Aspern die Fahne ergreift 
und die Truppen zum Sturme anführt. Der 
Entwurf der Statue — Mein in Bronce 
ausgeführt — ftammt aus dem Sabre 1847; 
vollendet wurde fie in Jahre 1860 und feierlich 
enthüllt am 22. Mai. 510 Sentner Metall (410 
in der Reiterftatue, 100 in den Ornantenten) 
wurden verbraudt. Die Statue mit mit ber 
Sahne 27 Zub, obne diefelbe 23; das Pofta- 
ment bat eine Höhe von 24 Fuß. Der Ober: 
auffaß des Sockels endet oben mit einem ge 
zierten Perlenrundftod, nach unten mit einem 
mächtigen Eichenkronz, der mit Riemwerk feft- 
gefchnürt erfcheint, auf welchem die Wappen 
der Kronländer angebracht find. Auf dem Mit- 
teltbeile des Sodels find 12 Schilde und 12 
Lorbeerzweige mit Bändern verfehlungen an- 
gebracht, welche die Ranıen der Schlachten 
und großen Befechte angeben, bei denen ber 
Erzherzog als fiegreicher Fuͤhrer mitgewirkt 
bat. Sahrestag und Zahl find diefen Namen 
beigefügt, u. 3.: Aldenhofen 1. März 1793; 
Tongern 4. März 1793; Tirlemont 16, 
März 1793; Neerwinden 18, März 1793; 
Löwen 22. März 1793; Catrou 26. April 


1794, Priches 29. April 179%; Weglar 


15, Suni 1796, Teiningen 22. Auguft 1796; 
Neumarkt 23. Auguft 1796; Amberg 24. 
Auguſt 1796, Würzburg 3. September 1796; 
Limburg 16. September 1796; Emendim 
gen 19, October 1796, Schlingen 24. Octo⸗ 
ber 1796; Kehl 22. November 1796; Oftrad; 
21. März 1799, Stodad 23. und 26. März 
1799; Zürich 4. Juni 1799; Mannbein 
18. September 1799; Saldiero 29. bis 31. 
October 1805; Aſspern 21. und 22. Mai 1809; 
Wagram 6. Suli1809; Znaim 14. Juli 1809. 
Der Kern des Sodels bietet ſechs vortretende 
Seitenflähen und zwei Stirnfeiten dar, welche 
mit Broncetafeln und Reliefs geziert find. Die 
vier Eckpfeiler find durch vier Adler becorirt, 
welche Zorbeerfränze halten, in deren Mitte 
fih der Namenszug St. Majeftät befindet. 
Die vordere Stirnfeite (gegen den Kaiſergar⸗ 
ten) trägt die Widmung von Sr. Majeftät: 
„Koller Franz Joſeph I. dem Erzherzoge 
Karl von Defterreih". Die Rückſeite das 
Samilienwappen des Erzherzogs. Auf der 
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Seite gegen die Hofburg fteht: „Dem beiden: 
mütbigen Führer der Öfterreichifchen Heere“ 
Auf der Eeite gegen das Außere Burgtbor: 
„Dem bebarrlichen Kämpfer für Deutſchlands 
Ehre. Auf der Plinthe (Unterlage) der 


Gruppe neben dem franzöflfchen Kuͤraß ſteht: 


„Modellirt und gegoffen von A. Fernkorn in 
Wien 1833 bis 1859". Die Fahne der Plintke 
ift Die Copie einer eroberten, im Zeughauſe der 
Commune Wiens befindlidhen, die mit Bienen 
und der Infchrift: „Empereur Napoleon“ 
verziert ift. Bilvhauer Fernkorn wurde von 
Er. Mojeftät dem Kaifer für fein fchönes Wert 
nach der Enthüllungsfeier auf dem Feſtplatze 
mit dem Ritterfreuze des Leopold⸗Ordens aus 
gezeichnet und bald darauf in den erblichen 
Nitterftand des Kaiferftaates erhoben.] — 
Wiener Zeitung 1860, ©. 2152: „Die 
GEnthüllung des Karl-Monumentes“. — Dir 
felbe, Abendblatt Nr. 42: „Die Enthüllungs 
feier des Erzherzog Karl-Monumentes“. [Bei 
derfelben wurbe ein Feſtchor, gedichtet von 
Sob. Gabr. Seidl, componirt von 3. Her. 
bed, von dem Wiener Männergefangs-Ber- 
eine und dem akademiſchen Geſangsvereint 
der Univerfität vorgetragen. Se idl's tref- 
liches Gedicht ift eine Paraphraſe dreier Dich 
terworte, des einen von Heinrich von Kleiſt. 
des zweiten von Lud wig, König von Bayern, 
und des dritten von Theodor Körner] — 
Morgen-Poft (Wiener polit. Blatt, Fol.) 
1860, Ar. 144: „Das Monument am äufen 
Burgplage*. 


VII. YPorträte. 1) Poſch inv., J. Adam sc.(8*.); 


— 2) punctirt von Almer (Wien, Sof. Ber: 
mann, 40.); — 3) nah Swebach von Gar 
reau PB. Audouin sc. (%ol.), Bruftbild, 
darunter die Darftellung des Empfanges der 
tiedensprälininarien bei Leoben; — 4) nab 
Kriehuber geft. von Benedetti (Wien, Ar 
taria, Fol.); — 5) I. C. Bod sec. (Fol.): - 
6) 3. Kreupinger p., 3. Elerc se. (del. 
Schwarzke; — 7) S. 3. Haid sc. (M.). 
Schwarzk.; — 8) Lurer p., El. Kohl sc. (&), 
— 9) 3. Neugebauer p., Kininger un 
Maper sc. 1840 (Imp. %ol.), ganze Fiaut, 
— 10) 3. Kreußinger p., 3. ©. Mansfel! 
sc. (So.); — 11) aus Mechel’s Verlag, farbir 

geſchabt (40.); — 12) Baur del., 6. Roman! 
sc. (49.); — 18) lithogr. von Kriehubt! 
(Wien, Spina, Fol.); — 14) M. Kellerheret 
p., Schiavonetti sc. (mp. Fol.), ganje 
Figur; — 15) Krepp geftochen 1796 (Bien. 
Spina); — 16) D. Weiß se. (Wien, Fa 

mann, 4°.) ; — 17) Monforno p., D.Reib“ 
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(Fol.); — 18) Stahlftih von Weger (Zeipzig, 
40.), Knieftüd; — 19) Seele p., 3. Wrenkse. 
(Royal⸗Fol.), Knieftüd, Schwarzk., A Thlr. 
(Drugulin); — 20) ohne Angabe des Stechers 
(Kininger?) (Imp. Fol.), ganze Figur, die 
mit einem Lorbeerfranze ummundene Fahne 
baltend, Schwarzf., A Thlr. (Drugulin). 
VII. Gedichte. Groß ift die Zahl der Gedichte, 
in welchen der Erzherzog Karl, vornehmlich 
als Held von Aspern, iſt befungen worden. 
Hier geſchieht nureinigerderfelben Erwähnung. 
Sn den „Spaßiergängen eines Wiener Poeten“ 
befindet fich unter der Ueberfchrift: „Aspern“ 
eine der begeiftertften Hymnen dieſes Sängers 
der Freiheit. — Theodor Körner fingt von 
ibm: . 
„aß die Tage auch zerfimettert haben, 
Karlund Aspern ift in's Herz gegraben, 
Karlund Aspern donnert’8 im Gefang“, 
und an anderer Stelle: 
„Aspern klingt's und Karl Elingt’s fie 
gedtrunfen, 
Po nur deutfch die Lippe allen kann“. — 
Nikolaus Lenau widmet in feinem Gedichte 
auf das SJubelfeft des Erzberzogs Karl im 
Sabre 1843 demfelben begeifterte Strophen, 
in einer derfelben heißt es: 
„Die Donner Aspernd haben's audge- 
fprocdhen: 
Er ift befiegbar, unvergeplich Allen, 
Und Leipzig wird die Donner widerhallen, 
Napoleon's Waffenzauber war gebrochen. 
O Karl! es war Dein fchönfter Heldentag, 
O Defterreich, dein hHöchfter Herzensfchlag !" — 
Freiherr von Zedlig in feinen „Todtenkrän« 
zen“ gebenft in den anRapoleon gerichteten 
„Canzonen“ (Karl weilte damals noch glüd- 
Licherweife unter den Xebenden, fonft hätte des 
Eängers Mufe an feinem Grabe mehrere der 
berrlichften Ganzonen dichten müffen) des Hel. 
den von Aspern in der herrlichen Canzone: 
— Dich — grüß’ ich, Sproße der Cäfare; 
Der Du voran flogft in des Kampfes Vetter, 
Du, zweimal Deutihlands Hort und fein 
Grretter; 
Daß fiegbaft Du gefcheucht die fränf’fchen 
Aare 
Dem Kränze reich die Heldenſtirn umgaben, 
Als, trau'n! der Ruhm nicht mohlfeil war 
zu haben, 
Und wenn Auf andern Feldern tapf’re 
Schaaren 
Um Kronenrecht, um alte Grenze ſtritten, 
Um £ünft’ges Glück, um jchöner Hoffnung 
Blüthen, 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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Du ſtritt'ſt, um lange Schmad, die wir 


erlitten, 
Zu rädhen und den beutfhen Ruhm zu 
‘ wahren; 


Und, feinen Beffern gab es, ihn zu hüten! 

Aus rauber Stürme Wüthen 

Haft Du ihn rein und unverfehrt getragen. — 
Hammer-Purgftall verewigt das Natur» 
ereigniß, Das fich bei Karl’s Leichenzuge den 
Blicken der angegriffenen Menge darbot. Wäh- 
rend ein Doppelrtegenbogen ben Himmel mit 
der Erbe zu verbinden fihien, frachte in die 
Salven der Gefüge der Donner des Stur: 
mes, und Hammer fingt aus diefem Anlaffe: 

„Der Himmel ſtimmt zum Leichenzug bie- 

. nieben, 

Der Doppeldonner gilt dem Zeldherrnftab, 

Den Sieger Asperns ſenken fie in's Grab! 

Der Doppelregenbogen kündet Frieden, 

Und doppelt Heil als Troft dem Haus bes. 

fchieden, 

Das Deutfchen ihren Helden-Retter gab.” — 
Heinrich von Kleift nennt in feiner Dichtung 
an den Erzherzog benfelben: „Ueberwinder 
des Unüberwindlihen”. — Der königliche 
Sänger Ludwig von Bayern verherrlicht 
den Helden mit den Worten: 

„Mag aud) Alles anders fich geftalten, 

Solche Namen werden nie veralten, 

Xeben fort in der Erinnerung; 
Deutfchland werden mächtig fie begeiftern, 
Daß kein Feind fich feiner kann bemeiftern, 

Mächtigziehet nach ver Thaten Schwung.“ 

— Außer den bisher angeführten find aus der 
großen Zahl heimifcher und fremder Dichtun« 
gen zu nennen: Wilhelmine Muifch’ „Ger 
fang, dem Erzherzoge Karl gefungen”. — J. 
M. v. G.'s „Todtenfeier Carl's. — A Ber- 
ger: „Zur Enthüllungsfeier des Carl⸗Monu⸗ 
mentes”. — Auch bat außer der von J. ©. 
Seidl gedichteten Feftcantate (fiehe oben: 
VI. Monumente) der Neſtor der öfterreichis 
[hen Poeten, „Caftelli”, eine Cantate gefchrier 
ben, welche ihres geharnifchten zeitgemäßen 
Tones wegen bei der Feierlichkeit nicht abger 
fungen wurde. — Zerner enthält die „Militär 
Zeitung” ,beraudg. von. Hirtenfeld,1860, 
Beilage zu Nr. 4: „1824 ein Gedicht von 
Sofeph Ferdinand Weigl“. [AS Erzherzog 
Karl im Jahre 1824 die Feftung Peterwardein 
bejuchte und um Mittagszeit die höchſte Stelle 
der Zeftung beftiegen batte, freiste um fein 
Haupt ein Adler, fo daß von dieſem fehönen 
Zufalle die Umgebung ergriffen die Häupter 
entblößte und fich vor dem Helden verneigte. 
25 
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Diefer Vorfall ift in obigem Gedichte trefflich 
bebunbelt.] — Bon einer verfchollenen Koͤ⸗ 
nigsftadt. Ein romantifches Gedicht (Wien 
1850, Pfautſch u. Voß, 120.) S. 128. [Unter 
den epifodifhen Gedichten dieſes Romanzen- 
franzes befindet fi auch eine® an den Erz⸗ 
berzog, den Moment verherrlichend, als in der 
Schlacht bei Stodadh die Grenadiere aus 
Keine uad Glied traten und dem Noffe bes 
Erzherzogs, der im ftärkften Kugelregen vor 
. bie Sronte geritten war, in bie Zügel griffen, 
um ihren geliebten Anführer hinter die Fronte 
zu fübren.] , 


* * 


138. Karl, Prinz von Toscana (geb. 
30. April 1839). Sohn des Großherzogs 
2eopold I. aus deſſen zweiter &he mit 
Maria Antonia, kön. Prinzeffin von 
Sicilien. Der Prinz ift unter 13 Kindern, 
von denen aber nur mehr fieben leben, 
das achte; fein vollftändiger Name ift 
Karl Salvator Maria Zofeph Fohann 
Baptift Philipp Jacob Januarius Lud— 
wig Gonzaga Rainer; er beffeidet gegen- 
wärtig den Poſten eines kaiſ. Majors 
im öÖfterreichifcehen Uhlanen - Regimente 
Kaifer Sranz Joſeph Nr. 6. 


* v 
% 


139. Karl Alerander, Herzog von 
Zothringen (geb. zu Zuneville 12, Decem- 
ber 1712, geft. zu Teruen in den Nieber- 
landen A. Juli 1780). Ein Sohn des 
Herzogs Leopold Joſeph Karl aus 
befien Ehe mit Glifabeth Charlotte 
von Orleans und Enfel Des Herzogs 
Karl Leopold [f. d. Rr. 145]. Karl 
Aleranber ift der Bruder $ranz I. 
Stephan’s, des Gemals der Kaiferin 
Marta Therefia, mit deren jüngeren 
Schwefter Maria Anna (geb. 14. Sep- 


tember 1718) er fich 174% vermälte, 


aber die Gemalin ſchon im nämlichen 
Fahre verlor. Wie Die meiften Prinzen 
feines Haufes, wählte auh Karl 
Alerander die foldatifhe Laufbahn, 
trat 1736 in Die Öfterreichifche Armee 
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und gab fchon in jungen Fahren Proben 
feines militärifchen Genies, unter andern 
1739 bei Krozka, wo, als Feldmarſchall 
Wallis die Schlacht verlor, feine 
©eiftesgegenwart den Iinfen Flügel rettete. 
As Maria Therefia 1740 den Thron 
ihres Vaters beftieg, ernannte fie den 
damals 28jährigen Bruder ihres Gemals 
zum Beldmarfchall. Im Jahre 1742 
hatte er den Oberbefehl in Böhmen 
übernommen; über diefe Periode feines 
Wirkens fehreibt einer feiner Blographen: 
„Das Treffen bei Gzaslau, Die Belagerung 
von Prag, der Zug nad) Bayern mit bem 
Siege bei Braunau und der völligen 
Unterwerfung des ChurfürftentHums, ber 
im nämlichen Beldzuge (1743) verfucte 
und im folgenden (1744) bemerfftelligte 
Vebergang über ben Rhein, ber Rückzug 
nad Böhmen mit allen feinen Folgen — 
alles Diefes verliert fi) größtentheils in 
bie Gefchichte der Königsegg, be 
Khevenhüller, der Traun und be 
Nadasdy, die ihm zur Seite waren. 
Man muß nicht vergeffen, daß die Welt 
Männern von folhem Rufe, wenn fie | 
große Prinzen. zu ihren erflen Unter 
nehmungen begleiten, oft mehr zueignet. 
als ihnen wirklich angehört, und biefen 
vieles abfpricht, wo fie Doch ganz auf 
eigener Kraft wirkten. Karl war vor 
diefer Seite nicht eben der nachgiebigfk. | 
Er mußte von ihren Gründen überzeug: 
fein, wenn er die VBorfchläge feiner Ra:t- 
geber annehmen oder einen Gntwurf auf: 
geben follte, für den er Vorliebe gefaft 
hatte". Im Jahre 1743 flug er der 
bayerifchen General Minuzzi bei Sem 
pach, und drängte den Feind allmälig bit 
an den Rhein, im folgenden Jahre aber 
bereit8 über benfelben. Nachdem fi ſc 
das Heer Kaifer Karl’s VII. und Mar. 
[hal Coigny, der das linke Rheinufe: 
bewachen follte, zurückgezogen hatter 
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drang Karl Alerander vorwärts, 
nahm bie %2inien von Germersheim, 
Lauterburg und Weißenburg, und erft 
bei Malsheim mußte er, da König Fried⸗ 
rich OH. in Böhmen eingefallen war, den 
Rückzug antreten, ben er jedoch fo meifter- 
haft ausführte, daß das Heer gerettet in 
Böhmen anfam und die eben eingedrun- 
genen Preußen ganz herausmerfen konnte. 
Im Jahre 1746 nahm Karl Alerander 
am Feldzuge in den Niederlanden Theil. 
Sn bemfelben wohnte er der Schladht 
von Raucoux bei, wo der Herzog von 
Gumberland, der ben Sbeibefehl 
führte, eine Niederlage erlitt; der Flügel 
jedoch, auf welchem Lothringen mit 
den Defterreichern ftand, fam gar nicht 
in’8 Gefecht. Durch feine Bermälung mit 
Maria Thereſia's Schweiter, Maria 
Anna, Oouverneur und Oeneralcapitän 
der öfterreichifchen Niederlande, lebte der 
Herzog feit dem Aachener Frieden meiftens 
zu Brüffel und erft 1757 folgte er wieder 
dem Rufe feiner Kaiferin, die ihm beim 
Ausbruche des fiebenjährigen Krieges im 
zweiten Feldzuge den Oberbefehl ihres 
Heeres in Böhmen übergab. Run kämpfte 
Karl Alerander in der Schlacht bei 
Prag (Mai 1782), nach welcher er fich 
unter heldenmüthigem Widerftande in die 
Stadt werfen, einfchließen laffen und bis 
zu Daun’s Siege bei Planian eine Bela- 
gerung aushalten mußte. Nun ging er 
dem Heere des Herzogs von Braun 
ſchweig-Bevern entgegen, nerfolgte 
es, Da es ſich zurückzog, durch Die Laufig 
nah Schlefien, ließ duch Nadasdy 
Schweidnitz nehmen, fiegte felbft bei 
Breslau (im November), verlor aber Die 
Schlacht bei Leuthen (5. December), nad) 
welcher er den Oberbefehl niederlegte und 
denfelben nicht wieder zu übernehmen 
entfehieden erklärte. Nun kehrte er auf 
feinen frühen Poften, als Gouverneur 
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der Niederlande, nad) Brüffel zurüd und 
wirkte bis an feinen Tod zum Wohle 
diefer feiner Leitung anvertrauten Pro- 
vinz; er verbeflerte das Münzivefen, 
beförderte den Handel, erweiterte Häfen, 
ermunterte den Aderbau und die Künfte 
bes Sriedens, legte Canäle und Straßen 
an, erbaute den Leuchtthurm zu Oftende, 
verfehönerte Die Stadt Brüffel, ftiftete 
Dafelbft Akademien der Wiffenfchaften 
und Künfte, öffentliche Bücherfäle, mili- 
tärifhe und bürgerliche Berforgungs- 
häufer. Der deutfche Orden hatte ihn zu 
feinem Oberhaupte ernannt, ihm 1770 
feinen Neffen, den Erzherzog Mar, als 
Coadjutor zugefellend. Noch im Leben 
ehrten die Niederländer den geliebten 
Fürſten durch Errichtung feines Stand- 
bildes, welches die Auffchrift trug: 
„Optimo prineipi“. In den Tagen des 
Yufruhres wurde das fehöne Werk ber 
Kunft und Dankbarkeit niedergemorfen. 
Karl Alexander flarb im Alter von 
68 Jahren auf dem Schloffe Teruen in 
den Niederlanden. 


Br(unelle) Pierre) Jfoseph), Precis histo- 
rique de la vie de S. A.R. le serenissime 
duc Charles Alexandre de Lorraine et de 
Bar, Gouverneur general des Pays-Bas 
autrichiens (Bruxelles 1835, 120. mit Bortr.). 
— Lesdroussart (Jean Baptiste), Eloge du 
prince Charles Alexandre de Lorraine etc. 
(Brux. 1781, 40.). — Slingeneyer (N. J.), 
Vie du prince Charles Alexandre de Lor- 
raine, gouverneur général des Pays-Bas 
autrichiens (Brux. 1834, 80.). — Schloffer 
(8. &.), Sefchichte des achtzehnten Jahrhunderts 
und des neunzehnten bis zum Sturze des ‚frans 
zöſiſchen Kaiferreiches (Heidelberg, Mohr, 8%.) 
Zweite Aufl. Bd. II, ©. 34, 37, 97, 99, 131, 
330, 344, 361. — Thaten und Charakterzüge 
berühmter öfterreichifcher Feldherren (Wien 1808, 
Degen'ſche Buchhandlung, 8%.) Bd. II, ©. 106 
[nad diefen geb. 1713]. — Defterr. National: 
Encyllopädie von Gräffer und Czikann 
(Wien 1835, 80.) Bd.I, S. 461. — Medaillen. 
1) Auf den Sieg bei Braunau. Medaille von 
Beftner vom Jahre 1743; — 2) Bronce 
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mebaille auf den Webergang über den Rhein 
1744 [vergl. Berzeichniß der von dem k. £. Feld⸗ 
marfchall » Lieutenant Ludwig de Traur in 
Wien binterlaffenen Muͤnz- und Medaillen 
Sammlung (Wien 1856), Ar. 9493, 9494]. — 
Außerdem befteht eine Folge von Jetons, welche 
die wichtigſten Begebenheiten der Regierung 
Karl Alerander’s enthält, und in dem 
Werte: „Schau und Denkmünzen, welche unter 
der glorwürdigen Regierung der Kaiferin Köni« 
gin Maria Therefia geprägt worden find“ 
(Wien 1782, Fol.), abgebildet zu finden find. — 
Yorträte. 1) ©. Bidbam jun. p. und sc. 
(801.), Schwarzt.; — 2) ©. Retwin p., 
Bodenehr sc. (gr. ol), Schwarzt.; 

3) Meytens p., 3. Daull6 sc. (%ol.); 
4) (Lichtenfteger sc.) (8%), Hüftbild; 
5) (M. Meytens 2.) Pinſſio sc. (89.); 
6) I. E. Ridinger sc. (Fol.), Rad.; 
7) J. A. Pfeffelse. (gr. %ol.), Schwarzt.; — 
8) Syfang sc. 1743 (Fol.), Knieftüd. 


* * * 


140. Barl Ambros Joſeph Zohann 
Baptift, Erzherzog von Defterreih-Efte 
(geb. zu Mailand 2. November 1785, 
geft. zu Dotis in Ungarn 2, September 
1809). Sohn der Erzherzogin Beatrir 
Niccarda aus deren Ehe mit Ferdi— 
nand, Erzherzog von Defterreich, Gene- 
ral-Gouverneur der Lombarbie, drittem 
Sohne des Kaiſers Franz J. Stephan 
und der Kaiſerin Maria Thereſia. 
Erzherzog Karl Ambros war Cry 
bifhof von Gran und Primas von 
Ungarn, ftarb aber in jungen Jahren 
[fiehe diefes Lerifons Bd. IV, S. 88]. 


* * 
* 


II11ı118 


141. Rarl Ferdinand, Erzherzog von 
Defterreich (geb. 29. Juli 1818). Sohn 
bes Erzherzogs Karl und Bruder bes 
Erzherzogs Albrecht, vermält feit 
18. April 1854 mit Erzherzogin Elifa- 
beth, Zochter des Erzherzogs Balatin 
Joſeph, und Witwe (feit 15. Decem- 
ber 1849) des Erzherzogs Ferdinand 
Karl Efte. Aus diefer Ehe ftammen: 
Stanz Joſeph (geb. zu Ofen am B., 
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geft. am 13. März 1855), Friedrich 
Maria Albrecht Wilhelm Karl (geb. zu 
Selowik in Mähren am 4. Juni 1856); 
Maria Chriſtina Henriette Defideria 
(geb. ebenda am 21. Zuli 1858); Karl 
Stephan Eugen Victor Felir Maria 
(geb. ebenda am 5. September 1860). 
Erzherzog Karl Ferdinand ift gegen- 
wärtig E. €. Beldmarfchall-Lieutenant. 
Voufändiger Eitel, Ritter des goldenen Vließes; 
des kaif. ruff. St. Andreas und St. Alexander 
Newsky⸗, ded weißen Adler⸗ und St. Annen 
Ordens erfter Claffe; des kön. preuß. ſchwarzen 
und rothen Adler-Drdens erfter Claſſe; des kön. 
bayer. St. Hubertuß » Ordens; Großkreuz bet 
kön. ficil. St. Ferdinand» und Berdienft-, des 
großberz. toscan. St. Sofeph- und des großben. 
beff. Ludwig⸗Ordens; Ehrenmitglied der EL 
geographifchen Geſellſchaft in Wien; €. €. Feld 
marfchall-Lieutenant; Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 51 und Chef bes kaiſ. ruf 
fhen Uhlanen-Regiments von Bjelgorod. — — 
PYorträte. 1) Lithogr. von Kriehbuber (Wien, 
Spina, Bol); — 2?) nah Monten lithogt. 
(Münden Köhler u. Comp., Fol.), zu Pferde. | 


. . 0 * 


142. Rarl Sofeph, Erzherzog von 
Defterreih, Großdeutfchmeifter, Biſchof 
zu Breslau und Briren (geb. zu Graf 
7. Auguft 1590, gef. zu Madrid 
26. December 1624). Der legte und 
nachgeborne, daher auch Poſthumus 
genannte Sohn Karl’s II. von Steer 
marf und Mariens von Bayern. Wurde 
für den geiftlichen Stand erzogen, ſchon 
mit 18 Jahren (1604) zum Bifchof vor 
Breslau, und mehrere Jahre fpärer (16131 
zum Biſchof von Briren ernannt. Als 1615 
fein Better, Erzherzog -Marimiliar, 
ftarb, erhielt Karl die Abminiftration det 
Hochmeiſterthums in Preußen und des 
Deutfchmeifter - Ordens in Deutfchlan? 
und talien. Ein Gegner des Pre 
teftantismus, leiftete er demfelben, me 
er Eonnte, Widerſtand. Beim Begintt 
des Krieges in Böhmen fuchte er dit 
Stände und Fürſten Gchlefiens ben 
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Kaifer ergeben zu erhalten, aber es wollte 
ihm nicht gelingen, felbft dann nicht, als er 
fich zu feinem Schwager Sigmund II. 
von Polen, welcher mit zwei feiner 
Schweftern, Anna und Gonftantia, 
nacheinander vermält war, nad) War- 
ſchau verfügte, um mit deſſen Hilfe bie 
Schlefier von ferneren Schritten, bie 
mit feinen Anfihten nicht übereinftimmten, 
abzuhalten. Im Gegentheile wurde ber 
Lehre Luther’s freier Einlaß gewährt 
und ihrer Berbreitung fein Hinderniß 
gefegt. Nun erließ Sigismund mohl 
eine Grinnerung, daß das Bisthum 
Breslau unter das Erzbisthum Onefen 
gehöre und alfo der König von Polen 
Schugherr barüber fei; aber auch dieß 
fruchtete wenig, erft nach Kaifer Kerdi- 
nand’8 I. Sieg in der Schlaht am 
weißen Berge geftalteten ſich Die Ange 
fegenheiten für ihn beffer. In ben Erb- 
fhaftsangelegenheiten feiner Familie, nad) 
feines Vaters Tode, übertrug er das 
Verfügungsrecht auf feinen Bruder Fer⸗ 
dinand, entjagte allen Anfprüchen auf 
Defterreihh und nahm als Entichädigung 
die Marfgraffchaft Burgau und einige 
Gefälle in Schlefien an. Am 2. März 
1621 mwurbe er zum GhHorbifhof von 
Göln erwählt. Im Jahre 1624 berief 
ihn Bhilipp III. von Spanien zu fid), 
um ihm die Stelle eines Bicefönigs von 
Bortugal zu übertragen. Karl reiste 
nad Spanien ab, fam am 14. Novem- 
ber zu Madrid an, wurde aber ſchon 
fünf Xage fpäter von einem heftigen 
Kieber befallen, dem er in drei Wochen 
— erft 34 Jahre alt — erlag. 
Relation des gotifeligen Endes und Begräb- 
niſſes Carl's, Erzherzogs von Defterreich, 
Biſchofs zu Brixen und Breslau u. f. w. (Wien 
1625, 40.). — Bergmann Goſeph), Medail- 
fen auf berühmte und ausgezeichnete Männer 


des öfterreichifchen Kaiferftaates vom XVI. bie 
zum XIX. Jahrhunderte (Wien 1844, Tendler 
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und Comp., fi. 4%.) Bb. II, ©, 53 [in ber 
Anmerkung], 57, 6%, 384, 385, 392 [in der 
Anmerkung]. — Allgem. biftorifches Lerikon 
(Leipzig 1730, Thom. Fritfchens fel. Erben, 
%0l.) Bd. I, S. 852. — Fiediger, Notae ad 
Henelii Silesiograph. renov. c. 8. 8. 54. — 
Zucae, Schlef. Chron. — Mesger, Histor. 
Salisb., 1. 5, c. 23. — Schidfus, Schleſ. 
Chronik, 1. III, c. 13 et s. — Yorträte. 
1) W. Kilian sc. (40.); — 2) von demfelben 
Gürtelbild (49.). 


* * * 


143. Barl Bofeph, Erzherzog von 
Defterreich (geb. 7. Yuguft 1649, geft. 
27. Jänner 1664). Sohn des Kaifers 
Serdinand II. aus deffen zweiter Ehe 
mit Maria Leopoldine, Tochter des 
Erzherzogs Leopold von Tirol. Sein 
Erzieher war Gottfried Alois Kinner 
von Lömwenthurn Im Alter von 
13 Zahren — am 14. Mai 1662 — 
ernannte ihn fein Oheim, Erzherzog Leo— 
pold Wilhelm, Großdeutfchmeifter, 
zum Ritter und Goadjutor des Groß— 
meiftertHums dieſes Ordens. Als noch 
im nämlichen Jahre (20. November) Erz 
berzog Leopold Wilhelm ftarb, wurde 
Karl Zofeph fein Nachfolger in der 
Großdeutfchmeifterwürde und dann auch 
Bifhof von Paffau und Breslau. Aber 
nicht lange bekleidete er biefe Würden, 
da er fchon zwei Jahre fpäter, im Alter 
von 15 Fahren, zu Linz ftarb. 

Allgemeines hiftorifches Lexikon (Leipzig 1730, 
Thom. Fritſchens Erben, Fol.) Bd. I, S. 832. 
— Mesger, Histor. Salisburg. — Lucade, 
Schlefiſche Ehronide, p. 444 u. f. — VYorträte. 
1) 3. ©. Waldtreich sc. (Zol.); — 2) 3. 


U. Maier p. M. Küfell sc. (Fol.); — 3) aus 
Aubry’s Verlag (fl. 40.). 


* * 
* 


144. Barl Bofeph, Erzherzog von 
Defterreich (geb. 1. Februar 1745, geft. 
18. Jänner 1761). Zweitältefter Sohn 
des Kaifers Franz I. Stephan und 
Maria Therefia’s, Bruder der Kaifer 
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Joſeph H. und Leopold II. Erzherzog 
Karl Zofeph ftarb in jungen Jahren 
(erſt 16 Jahre alt). 
% 
% 
145. Bari Teopold, Herzog von 
Tothringen, als Herzog Karl V. (geb. 
zu Wien 3. April 1643, gef. zu Wels 18. 
April 1690). Sohn des Herzogs Niko- 
laus Stanz (geft. 26. Jänner 1670) aus 
beffen Ehe mit Claudia, Tochter Hein- 
rich's von Lothringen, eines Vetters Des 
obigen Nikolaus Sranz, und Grof- 
vater Franz Stephan’s, des Gemals 
ber großen Maria Therefia. Der 
Prinz verlebte feine Jugend abwechfelnd 
in den Niederlanden und in Frankreich; 
und war den Berfolgungen feines Vetters, 
bes regierenden Herzogs Karl IV., viel- 
fach ausgefegt, weil Letzterer e8 ungerne 
ſah, Daß das Herzogthum - Lothringen 
bereinft rechtmäßig auf die Erben bes 
Herzogs Nitolaus Franz fallen werde. 
Uebrigens hatte Karl's IV. Unbeftändig- 
feit in den Maßregeln es dahin gebracht, 
Daß er feinem Neffen auch nicht einen Fuß 
breit des väterlichen Erbes hinterließ. 
Der Verfuch, ſich Durch eine reiche Heirath 
einigermaßen zu entſchädigen, fcheiterte 
gleichfalls an feines Vetter und Frank. 
reiche Ränken (1669 — 1674). Bier 
Bräute verlor Karl auf dieſe Weife, die 
erfte eine Mancini, Nichte des Carbi- 
nals Mazarin, welche fpäter Dem Con⸗ 
netable Colonna vermält wurde; Die 
zweite die Prinzeffin von Montpenfier; 
die Dritte Die Pringeffin von Nemours 
und die vierte Die Prinzeffin von Or- 
leans. Mit dem franzöfifchen Hofe mar 
er durch Umtriebe feines Vetters in folcyer 
Spannung, daß ihm, ale er 1663 Die 
Grenzen Tranfreichs überfchritt und nach 
Paris kam, unmittelbar nach feiner 
Ankunft der Fönigliche Befehl zufam, 
Paris unverweilt und das Königreich in 


* 
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vier Tagen zu verlaffen. In dieſer troft- 
loſen Lage, fogar von allen Gelbmitteln 
entblößt, reiste Karl nad Wien, wo 
fein Zugendfreund, Kaifer Leopold, 
mit welchem der Prinz zugleich war 
erzogen worden, auf Dem deutichen 
KaifertHrone ſaß. Der Kaifer nahm ben 
Genoffen feiner Jugend mit brüderlicher 
Offenheit auf. Karl, der eine tüdjtige 
wiffenfchaftliche, vorzugsweiſe militärifche 
Bildung befaß, erhielt von Kaifer 


Leopold alsbald das Commando | 


eines Regiments, mit welchem er in 
ben türkifchen Feldzug ging und bei 
St. Gotthard (1664) feine erfte und 
herrliche Waffenthat vollführte. Nad- 
dem die Kaiferlichen bereits von ben 
Türken waren zurüdgemorfen worden, 
leiftete er an der Spitze feines nunmeht 
vorrüdenden Regiments fo entfchiedenen 
Widerftand, Daß er den Feind, der ſecht 
mal angriff, immer wieder zurüdichlug; 


bei dieſer Gelegenheit wand er «einem 


Türken, der eben mit der Fahnenlanz 
auf den Herzog, um ihn zu durchbohren. 
losrannte, Diefelbe aus den Händen. Jm 
Jahre 1669 fand die polnifche Könige 
wahl Statt. Defterreich fuchte die Wahl 
des Herzogs Karl Leopold durchzu 


feßen, und überbieß follte ihm die Stiel | 


fchwefter des Kaifers, die Erzherzogin 
Eleonore Maria [f. Rr. 54], vermölt 
werben. Aber wie fehr auch Defterreid 
für Karl Leopold's Intereffe tHatig 
war, es gelang nicht, ihn durchzu 








bringen; Michael Korybut wurde 


König von Polen und Eleonore fer 
Gemalin. 1670 ernannte Kaifer 2er 
pold den Herzog Karl Leopold zum 
General ber Reiterei; im nämlichen Jabtt 
30g er gegen die Mibvergnügten in 
Ungarn zu Felde und nahm mit Sreimk- 
ligen das fefte Schloß Murany, meld! 
von Weſſeleny's Witwe hartnädig ver 
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theidiget wurde. Der ungarifche Dichter 
Stephan Oyöngydfi behanbelte dieſen 
Borfall in einem epifchen Gedichte. In 
den beiden Feldzügen, in denen Monte- 
cucoli und Turenne fich gegenfeitig 
auffuchten und einander immer in Bereit- 
fhaft fanden, fo daß es nie zu einer 
Hauptfchlacht kam (1672— 1675), bildete 
ih Karl Leopolb zum Felbherm. Bei 
mehreren Gelegenheiten bewies er fich 
als Fühner und einfichtsvoller Reiter⸗ 
general. Montecucoli fah ſich in der 
Lage, den damals 3Ajährigen Helden 
dem Monarchen als den Würdigften zu 
bezeichnen, dem er ben Feldherrnſtab 
übergeben könne (1676). Die Belagerung 
von Bhilippsburg, melde Seftung 
Frankreich als einen höchſt wichtigen 
Punct und mit Recht anfah, und deren 
Bertheidigung General Yay mit aller 
Umficht leitete, war bie erſte Aufgabe, 
mit deren Löfung nah Montecucoli's 
Rücktritt Karl Leopold betraut 
wurbe. Der Marfchall von Luremburg 
mit einer Armee vom 45.000 Mann 
ſuchte alle Anftalten Karl Leopold's 
zu vereiteln, jedoch vergebens; Philipps⸗ 
burg mußte fi) ergeben. Weniger glüd- 
lich war er im darauf folgenden Zelb- 
zuge, der ihm auch zum Befibe des durch 
Karl’sIV.Xod erledigten Herzogthums 
Lothringen verhelfen follte. Die &ran- 
zofen waren zu feiner offenen Schladht 
zu bringen, nahmen aber Freyburg, Die 
Kehler- und Rheinſchanzen bei Straßburg, 
und Die faiferliche Armee konnte nur noch 
Rheinfelden, Offenburg und Straßburg 
rechtzeitig bedecken. In der Zwifchenzeit 
war König Michael Korybut (10.No- 
vember 1673) geftorben. Karl Leopold 
wurde neuerdings für den polnifchen 
Thron in Antrag gebracht, aber wieder 
ohne Erfolg, denn Johann III. So⸗ 
biesti wurde (19. Mai 1674) gewählt. 
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Korybut's Witwe aber, Königin Eleo- 
nore, fehon früher dem Herzoge Karl 
Leopold zugedacht, wurde nun beffen 
Gemalin und die Bermälung zu Wiener 
Neuftadt 6. Februar 1678 vollzogen. 
Einige Beit hielt Karl Leopold feinen 
Hofftaat in Innsbruck, wo er als Statt- 
balter vom Kaiſer beftellt war; aber 
Ihon in kurzer Zeit mußte er an ben 
Rhein eilen, wo de Crequi bei Öffen- 
burg und Breifach fefte Stellung genom- 
men hatte. Der einzige Erfolg biefes 
Feldzuges war bie Einnahme von Landau. 
Der Friede von Nymwegen (1679) 
machte ben Reindfeligfeiten ein Ende. 
Karl Xeopold, welcher nun in ben 
Befig feines Herzogthumes gelangen follte, 
zog es dor, Darauf zu verzichten, als es 
unter ben Bedingungen anzunehmen, die 
ihm Frankreich geftellt und welche feine 
vollgiltigen, unentäußerten Anfprüche in 
erniedrigender Weife befchränften. Bon 
1679 bis 1683 genoß Karl Leopold 
den Frieden des Privatlebens. Da brach 
der König von Frankreich die Tractate 

bes Nymweger Friedens und hatte auh 
die Türkei zum Friedensbruche berebet. 
Kaifer Leopold ftellte den Herzog an 
die Spitze der ungarifchen Armee, welche 
nur 37.000 Mann zählte und überhaupt 
Vieles zu wünfchen übrig ließ. Der Feind, 
beflen Macht während feines Zuges durch 
Ungarn täglih an Stärke zugenommen 
hatte, zählte nahezu 200.000 Mann und 
drang unaufhaltfam gegen Wien vor. 
Karl Leopold mußte bereits die Bela- 
gerung von Neuhäufel aufgeben, um 
Defterreich näher zu bleiben. Bei Betro- 
nell wurden die Seinigen gefchlagen und 
waren auf voller Flucht, als ihnen der 
Beldherr von feiner Rückkehr aus Wien, 
wo er neue Befehle eingeholt hatte, ent- 
gegen fam. „Wie, Sameraden! ihr gebt 
die Ehre der Faiferlichen Waffen preis?" 
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tief er den Slüchtigen entgegen, und wie 
er war, ohne Küraß, warf er fih an 
die Spige einiger Geſchwader und hielt 
den vordringenden Tataren fo muthvoll 
Stand, daß fie, von panifchem Schreden 
ergriffen, in Schaaren flohen. Noch fand 
er fo viel geit, eine Befapung von 
10,000 Mann in das hartbedrängte Wien 
zu werfen, wo bie Noth mit jedem Tage 
zunahm, bis der große Tag bes Entſatzes 
(12. September 1683) herankam, beffen 
Ehren Karl Leopold mit Johann 
Sobiestfi von Polen, Mar Ema- 
nuel von Bayern und Johann 
Georg IH. von Sadjfen theilten. Diejer 
Sieg über das nach eigenen Angaben 
173.700 Mann ftarfe, mit ungeheuren 
Vorräthen verfehene türfifche Belage- 
rungsheer befreite Europa von der für- 
fifchen Geißel. Karl aber benügte mit 
Sobiesti den Sieg, eilte den Fliehen- 
den nad), fehlug fie — die voreiligen 
Polen rettend — bei Barfan, nahm 
nach fünftägiger Belagerung Gran (27. 
October 1683), wo ſich beide Fürften 
trennten. Bevor der Beldzug des folgen- 
ben Jahres begonnen wurde, befchwic- 
tigte der Seldherr die Ungarn und brachte 
die Mißvergnügten zur Ruhe, dann griff 
er die Türken energifb an, nahm 
Viſſegrad (25. Juni 1684), nad) glän- 
zendem Siege bei der Stadt, die Stadt 
Waitzen (28. Zuni) und rüdte mit feiner 
Armee bis vor Ofen, deſſen Belagerung 
er am 14. Zuli begann, einer zum 
Entfage Ofens herbeieilenden türkifchen 
Armee eine fiegreiche Schlacht lieferte, 
die Belagerung aber am 1. November 
wieder aufgab. Die Belagerung von 
Neuhäufel begann er im folgenden Jahre, 
und zwar fchloß er es am 7. Juli 1685 
ein. Auf die Nachricht, daß die Türken 
einen neuen Angriff auf Biffegrad aus- 
geführt und Gran einzufchließen beabfich- 
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tigten, überließ er die Belagerung Neu— 
häufels dem General Grafen von Ca— 
prara und eilte dem Feinde vor Gran 
(15. Auguft) entgegen. Karl Xeopold 
commandirte den rechten Klügel, Mar 
Emanuel von Bayern den linken, Lud 
wig von Baden, bei dem Prinz Eugen 
fich befand, Das Centrum. An acht Stunden 
hatte die Schlacht gedauert; die Türken 
hatten 7000 Mann Todte, eben fo viel 
Vermundete; ferner wurden 37 Kanonen, 
16 Mörfer, 40 Bahnen und Standarten, 
150 Munitionswägen und die ganze 
feindliche Bagage erbeutet. Der Berluft 
der SKaiferlihen betrug 1000 Mann. 
Wenige Tage fpäter nach Diefem glänzen- 
den Siege wurde Neuhäufel (19. Auguf) 
mit Sturm genommen. Es war dieß die 
legte größere Unternehmung dieſes Feld- 
zuges. Der Beldzug bed Jahres 1686 
befchräntte fich auf die blutige Erftür- 
mung des noch immer von den Türken 
befegten Ofen, zu deſſen Entſatze ein 
mächtiges Heer von Eſſegg beraufeilte. 
Am 18. Juni begann die Einfchließung 
Dfens; am 2. Auguft langte Die 60.000 
Mann ftarke türkifche Armee vor Ofen 
an, um es zu entjegen, was ihr aber 
nicht gelang. Am 2. September ort: 
nete der Herzog ben Generalſturm an, 
denn Ende Auguſt war der kaiſ. Gene 
tal Graf von Scherffenberg mit 
10.000 Mann frifhen Truppen aus 
Siebenbürgen zum Belagerungsheer ver 
Dfen geftoßen. Der Sturm gelang 
und ale Türken bis auf 2000 Want 
wurben niebergemacht. Der Herzog, feinen 
Sieg benügend, ließ eine binlänglid 
Befatungstruppe zurüd und eilte bem 
fliehenden Feinde nad), welcher abet 
feine Schlaht annahm, Noch begann 
der Herzog die Belagerung von Fünf 
firchen durch ein Wrmeecorps, das Marl. 
graf Ludwig von Baden befehligte 
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während er felbft mit einer Armee nad) 
Eſſegg hinabeilte, wo die Türken aus 
ihrer ſehr vortheilhaften Bofition bei 
Darda, ohne angegriffen zu werben, 
flohen und hinter fich die Effegger Brüde 
verbramnten. Den Feldzug des Jahres 
1687 eröffnete der Herzog, vier verfchie 
denen, im Kriegsrathe entworfenen Pro- 
jecten entgegen, nad feinem Blane. 
Die Türken lagen, 80.000 Mann ftarf, 
zwifchen Eſſegg und Belgrad im ver- 
fehanzten Lager. Nach mehreren Schein- 
bemwegungen, um den Feind zu täufchen, 
während bderfelbe in ähnlicher Weife ma- 
noeuvrirte, fam e8 doch am 11. Auguſt 
bei Mohacs zum Zufammenftoße. Beide 
Theile machten fi) fange Zeit den Sieg 
ftreitig; Prinz Eugen, welcher bereits 
als General mitfocht, verrichtete Wunder 
der Tapferkeit, endlich ergriff der Feind 
in Schaaren die Flucht, 20.000 Mann 
an Tobten und Verwundeten betrug ber 
Berluft der Türken, während jener ber 
Kaiferlihen unter 2000 Mann aus- 
machte; das ganze türkifche Lager, 1600 
befadene Elephanten und Kameele, viele 
Taufend Pferde und anderes Vieh, 56 
Bahnen, 80 Kanonen, 12 Mörfer bilde- 
ten bie reiche Beute. Auf jeden gemeinen 
Mann entfiel bei der Theilung außer 
feidenen und anderen werthvollen Stoffen 
eine beträchtliche Summe Geldes, mande 
Soldaten hatten ihre Tornifter voll Du- 
caten. Prinz Eugen wurde von dem 
Herzoge nach Wien entjendet, den Sieg 
zu melden, für welhen Karl Leopold 
im gelte des Großveziers am 14. Yuguft 
Das feierliche Te Deum abfingen ließ. 
Karl begab fit nun nach Preßburg, 
wo der Kronprinz, Erzherzog Joſeph, 
am 9. December 1687 zum Könige von 
Ungarn gefrönt wurde, welche Beier die 
fhönfte Frucht feiner Siege war. Den 
Feldzug bes folgenden Jahres (1688) 
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zu eröffnen, hinderte den Herzog eine 
Krankheit; und ihn zu vollenden Zart- 
gefühl, da er dem Shurfürften die volle 
Ehre der Eroberung Belgrads überlaffen 
wollte. Den Feldzugsplan für 1689 im 
Reichskriege gegen Frankreich hatte wieber 
der Herzog entworfen, ber überbieß in 
demfelben von Frankreich fein rechtmä- 
ßiges Erbe zurüdforberte. Die Ergebniffe 
besfelben waren der Ball von Mainz, 
die Vertreibung der Sranzofen aus dem 
Kölnifhen und Sülichfchen. Aber die 
gefhmächte Geſundheit des Herzogs 
nöthigte ihn, die Ruhe des Familien- 
lebens aufzufuchen und ſich nach Inns⸗ 
bruck zurüdzuziehen, wo er den Winter 
über verlebte. Im Frühling 1670 begab 
er fih nad) Wien, theils einem Rufe des 
Kaifers folgend, theils um die Angelegen- 
beiten betreffs feines Herzogthumes per- 
fönlidy beim Kaifer zu betreiben. Der 
Held kam aber nur bis Wels, wo er 
plöglid) nady einem nur breiftündigen 
Leiden ſtarb; man vermuthete an einer 
mittelft der Perücke Durch feinen Kammer- 
diener ausgeführten Vergiftung. Der erft 
ATjährige, um: den Kaiferftaat hoch- 
verdiente Fürft nahm von feinem Kaifer, 
feiner Bamilie und feinen 2othringern 
ſchriftlichen Abfchied. Aus feiner Che mit 
ber verwitweten Königin Eleonore 
hatte er fünf Söhne: Leopold Joſeph 
Karl (geb. 11. September 1679, geft. 
27. März 1720), deſſen Sohn Kranz I. 
Stephan [f. Nr. 94], Maria There- 
fiens Gemal und deutſcher Kaifer wurbe; 
Leopold Joſeph Karl [f.d. Nr. 171] 
wurde durch den Frieden von Ryswick 
(1697) in den Befiß feines Herzogthumes 
wieder eingeſetzt; Karl Joſeph Ignaz 
(geb. 24. November 1680, geſt. zu Wien 
4. December 1715), war Großprior 
in Gaftilien (1693), Bifhof zu Olmütz 
(1695), zu Osnabrüd (14, April 1698), 
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Goadjutor zu Trier (24. September 
1710) und Churfürft zu Trier (6. Jänner 
1711); Berdinand Joſeph Phi— 
Itpp (geb. 17. Auguſt 1683), fand 
in Dienflen bes Kaiſers; Joſeph 
Snnocenz Emanuel (geb. 20, Octo- 
ber 1685, geft. 1706), diente in ber 
Armee bes Kaiſers und erlag einer bei 
Caſano in ber Nähe Brescia's erhaltenen 
Bunde; endlih Franz Joſeph (geb. 
11. December 1689, geft. 27. Juli 1715), 
welcher Abt zu Stablo und Malmeby 
war. Karl Leopold war einer der 
größten Feldherrn feiner Zeit, dem 
Deutſchland die Rettung von den Türken 
und bie Befeitigung ober mwenigftens 
wefentliche Schmälerung ber franzöftfchen 
Macht in Deutfchland verdankt. Karl 
Leopold galt in Deutfchland für Den 
reblihften Mann feines Zeitalters, und 
Lubmwig bes Vierzehnten Worte auf 
ihn: „Er fei ber größte, weiſeſte und 
großmüthigfte unter allen feinen Feinden 
gemwefen”, verdienen in Gold auf den 
Sodel des Monumente gefept zu wer- 
den, Das ihm noch fehlt, und das ihm 
zunächſt, gegenüber jenem bes Helden 
von Aspern, ja felbfi vor dem großen 
Eugen, gebührt, deſſen Lehrmeifter er 
ja gewefen und der fich unter ihm bei 
Mohaes gegen bie Türen bie erften 


Lorbeeren geholt. 

D’Haussonville (M. le Comie), Histoire de 
la r&union de la Lorraine a la France. 
Tome 1—3 (Paris 1857, 80.). Der 3, Theil 
dieſes Werkes behandelt die Negierungsperiode 
Karl’ IV., von feinen Zeitgenoffen auch 
Diable d’Enfer genannt, und Karl’ V., 
feines Neffen (des Obigen). — Ö Cabill, 
Geſchichte der größten SHecrführer neuerer 
Zeiten (Frankfurt und Leipzig 1784 u. f.). [Ö 
Cahill entwirft folgende Charakteriftit des 
Helden: „... er war ein gelehrier und ſehr 
belefener Prinz, der die deutſche, italienifche, 
Tateinifche, franzöfifche und hollaͤndiſche Sprache 
vollkommen verftand und felbige fehr zierlich 
redete. Er fprach wenig, mas er aber ſprach, das 


war von Wichtigkeit; gegen Fremde, ehe er fie 
kannte, war er zuruͤckhaltend, gegen Bekannte aber 
war er überaus freundlich, gütig und fcherzte oft 
mit ihnen. In Nnfehung feiner Frömmigkeit 
fagte man von ihm, er fei der Allerehrlichfte und 
Rechtſchaffenſte im ganzen römifchen Reiche, er 
bielt auch fehr viel auf bie Officiers und Sol 
daten, welche Religion befaßen. In allen feinen 
Handlungen war er ganz Soldat; menn er 
gleich gemeiniglich offene Tafel bielt und vielen 
Dfficier6 zu effen gab, war er dennoch im Eſſen 
und Trinken jo mıäßig, ald wie in der Kleidung 
einfach, denn fein Anzug war ftetS militaͤriſch 
und obne alle Pracht. Sein Gemmüth war im 
Unglüd als Gluͤck ſtets gleich beiter, beftändig, 
großmüthig und gelaffen, er befaß feinen anderen 
als denjenigen Fehler, welcher den mehreften 
Menfchen fo eigen und zur Gewohnheit gewor 
den ift, nämlich er war etwas rachgierig, welches 
er vorzüglich gegen dem Haufe Baden (sie), 
Toeil er mit dem Marfgrafen Hermann und 
Ludwig beftändig in Uneinigkeit Iebte, zeigte. 
Er hielt, als ein großer ®eneral, ohne tyranniſch 
zu fein, auf echte Mannszucht umd liebte den 
noch die Dfficiere und Soldaten, von denn a 
nicht nur wieder geliebt wurde, fonbern dieſe 
fegten ihr ganzed Vertrauen auf ihn; indem er 
als Bater für fie forgte, fochten fie gern unte: 
ihm. Er war fehr freigebig, lieb keine fchör 
That unbelohnt, beförderte geſchickte Officiers 
und indem er den Markgraf Ludwig von 
Baden, ben Prinzen Eugen, Prinzen von 
Gommercy, die Grafen Häusler, ven 
Styrum und von Thüngen durch fer: 
großen Beifpiele und mifitärifchen Kenntniik 
als große Generals bildete, hinterließ er nicht 
nur einen unvergeßlicden Ruhm in der Laie 
fihen Armee, fondern er warb nach feinen 
Tode, als ein großer Heerführer, von den Kaile 
felöft beiveint und von Officiers und Soldates 
der ganzen Armee fehr lange beirauert.”] — | 
Mailath (I. Sraf), Geſchichte Des öfteme: 
chiſchen Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes 
80) Bd. IV, ©. 51 (vor Philippsburg), 17 
(Karl,2eopold, und Saprara), 175 uf 
188, 189, 198 (vor Dfen), 199 (Sieg E:- 
Hanfeg), 200 (bei Reuhäufel), 202, 203, *9* 
(vor Dfen), 217 (bei Eſſegg), 218, 228 t: 
Harkany), 272 (gegen Frankreich), 273 (Ic 
— Allgem. hiftorifches Lexikon (eipzig, Tber- 
Fritſchens fel. Erben, 1730, Fol.) Th. X, S. 
[mit Angabe mehrerer Quellen]. — Tbatt 
und Charakterzüge berühmter öfterreichiid: 
Feldherren (Wien 1808, Degen’fche Buchbar 
Iung, 8°.) Bd. I, Abthig. 1,5. 301. — UM 













Habsburg — Karl Leopold 


reichifche National-Encyklopädie von Sräffer 
und Czikann (Wien 1835, 80.) Bd. J, ©. 462, 
— Bergniann (Sofeph), Medaillen auf be 
rühmte unb ausgezeichnete Männer bes öfter: 
reichifchen Kaiferftaatee vom XVI. His zum 
XIX, Zahrhunderte (Wien 1847 u. f., Tendler, 
4%.) Bd. II, S. 890 (Anmerlung). — Karl 
von Lothringen bat feiner Familie ein interef- 
ſantes politifches Teftament in Handfchrift bin» 
terlaifen. Cine Gopie davon wurbe heimlich 
für Ludwig XIV. genommen und befindet 
ſich diefelbe in den Archiven bed Minifteriums 
des Neußern zu Baris. D’Hauffonpille 
bat fich ihrer zu feinem oben angeführten 
Geſchichtswerke bedient. In der That zeigt 
fihb Karl darin ale ein Staatsmann von fel- 
tener Borausficht, von großem Scharfblidte und 
einer Thatkraft, die alle feine Erfolge auf dem 
Schlachtfelde erklärt. Der Herzog gibt darin 
Winke, mie fi) Oefterreich gegen Spanien, 
Deutfchland, Ungarn, Italien unb ben Papft zu 
verhalten babe. Bemerkenswerth erfcheint darin 
der im neuefter Zeit von Kaifer Napoleon 
aboptirte Gedanke, den Papft auf die Stadt 
Rom zu befchränten. Was die Zufammen- 
feßung des zur nächften Umgebung des Dionar- 
hen beſtimmten Rathes betrifft, fo fchfeibt 
Karl: „Il n’est pas ä propos d’introduire 
la moinerie dans ces deux cours, o’est un 
genre d’hommes qui n’a jamais fait bien à 
souverain et qui n’est destind qu’& leur 
faire mal. Si on voulait m’en eroire, iln’y 
aurait jamais de ces gens d’Eglise du bas 
vo}, qu’un chapelain pour dire la messe, 
lequel mangerait et coucherait alleurs ; tout 
ji est peu surd’avoir A vivre parmi des gens, 
qui profitent de tout ce qu’ils voyent pour 
deviner ce qu’on ne veut pas qu’ils sachent, 
et qui savent presser l’autre sexe pour 
achever d’apprendre par sa faiblesse, ce 
qu’ils n’ont pas pu approfondir par leur 
fausses decouvertes. Moins il y a des 
prötres et de moines dans une famille plus 
d’idee de la religion 8’y conserve-t-elle, la 
paix est plus assurde et le secret plus impé- 
=  netrable.* Die Art, wie Frankreich in den 
Befſitz diefes merkwürdigen Actenftüdes gekom⸗ 
men, iſt folgende. Die Kaiſerin theilte das 
- Document ihrem Beichtvater, Pater Kart de 
° Santa Thereſia, aus dem Orden der unbe 


ſchuhten Garmeliter, niit; durch diefen wurde 


das Borhandenfein desfelben an Frankreich ver- 


-,  ratben, dad es durch feine Agenten copiren ließ. 


 — Bon Einigen wird beftritten, daß Karl 
«: Xeopold das oben herührte politifche Teſta⸗ 
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ment verfaßt babe, und wird bald Kardinal 
Sürftenberg, bald der Abbe Cherremont 
ein 2othringer und Serretär bed Herzogs, ale 
deffen Berfaffer bezeichnet; in leßterem alle 
roäre es wohl wahrfcheinlich, daß der Abb6 den 
Gedanken feines Gebieters mur den fchriftlichen 
Ausdrud gegeben. — Yorträte. 1) A. Bloem 
del., F. van d Steen sc. (fl. Hol); — 2) P. 
Aubry exo. (80.); — 3) B. Moncornet 
exc. (#9); — 4) ©. de Crayer p., ®. de 
Sobe exe. (fl. 49%), Halbfigur; — 5) N. 
Nauteuil fee. 1660 (Fol.). 


* * 
> 


146. Karl Tudwig, Erzherzog von 
Defterreih, Statthalter in Tirol (geb. 
30. Zuli 1833). Sohn des Erzherzogs 
Sranz Karl [f.d.Rr.99] und der Frau 
Erzherzogin Sophie. Zweiter Bruder 
Sr. Majeftät bes regierenden Kaifers 
Franz Joſeph [f. d. Nr. 98]. Nach 
beendeter Erziehung — im Zahre 1853, 
der Erzherzog zählte damals 20 Jahre 
— verfügte ſich der kaiſ. Prinz nad) 
Galizien, um in Die Berwaltungs. 
gefchäfte eines großen Kronlandes praf. 
tif eingeführt zu werben. Nach zwei. 
jährigem Aufenthalte in ber Hauptftabt 
bes Landes verfügte fi) der Prinz im 
September 1855 — das Beiblatt ber 
polnifchen amtlichen Zeitung in Lemberg 
batte über feinen zweijährigen Aufenthalt 
daſelbſt ausführlichen Bericht erftattet — 
an feine Beflimmung nad Tirol, dem 
ſprichwörtlich treueften Lande bes öfter- 
reichifcehen SKaiferftaates, in deſſen Ge- 
ſchichte das Gefchlecht Der Habsburger 
feit fünf Jahrhunderten eine Hauptrolle 
ſpielt. — Im Fahre 1863 werden es gerabe 
fünf Jahrhunderte, daß Margaretha 
Maultafch, als’ ihre mit Marga- 
retha von Defterreih, der Tochter 
Albrecht's II. von Defterreich, vermäl- 
ter Sohn noch im erften Jahre feiner Ehe 
(1363) ftarb, die tirofifchen Landesherren 
berief und mit ihrem Einrath befchloß, 
ben drei Brüdern: Rudolph IV. 
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Albrecht IL mit dem Zopfe und Leo⸗ 


pold II. bem Gerechten, als ihren 
nächſten Anverwanbten , die Grafſchaft 


abzutreten. — Am 22. September über- 
ſchritt der Erzherzog die Tiroler Landes— 
grenze und von dieſem Tage ab glich 
feine Reife nad) Innsbrud einem Triumph- 
zuge. Am 26. September wurde ber 
Erzherzog an der Kettenbrüde zu Mühlau 
vom Magiftrate ber Stadt Innsbruck 
feftlih empfangen und hielt nunmehr 
feinen feierlihen Einzug in bie Stadt. 
Nach mehrtägigem Aufenthalte in Inns— 
brud trat der Erzherzog am 6. October 
feine Rundreife durch das Land an, wo 
er überall den Wiederhall der Feftlich- 
feiten fand, die zu feinen Ehren in ber 
Landeshauptſtadt flattgefunden hatten. 
Am 6. September 1856 warb für den 
Prinzen der kaiſ. Geſandte Fürft Met- 
ternih-Winneburg zu Dresden in 
feierlicher Audienz um Die Hand der Brin- 
zeffen Margaretha, Tochterdes Königs 
Johann von Sadfen. Am 4. November 
fand Die feierliche Bermälung zu Dresden 
Statt und am 11. d. M. trat das erlauchte 
Paar von Dresden über Prag und Wien 
die Reife nach Innsbrud an, wo es 
neuerdings auf Das Beftlichfte empfangen 
wurde. Aber nur kurz war die Dauer 
dieſer Verbindung. Auf einer Reife nach 
Stalten, bald nad) ihrer Ankunft in Mai- 
land, wo Die Erzherzogin ben Beften, 
welche Erzherzog Ferdinand Mar, 
anläßlich des freudigen Greigniffes der 
Geburt eines Kronprinzen feierte, bei- 
gewohnt hatte, erkrankte die Erzherzogin 
zu Monza und den zwei ärztlichen Bulle- 
tins, Deren eines jeden Grund für ernftere 
Beforgniffe in Abrede ftellte (14. Sept.), 
das zweite Die Hoffnung für einen gün- 
fligen Verlauf begründete (15. Sept.), 
folgte am 16. bereits die Nachricht von 
ihrem zu Monza erfolgten Ableben. 
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Indem ber Erzherzog nach dieſem erſchüt 
ternden Greignifje ſich für einige Zeit von 
den Staatsgefchäften zurückzog, auch eine 
Neife nah) Rom unternahm, wo er fid 
längere Zeit aufhielt, übernahm er dann 
wieber feinen Poſten in Tirol, wo er für 
die Intereffen dieſes Landes raſtlos thätig 
ift und insbeſondere zur Zeit des italie 
nifchen Krieges — im Frühlinge 1859 
— die Landesvertheidigung aufs ener- 
gifchfte betrieb. 

Illuſtrirte Zeitung (Leipzig, 3. I. Weber, 


Sol.) 1855, Nr. 644: „Einzug bes Grzherogs 
Karl Ludwig, Statthalter von Tirol, in 
Innsbruck“ [mit dem Porträt des Erzhetzogs 
und ber Darftellung bed Empfanges des failer 
lichen Prinzen durch ben Magiftrat von Inne: 
brud an ber Kettenbrüde zu Mühlau am 
26. September 1855]. — Diefelbe 1858, 
Rr. 784, ©. 394: „Die Reife des Grzberzogs 
Statthalter Karl Ludwig in Südtirol“. — 
Deutfchland (ein Frankfurter polit. Journal) 
1856, Rr.98: „Aus Tirol. Innsbrud 23. April‘ 
[werden mehrere charakteriftifche Züge des Ey. 
herzogs erzählt, welche alsbald in mehreren 
Journalen des In- und Auslandes, als: „Luna’ 
(Agramer Unterhaltungsblatt) 1856, Ar. 19, 
©. 75, im „Omnibus“, Beilage zur Olmüsa 
„Neuen Zeit" 1856, ©. 310 und in m. X. abge 
drudt wurden]. — Bolls- und Schüben 
Zeitung für Tirol und Vorarlberg 1855, 
Nr. 108: „Erzherzog Karl Ludwig auf pm 
Solſtein“ [Bericht über die von dem Exrzberzoge, 
im Alter von 15 Jahren, am 17. Suli 1848 in 
Gemeinſchaft mit feinem erlauchten Bruder, dem 
Erzherzog Ferdinand Mar, untemommene 
Erſteigung des 9075 Fuß hohen Solfteins]. — 
Bote für Tirol und Vorarlberg 1855. 
Vom 24. September, an welchem Tage Se. kai. 
Hoheit Die Örenze des Landes überfchritten, bit 
4.Rovember, an welchem Tage die am 6. Orte: 
ber begonnene Rundreife im Lande endete, ent- 
bielt diefes Blatt die authentifchen Berichte über 
ben feierlichen Empfang und die mannigfaltigen 
Volks⸗ und Schüßenfefte, welche dem kai. 
Prinzen zu Ehren, überall wo er hinkam, gege 
ben wurden. Daßjelbe ift auch der Fall mit der 
„Dolls und Schügen: Zeitung für Tirol und 
Vorarlberg.” Cine überfichtliche Darftelluns 
diefer Zeftreife brachte aber das „Volksblatt für 
Zirol und Vorarlberg“ 1855, Nr. 7888. — 
Dodatek tygodniowy przy Gazecde 
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Lwowskiej, d. i. Wochenbeilage zur Lemberger 
Zeitung, V. Sahrgang (1855), Ar. 38 und 39: 
„Der zweijährige Aufenthalt des Erzherzogs 
Karl Ludwig in Galizien”. — Grinne 
rungen an merkwürdige Gegenftände und 
Degebenbeiten (Prager Unterhbaltungsblatt, 4°.) 
XXXV. Sabre. (1855), ©. 374: „Einzug Er. 
kaif. Hoheit des Erzherzogs Kari Ludwig. 
Statthalter von Tirol, in Innsbruck“. — 
Auftria Oeſterr. Univerfal-Kalender für 1858, 
S. 11%, 140, 141 und 147 [Berlobung, Ber 
mälung und Einzug des Erzherzogs mit feiner 
Gemalin in Innsbrud]. — Derfelbe 1859, 
©. 144 c und d. — Yellfländiger Litel. Ritter 
des goldenen Vließes; des kaiſ. ruff. St. An⸗ 
dreas⸗ und St. Alerander Newsky⸗ des weißen 
Adler- und des St. Annen⸗Ordens erfter Claſſe; 
des fön. preuß. ſchwarzen und rotben Adler⸗ 
Drdens erfter Glafle; des kön. bayer. St. 
Hubertuß& , dann des kön. fächf. Ordens der 
Rautenkrone; Großkreuz des kön. belg. Leo⸗ 
pold⸗, des großherz. hefſ. Ludwig⸗, des herzogl. 
brauſchw. Ordens Heinrich des Löwen; Ehren⸗ 
mitglied der k. k. geograpbifchen Sefellfchaft in 
Wien; k.ak. General-Major und Statthalter in 
Tirol; Inhaber des Uhlanen-Regiments Nr. 7 
Chef des kaif. ruffifchen Lubinskiſchen 4. Husza⸗ 
ren-Regiments. — Yorträte. 1) Liihogr. von 
Kriehuber (Wien, Neumann, gr. Fol.); — 
2) von Demfelben (Wien, 3. Bermann, %ol.); 
— 3) nad Einsle, lithogr. von Eybl (Wien, 
Baterno, Fol.) ;— 4) Stahlftid im Gothaiſchen 
Hofkalender. 
* % 


147. Raroline Serdinanda Therefia, 
‚Brinzeffin von Toscana (geb. 2, Auguſt 
1793, geft. 5. Jänner 1812). Tochter 
Ferdinand's IIL, Großherzogs von 
Toscana [f. Nr. 87], aus deſſen erfter 
She mit Ludovica Amalia Therefia, 
ton. Brinzeffin von Sicilien. Karoline, 
das erftgeborne Kind dieſer Che, ift bie 
Schmwefter des nachmaligen Großherzogs 
Leopold IL. [f. d. Nr. 173]. Sie 
farb in der Blüthe ‚ihres Lebens, erft 
19 Jahre alt. 


* * * 


148. arolina Augufla, SKaiferin 
(geb. 8. Sebruar 1792). Zweite Tochter 
Marimilian Fofeph's, Königs von 
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Bayern, aus beffen Ehe mit Marie 
Bilhelmine Augufte, Prinzeffin von 
Heffen-Darmfladt. Im Jahre 1808, im 
Alter von 16 Jahren, vermälte fie fi) 
mit Wilhelm, damaligem Kronprinzen, 
nadhmaligem Könige von Württem- 
berg, welche Ehe jedoch 1815 mit beider- 
feitiger Einwilligung aufgelöst wurbe. 
Am 10.Rovember 1816 (am 29, October 
durch PBrocuration) vermälte fie fi) mit 
dem dreimal Witwer gewordenen Kaifer 
&ranz J. [f.d.Rr.95], bei weldyer Gele⸗ 
genheit 200.000 fl. unter die Dürftigen der 
Reſidenzſtadt Wien vertheilt wurden. Am 
25. September 1825 wurbe die Kaiferin 
zu Preßburg feierlich zur Königin von 
Ungarn gekrönt. Am 2. März 1835 
wurde fie Witwe; ihre Che ift finderlos 
geblieben. Bon der Zärtlichkeit und inni- 
gen Treue, mit welcher bie Kaiferin an 
ihrem ©atten hing, war bie Wiener 
Bevölkerung durch eine Reihe von Jahren 
Zeuge; und ber ärmere Theil derfelben 
findet an ihr eine Wohlthäterin, welche 
die Thränen vieler Unglüdlichen trocknet 
und in den Tagen der Gefahr, immer 
ein rettender Engel, herbeieilt. Die Kai- 
ferinwitwe fördert und unterftügt,, ja 
begründete felbft viele Wohlthätigkeits- 
und Humanitäts-Anftalten, ale Kinder- 
bewahr-Anftitute, die Stiftung zur Bil- 
dung treuer und gefchiefter weiblicher 
Dienftboten u. m. 4. Seit dem Tode 
Ihres Gemals lebt fie in Wien, nur bie 
Sommermonate bringt fie gewöhnlich in 
den ſtärkenden Bädern bes Salzburger 
Alpenlandes zu. Die Kaiferin Karo- 
lina Yugufta ift gegenwärtig höchfte 
Schupfrau des Sternfreuz-Ordens. 


DOefterreich. National⸗Encyklopaͤdie, herausgegeben 
von Czikann und Gräffer, Bd. J, ©. 476. 
— portraͤte. 1) Lithogr. von Kriehuber 
(Wien Spina, Fol.); — 2) punctirt von 
Wrenk (Wien, 3. Bermann, 10.); — 3) nad 
Fendi, Stahlftih von Cißner (Leipzig, Hin- 
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richs, 8%.); — 4) lithogt. (Leipzig, Pönide, 
gr. Bol); — 3) Stieler p., Ehrenreich so. 
(40.); — 6) Stieler p., BI. Höfel sc. ($ol.), 
Salbfisr; — N B. Eappi exo. (2); — 
8) 3. Stieler p., B. Höfel sc. (1819, gr. Fol.), 
Halbfigur. 


% * 5 


149. Rarolina Augufla Clifabeth 
Bincentia Zohanna Joſepha, Prinzeffin 
von Toscana (geb. 19. November 1822, 
gefl. 5. October 1841). Tochter Leo- 
pold’s II. Großherzogs von Zoscana, 
aus deſſen erfter Che mit Maria Anna, 
Brinzeffin von Sachſen. Auc, fie farb, 
wie ihre Tante (die Vorige), in der 
Blüthe ihres Lebens, im Alter von 
19 Jahren. 


* . * 


150. Karolina Ferdinanda, Königin 
von Sachſen (geb. 8. April 1801, geft. 
22. Mai 1832). Tochter Sr. Majeftät 
des Kaifers Franz I. aus deſſen zweiter 
Che mit Maria Therefia, kön. Brin- 
zeffin von Sicilien. Karolina Zerbdi- 
nanda ift von dreizehn Gefchwiftern 
die zehnte. Sie wurbe am 26. Septem- 
ber 1819 zu Wien durch Procurafion, 
am 7. October d. J. zu Dresden in 
Berfon dem Fön. Bringen Friedrich 
Auguft, damaligem Mitregenten, nach— 
berigem Könige von Sachfen, vermält. 
Sie ftarb jung, erft 31 Jahre alt, ohne 
dem Könige einen Leibeserben hinter- 
laffen zu haben, Der König, ihr Gemal, 
welcher am 24. April 1833 zur zweiten 
Ehe fchritt, mit Maria Anna %eopol- 
dine, Fon. Prinzeffin und Tochter des 
Königs Marimilian Joſeph's von 
Bayern, überlebte feine erſte Gemalin 
um 22 Fahre. Am 9. Auguft 1854 fand 
Sriedrih Auguft zu Brennbühel in 
Tirol durch einen Sturz aus dem Wagen 
einen traurigen Tod. 


* *. 


398 Hebsburg — Karolina Maria 


151. Rarolina Maria, Königin von 
Neapel (geb. 13. Auguft 1752, geft. zu 
Schönbrumn bei Wien 8. September 
1814). Sie ift eine Tochter des Kaifers 
Franz J. Stephan und Maria The- 
refia’s, von 15 Kindern das breizehnte. 
Sm Zahre 1768 wurde fie mit Ferdi— 
nand IV., König von Neapel und Sici- 
lien, vermält. Diefe durch ihre Schickſale 
merkwürdige Fürftin ift von ben Geſchicht 
fhreibern ganz einfeitig aufgefaßt und 
gefhildert worden. Sie befaß Geift und 
Anmut, einen lebhaften Charakter und 
eine Zeftigfeit in Verfolgung ber ihr durch 
bie Ränke des Bändigerd der franzöfl- 
fchen Nevolution und feiner Generale 
entriffenen Rechte, welche ihr vielen 
Kummer bereiteten und fie felbft zu 
Flucht nöthigten. An der Seite eine 
Gemals, welcher auch nicht Gimme ber 
Eigenfchaften befaß, die ein Regent, foll er 
feine Pflicht als folcher erfüllen, haben 
muß, nahm Karolina Maria alsbald 
die Zügel der Regierung in ihre Hände, 
war aber fehon in der erften Maßregel, 
indem fie den alten und einflußreiden 
Minifter Tanucci durch den aus ber 
Fremde nad) Neapel gekommenen Aben- 
teurer Aceton erfeßte, nicht eben glücklich. 
Aceton, von irländifcher Familie, ſelbſt 


aber in Sranfreich geboren, befaß weder 


ein Vaterland noch den Glauben an ein 
folhes und wirthfchaftete demgemäß in 
Neapel, daß Bolt und Adel dort alsbald 
in hohe GErbitterung geriethen. Als bie 


*franzöfifche Revolution ausbrach, trieb 


Acton fein Unmwefen immer weiter; bie 
allgemeine Erbitterung ftieg, insbefonbert 
als die Steuern, unter denen das Bolt 
bereits feufzte, erhöht wurden, und Die 
Kerker fih zu füllen begannen, weil 
Seder, der diefen Zuftand unerträglid 
fand und gefegliche Mittel vorfchlug, ihm 
abzuhelfen, des Jacobinismus ſchuldig 
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befunden und verhaftet wurde. Im Jahre 
17983 erflärte Neapel ber franzöfifchen 
Republik den Krieg. Der öfterreichifche 
General Mad, der auf den Wunſch des 
Kaifers Franz den Oberbefehl der nea- 
politanifchen Armee übernommen hatte, 
fand aber den Geift derfelben nicht fo 
geartet, um damit einem Feinde, wie 
die fiegestrunfenen Franzoſen, die Spiße 
bieten zu können. Hier wieber zeigte 
Acton feine ganze Nichtswürdigkeit; 
vorerſt ließ er Die gerechten Bitten 
Mad’s, die Beftungswerfe von Capua 
nur einigermaßen berzuftellen, ganz un- 
berüdfichtiget; und als ſchon der König 
und die Königin zur Flucht auf die 
englifche Flotte fi) begeben und Mad 
wie alle feine Gefährten aufgefordert 
hatten, fi) mit ihnen nad) Sicilien ein- 
- zufchiffen, da ohnehin bei dem Zuftande 
Des Heeres feine Rettung möglich war, 
widerfegte ſich Acton dieſem Borha- 
ben und nöthigte den General, ſich und 
den Reſt ſeiner Truppen preiszugeben. 
Wirklich mußte auch Mack, nachdem 
ſeine Soldaten mit den Inſurgenten 
gemeinſchaftliche Sache machten, ſich an 
den General Championet ergeben, und 
wurde darauf verrätheriſcher Weiſe als 
Gefangener behandelt, bis es ihm fpäter 
gelang, mit feinen Gefährten ſich nad) 
England zu retten. Die Königin mit 
ihrem Gemale, aus ihrem Lande flüchtig, 
begab fi) nun unter Englands Schuß; 
aber ſchon im folgenden Jahre gelang 
es ihr, in ihr Königreich wieder zurüd- 
zufehren. Run wurde über die Empörer 
firenges Gericht gehalten. Im Jahre 
1805 trat die Königin — denn der König 
war völlig willenlos — in Wien der 
Coalition bei, die fih gegen Napoleon 
gebildet hatte; aber ungeachtet Der Unter- 
ſtützung Rußlands ward fie zum anbern 
Male gezwungen, mit ihrem Gemale aus 
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ihrem Königreiche zu fliehen. Erſt fand 
fie bei den Engländern Schu gegen 
Murat, als fie fi) aber mit Lord Ben- 
tind entzweite, begab fie ſich auf einem 
Umwege — über Conftantinopel — nad) 
Wien 1811. Auf diefer Flucht berührte 
fie Zante und brachte dort längere Zeit 
zu, von ben Griechen vielfache Zeichen 
ber Liebe und Achtung empfangend. 
Endlich gelangte fie nach Wien, wo fie 
im Taiferlichen Schloffe Schönbrunn ihren 
Aufenthalt nahm, aber bald, im Alter 
von 62 Zahren, flarb, ohne die Wieber- 
einfeßung ihres Gemals auf den Thron 
beider Sicilien zu erleben. Karolina 
hatte ein inhaltreiches Leben gelebt; 
während Napoleon in feinem 37. Bul- 
letin fie auf eine foldatifh-rohe Weife 
bejchimpfte und fie den unverföhnlichen 
Haß, den fie gegen ihn und Frankreich 
fühlte, ſchwer empfinden ließ, nennt fie 
Goletta „Donna grande e rispetta- 
bile nei preecipizii della fortuna“. 
Königin Karolina war durch Gaben 
ihres Geiftes und als Tochter der großen 
Maria Therefia berechtigt, eine glän- 
zende Rolle zu fpielen, aber dem blut. 
tothen Phantom der Revolution, deffen 
wachfende Gräuel vor ihren Augen vor- 
übergingen, war fie, ob auch willengftarf, 
Troß zu bieten unvermögend, fie hatte 
den Kampf mit ihr aufgenommen und 
mußte unterliegen. " 


Taddei (Emanuele), Orazione funebre per la 
morte di Carolina d’Austria (Napoli 1813, 
Fol.). — 88. Priest (Alexis de), M&moires 
diplomatiques et litt6raires (Paris 1856). — 
Zeitung für die elegante Welt, Jahrg. 1823, 
©. 1253: „Die Königin Caroline von Neapel 
in Zante* [aus Pouqueville's Werk über 
Griechenlands Wiedergeburt, Bd. III, ©. 212]. 
— Nouvelle Biographie gönörale ... 
publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoefer (Paris, 8%.) Tome VIII, Sp. 307. 
— Schloſſer (&. ©), Sefchichte des achtzehn. 
ten Jahrhunderts und des neunzehnten bis zum 
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Sturze des franzöfifchen Kaiferreiches (Heidel- 
berg, Mohr, 89%.) 3. Aufl. Bd. III, S. 75; 
Bd. VI, p. 21 u. f.; 36, 146, 147, 149 u. f.; 
150, 160 u. f.; 182, 190, 303, 338, 582, 602, 
642, 706, 708; ®b. VII, 886, 889, 890, 901, 
1042, 1214. — Poſſelt's Annalen. Jahrg. 
1802, ®b. III, ©. 203. — Yorträte. 1) P. 
Taglionini del. 1784, J. E. Mansfeld sc. 
(80.); — 2) J. von Trattnern ex. 1768 (%ol.); 
— 3) J. J. Haid sc. (Schwarzt., Fol.). 


* % 
* 


Ratharina von Savoyen, Gemalin 
Leopold's I. des Ölorreichen, fiehe: 
Elifabeth von Zavoyen INr. 58]. Diefe 
Fürſtin, Gemalin Leopold's IL, wird 
von einigen Chroniſten Katharina 
genannt. 


* 
* 


152. Katharina von Oeſterreich (geſt. 
1285), Tochter des Kaifers Rudolph I. 
und feiner erften Gemalin Anna, nad) 
Andern Bertrude von Hohenberg 
[f. Re. 18]. Sie war feit 1276 mit Otto, 
Herzog in Nieder-Bayern, nachmaligem 
Könige in Ungarn (1305—1308), ver- 
mält. Ihre Ehe mit Otto war finder. 
[08 geblieben, denn feine Kinder, Agnes, 
nachmalige Gräfin Ortenburg, und 
Heinrich ftammen aus der zweiten Che 
mit Agnes, Tochter Ladislaus’ von 
Siebenbürgen. Otto flarb 1312. 
Zugger (Joh. Jak.), Spiegel der Ehren des Erz. 

hauſes Defterreich (Nürnberg 1668, EI. ol.) 
©. 140. — Hübner (Joh.), Seneal. Tabellen 


(Leipzig 1719, Gleditſch ſel Erben, Du. ol.) 
Tab. 125 und 132. 


* * * 


153. Katharina von Deflerreic, (geft. 


1323), Tochter Kaifer Albrecht's I. 
[f. d. Nr. 7] aus deffen Ehe mit Elifa 
beth von Kärnthen [f. d. Nr. 57]. 
Schwefter Leopold's des Glorreichen 
[f. d. Nr. 165], Fried rich's des Schönen 
[ſ. d. Rr. 1007, Albrecht’s des Lahmen 
[ſ. d. Nr. 8S], Otto des Sröhlichen u. f. m. 
Ihr Bruder Leopold verlobte fie zuerſt 
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mit Kaiſer Heinrich VIL., und bereits 

war fie zum Vollzuge ber Ehe nad) Jtalien 

gereist, als der Kaifer zu Benevent — 

an Gift — ftarb. Nun wurde fie 1313 

an Karl, Erbprinzen von Neapel und 

Herzog von Galabrien, vermält. Karl 

war ein Sohn Robert's, Königs von 

Neapel. Nach Einigen war Karl’s Che 

mit Katharina kinderlos, und ftammen 

feine Kinder aus ber zweiten Che mit 

Maria von Balois. Nach Anderen 

wieder wäre aber Katharina Wutte 

Marias und FZohanna's, welch‘ Ieh- 

tere jene unglüdliche Königin ift, deren 

meifterhafte Charakteriftit Notted in 
feinen kleineren bHiftorifchen Schriften 
gegeben hat. Katharina farb in 

jungen Jahren. Kaifer Heinrich VII. 

welcher bereits alle Anftalten zu feinem 

Beilager mit ihr getroffen hatte, ließ ih: 

zu Ehren — wie Sugger meldet — 

eine Denfmünze prägen, welche auf einer 

Seite ihr Bildniß mit der Umſchrift: 

„Catharina Henrici VII. Imp. uxor 

Alberti Imp. filia®* weist, auf be 

anderen eine zur Sonne gefehrte Blume, 

mit der Ueberſchrift: „Deorsum nun- 
quam.“ Katharina if in Neapel ki 
den Minoriten zu St. Lorenz in Der für 

Gruft beigefegt. 

Fugger (3. 3.), Spiegel der Ehren des Ei 
baufes Defterreih. Sp. 250, 261, 262. - 
Hübner (Sob.), Genealogifhe Tabellen .. 
Zab. 125 und 326 [nah diefem flamme 
Karl’s Kinder aus deifen zweiter Che m: 


Maria von Balois]. 


* * * 


154. Katharina von Oeſterreich (gef 
28. October 1349), Tochter des Herzog 
Leopold I. des Ölorreichen und Elil: 
beth's von Savoyen [f. Nr. 58]. Katd: 
tina wurde an Enguerrand \ 
Herrn von Gouch, einen der mächtigir! 
Edelleute der Picardie, vermalt. Engui” 
tand wird in den alten Chroniken ı- 
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gewaltiger Held von ungewöhnlicher 
Leibesſtärke gefchildert; man nennt ihn 
auch Admiral von Frankreich und legt 
ihm, als er vom Könige die Erhebung 
zur Herzogswürde erbat, Diefer ihm 
aber Die Bitte abfehlug und ihm dafür 
den ©rafentitel anbot, die ftolze Antwort 
in den Mund: Duc je ne puis, comte 
je ne veulx, je demeureray Seigneur 
de Couey; melcher Ausfpruch lange 
Zeit in Frankreich fprichwörtlich fich 
erhalten hat. Katharina gebar ihrem 
- Öatten nur einen Sohn: Enguer 
rand VII, auch Ingelram genannt, 
der ſich zuerſt mit Iſabella, Tochter 
Eduard's III. von England, dann mit 
Iſabella von Lothringen vermälte, 


Fugger (3. 3.). Spiegel der Ehren des Erz⸗ 
hauſes Defterreich (Nürnberg 1668, kl. %ol.) 
S. 300. — Feyerliche Ueberfeßung der kaiſerl. 
föniglich. auch herzoglichen Defterreich. böchften 
Leichen aus ihren Srabftätten Bafel und Königs» 
felden in der Schweiz nach dem fürftl. Stift 
St. Blafien auf dem Schwarzwald db. 14. Win. 
termonat 1770. (Gedruckt zu St. Blafien o. J. 
[1770], Fol.) [Snthält genealogifche Nachrichten 
über mebrere Habsburger, darunter auch über 
Katharina von Coucy.] — Hier mögen 
auch einige Quellen über Kathbarinens Sohn, 
Enguerrandde Coucy und über dad Haus 
Coucy im Allgemeinen folgen: Biblio- 
theque militaire, historique et politique 
(Paris 1760) II, 146—402 und Acadömie des 
Inscriptions, XXV, 168: „Abreg6 de la vie 
d’Euguerrand VII. du nom, sire de Coucy, 
avec un detail de son expedition en Alsace 
et en Suisse par le baron B. Zurlauben.* — 
Schweizer Gefhidhtsforfher, II, 1. 
Heft, S. 1—20: „Weber die Anfprüche der 
Herren von Coucy an das Haus Defterreich”, 
von %. V. Effinger von Wildegg. 
Derfelbe, XII, ©. 99—205: „Sranzöfifcher 
Bericht über den Armagnafen Krieg in der 
Gegend von Bafel”, von einem Zeitgenojfen. — 
Conservateur Suisse, 1817, VIII, 1 
bis 23, 438—445: „Expedition d’Euguer- 
> rand de Coucy en Suisse l’an 1375, Par 
. Ph. Bridel.“ — Ueber das Haus Coucy fiebe 
auch: Duchesne (Andr.), Abrégé genealo- 
gique de la maison de Coucy (1631, Fol.). 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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— Savet, Histoire de la maison de Couoy 
(Laon 1682, Fol.). — Toussaint de Piessis 
(D.), Histoire de la maison de Coucy 
(1728, 40.). 


* 
* 


155. Ratharina von Burgund (geft. 
1425), Tochter Philipp's des Kühnen 
von Burgund aus deſſen zweiter Ehe mit 
Margaretha, Gräfin von Flandern. 
Katharina wurde im Jahre 1381 nad) 
Sugger, 1393 nah Hübner mit 
Leopold IV. dem Dicken [f. Nr. 168], 
Herzog von Defterreihh, vermält. Im 
Fahre 1411 (3. Zuni) wurde fie Witme, 
ohne ihrem Gemale ein Kind geboren 
zu haben. Sie überlebte denfelben um 
12 Jahre. 

Zugger (3. 3.), Spiegel der Ehren des Cry 
baufes Oefterreich (Nürnberg 1668, fl. Fol.) 
©. 413. — Hübner (So5.), Geneal. Tabellen 
(Zeipzig 1719, Qu. Fol.) Tab. 63 und 123, 

%* > 
* 

156. Ratharina von Defterreich (geb. 
zwifchen 1380—1390) , Tochter Xeo- 
pold’s III. des Gerechten, Herzogs von 
Defterreich [f. d. Nr. 167], aus deſſen Ehe 
mit Biridis, Tochter Barnabo's, 
Herzogs von Mailand. Katharina if 
eine Schmwefter Ernſt's des Gifernen 
[f. d. Nr. 78] und Sriedrich 8 mit der 
leeren Tafche [ſſ. d. Nr. 103]. Nach Einigen 
wäre fie mit Conrad, Burggrafen von 
Magdeburg, vermält gemefen, jedoch fehlt 
e8 für Diefe Annahme an allen Bemeifen; 
nach Underen und worin Die meiften 
Chroniſten übereinftimmen, wäre fie in's 
Klofter der Clariſſerinen in Wien einge- 
treten und daſelbſt als Aebtifſin verftorben. 
Zugger (9. 3.), Spiegel der Ehren des Erz⸗ 

haufes Defterreich (Nürnberg 1668, El. Fol.) 
S. 376. — Hübner (3oh.), Geneal. Tabellen 
(Leipzig 1719, Qu. Fol.) Tab. 123. 


* * * 


157. Ratharina von Steiermark (geft. 

11. December 1493), Tochter Ernft's 

bes Eifernen, Herzogs von Steiermarf 
26 
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[f. d. Nr. 78], aus deſſen She mit Cim⸗ 
burgis von Mafovien [f. d. Nr. 45]. Im 
Jahre 1446 wurde Katharina mit 
Karl, Markgrafen von Baden, ver- 
mält, welchem fie 30.000 Ducaten Braut- 
ſchatz mitbrachte und Durch den fie Die Ahn- 
frau des baden 'fchen Bürftenhaufes wurde. 
Sie gebar ihm ſechs Kinder, drei Söhne 
und drei Töchter, und zwar die Mark. 
grafen: Chriſtoph (geb. 15. November 
1453, geft. 19. April 1527), Albert (geb. 
1456, geft. 23. Juli 1488); Friedrich 
(geb. 8. Zuli 1458, geft. 24. September 
1517), feit 1494 Bifchof zu Utrecht. Die 
Töchter: Katharina (geb. 15. Jänner 
1448), feit 1464 Gemalin Georg's, 
Grafen von Werdenberg; Simbur- 
gis (geb. 15. Mai 1450, geft. 1504), feit 
1468 Gemalin Engelbert's, Grafen zu 
Naffau; und Margaretha (geb. 
20. Mai 1452, geft. 14. Jänner 1496), 
feit 1477 Aebtiffin zu Lichtenthal. Katha- 
rinens ©emal, Markgraf Karl, ftand 
in ©emeinfhaft mit feinem Bruder 
Johann, Bifchof von Mep, und mit 
Ulrich, Herzog von Württemberg, in 
blutiger Behde gegen Friedrich, Pfalz 
grafen am Mhein, deffen Land fie ganz 
verheert hatten. Als fie fpäter der Pfalz. 
graf gefchlagen, gefangen und auf fein 
Schloß gebracht hatte, ließ er ihnen eine 
fürftliche Mahlzeit aber kein Brot reichen; 
die Gefangenen, das Brot vermiffend und 
darnach verlangend, erhielten alsdann 
von dem Pfalzgrafen den Befcheid: er 
könne ihnen feines reichen, denn fie hätten 
nicht gegen ihn, fondern gegen Die Frucht 
auf den Feldern Krieg geführt und nicht 
bloß die Saat vermüftet, fondern auch 
die Vorräthe in den Scheuern verbrannt. 
Nach eilfmonatlicher Haft kauften fich 
Marfgraf Karl und Herzog Ulrich 
mit 100.000, der Bifhof Johann mit 
80.000 fl. los. Katharina wurde am 
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21. September 1475 Witwe und über- 

(ebte ihren Gatten um 18 Jahre. 

$ugger (Job. Iac.), Spiegel der Ehren des Erz⸗ 
baufes Defterreich (Nürnberg 1668, MM. %ol.) 


©. 443 und 444, 


* * 
* 


158. Ratharina von Sachſen (geb. 
24. Zuli 1468, geft. 1524), Xochter 
Albrecht's des Heftigen [Animosus] 
von Sachfen aus deſſen Ehe mit Sido- 
nia Bodiebrad, Tochter Georg 
Podiebrad's, Königs von Böhmen. 
Seit 1484 war fie mit Sigismund von 
Tirol, Herzog von Defterreich, vermält, 
nachdem biefer feine erfte Gemalin, Eleo- 
nore von Schottland (geft. 1480), 
verloren hatte. Nach dem Tode ihres 
Gemals Sigismund (4. März 1496), 
deſſen Ehe mit ihr, wie mit feiner erften 
Gattin, kinderlos geblieben, fchritt fie 
(1500) zur zweiten Ehe mit Erich bem 
Aeltern, Herzog in Braunſchweig, 
dem fie eine Tochter, Anna Maria, 
gebar, welche jedoch in der Kinbheit ftarb. 
Die anderen Kinder Erich’s, der Katha- 
rina um 16 Jahre überlebte (geft. 26. 
Juli 1540), ſtammen aus feiner zweiten 
Che mit Elifabeth von Brandenburg, 
Tochter des Churfürften Jo achim 1. 
und find: Grid der Jüngere (geb. 
1528, geft. 1584), Anna Maria (gef. 
1568), Slifabeth (geft. 1566) und 
Katharina, vermält mit Sriebrid 
Wilhelm von Rofenberg, Burg 
graf in Böhmen. 

Bugger (Soh. Zac.), Spiegel der Ehren des Ir; 
haufes Oefterreih (Nürnberg 1668, HM. Fol.) 
©. 924 u. f. — Hübner (Joh.), Genealogiſche 
Tabellen (Zeipzig 1719, Sleditfch, El. Qu. Fol. 


Tab. 125, 167 und 188. 


5, € 


159. Ratharina, Erzherzogin ven 
Drfterreih, Königin von Polen (geb. 
25. September 1533, gefl. zu 2in 
28. Februar 1572). Tochter des Kaifers 


| 
‘ 
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Serdinand I aus deſſen Che mit 
Anna von Ungarn. Sie war zweimal 
vermält, zuerſt feit März 1549 an 
Franz HI. von Oonzaga, Herzog von 
Mantua, welcher ſchon im folgenden Fahre 
ftarb; zum andern Male feit 5. Zuli 1553 
an ihren Schwager Sigismund I. 
Auguft, König von Polen, deffen britte 
Gemalin fie war; denn feine erfle war 
Elifabeth, Katharina’s Schwefter 
[f. d. Nr. 67), und feine zweite Die 
berühmte Barbara Radzimwill, 
welche ein Opfer der Ränke ihrer Schwie- 
germutter Bona ward. Sigismund's 
19jährige Che mit feiner dritten Gemalin 
blieb kinderlos wie. die mit feinen zwei 
übrigen rauen. Katharina ftarb auf 
einem Bejuche ihrer Heimath zu Linz im 
Alter von 39 Jahren. 


Hübner (Johann), Geneal. Tabellen (Leipzig 
1719, Gleditſch, El. Qu. Fol.) Tab. 1236, 307 u. 
96, — Allgem. biftor. Lexikon (Leipzig 1730, 
Thom. Fritfchens Erben, Fol.) Bd. J, S. 908. 


* * * 


160. Ratharina, Grzherzogin von 
Defterreich (geb. in Spanien 14. Auguſt 
1507, geft. 1578). Tochter Philipp 'sl., 
Königs von Gaftilien, aus deffen Che 
mit Johanna, Tochter Kerdinand's 
des Katholifchen, Königs von Spanien. 
Weil fie nah Philipp's Tode (geft. 
25. September 1506) geboren worden, 
beißt fie auh Katharina Poſthuma. 
Sie war die jüngfte Schwefter ber Kaifer 
Karl V. [f. d. Nr. 130] und Ferdi— 
nand J. [f. d. Re. 81]. Im Zahre 1525 
wurde fie mit Johann III., König 
von Bortugal, vermält, dem fie in 
32jähriger Ehe zwei Kinder gebar: 
Johann (geb. 1537, geft. 1554), der 
mit Johanna, Kaiſer Karl's V. Toch- 
ter [f. d. Nr. 121], vermält war und aus 
deffen Ehe König Sebaftian(geb. 1554) 
ftammt, der, 24 Jahre alt, in Afrika im 
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Kampfe gegen die Saracenen (4. Yuguft 
1578) den Tod fand. Das zweite Kind ift 
Maria (geb. 1527, geft. 1545), welche 
1543 mit Philipp IL, König von 
Spanien, vermält wurde. Königin Ka- 
tharina, welche ihren Gemal im Jahre 
1557 verlor, überlebte denfelben 21 Jahre, 
führte während der Minderjährigkeit 
ihres Enkels Sebaftian mehrere Fahre 
mit Klugheit und Umficht die Regie- 
tung in Portugal, und ftarb im Alter 
von 71 Zahren. 

Hübner (Joh.), ®enealogifche Tabellen (Leipzig 
1719, Gleditſch, A. Du. Fol.) Tab. 43 und 45. 
— Andrada (Francesco), Chronica de 
muito alto e muito poderoso rey destes 
reynos de Portugal D. Joäo III. (Lisban 
1613, Fol., au) Colmbra 179, 49.) — 
Allgem. biftorifches Lexikon (Leipzig, Thom. 
Fritſchens Erben 1730, Fol.) S. 908 [mo fie 
irrig, als mit 77 Jahren geftorben, ange 


geben wird]. 


* * 


161. Ratharina von Spanien (geb. 
10. October 1567, geſt. 1597), Tochter 
Philipp’s II, Königs von Spanien, 
aus deffen dritter Che mit Jfabella von 
Balois. Sie ift eine leibliche Schwefter 
der Infantin Iſabella Clara Euge- 
nia [f. d. Nr. 76] und Stieffchweiter des 
unglüdlichen Don Carlos [f. Nr. 131] 
und Bhilipp’s IT. Im Jahre 1585 
wurde fie mit Karl Gmanuell., Her- 
zog in Savoyen, vermält. In ihrer 
12jährigen Ehe gebar fie ihm 7 Kinder, 
namlich 5 Söhne und 2 Töchter, u. z.: 
Philipp Emanuel, Prinz von Piemont 
(geb. 3. April 1586, geft. 9. Februar 
1605); Victor Amadeus J., Herzog ' 
von Savoyen (geb. 8. Mai 1587, geft. 
7. October 1637), welcher 1630 feinem 
Bater Karl Emanuel J. folgte, aber 
nur 7 Jahre regierte, Emanuel Bhili- 
bert (geb. 7. April 1588, geft. 1624), 
Vicekönig in Sicilien; Moriz (geb. 
10. Jänner 1593, geft. &. October 1657), 

26 * 
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von 1607—1642 Garbdinal, feit 1642 
aber mit feines Bruders Victor Ama- 
beus' I. Tochter YWloifia Maria 
Chriftina (geft. 15. Mai 1692) vermält; 
Thomas Kranz, Prinz von Karignan 
(geb. 21. December 1596, geft. 22. Jän⸗ 
ner 1656), Großvater des berühmten 
Eugenvon Savoyen, Margaretha 
(geb. 1589, geft. 1655), feit 1608 Gema⸗ 
lin Franz', Herzogs von Mantua, nad 
beffen Tode (1612) fpanifche Regentin in 
Portugal, wo fie bis 1629 verblieb, und 
Sfabella (geb. 1591, geft. 1626), feit 
1608 ®emalin Alphon's, Herzogs von 
Modena, der fie um 18 Jahre überlebte, 
Katharina ftarb im Alter von 30 Jah⸗ 
ren, ihr Gemal überlebte fie um 33 Jahre. 
Hübner (Joh.), Benealogifhe Tabellen (Leipzig 


1719, &. Qu. Fol.) Tab. 42, 33, 293, 294, 305 


und 307, 


* 
* m 


Katharina von Oeſterreich. Unter 
dieſem Namen erſcheint auch, aber irrig, 
die Kaiſerin Anna, Gemalin des Kai- 
fers Mathias; fiehe demnach: Anna 
von Tirol [Rr. 28]. 


* .„.* 


162. Ratharina Renata von Steier- 
mark (geb. 4. Zänner 1576, geft. 29. 
uni 1595), Tochter des Erzherzogs 
Karl von Steiermark aus deſſen Che 
mit Maria von Bayern, Tochter des 
Herzogs Albrecht V. von Bayern. 
Katbarina Renata mar eine 
Schweſter des Kaifers Ferdinand II. 
Sie war mit Rainutius Sarnefe, 
Herzog von Parma, verlobt, farb aber 
als Braut im Alter von 19 Jahren und 
ift in der Gruft zu Seckau beigefebt. 
Hübner (Joh.), Genealogifche Tabellen (Leipzig 

1719, &. Du. 801.) Tab. 126. — Der Auf 


merffame (&rager Unterhalt. Blatt, 49.) 1856 
Nr. 198: „Die Familie Karl’s IL.“ 


* * 
* 
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163. Kunigunde von Oeſterreich, Her- 
zogin von Bayern (geb. 16. März 1465, 
geft. zu München 5. Auguft 1520). Tod 
ter des Kaifers Friedrich IV. (II) 
[f. Nr. 104] aus deſſen Ehe mit Eleo- 
nore von Portugal ſſ. Nr. 50]; Schweiter 
des ritterlichen Kaifers Marimilianl 
Bei der Spannung, in welcher Fried. 
rich, Kunigundens Bater, mit Na 
thias Corvinus lebte, erſchien ihm 
Wien wenig geeignet zum Aufenthalte 
Kunigundens. Indem er fie alfo nur 
während der Zeit bei ſich in Wien behielt, 
als er felbft dort zubrachte, um dem Her- 
joge Georg von Bayern Das Lehen 
und die Negalien von Niederbayern zu 
verleihen, fchiette er fie noch im nam- 
lichen Jahre (1480) nad) Grag auf das 
fefte Schloß, wo fie fo lange blieb, bis 
die Untuhen in Wien befeitiget waren. 
An Gratz jedoch wäre fie bald durch Ber- 
rath den Ungarn in Die Hände gefpielt 
worden. Glüdlicherweife entdeckte aber 
der Scloßhauptmann Ulrid vom 
Graben das rudlofe Complot, ie 
Die zwei Verräther Graßel und Him 
melfeind, feftnehmen und den Händen 
der Gerechtigkeit überliefern. Als Fried 
rich fpäter felbft genöthiget worden, 
feinen Aufenthalt in Wien mit Gratz zu 
vertaufchen, ſchickte er Kunigunden 
mit 24 Frauen ihres Gefolges unter 
Auffiht Caspars von Aſchbach nad 
Innsbruck; Dort fam er mit ihr noch ein- 
mal zufammen und vertraute fie dam 
der Obhut des Erzherzogs Sigmunt 
an. Um Kunigunde hatten indefjen 
ſchon mehrere Fürften geworben. Ihr 
Bater felbft trug fi) mit der eigenthüm- 
lichen dee, fie dem Sieger Conſtan. 
tinopeld, Mahmud IL, zu vermälen. 
indem er dadurch den Sultan nebft feinen 
Volke dem hriftlichen Glauben zu gemwir- 
nen glaubte. Die Sache felbft feier 
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bereit ziemlich weit gebieben zu fein, als Rafan; bie legteren: Eibenie (gef. 


ein unenvartete® Greiguib ben Klam ver- 


1A). Braut Lutmig’a V. von ber 


eitelte. Sunigunde batte ah namlit Pal; Eıkrila sek. 1519). vermält mit 
mit Erzherzog Sigmund's unb ihres bem frübern Bräungam ibrer Schweſter 


Bruders Rarimilian’s, jedod ohne‘ 


Eidonie, Ludwig V.: Sabine (gef. 


ihres Baters Willen und Gimwilliaung, 1564. vermält mit Ulrich, Herzog 


mit dem fchönen, geifivollen, tarfern und ' 


zu Württemberg, und Suſanna (geſt. 


liebenswürdigen Albredt IV.. Herzog : 1343), vermält zuerſt mit Kafimir, 
von Bayern, vermält. Am Reujahrstage . Markgraf von Brandenburg (gefl. 1577). 


1487 hatte fi Albrecht zu Innsbrud 
die fchöne Erzherzogin durd) den Biſchof 
Wilhelm von Gihftädt antrauen 
laffen, und am Sonntage nadı Dreikönig 
verließ er mit ihr Innsbrud. In München 
hielt das fürftliche Ehepaar, begleitet von 
Georg zu Landshut, Bilhof Sir- 
tu 8 zu Sreifingen und Biſchof Fried- 
rich zu Baffau, mit aller Pracht feinen 
Einzug. Kaifer Friedrich, als Bater, 
Kaifer und Erzherzog von Defterreich, 
war über diefen Vorfall auferft aufge- 
bracht und drohte den erlittenen Schimpf 
mit den Waffen zu rächen. Da wendete 
ih Kunigunde an ihren Bruder 
Mar, ihn bittend, die Bermittlerrolle in 
Diefer Angelegenheit zu übernehmen. Aber 
Friedrich war nicht leicht zu verföhnen. 
Erſt nad) mehreren Jahren gelang es, 
und zwar mußte Albrecht vorerft 
Negensburg dem Kaifer zurückgeben, wel⸗ 
ches er wenige Wodyen vor feiner Heirath 
ohne Wiffen des Kaifers genommen und 
Bayern einverleibt hatte. Auch die Schen- 
tung Sigmund's, zufolge welcher Tirol 
an Albrecht von Bayern fallen follte, 
wurde widerrufen. Mit ihrem Gemale 
Albrecht lebte Kunigunde in glüd- 
licher Ehe. Albredt IV. farb am 10. 
März 1508. Kunigunde hatte ihm 
fieben Kinder geboren, drei Söhne und 
vier Töchter; die erfteren; WilhelmIV. 
(geb. 1493, geft. 6. März 1550); Lud⸗ 
wig (geb. 1495, geft. 1545) und Ernft 
(geb. 1500, geft. 1540), Biſchof zu 


zum andern Wale mit Otto Heinrich, 
Pfalzgraf. Ohne Borwiffen Kunigun- 
dens hatte Albrecht, einer der größten 
Fürften Bayerns, eine legtwillige Anord- 
nung binterlaffen, in weldyer die Untheil- 
barkeit des Landes feflgefegt war und 
nur Siner nad) dem Rechte ber Grftgeburt 
berrfchen follte. Mit diefer Anordnung 
gab fi) aber Kunigunde nicht zuftie- 
den. Es wurden bin unb wieder aus 
dieſem Anlaffe von Kunigunde an 
Mar und von dieſem an feine Schweſter 
Geſandtſchaften abgeſchickt und Entfchel- 
dungen ausgefprochen, aber nie fam es 
zu einer Yusgleihung. Hieronymus 
von Stauf, Hofmeifter bes Herzogs 
Wilhelm, der nah Albrecht's An- 
ordnung regieren follte, fanb es In feinem 
Sintereffe, die beiben Brüder Wilhelm 
und Ludwig in feindlicher Stimmung 
gegenfeittg zu erhalten. Kunigunbe 
wendete nun Ihren ganzen mütterlichen 
Einfluß an, um Die Brüder zu vergleichen, 
Ohne Stauf's Wiffen famen am 20, 
November 1514 zu Münden Ludwig 
und Wilhelm über gleiche Verthellung 
ber Hoheit und Cinfünfte und über ge- 
meinfchaftliche Regierung überein. Diefer 
Vertrag lautete zuerft nur auf drei Jahre, 
am 12. Bebruar 1516 wurbe er auf fünf 
Jahre erſtreckt. Die Brüder lebten und 
regierten in ungeftörter Eintracht, denn 
Stauf's Ränke famen alsbald an's Ta⸗ 
geslicht ; er verlor fein Hofmeifteramt und 
wurde fpäter zu Ingolfladt enthauptet. 
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Nady Albrecht's Tode verfügte fich 
Kunigunde in das Kranziscanerflofter 
zu Münden, und nur durch die Sorge 
für das Glück ihrer Kinder hing fie noch 
mit der Welt zufammen. Zwölf Jahre 
brachte fie in Möfterlicher Einſamkeit zu ; 
fie Hatte beiihrem Eintritte alle Hofbamen 
entlaffen unb wollte in Koft und Kleidung 
den übrigen Nonnen gleich gehalten fein. 
Ihre Srömmigkfeit war rein und nicht 
etwa auf Aberglauben geftüßt. Wie fehr 
fie Gleißnerei verabfcheute, beweist eine 
Thatfache. Eine gewiffe Anna Zaimin- 
tel galt in Augsburg für eine Heilige, 
weil fie fi) leiblicher Speife enthielt. 
Kunigunde gab Verehrung vor, lockte 
fie in ihr Klofter und entlarvte Die Heuch- 
Serin, Die nun das Land meiden mußte. 
Diefe edle Fürftin ftarb im Alter von 
55 Jahren und ift in der Stiftskirche Unfe- 
rer Xieben Frauen zu München beigefept. 
Heyrenbach (Joſ. Ben.), Kaifer Fried rich's 
Tochter Kunigunde, ein Fragment aus der 
oͤſterreichiſch ⸗bayeriſchen Geſchichte, ſammt einem 
Codex probationum (Wien 1778, 80.). — 
Hormayr's Archiv, IX. Jahrgang (1818), 
Nr. 73, 74, ©. 285 und wiedergedruckt in der 
„Defterreichifchen Zeitichrift für Gefchichts- und 
Staatentunde”, von 3. PB. Kaltenbäd, II. 
Sabrg. (1836), Nr. 50, 51, 52: „Runigunde, 
Kaifer Friedrich’S IV. Tochter”, von Joh. 
Mayrhofer. — Mufeal-Blatt ddr Zeit 
fchrift für Oberöfterreich 1840, Nr. 5: „Kunie 
gunde von Defterreich” (1492). Baterländifche 
Ballade von J. NReiferbauer. — Bug 
ger (ob. Jac.), Spiegel der Ehren des Erz⸗ 
baufes Defterreich (Nürnberg 1668, fl. Qu. Fol.) 


©. 875, 928, 931, 962, 964, 1306, 


* * 
* 


164. Jadislaus VI, Poſthumus, König 
von Ungarn und Böhmen (geb. zu Komorn 
22. Bebruar 1440, geft. zu Prag 23. No- 
vember 1457). Sohn des Kaiſers AL- 
brecht II. [f. Nr. 11] aus deſſen Ehe 
mit Glifabeth [f. d. Nr. 66], Erbtoch⸗ 
ter Sigismunb’s, Königs von Ungarn 
und Böhmen. Vermält war Ladislaus 
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nicht, nur verlobt mit Magdalena, 

Tochter Karl's VII. von Frankreich. 

Wahſſpruch: Um einen heidniſchen Fluß⸗ 

gott, der den fluthenquellenden Krug 

unter dem Arme, das Füllhorn auf den 
Schultern trägt, die Umſchrift: „Latet 
altius“. Lebensmomente. Da Ladislaus 
mehrere Monate nad) feines Vaters Al- 
brecht's Tode geboren wurde, erhielt 
er den Beinamen der Nachgeborne, 
Poſthumus. Seine Mutter Elifabeth 
hatte, Witwe geworben, und von ben 
ungarifchen Ständen gedrängt, fich be- 
reden lafjen, ihre Hand dem Könige 
Wladislam IH. von Polen zuzufagen. 
Da fie aber fi) Mutter fühlte, knüpfte fie 
an ihre Zufage die Bebingung, daß alk 
Berhandlungen wegen einer neuen Gat- 
tenwahl als aufgelöst zu betrachten feien, 
wenn fie einen Sohn zu Welt brädte. 
Und dieſer Sohn war Ladislaus, 
diefes Opfer fampfluftiger Parteien, die, 
um eine Krone zu erlangen, alle Mittel, 
auch die verworfenften, anzuwenden fid 
nicht fcheuten. Glifabeth, ſich ihres 
Wortes entbunden betrachtend, floh mit 
threm Knaben nad) Wiener Neuftadt, von 
ihrem Better Sriedrich [f. d. Nr. 104), 
der am 23. April 1440 Die deutfche Kaifer- 
Erone angenommen hatte, Schuß erflehent. 
Friedrich übergab fie die heimlich ent- 
wendete ungarifche Krone und ihren 
Sohn Ladislaus. Graf Ulrich von 
Gilly, Ban Slawoniens und ein ebenſe 
mächtiger als fchlauer und ränfefüchtiger 
Magnat, erhob Anfprüche auf die Vor 
munbdfchaft über den verwaisten Labik 
laus. In Böhmen, wo Gflifabetb 
auch die Stände zufammenberufen hatt. 
um auch Die Krone Böhmens ihrem 
Sohne zu erhalten, hatte Die Utraquiften: 
partei das Obergewicht behalten und es 
burchgefegt, daß fie in Anbetracht de: 
unruhevollen Zeit während. ber Minder- 
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jährigkeit Ladislaus' fich felbft regieren 
würden. Bon bem vereinten Ungeftüm ber 
Ungarn mit Hunyad an der Spige, Der 
Böhmen, geführt von Bodiebrad, des 
Grafen von Gilly und anderer Edlen 
gedrängt, war Friedrich genöthiget, Die 
Bormundfhaft über Ladislaus auf- 
zugeben, der nun den Grafen von Cilly 
zum Bormunde erhielt. Während Ladis— 
laus' Minderjährigkeit follte Hunyad 
in Ungam; Bodiebrad in Böhmen 
Die oberfte Gewalt behalten. Zu Preß— 
burg leifteten nun die Ungarn dem jungen 
Könige den Eid der Treue und in Böhmen 
wurbe er am 28. October 1453 gefrönt. 
Indeſſen Hatte fih Graf Ulrich von 
Cilly durch fein rohes und ausfchweifen- 
des Verhalten allgemein fo verhaßt ge- 
macht, daß ihn der junge König aus feiner 
Nähe verbannte, worauf der Landes- 
hauptmann Eynzinger an Cilly's 
Stelle trat. Eynzinger aber behauptete 
fi) nicht länger al8 anderthalb Jahre; 
Ladislaus berief wieder den Grafen 
Ulrich) zurüd, deſſen Hebermuth in leicht- 
begreiflicher Weife nur zunahm. Aber 
Einer leiftete ihm Widerftand: Hunyabd, 
ben aufs DBlutgerüfte zu bringen, ber 
vermworfene Cilly vergebens verfuchte. 
Aber wo die menfcliche Schlechtigkeit 
fcheiterte, half der Tod aus, dem Hu- 
nyad im Zahre 1456 zum Opfer fiel, 
eben als er zuvor den Sieg bei Belgrad 
über die andringenden Türken erfochten 
hatte. Graf Ulrich war nun allein Herr 
und fein ganzes Streben ging darauf hin, 
Hunyad’s ganzes Gefchlecht, von wel- 
chem er immer Widerftand beforgte, aus- 
zurotten. Cilly wich vor feinem Mittel 
zurücd und beſchloß duch Meuchelmord 
die Söhne Hunyad's aus dem Wege 
zu räumen. Aber fein fchänbliches Bor- 
haben wurde entdedt und er von den 
Zrabanten feiner Opfer in Gegenwart 


407 


Habsburg — Sadislaus 


des jungen Königs niedergehauen. Da 
Hunyad's Söhne dem Könige Ladis- 
laus den Meuchelbrief des Grafen UI- 
rich vorwiefen, erhielten fie von ihm für 
ihr Beginnen Gnade. Aber fpäter, von 
den Gegnern der Hunyady überredet, 
ließ er einen der Brüder, den Mathias 
Hunyady, den Bifhof von Warbein 
und mehrere Andere ihrer Anhänger zu 
Ofen hinrichten; den zweiten Bruder, 
Ladislaus Hunyady, nahm er ge- 
fangen. Nun begann Ladislaus Krieg 
mit feinem Better, dem SKaifer $ried- 
rich, mit dent ihn noch Graf Ulrich, fo 
lange er lebte, entzweit hatte. Doch auf 
des Bapftes Zureden und duch Eyn- 
zinger's Vermittlung wurde zwifchen 
beiden Bettern, dem Kaifer und dem 
Könige, Friede gefchloffen. Nach been- 
Digtem Streite hatte Ladislaus eine 
Geſandtſchaft nad) Baris entboten, um 
die Hand Magdalenens, ber Tochter 
des Königs Karl VII., zu werben. Er 
hatte ſchon alle Vorbereitungen zu einem 
herrlichen Beilager getroffen, als er zu 
Prag, am Jahrestage der Hinrichtung 
des Mathias Hunyady, am 23. No- 
vember 1457 pflöglich flarb. Der Ber- 
dacht einer Vergiftung — duch Bodie- 
brad — ift nicht eriwiefen, aber wird 
allgemein angenommen. Grft in neuefter 
Zeit hat die Forſchung [f. die Quellen] die 
Vergiftungsfrage wieder aufgenommen. 
Auf den nun ledig gewordenen Thron 
Böhmens ſchwang fi) Podiebrad, in 
Ungarn wurde Ladislaus Hunyady 
zum Könige erwählt, der fid) mit Bodie- 
brad's Tochter Katharina vermälte. 
Ladislaus, noch zu jung, um über 
feinen Charakter ein Urtheil zu füllen — 
denn alles, was gefchah, war das Werf 
feiner Günftlinge, Die er fich weniger 
felöft gewählt, als fie fi) durch Ränke 
feiner Berfon zu nähern und durch Klug- 


Habsburg — Fadislaus 


heit ihn zu beherrfchen verftanden — war 
eine ſchöne und anmuthige Erfiheinung, 
die ihm den Beinamen: „Die Wonne ber 
Welt”, erwarb, und welche die zahlreichen 
poetifchen Nachllänge, bie fein Tod her- 
vorrief [f. Die Quellen] erflärt. Won ber 
furzen Wegierungsepoche des Königs 
Ladislaus batirt eine der erjten (1450) 
in ungatifcher Sprache, von Ladislaus 
Bathory gefchriebenen Chroniken; bie 
dahin bediente man fich der lateinifchen 
als der Schriftfprache, und wie bei den 
anderen Nationen, waren es aud da 
die Volks⸗ und Kriegslieder, welche Den 
Anfang ber Rationalliteratur bilden. Die 
Brofa der ungarifchen Sprache entwidelte 
fid) aber erft unter Hunyad; und einige 
Jahre nady Ladislaus' Tode, 1465, 
erfchien die erſte ungariſche Grammatik, 
heut’ zu Tage bie größte bibliographifche 
Seltenheit der ungarifchen Literatur. 


Birk (E.), Beiträge zur Gefchichte der Königin 
Elifabeth von Ungarn und ihres Sohnes 
Königs Ladislaus. 1440—1457 (Wien 1848, 
40.) [fiebe auch: Quellen und Forfchungen zur 
vaterländifchen Geſchichte, Literatur und Kunft 
(Wien 1849, 40.)]. — Fontes rerum austria- 
carum. Zweite Abthig. 2. Bd. (Wien 1830, 8°.) 
enthält: Urkunden, Briefe und Aktenſtücke zur 
Gefchichte der Habsb. Fürften, König Ladis⸗ 
laus Poſthumus, Erzherzog Albrecht VI. 
und Herzog Siegmund von Defterreich. 1443 
bis 1473. Aus Originalien oder gleichzeitigen 
Abfchriften, meift des f. f. Haus⸗ Hof und 
Staatsarchives, herausg. von Sof. Chmel. — 
Aus den Denfwürdigfeiten der Helene Kotta— 
nerin 1439, 1440 (Reipzig 1846, Engelmann, 
8°) [Endlicher gab obige Schrift aus dem 
Cod. Ms. Nr. 2920 der Wiener Hofbibliothet 
heraus. Helene K. ftand in Dienften der Koͤni⸗ 
gin Elifabeth, Mutter des Ladislaus 
Poſthumus]. — Lichnowsky (Fürf 
E. M.), Geſchichte des Hauſes Habsburg 
VI. Bd., auch unter dem Titel: Kaiſer Fried» 
rich III. und König Ladislav (Mien 1842, 
Ehaumburg und Comp.) S. 149 u.f. — Das 
Turnier zu Prag. Gefchichte des föniglichen 
Zünglings Ladislaus. 2 Bde. (Hohenzollern 
1792, 80.). — Hormayr's „Defterreichifcher 
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Plutarch“, Bd. IV, S. 4158; wiebergedrudt 

in der Auſtria. Defterr. Univerfale Kalender für 

das Jahr 1854, S. 24—29. — Mailäth (Joh. 

Graf), Geſchichte des öfterreichifchen Kailer: 

ftaates (Hamburg 1850, Perthes, 8%.) Bd. I, 

©. 253, 256, 265279, 436, 481, 483. — 

Fugger (Joh. Jac.), Spiegel der Ehren des 

Erzhaufes Oefterreich (Nürnberg 1668, El. Zol.) 
©. 316, 518, 5A, 568572, 587, 50-59, 
614 -616, 619-640. — Korreöpondent von 
und für Deutichland (Nürnberg, kl. Fol.) 1852, 
im Monate December [in einer Nummer diefe 
Monats befindet ſich der Auffag: „Die Krömung 
Ladislaw's V."]. — Sitzung sberichte 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften 1852, 
Bd. IX, ©. 255-306; Bd. XXV, ©. i61- 
212, Bd. XXVIII, © 473 -336: „Habs 
burgiiche Exrcurfe*, von 3. Ehmel [zunähf 
Ladislaus P. betreffend]. — Notizen 
blatt zum Archiv für Kunde öfterr. Geſchichts 
quellen (Wien, 80.) 1853: „Zur Gefchichte der 
Gefandtfchaft des Könige Ladislaus PB. nah 
Rom im Sabre 1453*. — Oeſterreichiſche 
Zeitfchrift für Geſchichts- und Staatenfunde, 
von Joh. Paul Kaltenbäd (Wien, 4) 
Jahrg. 1836, S. 272: „Die medicinifche Zacul 
tät der Wiener Univerfität macht dem Könige 
Ladislaus P. Vorftellungen gegen einen 
prafticirenden Suden, dem er feinen Geleit“ 
brief gegeben.” — Diefelbe, S. 419: „Eine 
Kutjche unter den Geſchenken, welche Ladis 
laus P. nah Baris fchidte." — Diefelbe, 
1837, ©. 96: „Aus dem Raitbuch bes Hub 
meifterd Sonrad Hölzler; Aufwand für Kücr 
und Stall des Könige Ladislaus P. im 
Sabre 1457." — Geſchichts⸗ und Erinn® 
rungs⸗Kalender, beraußg.von Schimmer 
(Wien, Sollinger, 49%.) Jahrg. 1847, ©. 18: 
„Zadislaus Poſthumus' Geburt, Erzie 
bung, Regierungsantritt“; ©. 145: „Einzug in 
Wien und deifen Tod“. — Palacky (öran). 
Zeugenverhör über den Tod König Ladislaus 
von Ungarn und Böhnten im Sabre 1457 (Pras 
1856,49) [aus den „Abhandlungen der k. böhm. 
Geſ.d. Will." Zwei Nerzte, Dr. &ambl undDr. 
Maſchka, Ichließen ihr Outachten an; Erſteret 
die Behauptung aufftellend: Ladislaus id 
an der Peſt geftorben; Letzterer mit der Anficht 
älterer Autoren übereinftimmend: Ladislaut 
fei vergiftet worden]. — Auftria. Deſten 
Univerfal-Falender für das Jahr 1856 (XVII. 
Jahrg.) (Wien, Klang, gr. 8%) ©. 299: „Tir 
Entführung der ungarifchen Krone aus Bi: 
grad" [Auszug eines gleichzeitigen Bericht? 
der Amme Helene Kottaner, welcher fi ir 
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der kaiſ. Hofbibliothet zu Wien befindet]. — 
Diefelbe für das Jahr 1857 (XVIL. Jahr 
gang), ©. 295 : „Die Sefandtichaft des Königs 
Ladislaus Poftbumus nach Frankreich 
zur Brautiverbung um Magdalena, Tochter 
Karl’s VII. von Frankreich (1457).” 
Dreſcher (Joh. Gottl.), Diplomatifche Reben: 
ftunden (Breslau 1774, 49.) Heft I, ©. 73: 
„Historia seu' epistola de morte Ladislai 
R. Ung. Dalm. Boh. ducis Stiriae etc. etc. — 
Ladis laus vorfchneller Tod bildet den Stoff 
vieler Volks⸗ und Klagelieder feiner Zeit. Man 
vergleiche nur: Hoörmayr's Tafchenbuch 1833, 
S. 156: „Volkslied auf das plößliche Hin» 
fheiden Könige Ladislaus Poſthumus 
am 23. November 1457 in Brag.” — Soltau, 
Ein Humdert deutfche biftorifche Volkslieder 
(Leipzig 1836, 80.) ©. 133; „König Ladis⸗ 
laus Poſthumus' Tod. 1457.” — Pez, 
Scriptores Rerum Austriacar., Tom. II, 
eol. 679: „Anonymi Synchroni Lessus in 
obitum Ladislai Posthumi“ [deutfches Klage» 
lied in 27 fünfzelligen Strophen]. — Erlach 
(&r. KR). Die Volkslieder der Deutichen (1834), 
©. 99: „Geſang von König Ladislaus' in 
Böhmen Tode 1457.” [Dasfelbe auch in Sen- 
fenberg’s „Selecta juris“, tom. V und in 
Wolff's hiftorifch. Volksliedern, S. 726.] — 
Mone, Anzeiger für Kunde teutfch. Mittel 
alters (1839), ©. 66: „Daß Lied von Künig 
Laßla.“ — Sigungsberichte der kaif. 
Akademie der Wilfenfchaften in Wien, V. Bd. 
©. 609: „Lied über König Ladislaus P., 
von Jac. Veter“ und ebd. ©. 663: „Bern 
bardt’8 von Kraiburg Klagefchreiben über 
den Tod Ladislaus Poſthumus'.“ 
Defterreichifche Zeitfchrift für Geſchichts⸗ und 
Staatentunde von Job. Paul Kaltenbäd 
(Wien, 4%.) Jahrg. 1837, ©. 40: „Volkslied auf 
den Tod Könige Ladislaus Poſthumus.“ 
— Bon neueren Dichtern beſang 2.9. Frankl 
in feinen „Dab&burgslied" (Wien 1832, 8°) 
©.93 u.f.: „Des Kindes Krönung”, „Die trau- 
rige Hochzeit“, beide ®edichte ven König Ladis⸗ 
lau6 betreffend. — Porträte. 1) Blaſchke 
sc. (Wien, tl. 8%); — 2) in Fugger's 
„Spiegel der Ehren des Erzhaufes Defterreich“, 
©. 641, EN. ©. scul. (fl. Fol.); — 3) Gez. 
von C. Mayer, geft. von J. Hyrtl. — Münzen 
und Medaillen. Das VBerzeichniß der von dem 
k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Ludwig de Traux 
hinterlaſſenen Münz und Medaillen » Sanıns 
lung (Wien 1856, 8°.) führt unter Nr. 2678 


und 2679 zwei Ducaten feiner Zeit an. 
* 


* 
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165. Teopold I, der Glorreiche, 
Herzog von Defterreic) (geb. 1292, geft. 
zu Straßburg 28. Februar 1326). Sohn 
bes Kaifers Albrecht I. [f. d. Nr. 7] 
aus deſſen Ehe mit Elifabeth von 
Kärnthen [f. d.Rr.57]. Bon 21 Kindern 
das viertgehorne. Gemalin: Glifabeth 
[ſ. d. Nr. 58], Tochter des Grafen 
Amadeus V. von Savoyen, ihm ver- 
mält im Jahre 1315. Rinder. Zwei Töch- 
ter: Katharina (geft. 1349) [f. d. 
Nr. 154] und Agnes (gefl. 1392) [f. d. 
Nr. 6]. Wahlſpruch. Um eine Bleimage Die 
Umfchrift: „Aequa dignoseit“. Lebens- 
momente. Als fein Vater unter den Strei- 
chen des Meuchelmörders Johannes 
Parricida [f. d. Nr. 115] fiel, zählte 
Leopold 16 Jahre und befand ſich eben 
in Schwaben, wo feine Energie alle Ber- 
fuche der Anhänger der Mörder, eine all- 
gemeine Erhebung hervorzubringen, ver- 
eitelte. Um die Theilung des väterlichen 
Erbes zu vermeiden, verband er fich mit 
feinem ältern Bruder Sriedrich dem 
Schönen [f. d. Nr. 100] zur gemein- 
Ihaftlihen Verwaltung desfelben, denn 
feine übrigen ©efchwifter waren alle 
nod) minderjährig. So mar es möglich, 
dem deutſchen Kaiſer Heinrih VI. 
und dem Baperfürften Ludwig, beide 
Defterreich feindlich gefinnt, erfolgreichen 
BWiderftand zu leiften. Im Jahre 1310 
fhloß er fih zu Lauſanne mit nod) 
200 Edlen dem Römerzuge des Kaifers 
Heinrich VI. an, balf den von: 
Della Torre in Mailand angezettelten 
Aufftand gegen den Kaifer bemälligen 
und begleitete leßteren zur Belagerung 
von Brescia, kehrte aber, als er er- 
krankte, alsbald nach Deutfchland zu- 
rück. Als Kaifer Heinrich farb, ließ es 
Leopold nicht an Bemühungen fehlen, 
um die Wahl feines Bruders zum deut— 
fhen Kaifer Durchzufegen. Die traurige 
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Sturze des franzöfifchen Kaiferreiches (Heidel- 
berg, Mohr, 8%.) 3. Aufl. Bo. III, ©. 73; 
®d. VI, p. 21 u.f.; 36, 146, 147, 149 u. f.; 
150, 160 u. f.; 182, 190, 303, 335, 582, 602, 
642, 706, 708; ®b. VII, 886, 889, 890, 901, 
1042, 1214. — Poſſelt's Annalen. Jahre. 
1802, ®b. III, ©. 203. — Yorträte. 1) P. 
Taglionini del. 1784, 3. E. Mansfeld sc. 
(89); — 2)3.von Trattnern ex. 1768 (Fol.); 
— 3,3.3. Haid so. (Schwarzf., Fol.). 


% > 
% 


Ratharina von Savoyen, Gemalin 
Leopold's I. des Ölorreichen, fiehe: 
Elifabeth von Savoyen [Nr. 58]. Diefe 
Fürſtin, Gemalin Leopold's L, wird 
von einigen Chroniften Katharina 
genannt. 

. * 

152. Katharina von Oeſterreich (geft. 
1285), Tochter Des Kaifere Rudolph J. 
und feiner erften Gemalin Anna, nad 
Andern Gertrude von Hohenberg 
[f. Nr. 18]. Sie war feit 1276 mit Otto, 
Herzog in Nieder-Bayern, nachmaligem 
Könige in Ungarn (1305—1308), ver- 
mält. Ihre Ehe mit Dtto war Einder- 
[08 geblieben, denn feine Kinder, Agnes, 
nachmalige Gräfin Ortenburg, und 
Heinrich ftammen aus der zweiten Che 
mit Agnes, Tochter La dislaus' von 
Siebenbürgen. Otto ftarb 1312, 
Zugger (Joh. Zak.), Spiegel der Ehren des Erz⸗ 

baufes Defterreich (Nürnberg 1668, El. Fol.) 
©. 140. — Hübner (Joh.), Geneal. Tabellen 


(Zeipzig 1719, Slebitfch fel Erben, Qu. %ol.) 
Tab. 125 und 132, 


> * % 


153. Katharina von Oeſterreich (geft. 
1323), Tochter Kaifer Albrecht's I. 
[f. d. Nr. 7] aus deſſen Ehe mit Eliſa—⸗ 
beth von Kärnthen [f. d. Nr. 57]. 
Schweſter Leopold's des Glorreichen 
[f. d.Rr. 165], Fried rich's des Schönen 
[f. d. Nr. 100], Albrecht's des Lahmen 
[ſ. d. Nr. 8], Otto bes Fröhlichen u. f. w. 
Ihr Bruber Leopold verlobte fie zuerft 
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mit Kaifer Heinrich VII., und bereits 

war fie zum Bollzuge ber Ehe nad) Jtalien 

gereist, als der Kaifer zu Benevent — 

an Gift — ftarb. Nun wurde fie 1313 

an Karl, Erbprinzen von Neapel und 

Herzog von Galabrien, vermält. Karl 

war ein Sohn Robert's, Königs von 

Neapel. Nach Einigen war Karl’s Ehe 

mit Katharina kinderlos, und ſtammen 

feine Kinder aus der zweiten Ghe mit 

Maria von Balois. Rad Anderen 

wieder wäre aber Katharina Mutter 

Maria’s und Johanna's, welch' Iep- 

tere jene unglüdliche Koͤnigin ift, deren 

meifterhafte Charakteriftiit Rotteck in 
feinen Mleineren biftorifhen Schriften 
gegeben bat. Katharina farb in 

jungen Jahren. Kaifer Heinrich VIL, 

welcher bereits alle Anftalten zu feinem 

Beilager mit ihr getroffen hatte, ließ ih 

zu Ehren — wie Sugger meldet — 

eine Dentmünze prägen, welche auf einer 

Seite ihr Bildniß mit der Umſchrift: 

„Catharina Henrici VII. Imp. uxor 

Alberti Imp. filia“ weist, auf ber 

anberen eine zur Sonne gefehrte Blume, 

mit ber Weberfchrift: „Deorsum nun- 
quam.“ Katharina ift in Reapel bei 
den Minoriten zu Gt. Zorenz in der fün. 

Gruft beigefeßt. 

Fugger (3. 3.), Spiegel der Ehren des Er; 
baufes Defterreih. Sp. 250, 261, 262. — 
Hübner (Joh.), Senealogifche Tabellen ... 
Tab. 125 und 326 [nach biefem ftammen 
Karl’s Kinder aus deffen zweiter (Ehe mü 


Maria von Valois]. 


* * % 


154. Katharina von Deflerreich (geil 
28. October 1349), Tochter bes Herzogs 
Leopold I. des Ölorreichen und Elife 
beth's von Savoyen [f. Nr. 58]. Katha 


tina wurde an Enguerrand VI. | 


Herrn von Soucy, einen der mächtigften 
Edelleute der Bicardie, vermält. Enguer 
rand wird in den alten Chroniken al? 
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gewaltiger Held von ungewöhnlicher 
Leibesſtärke gefchildert; man nennt ihn 
auch Admiral von Frankreich und legt 
ihm, als er vom Könige Die Erhebung 
zur Herzogswürde erbat, Diefer ihm 
aber Die Bitte abfhlug und ihm dafür 
den Grafentitel anbot, die ſtolze Antwort 
in Den Mund: Due je ne puis, comte 
je ne veulx, je demeureray Seigneur 
de Coucy; melder Ausſpruch lange 


Zeit in. Frankreich ſprichwörtlich fich 
erhalten hat. Katharina gebar ihrem 
Gatten nur einen Sohn: Enguer 
rand VIL, auch Ingelram genannt, 
der fich zuerft mit Jfabella, Tochter 
Eduard's III. von England, dann mit 
Sfabella von Lothringen vermälte, 


Zugger (3. 3.). Spiegel der Ehren des Erz 
hauſes Defterreich (Nürnberg 1668, fl. Fol.) 
S. 300. — Feperliche Meberfegung der kaiſerl. 
töniglich. auch berzoglichen Defterreich. höchften 
Reichen aus ihren Srabftätten Bafel und Koͤnigs⸗ 
felden in der Schweiz nad dem fürftl. Stift 
St. Blafien auf dem Schwarzwald d. 14. Win- 
termonat 1770. (Gebrudt zu St. Blafien 0.3. 
[1770], Fol.) [Enthält genealogijche Nachrichten 
über mehrere Habsburger, darunter auch über 
Katharina von Eoucy.] — Hier mögen 
auch einige Quellen über Kathbarinens Sohn, 
Enguerrandde Coucy und über das Haus 
Coucy im Allgemeinen folgen: Biblio- 
theque militaire, historique et politigue 
(Paris 1760) II, 146—402 und Acad&mie des 
Inscriptions, XXV, 168: „Abreg6 de la vie 
d’Euguerrand VII. du nom, sire de Coucy, 
avec un d6tail de son expedition en Alsace 
et en Suisse par le baron B. Zurlauben.* — 
Schweizer Gefhichtsforfcher, II, 1. 
Heft, S. 1—20: „Weber die Anfprüche der 
Herren von Coucy an das Haus Defterreich”, 
von 8. V. Effinger von Wildegg. 
Derfelbe, XII, S. 99— 205: „Branzöfifcher 
Bericht über den Armagnaken⸗Krieg in der 
Gegend von Bafel”, von einem Zeitgenoſſen. — 
Conservateur Suisse, 1817, VIII, 1 
bis 23, A38—445: „Expedition d’Euguer- 
rand de Coucy en Suisse l’an 1375, Par 
Ph. Bridel.* — Ueber das Haus Couch fiehe 
auch: Duchesne (Andr.), Abreg& genealo- 
giqne de la maison de Coucy (1631, Fol.). 


v. Wurzbach, biogr. Kerifon. VI. 
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— Savet, Histoire de la maison de Couoy 
(Laon 1682, Fol.). — Toussaint de Plessis 
(D.), Histoire de la maison de Coucy 
(1728, 40.). 


f" 
> 


155. Ratharina von Burgund (geft. 
1425), Tochter Philipp's bes Kühnen 
von Burgund aus deffen zweiter Ehe mit 
Margaretha, Gräfin von Blandern. 
Katharina wurde im Jahre 1381 nad) 
Sugger, 1393 nah Hübner mit 
Leopold IV. dem Diden [f. Nr. 168], 
Herzog von Oeſterreich, vermält. Im 
Fahre 1411 (3. Juni) wurde fie Witwe, 
ohne ihrem ©emale ein Kind geboren 
zu haben. Sie überlebte denfelben um 
12 Jahre, 

Fugger (9. 3.), Spiegel ber Ehren des Erz 
hauſes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. ol.) 
©. 413. — Hübner (Joh.), Seneal. Tabellen 
(Zeipzig 1719, Qu. Fol.) Tab. 63 und 123, 

4 * * 

156. Ratharina von Vefterreich (geb. 
zwifchen 1380—1390) , Tochter Xeo- 
pold's III. des Gerechten, Herzogs von 
Defterreich [f. d. Nr. 167], aus beffen Ehe 
mit Viridis, Tochter Barnabo's, 
Herzogs von Mailand. Katharina if 
eine Schmwefter Ernſt's des Eiſernen 
[f. d. Nr. 78] und Sriedrich 8 mit der 
leeren Tafche [[.d. Nr. 103]. Rad) Einigen 
wäre fie mit Conrad, Burggrafen von 
Magdeburg, vermält gemwefen, jedoch fehlt 
e8 für dieſe Annahme an allen Beweiſen; 
nach Anderen und worin die meiften 
Chroniſten übereinftimmen, wäre fie in's 
Kiofter der Clariſſerinen in Wien einge- 
treten und dafelbft als Aebtiſſin verftorben. 
Zugger (3. $.), Spiegel der Ehren des Erz 

hauſes Defterreich (Nürnberg 1668, ff. Fol.) 
S. 376. — Hübner (Joh.), Geneal. Tabellen 
(Leipzig 1719, Qu. Fol.) Tab. 123. 


* * * 


157. Katharina von Steiermark (geft. 

11. December 1493), Tochter Ernft’s 

des Eifernen, Herzogs von Steiermark 
26 
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[f. d. Nr. 78], aus deffen Che mit Cim- 
burgis von Mafovien [f. d. Rr. 45]. Im 
Jahre 1446 wurde Katharina mit 
Karl, Markgrafen von Baden, ver- 
mält, welchem fie 30.000 Ducaten Braut- 
fhaß mitbrachte und Durch den fie Die Ahn- 
frau des babden'fchen Kürftenhaufes wurde. 
Sie gebar ihm ſechs Kinder, Drei Söhne 
unb drei Töchter, unb zwar die Marf. 
grafen: Chriſtoph (geb. 15. November 
1453, geft. 19. April 1527), Albert(geb. 
41456, geft. 23. Zuli 1488); Friedrich 
(geb. 8. Zuli 1458, geft. 24. September 
4517), feit 1494 Bifchof zu Utrecht. Die 
Töchter; Katharina (geb. 15. Jänner 
1448), feit 1464 Gemalin ®eorg's, 
Grafen von Werbenberg; Cimbur— 
gis (geb. 15. Mat 1450, geft. 150%), feit 
1468 Gemalin Engelbert's, Grafen zu 
Naffau; und Margaretha (geb. 
20. Mai 1452, geft. 14. Jänner 1496), 
feit 1477 Aebtiffin zu Lichtenthal. Kath a⸗ 
rinens Gemal, Markgraf Karl, ftand 
in ©emeinfhaft mit feinem Bruder 
Johann, Bifhof von Meg, und mit 
Ulrich, Herzog von Württemberg, in 
blutiger Fehde gegen Friedrich, Pfalz 
grafen am Rhein, deſſen Land fie ganz 
verheert hatten. Als fie fpäter ber Pfalz 
graf gefchlagen, gefangen und auf fein 
Schloß gebract hatte, ließ er ihnen eine 
fürftliche Mahlzeit aber kein Brot reichen; 
die Öefangenen, das Brot vermiffend und 
darnach verlangend, erhielten alsdann 
von dem Pfalzgrafen den Befcheid: er 
fönne ihnen feines reichen, denn fie hätten 
nicht gegen ihn, fondern gegen die Frucht 
auf den Feldern Krieg geführt und nicht 
bloß die Saat vermwüftet, fondern aud) 
die Vorräthe in den Scheuern verbrannt. 
Nach eilfmonatlicher Haft kauften fich 
Markgraf Karl und Herzog Ulrich 
mit 100.000, der Bifhof Johann mit 
80.000 fl. los. Katharina wurde am 
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21. September 1475 Witwe und über- 

(ebte ihren Gatten um 18 Jahre. 

&ugger (Sob. Sac.), Spiegel der Ehren des Erj 
baufes Defterreih (Nürnberg 1668, M. Fol.) 
©. 443 und 44. 


* * 
* 


138. Ratharina von Sachſen (geb. 
24. Zuli 1468, geft. 1524), Tochter 
Albrecht's des Heftigen [Animosus] 
von Sachſen aus deffen Ehe mit Sido- 
nia Podiebrad, Zodter Georg 
Podiebrad's, Königs von Böhmen. 
Seit 1484 war fie mit Sigismund von 
Tirol, Herzog von Defterreich, vermält, 
nachdem biefer feine erfte Gemalin, Eleo- 
nore von Schottland (geft. 1480), 
verloren hatte. Nah dem Tode ihre 
Gemals Sigismund (4. März 1496), 
beffen Ehe mit ihr, wie mit feiner erften 
Gattin, kinderlos geblieben, fchritt fie 
(1500) zur zweiten Ehe mit Erich bem 
Yeltern, Herzog in Braunſchweig, 
dem fie eine Tochter, Anna Maria, 
gebar, welche jedoch in Der Kindheit ftarb. 
Die anderen Kinder Erich'e, der Katha- 
tina um 16 Jahre überlebte (gef. 26. 
Juli 1540), ftammen aus feiner zweiten 
Ehe mit Elifabeth von Brandenburg, 
Tochter des Ehurfürften Jo achim IL, 
und find: Erich der Jüngere (geb. 
1528, geft. 1584), Anna Maria (gef. 
1568), Elifabeth (geft. 1566) und 
Katharina, vermält mit Friedrich 
Wilhelm von Rofenberg, Burg 
graf in Böhmen. 

Fugger (Soh. Jac.), Spiegel der Ehren des Erz 
haufes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Fol.) 
©. 924 u. f. — Hübner (Joh.), Genealogiſche 
Tabellen (Leipzig 1719, Gleditſch, A. Du. Fol.) 


Tab. 125, 167 und 188. 


* 
« 


159. Watharina, Erzherzogin von 
Oeſterreich, Königin von Polen (geb. 
25. September 1533, gef. zu Linz 
28. Sebruar 1572). Tochter des Kaiſers 
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Ferdinand I aus beflen Che mit 
Anna von Ungarn. Sie war zweimal 
vermält, zuerſt feit Mär; 1549 an 
Franz IH.von Gonzaga, Herzog von 
Mantua, welcher fchon im folgenden Jahre 
ftarb; zum andern Male feit 5. Zuli 1553 
an ihren Schwager Sigismund U. 
Yuguft, König von Polen, defjen britte 
Gemalin fie war; denn feine erfte war 
Elifabeth, Katharina’s Schwefter 
[ſ. d. Nr. 67], und feine zweite Die 
berühmte Barbara Radzimwill, 
welche ein Opfer ber Ränte ihrer Schwie- 
germutter Bona ward. Sigismund's 
19jährige Ehe mit feiner dritten Gemalin 
blieb kinderlos wie die mit feinen zwei 
übrigen Frauen. Katharina flarb auf 
einem Befuche ihrer Heimath zu Linz im 
Alter von 39 Jahren. 


Hübner (Johann), Geneal. Tabellen (Leipzig 
1719, Gleditſch, MH. Qu. Fol.) Tab. 126, 307 u. 
96. — Allgem. hiſtor. Lexikon (Leipzig 1730, 
Thom. Fritfchens Erben, Fol.) Bd. I, ©. 908. 


* * * 


160. Katharina, Erzherzogin von 
Defterreich (geb. in Spanien 14. Auguſt 
1507, geft. 1578). Tochter Philipp 'sI., 
Königs von Gaftilien, aus deſſen Ehe 
mit Johanna, Tochter Kerdinand's 
des Katholifchen, Königs von Spanien. 
Weil fie nah Philipp’s Tode (geft. 
25. September 1506) geboren worden, 
heißt fie auch Katharina Bofthuma. 
Sie war die jüngfte Schwefter der Kaifer 
Karl V. ff. d. Nr. 130] und Ferdi. 
nandL [f. d. Nr. 81]. Im Jahre 1525 
wurde fie mit Johann III, König 
von Portugal, vermält, dem fie in 
S2jähriger Ehe zwei Kinder gebar: 
Johann (geb. 1537, geft. 1554), ber 
mit Johanna, Kaifer Karl's V. Torh- 
ter [f.d. Nr. 121], vermält war und aus 
deffen Ehe König Sebaftian(geb. 1554) 
Rammt, der, 24 Jahre alt, in Afrika im 
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Kampfe gegen die Saracenen (4. Yuguft 
1578) den Tod fand. Das zweite Kind ift 
Maria (geb. 1527, geft. 1545), welche 
1543 mit Bhifipp IL, König von 
Spanien, vermält wurde. Königin Ka- 
tbarina, welche ihren Gemal im Jahre 
1557 verlor, überlebte denfelben 21 Jahre, 
führte während der Minderjährigfeit 
ihres Enkels Sebaftian mehrere Jahre 
mit Klugheit und Umfiht die Negie- 
tung in Portugal, und farb im Alter 
von 71 Zabren. 

Hübner (Joh.), Genealogifche Tabellen (Leipzig 
1719, Gleditſch, A. Du. Fol.) Tab. 42 und 45. 
— Andrada (Francesco), Chronica de 
muito alto e muito poderoso rey destes 
reynos de Portugal D. Jo&o III. (Lisban 
1613, Fol., auch Colmbra 1796, 49.) — 
Allgem. biftorifches Lexikon (Leipzig, Thon. 
Fritſchens Erben 1730, Fol.) S. 908 [mo jie 
irrig, als mit 77 Jahren geftorben, ange 


geben wird]. 


* * 


161. Ratharina von Spanien (geb. 
10. October 1567, geft. 1597), Tochter 
Bhilipp’s II., Königs von Spanien, 
aus deffen dritter Ehe mit Jfabella von 
Valois. Sie ift eine leibliche Schwefter 
der Anfantin Ffabella Klara Euge- 
nia [f. d. Nr. 76] und Stieffchwefter bes 
unglüdlihen Don Carlos [f. Nr. 131] 
und Philipp's III. Im Jahre 1585 
wurde fie mit Karl Emanuel J., Her- 
z0g in Savoyen, vermält. In ihrer 
12jährigen Che gebar fie ihm 7 Kinder, 
nämlich 5 Söhne und 2 Töchter, u. z.: 
Philipp Emanuel, Prinz von Piemont 
(geb. 3. April 1586, geft. 9. Februar 
1605); Vietor AmabeusL, Herzog ' 
von Savoyen (geb. 8. Mai 1587, geft. 
7. October 1637), welcher 1630 feinem 
Bater Karl Emanuell. folgte, aber 
nur 7 Jahre regierte, Emanuel Phili. 
bert (geb. 7. April 1588, geft. 1624), 
Bicelönig in Sicilien, Moriz (geb. 
10. Jänner 1593, geft. 4. October 1657), 

26 * 
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von 1607—1642 Cardinal, feit 1642 
aber mit feines Bruders Victor Ama- 
beus I Tochter Yloifia Maria 
Chriftina (geft. 15. Mai 1692) vermält; 
Thomas Kranz, Prinz von Garignan 
(geb. 21. December 1596, geft. 22. Jän- 
ner 1656), Großvater des berühmten 
Eugenvon Savoyen, Margaretha 
(geb. 1589, geft. 1655), feit 1608 Gema⸗ 
lin Franz', Herzogs von Mantua, nad) 
beffen Tode (1612) fpanifche Regentin in 
Portugal, wo fie bis 1629 verblieb, und 
Iſabella (geb. 1591, geft. 1626), feit 
1608 ®emalin Alphon's, Herzogs von 
Modena, der fie um 18 Jahre überlebte. 
Katharina ftarb im Alter von 30 Jah- 
ren, ihr ®emal überlebte fie um 33 Jahre. 
Hübner (Joh.), Senealogifche Tabellen (Leipzig 


1719, 0. Qu. Bol.) Tab. 42, 53, 293, 294, 303 


und 307, 


* 
+ ”* 


Batharina von Nefterreih. Unter 
dieſem Namen erfcheint auch, aber irrig, 
die Kaiferin Anna, Gemalin des Kai- 
fers Mathias; fiehe demnah: Anna 
von Tirol [Nr. 28]. 


* .. *r 


162. Batharina Renata von Steier- 
mark (geb. 4. Jänner 1576, geft. 29. 
uni 1595), Tochter Des Erzherzogs 
Karl von Steiermark aus deſſen Che 
mit Maria von Bayern, Tochter Des 
Herzogs Albrecht V. von Bayern. 
Katharina Renata mar eine 
Schwefter des Kaifers Ferdinand II. 
Sie war mit Rainutius Farnefe, 
Herzog von Parma, verlobt, ftarb aber 
als Braut im Alter von 19 Fahren und 
ift in der Gruft zu Seckau beigefegt. 
Hübner (Job.), ©enealogifche Tabellen (Leipzig 

1719, kl. Qu. Fol.) Tab. 126. — Der Auf— 


merffame (Gratzer Unterhalt. Blatt, 4%.) 1856 
Nr. 198: „Die Familie Karl’s IL* 


* * 
* 
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163. Hunigunde von Deflerreich, Her: 
zogin von Bayern (geb. 16. März 1465, 
geft. zu München 5. Auguft 1520). Tod 
ter des Kaiſers Friedrich IV. (IM) 
[f. Nr. 104] aus deffen Ehe mit Eleo— 
nore von Portugal ſſ. Nr. 50]; Schwefter 
des ritterlichen Kaifers Marimilianl 
Bei der Spannung, in welcher $ried- 
rich, Kunigundens Bater, mit Na 
thias Corvinus lebte, erfchien ihm 
Wien wenig geeignet zum Aufenthalte 
Kunigundens. Indem er fie alfo nur 
während der Zeit bei fich in Wien behielt, 
als er felbft dort zubrachte, um dem Her- 
zoge Georg von Bayern Das Lehen 
und die Regalien von Niederbayern zu 
verleihen, fehiefte er fie noch im nam- 
lichen Jahre (1480) nach Gratz auf das 
fefte Schloß, wo fie fo lange blieb, bis 
die Unruhen in Wien befeitiget waren. 
In Gratz jedoch wäre fie bald durch Ber- 
rath den Ungarn in Die Hände gefpielt 
worden. Glüdlicherweife entdeckte aber 
der Schloßhauptmann Ulrih vom 
Graben das ruchloſe Complot, lie 
bie zwei Verräther, Graßel und Him 
melfeind, feftnehmen und den Händen 
der Öerechtigfeit überliefern. Als Fried⸗ 
rich fpäter felbft genöthiget worden, 
feinen Aufenthalt in Wien mit Gratz zu 
vertaufchen, fchidte er Kunigunden 
mit 24 Frauen ihres Gefolges unter 
Auffiht Caspars von Aſchbach nad 
Innsbruck; dort fam er mit ihr noch ein- 
mal zufammen und vertraute fie dam 
der Obhut des Erzherzogs Sigmund 
an. Um Kunigunde hatten indefien 
ſchon mehrere Fürften geworben. hr 
Vater felbft trug fi mit der eigenthüm- 
lihen dee, fie dem Sieger Conſtan⸗ 
tinopels, Mahmud IL, zu vermälen, 
indem er dadurch den Sultan nebft feinem 
Volke dem hriftlihen Glauben zu gewin- 
nen glaubte. Die Sache felbft fehien 
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bereits ziemlich weit gediehen zu fein, als 
ein unerwartetes Greigniß ben Plan ver- 
eitelte. Kunigunde hatte fit nämlich 
mit Erzherzog Sigmund's und ihres 
Bruders Marimilian’s, jedoch ohne 
ihres Vaters Wiffen und Einwilligung, 
mit dem fchönen, geiftvollen, tapfern und 
liebenswürbigen Albrecht IV., Herzog 
von Bayern, vermält. Am Neujahrstage 
1487 Hatte fi) Albrecht zu Innsbruck 
die fchöne Erzherzogin durch den Bifchof 
Wilhelm von Eihftädt antrauen 
laffen, und am Sonntage nach Dreifönig 
verließ er mit ihr Innsbrud. In München 
hielt das fürftliche Ehepaar, begleitet von 
Georg zu Landshut, Biſchof Sir- 
tus zu Sreifingen und Bifchof Frieb- 
rich zu Baffau, mit aller Bracht feinen 
Einzug. Kaifer Friedrich, als Bater, 
Kaifer und Erzherzog von Defterreich, 
war über diefen Vorfall äußerſt aufge- 
bracht und drohte den erlittenen Schimpf 
mit den Waffen zu rächen. Da wendete 
fd Kunigunde an ihren Bruder 
Mar, ihn bittend, die Vermittlerrolle in 
diefer Angelegenheit zu übernehmen. Aber 
Friedrich war nicht leicht zu verfühnen. 
Erft nach mehreren Jahren: gelang es, 
und zwar mußte Albrecht vorerft 
Regensburg dem Kaifer zurüdigeben, wel- 
ches er wenige Wochen vor feiner Heirath 
ohne Willen des Kaifers genommen und 
Bayern einverleibt hatte. Auch die Schen- 
fung Sigmunbd’s, zufolge welcher Tirol 
an Albrecht von Bayern fallen follte, 
wurde widerrufen. Mit ihrem Gemale 
Albrecht lebte Kunigunde in glüd. 
licher Ehe. Albrecht IV. ſtarb am 10. 
März 1508. Kunigunde hatte ihm 
fieben Kinder geboren, drei Söhne und 
bier Töchter ; Die erſteren: WilhelmIV. 
(geb. 1493, geft. 6. März 1550); Zub- 
wig (geb. 1495, geft. 1545) und Ernft 
(geb. 1500, geft. 1540), Bifchof zu 
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Paffau; Die lepteren: Sidonie (geft. 
1505), Braut Ludwig's V. von ber 
Pfalz; Sibylla (geft. 1519), vermält mit 
dem frühern Bräutigam ihrer Schwefter 
Sidonie, Ludwig V.; Sabine (geft. 
1564), vermält mit Ulrich, Herzog 
zu Württemberg, und Sufanna (geft. 
1543), vermält zuerft mit Kafimir, 
Markgraf von Brandenburg (geft. 1527), 
zum andern Male mit Otto Heinrid), 
Pfalzgraf. Ohne Borwiffen Kunigun— 
dens hatte Albrecht, einer der größten 
Fürſten Bayerns, eine letztwillige Anord- 
nung hinterlaffen, in welcher die Untheil- 
barkeit des Landes feftgefeßt mar und 
nur Einer nad) dem Rechte der Erftgeburt 
berrfchen follte. Mit diefer Anordnung 
gab fi) aber Kunigunde nicht zufrie- 
den. Es murden hin und wieder aus 
biefem Anlaffe von Kunigunde au 
Mar und von diefem an feine Schwefter 
Gefandtichaften abgeſchickt und Entfchei- 
dungen ausgefprochen, aber nie fam es 
zu einer Ausgleichung. Hieronymus 
von Stauf, Hofmeifter des Herzogs 
Wilhelm, der nah Albrecht's An- 
ordnung regieren follte, fand es in feinem 
ntereffe, die beiden Brüder Wilhelm 
und Lud wig in feindlicher Stimmung 
gegenfeitig zu erhalten. Kunigunde 
wendete nun ihren ganzen mütterlichen 
Einfluß an, um Die Brüder zu vergleichen. 
Ohne Stauf’s Wiſſen famen am 20. 
November 1514 zu Münden Ludwig 
und Wilhelm über gleiche Bertheilung 
der Hoheit und Einkünfte und über ge- 
meinfchaftliche Regierung überein. Diefer 
Vertrag lautete zuerft nur auf drei Jahre, 
am 12. Sebruar 1516 wurde er auf fünf 
Jahre erſtreckt. Die Brüder lebten und 
regierten in ungeftörter Eintracht, denn 
Stauf’s Ränke famen alsbald ans Ta- 
geslicht; er verlor fein Hofmeiiteramt und 
wurde fpäter zu Ingolſtadt enthauptet. 
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Rah Albrecht's Tobe verfügte ſich 
Kunigunde in bas Franziscanerflofter 
zu Münden, und nur durch die Sorge 
für das ©lüd ihrer Kinder hing fie noch 
mit der Welt zufammen. Zwölf Jahre 
brachte fie in Möfterlicher Einſamkeit zu , 
fie Hatte beiihrem Eintritte alle Hofdamen 
entlaffen und wollte in Koft und Kleidung 
den übrigen Ronnen gleich gehalten fein. 
Ihre Frömmigkeit war rein und nicht 
etwa auf Aberglauben geftügt. Wie fehr 
fie Gleißnerei verabfcheute, beweist eine 
Thatfache. Eine gewiffe Anna Yaimin- 
tel galt in Augsburg für eine Heilige, 
weil fie fich leiblicher Speife enthielt. 
Kunigunde gab Verehrung vor, lockte 
fie in ihr Klofter und entlarvte Die Heuch- 
Serin, die nun das Land meiden mußte. 
Diefe edle Fürſtin ftarb im Alter von 
55 Jahren und ift in der Stiftskirche Unfe- 
rer Lieben rauen zu München beigefeßt. 
Heyrenbad (Sof. Ben), Kaifer Fried rich's 
Tochter Kunigunde, ein Fragment auß ber 
öfterreichifch-bayerifchen Geſchichte, ſammt einem 
Codex probationum (Wien 1778, 89%). — 
Hormayr's Archiv, IX. Jahrgang (1818), 
Nr. 73, 74, ©. 285 umd wiedergedrudt in der 
„Oefterreichifchen Zeitichrift für Befchichts- und 
Staatentunde”, von 3. P. Kaltenbäd, II. 
Jahrg. (1836), Nr. 50, 51, 52: „Runigunde, 
Kaifer Friedrich's IV. Tochter", von Job. 
Mayrhofer. — Mufeal-Blatt der Zeit 
fchrift für Oberöfterreich 1840, Nr. 5: Kuni⸗ 
gunde von Defterreich” (1492). Baterländifche 
Ballade von 3.3 Reiferbauer. — Zug 
ger (Sob. Sac.), Spiegel der Ehren des Erz⸗ 
baufes Defterreich (Nürnberg 1668, fl. Du. Fol.) 


©. 875, 928, 931, 962, 964, 1306, 


* * 
* 


164. Tadislaus VI. Poſthumus, König 
von Ungarn und Böhmen (geb. zu Komorn 
22. Bebruar 1440, geft. zu Prag 23. No- 
vember 1457). Sohn des Kaifers Al⸗ 
brecht II. [f. Nr. 11] aus beffen Ehe 
mit Glifabeth [f. d. Nr. 66], Erbtoch⸗ 
ter Sigismund ’s, Königs von Ungarn 
und Böhmen. Vermält war Labislaus 
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nicht, nur verlobt mit Magdalen 
Tochter Karl's VII. von Frankrei 
Wahlſſpruch: Um einen heidniſchen Flußſ⸗ 
gott, der den fluthenquellenden Krug 
unter dem Arme, das Füllhorn auf den 
Schultern trägt, die Umſchrift: „Latet 
altius“. Cebensmomente. Da Ladis Laus 
mehrere Monate nad) feines Vaters Al. 
brecht's Tode geboren wurde, erhielt 
er den Beinamen der Radgeborne, 
Poſthumus. Seine Mutter Elifabeth 
batte, Witwe geworben, und von ben 
ungarifchen Ständen gedrängt, fich be- 
reden laflen, ihre Hand dem Könige 
Wladislam IIL von Polen zugufagen. 
Da fie aber fi) Mutter fühlte, fnüpfte fie 
an ihre Zufage Die Bedingung, daß alle 
Berhandlungen wegen einer neuen Gat 
tenwahl als aufgelöst zu betrachten feien, 
wenn fie einen Sohn zu Welt brächte. 
Und dieſer Sohn war Ladislauß, 
biefes Opfer fampfluftiger Parteien, bie, 
um eine Krone zu erlangen, alle Mittel, 
auch Die verworfenften, anzumenben fich 
nicht feheuten. Eliſabeth, fich ihres 
Wortes entbunden betrachtend, floh mit 
ihrem Knaben nad) Wiener Neuftabt, von 
ihrem Better Sriedrich [f. d. Nr. 104), 
ber am 23. April 1440 Die deutfche Kaifer- 
frone angenommen hatte, Schuß erflehend. 
Friedrich übergab fie die heimlich ent- 
wendete ungarifhe Krone und ihren 
Sohn Ladislaus. Graf Ulrich von 
Gilly, Ban Slawoniens und ein ebenfo 
mächtiger als fchlauer und ränfefüchtiger 
Magnat, erhob Anfprüche auf die Vor- 
munbfchaft über ben verwaisten Ladis— 
laus In Böhmen, wo Gflifabeth 
auch die Stände zufammenberufen hatte, 

um auch bie Krone Böhmens ihrem 

Sohne zu erhalten, Hatte die Utraquiften- 

partei Das Obergemwicht behalten und es 

Durchgefeßt, daß fie in Anbetracht der 

unruhevollen Zeit während. der Minbder- 
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[heiterte, Haff der Tod aus, dem Hu 
nyad im Sabre 1456 zum Drier Rel. 
eben als er zuvor den Eieg bei Belgrad 
über Die andringenden Türfen eriochten 
hatte, Graf Ulrich war nun allein Herr 
und fein ganzes Streben ging darauf hin, 
Hunyad's ganzes Geſchlecht, von wel- 
chem er immer Widerftand beforgte, aus- 
wurotten. Cilly wich vor feinem Mittel 
zurü und beſchloß duch Meuchelmorb 
die Söhne Hunyad's aus dem Wege 
zu räumen. Aber fein fchänbliches Vor⸗ 
haben mwurbe entdeckt und er von ben 
Trabanten feiner Opfer in Gegenwart 
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Vergiftumngsftage wicher aufgenommen, 
Auf den nun ledig gewardenen Thron 
Böhmen ſchwang Id Podiedrad, in 
Ungarn wurde Yadislane Hanyondy 
zum Könige erwaͤhlt, der ſich alt Wodtr- 
brad's Toter Katharing vormölle, 
Ladislaus, noch zu July, mühe 
feinen Charakter ein Artdell zu Fallen 

denn alles, was geſchah, war Bud Alleıf 
feiner Günſtlinge, die or fir weſſtger 
ſelbſt gewählt, ala pie ſſih bach Mär 
feiner Perſon zu nhern und Bunte Alinp- 
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beit ihn zu beherrfchen verftanden — war 
eine ſchöne und anmuthige Erfeheinung, 
die ihm den Beinamen: „Die Wonne der 
Welt", erwarb, und welche die zahlreichen 
poetifchen Nachflänge, die fein Tod her- 
vorrief [f. die Quellen] erklärt. Bon der 
furzen Regierungsepoche des Königs 
Ladislaus datirt eine der erjten (1450) 
in ungatifcher Sprache, von Ladislaus 
Bathory gefchriebenen Chroniken, bis 
dahin bediente man ſich der lateinifchen 
als der Schriftfprache, und wie bei den 
anderen Nationen, waren es aud Da 
die Volks⸗ und Kriegslieder, welche den 
Anfang der Rationalliteratur bilden. Die 
Brofa der ungarifchen Sprache entwickelte 
fid) aber erfi unter Hunyad; und einige 
Jahre nach Ladislaus' Tode, 1465, 
erfchien die erfte ungarifche Grammatik, 
heut’ zu Tage bie größte bibliographifche 
Seltenheit der ungarifchen Literatur. 


Birk (E.), Beiträge zur Gefchichte der Königin 
Elifabetb von Ungarn und ihres Sohnes 
Könige Ladislaus. 1440—1457 (Wien 1848, 
40.) [fiebe auch: Quellen und Forfchungen zur 
vaterländifchen Oeſchichte, Literatur und Kunft 
(Wien 1849, 40.)]. — Fontes rerum austria- 
carum. Zweite Abthlg. 2. Bd. (Wien 1850, 8%.) 
enthält: Urkunden, Briefe und Aktenftüde zur 
Befchichte der Habsb. Fürften, König Xadis- 
laus Poſthumus, Erzherzog Albrecht VI. 
und Herzog Siegmund von Defterreich. 1443 
bis 1473, Aus Originalien oder gleichzeitigen 
Abfchriften, meift des k. k. Haus, Hof umd 
Staatsarchives, heraudg. von Sof. Ehniel. — 
Aus den Denfvürdigkeiten der Helene Kotta- 
nerin 1439, 1440 (Reipzig 1846, Sngelmann, 
80) [Endlicher gab obige Schrift aus dem 
Cod. Ms. Nr. 2920 der Wiener Hofbibfiothet 
heraus. Helene K. ftand in Dienften der Köni: 
gin Eliſabeth, Mutter des Ladislaus 
Poſthumus]. — Lichnowsky (Fürft 
E. M.), Geſchichte des Hauſes Habsburg 
VI. Bd., auch unter dem Titel: Kaiſer Fried⸗ 
rich III. und König Ladislav (Wien 1842, 
Schaumburg und Comp.) S. 149 u. f. — Das 
Zurnier zu Prag. Gefchichte des königlichen 
Zünglings Ladislaus. 2 Bode. (Hohenzollern 
1792, 89). — Hormayr's „Defterreichifcher 
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Plutarch“, Bd. IV, ©. 41—58; wiedergedruckt 
in der Auftria. Defterr. Univerfal-Ralender für 
das Jahr 1854, S. 24—29. — Mailath (Job. 
Graf), Geſchichte des öfterreichifchen Kaifer 
ftaate® (Hamburg 1850, Perthes, 8%.) Bo. I, 
©. 253, 256, 265279, 436, ABI, 488 — 
Fugger (Sob. Iac.), Spiegel der Ehren des 
Erzhauſes Defterreich (Nürnberg 1668, ff. 301.) 
©. 316, 518, 544, 563372, 587, 590595, 
614—616, 619-640. — Korreöpondent von 
und für Deutfchland (Rürnberg, El. Hol.) 1852, 
im Monate December [in einer Nummer biefes 
Monats befindet ſich der Auffag: „Die Krönung 
Ladislaw's V.“]. — Sigungsberidte 
ber kaiferlichen Akademie der Willenichaften 1852, 
Bd. IX, ©. 255—306; Bd. XXV, 5. 161— 
212; Bd. XXVIII, © 473-536: „Habt 
burgifche Exrcurfe*, von 3. Ch mel [zunädhft 
Ladislaus P. betreffend]. — Notizen 
blatt zum Archiv für Kunde öjtere. Geſchichts 
quellen (Wien, 8%) 1853: „Zur Gefchichte der 
Sefandtfchaft des Königs Ladislaus B. nad 
Rom in Jahre 1453°. — Defterreichiiche 
Zeitfchrift für Gefchichts- und Staatenfunde, 
von Joh. Baul Kaltenbäck (Wien, 4°.) 
Sabıg. 1836, S. 272: „Die nıedicinifche Facuf- 
t&t der Wiener Univerfität macht dent Könige 
Ladislaus BP. BVBorftellungen gegen einen 
prafticirenden Juden, dem er feinen Geleits 
brief gegeben.” — Diefelbe, ©. 419: „Eine 
Kutiche unter den Gefchenten, welche Ladis⸗ 
laus P. nah Paris fchickte." — Diefelbe, 
1837, ©. 96: „Aus dem Naitbuch des Hub- 
meifters Gonrad Hölzler; Aufwand für Küche 
und Stall des Könige Ladislaus BP. im 
Sabre 1457.” — Gefhichts- und Erinne 
rungs-Ktalender, berausg. von Schimmer 
(Wien, Sollinger, 49.) Jahrg. 1847, ©. 143: 
„Ladislaus Poſthumus' Geburt, Erzie⸗ 
bung, Regierungsantritt“; ©. 145: „Cinzug in 
Wien und deſſen Tod". — PBalady (Kranz), 

Zeugenverhör über den Tod König Ladislaus 
von Ungarn und Böhnten im Sahre 1457 (Prag 

1856,49) [aus den „Abhandlungen der k. boͤhm. 

Gef.d. Will.“ Zwei Aerzte, Dr. Lambl undDr. 

Maſchka, fchlieben ihr Gutachten an; Grfterer 

die Behauptung aufftellend: Ladislaus ſei 

an der Peſt geftorben; Lebterer mit der Anficht 

älterer Autoren übereinftimmend: Ladislaus 

fei vergiftet worden). — Auſtria. Deſten 

Univerſal⸗Kalender für das Jahr 1856 (XVII. 

Sahrg.) (Wien, Klang, gr. 8%) ©. 299: „Tie 

Entführung der ungarifchen Krone aus Viſſe 

gräd" [Auszug eines gleichzeitigen Berichtes 

der Anne Helene Kottaner, welcher fi in 
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: „Se Geummmtat m£ dumı;s 
Lkadislaus Bet5zuı5 um Kafem 
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„Historia sew episia de zur „urn 
R. Ung. Dalm. Boch. gr ve — 
Ladislaums vorihmrfr im sunz mr Zur 
vieler Volts- umb Ainpfvrer ver zr kur 
vergleiche nur: Dormaiz: 6 Ingemum 385 
©. 136: „Bells a uf nigme Zur 
icheiven Königs Larisizus Brtizsmıt 
am 23. November 1457 m Bra; * — Exr.::z 
Ein Hundert Deutsche ketziite Ita eter 
(Leipzig 1836, 80.) 5.133: Kiez %ır:H 
laus VPoſth umus Zod 1857° — Fe, 
Scriptores Berum Austrizcar, Yım Il 
col. 679: „Anonymi Synchroni Lessas iz 
obitum Ladislai Pcsthumi* [Deutihes Al:zr- 
fied in 27 fünfzeiligen Strophen] — Erlach 
(&r. 8. ), Die Volkslieder der Teutihen (153%), , 
©. 9: „Belang von Köniz Ladislaus' m; 
Böhmen Tode 1457.” [Dasjelbe auch im Sen 
fenberg’6 „Selecta juris“, tom. V md in 
Wolff's Hifkoriich. Volksliedern. ©. 726] — 
Mone, Anzeiger für Kunde teutſch. Mittel 
alters (1839), ©. 66: „Das Lied von Kimig 
Laßla.“ — Sitzungsberichte der fail. 
Akademie der Wilfenfchaften in Wien, V. Bd. 
©. 609: „Lied über König Ladislaus P., 
von Sac. Beter” und ebd. ©. 663: „Bern 
hardt's von Kraiburg Klageichreiben über 
den Tod Ladislaus Poſthumus'.“ 
Defterreichifche Zeitichrift für Geſchichts⸗ und 
Staatentunde von Joh. Paul Kaltenbäd 
(Wien, 4%.) Jahrg. 1837, ©. 40: ‚Volkslied auf 
den Tod Königs Ladislaus Poſthumus.“ 
— Bon neueren Dichtern befang L. A. Frankl 
in feinen „Dab6burgslied" (Wien 1832, 8",) 
S. 93 u.f.: „Des Kindes Krönung”, „Die trau 
tige Hochzeit”, beide Gedichte den König Ladis⸗ 
lau& betreffend. — Yorträte. 1) Blaſchke 
sc. (Wien, tl. 80); — 2) in Fugger’s 
„Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defterreich”, 
S. 641 C. N. ©. seul. (El. Fol.); — 3) Ges. 
von C. Mayer, geft. von 3. Hyrtl. — Kläünzen 
und Medaillen. Das Berzeihniß der von bem 
k. k. Seldmarfchall-Lieutenant Ludwig de TZraur 
binterlaffenen MRünz und Medaillen San, 
lung (Wien 1856, 8°.) führt unter Nr. 2678 


und 2679 zwei Ducaten feiner Zeit an. 
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in Edhwaben,. wo feine Guergie alle Ber- 
tudhe der Anbänger der Rörber, eine all- 
gemeine Erhebung hervorzubringen, ver- 


; eitelte.- Um die Theilung des väterlichen 


Erbes zu vermeiden, verband er fich mit 
feinem ältern Bruder Friedrich dem 
Schönen [f. d. Nr. 100] zur gemein- 
ſchaftlichen Verwaltung desfelben, denn 
feine übrigen Gejchwifter waren alle 
noch minderjährig. So war e8 möglich, 
dem beutfchen Kaifer Heinrich, VIL 
und dem Bayerfürften Ludwig, beide 
Defterreich feindlich gefinnt, erfolgreichen 
Widerftand zu leiften. Im Jahre 1310 
fhloß er fih zu Lauſanne mit noch 
200 Edlen dem NRömerzuge bes Kalfers 
Heinrich VII an, balf den von 
Della Torre In Mailand angezettelten 
Aufftand gegen ben Salfer bewältigen 
und begleitete leßteren zur Belagerung 
von Brescia, Pehrte aber, als er ei 
krankte, alsbald nach Deutſchland zus 
rüd, Als Kaiſer Heinrich ſtaub, lief es 
Leopold nicht an Bemlihungen fehlen, 
um die Wahl feines Bruders zum heut. 
(dem Kaiſer Durdyzufegen, Die traurige 
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Veriode bes Kampfes, der fi Damals 
um bie deutfche Krone entfpann, ift in Der 
Biographie Fried rich's (6. 258 und 
259) erzählt. Nachdem Leopold feinen 
Ginfall in Bayern ausgeführt und das 
Land vermwüftet hatte, wendete er fidh 
gegen bie Schweiz, wo Die Gantone Uri, 
Schwyz und Unterwalben, von bem Geg- 
ner ber zwei öfterreichifchen Herzoge, Lud⸗ 
wig von Bayern, unterftügt, ſich wei- 
gerten, Leopold's Oberherrlichkeit an- 
zuertennen. 68 fam zur blutigen Schlacht 
bei Morgarten (16. November 1315), in 
welcher Leopold's Heer von den durch 
die Natur begünftigten Eidgenoffen eine 
furchtbare Niederlage erlitt, und nament ⸗ 
lich viele Ritter auf dem Wahlplape 
geblieben waren. Nad) einem dreijährigen 
Waffenſtillſtande mit den Eidgenoffen be- 
gann der Kampf von Neuem und im 
Jahre 1318 belagerte Leopold bie 
Stadt Solothurn. Er ließ über die Aar 
eine Brüde fchlagen. Bon heftigen und 
anhaltenden NRegengüffen war der Fluß 
angewachfen, und da Leopold beforgte, 
die Gewalt des Waffers könnte Die ledige 
Brüde mit fortreißen, ließ er fie von 
feinen Truppen befeßen; aber Die Gewalt 
des Stromes behielt den Sieg und riß die 
Brüde mitfammt den Truppen fort. Als 
dieß Die Solothurner gewahr wurden, 
eilten fie auf Schiffen mit Seilen und 
Stangen rettend herbei. Diefe edle That 
bewog den Herzog, die fernere Belagerung 
Solothurns aufzuheben und mit ihren 
Bewohnern einen fünfjährigen Waffen- 
Kilftand zu fchließen. Andeffen rückte der 
Moment heran, in welchem es zwifchen 
feinem Buuder Friedrich und Ludwig 
dem Bayer zur Gntfcheidung fommen 
folte. Leopold eilte herbei, um feinen 
Bruder mit feinen Truppen zu unter. 
fügen. Uber Friedrich in feiner Ruhe— 
loſigkeit konnte den Augenblick des An- 


410 


Habsburg — Leopold 


griffes nicht erwarten; die unglüdlice 

Schlacht bei Mühldorf (28. September 

1322) wurde gefchlagen und Friedrich 

mit feinem Bruder Heinrich gefangen, 

ehe Leopold mit feinen Hilfstruppen 
angelangt war. Als Leopold Die Radı- 
richt von dieſem Unfalle erhielt, verfiel er 
in tiefe Betrübniß, und man will ihn feit- 
ber nie mehr lachen gefehen haben. Alle 
feine Berfuche, Sriedrich auszulöfen, 
blieben erfolglos. Dieß fteigerte feinen 
Zorn gegen Ludwig, und felbft dann, 
ale Rriedrih von Ludwig bebin- 
gungsmeife die Freiheit erhielt, blieb er 
des Letztern entfchiedener Gegner und 
unterhandelte unabläffig mit dem Papſt, 
den Königen von Frankreich und Neapel, 
um Ludwig's Macht zu flürzen. So 
lange Leopold lebte, war er feine 

Bruders Friedrich wirffamfte Stütze. 

Ludwig hatte feinen größern Gegner, 

al8 Leopold. Eben im Begriffe, die 

Hilfe mehrerer Städte aufzurufen und 

den Kampf gegen feinen Beind von 

Neuem zu beginmen, gab er docb endlich 

dem Andringen feiner Aerzte nach, fid 

nach Straßburg zu begeben, um fih — 
da er der Ruhe bedürfe — dafelbft zu 
erholen. Leopold, Diefem Rathe Folge 
leiftend, war faum in Straßburg ange 
langt, als er in Folge der großen Auf 
regung, in ber er feit Fried rich's Hafı 
fi) befunden, in ein heftiges Sieber ver- 
fiel, das ihn ſchon nach wenigen Tagen. 
in ber Vollfraft des Lebens, im Alter von 

39 Zahren dahinraffte. Sein Leichnam 

wurbe fpäter in das Klofter Königsfeldes 

gebracht und neben jenem feiner Mutter 

Elifabeth beigefett. 

Lichnowsky (E.M. Zürft), Sefchichte des Hau 
fes Habsburg, Bd. III, auch unter dem Titel: 
Geſchichte der Söhne König Albrecht's nach 
feinem Tode, S. I—181. — Mailath (Job 


Graf), Geſchichte des öfterreichifchen Kaiſerſtaates 
(Hamburg 1850, Perthes). Bd. J, S.13—13, 81, 
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94, 96, 103, 108-123. — Sugger (Joh. Jac.) | [f. d. Nr. 101] und Leopold, auf das 


Spiegel der Ehren des Erzhauſes Oefterreich 
(Nürnberg 1668, ff. Fol.) S. 259, 261, 280 bis 
286, 291, 292, 294, 299, 300. — Neues habs⸗ 
burgifchese Magazin, XXXIV, 320—360: 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Anmerkungen über die Nach⸗ 
richt von der alten Schlacht bei Morgarten in 
der Vorrede zu Glover’s Leonidas der Zürch“, 
von 3. ©. Füplin. — Schweizer. Ge— 
ſchichtsforſcher, II, 3. Heft, S. 364387: 
„Ortsbeſtimmung des Schlachtfelded am Mor: 
garten mit einer Karte”, von Chrift. Ithen. — 
Geſpräch über die Schlacht bei Morgarttn 
(0. O. 1774, 40). — Etrönnos helve- 
tiques, I, 1813, S. 1—29: „La bataille de 
Morgarten le 16. Novembre 1315 avec le 
trait6ö de Brunnen le 9. Decembre 1315“, 
par Ph. Bridel. — Kurz, Geſchichte Fried- 
rich's des Schönen. — Nouvelle Bio- 
graphie gön6rale .. . publide sous la 
direction de M. le Dr. Hoefer. Tome 
XXX, Sp. 798 [mit Angabe mehrerer Chro⸗ 
niten in den Quellen]. — Dramatiſch und in 
Gedichten wurden einzelne Epifoden aus Leo» 
pold's Leben zu wiederholten Malen behandelt, 
u. 3. von Karl Müllern von Friedtberg: 
„Morgarten oder der erfte Sieg für die Freiheit, 
ein helvetiſches Staatsfchaufpiel in drei Auf- 
zügen“ (Schafhaufen 1781, 80); — von Wil. 
helm Ruess: „Die Schlacht am Morgarten. 
Trauerfpiel in fünf Aufzügen” (Weinfelden 
1840, Huber und Comp.) — und von fr. 
Sac. Hermann: „Daß großmüthig befrente 
Solothurn. Ein Trauerfpiel in fünf Abhand⸗ 
[ungen , Öffentlich vorgeftellet den 16. und 
18. Brachmonat 1755* (Solothbum o. 9. 
[1755]). — Hormayr's Archiv 1810, Ar. 8 
enthält die treffliche Ballade: „Herzog Leopold 
vor Solothurn“, von Heinr. von Collin. — 
Yorträt. Ohne Angabe ded Stecher (mahr- 
fcheinlih von Kilian) in Fugger's Ehren» 
fpiegel des Hauſes Defterreich, S. 299. 


* 
* 


166. Jeopold II. Herzog von Oeſter⸗ 
reich (geb. 1324, geſt. 10. Auguſt 1344). 
Sohn Otto's des Kühnen oder des 
Fröhlichen aus deſſen erſter Ehe mit 
GlifabetH [f. d. Nr. 60], Tochter 
Stephan’s, Herzogs von Bayern. Ale 
Herzog Johann von Niederbayern (22. 
December 1340) ohne Erben ftarb, erho- 
ben Otto's zwei Söhne, $riedrich II. 


Recht ihrer Mutter geftüßt, Erbanfprüche 
auf Niederbayern. Kaifer Ludwig ber 
Bayer bemächtigte fi) aber des Erbes 
und vereinigte wieder Ober- und Nieber- 
bayern, welche feit 1253, feit Otto dem 
Strengen und Heinrich, beide Söhne 
Otto's bes Erlauchten, von Denen 
Grfterer Ober , Lepterer Niederbayern 
erhielt, getrennt -gewefen waren. Um 
aber Otto's Söhne für ihre gerechten. 
Erbanfprüche zu entfchädigen, vermittelte 
Ludwig für beide einen Heirathsvertrag 
und nach diefem follte Friedrich, der 
ältere, fih mit Marie von England, 
welche an Ludwig's Hofe erzogen 
wurde, vermälen und 20.000 Gulden 
Mitgift erhalten; Leopold aber mit 
einer Tochter Ludwig's von Bayern; 
welche, ift nicht ficher zu beftimmen. 
Einige Hiftorifer nennen fie Agnes, 
aber Ludwig der Bayer hatte nur zwei 
zZöchter, Mechtildis und Elifabeth, 
eine Dritte, Namens Agnes, ift nicht 
bekannt. Diefes Project ging aber nicht 
in Grfüllung, da beide Herzoge, Fried— 
ti und Leopold, in Einem Jahre 
(1344) und noch fehr jung farben. 
Nun tamen alle öfterreichifchen Lande 
in Gine Hand, nämlich in die Herzog 
Albrecht's II. des Lahmen oder Weifen, 
[f. d. Nr. 8], der feine fünf Brüder: 
Rudolph IM. (geft. 1307), Fried rich 
den Schönen (geft. 1330), Leopold 
den Blorreichen (geft. 1326), Heinrich 
den Sanftmüthigen (geft. 1327) und 
Otto den Kühnen (geft. 1338) über- 
lebte. 


Zugger (3.3.), Spiegel der Ehren bes Erzhaufes 
DOefterreich (Nürnberg 1668, kl. Fol.) ©. 317 u. 
320. — Hübner (Joh.), Senealogiiche Ta- 
bellen (Leipzig 1719, Gleditſch's Erben, fl. Qu. 
Fol.) Tab. 125 und 132, 


% 
* * 
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167. Teopold Il. der Gerechte, 
Herzog von Defterreic, (geb. 1349, gefal- 
len bei Sempach 9. Juli 1386). Drittge- 
borner Sohn Albrecht's II. des Lahmen 
oder bes Weifen [f. d. Nr. 8], aus befien 
She mit Johanna [f.d. Rr. 119], Erb- 
tochter Ulrich's, Grafen von Port. 
Bemalin: Viridis, Tochter Barnabo's, 
Herzogs von Mailand, ihm vermält im 
Sahre 1364. Rinder: Wilhelm (geft. 
1406); Sriedrich von Tirol mit Der 
leeren Taſche ſſ. d. Nr. 103]; Leo— 
pold IV. der Stolze [f. d. Folgenden]; 
Ernſt der Eiferne [f. d. Nr. 78]; Elifa- 
beth, als Braut Heinrich’s, Grafen 
von Görz, geftorben; Margaretha, 
Semalin Zohann’s von Ruremburg, 
Sohnes Kaifer Karls IV., und Katha— 
tina [f. d. Nr. 156]. Wahlſpruch. Um 
ein Gebirge, deſſen Felsſtücke zwei aus 
Wolken herporragende Hände wegräumen 
und einen Weg bahnen, die Umfchrift: 
„Virtuti nil invium“, wie Fugger 
überfeßt: Der Tugend Bahn nichts hin- 
dern kann. Hervorragende Leßensmonente. 
Leopold erbte mit feinem Bruder 
Albrecht, nah Rudolph's IV. Tode, 
die öfterreichifehen Lande und beide 
Brüder wichen-von der Erbfolgeordnung 
ihres Vaters ab, wodurd) fie für länger 
als ein Jahrhundert die Macht‘ des 
Haufes Habsburg ſchwächten und eine 
Reihe von Zamilienfehden veranlaßten, 
weiche zwifchen Leopold felbft und 
feinem Bruder Albrecht, zwifchen Leo— 
pold's Söhnen Wilhelm, Fried— 
ri IV., Leopold IV. und Ernſt, 
zwifchen Ernſt's Sohne Friedrich V. 
(als Kaifer OL) und feinem Neffen 
Sigismund, dem Sohne Wilhelm’s, 
ausgefochten wurden, 
Friedrich's V. großem Sohne, Mari- 
milian I, ihr Ende erreichten. Leo— 
pold war in mehrere Kämpfe verwidelt; 
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mit dem Gefchlehte von Carrara um 
die Tarviſer Mark, mit feinem Better 
Enguerrand von Coucy, melde 
unter dem Vorwande, feine Großtante, 
Gemalin Leopold's Des Xelteren, fei 
in ihrem Witthum verfürzt worden, 
Kriegsvolf in's Elfaß, Breisgau und 
Yargau führte, um von Leopold Geld 
zu erpreſſen; und Die Benediger machten 
ihm Trieft ftreitig. Mit feinem Bruder 
Albredht nahm er Theilungen vor, 
bie erfte zu Wien am 18. November 1364, 
in welcher Die Brimogenitur feftgefeßt 
wurde, wie fie fehon der große Urahn 
ber Habsburger, Kaifer Rudolph, zu 
Rheinfelden (1283) und Leopold's 
Bater, der weife Albrecht (1355), fef- 
gefegt Hatte; Die zweite Theilung fand 
im Sabre 1365 Statt, nach Diefer blieb 
Zirol beiden Brüdern gemeinfchaftlic, 
die inneren Lande fammt und fonders 
fielen an Albrecht, die Befißungen in 
Schwaben, Elfaß, dann Die Habsburg 
und Kyburg an Leopold; endlich in 
der dritten Theilung, im Sahre 1375, 
erhielt Leopold auch Tirol und bie 
inneren Lande, und Albrecht behielt 
nur Defterreich. Die Bögte in den Bor- 
derlanden, welche Leopold angehörten, 
verwalteten aber wenig in beflen Sim 
dieſelben. Arge Wilfür und ſchwere 
Bedrürfungen waren an ber Tagesorb- 
nung, melde fie zwar vor Leopold 
verHeimlichten, die aber dann jenen 
Kampf veranlapßten, welcher bei Eem- 
pach auf fo traurige Weife ausgefochten 
wurde, Nachdem die Zürcher und Glarner 

einen Anfchlag auf Rapperswyl, wenn · 
gleich vergeblich, unternahmen, die Zuzer- 
ner das Schloß Rattenburg zerftörten, 


bis fie unter | welches einem Kreunde und Bafallen 


Leopold’s, dem Ritter Hermann von 
Grünenberg, gehörte, ſchlug fich der 
ganze Adel auf Leopold's Seite und 
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ın fechzig Wehdebriefe von Yüriten, 
Srafen und Edlen wurden an bie Gid- 
jenoffen abgefendet. Bei Sempad) follte 
ie Sache ausgetragen werden. Um 
Mittag, am 9. Zuli 1386, begann ber 
jigige Kampf, in weldyem von beiden 
Theilen Wunder der Tapferkeit verrichtet 
vurden. Nachdem der Kampf ſchon fange 
zewährt und noch immer unentſchieden 
blieb, faßte der Unterwalbner Arnold 
Struttbahn von Winkelried mit 
ben Worten: „Ich will euch eine Gaſſe 
machen“ , fieben bis adyt Zangen ber 
Herzoglichen, begräbt fie in feiner Bruft, 
reißt ihre Träger, während er felbft fintt, 
zu Boden und die Schweizer dringen 
durch Diefe Baffe in die Reihen der Her- 
zoglichen, wo fie eine furdhtbare Nieder- 
lage anridten. Schon war der öfler- 
reichifehe Bannerträger, Heinrich von 
Eſchenlohe, mit dem Banner gefallen. 
Da drang auf den Ruf Ulrich's von 
Aarburg: „Rettet Defterreich, Rettet! 
Leopold gewaltig durch Die im heftigen 
Handgemenge verwidelten Schaaren. 
Rings um ihn fielen die Edelften feines 
Heeres, Da fürzt er mit feinem Roffe und 
vergeblich verfuchend, fi aufzuraffen, 
ruft er: „Sch bin der Fürſt von Defter- 
reih*. Ein gemeiner Schweizer aber, 
das Andenken Winkelried's befubelnd, 
erfticht Zeopold, indem er mit ber 
Lanze in die Blöße ftößt, wo fich in ber 
Seite der Harnifch öffnet. Martin Male. 
terer, Bannerherr .von Freyburg im 
Breisgau, bes geliebten Herrn Leiche 
gewahrend, wirft ſich auf Diefelbe, damit 
fie nicht beflectt und zerquetfcht merbe. 
Nachdem der Führer tobt war, fuchten 
auch viele der Seinigen den Tod. 656 
Grafen und Ritter lagen auf dem Wahl. 
plage, darunter Albrecht von Mülli- 
nen, der Markgraf von Hochberg, 
die Örafen vor Fürſten berg, Thier- 
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ftein,. Aarberg, tie von Liechten. 
fein, Hallwyl, Eſcheng. aus Tirol 
die ron Epauer, Fels, Wolken 
fein, Schroffenftein, Starfen- 
berg, Schlendersberg, Rotten- 
burg, Karl von Rayenburg, Otto 
Truchſeß von Balbburg, bie Herren 
von Sms, Erlach, Ochfenfein, 
Nechberg, Freyberg, Kagened, 
Stein, Ecdellenberg. Bon ben Eid⸗ 
geniofien blieben nicht viel über 200. 
Leopold mwurbe mit feinen Heeres- 
fürften zu Königsfelben, die erfchlagenen 
Eidgenofjen zu Luzern begraben. Win- 
kelried's Gapelle fland über 400 
Jahre, ein Denkmal bisher unübertrof- 
fenen Helbenmuthes; ben Franzoſen blieb 
es aufbehalten, e8 auf dem Wege nach 
Ennemoos zu zerftören. 


Lorenz (Ottocar), Leopold II. und die 
Schweizer⸗Bünde (Wieni860, Gerold, 8%.) [vergl. 
Allgemeine Zeitung 1860, Beilage Nr. 263, mit 
eince treffenden Anmerkung]. — Lichnowsky, 
Geſchichte des Haufes Habsburg (Wien, gr. 8°.) 
Bd. IV, ©. 181. — Mailath (Sob. Graf), 
Geſchichte des öfterreichifchen Kaiſerſtaates (Ham⸗ 
burg 1850, Perthes, 80.) Bd.I, S.166—179, — 
Bugger (Sob. Jac.), Spiegel der Ehren des 
Erzhauſes Defterreih (Nürnberg 1668, kl. Fol.) 
©.345, 347,354, 367-369, 376 u. 377. — Hor⸗ 
mayr’s Defterr. Plutarch, Bd. III, S. 1—26 
abgedr. in der „Auftria. Defterr. Univ. Kal.” für 
1854, ©. 1—T. — Neue Zeitfchrift des Fer 
dinandeums in Tirol und Vorarlberg, II, 9.17: 
„Hofftaat,, Hoffitte und Hoffeftlichkeiten unter 
Herzog Leopold dem Frommen zu Innsbruck“. 
— Senkenberg, Selecta juris et historiae 
(1738), 1V, 8.1—160: „Bon den edeln Grafen 
von Habspurg, Hergogen zu Defterreich u f. w., 
auch etwas von der Sempader- Schlacht, in 
welcher Hertzog Leupold ... erfchlagen und 
zu Königsfelden begraben ift”; — 8. 161—31%: 
„Alberti III. et Leopoldi fratrum ducum 
Austrise chartularium austriacum varil 
generis monumenta a. 1379 et 1380 exarata 
complectens“. — Füpli, Neues Schweizer 
Mufeum 1793, I, 609637: „Anonymi all- 
qua gesta de morte domini Lutoldi (sic) 
ducis Austriae et de guerra domi norum 
Friburgensium contra Bernenses a. 1386— 
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1389. Mit Anmerkungen von Zurlauben und 
Anic. Melot. — Gerdert (Martin), De 
translatis Habsb. Austr. princ. etc. cada- 
veribus (8. Blasil 1772, Fol.) Cap. VI: 
„De Leopoldo cognomento Probo apud 
Sempachium sucoumbente“. — Etrönnes 
helvetiques, I, 1813, S. 30—69: „Bataille 
de Sempach 8. Juillet 1386, par Ph. Bri- 
del“. — Wyß (Sob Heinrich), Die Schlacht 
von Sempah am 9. Heumonat 1336 nach 
allen ihren merkwürdigen Umftänden befchrieben 
(Zuͤrch 1783, 80). — Monatliche Nachrichten 
von Zürch, 1783, S. 122—1237 u. 169172: 
„Don ber jeßt noch üblichen Beyer der Sempacher 
Schlacht“ — Langhans (Jac.), Beichreibung 
des Streits zu Sempach (o. DO. 1619, 80). — 
Defterreichifche Zeitfch rift für Geſchichts⸗ und 
Staatentunde. Herausgegeben von Joh. Paul 
Kaltenbäd Wien, 4%.) Jahrg. 1837, Nr. 14, 
S. 86: „Notiz aus der Sempader Schlacht". 
— Lambecius, Comment. Biblioth. Caesar. 
edit. Kollar, Tom. II, lib. II, c. VIII, 
p. 961: „Catalogus Germanicus Comitum, 
Baronum, et Nobilium, qui cum Archiduce 
Leopoldo probo oceubuerunt apud Sem- 
pachum in proelio contra Helvetios 1386“. 
[Oieſes Verzeichniß der bei Sempach gefallenen 
Ritter und Edeln enthält auch: Fugger's 
Spiegel der Ehren des Erzhauſes Oeſterreich, 
S. 370-2372, mit Abbildung der Wappen eines 
großen Theiles derfelben.] — Aehnlich wie Die 
Schlacht bei Morgarten lebt auch Die Sempacher 
Schlacht in Lieb und Dichtung fort; flehe: 
Sammlung für altveutfche Literatur und 
Kunft, herausg. von F. 9. von der Hagen, 
Docen und Büſching (Breslau 1812). Bp.T, 
S.1: „Die Schlacht bei Sempach 1386, von 
P. Suchenwirth; mitgetheilt von Docen”. 
— Soltau, Ein Hundert deutfche biftorifche 
Volkslieder (Reipzig 1836). S.74: „Ein Spruch 
vom Sempadftrit”. — Hormayr's Taſchen⸗ 
buch, Jahrg. 1839, ©. 201— 215: „Lied von 
dem Sempacher Streit aus Rochholz' eidgenöff. 
Liederchronit". — Rochholz, Eidgenöſſiſche 
Liederchronik, S. 28—50: „Die Schlacht bei 
Sempad, von Joh Sutter”. Diefes Gedicht, 
deffen Verfaſſer in der Sempacher Schlacht mit. 
gefochten, erfehien unter den Titel: „Die Schlacht 
bei Sempach fo beichehen im 1386 Jar uff fanct 
Girillentag im Lucernergebiet gelegen” (0. ©. u. 
$., 8%,, 1666; wieder Zucern 1694, 80. und ebd. 
1705, 80). — Gedichte über die Schweiz und 
über Schweizer (Bern 1793, bei Emil Haller, 
80.) Bd. II, S. 11: „Sempader Schlacht”, 
von Am Bühl; S. 177: „Auf dem Schlacht: 
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feld bei Sempache, von F. 2. Haller. — 
Sof. Son. Zimmermann gab hemmt: 
Vetermann von Sundolfingen oder die Sem: 
pacher Schlacht, ein eydgenöſſiſch Zraueripiel 
(Bafel 1779, 89%). — Bon Ben. Neubert 
erihien anonym: Walther von Stadion oder 
Geſchichte Herzog ZeopoLd’8 von Defterrid 
und feiner Kriegögefährten. 2 Theile (Leipia 
1794, Weygand, 80.) — Hagen und Büſching 
in ihrem Grundriß der Literatur gedenken noch 
eine® alten, bereit 1481 bei Anthonius Sorg 
zu Augsburg in Folio erfchienenen Romance, 
welcher fo anfängt: „Hie hebt sich an ein 
schöne un kurczweilige hystori zelesen von 
herczog Leuppold und seinem sun Wilhaln 
von oesterreich wie die jr leben volenndet 
haben.“ — Yorträte. 1) Leopold's des Ge 
rechten Portsät fiehe: Fugger, Spiegel ta 
Ehren des Erzhauſes Defterreich (Nürnberg 1668, 
ft. Fol.) S 377; — 2) nad dieſem ſchlecht 
nachgeftochen von Blaſchke; — 8) nad dem 
Stanınmbaume in der Ambrafer- Sammlung gri. 

von E. Mayer, geft. von 3. Hyrtl. | 


— 
* * 


168. Teopold IV. der Dicke, aut 
genannt der Stolze, Herzog von Oefter⸗ 
reich (geb. 1371, geft. 3. Juni 1411). 
Sohn Leopold's III. des Gerechten. 
aus deffen Ehe mit Viridis, Tochter 
Barnabos', Herzogs von Mailand. | 
Gemafin: Katharina, Tochter Phi 
lipp's des Kühnen, Herzogs von Bur- 
gund, ihm vermält 1381. Aus bieler 
Che ftammen feine Leibeserben. Wahl 
ſpruch. Um zwei mit den Köpfen zuein- 
ander gefehrten Täublein die Devife: 
„Fida conjunctio® , welde Fugger 
treffend: „So eine Treu’ vereinet zwei 
überfegt. Cedensmomente. Als Zeopolbs 
Bater bei Sempach gefallen, befchlob be: 
Sohn, damals 17jährig, Tob und Rieder: 
lage des Vaters und feiner Genoffen zu 
rächen. Indem fih ihm Lambredt, 
Bifhof zu Bamberg, Adolph, 91 
bifchof zu Mainz, und Friedrich ID. 
Burggraf zu Rürnburg, nebſt vielen 
anderen vom Adel anfchloffen, wurde 
ben Eidgenoffen am 15. Zuli 1386, alle 
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fhon ſechs Tage nad ber furttburen  bem. es ’ınd alſo eime nene Erbtbeilung 
Sempader Schlacht, Fehde angekündet. Etatt. in welder Albrecht V. Deiter 
Der Kampf mwurbe wit wechſelndem rei. und von feinen brei lebenden 
Glücke aber mit furdtbarer Erbitterumg Betten Leorold IV. die Länder in 
auf beiden Seiten geführt; zuerfi ereber |, Schwaben. Eiſaß unb Helvetien. Herzog 
ten Die Gidgenoffen die Städte Weſen, Graf [i. Rr. 78] Eteiermarf, Küm- 
(1386), Büren (1338), darauf bemäd,- , then und rain, und Herzog Friedrich 
tigten fi) wieber Die Herzoglichen erfierer | [üche Ar. 103] Xirol erhielt. Da aber 
Stadt; dam mwurbe bei Räfels eine] Albrecht V. minderjährig war, wollte 


blutige Schladht gefdhlagen, in welcher 
bei 1800 Herzogliche niebergemadht, an 
600 in den Walenfee gefprengt wurden, 
Wefen neuerdings in die Hände ber 
Schweizer fiel, und ganz niedergebrannt 
wurbe. Die Belagerung von Rappers- 
wyl (18. April 1388) durch die Eib- 
gertoffen fcheiterte an der Etandhaftig- 
feit des Oberften Beter von Torberg, 
und auch in mehreren fpäteren Kämpfen 
erlitten Die Eidgenoſſen Niederlagen. 
Indeſſen herrfchte in Oeſterreich Leo- 
pold’s Onkel, Albrecht III. mit dem 
Zopfe [f. d. Nr. 9], mit weifer Klugheit. 
Sein Tod (1395) rief neue Erbftreitig- 
feiten betreffs des Länderbefiges hervor. 
Albrecht's IH. Sohn, Albrecht IV., 
genannt das Weltwunder, war mit der 
Zändertheilung, weldye zwifchen feinem 
Bater und Oheim Albrecht II. und 
Leopold IN. Statt gehabt, nicht 
zufrieden und es mußte fein Better Wil- 
helm, Sohn Leopold's IH, ihm 
das Land Krain abtreten. Wilhelm 
erhielt nunmehr noch Steiermark und 
Kärnthen, Leopold IV., fein Bruder, 
Zirol und die Herrfchaften in Schwaben 
und Helvefien (1395). Als aber AL- 
brecht IV. bereits 1404 flarb und einen 
minderjährigen Sohn — Albrecht V., 
nachmals Kaifer Albrebt D. [f. d. 
Rr. 11] — im Alter von 7 Jahren 
jurüdließ, begann nun der Streit um Die 
Vormundfchaft. Bald nach Albrecht IV. 
war auch fein Better Wilhelm geftor- 


teder von ben drei Brüdern Bormund 
fein. Wohl hatten die öflerreichifchen 
Landſtände den Herzo3 Leopold bayu 
erwählt, aber Herzog Ern ſt machte feine 
Anſprüche auch geltend unb die Stände 
ernannten ihn, um den Frieden zu erhal. 
ten, zum Ritvormunde. Leopold's IV. 
Regierung war nicht glũcklich; die Stande 
waren mit Derfelben wenig zufrieden und 
bald kam die Kunde davon zu Herzog 
Ernſt in Steiermark, dem bie Stände 
nunmehr allein die VBormundfchaft über- 
tragen wollten. Die Wirren begannen 
von Neuem und auh Wien nahm an 
denjelben Theil. In Wien bildeten fich 
zwei Parteien, die eine ſtand zu Ernſt, 
nämlich der Rath der Stabt Wien und 
die wohlhabenden Bürger; Die andere 
zu 2eopold, dazu gehörte Das gemeine 
Volt und die Handwerksleute. Diefe 
Unruhen, in welchen mehrere Rathe- 
herren Wiens auf Leopold's IV. 
Befehl hingerichtet wurden, währten zwei 
Jahre (1407 und 1408). Erſt dem 
Bifhofe von Trient und Dompropfte 
von Wien, Georg von Liechtenftein, 
gelang es, die beiden Brüder Grnijt und 
Zeopold IV. zu verfühnen. Rachdem 
die Eintracht hergeftellt war, hielten 
Beide in Wien den Einzug. Die Stände 
in Wien aber leifteten dem Herzoge 
Albredt V., als ihrem rechtmäßigen 
Herrn, und den Brübern Xeopold IV. 
und Grnft, als deffen beftellten Bor- 
mündern, ben Eid der Xreue. In ber 
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Darftellung ber folgenden hatfachen 
weichen bie Ehroniften ab. Nach Einigen 
wäre feit jenem Vergleiche bie Ruhe nicht 
wieder geflört worden und Leopold 
an einem Gefchwüre geftorben, beffen 
Pflege er, ungeachtet ber ärztlichen War- 
nungen, unbeachtet ließ. Nach Anderen 
wären bie öfterreichifhen Stände bes 
blutigen Zwiefpaltes der Drei uneinigen 
Brüder und Bormünder, Leopold, 
Sriedrich und Ernſt, müde geworden 
und hätten, an ihrer Spite Graf von 
Waldfee zu Eggenburg, geſchwo— 
ren, hinfüro feinem mehr aus dieſen 

Dreien, ſondern nur ihrem rechten und 

angebornen Erbherrn und Landesfürften, 

dem jungen Albrecht V., treu, gebor- 
fam und gewärtig zu fein. Als Leopol- 
den die Kunde von diefem VBorgange 
und von dem Ende feiner Regierung 
tam, habe ihn der Schlag gerührt und 
fei er plögliy (3. Juni 1411) mit den 

Geberden des Ingrimmes todt nieber- 

geftürzt. Die Geiftlichkeit verfagte ihm 

das Seelenamt und feßte feinen Leich— 
nam in bumpfer prunflofer Stille zu 

St. Stephan bei, während das getreue 

Volk Wiens Albrecht V., als feinen 

Erlöſer, mit unbefchreiblihem Jubel 

empfing. 

Lichnowsky (E. M. Fuͤrſt), Geſchichte des Haus 
ſes Habsburg, IV. Theil, auch unter dem Titel: 
Geſchichte der Soͤhne Herzog Albrecht's des 
Zweiten (Wien 1839). S. 247 u. d. f. und 
V. Theil auch unter dem Titel: Geſchichte der 
Albrechtiniſchen und Leopoldiniſchen Linie bis 
1439 (ebenda 1841). ©. 1—156. — Mailath 
(Joh. Graf), Geſchichte des öfterreichifchen 
Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes, 8°.) 
Bd. J, ©. 181, 185, 189, 191, 194—196, 202, 
207-219. — Fugger (Job. Sac.), Spiegel 
ber Ehren des Erzhauſes Defterreih (Nürn- 
berg 1668, M. ol.) S. 406, 407,413, 44. 
— Hormapr, Defterreihifcher Plutarch, 
Bd. III, auch „Auftria. Oefterreich. Univerfal- 
Kalender“ für das Jahr 1854, ©. 7 u. 14 [in 
den Biographien Ernft’s des Eifernen und 
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Albrecht’ des II.]. — Neues Archiv für 
Geſchichte, herausgeg von &. Megerle von 
Mühlfeld und Em. Th. Hohler (Wien, 4*.) 
Jahrgang 1829, Ar. 81: „Drei Urkunden des 
Herzog Leopold, Krain und bie Stabt air 
bady betreffend”. — Sitz ungs berichte ver 
kaif. Akademie der Wiflenfchaften in Wien, 1850, 
Bd. IX, S.4—21: „Ueber Die Belagerung der 
Stadt Bregenz 1408 und deren Retterin Chr: 
guta, von Jof. Bergmann". — National 
kalender für Tirol und Vorarlberg für das 
Jahr 1827, ©. 19—87: „Gedicht von Ehrguta, 
von Ehrift. Walther". — Yorträt. In fur 
ger's Spiegel der Ehren bes Erzhauſes Defter 
reich, S. 414. 
* * * 

169. Teopold V., Erzherzog von 
Oeſterreich, Biſchof von Straßburg und 
Baffau (geb. 5. October 1586, gef. 
17. September 1632). Sohn des Sr. 
herzogs Karl von Steiermark aus deſſen 
Ehe mit Maria, Tochter Albrecht's V. 
Herzogs von Bayern. Gemalin. Seit 
19. April 1626 Claudia, Tochter Fer 
dinand's I., Herzogs zu Florenz und 
Witwe Sriebrih Guido Ubaldo's. 
Herzogs zu Urbino. Rinder: Maria 
Eleonore (geb. 9. Februar 1627, geft. | 
6. Auguft 1629); Zfabella Gları 
(geb. 12. Auguft 1629, geft. 1685) 
[f. Re. 77]; Ferdinand Karl (geb. 
17. Mai 1628, geſt. 30. December 
1662), vermält feit 10. Zuni 1646 mi | 
Anna, Tochter Cosmus' II., Herzogs 
von Florenz; Anna überlebte ihren | 
Gemal, der im Eräftigften Alter ver 
34 Jahren ftarb, um 14 Jahre [f. R. 
30]; Sigmund Stanz (geb. 27. Re | 
vember 1630, geft. 25. Zuni 1665) un 
Maria Leopoldina (geb. 28. Ro 
vember 1632, geft. 19. Auguft 1649. 
Wichtigere Cobensmomente. Nachdem er ir 
Gratz fi) ausgebildet, wurde er, er 
12 Zahre alt, zum Coadjutor und dann 
zum Bifchof von Paſſau ernannt. Nat 
des Gardinald Karl von Xothringer 
Tode erhielt er das Bisthum Straßburg. 
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Am Hofe des Kaifers Rudolph I. 
lebend, gewann er deffen Zuneigung in 
fo Hohem Grade, daß der Kaifer ſich mit 
Dem Gedanken herumtrug, ihm zur böh- 
mifchen und dann zur deutfchen Königs- 
frone zu verhelfen. Als Johann Wil. 
Helm, Herzog zu Zülich, Cleve und 
Berg, ftarb und Berwidelungen wegen 
der Grbfolge eintraten, begab fich Leo⸗ 
pold im Auftrage des Kaifers dahin, 
bemächtigte fi) der Beftung Jülich, ver- 
for fte aber ſchon im folgenden Jahre 
wieber. indem er ſich nun mit ſeinen 
Truppen im Stifte Straßburg feſtſetzte, 
rückte ihm Joachim Ernſt, Markgraf 
von Brandenburg, mit mehreren prote⸗ 
ſtantiſchen Fürſten dahin entgegen. Da 
er dem überlegenen Gegner nicht die 
Spitze bieten konnte, kam es zu einem 
Vergleiche, welchem zu Folge beide Theile 
das Stift zu räumen gehalten waren. 
Er zog ſich nun in das Paſſauiſche, 
warb dort neue Truppen, überfiel 1611 
plötzlich Prag und bemächtigte ſich auch 
ſchon ber Kleinſeite, um dem Kaiſer 
Rudolph gegen Erzherzog Mathias 
Hilfe zu leiften, der an ber Spitze der pro- 
teftantifchen Bewegung in Böhmen ftand 
und bereits (1607) auch der ungarifchen 
Krone ſich bemächtiget hatte. Als aber 
Mathias mit feinen Truppen anrüdte, 
zog Leopold fih zurüd und es fam 
wieder zu einem Vergleiche. Schon früher 
waren Drei geiftliche Ghurfürften, ber 
Herzog Marimilian von Bayern und 
anbere Fürſten der katholiſchen Liga bei- 
getreten. Als fein Better, Erzherzog 
Marimilian, 1618 flarb, übernahm 
Leopold die Negierung in Tirol, wozu 
1627 nod) Burgau fam. Im Jahre 1619 
berief ihn fein Bruder, Kaifer Ferdi— 
nanb II, als Statthalter nad) Wien, 
wo er während bes Kaifers Abwefenheit 
die Stadt gegen Matthäus Graf Thurn 
0. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 
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und feine Truppen vertheidigte. Im 
Jahre 1621 unternahm er einen Zug 
gegen die graubündtner Eidgenoffen, um 
fie zur Annahme der katholifchen Religion 
zu zwingen; auch hatte er bereits Unter- 
Engadeins und des Prettigaus fich bemäch- 
tiget; aber Frankreich, Savoyen, Bene- 
dig und die Eidgenoſſenſchaft hinderten 
ihn an weiteren Sortfchritten, und erfteres 
nöthigte ihn. das bereits Gemonnene 
abzutreten. Im folgenden Fahre fand 
er gegen Grnft, Grafen von Mangfeld, 
im Elſaß im Felde; belagerte Hagenau 
und nahm dieſe Stadt, wie auch Spener, 
Germersheim und Worms. Nun ließ er 
feine Truppen zum Heere der Liga ftoßen, 
welches Heidelberg belagerte. Im Fahre 
1626 begab er fih nah Mom, wo er 
auf feine zwei Bisthümer Paflau und 
Straßburg zu ©unften feines Betters 
Leopold Wilhelm [f. d. Nr. 175] 
verzichtete und fi mit Glaudia von 
Medicis vermälte. Das Beilager, 
welches er zu Innsbrud im April 1626 
hielt, gehörte zu den prächtigften eften 
feiner Zeit. 


Mailath (Joh. Graf), Geſchichte des öfterreichi- ' 
[hen Kaiferftaates (Hamburg 1850, Perthes, 
80) Bd. II, ©. 323, 323, 331 338, 346; 
Bd. IIT, ©. 269, 373. — 806, Beitfchrift aus 
Bayern (München, 49.) 1824, Nr.65—67: „Wie 
die Hochzeit des Erzherzogs Xeopold von 
Defterreich mit der Prinzeffinn Claudia von 
Florenz im April 1626 zu Innsbrud begangen 
worden”. — Thaten und Gharafterzüge be 
rübmter öfterreichifcher Feldherren (Wien 1808, 
Degen, Ei. 8%.) Bd. I, erfte Abthlg. S. 249. — 
Allgemeines biftorifches Leriton (Leipzig 1730, 
Fritſchens Erben, Fol.) Dritte Aufl. Bd. III, 
S. 153 [nach dieſem geboren am 9. October 
1586 und geftorben am 3. September 1632]. — 
Theatrum Europaeum, Tom. I, II, III etIV. 
— Bellus, Oefterreihifcher Xorbeerkfranz. — 
Vorträte. 1) 8. Brun so. (80.); — 2) 3. 
Krand sc. (Bol.); — 3) P. de Jode fec. 
1650 (8%); — 4) 8. Kilian so. (80.), von 
Demfelben 1629 (49.), Seitenftüd zu dem Por- 
träte feiner Gemalin Claudia von Medicis, 
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von denjelben Künftler, — 5) W. Kilian se. 
et oxc. (fl.A%) ;— 6) Gr. de Baffe sc. (89), 
Halbfigur; — 7) (B. Weiß fec.) (Bol.), zu 
Pferde. 


« 


170. Xeopold 1., Deutfcher Kaifer 
(geb. 9. Zuni 1640, geft. 5. Mai 1705). 
Sohn des Kaifers Ferdinand III. aus 
beffen erfter Ehe mit Maria Anna, 
Tochter Philipp's II., Königs von 
Spanien. Bemalinen: 1) Margaretha 
Therefia von Spanien (geb. 1691, 
geft. 22. März 1673), Tochter Phi— 
lipp's IV., Königs von Spanien, ver- 
mält 12. December 1666; 2) Claudia 
Belicitas von Tirol (geb. 30. Auguft 
1653, geft. 8. April 1676) [f. Nr. #7], 
Tochter des Erzherzogs Ferdinand 
Karl von Tirol; und 3) Eleonora 
Magdalena von der Pfalz (geb. 6. 
Sänner 1655, geft. 19. Jänner 1720) 
[f. Nr. 56], Tochter Philipp Wil. 
helm’s von Pfalz.-Neuburg. Rinder. Yus 
erfter Ehe: Serdinand Wenzel (geb. 
16. September 1667, geft. 3. Jänner 
1668); Maria Antonia (geb. 18. 
Jänner 1669, geft. 24. December 1692), 
Gemalin Marimilian Emanuels, 
Churfürften von Bayern; Johann (geb. 
und geft. 20. Februar 1670); Maria 
Anna (geb. 9., geft. 23. Februar 1672). 
Aus zweiter Che: Anna Maria (geb. 
1. September, geft. 12, December 1674), 
Maria Joſepha (geb. 11. October 
1675, geft. 11. Juli 1676). Aus dritter 
Ehe: Joſeph I. (geb. 26. Zuli 1678, 
geft. 17. April 1711) [f. Nr. 123]; Ma— 
ria Elifabeth (geb. 23. December 
1680, geft. 26. Auguft 1741); Leopold 
Joſeph (geb. 2. Zuni 1682, geft. 3. 
April 1684); Maria Anna (geb. 7. 
September 1683, geft. 14. Auguſt 1754), 
Gemalin Johann's V. Königs von 
Portugal; Maria Therefia (geb. 
22. Auguft 1684, geft. 28. September 
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169%); Karl, als König von Spa— 
nien III, al8 deutfcher Kaifer VI. (geb. 
1. October 1685, geft. 20. October 1740) 
[f. Rr. 163); Maria Joſepha (geb. 
6. März 1687, geft. 4. April 1703). 
Maria Magdalena (geb. 26. Mar 
1689, geft. 1. Mai 1743); und Maria 
Margaretha (geb. 22. Juli 1690, 
geft. 22. April 1691). Wahlſpruch. Um 
eine gefrönte Erdkugel, über welche das 
Auge Gottes wacht, unb links unt 
rechts zwei aus Wolfen hervorragende 
Hände, die eine mit einem Szepter, Die 
andere mit dem Schwerte fi) erheben, 
die Depife: „Consilio et Industria“. 
Hervorragende Ledensmomente. Als zweiter 
Sohn des Kaifers Ferdinand II. 
wurde er für den geiftlichen Stant 
beftimmt und erhielt unter Zeitung des 
Jeſuiten Neidhardt eine grünblide 
wiffenfchaftlihe Bildung. Ale aber fein 
älterer Bruder Serdinand IV. [f. d. 
Nr. 84] in jungen Jahren (1653, 21 
Sahre alt) ftarb, erhielt Leopold die 
ungarifche Krone (27. Zuni 1655) und 
die böhmifche (14. September 1656). 
Als nah dem Tode feines Vaters — 
Leopold zählte damals 17 Fahre — 
feine Wahl zum deutfchen Kaifer erfolgte 
(22. Zuli 1658), war bie politifce 
Situation Europa's eine fehr verwidelte. 
Frankreich und Schweden hatten fid 
feiner Wahl zum deutfchen Kaifer wiber- 
ſetzt. Snoilsky und Graf Schlip- 
penbadh, die Oefandten Karl Su 
ſtav's von Schweden, Grammont 
und Lionne, die Gefandten Lud- 
wig’s XIV., führten eine übermüthige 
Sprache; Die deutſchen Fürſten, bie 
katholiſchen wie Die proteftantifchen , 
ließen fi) von den Abgeordneten zweier 
Mächte, Die das Unrecht, das fie täglich 
übten, zum Rechte flämpelten, Alles 
fagen und fehwiegen Dazu, daß Schweben. 


Habsburg — Seopold 


welches Pommern, Bremen und ande- 
res deutſches Gebiet an fich geriffen, 
in Der bDeutfchen Stage entfcheibend mit- 
fprach und flaunten, wenn Defterreic 
feine ganze Macht aufbot, Mailand, Bur- 
gund und alle Durch feine Heirathen 
erworbenen Reichslehen gegen franzöfifche 
Gewalt zu retten und dem blutsverwanb- 
ten Polentönige Johann Kafimir 
Hilfe zu leiften. Die Umtriebe der genann- 
ten zwei Mächte, Sranfreiche und Schwe- 
dens, überfchritten alle Grenzen. Die ein- 
zelnen Churfürften wurden theils durch 
Geld, theils Durch Berfprechungen, felbft 
Le opold's Oheim, der Erzherzog Leo- 
pold Wilhelm, durch den Antrag der 
Kaiferfrone zu gewinnen gefucht. Aber 
das Verhalten Ehurfachfens, weldyes von 
allem Anbeginn gut öfterreichifch fich 
zeigte, und das entfcheidende Auftreten 
des „großen Churfürften”, wie feine und 
Die fpätere Zeit Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg mit Redt nennt, ver- 
eitelten alle Ränfe, Leopold wurde 
zum Kaiſer gewählt, nur enthielt die 
MWabhlcapitulation einige wichtige Ein- 
ſchränkungen, welche im Wefentlichen 
fi) Darauf bezogen, daß das Reich in 
feinem alle in die öfterreichifchen Auri- 
liarfriege für Spanien und für Polen 
wider Pranfreih und Schweden ver- 
wickelt werde. Zu gleichen Zwecken und 
insbefondere zur Erhaltung des meft- 
phälifchen Friedens, des Befißftandes 
und Der innern Ruhe wurde Drei Tage 
nach Leopold's Krönung zu Mainz 
der rheinifhe Bund (15. Auguſt 1657) 
gefchloffen. Nur der fhmedifch-polnifche 
Krieg, von Karl Guſtav mit allem 
Nachdrucke und einer Rafchheit in den 
Bewegungen geführt, die Alles ftaunen 
machte, dauerte fort. Kopenhagen fiel 
in Die Gewalt der Schweden, und mit 
großen Berluften fchloß Dänemark den 
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Srieden bei Rofchild (26. Februar 1658). 
Aber dieſe Berlufte eben ließen den Frieden 
nicht von Dauer fein. Defterreich, Polen 
und Brandenburg hielten feft zufammen 
und verhinderten, namentlicy Kaifer Xeo- 
pold, den von Karl Guſtav fchon 
Damals (1658) geftellten Antrag einer 
Theilung Polens. Karl Guſtav, erbit- 
tert über das Miblingen feines Planes, 
begann den Krieg von Neuem und bela- 
gerte wieder Kopenhagen, welches König 
Friedrich mit fürftlihem Heldenmuthe 
fo lange vertheidigte, bis der batavifche 
Seeheld Adrian Runter erfchien, die 
ſchwediſche Flotte angriff, zum Theil 
nahm, zum Theil zerftörte. Alle Berfuche 
Karl Buftan’s, Die drei nordifchen 
Königreiche zu vereinigen und des Nordens 
Alleinherrfcher zu werden, fcheiterten, und 
vol des bitterften Unmuthes über fein 
finfendes Glück erlag der Länderfüchtige 
Schwedenkoͤnig einem fchleichenden Fieber 
(23. Februar 1660). Zwei Monate nach) 
feinem Tode (3. Mai 1660) fam zu Oliva 
— einem Klofter bei Danzig — der Friede 
zu Stande, in welhem Karl Guſtav's 
fünfjähriger Sohn Karl XI. als König 
anerkannt wurde, Polen allen Anfprüchen 
auf die Krone Schwedens entfagte, dafür 
aber Liefland, Martenburg, Elbingen und 
andere ſchwediſche Oceupationen zurüd- 
erhielt, der Kaifer und der große Ehur- 
fürft aber alle über Die Schweden gemadı- 
ten Groberungen herausgaben. Während 
die Angelegenheiten nah außen fo zu 
einem Ende gelangt waren, vermidelten 
fi) die Zuftände im Innern des Kaifer- 
ftaates und insbefondere wurde Die Lage 
in Ungarn und Siebenbürgen eine immer 
bedenflichere. Rafoczy hatte fich gegen 
den Willen der Pforte mit Schweden 
verbündet und wurde deßhalb von der 
Pforte abgefegt. Rakoczy verfuchte nun 
einen Schlag gegen die Pforte zu führen, 
27 * 
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es kam zur Schlacht bei Klaufenburg, 
beren Sieg zu feinen Gunften nur durch 
die im Kampfe erhaltenen Wunden ver- 
eitelt wurde; thatfächlich erlag er auch 
denfelben vier Tage fpäter (6. Juni 
1660). Die Türken hatten fi im 
Ungarn feftgefeßt, und fle zu ver- 
treiben, konnte den Faiferlichen Truppen 
allein kaum gelingen, die Ungarn aber 
fendeten ftatt der verfprochenen 10.000 
Mann nur 150 Reiter. Dennoch war es 
Montecuccoli gelungen, bie Türfen 
aus Ungarn zu verdrängen. In Sieben- 
bürgen hingegen hatte fib Michael 
Apafy, von der Pforte begünftigt, an 
die Spike des Landes geftellt und jebe 
auswärtige Macht, bie fi) in Die innern 
Angelegenheiten des Landes mengen 
würde, für einen Feind des Landes 
erklärt. Bei fo bedenklicher Sachlage zog 
e8 Montecuccoli vor, feinen wohler- 
worbenen Ruhm ungetrübt zu erhalten 
und ben Oberbefehl des Heeres nieder- 
zulegen, da die feindfelige Haltung der 
Ungarn wenig gedeihliche Ausfichten dar- 
bot. Auf Bitten des Kaifers nahm jedoch 
Montecuccoli wieder das Gommando 
an. Seine Untergenerale Soudes und 
Heifter entfepten nun das von den 
Tatarenvölfern hHartbedrängte Levenz 
(29. Zuli 1664) und zwei Tage fpäter 
wurde die Schlaht bei St. Gotthärd 
(1. Auguf) von 9 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Abends gefchlagen, in welcher 
die Türken eine folche Niederlage erlitten, 
daß fhon am 10. Auguft im türkifchen 
Lager bei Viſchar ein zmwanzigjähriger 
Baffenftilftand zu Stande fam. Kaum 
war bie türfifche Angelegenheit zu einem 
verhältnißmäßig befriebigenden Abfchluffe 
gebracht, als König Philipp IV. von 
Spanien (17. September 1665) flarb. 
Philipp war der Schwiegervater des 
beuffchen Kaifers Leopold I. und des 
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franzöfifhen Könige Ludwig XIV.; 
denn erfterer hatte eine Tochter Phi— 
lipp's IV., Margaretha Thereſia, 
legterer Die andere, Maria Therefia, 
zur Gemalin. Philipp's Sohn, ber kei 
des Vaters Tode faum Ajährige Karl, 
hatte Die gerechteften Unfprüche auf den 
Schuß feiner beiden Schwäger; aber wie 
auch Leopold feinerfeits Alles aufbot, 
um Karl und fein Erbe zu fehügen, 
Frankreich brachte jept wieder ein neues 
Bölferrecht, deſſen Paragraphe es fih 
ſelbſt machte, wie es fie eben brauchte, 
zur Geltung. Das fhimpfliche Verhalten 
einiger deutſchen Fürſten, unter denen 
der Landgraf von Heffen Frankreich feine 
Seftungen antrug, der cölnifye Dom | 
capitular von Sürftenberg aber zu 
allen franzöfifchen Ränken bereitwillig 
die Hand bot, machte e8 möglich, daf 
e8 Ludwig XIV. wagte, im Mai 1667 
in ben Niederlanden einzubrechen und 
gleich die wichtigften Plätze wegzunehmen. 
Spanien war entfchloffen, lieber Ale 
zu verlieren, als von feinem guten Redt: 
nur das ©eringfte aufzugeben. Holland, 
das fih durch Die Siege Frankreichs 
zunächft bedroht fah, wendete fofort Alles 
an, den Frieden herzuftelen, und fr 
wurden am 15. April 1668 die Friedens 
präliminarien zu St. Germain unter 
zeichnet, welchen am 2. Mai der Definitir- 
tractat von Aachen folgte. Frankreich 
behielt in Folge desfelben alle in ben 
Niederlanden eroberten Plätze, gab aber 
die Franche⸗Comté zurüd. Drei Tage 
fpäter aber fchloffen die Beneralftaaten, 
Schweden und England im Haag bie 
berühmte Trippel-Allianz, wodurch Franf- 
reich gehindert warb, in feinen felbf- 
füchtigen Ausſchreitungen fortzufahren. 
Leider hatte Diefe Zrippel-Allianz keine 
lange Dauer. Der engliihe König 
Karl I., heimlich Katholit, fand an 
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diefem Bunde mit zwei proteftantifchen 
Mächten kein Behagen und fühlte ſich 
vielmehr zum Eatholifchen Frankreich hin- 
gezogen. Diplomatifche Künfte, bei wel- 
chen Srauenfchönheit (die Reize des Fräu⸗ 
leins von Querouaille, nadmaliger 
Herzogin von Portsmouth) mitwirkten, 
brachten zwifchen England und Frankreich 
eine geheime Allianz zu Stande (1. Zuni 
1670), welche Hollands Beftand fehr 
gefährdeten; aber Wilhelm von Ora- 
nien vereitelte dieſen Anfchlag und 
wurde durch feine Gewandtheit und 
Menfchenkenntniß, feinen Geift und ener- 
gifhen Charakter die Hauptflüße ber 
Freiheit und des politifchen Gleichgewich⸗ 
tes in Europa und des Tander- und ränke⸗ 
ſüchtigen Frankreichs entfchiedenfter und 
gefürchtetfter Gegner. Defterreich gegen- 
über beobachtete Sranfreid) wie gewöhn- 
lid) die Politit der Täufchung.. Seine 
Rüftungen, die es im großartigen Maf- 
ftabe vornahm, gab es vor, auszuführen, 
um bie proteftantifche Religion auszurot- 
ten. Diefer religiöfe Yusrottungsfrieg 
verwanbelte fid) aber mit einem Male in 
einen planmäßig organifirten Rachekrieg 
gegen Holland, dem der große Churfürft, 
durch Die Lage feiner Länder felbft am 
nächften betheiligt, eiligft mit einem wohl- 
disciplinirten Heere von 20.000 Mann 
zueilte. Zu gleicher Zeit fpann Frank⸗ 
teich feine Baden nad Spanien hinüber, 
wo ber unfähige Karl IL eine Buppe 
war in Den Händen franzöfifcher und 
fpanifcher Ränkeſchmiede. Die Angele- 
genheiten in Ungarn verfchlimmerten 
fh auch durch die maßlofen Be- 
drüdungen, weldye die Proteflanten zu 
erleiden Hatten. Die Hälfte Ungarns 
| war türfifh, Die andere Hälfte ver- 
ſchwor fi) gegen ben Kaifer und 
bewarb fi heimlih um franzöfifchen 
und türfifchen Schuß. Die erſten Großen 
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des Neiches fanden an ber Spitze ber 
Verfhwörung: Der Palatin Weſſe⸗ 
lenyi, der Ban von Groatien Peter 
Zrini, der oberfte Hoftichter Franz 
Nadasdy, der Graf Chriſtoph Sran- 
gipani und ber Kürft Franz Rakoczy, 
welche nody den Statthalter von Steier- 
mark, Erasmus Grafen von Tatten- 
bach, in's Berftändniß gezogen hatten. 
Durd) den Tod des Balatin erhielt der 
faiferliche Hof urkundliche Beweiſe des 
[handlichen Berrathes, deffen Urheber, 
u.3. Nadasdy zu Wien, Srangipani 
und Zrini zu Reuftabt (30. April 1671) 
und Tattenbach zu Gratz (1. Decem- 
ber d. 3.) enthauptet wurden. Rakoczy 
ward begnadigt. Bezügli) Ungarns 
aber wurde befchloffen, fortan es mit 
planmäßiger Strenge und als erobertes 
Zand zu behandeln. Wurde fchon dieſer 
Befchluß gefaßt, fo mußte er einem ftren- 
gen aber untabelhbaften Manne, einem 
Manne, der unnachfichtlich, aber auch 
gerecht handelte, zur Ausführung überlaf- 
fen werden. Aber der Hoch⸗ und Deutfdy- 
meifter Johann Saspar von Amprin- 
gen war ein roher Mann, ber dem 
Rechte und dem Kaifer zu dienen glaubte, 
wenn er feinen Gigenmuße biente und 
Verfhmwörungen erdichtete, Die gar nie- 
mals beftanden hatten. Frankreich unter- 
nahm inbeffen feinen lange überlegten 
Angriff auf Holland mit vier Armeen, 
welche von TZurenne, Condé, Zurem- 
burg und Crequy geführt wurden; 
ber Krieg begann im April 1672. Wäh⸗ 
rend Die Armeen operirten, wurden — 
jedoch vergeblich — verſchiedene Bermit- 
telungsverſuche gemacht. Der Krieg wurde 
bald auf deutſches Gebiet geſpielt; in 
der Pfalz hausten die Franzoſen mit 
thieriſcher Grauſamkeit. Churfürſt Karl 
Ludwig, empört über ſolche Ber- 
wüftung, forderte Turenne zum Zwei- 
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fampfe, weldye Forderung der tapfere 
Franzoſe mit der Antwort: „er fchlage 
fih nur auf Kanonen!* erledigte. Das 
faiferliche Heer in der Pfalz, von Karl 
Leopold von Lothringen geführt, war 
nicht glüdlih. Im Treffen bei Sinsheim 
(16. Zuni 1674) wurde es von Zurenne 
zurüdgedrängt; das Treffen bei Holz 
heim (12. Juli) blieb unentfchieden; ein 
brittesbei Senefin Brabant (11. A uguft) 
wurde von Condé gewonnen. Dazu 
gefellte fic) noch) der Einfall der Schweden 
unter Wrangel in die Mark Branden- 
burg (im December 1674), während Der 
„große Churfürſt“ am Rheine in ben 
Binterquartieren ftand. Diefer brach) nun 
plöglic) in aller Stille auf, überfiel die 
feines Feindes gewärtigen Schweden bei 
Rathenau, fchnitt, Diefer Grenzfeſte verfi- 
chert, Die zwei Hauptcorps bei Havelberg 
und Brandenburg von einander ab und 
fieferte den Schweden bei %ehrbellin 
(19. Zuni 1675) jene Schlacht, in welcher 
Das ganze ſchwediſche Heer vernichtet und 
der bisherige Wahn der Unbefiegbarkeit 
der Schweden zerftört wurde. Am Rhein 
dauerte der Kampf fort; die Sranzofen, 
deren General Turenne bei Safbad) 


- (27. Zuli 1675) bei einer Recognoscirung 


durch eine Kanonenkugel das Leben ver- 
lor, machten anfehnliche Fortfchritte im 
Slandern und Hennegau. Im Uebrigen 
wurde der Krieg läffig geführt, und end- 
[ih zu Nymmwegen — nad) monatlangen 
Nangftreitigkeiten und anderen Lächer- 
lichkeiten — der Friede gefihloffen, am 
10, Auguft 1678 zwifchen Frankreich und 
Holland, am 17. September mit Spanien, 
am 5. Februar 1679 mit Kaifer und Reich, 
in welchen Sriedensfchlüffen Die Sachen 
beiläufig auf den Fuß zurückgeſetzt wur— 
den, wie fie nach dem Abfchluffe des 
weftphälifchen Friedens geweſen waren. 
Aber ungeachtet Diefes Friedensfchluffes 
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fpielte Srantreich feine alte anmapende 

Rolle fort. Der Gedanke des Parlamente 

tathes Ravaur, Alles zu repindiciren, 

was in der Vorzeit unter irgend einem 
veralteten Titel al8 Dependenz oder zu- 
gehörig zum Elfaß und zu Den drei Bit 
thümern Meg, Zoul und Verdun gehört 
hatte, fand Anklang, und Deutfchland zum 
Hohne errichtete Ludwig XIV. zu Meh 
und Breifach Die berüchtigten Reunions- 
fammern, vor welche er Die deutſchen 
Bürften lud, ſich über Die. Befigtitel ein- 
zelner Gebiete auszumeifen. Gleichſam als 
praftifche Ausführung jener alles Völker 
recht vernichtenden Theorie befegte Lou— 
vois am 30. September 1681 mit einem 
franzöfifhen Corps die Stadt Straßburg, 
welche in 21 Jahren Die zweite Säcular- 
feier der Einverleibung in's franzöfifce 
Neich feiern wird. Mitten im tiefften 
Frieden gingen obige Dinge vor fid. 
Das auf folche Art bedrohte Reich ſchloß 
nun Das Bündniß zu Luremburg (am 
18. Zuni 1682), welchem ber Kaifer. 
Sadjfen, Bayern, Heflen, Braunſchweig 
Lüneburg, der fräntifche und ſchwäbiſche 
Kreis beitraten. In Ungarn, wo fran- 
zöfifche Emiffäre einen günftigen Boden 
fanden, regte es fi) wieder. Der 20jäh 
ige Waffenftillftand von Bifchar nahte 
feinem Ende; aber Muhamed IV. hielt 
ihn gar nicht ein, fondern ihn brechend, 
tüdte er im Srühlinge 1683 die Donau 
herauf und ging ſchon am 12. Zuni 1683 
über Die Brüde von Effegg. Unaufgehal- 
ten drangen die Türken vor und ehe man 
in Wien an eine eigentlicye Bertheidigung 
gedacht, fanden fie vor Demfelben. Aut 
mit genauer Roth entlam der Kaifer mit 
feiner Familie. Als die Tataren bereit 
das Klofter und die Kirche auf dem 
Kahlen- und L2eopoldsberge in Brand 
geftecft hatten, befand fi Leopold mit 
den Seinigen nod) in Korneuburg. Run 
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ging die Flucht nach Linz; nur Durch ein 
Wunder enttam Leopold dem Grimme 
der nachfeßenden Tataren, Denen unga- 
tifche Hebellen zu Wegmeifern dienten. 
Leopold wandte fich nun nad) Paffau. 
Vom 14. Zuli bis zum 12. September 
ftanden Die Türken vor Wien. Am 12. 
September mar der verbängnißvolle Tag, 
an welchem ihre Macht den furchibaren, 
Deutfchland rettenden Schlag erlitt. Um 
6 Uhr Abends hielt die chriftliche Armee 
ihren Einzug in’s türkifche Lager. Mit 
dem Könige von Polen, Johann III 
Sobiestfi, theiften fi) Bayern, Sachſen, 
die Herzoge von Lothringen, Eiſenach, 
Lauenburg , Holftein, Württemberg , 
Braunfchweig-Lüneburg, Pfalz-Neuburg, 
die Markgrafen von Baden und Bay- 
reuth, der Landgraf von Heffen, die 
Fürften von Walde, Hohenzollern , 
Anhalt und Salm und die beiden fpäter 
fo berühmt gewordenen Helden Ludwig 
vonBaden und Eugen von Savoyen 
in Die Lorbeeren des Tages. Am 14. Sep- 
tember traf Kaifer Leopold auf der 
Donau in Wien ein, hielt feinen Einzug 
dur) das Stubenthor und begab fich 
alsdann nad) Schwechat in das Lager 
bes Königs von Polen. Bon nun an 
behielten die kaiſerlichen Waffen — Dank 
fei e8 ben Helden Karl Leopold 
von %othringen und Eugen von 
Savoyen — über die türfifchen faft 
ununterbrochen Die Oberhand. Es folgten 
unter Commando Karl Leopold's 
von Lothringen bie fiegreiche Schlacht 
bei Barkan (9. October 1683); im Jahre 
1684 die Sinnahme von Biffegrad, Die 
Siege bei Waigen, bei Ofen und im 
Jahre 1685 bei Gran. Caraffa nahm 
Neuhäufel und Patak, Schulz Eperies 
und Kaſchau, Erdödy, Ban Croatiens, 
Dubita, Leslie Eſſegg, wo er Die 
große Brüde in Brand ſteckte. Im fol- 
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genden Feldzuge (1686) erfocht Loth- 
ringen zwei Siege vor Dfen und nahm 
biefe Stadt, melde 146 Jahre unter 
osmanifcher Herrfchaft fchmachtete, am 
2. September 1686 mit Sturm. Nach 
einander fielen nun Simontornya, Bünf- 
kirchen, Szillos, Dorda und Szegebin. 
Caraffa erzwang von dem Fürften 
Apafy Winterquartiere in einem Theile 
Siebenbürgens. Dieſes wurde als freier 
Wahlſtaat anerkannt und follte bemfelben 
Alles einverleibt werben, was es ben 
Türken aberobern könnte. Zum Unter- 
pfande der Treue verlangte jedoch Der 
Kaifer in Deva und SKlaufenburg Be- 
faßungen zu legen. Apafy hielt Diefe 
Bedingungen nicht ein und als der Her- 
309 von Xothringen Truppen nad 
diefen Waffenpläpen abordnete, leiftete 
Apafy Widerftand. Nun brauchten die 
Kaiferlihen Gewalt, bemächtigten ſich 
diefer Pläge und der Herzog von Loth. 
ringen erflärte Siebenbürgen für erober- 
tes Land. Am folgenden Jahre erfochten 
Lothringen und Ludwig von Ba- 
den einen herrlichen Sieg bei Mohacs 
(11. Auguſt 1687), wo vor 161 Jahren 
der Lebte der Zagelloniden, Ludwig II: 
von Ungarn, als Opfer des Verrathes 
Zapolya's und Verböczens (29. 
Auguſt 1526) gefallen war [fiehe über 
den Krieg in Ungarn die Biographie des 
Herzogs Karl Leopold von kothrin- 
gen Nr. 145]. Nachdem nun der 
größte Theil Ungarns wieder im Befige 
der Kaiferlichen war, fehrieb Leopold 
einen Reichstag nach Prebburg (1687) 
aus. Auf demfelben wurde Ungarn als 
Erbreich erklärt, was es ja übrigens 
längft ſchon war, nämlich feit 1422, 
d. i. feit der Dermälung des Kaifers 
Albrecht II. mit Elifabeth, Tochter 
des Kaifers Sigismund und Erbin 
von Ungarn und Böhmen: Die Erbfolge 
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wurde für Leopold's Nachkommen⸗ 
[haft und nad) deren Ausſterben für die 
fpanifch - öfterreichifche Linie feftgefeßt. 
Erſt wenn biefe beiden Linien bes Haufes 
Habsburg ganzlich erlofchen fein wür⸗ 
ben, follte das alte Wahlrecht wieder 
eintreten. Leopold's Sohn Zofeph 
wurde zum Könige von Ungarn gekrönt 
(9. December 1687). Während dieſe 
Befchlüffe gefaßt wurden, lähmte der 
Schreden — den Saraffa’s zu Eperies 
niedergefeßtes Blutgericht allenthalben 
einflößte — jeden weitern Widerftand 
ober fonftigen Verſuch dazu. Im Laufe 
bed Jahres 1688 wurden noch Stuhl- 
weiffenburg, Munkaes und ganz Servien 
gezwungen, fih-ben Faiferlichen Waffen 
zu ergeben. Wohl wurben noch Serbien 
und Albanien erobert, leßteres durch Die 
zift des Generals Piccolomint, ber 
eine alte griechifche Sage benüßte, die 
Albanefen für fi) zu gewinnen, Diefer 
Volksſage gemäß würde ein Fürft das 
Land vom türkiſchen Joche befreien, auf 
defien Kameelen ausländifhe Thiere 
reiten würden. Graf Biccolomini ließ 
nun Affen, Meerkatzen, Adler, Bapageien 
auf den Rüden feiner Kameele ſetzen und 
durchzog auf folche Weife Bosnien und 
Albanien. Der erfehnte Sürft war alfo 
der Sage nad) er und wirklich Lief in 
Schaaren von Taufenden das Volk ihm 
zu, und nur fein vorfchneller Tod zu 
Preſtina (1690) und eine ganz verfehlte 
Politit machten es, daß diefe Eroberungen 
ebenfo fchnell wieder verloren gingen, als 
fie gemacht worben waren. Am 18. April 
1690 farb Der Herzog von Lothringen, 
und Ludwig von Baden übernahm 
den Oberbefehl. Am 19. Auguft 1691 
erfocht er den glänzenden Sieg bei 
Salantemen. Mehrere Jahre hindurch 
gefhah wenig von Belang in Ungarn, 
bis Gugen won Savoyen — damals 
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34 Jahre alt — das Commando in 
Ungarn übernahm und bei Zentha (am 
11. September 1697) einen Sieg erfodtt, 
ber alle bisherigen Siege über Die Dsma- 
nen zu verdunkeln ſchien. Der Friede zu 
Karlowig (26. Zänner 1699) machte dem 
fünfzehnjährigen Kampfe mit den Türken 
ein Ende, in welchem Frankreich durd 
feine Ränke nur eine untergeordnete Rolle 
gefpielt Hatte. Während dieſer Reihe von 
Siegen, welche Lothringen in Ungarn 
erfocht, pflegte bie franzöfifche Politik, 
alter Gewohnheit gemäß, forgfältig das 
Gebiet der Ränke, und den nächften Anlaß 
zum Kriege bot ihm bein Yusfterben ber 
Simmer’fhen Linie im Churhauſe Pfalz 
die Nachfolge der Zweibrücken'ſchen. 
Ehurfürft Maximilian Heinrich von 
Göln war geftorben. Zwei Candidaten 
bewarben fi) um den erledigten Churhut: 
Wilhelm Egon von Fürftenberg, 
Bifchof von Straßburg, ben Frankreich 
unterftüßte, und Joſeph Clemens von 
Bayern, den ber Bapft und das Cardi⸗ 
nal-Gollegium beftätigt hatten. Frank⸗ 
reich war entfchloffen, feinen Candidaten 
mit Waffengewalt Durchzufegen. Gegen 
Frankreich rüftete fi) nun ber am 9. Juli 
1686 zu Augsburg gefchloffene Bund, 
beftehenb aus dem Kaifer, Wilhelm 
von Oranien mit den Generalftaaten, 
den Höfen von Stodholm und Madrid; 
fpäter trat noch Savoyen Dem Bunde bei. 
Aber der Bund gewann auch nicht Eine 
Schlacht über die Franzoſen; ber fran- 
zöfifche Beldherr Luremburg gewann 
einen Sieg bei $leurus (1. Zuli 1690) 
über ben Fürften von Walded; Gati- 
nat bei Staffarda (18. Auguft d. 3.) 
über ben Herzog von Savoyen, einen 
Better des berühmten Siegers bei Bel 
grad; Luxemburg wieber bei Steer- 
kerken (2. Yuguft 1692) über den Ghur- 
fürften von Bayern und Wilhelm von 
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Dranien, nadmaligen König von Groß- 
Britannien, und im folgenden Jahre bei 
Meerwinden (29. Zuli 1693); endlich 
Gatinat bei Marfaglia (4. October 
1693). Der Bund löste fi) nunmehr 
auf und Frankreich, nah Karl's IL, 
Des letzten Habsburgers in Spanien, 
Tode auf die fpanifche Erbſchaft lauernd, 
bewies im Frieden von Ryswick (30. Dc- 
tober 1697) jene unerhörte Mäßigung, 
bie fi) nur aus beffen Anhoffung auf 
einen größern Raub erflären läßt: denn 
e8 gab in Bolge diefes Friedens alle feine 
Eroberungen über Spanien und das Neid) 
heraus und fegte ben Ghurfürften von 
ber Pfalz und den Herzog von 2othrin- 
gen wieder in feine Lande ein. Wenn 
der Löwe eine Beute fahren läßt, fo ift er 
fhon einer doppelt fo großen gewiß. Und 
fo war es auch. Karl der IL, der legte 
Habsburger in Spanien [f. Rr. 133], 
ftarb (1. Rovember 1700) und Frankreich 
machte ein ihm unterfchobenes Teftament 
geltend, Dem zu Folge Philipp, Sohn 
des franzöfifhen Dauphin Ludwig, 
Karl’s Nachfolger in Spanien werben 
folte. Dem Kriege auszumweichen, war 
bei dem guten Rechte Defterreichs für 
dasfelbe Feine Möglichkeit, franzöfifcher 
Seits Fein Wille. Frankreich begann 
(1701) den Krieg in Italien, wo Spanien 
feine bedeutendften Rebenländer befaß, 
und wo Mailand, Neapel und GSicilien 
der Löwenantheil war, den ſich Frankreich 
auserfehen; aber in Stalien fand Cati⸗ 
nat, ber fid) Binter der Etſch aufgeftellt 
hatte, feinen Mann. Eugen kam über 
nie beiretene Alpenpfade Zirols heran 
und drang unaufgehalten vorwärts, 
flug bei Garpi (9. Zuli 1701) den 
Seneral Saint-$remont, bei Chiari 
den in Toilette und Spiel, aber nicht in 
der Taktik erfahrenen Höfling Villeroy 
und nahm Mantua, Modena und Parma 
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ohne Widerftand. Bisher hatte Leopold 
allein mit Sranfreich gekämpft. In Eng- 
land ſtarb plöglih König Wilhelm 
(19. März 1702) und feine Schwägerin, 
Königin Anna, feinem politifchen 
Spfteme getreu, kündigte zugleich mit 
den Generafftaaten (15. Mai 1702) 
Zubmwig XIV. und Philipp V. offen 
den Krieg an. Deutfchland, mit Ausnahme 
Kölns und Bayerns, welche zu Ludwig 
hielten, rüftete gegen Frankreich. In 
Ztalien dauerte der Krieg fort; Eugen 
that ben merkwürdigen Ueberfall bei 
Gremona (2. Bebruar 1702), hingegen 
wurde General Trautmannsdorf bei 
Mantua (26. Juli) von Marfchall Teffe, 
General Bisconti am Zluffe Croſtolo 
im Mobdenefifhen von Marfhall Ben- 
dome zurädgedrängt und am 15. Auguſt 
von beiben Heeren die unentſchiedene 
Schlaht bei Luzzara gefchlagen. In 
Deutfchlanb kam es nad) langen Hin- 
und Hermärfchen zum Treffen bei Fried⸗ 
Iingen (14. October 1702) zwifchen Zub- 
wig von Baden und Billars, und 
der Ghurfürft von Bayern nahm den 
Waffenplatz Ulm weg. Die Politik Eng- 
lands, gereizt durch Ludwig's Ber. 
halten, welder von feiner Maitreffe 
Mad: Maintenon beftimmt, fich für 
den vertriebenen König Jacob I. 
erffärt hatte, fiel nunmehr entjcheidend 
in die Wagfchale. Im Zuli 1702 Hatte 
ber Berzog von Marlborough das 
Commando einer britifch hollaͤndiſchen 
Armee übernommen. Der Admiral Rooke 
hatte am 22. Detober die aus Amerifa 
rückkehrende franzöfifch-fpanifche Flotte 
unter dem Marquis Ghateau-Renaud 
auf ber Rhede von Vigo gefchlagen und 
383 Schiffe theild genommen, theils zer- 
flört und 9 Millionen Piaſter erobert; 
einen zweiten Sieg erfocht Die englijche 
&lotte über die fpanifche bei Carthagena. 
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Zu einem fhon 1701 gebildeten Bünb- 
nifje, welches aus dem Kaifer, dem öfter- 
reichifchen, den beiden rheiniſchen Neichs- 
freifen und aus Brandenburg beftund, 
deffen Churfürſt Friedrich I. ſich am 
18. Jänner 1701 die Krone zu Königs: 
berg aufgefegt hatte und vom Kaifer in 
feiner neuen Würde anerkannt worden 
war, traten im Zahre 1703. Bortugal 
(26. Mai) und Savoyen (25: October) 
bei. In diefem Jahre bewog auch Eugen 
— damals Hoffriegsraths-Präfident — 
ben Kaiſer, feine und feines erftgebornen 
Sohnes Joſeph Anſprüche auf ben 
fpanifhen Thron an den zweiten Sohn 
Karl zu übertragen, der nun auch über 
Holland und England nad Kiffabon zur 
portugiefifch-englifh-holländifchen Armee 
abging und in Barcelona laut als König 
begrüßt ward, während Majorca und 
Sardinien für ihn erobert wurden. In 
Deutfchland war das Waffenglüd den 
Beıbündeten weniger günftig. Der Ehur- 
fürft von Bayern ſchlug bei der eifernen 
Birne im Paſſauiſchen den General 
Schlick (11. März 1703); die Fran- 
zofen drangen tief nach Schwaben hinein, 
Marquis von Legal fiegte bei Munder- 
klingen (30. Zuli) und Marſchall Bouff 
(ers bei Edern in Flandern über den 
holländijchen General Opdam. Gefahr- 
drohend für den Kaifer mar aber ber 
franzöfifch-bayerifhe Plan: Tirol weg⸗ 
zunehmen, durch Das Puſterthal "nad 
Kärnthen und mit einem zweiten Corps 
über Salzburg in die Steiermark zu 
dringen, fih mit den von Rakoczy 
bearbriteten Nebellen Ungarns zu ver- 
binden, während eig drittes Armeecorps 
über Baffau nach Wien rüden follte. 
Schon waren im Rorden Tirols die Feften 
Kufftein und Rattenberg gefallen, Trient 
bombardirt und von den baperifchen 
Anantgarden der Brenner überftiegen; 
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aber die Treue des Tiroler Landvolkes 
vereitelte Diefen Plan und verjagte den 
Edurfüriten aus dem Alpenlande. Darauf 
vereinigte fich der Churfürft mit Marfchall 
Billars an der Donau und fchlug ben 
General Styrum bei Hodftäbt (20. 
September 1703); Marſchall Tallard 
that ein Gleiches mit einem Gorps Kaifer- 
licher, welches der Erbprinz Fried rich 
von Heffen befehligte, am Speyerbach 
(15. November), und Die erjt vom römi- 
[hen Könige Joſeph eroberte Feſtung 
Landau ergab fich wieder den Sranzofen. 
Für dieſe Niederlagen entfchäbigte der 
Feldzug des Jahres 170%, in welchem 
es zunächft auf den Angriff Marimilian 
Emanuel’ von Bayern abgefehen 
war, durch befien Beſiegung Frankreich 
ſeines wichtigſten Bundesgenoſſen beraubt 
werben ſollte. Zu dieſem Zwecke marſchirte 
Marlborough aus Flandern an die 
Donau, und vom Rheine wurden die ent 
behrlichen kaiſerlichen Truppen wegge— 
zogen. Marlborough und Eugen, 
vereint, befehligten in diefem Feldzuge; 
Erfterer ſchlug den bayerifchen General 
Arko bei den Verfchanzungen am Schel- 
(enberge bei Donauwörth (2. Juli 1704) 
und vereint erfochten fie den berrlichen 
Sieg zwifhen Hochftäbt und Blindheim 
(am 13. Auguft 1704) über Das fran- 
zöfifh-bayerifche, vom Churfürften und 
den Marfchällen TZallard und Marfin 
befehligte Heer, in welchem 12.000 Feind: 
das Schlachtfeld bededlten und Tallard 
mit 25 ©eneralen, 15.000 Mann unb 
vieler Beute in den Beſitz der Sieger fiel. 
Das ganze Land zwifchen der Iſar, dem 
Lech und Rhein nebft den feften Plätzen 
Ulm, Sandau, Saarburg und Xrarbadı 
gerieth in den Befiß der Sieger. Heifter 
Iprengte indeffen bei Raab (13, Zufi) und 
Tyrnau (26. December) die ungarifcen 
Rebellen auseinander, endlich nahmen 
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zur See die Engländer Gibraltar (4. 
Nuguft 1704), melches fett Diefer Zeit in 
ihrem Befiße geblieben. Als im %eld- 
zuge bes folgenden Jahres, 1705, Die 
Engländer unter Admiral Leake den 
franzöfifchen Admiralde Bontis wieder 
bei Gibraltar fhlugen, ftarb, am Tage 
Diefes Sieges im fernen Dcean, zu Wien 
der Kaifer Leopold. Nad) diefer Skizze 
der politifchen Gefchichte dieſes Monar- 
chen folge hier noch eine gebrängte Dar- 
ftellung des unter feiner Regierung in 
Defterreich Gefchaffenen. 1657 wurde zu 
Kaſchau in Ungarn ein Lyceum errichtet ; 
nachdem im Jahre 1663 Lambecius 
Hofbibliothefar geworden, kam die Bi- 
bliothet aus Ambras in Tirol nad) Wien 
in Die Hofbibliothef, auch wurde im näm- 
lichen Jahre die kaiſerliche Mebaillen- 
ſammlung weſentlich vermehrt; im Jahre 
1664 legte Erzherzog Leopold Wil— 
Helm, des Kaiſers Oheim, den Grund 
zur Bildergalerie im Belvedere; im Jahre 
1669 entfteht durch ein Hebereinfommen 
der oberöflerreichifehen Stände mit den 
Sefuiten wegen Vebernahme ber höheren 
Studien das Lyceum zu Linz; zu Imns- 
brud wird vom Kaifer 1672 eine Hoc)- 
fehule geftiftet, im Jahre 167% erhielt 
Das Lyceum zu Linz ein Diplom, Das 
Magifterium und Baccalaureat ber Bhilo- 
ſophie zu ertheilen, auch wird im näm⸗ 
lichen Jahre die Bibliothek des Marquis 
von Bubreja aus Madrid der Hof- 
bibliothet einverleibt; im Jahre 1678 
die Windhagifche Bibliothek in Wien 
eröffnet, wie im nämlichen Jahre auch 
die nach dem Grafen Joachim von 
Windhag, als Stifter, benannte Wind: 
hagiſche Stiftung ihren Anfang nimmt; 
im Sahre 1682 wird in Wien die nieder— 
öfterreichifche Landſchaftsakademie errich- 
tet; im Jahre 1686. kamen die Weite 
der Corpinifchen Bibliothef aus Ofen in 
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die Hofbibliothef; im folgenden Jahre 
wurde Das von Kaifer Mathias I. 
zu Ofen geftiftete Gymnafium erneuert 
und ein neues zu Gran errichtet; 1690 
tritt das von dem Jeſuiten Mattin 
Gottſeer gefiftete nordifche Collegium 
— deſſen Stiftungen nad) der Klofter- 
aufhebung unter Kaifer Joſeph II. an 
das Kremsmünfterer Stift übertragen 
wurden — zu Linz in’s Leben; im Jahre 
1691 wird das Lyceum zu Klaufenburg, 
1698 das Piariften Gymnaſium in der 
Joſephſtadt in Wien errichtet, 1700 unter 
dem Sefuitenrector Rep die Sternwarte 
zu Prag erbaut; und 1703 wurden unter 
dem jutidifchen Decanate des Menzel , 
Gallus Otſchenaſſek in Wien die Sta- 
tuten der Auriftenfacultät an der Wiener 
Hochſchule erneuert. Was bes Kaifers 
Privatleben betrifft, fo verließ ihn auch 
in demfelben nicht Die Majeftät, mit der 
er im öffentlichen Leben auftrat. Ernft 
— felten zeigte fich ein Lächeln auf feinen 
Mienen ober kam ein Scherz über feine 
Lippen — tief religiös, war fein Streben 
energiſch dahin gerichtet, die Fatholifche 
Religion in feinen Staaten möglichft zu 
feftigen, Hingegen Die proteftantifche nicht 
allein in feinem Weiche, fordern felbjt 
in England, Dänemark, Schweden, in 
fegteren Staaten durch geheime Miffionen, 
einzudämmen. Der Kaifer fannte und 
liebte die Wiffenfchaften und förderte 
diefelben theils, wie bereits deffen gedacht 
worden, Durch Grrichtung von wiffen- 
ſchaftlichen Anftalten, theils Durch Her- 
beigiehung gediegener, gelehrter Männer. 
Er Sprach fertig deutſch, franzöfifch , 
italienifh, fpanifch und verftand mehrere 
flavifche Sprachen; die franzöfifche war 
ihm aber fo wenig fympathifc), daß fie 
an feinem Hofe unterfagt war. Bon der 
Wichtigkeit und dem Einfluffe der Wiffen- 
fhaft durchdrungen, nahm er feinen 
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Anftand, fich als Kaiſer an die Spitze der 
noch beftehenden Leopoldiniſchen — nad) 
ihm fo benannten — naturforfchenden 
Geſellſchaft zu ftellen; um vollftändige 
Specialgeſchichten der beutfchen Neiche- 
lande zu erhalten, fiiftete er Das fogenannte 
faiferliche Collegium der Hiftorie. Auch 
die Kunft fand an ihm einen thätigen 
Mäcen; auf feine Beranlaffung begründete 
Weigl das Collegium ber Künftler und 
Mathematiker in Nümberg. Die höchſte 
Probe feiner Regentenweisheit lieferte er 
mit feinem, dem Gefchichtslehrer feines 
Sohnes Joſeph, Freiherrn Wagner 
von Wagenfels, ertheilten Befehle, 
in ber für ben Kronprinzen abzufaffenden 
Geſchichte feiner Zeit alle Staatsfehler, 
die er begangen hatte, getreulich anzu- 
geben; wie er basfelbe dem Grafen 
Johann Quintin von Jörger befahl, 
welcher die Begebenheiten feiner Regie⸗ 
rung nieberfchrieb. Unter den Künften 
liebte ex vornehmlich die Muſik; er hielt 
feine eigene Gapelle, beftehend aus ben 
ausgezeichnetften Stalienern, und zwar 
nicht allein für Kirchenmufit, fondern 
auch für Opern und Schäferfpiele, Die er 
am Hofe aufführen ließ. Scenerie und 
Garderobe waren dabei außerordentlich 
prachtvoll. So foftete Die Infcenefeßung 
einer folchen Oper: „Il Pomo d’oro“ (der 
goldene Apfel), 100.000 ®ulden. Nach 
Graf Mailath betrug der Gehalt ber 
taiferlihen Hofmuſikanten jährlich 44.780 
Gulden, wozu jedoch oft Nemunerationen 
famen. Leopold trieb überbieß felbft 
Mufit; „er fpielte die Flöte und compo- 
nirte fehr artig." Sein Gapellmeifter .... 
machte ihm einft Das Compliment: „Wie 
Schade iſt es, daß Em. Majeftät fein 
Mufitus geworben find." Gemüthlich 
antwortete der Kaifer: „hut nichts, 
haben's halt fo beffer!" ... Ein Spinet, 
aufdem Leopold in feinen Rubeftunden 
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fi) ergößte, fland an allen ben vier 
Drten, wo er im Laufe des Jahres 
abwechfelnd zubrachte, zu Wien in der 
Burg im Winter, in Larenburg im 
Srühling, in der Kavorite (Wien) im 
Sommer und in Ebersborf im Herbfte. 
Nicht felten Dirigirte er, umgeben von 
feinem Hofftaate und ben fremden Gefand- 
ten, in der Burgcapelle von feiner Loge 
herab mit Taktfhlägen. Claudia, die 
zweite Gemalin Leopold's (1663 mit 
ihm vermält) [f. d. Nr. 27], fpielte eben- 
falls mehrere Inftrumente und fang dazu. 
Dieb trug nicht wenig dazu bei, fie dem 
Kaifer vorzüglich werth zu machen. Sie 
benügte Die Opernaufführung gelegentlid), 
um ihrem Gemale Dinge zu fagen, bie er 
nicht anderswo hören mochte. So fie 
fie einmal das Stüd; „La Lanterna de 
Diogene“ aufführen und dabei dem Kai- 
fer als Ulerander Magnus die Gebrechen 
des Hofes vor Augen ſtellen. Kaiſer 
Leopold fammelte aud Die Werke der 
berühmteften Kirchen- und Operncompo⸗ 
niften feiner Zeit und ließ fie in Berge 
ment binden, fie bilden die ſtärkſte Samm- 
lung in Europa und befinden fich in ber 
kaiſerlichen Hofbibliothef. Ueberdieß hat 
er felbft mehreres, Darunter trefflice 
Madrigale und Kirchengefänge componitt. 
Sogar auf feinem Sterbebette bewahrte 
Leopold feine leidenfchaftliche Vorliebe 
für Mufif: als er am 5. Mai 1705 bem 
Berfheiden nahe war und fein lebte 
Gebet verrichtet Hatte, mußte feine Capelle 
noch einmal eintreten. Sie fpielte ihm 
nody einmal, das letzte Mal, und et 
verfchied unter den fanften Tönen der 
Snftrumente. Leopold ftarb im 69. 
Zahre feines Lebens, nachdem er 50 Jahre 
die ungarifche, 49 Die böhmifche und 47 
die Kaiferfrone getragen und 16 Könige, 
2 in Spanien, 2 in Portugal, 3 in Eng 
fand, 3 in Polen, 3 in Schweben, 3 in 
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Dänemark und A Großherren in der Tür- 
fei überlebt hatte. Freunde von Zahlen- 
fpielereien bemerften, daß die Zahl 5 im 
Leben des Kaifers eine Rolle fpiele: fo 
ftarb er am 5. Mai (dem 5. Monate im 
Sabre) im 5. Zahre des 18, Zahrhun- 
derts, 5 Stunden vor Eintritt der Nacht, 
er erzeugte Dreimal 5 oder 15 Kinder, 
wovon bei feinem Tode noch B lebten. 
Am Namen C(aesar) LeopoLDVs 
M(agnus) ift fein Todesjahr enthalten. 
1. Selbfftäudige Werke zur Geſchichte und Bio- 
graphie des Kaiſers Keopold I. Leopoldi I., 
Römiſchen Kayſers Apotheoſe (s.1. 1705, 
Fol.). — Bonaventuri (Tommaso), Esequie 
dell’ imperatore Leopoldo I. (Firenze 1703, 
40.). — Bildnuss des Kayferd Leopoldi 
des Großen mit dem letzten Lebens: und 
Penfel-Zug durch den Schatten des Todes aus 
der Zeit und dem zeitlichen Vorbild abgeriffen 
bey dem Zeichengepräng zu Prag (Prag 1705, 
Fol.). — Comazsi (Giovanni Battista), Isto- 
ria di Leopoldo I. (Vienna 1697, 80.). — 
Contarini (Carlo), Istoria della guerra di 
Leopoldo I. e de’ principi collegiati contro 
il Turco dall’ anno 1683 sino alla pace. 
2 Bde. (Venedig 1710, 40.). — Grosser (Sa- 
muel), Oratio in memorlanı Leopoldi M. 
Romani imperatoris (Goerlic. 1705, 49.). — 
Qualdo Priorato (@aleazz0), Istoria di Leo- 
poldo cesare, che contiene le cose piu me- 
morabili successe in Europa dal 1656 sino 
al 1670. 3 Bde. (Vienna 1670—1674, Fol.). 
— Hansitz (Paul), Panegyricus ad solen- 
nes exequias Leopoldi I., imperatoris et 


Hungariae regis, virtutibus, meritis, victo- I II. 


rils et ipso obitu vere magni (Vienn. 1703, 
Fol.). — Hauff (Joh. Gottlieb), Denkwuͤr⸗ 
digfeiten aus dem Leben Kaifer Leopold's I. 
(Tübingen 1812, 80.). — Histoire de Leo- 
pold (I.) empereur de l’Occident, contenant 
ce qui s’est pass6 de plus remarquable etc. 
depuis 1658 jusqu’au 5. mai 1705 (La Haye 
1739, 8%.) — Raifer Leopold's Leben. 
2 Bde. (Leipzig 1708, 8%.). — Life of Leo- 
pold, late emperor of Germany (London 
1706, 80.). — Martelle (Giovanni Maria), 
Orazione funerale delle lodi dell’ impera- 
tore Leopoldo I. (Firenze 1705, 40.). — 
Mausoleum augustis manibus Leopoldil. 
imperatoris etc. etc. erectum (Graecii 1705, 
40.). — Mende (Job. Burchard), Leben und 
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Thaten Leopold's des Großen. 2 Bände 
(Cöln 1708, 8%, und Leipzig 1713, 80), — 
P. (D. M. @.), Admirables efectos de la 
providencia succedidos en la vida y impe- 
rio de Leopoldo I. (ab anno 1637—1687). 
2 Bde. (Milano 1696, Fol.; Amber 1716, 
Fol.). — Pastorius (Joh. Aug.), Laurus 
actorum publicorum, annis 1657 et 1658 
emissorum, electionem Leopoldi I. praecl- 
pue spectantium (Francf. 1658, 40.). — Der 
felbe, @uropäifcher neuer deutfcher Florus. 
4 Theile (ebenda 1659—1661, 120.). — Reina 
(Carlo Giuseppe Maria), Vita ed imperio 
di Leopoldo I. (Milano 1710, 80.). — Rind 
(Eucharius Sottlieb), Leben und Thaten Leo⸗ 
pold’s des Großen. 2 Bde. (Coͤlln 1708, 8°, 
und 2eipzig 1713, 8%). — Roncaglia (C.), 
Vita di Leopoldo imperatore (Lucca 1718, 
2.) — Schendel (Johann Adanı), Boll: 
ftändiges Lebens⸗Diarium des Allerdurchlauch- 
tigften 2c. Kayſers Leopoldi I., Dero Groß: 
Thaten und Regierungs-Berrichtungen u. f. w. 
2 Bände (Wien 1702, 8%., mit Portr.). — 
Schulz (GBottfried), Nachruf der Ehren oder 
biftorifche Lob, und Gedenkrede auf Leo: 
pold I. (Breslau 1706, 40). — Spindler 
(Iof.), Betrübtes Lieb&-Andenten Dero u. ſ. w. 
weiland Römifchen Kayſerlichen Majeftät Leo» 
poldi (®räg 1705, 40.). — Stieff (Anton), 
Augustissimis manibus Leopoldi I. pane- 
gyrieus (Graecii 1705, 4%). — Wagner 

(Franz), Historia Leopoldi M. Caosaris 
Augusti. 2 Bde. (Aug. Vindelit. 1719—1731, 
Fol., mit Bortr.). — Woelker (Franz), Lau» 
datio funebris Leopoldi (Prag 1805, 8%.). — 
Zabanius (Jfaac), Majeftätifcher Ehren» 
tbron des glorwürbdigften Kayſers Leopoldi 
Magni (Hermannftabt 1699, 40.). 

Iu anderen Werken und in Bcitfchriften Ber- 
Arentes. Archiv für Geſchichte u. f. w. von 
Hormayr (Mien, 4%.) 1828, Nr. 109, 110: 
„Kaifer Leopold I. auf feiner Durchreife in 
Znaim”, von Joſeph Bollinger. — Berg 
mannd(Iof.), Medaillen auf berühmte und aus⸗ 
gezeichnete Männer des dfterreichifchen Kaifer: 
ftaates8 vom XVI. bis zum XIX. Jahrhunderte 
(Wien 1887, 40.) Bd. J, S. 22 (in der Anmerf.) 
150, 172, 188, 203, 233, Bd. II, ©. 12, 48 
(Anm.), 139, 174, 253, 398 (Anm.), 35%, 380, 
390, 392 (Anm.), 412, 435, 466, 467, 478, 
480, 548. — Sarintbia (Klagenfurter Blatt, 
kl.40.) 1817, Nr. 13 u. 1%: „Einzug und Erb⸗ 
buldigung Kaifer6 Leopold I. in Kärntben. 
Bon S(imon) Martin) Mayer“. [Unter den 
Kaifern war Leopold I. der Erfte und Ein- 
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ige, der fih in eigener Perfon in Kärnthen 
buldigen ließ.] — Didaskalia (Kranffurter 
Unterbaltungsblatt, 4%.) 1858, Nr. 3$—37: 
„Kaifer Leopold I. und fein Hof“ [aus dem 
Werke: Prinz Eugen von Savoyen von Alfred 
Arnetb (Wien 1858, tppogr. literar. artift. 
Anftalt)]. — Beierftunden (Wiener Unter 
baltungsblatt, 49.) 1837, ©. 553: „Züge aus 
den Leben Kaifer Leopold des Erſten“. — 
Sräfker (Franz), Neue Wiener Tabletten 
und beitereRovellchen (Wien 1848, Kuppitich). 
S. 123: „Kaifer Leopold’ I. Tod”. — 
Derfelbe, Kleine Wiener Memoiren (Wien 
1845). Bd. II, ©. 245: „Sn der Hofbiblio: 
thet zu Wien vor 150 Jahren". — Hor— 
mayr's Defterreichifcher Plutarch. Bd. IX, 
S. 48 — 148. Wieder abgedrudt in der „Auftria. 
Defterreich. UniverfalsStalender“ für das Jahr 
1855, ©. 120 u. f. — Desfelben Vater 
ländiiches Taſchenbuch, fortgefeßt von Rud- 
bardt. Jahrg. 1854/85, ©. 137: „Eines der 
Projecte der vom Kaifer Leopold I. zur 
Anerfennung des Preußiſchen Königstitels 
gefegten Bedingungen“ [aus einem Concepte 
des Jahres 1698]. — Lefefrüchte, herausg. 
von Dr. 3.3. Pappe, 1829, Bb. II, S. 208 
[aus Brofeffor Schneller’s Schrift: Oeſter⸗ 
reichs Einfluß auf Deutfchland und Europa]. 
— Mailath (Sob. Graf), GSefchichte des 
öfterreichifchen Kaiferftaates (Hanıburg 1880, 
Verthes, 8%.) Bd. IV, ©. 2—8, 18—23, 
38—48, 51, 56, 60, 68, 73, 95, 98, 128—137, 
149, 165, 170—175, 186, 190—192, 198, 223 
—230, 246, 256, 258—267, 273—298 , 302, 
309, 324, 341, 346, 354, 357, 366392, — 
Der Satellit (Kronftäbter Unterhaltungs» 
blatt) 1856, Nr. 7: „Ein mufitalifcher Kaifer”. 
— Schloffer (3. C.), Gefchichte des acht⸗ 
zehnten Sahrhundert und des neunzehnten 
bis zum Sturze des franzöfifchen Kaiferreiches 
(Heidelberg, Mohr). Dritte Aufl. Bd. I, 47, 
84. — Sonntage&blätter, berausg. von 
2.4. Frankl, 1842, Nr, 23: „Kaifer Leo» 
pold I. in feiner lebten Stunde. Hiftorifche 
Skizze von Karl Raimund Frübauf”. — 
Diefelben 1842, ©. 395; „Eine Abendtafel 
am Hofe Kaifer Leopold's J.“ — Triefter 
Zeitung 1856, Nr. 134: „Aus Triefts Bor» 
zeit. XIV. Ein kaiſerlicher Bejuch im Sabre 
1660°. [Bon dieſem Befuche des Kaiſers, 
25, September bis 1. Detober, Datirt die Vers 
leihung des Titels einer Freiftadt an ZTrieft, 
wie auch jene des Vorrechtes, daß der Triefter 
Magiftrat im Vorgemache der Känınıerer weilen 
dürfe.) — Wekebrod (Franz Xav.), Samm⸗ 
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lung der feit dem Sabre 1600 bis zum Sabre 
1780 ergangenen allerhöchften Geſetze (Brünn 
0. 3., Gaſtl, U. 80.) S.41— 94: „Die Gefeke 
Leopold's I." — Wefer-Zeitung 1853, 
im Monate Jänner: „Schilderung des Wiener 
Hofes zu Kaifer Leopold I. Zeit” [anläßlich 
einer Anzeige von Vehſe's „Geſchichte der 
deutfchen Höfe feit der Reformation“, deren 
zweite Abtheilung „Oeſterreich“, 11 Baͤnde, 
auch die Hofgeichichte unter Kaifer Leopold 
enthält]. — Allgemeine Wiener Mufit 
Zeitung 1843, Nr. 19 und 1847, Nr 145 
[Rotizen über Kaifer Leopold I. als Freund 
der Mufit]. — DOefterreichifche Zeitſchrift 
für Gefchichte- und Staatenfunde von Joh. 
Paul Kaltenbaed, Jahrg. 1837, ©. 260: 
„Kaifer Leopold I. und der nachherige Bud 
druder Andr. norsk“. [Knorg, um 1676 im 
Begriffe nach Wien zu reifen, um durch Kaifer 
Leopold's Gnade die Erlaubniß zur Eırid- 
sung einer Buchdruderei zu erlangen, fpielt 
Zlöte auf einem Baume, zieht die Aufmerl: 
famteit Leopold's auf ſich und erreicht feinen 
Zweck.]) — Aeußerung 8. Leopold's I. ge 
gen den Ehurprinzen Friedrich Auguft von 
Sachſen in Betreff feiner evangelifchen Unter 
tbanen (in Ungarn) April 1689, — ebendu 
©. 10: „Cine Abendtafel am Hofe Katie 
Leopold's I.“ [1695 bei der Anweſenheit des 
Churfürften von Sadfen. Aus einem Me.: 
„Relation von Ihro Churfürſtl. Gn. zu 
Sadfen. Einzug zu Wien. So gefchehen den 
24. Juni anno 1695 (22 BI. 4%.).] — Tier 
felbe, Sahrg. 1835, S. 100: Schreiben det 
Kaifers Leopold I., de dato Larenburz 
28, April 1677, in welchem er den zum. 
Hofprediger ernannten B. Abraham a € 
Clara dem Ordensprotector empfiehlt. — 
Diefelbe, Sabre. 1836, S. 39: Gutachten 
des Grafen Johann Quintin von Zörger, 
de dato 11. Auguft 1682, über die Rotbwer 
digkeit, Zrankreih mit den Waffen zu bekaͤm 
pfen, mit der Türfei aber wo möglich ber 
Brieden zu verlängern. — Diefelbe, Jabrtz 
1835, ©.16—48: „Bericht ex officio, de dat? 
Wien 15. März 1688, allerhand in Regierun: 
borgenohmenen Ordnungen und Grledigungen 
betreffend an 8. Leopold J., von 3.1 
Grafen von Jorger ald BPräfidenten". — 
Diefelbe, Jahrg. 1837, S. 236: Kaiſe 
Zeopold I. ftellt dem Grafen Heinrich ven 
Pergen einen Schuldfchein, de dato 10. ft 


- bruar 1691, über 70.000 fl. aus und verpfär 


det ihm den Salzſackhandel zu Hall im Jar- 
thale“. 
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II. AMonumente. Als Kaifer Leopold I. im 
Septeniber 1660 die Stadt Trieft befudhte, 
wurde ihn von der Stadt ein Denkmal errich 
tet. Diefed war urfprünglich aus Holz, ftellte 
eine 24 Zuß hohe Säule auf drei achteckigen 
Stufen vor, auf welcher daß Standbild Leo» 
pold's im ftählernen Harnifch fich befand, 
Die Inſchrift lautete: 
Leopoldo primo 
Augusto, Tergestinos 
Invisenti, Statutaque 
Patria approbanti 
Devote urbis gratitudo 
Erexit. 
Diefes Denkmal ftand damals auf der Piazza 
del pozzo del mare. Epäter wurde die Säule 
aus Marmor, das Standbild aus Erz ver 
fertigt und 1808 dasfelbe auf Dem Börfenplage 
aufgeftellt. 


IV. Medaillen. 1) Medaille vom Jahre 1664, 


Nereinigung gegen den Erbfeind. — 2) Me: 
daille auf den Reichstag vom Sahre 1669. — 
3) Medaille auf den Entfag von Wien, 1683 
[fiehe: Ridler's Oeftr. Archiv 1831, Nr. 136]. 
— 4) Medaille auf die Siege in Ungarn 1686. 
— 5) Medaille auf die Verwüftung der Pfalz 
1689. — 6) Medaille auf die Krönung der 
Kaiferin Eleonore und Sofeph’s I. 1690, 
— 7) Medaillen auf die Belagerung Belgrads 
6. September 1688 [fiehe: Ridler’s Defterr. 
Archiv 1831, Nr. 114, 118, 120]. — 8) Me 
daillen auf die Siege bei Salenfemen und 
Peterwardein 1691 [fiehe: Rid ler's Defterr. 
Archiv 1831, Nr. 100]. — 9) Medaille von 
Müller auf die Krönung [fiehe: Ridler's 
Defterr. Archiv für Gefchichte 1831, Nr. 92]. 
— 10) Medaille von Demfelben auf Jo— 
ſeph's I. Krönung zum römifchen Könige. — 
11) Medaille auf die Schlacht von Gran 1685. 
— 12) Zinn-Mebaillon auf die Eroberung von 
Reuhäufel 1685. — 13) Medaille auf die 
Miedergewinnung Ungarns 1686. Leopoldo 
ultore resurges. — 14) Medaillon auf_ die 
&roberung von Dfen 1686 [fiehe: Ridler’s 
Defterr. Archiv 1831, Nr. 111 u. 112]. — 
15) Medaille auf den Sieg bei Mohacs 1687. 
— 16) Medaille auf das Sahr 1687. Ber 
mehrer des Reiches. — 17) Zinn-Mebdaille auf 
die Erorberung Großwardeins 1692.— Mehrere 
andere Medaillen fiehe im „Verzeichniß der 
von dem f. k. Feldmarfchallstieutenant Lud⸗ 
wig de TZraur in Wien hinterlaffenen Münz- 
und Medaillen-Sammlung” (Wien 1856, 80.) 
Nr. 194—213, 787 —789, 27502769, 5970— 
5975, 6559, 6540, 7354, 7355, 


V. Porträte. 1) B. Blod fee. (Zolio), 

ESchwarzk., Gürtelbild mit Lorbeerkranz koſt⸗ 
bares und ſeltenes Blatt (Drugulin 6 Thlr. 
20 Gr.); — 2) C. Morad p., A. Bloteling 
fee. (Fol.), Schwarzk.; — 3) 3. Walter del., 
I.Boulanger se. 1671(Fol.), Halbfigur; — 
4) 8. Bouttats sc. (16°), mit Lorbeerkranz 
und langem Haare; — 5) $. v. Bruggen 
foc. (8%), Schwarzt.; — 6) 3. Robert del., 
Srancois se. (8%), mit Perrücke; — 7) 
Frosne sc., B. Moncornet exc. (49), — 
8) 8. Galle £ec. (40.); — 9) 3. Sole fec. 
(4.), Schwarzke; — von Demfelben noch 
zweimal, u. 3. in ganzer Figur, fißend (Fol.), 
und mit der Krone (4°,), Schwarzk.; — 
10) E. C. Heiß fec. (Fol.), Schwarzk.; — 
11) Ph. Kilian sc. 1673 (Roy. Fol.), lebens: 
groß; — 12) Seb. v. Drymegben del., B. 
Kilian 5c.1674(%0L.), oben zwei Medaillon; 
— 14) ©. Luyken fec. (Fol.), ganze Figur; 
— 15) M. Ratalis del. ad vis. et sc. 1658 
(Fol.); — 16) P. Schenk fec. (Fol.), 
Schwarzk.; von demſelben Kuͤnſtler auch in 
Schwarzk. in 40. und in Fol., ganze Figur; 
— 17 J. S. Scott fec. (Fol.), Schwarzk.; 
— 18) J. Toorenoliet del., F. v. d. Steen 
se.; — 19) 9. Strauß se. (40.), radirt; — 
20) Iſ. Fiſches jun. del., J. J. Tourneyſer 
sc. (gt. Fol.); — 21) W. Vaillant fec. 
ad vivum 1658 (Fol.), ®ürtelbild radirt, 
Außerft felten wie Nr. 1 und werthvoll (Drus 
gulin, 6 Thlr. 20 Gr.); — 22) 3. ©. 
Waldtreich sc. (Fol.), mit langem Haare; 
von Demfelben 1664 (Roy. Fol.), halblebens» 
groß, — 23) G. A. Wolfgang sec. ($ol.); 
— 24) auch ift ein Kalenderblatt vorhanden, 
worauf der Kaifer mit den Erzherzogen Karl 
und Joſeph, Haar und Beiwerk aus Schrift 
gebildet, dargeftellt iſt (Gol.), 3. M. Bühler 
fec. 1702, 


* * % 


171. Teopold Zofeph Karl, Herzog 
von Tothringen (geb. 11. September 
1679, geft. zu Luneville 27. März 1729). 
Sohn des Herzogs Karl Leopold, 
Des berühmten Türfenbefiegers [f. Nr. 
145], aus deffen Ehe mit Eleonora 
Maria [f. Nr. 54], Stiefſchweſter des 
Kaifers Leopold I. [f. Nr. 170] und 
Witwe Michael Kornbut’s, Könige 
von Polen. Leopold ift der Bater 
Franz I Stephan’s [f. Nr. 94], 
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bes Gemals ber großen Maria The 
refia, und einer jener merfwürbigen 
Gharaftere, in welchen bie ftrenge Sitt- 
Tichkeit und Weisheit mit der echten 
Regentenwürde um bie Palme ftreiten. 
Als Bater jenes Lothringers, der mit 
dem Haufe Habsburg ſich verband 
und fo der Stammvater des Haufes 
Habsburg-Lothringen wurde, ge- 
bührt ihm in diefem Werke auch eine 
Stelle. Bon feiner Regentengefchichte 
abfehend, die uns als Defterreicher weni⸗ 
ger intereffiren fann, faffen wir vielmehr 
den edlen Fürften in's Auge: Durch den 
Ryswicker Frieden 1697 wieder in den 
Befiß feiner von franzöfifchen Truppen 
verheerten Staaten gelangt, unterzog er 
fid) aus Liebe zu feinem Volke fehr harten 
Bedingungen. Was feinem Bater Der 
Fürſtenſtolz und Der gefteigerte Begriff 
von Ehre zu thun verboten, geftattete 
ihm Die Liebe zu feinem Volke, in deſſen 
Güde er feine Ehre fuchte. Da er, in 
ber Güte feines Herzens unermüdlich, fich 
die Bemerkung des Einen feiner Minifter 
zuzog: „Herzog, Sie find zu gütig, Ihre 
Unterthanen ruiniren Sie," erwiederte er 
gelaffen feinem Mahner: „Beffer fie rui- 
niren mid), als ich fie, find fie glüdlic), 
fo bin ich reich." Jene Scheindiener und 
Heuchler verabfcheuend, welche fich duch 
Plackereien der Unterthanen und fubtile 
Spitfindigkeiten VBerdienfte zu fammeln 
glaubten, umgab er fich vielmehr mit 
gediegenen talentvollen Männern, welche 
Einfiht, Gewiffenhaftigkeit und guten 
Willen zu ihren Aemtern mitbrachten. Die 
Gerechtigkeitspflege unter feiner Regie— 
tung war mufterhaft und er unterhielt 
mit den bemwährteften und ausgezeid)- 
netften Adoocaten von Paris ununter- 
brochenen Verkehr, um bei wichtigen 
Rechtsfragen ihre Anficht zu vernehmen 
und fich von derfelben leiten zu laffen. 
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Er nahm von Allem Ginfiht; was er 
unterfchrieb, [a8 er genau und unter 
zeichnete e8 dann immer felbfl. Wie 
Titus den Tag bebauerte, an dem er 
nichts Gutes vollbracht, ſo rief Leopold 
oft: „Ich gäbe morgen meine Kürften- 
hoheit weg, wenn ich nicht ein Schärf 

[ein zum Glücke der Menfchheit beitragen 

fönnte.* Die zahlreichen Züge feines 

Zartgefühles und der unvergleichlichen 

Herzensgüte hier aufzuzählen, ift leider 

nicht unfere Aufgabe, aber eines Momen- 

tes, der ihn vollends charakterifict, ſei 
bier nunmehr gedacht. Einft fpielte er 
mit einem armen Edelmanne und verlor 
beftändig. „Sie fpielen heute unglüd- 

li," fagte der Edelmann. — „Umge 

fehrt,* erwieberte Leopold „das Glück 

hat mich niemals beffer bedient.“ 

Alliot (Frangois), Relation de la pompe fü- 
nebre de Leopold I. (Nancy 1730, 49.). — 
Leben Leopold's I., Herzogs von Lothrin 
gen (Wien 1788, 40.). — Segaut (Guillaume 
de), Oraison funebre de L&opold I. duc de 
Lorraine (Nancy 1729, 40.). — Yerträt. 9. 
Rigaud p., Gl. Kohl sc. (89.). 

% %* 
* 

172. Teopold II. deutſcher Kaiſer, als 
Großherzog von Toscana Xeopoldl. 
(geb. 5. Mai 1747, geft. 1. März 179). 
Sohn des Kaifers Franz I. Stephan 
[f. d. Rr. 94] und der Kaiferin Maria 
Therefia. Gemalin: Maria Louile, 
fon. Brinzeffin von Spanien, Tochtet 
Karl's III, Königs von Spanien, ihm 
vermält Durch Procuration zu Madrid 
16. Februar 1764, in Berfon zu Innsbrud 
5. Auguft 1765; überlebte ihren Gemal nut 
um 11, Monat. Rinder: Maria The 
reſia (geb. 14. Jänner 1767, geft. 7. Re 
vember 1827), vermält Durch Procuratica 
zu Slorenz 8. September, in Perſon ju 
Dresden 18. October 1787 mit Antor 
fon. Prinzen, nachmaligem Könige ver 
Sachſen (geft. 6. Juni 1836); Sranz I 
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Kaifer von Defterreich [f. Nr. 95]; Fer—⸗ 
Dinand, Großherzog von Toscana [f. 
Nr. 87); Maria Anna (geb 21. April 
1770, geft. 1. October 1809); Karl 
Ludwig [f. Nr. 137]; Alerander Leo— 
pold [f. Nr. 15]; Albrecht (geb. 19. 
December 1773, geft. 22. Juli 1774); 
Marimilian (geb. 23. December 1774, 
geft. 9. März 1778); Joſeph [f. Nr. 
125); Maria Clementina (geb. 
24. April 1777, gef. 15. November 
1801), vermält durch Procuration zu 
Wien 19. September 1790, in Berfon 
zu Foggia 25. Juni 1799 mit Franz, 
fön. Prinzen, nachmaligem Könige bei- 
der Sicilien (geft. 8. November 1830); 
Anton [f. Rr. 34]; Maria Amalia 
(geb. 15. October 1780, geft. 25. Decem- 
ber 1798); Johann Baptift [f. Nr. 
116]; Rainer (geb. 30. September 
1783, geft. 16. Jaͤnner 1853); Zudmig 
(geb. 13. December 1784) und Rudolph 
(geb. 8. Zäanner 1788, geft. 23. Juli 
1831). Wahlfprud: „Pietate et Con- 
cordia“, nach Anderen: „Opes regum 
corda subditorum“. Hervorragende Lebens⸗ 
momente. Zur Regierung der Secundo- 
genitur des Großherzogthums Toscana 
berufen, folgte er 1765, 18 Jahre alt, 
feinem Bater Franz I. Stephan in 
der Regierung des Großherzogthums. 
Toscana zählt die Periode der Leopol- 
Dinifchen Regierung zu der glanzpollften 
feiner Gefchichte, Leopold bezeichnete 
fie durch den mit echter Fürſtenweisheit 
verbundenen Eifer in nüplichen und wohl⸗ 
thätigen Reformen auf allen Gebieten 
der Verwaltung. Diefer Anficht dürf— 
ten die Worte eines in Diefer Sache 
gewiß urtheilsberechtigten Befchichtfchrei- 
bers Nachdrud verleihen. „Leopold — 
ſchreibt Santü in feiner Geſchichte der 
Hundert Jahre — mar ber Anficht, daß 
ber Aufwand von Soldaten, Polizei und 
v. Wurzbach, biogr. Lerifon. VI. 
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Gefängniffen, diefen Feſſeln der Freiheit, 
die man gewöhnlich als das unzertrenn- 
liche Gefolge jeder Regierung anzufehen 
pflegt, nicht unentbehrlich feien für die 
Wohlfahrt der Völker und die Sicherheit 
der Fürften. Die alte Republik, die ſich 
nach und nad) aus dem Anwachſe kleinerer 
Gebietstheile gebildet, deren jeder feine 
eigenen Privilegien und feine befondere 
Gerichtsbarkeit befaß, hatte für die bür- 
gerlichen Angelegenheiten eine von Feh⸗ 
lern ſtrotzende Gerichtsverfafiung und 
Geſetze zurückgelaſſen, welche in jeder 
Provinz, in jeder Stadt, in jedem Gebiete 
verſchieden waren. Leopold gab dem 
ganzen Lande einerlei Geſetze, löste un- 
nöthige Behörden auf, und ſetzte die Zahl 
der Richter, unter Denen er überdieß eine 
ftrenge Auswahl traf, um ein Beträcht- 
liches herab. Er verlieh dem Lande .eine 
neue Gerichtsordnung und beauftragte 
Vernaccini, nach dieſem Michaele 
Ciani mit der Abfafjung eines Gefep- 
buches, welche Arbeit fpater Lampredi 
fortfeßte, aber von der Revolution darin 
unterbrochen wurde. Bon der Heberzeu- 
gung durchdrungen, daß die Außerfte 
Strenge viel weniger als gemäßigte 
Strafen Die Verbrechen verhindern, ins- 
befondere, wenn die Beftrafung rafch und 
beftimmt erfolgt und die Ueberwachung 
der Mebertreter des Geſetzes nichts zu 
wünfchen übrig läßt, fchaffte er Die Todes- 
ſtrafe ab und ſetzte an ihre Stelle die 
Zwangsarbeit. Zugleich hob er auf das 
Vorrecht der Straflofigkeit, das Aſylrecht, 
die Tortur, die VBermögenseinziehung, 
die Hochverrathsprocefie, Die geheimen 
Denunciationen, die Zeugenfchaft gegen 
die Eltern, Die fogenannten Kammer— 
proceffe (procäs de chambre), in wel. 
chen es den Angellagten nicht geftattet 
war, fich zu vertheidigen, Die Ausfagen 
amtlicher Zeugen und Die Berurtheilung 
28 
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für den Ball der Abweſenheit (in con- 
tumaciam); bie ®eldftrafen waren für 
einen Fond beftimmt, aus welchem bie 
unfhuldig Berhafteten entfchäbiget wur⸗ 
den. Das bisherige Zollfyftem aufgebend, 
welches die einzelnen Städte des Grop- 
herzogthums ifolirte, gab er den Handel 
mit allen Lebensmitteln frei, hob Die 
Privilegien ber einzelnen Genofjenfchaf- 
ten auf, bewilligte Breife für die Erzeug- 
niffe der Induſtrie und baufe für den 
Transport ber Waaren Straßen und 
Ganäle. Er fchaffte den Srohndienft der 
Landleute ab, beftellte die Verwaltung 
ber Gemeinden aus ben Bewohnern 
der Ortſchaften, gründete Collegien und 
andere Unterrichtsanftalten und Hofpize 
für Arme Mit Grfolg führte er die 
Austrodnung und den Anbau vieler 
Sümpfe (Maremmen, wie fie dort heißen) 
aus. Zur Förderung des Landbaues 
ftiftete er Die Academia Geophilorum. 
Gewiſſe Steuern, die fehwer den Land- 
mann belafteten und dem Schaße wenig 
einbrachten, fchaffte er ab, verzichtete 
auf drüdende Monopole, wie auf die 
für jede Familie beftehende Berpflich- 
tung, eine beftimmte Menge Salz zu 
faufen. Den Anbau des Tabafs, den 
Handel mit geiftigen ®etränfen und bie 
Eiſengußwerke gab er frei. Die durch 
diefe Reformen in den Einnahmen ent- 
ftandenen Ausfälle deckte er nicht nur 
durch entfprechende Grfparungen, ins- 
befondere durch eine minder koſtſpielige 
Verwaltung, fondern er fleigerte fogar 
die Einnahmen um 1,238.000 Livres für 
Das Jahr, und Im Beitraume von 27 
Jahren verringerte er die Staatsfchuld 
von 87%, Millionen auf 24 Millionen, 
indem er zu biefem Zwecke feine eigenen 
Einkünfte und die Mitgift feiner Frau 
verwendete. Dreifig Millionen wendete 
er zu Berbefferungen an und ließ noch, 
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nachdem er die Hauptftadt und mehrere 

andere Stäbte verfchönert hatte, fünf 

Millionen im Schaße feinem Nachfolger 

zurück. Dabei liebte e8 Leopold, Alles 

felbft zu machen, denn das Volk blieb 

allen diefen Reformen, von denen es 

nichts verftand, fremd, und die Bürger 
waren wenig geneigt, ſich mit bem 

Studium der öffentlichen Angelegenheiten, 

welche Die Regierung fich vorbehalten zu 
haben ſchien, zu befchäftigen. Sonach 
tonnte Leopold ſchalten und malten, 
wie es ihm gut dünkte, wodurch es wohl 
auch geſchah, daß er in Kampf mit Mei- 
nungen gerieth und einzelne Syntereffen 
verlegte. Gleich feinem Bruder Joſeph 
griff-er mit feiner Gewalt als Regent 
in die gemagteften Fragen des Dogma 
und in das Geremoniel des Gultus ein. 
Borerft ftiftete er (1783) zur Förderung 
aufgeflärter Religionsbegriffe zu Prato 
die Academia ecclesiastica Leopoldi; 
wendete alsdann feine ganze Macht an, 
um bie Reformen, welche ihm der Bifchof 
von Piſtoja, Scipio Ricei, in Antrag 
brachte, auszuführen, ordnete die An- 
nahme der janfeniftifchen Lehren über 
die Gnaden an und unterließ fein Mittel, 
um die Öffentlichen Kundgebungen ber 
Bolksfrömmigfeit, als da find Procef- 
fionen, - Ausftelungen von Heiligenbil- 
dern, Wallfahrten u. dgl. m., abzufchaffen. 
Nicci, welcher feinen Ideen durch bie 
berühmte Synode von Biftoja die Sar- 
ction zu verfchaffen gedachte, fand aber 
niht alle Bifchöfe zu deren Annahme 
bereit. Diefer Umftand, verbunden mit 
unruhigen Bewegungen der Lanbleute 
von Brato, welche Durch die von Ricci 
angeordnete Wegnahme eines Altars ber- 
vorgerufen wurden, und einige anbert 
Umftände ließen Leopold bedenken, ob 
die Ginmifhung des Staates in rein 
kirchliche ragen auch angemeffen fei. 
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Bevor er aber diefe im Kirchenmefen ein- 
geführten Neuerungen zurüdnahm, gab 
er nicht zu, Daß das Anfehen des Gefep- 
gebers gejchmälert werde und Drang bei 
Verhängung ſchwerer Strafe für den 
©egenfall auf Erfüllung der gegebenen 
Anordnungen. In fegensvoller Weife 
hatte Leopold 25 Jahre in dem Erbe 
der Medicäher geherrfcht und Die Regierung 
zu einem deal erhoben, das die Politiker, 
vornehmlich die Staatswirthichaftsfun- 
Digen, einftimmig ale das Trefflichfte und 
Höchfte erklärten, als ihn der Tod feines 
Bruders, des Kaiſers Zofeph (20. Fe- 
bruar 1790), nah Wien berief. Am 
1. März verließ er in Begleitung des 
Generals Manfredini Rlorenz und 
traf am 12. März in Wien ein, um 
die Regierung zu übernehmen. Frieden 
nad) außen und Ruhe nach innen ber- 
zuftellen, war Leopold's ernfigemein- 
ter Wunſch; in dieſer Abficht fehrieb er 
an den König von Preußen in hochher- 
ziger Weife, befahl die von den Türken 
felbft gemachte Annäherung zu fördern 
und fortzufegen, verhieß den rebellifchen 
Niederländern Amneftie und Beftätigung 
ihrer Freiheiten, fchrieb einen Krönungs— 
Iandtag in Ungarn aus und verfprach der 
Nation nad) vollbrachter Krönung und 
Mahl des Palatins ihre Befchwerden zu 
hören und denfelben nach Maßgabe ihrer 
Gerechtigkeit und Billigkeit willfährig 
und fchnell abzuhelfen. Die ungarifche 
Krönung verfchob fich bis in den Winter 
und ber Landtag 179091 ſchloß mit 
dem Anerbieten der Nation, Geld und 
Leute zur allenfalls nöthigen Fortfeßung 
des Krieges beizufchaffen und mit der 
einmüthigen Wahl des Erzherzogs Ale— 
rander Leopold [f. d. Nr. 15] zum 
Reichspalatin. Das Fofephinifche Steuef- 
ſyſtem wurde in Defterreich, Böhmen und 
deſſen Nebenländern, in Öalizien und Tirol 
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aufgehoben, die Stände in ihren vorigen 
Wirkungskreis eingefeht, dem Gcoßfürften- 
thume Siebenbürgen durch Refcript vom 
A, März deſſen alte Rechte und Freiheiten 
beftätigt, der fächfifchen Nation ihre 
Selbfiftändigkeit zurückgegeben, die Ange- 
legenheiten Siebenbürgens von der unga- 
tifchen Hoffanzlei getrennt und einer eige- 
nen Hoffanzlei- zugeordnet und für Die 
Illyrier auch eine eigene Hoffanzlei am 
5. März 1791 eröffnet. Die genannten 
Anordnungen erfolgten unmittelbar nad) 
Leopold's Negierungsantritte im Kai- 
ferftaate; für die folgenden erfcheint zur 
leichten Ueberficht die chronologiſche Ord⸗ 
nung am entfprechendften. 

1790, 29. März: kommt die Defen- 
fvallianz zwifchen Preußen und Polen 
zu Gunften der Pforte, vorzüglicy wider 
Defterreih und Rußland gerichtet, zu 
Stande. — 5. April: Der Infurgenten- " 
General van der Merfch wird in ben 
Niederlanden mit verfchiedenen anderen 
Häuptern feiner Partei verhaftet. Heftige 
Reaction der demokratifcherr Partei, zu 
welcher van der Merfch und ber größte 
heil feines Kleinen Heeres gehören. — 
16. April: Neu-Orfowa und das Fort 
St. Slifabeth, reichlich mit Kriegs-, aber 
nicht fo mit Mundvorrath verfehen, erge- 
ben fi) an den Feldmarfchall-Lieutenant 
von Wartensleben. — 13. Mai: 
Ankunft der Königin Ludovica, Gemalin 
Leopold's, und feiner ganzen Familie in 
Bien. — 18. Mai: Defterreicher rüden 
unter dem Feldmarſchall Bender über 
die Grenzen von Luxemburg und Namur 
und fiegen in verfchiedenen aufeinander 
folgenden Gefechten bei Affogne, Anday, 
Affeffe, Dinant und Bouvignes über Die 
Patrioten unter dem erpreußifcher Oene- 
tale Schönfeld. — 2. Juni; Das 
Armeecorps des Feldmarſchalls Prinzen 
von Coburg, 18.000 Mann ftark, 

28 * 


Habsburg — feopold 


erftürmt die Vorſtädte der walachifchen 
Feſte Giurgewo und eröffnet die Tran- 
cheen; allein ein glücklicher Ausfall der 
Türken am 8. Juni, während ber Prinz 
auf einer Recognoscirung ſich außerhalb 
des Lagers befindet, und wobei Öeneral- 
Major Yufffep, der diefen Tag das 
Sommando in den Trancheen batte, 
glei anfangs ſchwer bleffirt, der bie 
Artillerie dirigirende General-Major Graf 
Thurn aber zufammengehauen wird 
und eine gänzliche Verwirrung entfteht, 
veranlaßt die Defterreicher die Bela- 
gerung aufzuheben. — 26. Juni: Feld⸗ 
zeugmeifter Graf Clerfayt fiegt in dem 
Treffen bei Kallafat in ber- Walachei, 
über 2000 Türken bleiben auf den Plaß, 
ihr ganzes Lager und Geſchütz merden 
erobert, das biesfeitige Donauufer ganz 
bon ben Beinden geräumt. — 11. Juli; 
Beldzeugmeifter Devins fchlägt Das 
türkifche Obfervationscorps, das in ber 
Abficht gegen ihn anrüdte, Die belagerte 
croatifhe Feſte Gzettin zu entfeßen, es 
fofte was e8 wolle. — 12. Juli: 
Loudon ftirbt zu Neutitfchein im 
Hauptquartiere der Armee, die er nad) 
Schlefien wider die Preußen führen 
ſollte. — 20. Zuli: Czettin wird 
duch Devins mit Sturm erobert. — 
21. Zuli: Hausgefeß, wodurd Toscana 
neuerdings zur Secundogenitur beftimmt 
und Erzherzog Ferdinand als Groß— 
herzog erklärt wird. — 27. Juli: wird 
zu Neichenbach zwifchen dem öfterrei- 
chiſchen Minifter in Berlin, Feldmar⸗ 
fhall-Zieutenant Heinrich XIV., Fürften 


. zu Neuß, und dem GStaatsreferendar, 


Anton Freiherrn von Spielmann, 
und dem preußifhen Staatsminifter, 
Grafen von Herzberg, in Folge gleich- 
mäßiger Snfinuation der beiden See- 
mächte, eine Erklärung und Gegenerffä- 
rung unterzeichnet, welche Defterreich Die 
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Wiebdererlangung der Niederlande in 
ihrem alten Stand und Verfafſung garan- 
tirten, Dagegen aber der Pforte vorerft 
einen Waffenftillftand, fohin aber aud 
den Rrieden, nach dem firiften Status 
quo vor dem Kriege verficyerten, vorbe⸗ 
hältlich jedoch einer fülchen Berichtigung 
der Grenzen, die der ununterbrochenen 
Erhaltung der Ruhe beider Reiche ange 
mefjen ſei. — 28. Zuli: Die lebte Feind- 
feligteit gegen die Türken. &s flug 
namlich Felbmarfchall-Lieuterant Went: 
beim ein fleines türfifches Corps bei 
Slorentin in Bulgarien und eroberte 
einige Schiffe. — 12. Yuguft: Förm- 
licher Ausbruch des Bürgerfrieges und 
Blutvergießens in Frankreich zu Nancy. 
— 15. Yuguft: Neuerliche VBorrüdung 
der öfterreichifehen Zruppen gegen bie 
empörten Belgier. 30.000 Mann kommen 
an den Grenzen von Luremburg ar. — 
18. Auguft: Feldmarſchall Bender 
erläßt noch eine Wufforderung zur güt- 
lichen Unterwerfung und Leopold fefbil 
erläßt Die legte folche Aufforderung von 
Srankfurt aus (14. October), nah 
empfangener Saiferfrone; aber Die frechen 
Nebellen, die am 15. Zuli das Namens 
feft ihres Hauptes, des Advocaten Hein- 
ri van der Root, in Brüffel auf die 
unfinnigfte und ausfchweifendfte Art ge 
feiert hatten, verfehmähen die Stimm 
der Warnung. In der größten Ber 
legenheit beftimmten van der Nooi 
und fein Staatsfecretäar, der Domheti 
van Eupen, den belgifchen Congreö 
am 22. September eine Art vor 
Kreuzzug und Maffeaufftand durch all 
Provinzen auszufchreiben. Van der Noo: 
wagte ſich ſelbſt an die Spitze zu ſteller 
und den Oeſterreichern bis über die Maus 
entgegen zu ziehen, wo feine Horden 
völlig gefchlagen und zerftreut wurden 
und er, an ber Spite, die fchimpflick 
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Flucht ergriff. Darauf folgten Auftritte 
mwüthender Scham und Berzmeiflung. 
Km Haag verfammelt ſich ber Congreß 
der vermittelnden Mächte, defto thätiger, 
je fiegreicher Leopold's Truppen gegen 
Die Rebellen waren, und je weniger Hoffe 
nung alfo einer fremden Ginmifchung 
übrig blieb. — 24. September: Waf— 
fenftillftand mit der Pforte, nicht lange 
darauf verfammelt fi) Der Ariebens- 
eongreß zu Sziftove. — 30. Septem- 
ber: Wahl Leopold's zum römifchen 
Kaifer; — 6. Detober: feierliche 
Krönung, beides gefchieht zu Frankfurt. 
— 7. November: Religions-Edict,. in 
Anfehung der evangelifchen und helve- 
tifchen Slaubensgenoffen in Ungarn, das 
ihnen nach der Vorſchrift des 7. Artikels 
Des Wiener Kriedens von 1608, der in 
dem 5, Artikel v. %. 1647 im Wefent- 
lichen eingefchalteten Linzer Bacification, 
und Des Gefetes von 1706, freie und 
öffentliche Religionsübung geftattet, und 
ſonach in den 26. Artikel der Geſetze des 
Jahres 1791 aufgenommen. — 15. No- 
vember: Ungarifcye Krönung in Prep- 
burg. — 24. November: Feldmar- 
[hal Bender befchleunigt feine Opera- 
tionen gegen Die Rebellen. An diefem Tage 
nimmt er Ramur; — am 1. Decem- 
ber: Löwen, mobei fich die Batrioten- 
haufen zum legten Male entgegenftellen, 
aber ſehr fchnel und unfanft heim- 
gemwiefen werden. Auch der Generalcon- 
greß ftäubt auseinander. — 2. Decem- 
ber: rüden die Kaiferlichen wieder in 
Brüffel ein und der Gardinal-Erzbifchof 
von Mecheln muß fogleih dahin, am 
12. December, ald am Yahrestage, da 
- Brüffel vom Gouvernement und Militär 
verlaffen wurde, das Te Deum zu halten. 
— 10. December: Pacification der 
Niederlande durch den im Haag von 
dem Faiferlichen Bothfchafter in Paris, 
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Grafen Mercy D’Argenteau, mit 
dem preußifchen Gefandten, Grafen von 
Keller, bem großbritannifcyen Lord 
Auckland, und dem holländifchen, van 
der Spiegel, abgefchloffenen Tractat. 
Dadurch beftätigte Leopold den bel. 
gifchen Provinzen jene Freiheiten, welche 
ihnen durch Die Inaugurations ⸗Acten 
Karl's VI. und Maria Thereſiens 
verfichert worden waren. &8 wurde eine 
Generalamneftie bewilliget und von der⸗ 
jelben nur einige wenige Perfonen aus- 
gefchloffen. Die Untverfität Löwen und 
die geiftliche Berfaffung überhaupt follten 
in den Stand wieder hergeftellt werden, 
wie fie fih beim Tode Therefiens 
befanden; das Eigenthum aufgehobener 
Klöfter follte zu anderen milden Stiftun- 
gen verwendet werden; die Richterftellen 
bei den höchften Gerichtshöfen follten 
unabfeßbar und Karl’s VI. Diplom 
wegen ber PBräfentation der Subjecte zu 
folhen Gerichtshöfen ein wmefentlicher 
Beftandtheil der Conftitution fein. Im 
Vertrauen auf Die Liebe und ben Muth 
des Volkes bewilligte der Kaifer, Belgien 
von der GSonfeription zu befreien und 
feine Auflage ohne Bewilligung der 
Stände auszufchreiben. In den wichtig- 
ften Dingen follte Die Nation gehört, all- 
fällige Streitigkeiten aber durch Schiede- 
richter oder beiberfettige Commiffarien 
abgethan werden; der commandirende 
General und der bevollmäcdhtigte Minifter 
folten unter den Befehlen des Gene- 
talgouverneurs ftehen. Zugleich wurden 
Die Niederlande dem Haufe Defterreich 
auf ewige Weltzeiten garantirt. 
14. December: Der Kaifer erläßt ein 
Sinterceffionsfchreiben an den König von 
Frankreich wegen der, durch Die Decrete 
der Nationalconvention beeinträchtigten 
Beſitzungen deutfcher Reichsſtände im 
Elfaß und Lothringen. — 23. Decem- 
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ber: Das in feine alte Verfaffung zurüd. 
gefegte Siebenbürgen huldigt dem’Kaifer 
auf dem Landtage in ber Berfon bes 
faif. Commiſſärs Beldmarfchall » Lieute- 
nants Baron Criftani-Rall. — 
30. December: Die Regierungsbehör- 
ben treten in Belgien wieder in Tha- 


tigkeit. 


1791, 12. Zänner: Die Defterrei- 
cher erobern Lüttich und fegen den durch 
die Revolution vom 18. Auguft 1789 
vertriebenen Bürftbifchof wieder ein. — 
8. April: Leopold begleitet den König 
und die Königin von Neapel, die fo 
lange bei ihm in Wien und Sranffurt 


gewefen waren, über Benedig nad) 


Florenz, wo er felbft feinen Sohn Fer- 


Dinand als Großherzog inthronifirt. 
Er begiebt ſich nach Mantua, das er erft 


fürzlih wieder von Mailand getrennt 


hatte, hierauf nad) Cremona, Lodi, 
Pavia und Mailand, das er am 28. Juni 
wieder verläßt. Befprechung mit dem 
Grafen von Artois zu Mantua (18. 
uni). — 26. April: Der Kaifer erläßt 
in der Sache der von Franfreich gefähr- 
deten Stände ein Commifflonsdecret an 
das Reich. — 3. Mai: Revolution 
Polens auf dem Reichstage zu Grodno. 
Die neue Conftitutions-Acte wird mit 
ungeftümem Gnthufiasmus acceptirt und 
fogleich fanctionirt. Ihr Grundartifel ift 
Aufhebung des Wahlreiches. Churfürft 
Sriedrih Auguſt von Sacfen fol 
erblicher König werden. Die Rechte des 
Bürgerftandes werden hergeftellt. Bald 
erhebt fich Dagegen eine Gonföderation 
zu Targowicz. — 2. Juni: Tumult 
eines demofratifchen Haufens zu Brüffel 
gegen Die Ariſtokraten. — 15. Juni: 
Die Generalgouverneurs werben feier- 
lic) in Brüffel Empfangen. Bald darauf 
erfolgt Die Huldigung. Dennoch verwei- 
gern die brabantifchen Stände ihrem 
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Souverän die Subfidien, meil fie die 
Öffentlichen Einkünfte zur geheimen Be 
foldung der Nebellenhaupter und zu 
Unterftüßung der Geflüchteten verwen- 
deten. — 21. Zuni: Flucht Der fönig- 
lihen Familie aus den Tuilerien, um 
fi über Montmedy zur Armee an der 
Maas zu begeben. Es gelingt nur 
dem älteren Bruder, dem Grafen von 
Provence, zu entfommen, der fohin 
mit dem Grafen von Artois, von 
Goblenz aus, Unterhandlungen mit den 
meiften europäifchen Höfen zur Wieber- 
herftellung der monarchifcehen Gewalt in 
Sranfreich beginnt. — A. Auguf: 
Definitivfrieden zu Sziftove zwifchen dem 
Kaifer und der Pforte, gefchloffen von 
dem AInternuntius Freiheren von Her 
bert und dem Grafen Franz Efter- 
hazy, und von Seite der Pforte von 
dem Reis-Effendi, dem Öberrichter 
Des Lagers und dem General-Gontrolor 
der Finanzen, unter Bermittelung des 
britifehen und bataviſchen Gefandten in 
Wien, Keith und Haeften, und bes 
preußifchen Geſandten in Polen, Marquis 
von Lucheſini. Die Pforte, durch Leo⸗ 
pold’8 Großmuth und die Verheißungen 
der Vermittler angereizt, hatte im Laufe 
der Verhandlungen überfpannte Sorderun- 
gen gemacht, unter Anderen begehrte fie 
nebft allen Groberungen die Bukowina 
zurüd, eine Entichädigung von mehreren 
Millionen für die aufgewandten Kriegs- 
toften und bie Aufhebung aller zwiſchen 
Defterreih und der Pforte, feit dem 
Belgrader Frieden 1739, abgefchloffenen 
Staatsverträge, namentlich des Hanbels- 
Seneds von 1783. Da fuspendirten die 
öfterreichifehen Minifter Die Gonferenzen 
und gingen von Sziftove ab; Darauf 
wurden Die Türken nachgiebiger und ver- 
langten felbft zu mieberholten Malen 
die Wiederanfnüpfung der abgebrochenen 
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Conferenzen. Am 14. Zulitrafen Herbert 
und Eſterhazy von Bukareſt wieder in 
Sziftove ein. Die mefentlichften Stipu- 
lationen waren: Wiederherftellung bes 
ftriften Status quo, Mie er vor dem 
9. Februar 1788, nämlich vor der 
Kriegserflärung, war. Grneuerung der 
Tractate, als: des Belgrader Friedens 
und feiner Zufäße und Grläuterungen 
vom 18. September und 5. November 
1739, 2. März 1741, 25. Mai 17, 
wegen Abtretung der Bukowina 7. und 
12. Mai1775, des Seneds vom 8. Auguft 
1783, 24. Februar 1784 und A. Decem- 
ber 1786. Chotym und die Raja follten 
bis zum Frieden mit Rußland in öfter 
reichifehen Händen bleiben, Die katho— 
tifche Religion gefehügt, die Gefangenen 
zurüdgegeben werden. An der Unna 
wurde eine neue Orenzlinie gezogen. — 
27. Auguft: Zufammenktunft Leo—⸗ 
vold's und des Erzherzogs Franz 
mit dem Könige und Kronprinzen von 
Preußen, und dem Churfürſten von 
Sachſen auf dem ſächfiſchen Luſtſchloſſe 
Pillnitz. Auch der Graf von Artois 
kam eben dahin. Beide Monarchen erflär- 
ten Die Lage, in welcher fich der König 
von Frankreich befinde, für einen Gegen- 
ftand des Höchften, gemeinfchaftlichen 
Intereſſes aller Souveräne, Sie hofften 
auch die übrigen Höfe würden biefes 
einfehen und die wirkſamſten Mittel 
ergreifen, um ben König von Frankreich 
in den Stand zu feßen, in volllommener 
Zreiheit den Grund zur. Einführung 
einer monardifchen Negierungsform zu 
legen, die eben fo fehr dem gemeinfamen 
Intereſſe aller Souveräne angemeffen 
fei als der Wohlfahrt des franzöfifchen 
Volkes. Zu dieſem Zwecke verbanden ſich 
beide Monarchen, ſchnell mit ber nöthi- 
gen Macht einzumirten. — 3. Sep- 
tember; Der Nationalconvent legt dem 
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König die neue GConftitutions-Wcte vor, 
mit des Drohung, ihn abzufeßen, wenn 
er feine Sanction verweigerte. 
14, September: Ludwig befchwört 
und unterzeichnet diefe Acte, die bald 
Darauf auch von Leopold anerkannt 
wird, in der Hoffnung, e8 werde dadurch 
der allgemeine Ruheſtand noch erbalten 
und Die perfönliche Sicherheit der Fönig- 
lihen Familie gefehüßt werden. Schon 
im October 1790 wird befohlen, in 
allen öfterreichifchen Häfen Die dreifarbige 
Nationalflagge zu refpectiren, welche die 
Nationalverjammlung am 11. Juli 1791 
ftatt der bisherigen weißen vorgefchrieben 
hatte. 30. September; Letzte 
Sigung ber conjtituirenden National- 
verfammlung in Baris; — 1. Octo— 
ber: Erſte Sitzung der gejeßgebenden 
Berfammlung ebenda. — 2. Novem- 
ber: Heftiger, vorfäplich angelegter 
Brand zu Brüffel, nahe am Archive. 
Die in allen anderen belgifchen Provinzen 
geftillten Unruhen feßen die Stände von 
Brabant mit Undanf und Hartnädigkeit 
fort. Charoft, Graf von Bethune, 
ein angeblicher Abfömmling der alten 
Grafen von Flandern, wirft fih auf, 
das ungereimte Vorhaben anfündigend, 
feiner Vorfahren Lande zu revindiciren, 
unterftüßt von verfchiedenen heimlichen 
oder geflüchteten Patrioten in und außer 
Zandes, von den’ Lütticher Mißvergnüg⸗ 
ten, von den öfterreichifchen Officieren, 
welche den Nebellen die Gitadelle von 
Antwerpen übergeben hatten und beren 
Namen deßhalb an den Salgen gefchla- 
gen worden: "Ami, Solares, Hay- 
den und Gayan. Gegen die damalige 
Einrichtung des fouveränen Rathes von 
Brabant erfolgte der Härtefte Widerfpruch 
der Stände, denen es bloß um bie 
Wiederkehr der alten, wilden Dligarchie 
zu thun mar; alle Belehrungen und 
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fanfte Mittel find vergebens, alfo daß 
endlih auch Leopold's Langmuth ermü- 
dete. Vier Mitglieder des ftändifchen 
Ausfchuffes wurden verhaftet, der Gene- 
talfiscal ſtrich Die widerrechtlichen Pro- 
teftationen ohne weiters aus den Proto- 
tollen hinweg und trug auf das gefeßliche 
Mittel an, den miberfpenftigen Stän- 
den fümmtliche Güter einzuziehen. Am 
13. December erließ Leopold die leßte 
Aufforderung zur Ordnung mit ber 
Drohung, jeden meiteren ungefeplichen 
Schritt ale Hochverrath anzufehen und 
zu beftrafen. Bethune-Charoft flüch⸗ 
tet fi) auf franzöfifchen Boden. In Lille, 
Balenciennes und Douay find förmliche 
Zufammenrottungen der Empörer. — 
Erklärung Leopold's an die ausmwär- 
tigen Höfe, über Die mehr und mehr 
bedenkliche Wenbung der Anarchie in 
Sranfreich für die Ruhe der Welt. — 
8. December: Auf Inſinuation des 
faiferlichen Hofes, der am 3. December 
in Gemäßheit bes letzten Meichsgut- 
achtens neue Borftelungen wegen ber 
Beeinträchtigung der, im Elfaß und 
Lothringen poffeffionirten Reichsſtände, 
an den König und die Nationalverfamm- 
lung gerichtet hatte, erläßt der Churfürft 
von Trier eine Kundmachung gegen bie 
Berfammlung und Bewaffnung der Emi- 
granten in feinen Landen. 

1792, 16. Jänner: In der Nacht 
auf den 17. zahlreiche Verhaftungen in 
Brüffel und Zerflörung des Complots, 
deſſen Zweck Die Erhebung des Bethune- 
Charoft und eine auf den Lichtmeß- 
tag befchloffene Bartholomäusnacht war, 
Durch welche die in Privathäufern woh- 
nenden Dfficiers von ihren Oaftwirthen 
ermordet, die Truppen in den Gafernen 
überfallen werden und bie Ratrioten ſich 
ber Perſonen der Generalgouverneure, 
des Minifters Grafen Metternich und 
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bes Feldmarfhalls Bender bemächtigen 
follten. Noch vor Leopold's ode 
eireurlicte in Brüffel eine Adrefſe an die 
wallonifchen Truppen, welche fie auffor- 
berte, dem angeblihen Bund für Reli. 
gion und Berfaffung beizutreten. — 
11. Februar: Feierliher Einzug des 
türkifhen Bothfchaftere Ehn Belir 
Ratif Effendi in Wien. Auch der 
Freiherr von Herbert gebt wieber 
nah Gonftantinopel und fomit find 
die Diplomatifchen Berhältniffe zwiſchen 
beiden Mächten wieder angeknüpft. — 
17. Februar: Depefhe des Fürften 
von Kaunitz und 28. Februar darauf 
des Grafen von der Golz über bie 
Berhältniffe mit Frankreich. Gebieteriſch 
hatte Die Nationalverfammlung am 14. 
Jänner decretirt: der Mangel einer 
beftimmten Erklärung Leopold's vor 
dem 10. ebruar, ob er entwaffnen wolle 
oder nicht, werde als Kriegserflärung 
betrachtet werden. Zugleich hatte fie ge- 
ſchworen: die Gonftitution oder den Tod! 
Am 25. Jänner verlängerte fie jenen 
peremtorifchen Termin bis zum 1. März, 
an welchem Leopold II. ganz unver- 
muthet nad, einer anberthalbtägigen 
Krankheit im Alter von 5 Fahren ftirbt. 


I. Biograpyien und Biographifches. a) Zeihf- 
Rändige Schriften. Alringer (GJoh. Bapt. 
von), Ueber Zeopold II. (Berlin 1792, 8°.). 
— Biographie Kaifer Leopold's II. 
(Wien 1792, 80). — Bondi (Camillo), Ors- 
zione funebre nello solenni esequie del- 
I’ augustissimo imperatore Leopoldo I. 
(Mantova 1792, 49.) — Charakteriſtik 
Leopold's II. (Wien 1792, 8%). — Fiſcher 
(Shriftian Auguft), Leopold II., philoſo⸗ 
phiſche Rhapfodie (Germanien [Leipzig] 179%, 
a40. Portr.). — Fürftenfeft oder Beſchrei⸗ 
bung der %eierlichkeit bei Gegenwart Leo: 
pold's II. Sriedrih Wilbelm’s IL.u.f.m. 
in Pillnig 1791 (Dresden 1794, 89). — Fou- 
cauli (de), Histoire de L&opold, dac de 
Lorraine et de Bar, päre de l’empereur 
Francois II. (Bruxelles 1791, 80.). — Hae 


- 








Habsburg — £eopold 


ber! (Franz Kav.), Ueber Katfer Leopold's II. 
Krankheit und Tod (Germanien 1792, 80), — 
Hegrad (Kriedrich), Verſuch einer kurzen Le 
bensgeſchichte Leopold's II. bis zu deſſen 
ibfterben (Prag 1792, 80.). — Hilchenbach 
(Carl Wilhelm), Gedächtniß-PBredigt auf den 
Tod Kaifer Leopold's II. (Wien 1792, 80.). 
— Zueftel (Sofeph Alois), Gedächtnigrede auf 
den Tod Kaifer Zeopold IL. (Gratz 1792, 80.). 
— Keresztury (Joseph), Leopoldus II. in 
campo Räkös. Visio Eleutherii Pannonii 
(Posonyban 1790, 80.). — Kiefhaber (Jo⸗ 
hann Karl Siegmund), Dem Andenken Kaifer 
Leopold's II. u. f. w. nebft Befchreibung der 
Trauer⸗Ceremonien u. ſ. w. in Nürnberg (Nurn⸗ 
berg 1792, 80.). — Muſterhaftes und wohl⸗ 
thätiges Le ben Kaiſer Leopold's II. (Dres⸗ 
den 1792, 80.). — Leben Leopold's I. bis 
auf feine Krönung zum Könige von Böhmen 
(Prag 1791, 80). — Lenhardt (Iof.), Ein 
Wort an die Menfchheit Europens über den 
plöglichen Tod Leopold's II. (Quedlinburg 
1792, 80.). — Milbiller Goſeph), Geſchichte 
der Deutſchen unter der Regierung Joſeph's II. 
und 2eopold’s II. (Ulm 1806, 8%). — 
Debler (Sofeph),. Skizze der Lebensbefchrei- 
bung Leopold's II. (Wien 1790, 80.). — 
Oratio pro Leopoldo II. rege ab Hunga- 
ris proceribus et nobilibus accusato, anno 
1792 elucubrata (s. 1. et d., 80.). — Pipik 
(Franz Ernſt), Beiträge zur Charakteriſtik und 
Regierungs⸗Geſchichte Kaifer Joſe ph's IL., 
Leopold's II. und Franz II. (Paris im 
VII. Sabre der Republik); auch unter dem 
Titel: Die Jacobiner in Wien (Stuttgart 1841, 
80,), — Purmann (Joh. Georg), Panegyri- 
cus Imperatori Leopoldo II. dietus (Feft. 
1792, 80.). — Bäfai (Emmerich Carl), 
Oratio parentalis augustus manibus Leo- 
poldi II. ete. (Zagrab. 1792, 40.). — Sar 
tori Goſeph von), Leopoldiniſche Annalen. 
Beitrag zur Regierungsgefchichte Kaifer Leo⸗ 
poLld’8 II. 2 Bände (Augsburg 1792, 80.). — 
Schels (Joh. Bapt.), Leopold II. Geſchichte 
Defterreichs unter feiner Regierung 1790— 1793 
(Wien 1837, 80%). — Skizze der Lebens 
beichreibung Leopold's II. (Prag, Budweis 
und Leipzig 1790, 80.). — Strnadt (Anton), 
Oratio funebris Leopoldo II. dicta (Prag 
1792, Fol.). — Treniſchanszky (Ignaz), 
Rede bei dem höchft fhmerzlichen Hintritt Leo⸗ 
pold’6 II. (Prefburg 1792, 80.). — Verneda 
(Francesco Baverio), Oratio funebris ad 
solemnes exequias Leopoldi II. Romano- 
rum imperatoris et Hungariae regis etc. 
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(Fiumine [Fiume] 1792, Fol.). — Waldau 
(Georg Ernft), Sedächtnißfchrift auf Kaifer Leo⸗ 
pold II. (Nürnberg 1792, 89.). — Wadern 
bartb (Auguft Sofeph Ludwig), Parallele 
zwifhen Leopold II. und Albredt II. 
(Leipzig 1798, 80.). 


.*b) In anderen Werken zerfireut. Oeſterrei⸗ 


hifches Archiv für Geſchichte, berausg. von 
3. Ridlerund C. Be ith (Wien, 49.) Jahrg. 
1832, Ar. 156: „Belehrung für Schmeichler“. 
[Kaiſer Leopold IL ift entrüftet über bie 
Schmeichelei des Eberhard A. W, Zimmer 
mann in ber Dedication feiner Weberfegung 
des Werkes von William Smellie: „Philo⸗ 
fophie der Naturgefchichte”.] — Dasfelbe, 
Sahrg. 1833, Nr. 105: „Geſpraͤch Kaifer Zen» 
po[d’s II. mit Crome. 1790" [Abichaffung 
der Todesftrafe]. — Gräffer (Franz), Neue 
Wiener Tabletten und beitere Novellchen (Wien 
1848, Kuppitſch, 8%.) S. 327: „Kaifer Xeo- 
pold's II. feßte Stunden”. — Hormayr's 
Plutarch, XII. Bd. S. 5—29; nachgedruckt in 
der „Auftria. Deftr. Univerfal-Kalender" (Wien, 
Klang, gr. 8%.) XVII. Jahrg. (1856), ©. 62 u. f. 
— Maildth (Joh. Graf), Geſchichte des öfter- 
reichifchen Kaiferftaates (Hamburg 1850, Per⸗ 
thes). Bd. V, S. 110—112, 125, 170, 171, 176, 
180—188. — Schloffer (FJ. ©.), Geſchichte 
des achtzehnten Jahrhunderts und des neunzehn- 
ten bis zum Sturze des franzöfifchen Kaifer- 
reiches (Heidelberg, Mohr). 3. Aufl. Bd. IV, 
©. 56, 452—455; Bd. V, ©. 111, 120—122, 
197, 228—230, 236, 346, 357, 358, 361, 362, 
367, 374-376, 381; Bb. VII, ©. 310. — 
Der oͤſterreichiſche Volksbote, Kalender für 
1855 (Wien, Pichler, gr. 80.) III. Jahrgang, 
©. 77: „Charakter Kaifer Leopold’s II.“. — 
Der Wanderer (Wiener Unterhaltungsblatt, 
40.) 1840, Nr. 196 und 197: „Erinnerungen an 
Therefiens, Joſeph's und Leopold's II. 
Herzendgüte und Regententugenden. Aus den 
Papieren eines Berftorbenen”. — Der öfter 
reihifhe Zufhauer, beraudg. von Ebers 
berg, 1836, Nr. 150: „XeopoLld, Großherzog 
von Toscana, fpäter römijch-deutfcher Kaijer“, 
von Sof. Heinrih Hennig. 


II. Medaillen. 1) Medarıe auf die Thronbefteis 


gung. — 2) Seton. Auf die Kaiferwahl zu 
Frankfurt. — 3) Medaille auf die Wahl und 
Krönung zum römifchen Kaifer [fiehe: Ridler's 
Defterreich. Archiv 1831, Nr. 121]. — 4) Me 
daille auf die Krönung der Kaiferin Maria 
Zudopvica, von Wirt. — 5) Medaille auf 
den Sziftower Frieden 1799. — 6) Medaille 
auf die Krönung zum Könige von Böhmen. — 
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7) Goldener Krönungs-Seton. — 8) Goldener 
Krönungs-Ieton für die Kaiferin Maria Ludo⸗ 
vica. — 9) ZinnMedaille auf die Krönung 
in Ungam 17%. — 10) Medaille auf, die 
Anweſenheit des neapolitanifchen Koͤnigspaares 
bei Leopold's Krönung zum Könige von 
Ungarn. [Bergl. noch das Verzeichniß ber von 
dem k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Ludwig de 
Traur in Wien binterlajfenen Münz und 
Medaillen : Samntılung” (Wien 1856, 8°.) 
Nr. 387396, 813818, 2832—2835.] 

II. Yorträte. 1) 3. Kreußinger p. 1790, 3. 
Adam sc. (8%); — 2) von demfelben Maler 
und Kupferftecher ein zweites Blatt (49.); — 
3) von beiden Künftlern ein drittes Blatt (Zol.), 
der Kaifer zu Pferde, als umgarifcher König, 
im Hintergrunde Preßburg; — 4) 3. Blaſchke 
sc.; — 5) Kreuginger p., 3. Clerd sc. 
(Fol.), Schwarzk.; — 6) Kreuginger p., Dur 
mer sc. (Bol); — 7) ®. Zocchi del, ©. 
Baucci se. (Fol.) — 8) ©. Macpberfon p., 
C. Faucci sc. (01.); — 9) 3. G. Janota 
so. (40.), Hüftbild; — 10) W. Ketterlinus 
sc. (89.); — 11) 3.©. Mansfeld sc. (%ol.); 
— 12) Chr. v. Mechel sc. (49.);,— 13) 3.9. 
v. Mechel sc. (Fol.); — 14) 3. Areußinger p., 
3. Pichler sc. (%ol.). 


* * 


Teopold, Erzherzog von Defterreid), 
Palatin, fiehe: Alerander Teopold, Erz- 
herzog von Defterreich, Palatin, S. 146 
[Rr. 15]. 


* * * 


173. Jeopold IL, Erzherzog von 
Defterreihh und Großherzog von Tos— 
cana (geb. 3. October 1797). Sohn des 
Großherzogg Berdinand IV. aus 
deſſen erfter Che mit Ludovica, Fön. 
Prinzeffin von Sicilien. Gemalinen: 1) 
Maria Anna Karolina, Ton. Prin⸗ 
zeffin von Sachſen, Tochter des Fön. 
Prinzen Marimilian von Sachſen 
(geb. 15. November 1799, geft. 24. März 
1832), ihm vermält durch Procuration 
zu Dresden am 28, October, in Perſon 
zu Slorenz am 16. November 1817; 
2) Maria Antonia, kön. Prinzeſſin 
beider Sicilien (geb. am 19. December 
1814), vermält zu Neapel am 7. Zuni 
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1833. Rinder. Aus erfter Ehe: Karo 
lina Yugufta (geb. 19. November 
1822, geft. 5. October 1841); Auguſta 
(geb. 1. April 1825), vermält zu Floren; 
am 15. April 1844 mit Luitpold, 
kön. Prinzen von Bayern (geb. 12. März 
1821); Maria (geb. 9. Jänner 1827, 
geft. 18. Mai 1834). Aus zweiter Ehe: 
Maria Iſabella (geb. 21. Ra 
1834), vermält zu Florenz am 10. April 
1850 mit Don Srancesco di Paolo, 
Grafen von Trapani, kön. Prinzen 
beider Sicilien (geb. 13. Auguft 1827); 
Berdbinand, Grbgroßherzog (geb. 
10. Juni 1835); Maria Therefia 
(geb. 29. Juni 1836, geft. 5. Auguſt 
1838), Maria Chriftina (geb. 5. $e- 
bruar 1838, geft. 1. September 1849); 
Karl (geb. 30. April 1839); Maria 
Anna (geb. 9. Juni 1840, geil. 
13. Auguſt 1841); Rainer (geb.1. Rai 
1842, geft. 14. Auguft 1844); Maria 
Zouifa (geb. 31. October 1845); Lud- 
wig (geb. 4. Auguft 1847); Johann 
Nepomuk (geb. 25. November 1852). 
Wichtigere Lebensmomente. Als Kind folgte 
Leopold feinem von den Franzoſen 
vertriebenen Vater Ferdinand II. 
[f. d. Re. 87] in's Eril nad) Wien, wo 
er ſchon am 19. September 1802 feine 
Mutter verlor, dann nad) Salzburg und 
Würzburg, wo der Wille Rapoleon's 
dem von ihm geachteten Fürſten neue 
Throne bereitete, und 1814 in Die Hei- 
math zurüd. Leopold folgte dem treff- 
lihen Beifpiele feines den Bewohnern 
Toscana’8 unvergeßlichen Baters und 
Grofvaters und ſetzte das Regierungs- 
foftem in feinem Geiſte und Sinne fort. 
Diele aus anderen Ländern Italiens 
vertriebene Gelehrte fanden in Piſa 
Zuflucht und Schuß, der Volksunterricht 
wurde mit Eifer gepflegt, die Juſtiz 
reform war im ortfchreiten. Den erften 
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:talienifchen Gelehrtencongreß hatte 1839 
in Bifa der Großherzog in Berfon eröff- 
net. Die revolutionären Bewegungen, 
Die Den Sulitagen (1830) folgten, hatten 
Toscana unberührt gelaffen. In der 
Folge hatten fchon vereinzelte Maßregeln 
eine Zrübung der Stimmung hervorge- 
bracht, jedoch) noch mehr war dieß der all, 
als der Großherzog Die zwei aufgeflärten 
Minifter Foſſombroni (geft. 1844) 
und Eorfini (geft. 1845) durch den Tod 
verloren hatte, Die Bewegung von 1847 
ging fhon nicht mehr fpurlos an Toß- 
cana borüber und rief Conceffionen ber- 
vor, melde in der Grtheilung einer 
Sonftitution am 15. Februar 1848 gipfel- 
ten. Die radicale, von außen genährte 
Partei gewann immermehr die Ober- 
hand und drängte den Großherzog zur 
Annahme eines demokratiſchen Minifte- 
riums, welchem alebald ein radicales 
Wahlſyſtem. Theilnahme am Kampfe 
gegen Defterreich, Erklärung für eine 
italienifhe Rationalverfammlung unb 
eine bei längerer Dauer zur Auflöfung 
führende Gährung im Innern des Lan- 
des, insbefondere in Livorno, folgten. 
Der Großherzog entichlog fi in Folge 
deffen, im Februar 1849, das Land zu 
verlaffen und eine proviforifche Negie- 
tung zu beftellen. Diefer folgte Die Repu- 
blik. Daß Diefe Vorgänge nur das Wert 
der Agitation von außen waren, ftellte 
fich) bald heraus. Am 11. und 12. April 
erhoben fih die Landleute freiwillig, 
unterftüßten die Klorentiner, und Die 
Republik nebft ihren Anhängern räumte 
alsbald das Feld, während Truppen 
und Nationalgarbe fi) für den Groß- 
herzog erklärten. Mit Ausnahme Livor- 
no's, zu deſſen Bezwingung auswärtige 
Hilfe nöthig war, wurde die Reſtau— 
ration Durch Das toscanifche Volk, dem 
der gebildete Bürgerftand mit gutem Bei- 
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fpiele voranging , bemerfftelliget. Mit 
Jubel wurbe der Großherzog bei feiner 
Rückkehr empfangen. Hatten alle diefe 
Vorgänge aud) des Grofherzogs milden 
Charakter nicht verändert, mit Mibtrauen 
gegen bie liberalen Snftitutionen hatten 
fie ihn erfült. Schon 1850 wollte er 
die Regierung niederlegen, aber es Fam 
nicht dazu; er ertheilte nun umfaffende 
Amneftieund milderte die ſchweren Strafen 
der von der Amneftie Ausgefchloffenen. 
Die Conftitution aber wurde vorerft 
fuspendirt, fpäter (8. Mai 1852) ganz 
außer Kraft gefegt. Um die Nachwehen 
der Jahre 1847—1849 ganz auszutil- 
gen, wurden verfchiedene Maßregeln 
ergriffen, welche aber nicht geeignet waren, 
Die noch vorhandene Gährung zu unter- 
drüden, weßhalb die Hilfe eines Decu- 
pationscorps von 10.000 Defterreichern 
mehrere Jahre nöthig wurde. Mehrere 
dem liberalen Geifte des erften Leopold 
und dritten Ferdinand nicht entfpre- 
chende Reformen im Unterrichtsweſen wa- 
ren noch weniger im Stande, den iunern 
Srieden zu feitigen. Die Verfolgung des .- 
Ehepaares Madai von kirchlicher Seite 
erregte allgemein großes Auffehen, doch 
auch da trat der Großherzog vermittelnd 
auf und befeitigte, Die Auswanderung der 
Betheiligten geftattend, Die Beſchwerde. 
Da brachten die Eriegerifchen Greigniffe 
des Jahres 1859 im Lande eine neue 
Gährung hervor. Sranzöfifche und fran- 
zöfifch- italienifche Gmiffäre bearbeiteten 
die öffentliche Meinung, Ein feit Wochen 
vorbereiteter, ja öffentlich angekündigter 
Putſch wurde ohne Widerftand am 
27. April ausgeführt. Das Militär 
fhloß ‚fi der Revolution an. "Der 
Großherzog beauftragte einen der Führer 
der unitarifchen Oppofition, Baolo Cor— 
fini Mardhefe von Lajatico, mit 
der Bildung eines neuen Minifteriums, 
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welches aber fein neues Amt mit ber 

Korberung ber Abdankung des Groß- 

herzogs zu Bunften feines Sohnes an- 

trat. Zeopold II. flellte fi nunmehr 
unter den Schuß der Diplomatie und 
reiste noch am nämlichen Tage ab, um 
fi) nad) Wien zu begeben. Dort dankte 
er im Zuli zu Ounſten feines Sohnes, 
des Erbgroßherzogs Berdinand, ab. 

Indeſſen trieb eine proviforifche Megie- 

rung ihr Unmefen in Toscana und Die 

Ginverleibung Toscana’s in das König- 

reich Sardinien durch das napoleonifche 

Stimmrecht fand als eine große politifche 

Comödie, wie deren Die neuefte eit viele 

aufführen fieht, ungehindert Statt. 

Les Souverains de l’Europe en 1828 (Lon- 
dres 1828, Treuttel et Würz, 80.) 8. 313: 
„Leopold II. grand-duc. — Bilder: 
Magazin der allgemeinen Moden-Zeitung 
(Leipzig, 49.) 1847, Nr. 47: „Der Großherzog 
von Toscana” [mit feinem Borträte in 
Holzſchnittz. — Didaskalia (Frankfurter 
Unterhaltungsblatt, 49.) 1859, Nr. 125 und 
126: „Zeopold II., Großherzog von Tos⸗ 
cana”. — Männer der Zeit. Biographi- 
ſches Lexikon der Gegenwart (Leipzig 1860, 
Carl B. Lord, 49.) Erfte Serie, S. 373, — 
Nouvelle Biographie généralo ... pu- 
blide sous le direction de M. le Dr. 
Hoefer. Bd. XXX, Sp. 808. — Porträte. 
1) Bolt sc. (80.); — 2) P. Ermini del., 
N. Perfetti sc. (Fol.); — IH) N. Melini 
del., L. Rados sc. (Fol.), Halbfigur. 


* 
* * 


174. Teopold, Erzherzog von Defter- 
rei) (geb. 6. Zuni 1823), Sohn bes 
Erzherzogs Rainer aus defien Ehe mit 
Maria Glifabeth, Fön. Prinzeſſin 
von Savoyen-Carignan. Der voll- 
ftändige Name, den der Erzherzog in 
der Taufe erhielt, lautet: Leopold 
Ludwig Maria Franz Julius Euſtach 
Gerhard. Der Erzherzog bekleidet gegen- 
wärtig Die Stelle eines kaiſ. Beldmarfchall- 
Lieutenants und General-Geniedirectors 
beim Armee-Ober-Commanbo. 
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Voukändiger Titel. Ritter des goldenen lie‘; 
des kaif. ruff. St. Andreas. und St. Alerc 
der Newsky⸗, des weißen Adler und des 2i. 
Annen » Ordens erfter Claſſe; des kön. ierd. 
Ordens der Annunciade; des kön. bayet. CL 

Hubertus⸗, bes kön. preuß. fchmarzen und te 
rothen Adler- Ordens erfter Claſſe; Husten; 
des kön. bann. Guelphen⸗, des hurfürkl 
beif. Haus-Orbens vom goldenen Löwen; Me 
großberz. heil. Ludwigs, des herz. park. 
St. Ludwigs: und des Conſtantiniſchen <: 
Beorgs-Ordens von Parma; k. k. Zelbmir 
fhal » Lieutenant; Inhaber des Infanters 
Regiments Nr. 53; Chef des kaiſ. nuftikr 
ufrainifchen Uhlanen-Regiments Nr. 13 1m 
bes kön. preußifchen 6. Snfanterie-Regiment?. 
— Yorträt. Lithogr. von Rudolph Müllne: 
(Prag, Credner, gr. 40. auch in Zolio). 


* * * 


175. Teopold Wilhelm, Etrzherzoz 
von Oeſterreich, Statthalter ber Rieder 
(ande (geb. 6. Zänner 1614, gef. 20. 
vember 1662). Als nachgeborner Prü; 
der Kirche gewidmet, blieb er, ber Eitt: 
ber Zeiten gemäß, dem Waffenhandwerhe 
nicht nur nicht fremd, fondern bracht 
den größeren Theil feines Lebens in 
Kampfe, insbefondere gegen das über 
mütbige Stankreich, zu, und bürfte es 
überhaupt wenige Feldherren geben, bit 
fo oft gefchlagen und Die fo oft gewonnen 
und wieber verloren haben, wie er. Shen 
im Sahre 1625 war er Bifhof ver 
Strafburg und Paffau — damals zahlt 


[er 14 Zahre — 1626 Bifchof zu Halkr 


ftadt und 1628 Bifhof zu Olmüß und 
Deutfchmeifter. Im Jahre 1639 üb 
nahm er ben Oberbefehl über die Amt 
in den legten Jahren bes breifigiat 
rigen Krieges, zu einer Zeit, als es fh 
bedenklich war, denfelben zu übernehmen. 
Chlumez; Köntggräg, Smirfiz, König 
hofen, Trautenau und andere von M 
Schweden befegte Städte nahm er me 
ber ein und drängte die Schweden, di 
fi) in Thüringen mit franzöfifchen, # 
fifden und lüneburgiſchen Truppen &t 
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arkt Hatten, nach Ober- und Nieber- 
ichſen bis an die Wefer. Der Feind 
og fih nun, 1641, nach Regensburg 
urück und nahm feine Winterquartiere 
ı der Oberpfalz; da überfiel ihn der 
trzherzog, der zwifchen Ingolftabt und 
Regensburg, am andern Ufer der Donau, 
om Zeinde unbemerkt, feine Truppen zu 
ammeln verftanden, mit folcher Schnel- 
igfeit, Daß der Feind über Cham und 
yuch den Böhmerwald nur mit vieler 
Sefahr und genauer Roth entkam und 
taum die Zaufiß erreichen konnte. Drei 
Savallerie-Regimenter mußten ſich fogar 
ergeben. Im Beldzuge des folgenden 
Jahres, 1642, wurde das Schwedenheer 
aus Schlefien getrieben, Brieg entfegt 
und Torftenfon durd) die Laufiß nach 
Meiffen verfolgt. Hier kam es zu der 
blutigen Schlacht von Leipzig, in welcher 
die Kaiferlichen das Feld verloren, nad 
dem anfangs ber linfe Slügel der Schwe- 
den bereits zum Weichen gebracht worden 
war. Leopold Wilhelm bot Alles 
auf, um feine Truppen zum Stehen zu 
bringen; feine Gefahr perfönlich fcheuend, 
verfchwendete er Bitten, Ermahnungen 
und Drohungen, jedody war Alles ver- 
gebens; aber ftrenge ahndete er auch den 
Ungehorfam der feigen Truppen; bie 
Sahnen eines Regiments, welches zuerft 
die Flucht ergriff, Tieß er vom Scharf. 
tichter verbrennen, Die Degen der Officiere 
zerbrechen und aus den Regimentsſtücken 
Galgennägel ſchneiden. Die Officiere und 
bom Gemeinen abmwärts jeder zehrtte 
Mann wurden mit' dem Strange beftraft 
und die Mebrigen für Schelme erklärt. 
Der Erzherzog verließ auch fofort Die 
Armee. Erſt als dieſe in Kürze ihre 
beften Führer verloren hatte, übernahm 
er 1645 wieder den Oberbefehl. Nun 
entfegte er Brünn und zog fih nad) 
Franken, wo er die Franzoſen alsbald 
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nöthigte, Die von ihnen befegten Pläße 
zu räumen. Im Jahre 1646 übertrug 
ihm König Philipp IV. von Spanien 
die Statthalterfchaft der Niederlande. 
Hier war er nun zehn Jahre hindurch im 
beftändigen Kampfe gegen Branfreich 
begriffen. Er nahm den Sranzofen Armen- 
tieres, Zens, LZandrech und Courtray ab 
(1647), verlor aber nad) dem unglüd. 
lihen Treffen bei Lens (1648) Ypern 
und mehrere andere fefte Pläbe. Später 
eroberte er Ypern wieder zurüd, nahm 
noch 2a Chapelle und St. Benant und 
erhielt während der inneren Unruhen 
Frankreichs von den Mifvergnügten noch 
Stenay, Guiſe und Chaftelet; auch drang 
er in Die Champagne ein, brachte Rhetel 
Mouffon, Winorbergen, Mordyk, Gräve- 
lingen, Dünkirchen und Rocroy (1650— 
1653) zur Uebergabe; die 1654 begon- 
nene Belagerung der Beftung Arras mußte 
er aber aufgeben. Alsbald legte er nun, 
nachdem ſich Die Verhältniffe im Lande 
immer mißlicher geftalteten und er in feinen 
Unternehmungen immer weniger glüdlich 
war, die Statthalterfchaft nieder und kehrte 
nach Wien zurüd, wo die Verwaltung 
feiner Bisthümer, des beutfchen Ordens 
und die Familienangelegenheiten des kai- 
ferlichen Haufes ihn zunächft befchäftigten. 
Nah dem Tode Berdinand’s II. 
brachten ihn mehrere Churfürften in 
Borfhlag zur Kaiferwürde. Indem er 
die auf ihn entfallende Wahl nicht ableh- 
nen zu wollen ſchien, hatte er doch feine 
andere Abficht Dabei, als Zeit zu gemin- 
nen, damit fein Neffe Das in der goldenen 
Bulle vorgefchriebene Alter erreiche, und 
in der That nah) Ferdinand's IH. 
am 2. April 1657 erfolgtem Tode, beftieg 
Leopold. am 22. Juli 1658, im 
Alter von 18 Jahren, den deutfchen 
Kaiferthron. Nachdem fih Leopold 
Wilhelm fortan den Staatsgefchäften 
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hingegeben, zog er fi) in feinen leßten 
Jahren von denfelben zurück und lebte 
ausfchließlich der Liebe zur Kunft. Bon 
dem unglücfichen Karl I. von England 
hatte er Die Gemäldeſammlung angefauft. 
Mit diefer Sammlung nebft anderen ®e- 
mälden legte er fo zu fagen den Grund 
zur heutigen faiferlichen Bildergallerie 
im Belvedere. Leopold Wilhelm 
farb im kräftigſten Mannesalter, erft 
48 Jahre alt. Mit unverfennbaren mili- 
tärifchen Talenten und feltenem perfön- 
lihen Muthe ausgeftattet, hatte Xeo- 
pold Wilhelm viel von der Ungunft 
Des Glückes zu leiden und war während 
der im Grunde enggeftedten Friſt feines 
Lebens, die lebten Jahre ausgenommen, 
in beftändigem Kampfe begriffen. 
Avaneini (Nicolö), Leopoldi Guglielmi archi- 
ducis Austriae, principis pace et bello 
inclyti virtutes et gesta (Antw. 1665, 49.); 
in’6 Sranzöfifhe überfeßt von’ Henri Ber 
(Lille 1667, 4%,). — Lancellotus (Lucas), 
Cento virgilianus, rerum a Leopoldo Gui- 
lelmo in Belgio gerendarum praeludium 
(3. 1. 1648, 40.). — Thaten und Charakter: 
« züge berühmter öfterreichifcher Feldherren 
(Wien 1808, Degen, 8%.) Bd. I, ©. 249. — 
Allgemeines hiftorifches Lexikon (Leipzig 1731, 
Thom. Fritfhens Erben, %ol.) Bd. III, 
©. 154. — Memoires de Anne Marie 
Louise de Montpensier. Tom. 2, pag. 52. — 
Histoire du Prince du Conde. — Wagner 
. (Frans), Historia Leopoldi M. Caesaris 
Augusti (Aug. Vindelic. 1719, Fol.). — 
Yorträte. 1) PB. Aubry exc. (80); — 2) 
8. Bouttats sc. (80.); — 3) 4. van ben 
Heuvele p., &. Galle sc. (Fol.); — HR. 
Gaywood fec. 1656 (80), radirt; — 3) 
P. de Jode se., M.v.d. Emden exc. (fl. 40.), 
Halbfigur; — 6) PB. de Jode exc. 1647 (80.), 
Halbfigur; — VA. v. Hulle p., B. de Jode 
sc. (301.); — 8) P. de Jode sc. (49.), im 
Profil; — PM. Küfell sc. (Fol.); — 10) 
D. Teniers p., PB. v. Liſebetten sc. (#ol.), 
Bürtelbid; — 11) B. Moncornet exc. 
(80.); — 12) J. van den Hoedep., 2. Borfter 
mann fec. (%0l.), Hüftbild; — 13) J. 
Maldtreich sc. (Fol.). 


* * 
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176. Zeopoldine, Grzherzogin von 
Defterreich, Kaiferin von Brafilien (geb. 
22. Zanner 1797, geft. zu Rio Janeiro 
11. December 1826). Sie ift Die Tochter 
des Kaifers Franz I. aus beffen zweiter 
Che mit Maria Therefia, kön. Pıin- 
zelfin beider Sicilien, vermält durch Bro- 
euration zu Wien am 15. Mai 1817, in 
Perfon zu Rio Zaneiro, 6. November 
d. J. mit Dom Bedrol., Kaifer von 
Brafilien. Aus diefer Ehe ftammen fol- 
gende Kinder: Maria da Gloria, 
nachmalige Königin von Portugal (geb. 
4.April 1819, geft. 15. November 1853): 
Donna$anuaria(geb. 11. März 1822), 
vermält feit 28. April 1844 mit Zub. 
wig, Prinzen von Bourbon, Grafen 
von Aquila, Sohn des Königs Sranzl 
beider Sicilien; Donna Franziskalgeb. 
2. Auguft 1824), vermält feit 1. Ra 
1843 mit Sranz, Prinzen von Join 
ville; Dom Bedro DM. de Alcar 
tara (geb. 2. December 1825), gelangt: 
durch die väterliche Entfagungsacte ddo. 
Boavifta vom 7. April 1831 zum Throne. 
übernahm Die Regierung in Berfon am 
23. Juli 1840, und wurde am 18. Zuli 
1841 gekrönt; er vermälte fich per Bre- 
euration am 30. Mai, in Berfon am 
4, September 1843 mit Therefia 
Shriftina Maria (geb. 14. März 182). 
kön. Prinzeſſin von Sicilien, Xocter 
Stanz I, Königs von Neapel. Die 
Kaiferin Leopoldine ftarb an den Fol- 
gen einer ungeitigen Niederkunft im Alter 
von 29 Jahren. Die Kaiferin, melde 
durh Schönheit und Anmuth glänzt, 
befaß Kenntniffe in der Botanik, Schmet- 
terlingstunde, Mineralogie unb über. 
haupt in der Naturgefchichte. - Sie wirkte 
viel Gutes, war fromm, im hohen Grade 
mildthätig, wurde von ihrem Gemale 
body verehrt und im Lande vom Volke 
innigft geliebt. Ihr Gemal, ber Kater 
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Dom®PedroL, fehritt zu einer zweiten 
She mit Amalia, Herzogin von Bra- 
zanza (geb. 31. Zuli 1812), Tochter 
yes Prinzen Eugen, Herzogs von 
Zeuchtenberg, Fürſten von Eichftädt, 
welche durch PBrocuration am 2. Auguſt, 
ın Perſon am 17. October 1829 voll- 
sogen wurde. SKaifer Dom Pedro. 
Rarb am 24. September 1834. Zur Erin- 
nerung an die Kaiferin Xeopoldine 
wurde im Sahre 1829 die fogenannte 
noch beftehende Leopoldinen-Stif. 
tung begründet, welche die Beförderung 
einer größeren Wirffamfeit ber Fatho- 
liſchen Miffionen in Amerika, die Theil- 
nahme und Erbauung der Gläubigen an 
der Verbreitung der Lehre Jeſu in ent- 
fernten Weltgegenden und die Belebung 
bes fortwährenden Andentens an die in 
Amerifa verftorbene Kaiferin Leopol⸗ 
dine zum Zwecke hat. Die zur Erreichung 
diefer Zwecke gewählten Mittel find 
Gebet und Almofen. Die Gentraldire- 
ction, welche ihren Sig in Wien hat, ver- 
wendet die eingehenden Almofen für die 
dringendſten Bebürfniffe ber amerifa- 
nifchen Miffionen, jo wie ihr folche aus 
autbentifchen Berichten und forgfältigen 
Nachforfhungen bekannt werden, nad) 
einer vorläufigen gemeinfamenBerathung, 
und übermacht felbe auf die mindeft foft- 
fpielige Weife. Das Stiftungsbureau 
befindet ſich zu Wien in der erzbifchöflichen 
Conſiſtorialkanzlei. Bon ber LXeopoldi- 
nen-Stiftung erfeheinen auch alljährlich 
gedruckte Berichte in deutfcher, böhmifcher 
und ungarifcher Sprache; bisher find 
30 Hefte von denfelben ausgegeben wor- 
den, welche Nachrichten der kirchlichen 
Orben in Amerifa und über die Dortigen 
Kirchenzuftände enthalten. 


Zufhauer (Wien, 8%), berausg. von 9. 
©. Ebersberg, 184, Bd. I, ©. 372. 
— Defterreihifhe National» Encytl 


447 


Habsburg — Ludwig 


pädie, beraudgegeben von Gräffer und 
Czikann (Wien 1835 u. f.) 3b. II, 
S. 411. — Schlichthorſt (E.), Rio Janeiro, 
wie es iſt (Hannover 1829, Hahn'ſche Buch» 
handlung, 89.). 


%* * 
* 


177. Judovica Amalia Thereſia, 
Großherzogin von Toscana (geboren 
27. Zuli 1773, geftorben 19. Septem- 
ber 1802). Tochter weil. St. Majeftät 
Berdinand’s I, Königs beider Gici- 
lien, vermält durch Brocuration zu Neapel 
am 15. Auguft, in Perfon zu Wien 
am 19. September 1790 mit Ferdi. 
nand DI., Großherzog von Toscana 
[f. Nr. 87]. Aus Ddiefer Ehe ftammen 
fünf Kinder: Karoline, $ranz, beide 
jung geftorben, Leopold I., Thron- 
folger [f. d. Nr. 173], Maria Ludo— 
vica, Webtiffin des Sräuleinftiftes zur 
h. Anna, und Maria Therefia, Ge— 
malin Karl Albrecht Smanuel’s, 
Königs von Sardinien, verwitwet feit 
28. Juli 1849 und geftorben 12. Jän⸗ 
ner 1855. 


% * > 


178. Tudwig Joſeph Anton, Erzher⸗ 
zog von Oeſterreich (geb. zu Florenz 
13. December 1784). Von den 16 Kindern 
bes Kaiſers Leopold II. das vierzehnte 
und deſſen 10. Sohn [und nicht, wie es 
in der Oeſterr. National- Enchflopädie 
heißt: der 6. Sohn]. Da er mit acht 
Fahren bereits feinen Vater verlor, erhielt 
ber Prinz feine Erziehung unter Oberauf- 
ficht feines Bruders, Kaifers Franz J., 
und wurde insbefondere in der Kriegs- 
wiffenfchaft ausgebildet. Im Fahre 1809 
— 25 Jahre alt — betrat er den Kriegs- 
ſchauplatz, marſchirte an der Spitze eines 
Zruppencorps gegen ben Rhein, wo er 
den linken Flügel der öfterreichifchen 
Armee befehligte. Nach der Schlacht bei 
Abensberg (20. April 1809), in melcher 
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Napoleon Sieger war, legte Erzherzog 
Ludwig das Gommando zurüd. Nun 
widmete fid) berfelbe dem Studium der 
Raturmwiffenfchaft und Mathematik. In 
den Jahren 1815 und 1816 unternahm 
er in Gemeinſchaft mit feinem Bruder, 
dem Erzherzoge Johann, Heilen durch 
Ftankreich nady England, einerfeits um 
ben Bring-Regenten im Namen bes Kai- 
fer Franz zu begrüßen, anbererfeits, 
um in technifchen, militärifchen und com- 
merciellen Fächern Erfahrungen zu fam- 
meln. Am 22. October 1815 famen bie 
Erzherzoge in Dover an, wurden bon 
dem Brinz-Regenten, nachmaligem Könige 
Georg IV., und dem Volke mit Jubel 
empfangen, worauf fie Das prachtvolle 
Hotel des verfiorbenen Herzogs von St. 
Albans im Drfort-Street bezogen und 
nach einem mehrtägigen Aufenthalte in 
ber Themſeſtadt am 3. November die 
Reife nach Schottland antraten. Sie 
befuchten nun die wichtigſten Fabriks— 
ftädte und in denfelben Die großartigen 
Manufacturanftalten, Mafchinenwerkftät- 
ten, Eifen- und Stahlwaaren-Fabriken, 
Spinnereien, Webereien u. dgl. m. Der 
Empfang der beiden faiferlihen Prinzen 
in Glasgow und Edingburgh war befon- 
ders ehrenvoll. Die Univerfität ber erftern 
Stadt gab den hohen Gäften zu Ehren 
ein Feſtmal, der Stadtrath der letztern 
verlieh ihnen das Bürgerrecht. Nach ihrer 
Rückkunft in London machten fie mehrere 
Ausflüge in der Umgebung dieſer Stadt 
und befuchten die wichtigften Anftalten 
Londons und der nächftgelegenen Städte, 
als: Orford, Bath, Plymouth, Bir- 
mingham und Briftol. Mit der Befich- 
tigung der technifchen Anftalten aller Art 
verbanden fie auch Die Erwerbung genauer 
Befchreibungen, Pläne und Modelle des 
Wichtigſten und für Die Anwendung Ent- 
fprechendften. Am 8. März 1816 verließen 
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die Erzherzoge London und kehrten über 
Dover, Salais, die Niederlande, Lüttich, 
Yahen und Mainz in ihr Baterland 
zurüd. Die Reife beider Erzherzoge wurd: 
von Hugo, Altgrafen von Salm, 
befchrieben und in „Hormanrs Archiv 
für Staats- und Kriegskunde“ 1816, 
Nr. 132—146 und 1817, Nr. 140—155: 
ferner „Auszüge aus ihrem Tagebuche“ 
im Stuttgarter Morgenblatte, 1817, Rı. 
292-297, 1818, Nr. 21—30, 7780. 
125—133, 210—217; 1819, Rt. 63— 
67, 1433—148, 250 u. f. mitgetheilt. 
Nun nahm der Erzherzog feinen bleiben- 
den Aufenthalt in Wien, wo er fidy den 
Staatsgefchäften widmete, Mitglied des 
Staatsrathbe8 und 1822 — nad) his 
Beldmarfchall-Lieutenant Grafen Colle 
redo Mansfeld Tode — Generd!- 
Director der Artillerie wurde. Indem ihz 
ferner fein erlauchter Bruder, Der Kaiſet 
einen Theil der Staatsgefchäfte übertrug 

tepräfentirte er auch denfelben in deſſen | 
Abmwefenheit, und unterzeichnete haufig 
bie Sabinetsfchreiben im Namen bes Kai 
fers. Noch größeren Einfluß gemann ber 
Erzherzog nad) dem Tode feines Bruders. 
bes Kaiſers und der Thronbefteigung dei | 
Kaiſers Ferdinand L, welchem be 
ſterbende Vater den Erzherzog als die 
wichtigſte Stütze der Regierung empfch- 
len haben ſoll. Schon am zweiten Tage 
nach des Kaiſers Franz Tode, am 
4. März 1835, wurde im gedachten Sinne 
ein Handſchreiben an ben Erzherzog 
erlaffen, der nun als Chef dem Staats 
rathe präfidirte, deſſen Mitglieder ber 
Erzherzog Franz Karl, der Fürſt Rer- 
ternid und Graf Kolomwrat waren. 

















das vom Kaifer Franz befolgte Exati- | 
litätsſyſtem. Mit dem Umſchwunge der 
Berhältniffe der Neuzeit trat der Etz 
berzog, deſſen ſtrenge Gerechtigkeitsliebe 
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und jfeltene Herzensgüte ihm die Liebe 
und Das Vertrauen aller Barteien erwor- 
Ben hatten, von dem Schauplage feiner 
Bisherigen Thätigkeit und lebt, ein ftiller 
Wohlthäter der Bebrängten und Hilfs. 
Bedürftigen, in Wien, zurüdgezogen von 
allen Staatsgefchäften. 


Shimmer (Carl Auguft), Bilder aus ber 
Heimath (Wien 1854) ©. 378, — Defterr. 
KRational-Encyklopädie von Gräffer 
und Czikann (Wien 1835, 8%) Bd. III, 
©. 305. — Yolfändiger Eitel des Erzherzogs 
Ludwig. Ritter des goldenen Vließes; Groß» 
kreuz des St. Stephan, Nitter des kaif. ruſſ. 
St. Andreas⸗ und St. Alerander Newsky⸗ 
des weißen Adler» und des St. Annen⸗Ordens 
erfter Glaffe; des Lönigl. preuß. ſchwarzen 
und rotben Adler⸗Ordens erfter Glaffe; bes 
tön. baper. St. Hubertus-, dann Großfreuz 
des großherz. heil. Ludwig⸗Ordens; Chren- 
mitglied der k. k. geographiichen Geſellſchaft 
in Wien; k. £. Feldzeugmeifter, Inhaber des 
Infanterie» Regiments Nr. 8 und des Feld» 
Artillerie » Regiments Nr. 2. — Yorträte. 
1) Zithogr. von Kriehuber (Wien, Spina, 
Fol.); — 2) nah Monten lithogr. (Mün- 
chen, Köhler und Comp., Fol.), zu Pferde; 
— 3) Lithographie aus Förfter’s typogra⸗ 
phifcher Anftalt in Wien (40.); — 4) Stahl: 


ftih im Gothaiſchen Hoflalender (Gotha, Per⸗ 
thes, 80.). 
* * * 

179. Tudwig Joſeph Anton Bictor, 
Erzherzog von Defterreich (geb. 15. Mai 
1842). Züngfter Sohn Sr. kaif. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Karl und der 
Erzherzogin Sophie, jüngfter Bruder 
Str. Majeftät des regierenden Kaifers 
Stanz Joſeph I. Der Erzherzog ift 
gegenwärtig ?. k. Oberlieutenant beim 
Dragoner - Regimente Kaiſer Franz 
Joſeph Nr. 3. 

Tagespoft (Grager Blatt) 1858, Nr. 155. — 


Yorträt. Nah Einsle lithogr. von Eybl 
(Wien, Paterno, %ol.). 


* 
* * 


180. Zudwig, Prinz von Toscana 
(geb. A. Auguft 1847). Sohn bes Groß⸗ 
herzogs Leopold II. von Toscana aus 
defien zweiter Ehe mit Maria Anna, 
ton. Prinzeffin von Sicilien. Der voll- 
ftändige Name des Prinzen lautet: Lud⸗ 
wig Salvator Maria Joſeph Johann 
Baptift Dominit Rainer Berdinand Karl 
Zenobius Antoninus,. 


Ende des festen Bandes. 


v.Wurzbacd, biogr. Zeriton. VI. 
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Alphabetifches Namen: Regifter. 


ie mit einem * bezeichneten Biographien ſind Bisher noch in Rein vollendetes deutfches Sammelwerk (Enıy- 
opädie, Tonverfations-Lerikon u. dgl.) aufgenommen und erfcheinen zum erfien Male in dieſem Biograpgifchen 
iron ; m. B. = mif Beriditigung oder doch mit Angaße der divergirenden Daten, m. G. = mit genealog. 
Yafen; m. 3. — mit Monumenten; m. P. = mit Angade der Porträte; m. W. — mit Beſchreibung des 
Dappens ; die AdRürgung Qu. Bedeutet Quellen, worunter der mit Rleinerer Schrift gedrudte, jeder Bio- 

graphie Beigefügfe Anhang verfkanden ifl. 
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7) Goldener Kroͤnungs⸗Jeton. — 8) Goldener 
Krönungs-Ieton für die Kaiferin Maria Ludo⸗ 
vica — 9 ZinnMedaille auf die Krönung 
in Ungarn 1790, — 10) Medaille auf, die 
Anmefenbeit des neapolitanifchen Königspaares 
bei Leopold’ Krönung zum Könige von 
Ungarn. [Bergl. noch das „Verzeichniß ber von 
dem k. k. Feldmarfchall-Lietenant Ludwig de 
Traur in Wien binterlaffenen Muͤnze und 
Medaillen » Sammlung” (Wien 1856, 8°.) 
Mr. 387—396, 813818, 2832— 2835] 

IN. Porträte. 1) 3. Kreußginger p. 1790, 3. 
Adam sc. (8%); — 2) von demfelben Maler 
und Kupferftecher ein zweites Blatt (40); — 
3) von beiden Künftlern ein drittes Blatt (Xol.), 
der Raifer zu Pferde, als ungarifcher König, 
im Hintergeunde Preßburg; — 4) J. Blafchke 
8c.; — 5) Kreuginger p., $. Clerd sc. 
(Fol.), Schwarzk.; — 6) Kreuginger p., Dur 
mer sc. (Fol.); — N) ©. Bocdi del, C. 
Baucci sc. (Fol.); — 8) ©. Macpberfon p., 
C. Faucci se. (Fol.)) — 9) 3. ©. Janota 
sc. (40.), Hüftbild; — 10) W. Ketterlinus 
sc. (80.); — 11) 3. ©. Mansfeld sc. (%0l.); 
— 12) Chr. v. Mechel sc. (4%.),— 13) 3.3. 
v. Mechel sc. (Fol.); — 14) J. Kreußinger p-, 
3. Pichler sc. (%ol.). 


* * * 


Teopold, Erzherzog von Oeſterreich, 
Palatin, fiehe: Alerander Teopold, Erz 
herzog von Defterreich, Palatin, S. 146 
[Rr. 15]. 


* * * 


173. Teopold II., Erzherzog von 
Oeſterreich und Großherzog von Tos— 
cana (geb. 3. October 1797). Sohn des 
Großherzogg Berdinand IV. aus 
defien erfter Che mit Ludovica, Fön. 
Prinzeffin von Sicilien. Gemalinen: 1) 
Maria Anna Karolina, fon. Prin- 
zeffin von Sachſen, Tochter des Fön. 
Prinzen Marimilian von Sachſen 
(geb. 15. November 1799, geft. 24. März 
1832), ihm vermält Durch Procuration 
zu Dresden am 28, October, in PBerfon 
zu Florenz am 16. November 1817; 
2) Maria Antonia, Eon. Prinzeffin 
beider Sicilien (geb. am 19. December 
1814), vermält zu Neapel am 7. Juni 
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1833. Rinder. Aus erfter Ehe: Karo- 
lina Yugufta (geb. 19. November 
1822, geft. 5. October 1841); Augufta 
(geb. 1. April 1825), vermält zu Florenz 
am 15. April 1844 mit 2uitpold, 
kön. Prinzen von Bayern (geb. 12. März 
1821); Maria (geb. 9. Jänner 1827, 
geft. 18. Mai 1834). Aus zweiter Che: 
Maria Sfabella (geb. 21. Mai 
1834), vermält zu Florenz am 10. April 
1850 mit Don Francesco diPaolo, 
Grafen von Trapani, fün. Bringen 
beider Sicilien (geb, 13. Auguft 1827); 
Ferdinand, Erbgroßherzog (geb. 
10. Juni 1835); Maria Thereſia 
(geb. 29. Zuni 1836, geft. 5. Auguft 
1838), Maria Chriftina (geb. 5. Fe⸗ 
bruar 1838, geft. 1. September 1849); 
Karl (geb. 30. April 1839); Maria 
Anna (geb. 9. Juni 1840, gefl. 
13. Auguft 1841); Rainer (geb.1. Mai 
1842, geft. 14. Auguft 1844); Maria 
Louiſa (geb. 31. October 1845); Lud. 
wig (geb. 4. Auguft 1847); Johann 
Nepomuf (geb. 25. November 1852). 
MWidjtigere Lebensmomente. Als Kind folgte 
Leopold feinem von den Franzofen 
vertriebenen Bater Ferdinand IIL 
[f. d. Re. 87] in’s Eril nach Wien, wo 
er [bon am 19. September 1802 feine 
Mutter verlor, dann nach Salzburg und 
Würzburg, wo der Wille Rapoleon's 
dem von ihm geachteten Fürſten neue 
Throne bereitete, und 1814 in Die Hei- 
math zurüd. Leopold folgte dem treff- 
lichen Beifpiele feines den Bewohnern 
Toscana’8 unvergeßlichen Vaters und 
Großvaters und fekte das Regierungs— 
foftem in feinem ©eifte und Sinne fort. 
Diele aus anderen Ländern Staliens 
vertriebene Gelehrte fanden in Bila 
Zuflucht und Schuß, der Vollsunterricht 
wurde mit Eifer gepflegt, Die Juſtiz 
reform war im Fortfchreiten. Den erften 





Habsburg — Leopold 


italienifchen Gelehrtencongreß hatte 1839 
in Bifa der Großherzog in Perſon eröff- 
net. Die revolutionären Bewegungen, 
die den Yulitagen (1830) folgten, hatten 
Toscana unberührt gelaffen. In der 
Folge hatten fchon vereinzelte Maßregeln 
eine Trübung der Stimmung hervorge- 
bracht, jedoch noch mehr war dieß der all, 
als der Großherzog Die zwei aufgeklärten 
Minifter Foſſombroni (geft. 1844) 
und Corſini (gef. 1845) durch den Tod 
verloren hatte. Die Bewegung von 1847 
ging fhon nicht mehr fpurlos an Tos— 
cana vorüber und rief Gonceffionen ber- 
vor, welche in der Grtheilung einer 
Gonftitution am 15. Februar 1848 gipfel- 
ten. Die radicale, von außen genährte 
Partei gewann immermehr die Ober- 
hand und drängte den Großherzog zur 
Annahme eines demokratiſchen Minifte- 
riums, welchem alsbald ein radicales 
Wahlſyſtem. Theilnahme am Kampfe 
gegen Defterreih, Erklärung für eine 
italienifhe NRationalverfammlung und 
eine beit längerer Dauer zur Auflöfung 
führende Gährung im Innern des Lan- 
des, insbefondere in Livorno, folgten. 
Der Großherzog entfchloß ſich in Folge 
deffen, im Bebruar 1849, das Land zu 
verlaffen und eine proviforifche Wegie- 
tung zu beftellen. Diefer folgte Die Repu⸗ 
blit. Daß diefe Vorgänge nur das Werf 
der Wgitation von außen waren, ftellte 
fi) bald heraus. Am 11. und 12. April 
erhoben fih die Landleute freiwillig, 
unterftüßten die Alorentiner, und Die 
Republik nebft ihren Anhängern räumte 
alsbald das Feld, mwährend Zruppen 
und Nationalgarbe fid) für den Groß- 


herzog erklärten. Mit Ausnahme Livor- 


no's, zu deſſen Bezwingung auswärtige 
Hilfe nöthig war, wurde die Reftau- 
ration durch das toscanifche Volk, dem 
ber gebilbete Bürgerftand mit gutem Bei- 
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fpiele voranging , bemerfitelliget. Mit 
Jubel wurbe der ®roßherzog bei feiner 
Rückkehr empfangen. Hatten alle diefe 
Vorgänge auch des Großherzogs milden 
Charakter nicht verändert, mit Mißtrauen 
gegen die liberalen Snftitutionen hatten 
fie ihn erfült. Schon 1850 mollte er 
die Regierung niederlegen, aber es kam 
nit Dazu; er ertheilte nun umfaffende 
Amneftieund milderte die ſchweren Strafen 
der von der Amneftie Ausgefchloffenen. 
Die Conftitution aber wurde vorerft 
fuspendirt, fpäter (8. Mai 1852) ganz 
außer Kraft gefept. Um die Nachwehen 
der Jahre 1847—1849 ganz auszutil- 
gen, wurden verfchiedene Maßregeln 
ergriffen, welche aber nicht geeignet waren, 
die nod) vorhandene Gährung zu unter 
drüden, weßhalb Die Hilfe eines Deccu- 
pationscorps von 10.000 Defterreichern 
mehrere Jahre nöthig wurde. Mehrere 
dem liberalen Geifte des erften Leopold 
und dritten Berdinand nicht entfpre- 
chende Reformen im Unterrichtswefen wa⸗ 
ren noch weniger im Stande, den innern 
Brieden zu feftigen. Die Verfolgung des. 
Ehepaares Mapdai von kirchlicher Seite 
erregte allgemein großes Auffehen, doch 
auch da trat der Großherzog vermittelnd 
auf und befeitigte, Die Auswanderung der 
Betheiligten geftattend, Die Beſchwerde. 
Da brachten die Friegerifchen Ereignifſe 
des Jahres 1859 im Lande eine neue 
Gährung hervor. Sranzöfifche und fran- 
zöfifch- italienifche Emiſſäre bearbeiteten 
die öffentliche Meinung, Ein feit Wochen 
vorbereiteter, ja öffentlich angetündigter 
Putſch wurde ohne Widerftand am 
27. April ausgeführt. Das Militär 
fhloß ‚fi) der Revolution an. "Der 
Großherzog beauftragte einen der Führer 
der unitarifchen Oppofition, Baolo Gor- 
fini Marhefe von Lajatico, mit 
ber Bildung eines neuen Minifteriumsg, 
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welches aber fein neues Amt mit ber | Yourändiger Eitel. Ritter des goldenen Vließes; 


Borberung der Abdankung des Grop- 
herzogs zu Bunften feines Sohnes an- 
trat. Leopold II. ftellte fi) nunmehr 
unter den Schuß der Diplomatie und 
reiste noch am nämlichen Tage ab, um 
fih nach Wien zu begeben. Dort dankte 
er im Juli zu Gunften feines Sohnes, 
des Erbgroßherzogs Ferdinand, ab. 
Indeſſen trieb eine proviforifche Regie— 
tung ihr Unweſen in Toscana und Die 
Ginverleibung Toscana’8 in das König- 
reich Sardinien durch das napoleonifche 
Stimmrecht fantrals eine große politifche 
Comodie, wie deren die neuefte Zeit viele 
aufführen fieht, ungehindert Statt. 

Les Souverains de l’Europe en 1828 (Lon- 
dres 1828, Treuttel et Würz, 8%.) S. 313: 
„Leopold II. grand-duc. — Bilder: 
Magazin der allgemeinen Moden-Zeitung 
(Leipzig, 49.) 1847, Nr. 47: „Der Großherzog 
von Toscana” [mit feinem Porträte in 
Holzfhnitt). — Didaskalia (Frankfurter 
Unterbaltungsblatt, 49.) 1859, Nr. 125 und 
126: „Xeopold II., Großherzog von To» 
cana”. — Männer der Zeit. Biographi- 
ſches Lexikon der Gegenwart (Leipzig 1860, 
Carl B. Lord, 49.) Erfte Serie, ©. 373. — 
Nouvelle Biographie gön6rale ... pu- 
bli6e sous le direction de M. le Dr. 
Hoefer. Bd. XXX, Sp. 808. — Porträte. 
1) Bolt sc. (80.); — 2) P. Ermini del., 
A. Perfetti sc. (Fol.); — 3) N. Melini 
dei., 2. Rados sc. (Fol.), Halbfigur. 


* * * 


174. Teopold, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich (geb. 6. Juni 1823), Sohn des 
Erzherzogs Rainer aus deſſen Ehe mit 
Maria Eliſabeth, kön. Prinzeffin 
von Savoyen-Carignan. Der voll- 
ftäandige Name, den der Erzherzog in 
der Taufe erhielt, lautet; Leopold 
Ludwig Maria Franz Aulius Euſtach 
Gerhard. Der Erzherzog bekleidet gegen- 
wärtig die Stelle eines kaiſ. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants und General-Geniedirectors 
beim Armee-Ober-Sommando. 


des kaiſ. ruff. St. Andreas und St. Aleran- 
der Newsky⸗, des weißen Adler- und des Et. 
Annen » Drdens erfter Claſſe; des kön. fard. 
Ordens der Annunciade; des kön. bayer. Et. 


- Hubertus, des tön. preuß. ſchwarzen und des 


rothen Adler⸗Ordens erfter Claſſe; Großkreuz 
des kön. hann. Guelphen⸗, des churfuͤrſtl. 
heſſ. Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen; des 
großherz. heſſ. Ludwigs⸗, des herz. parm. 
St. Ludwigs⸗ und des Conſtantiniſchen St. 
Georgs⸗Ordens von Parma; k. k. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant; Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 53; Chef des kaiſ. ruſſiſchen 
ukrainiſchen Uhlanen⸗Regiments Nr. 13 und 
des kön. preußifchen 6. Infanterie-Regiments. 
— Yorträt. Lithogr. von Rudolph Müllner 
(Prag, Eredner, gr. 40. aud in Folio). 


* * * 


175. Teopold Wilhelm, Erzherzog 
von Oeſterreich, Statthalter der Rieder- 
ande (geb. 6. Jänner 1614, geft. 20. Ro- 
vember 1662). Als nachgeborner Prin; 
der Kirche gewidmet, blieb er, der Sitte 
ber Zeiten gemäß, dem Waffenhandmwerte 
nicht nur nicht fremd, fondern bradt: 
den größeren Theil feines Lebens im 
Kampfe, insbefondere gegen Das über- 
müthige Frankreich, zu, und Dürfte es 
überhaupt wenige Feldherren geben, Die 
fo oft geſchlagen und Die fo oft gewonnen 
und wieder verloren haben, wie er. Schon 
im Jahre 1625 war er Bifchof von 
Straßburg und PBaffau — damals zählt 


Jer 11 Zahre — 1626 Bifchof zu Halber. 


ftadt und 1628 Bifchof zu Olmütz und 
Deutfchmeifter. Im Jahre 1639 über- 
nahm er den Oberbefehl über Die Arm 
in den legten Jahren des dreißigjah- 
tigen Krieges, zu einer Zeit, als es jeht 
bedenklich war, denfelben zu übernehmen. 
Chlumez, Köntggräg, Smirfiz, Königs 
hofen, Trautenau und andere von ber 
Schweden befekte Städte nahm er wie 
ber ein und drängte Die Schweden, bie 
fi) in Thüringen mit franzöfifchen, bei 
fifhen und Tüneburgifchen Truppen ver- 





Habsburg — Leopold Wilhelm 


ftärft hatten, nad) Ober- und Nieder- 
fadhfen bis an die Wefer. Der Beind 
zog fih nun, 1641, nad) Regensburg 
zurück und nahm feine Winterquartiere 
in der Oberpfalz; da überfiel ihn ber 
Erzherzog, der zwifchen Ingolſtadt und 
Regensburg, am andern Ufer der Donau, 
vom Feinde unbemerkt, feine Truppen zu 
fammeln verftanden, mit folder Schnel- 
ligfeit, daß der Feind über Cham und 
durch den Böhmerwald nur mit vieler 
Gefahr und genauer Roth entkam und 
faum die Laufitz erreichen konnte. Drei 
Gavallerie-Regimenter mußten fid) fogar 
ergeben. Im Feldzuge des folgenden 
Sahres, 1642, wurde das Schwedenheer 
aus Schlefien getrieben, Brieg entjeßt 
und Torftenfon durch die Laufitz nach 
Meiffen verfolgt. Hier fam es zu ber 
blutigen Schladht von Leipzig, in welcher 
die Kaiferlichen das Feld verloren, nad). 
dem anfangs ber linke Flügel ber Schwe⸗ 
ben bereits zum Weichen gebracht worden 
war. Leopold Wilhelm bot Alles 
auf, um feine Truppen zum Stehen zu 
bringen; feine Gefahr perfünlid) ſcheuend, 
verfchwendete er Bitten, Grmahnungen 
und Drohungen, jedoch war Alles ver- 
gebeng ; aber ftrenge ahndete er auch den 
Ungehorfam der feigen Zruppen: Die 
Fahnen eines Regiments, welches zuerft 
die Flucht ergriff, ließ er vom Scarf- 
richter verbrennen, Die Degen der Offtciere 
zerbrechen und aus den Regimentsftüden 
©algennägel fchneiden, Die Officiere und 
vom ©emeinen abwärts jeder zehnte 
Mann wurden mit dem Strange beitraft 
und Die Mebrigen für Schelme erflärt. 
Der Erzherzog verließ auch fofort Die 
Armee. Erſt als diefe in Kürze ihre 
beften Führer verloren hatte, übernahm 
er 1645 wieder den Oberbefehl. Run 
entfegte er Brünn unb 309 fih nad) 
Franken, wo er die Franzofen alebald 
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nöthigte, Die von ihnen befegten Plätze 
zu räumen. Im Jahre 1646 übertrug 
ihm König Philipp IV. von Spanien 
die Statthalterfchaft der Niederlande. 
Hier war er nun zehn Jahre hindurd) im 
befländigen Kampfe gegen Frankreich 
begriffen. Er nahm den Franzoſen Armen- 
tieres, Lens, Landrech und Courtray ab 
(1647), verlor aber nad) Dem unglüd- 
lihen Zreffen bei Lens (1648) Hpern 
und mehrere andere fefte Plätze. Später 
eroberte er Ypern wieder zurüd, nahm 
nody 2a Chapelle und St. Benant und 
erhielt während ber inneren Unruhen 
Branfreichs von den Mißvergnügten noch 
Stenay, Buife und Chaftelet; auch Drang 
er in die Champagne ein, brachte Rhetel 
Mouffon, Winorbergen, Mordyk, Bräve- 
lingen, Dünfirhen und Rocroy (1650 — 
1653) zur Uebergabe; die 165% begon- 
nene Belagerung der Seftung Arras mußte 
er aber aufgeben. Alsbald legte er nun, 
nachdem ſich die Verhältniffe im Lande 
immer mißlicher geftalteten und er in feinen 
Unternehmungen immer weniger glüdlid) 
war, die Statthalterfchaft nieder und kehrte 
nad) Wien zurüd, wo die Berwaltung 
feiner Bisthümer, des deutſchen Ordens 
und die Samilienangelegenbeiten des kai- 
ferliyen Haufes ihn zunächſt befchäftigten. 
Nach dem Tode Ferdinand's IM. 
brachten ihm mehrere Ghurfürften in 
Borfchlag zur Kaiferwürbe. Indem er 
die auf ihn entfallende Wahl nicht ableh- 
nen zu wollen fchien, hatte er doch feine 
andere Abfiht dabei, als Zeit zu gemwin- 
nen, damit fein Neffe Das in der goldenen 
Bulle vorgefchriebene Alter erreiche, und 
in der That nah) Serbinand's IIL, 
am 2. April 1657 erfolgtem Tode, beftieg 
LeopoldI. am 22. Zuli 1658, im 
Alter von 18 Jahren, den deutſchen 
Kaiferthron. Nahdem fih Leopold 
Bilhelm fortan den Staatsgefchäften 
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hingegeben, zog er fich in feinen letzten 
Fahren von denfelben zurüd und lebte 
ausfchließlich der Liebe zur Kunft. Bon 
dem unglüdlihen Karl I von England 
hatte er Die Gemäldeſammlung angefauft. 
Mit diefer Sammlung nebft anderen Ge- 
mälden legte er fo zu fagen den Grund 
zur heutigen faiferlichen Bildergalerie 
im Belvedere. Leopold Wilhelm 
farb im Fräftigften Mannesalter, erft 
48 Jahre alt. Mit unverfennbaren mili- 
tärifchen Talenten und feltenem perfön- 
lichen Muthe ausgeftattet, hatte Leo— 
pold Wilhelm viel von der Ungunft 
des Gluͤckes zu leiden und war während 
der im Grunde enggeftedten Friſt feines 
Lebens, die leßten Jahre ausgenommen, 
in beftändigem Kampfe begriffen. 
Avaneini (Nicolö), Leopoldi Guglielmi archi- 
ducis Austriae, principis pace et bello 
inclyti virtutes et gesta (Antw. 1665, 40.); 
in's Franzoͤſiſche überfeßt von’ Henri Ber 
(Lille 1667, 40.). — Lancellomus (Lucas), 
Cento virgilianus, rerum a Leopoldo Gui- 
lelmo in Belgio gerendarum praeludium 
(s. 1. 1648, 40.). — Thaten und Charalter- 
« züge berühmter öſterreichiſcher Feldherren 
(Wien 1808, Degen, 8%.) Bd. I, ©. 249. — 
Allgemeines hiftorifches Lexikon (Leipzig 1731, 
Thom. Fritſchens Erben, Fol.) Bd. III, 
©. 154. — Memoires de Anne Marie 
Louise de Montpensier. Tom. 2, pag. 52. — 
Histoire du Prince du Conde. — Wagner 
. (Franz), Historia Leopoldi M. Caesaris 
Augusti (Aug. Vindelic. 1719, Fol.). — 
Yorträte. 1) PB. Aubry exc. (80%); — 2) 
8 Bouttats sc. (8%); — 3) A. van den 
Heuvele p., &. Galle sc. (Hl); — 4) R. 
Gaywood fec. 1656 (8%), radirt; — 8) 
P. de Jode se., M.v.d. Emden exc. (ff. 40.), 
Halbfigur; — 6) PB. de Jode exc. 1647 (80.), 
Halbfigur; — VA. v. Hullep., PB. de Jode 
sc. (B01.); — 8) P. de Jode sc. (40.), im 
Profil; — HM. Küfell sc. (%ol.); — 10) 
D, Teniers p., B. dv. Zifebetten sc. (Fol.), 
Gürtelbild; — 11) B. Moncornet exc. 
(80.); — 12) 3. van den Hoedep., L. Vorſter—⸗ 
mann fec. (Fol.), Hüftbid; — 13) 3. 
Maldtreich sc. (Fol.). 
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176. Teopoldine, Grzherzogin von 
Defterreich, Kaiferin von Brafilien (geb. 
22. Zanner 1797, geft. zu Rio Janeiro 
11. December 1826). Sie ift Die Tochter 
des Kaifers Franz I. aus deſſen zweiter 
Ehe mit Maria Therefia, kön. Prin- 
zeffin beider Sicilien, vermält durch Pro- 
euration zu Bien am 15. Mai 1817, in 
Perfon zu Rio Janeiro, 6. November 
d. J. mit Dom Pedro J., Kaifer von 
Brafilien. Aus dieſer Ehe ftammen fol- 
gende Kinder: Maria da Gloria, 
nachmalige Königin von Portugal (geb. 
4. April 1819, geft. 15. November 1853); 
Donnafanuaria(geb, 11. März 1822), 
vermält feit 28. Aprif 1844 mit Zud- 
wig, Prinzen von Bourbon, Grafen 
von Yquila, Sohn des Könige Franz. 
beider Sicilien,; Donna Franziskalgeb. 
2. Auguft 1824), vermäli feit 1. Mai 
1843 mit Sranz, Prinzen von Zoin- 
ville; Dom Bedro I. de Alcan- 
tara (geb. 2. December 1825), gelangte 
durch die väterliche Entfagungsacte ddo. 
Boavifta vom 7. April 1831 zum Throne, 
übernahm die Regierung in Perſon am 
23. Juli 1840, und wurde am 18, Zuli 
1841 gefrönt; er vermälte fich per’ Pre- 
euration am 30. Mai, in Berfon am 
4. September 1843 mit Sherefia 
Ghriftina Maria (geb. 14. März 1822), 
fon. PBrinzeffin von Sicilien, Xochter 
Stanz I, Königs von Neapel. Die 
Kaiſerin Leopoldine ftarb an ben Bol- 
gen einer unzeitigen Niederfunft im Alter 
von 29 Jahren. Die Kaiferin, welde 
durch Schönheit und Anmuth glänzte, 
befaß Kenntniffe in der Botanik, Schmet- 
terlingstunde, Mineralogie und über- 
haupt in der Naturgefchichte. -Sie wirkte 
viel Gutes, war fromm, im hohen Grade 
mildthätig, wurde von ihrem Gemale 
body verehrt und im Lande vom Volk 
innigft geliebt. Ihr Gemal, der Kaifer 


— * 
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Dom Pedrol., fehritt zu einer zweiten 
She mit Amalia, Herzogin von Bra- 
ganza (geb. 31. Juli 1812), Tochter 
Des Prinzen Eugen, Herzogs von 
Leuchtenberg, Fürften von Eichftädt, 
welche durch Procuration am 2. Auguft, 
in Berfon am 17. October 1829 voll- 
zogen wurde. Kaiſer Dom Pedro IL 
farb am 24. September 1834. Zur Erin- 
nerung an bie Kaiſerin Zeopoldine 
wurde im Jahre 1829 die fogenannte 
noch beftehende Leopoldinen-Stif. 
tung begründet, welche Die Beförderung 
einer größeren Wirkſamkeit der Fatho- 
liſchen Miffionen in Amerika, die Theil- 
nahme und Erbauung der Gläubigen an 
der Verbreitung der Lehre Jeſu in ent- 
fernten Weltgegenden und die Belebung 
bes fortwährenden Andenkens an Die in 
Amerika verftorbene Kaiferin Leopol⸗ 
dine zum Zwede hat. Die zur Erreichung 
Diefer Zwecke gewählten Mittel find 
Gebet und Almofen. Die Gentraldire- 
ction, welche ihren Si in Wien hat, ver- 
wenbet die eingehenden Almofen für die 
Dringendfien Bebürfniffe ber amerika- 
nifchen Miffionen, fo mie ihr folche aus 
authentifchen Berichten und forgfältigen 
Nachforfchungen befannt werben, nach 
einer vorläufigen gemeinfamenBerathung, 
und übermacht felbe auf die mindeft Eoft- 
fpielige Weile. Das Stiftungsbureau 
befindet fich zu Wien in der erzbifchöflichen 
Sonfiftorialtanzlei. Bon der Leopoldi⸗ 
nen-Stiftung erfcheinen aud alljährlich 
gebrudte Berichte in deutfcher, böhmifcher 
und ungarifcher Sprache; bisher find 
30 Hefte von denfelben ausgegeben wor- 
den, welche Nachrichten der Firdhlichen 
Orden in Amerika und über die dortigen 
Kirchenzuftande enthalten. 


Zufhauer (Wien, 8%), berausg. von 9. 
S. Ebersberg, 184, Bd. I, ©. 372. 
— Defterreihifhe National» Encyklo 
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päbie, beraußgegeben von Bräffer und 
Czikann (Wien 1835 u. f.) Bd. III, 
8.41. — Schlichthorſt (E.), Rio Saneiro, 
wie es ift (Hannover 1829, Hahn'ſche Buch» 
handlung, 80.). 


* * 
* 


177. Tudovica Amalia Thereſia, 
Großherzogin von Toscana (geboren 
27. Juli 1773, geſtorben 19. Septem⸗ 
ber 1802). Tochter weil. St. Majeftät 
Serdinand’s I, Königs beider Gici- 
lien, vermält durch Brocuration zu Neapel 
am 15. Auguft, in Perſon zu Wien 
am 19. September 1790 mit Ferdi. 
nand III, Großherzog von Toscana 
[ſ. Nr. 87]. Aus Ddiefer Ehe ftammen 
fünf Kinder: Karoline, $ranz, beide 
jung geftorben, Xeopold D., Thron- 
folger [f. d. Nr. 173], Maria Ludo- 
pica, Yebtiffin des Bräuleinftiftes zur 
h. Anna, und Maria Therefia, Ge— 
malin Karl Albrecht Gmanuel’s, 
Königs von Sardinien, verwitwet feit 
28. Juli 1849 und geftorben 12. Jän⸗ 
ner 1855. 


% 
* * 


178. Judwig Joſeph Anton, Erzher⸗ 
zog von Oeſterreich (geb. zu Florenz 
13. December 1784). Von den 16 Kindern 
des Kaiferd Leopold II. das vierzehnte 
und deſſen 10. Sohn [und nicht, wie es 
in der Defterr. Nationat- Encyflopäbdie 
heißt: der 6. Sohn]. Da er mit adıt 
Jahren bereits feinen Vater verlor, erhielt 
ber Prinz feine Erziehung unter Oberauf- 
ficht feines Bruders, Kaifers Franz, 
und wurde insbefondere in der Kriegs— 
wiffenfchaft ausgebildet. Zm Jahre 1809 
— 25 Jahre alt — betrat er den Kriegs- 
ſchauplatz, marfchirte an der Spiße eines 
Truppencorps gegen ben Rhein, wo er 
den linken Flügel der öfterreichifchen 
Armee befehligte. Nach der Schlacht bei 
Abensberg (20. April 1809), in welcher 





Habsburg — Ludwig 


Napoleon Sieger war, legte Erzherzog 
Ludwig das Commando zurüd. Nun 
mwibmete ſich derfelbe dem Studium ber 
Raturwiffenfchaft und Mathematik. In 
den Jahren 1815 und 1816 unternahm 
er in Gemeinſchaft mit feinem Bruder, 
bem Erzherzoge Johann, Meifen Dur) 
Frankreich nach England, einerfeit8 um 
den PBrinz-Negenten im Namen des Kai- 
fer Franz zu begrüßen, anbererfeits, 
um in technifchen, militärifchen und com- 
merciellen Fächern Erfahrungen zu fam- 
meln. Am 22. October 1815 famen bie 
Graherzoge in Dover an, wurden bon 
dem Brinz-Regenten, nachmaligem Könige 
Georg IV., und dem Volke mit Jubel 
empfangen, worauf fie das prachtvolle 
Hotel des verfiorbenen Herzogs von St. 
Albans im Orfort-Street bezogen und 
nach einem mehrtägigen Aufenthalte in 
der Themfeftadt am 3. November die 
Reife nach Schottland antraten. Sie 
befuchten nun die wichtigſten Babrifs- 
ſtädte und in denfelben die großartigen 
Manufacturanftalten, Mafchinenwerkftät- 
ten, Eifen- und Stahlwaaren-Babriken, 
Spinnereien, Webereien u. dgl. m. Der 
Empfang der beiden Eaiferlichen Prinzen 
in Glasgow und Edingburgh war befon- 
ders ehrenvoll. Die Univerfität der erftern 
Stadt gab den hohen Säften zu Ehren 
ein Seftmal, der Stadtrath der letztern 
verlieh ihnen das Bürgerrecht. Nach ihrer 
Rückkunft in London machten fie mehrere 
Ausflüge in der Umgebung dieſer Stadt 
und beſuchten die mwichtigften Anftalten 
Londons und der nächftgelegenen Stäbte, 
als: Orford, Bath, Plymouth, Bir- 
mingham und Briftol. Mit der Befich- 
tigung der technifchen Anftalten aller Art 
verbanden fie aud) Die Erwerbung genauer 
Befchreibungen, Pläne und Modelle des 
Wichtigſten und für die Anwendung Ent—⸗ 
fprechendften. Am 8. März 1816 verließen 
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die Erzherzoge London und fehrten über 
Dover, Salais, die Niederlande, Lüttid,, 
Yahen und Mainz in ihr Baterland 
zurüd. Die Reife beider Erzherzoge wurde 
von Hugo, Mltgrafen von Salm, 
befchrieben und in „Hormanyr's Archiv 


für Staats. und Kriegsfunde" 1816, 


Nr. 132—146 und 1817, Nr. 140—155;, 
ferner „Auszüge aus ihrem Tagebuche" 
im Stuttgarter Morgenblatte, 1817, Nr. 
292297; 1818, Nr. 21—30, 77—80, 
125—133, 210—217; 1819, Nr. 63— 
67, 143—148, 250 u. f. mitgetheilt. 
Nun nahın der Erzherzog feinen bfeiben- 
den Aufenthalt in Wien, mo er ſich ben 
Staatsgefchäften widmete, Mitglied des 
Staatsrathes und 1822 — nad) des 
Beldmarfhall-Lieutenant Grafen Colle⸗ 
redo Mansfeld Tode — General. 
Director der Artillerie wurde. Indem ihm 
ferner fein erlauchter Bruder, der Kaiſer, 
einen Theil der Staatsgefchäfte übertrug, 
repräfentirte er auch denfelben in befien 
Abmefenheit, und unterzeichnete haufig 
die Sabinetsfchreiben im Namen des Kai- 
fers, Noch größeren Einfluß gewann ber 
Erzherzog nach dem Tode feines Bruders, 
des Kaiſers und der Thronbefteigung des 
Kaifers Ferdinand IL, welchem ber 
fterbende Bater den Erzherzog als bie 
wichtigfte Stüße der Regierung empfoh- 
len haben fol. Schon am zweiten Tage 


— — — - 
- — — —— — _ — — 


nach des Kaiſers Franz Tode, am 


4. März 1835, wurde im gedachten Sinne 
ein Handfchreiben an den Erzherzog 


erlaffen, der mun als Chef bem Staatt- | 


rathe präfidirte, deſſen Mitglieder ber 
Erzherzog Franz Karl, der Fürſt Ret- 
ternid) und Graf Kolomwrat waren. 


In diefer Stellung vertrat der Erzherzog 


das vom Kaiſer Franz befolgte Staki- 
litätsſyſtemn. Mit dem Umfchwunge bet 
Berhältniffe der Neuzeit trat ber Etz 
herzog, deffen firenge GBerechtigkeitsliche 
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und feltene Herzensgüte ihm bie Liebe 
und das Vertrauen aller Parteien erwor- 
ben hatten, von dem Schauplaße feiner 
bisherigen Thätigfeit und lebt, ein ftiller 
Mohlthäter der Bedrängten und Hilfe. 
bedürftigen, in Wien, zurüdigezogen von 
allen Staatsgefchäften. 


Schimmer (Carl Auguft), Bilder aus der 
Heimath (Wien 1854) S. 378, — Defterr. 
Rational:-Encyllopädie von Bräffer 
und Czikann (Wien 1835, 8%) Bd. III, 
©. 305. — Boufändiger Titel des Erzherzogs 
Sudwig. Nitter des goldenen Vließes; Groß. 
kreuz des St. Stephan, Ritter des kaif. rufl. 
St. Andreas⸗ und St. Alerander Newsky⸗, 
des weißen Abdler- und des St. Annen⸗Ordens 
erfter Claſſe; des Lönigl. preuß. ſchwarzen 
und rothen Adler⸗Ordens erfter Claſſe; des 
tön. bayer. St. Hubertus-, dann Großfreuz 
Des großherz. heil. Ludwig⸗Ordens; Ehren: 
mitglied der k. k. geographiſchen Geſellſchaft 
in Wien; k. k. Feldzeugmeiſter; Inhaber des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 8 und des Feld: 
Artillerie » Regiments Nr. 2. — Yorträte. 
1) Lithogr. von Kriehuber (Wien, Spina, 
Fol.); — 2) nah Monten lithogr. (Müns 
chen, Köhler und Comp., %ol.), zu Pferde; 
— 3) Lithographie aus Förfter’s typogra⸗ 
pbifcher Anftalt in Wien (40.); — 4) Stahl: 
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ftich im Gothaiſchen Hoflalender (Gotha, Per⸗ 
thes, 80.). 


% * * 


179. Tudwig Joſeph Anton Victor, 
Grzherzog von Defterreich (geb. 15. Mai 
1842). Züngfter Sohn Sr. kaiſ. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Karl und ber 
Erzherzogin Sophie, jüngfter Bruder 
Sr. Majeftät des regierenden Kaifers 
Franz Joſeph I. Der Erzherzog ift 
gegenwärtig E. k. Oberlieutenant beim 
Dragoner - Negimente Kaiſer Sranz 
Joſeph Nr. 3. 

Tagespoft (Gratzer Blatt) 1858, Nr. 155. — 


Porträt. Nach Einsle lithogr. von Eybl 
(Wien, Paterno, Fol.). 


* * 
* 


180. Tudwig, Prinz von Toscana 
(geb. 4. Auguft 1847). Sohn des Groß⸗ 
herzogs Leopold II. von Toscana aus 
deffen zweiter Ehe mit Maria Anna, 
kön. Prinzeffin von Sicilien. Der voll- 
ftändige Name des Prinzen lautet: Lud- 
wig Salvator Maria Joſeph Johann 
Baptift Dominik Rainer Serdinand Karl 
Zenobius Antoninus, 


Ende des festen Bandes. 


v. Wurzbach, biogr. Lexikon. VI. 


29 


Alphabetifches Namen-Regifter. 


Die mit einem * Bezeichneten Biographien ſind Bisher noch in Rein volfendetes deutfches Sammelwerk (Enıy- 
Rlopädie, Gonverfations-Cexikon u. dgl.) aufgenommen und ericheinen zum erfien Male in dieſem biographiſchen 
Cexikon; m. B. — mit Berichtigung oder doch mit Angabe der divergirenden Daten, m. G. = mit genealog. 
Daten; m. M. = mit Monumente; m. P. — mit Angabe der Porträte; m. W. = mit Befchreißung des 
Wappens; bie Abkürzung u. Bedeutet Quellen, worunter ber mit Afeinerer Schrift gedrudte, jeder Bio- 

graphie Beigefügte Anhang verfianden If. 
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*Gugg, Franz Fav., Kunft- und 
Glodengießer 

* Buggenberger, Ignaz Martin, 
Militär . 2-2 2 0000. 

* Gugger, Göleftin, Fürft-Abt zu 
St. Gallen 


GM. 
Gugl, Matthäus, Mufiter . . - 
*Guglielmi, Eugen, Maler. . 
*— Ludwig, Bijchof von Verona . 
Guglienzi, Johann Paul, Aſtronom 
Buicciardi, Diego Graf, Staats- 


Guido ab Angelis, fiehe: Nicht, 
Guido. 

Guillemard, Anton, Medailleur . 

— Maler (Qu.) 
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Die mit einem * Begeichneten Biographien find Bisher noch in Rein volfendetes beutfches Sammelwerk (Enıy- 
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Wappens ; die Abkürzung Au. Bedeutet Ouellen, worunter der mit Afeinerer Schrift gedrudte, jeder Bio- 

graphie Beigefügte Anhang verfkanden if. 
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Guadagni, Eajetan, Sänger . . 
— Sohenn Franz, Arzt . 
*Guadagnini, SIohann Bavtifk, 
gel. Thbeolog . -. . . 2... 
Guadanhi, SIofeph poraf, ung. 
fatir. Dichter, m 
*Guaita, Carlo de, Dicter .. 
Sualandris, Angelo, Arzt und 
Raturforfher, m.M. . . . . 
* Gualdi, Antonio, Maler. . . 
* Bualtieri, Aleſſandro, Pfarrer 
®uarana, Jacob, Maler, m.B. . 
— Bincenz, Maler 
Buardi, Francesco, Maler . . 
Guarienti, Peter, Maler. . . . 
* Suarinoni, Birolamo, Schriftft. 
Guarneri, Joſeph Seigenmadher 
— Beter, Geigenmadher . . 
— Peter Andreas, Geigenmadher . 
Guasco, Franz Graf, F8M. (Pie- 
mon nt) Fa 
— Peter Alerander Graf, F8M. 
(Piemont)....... 
Günderode, ſiehe: Güntherode, 
Karl 


Günther, Anton, theologiſch-philo⸗ 
ſophiſcher Schriftſteller .. 
— Franz Seraph. fiehe: Güntherr. 
Gäüntherode, Karl Freiherr von, 
theologifcher Schriftfteller 
®& üntherr, Franz Seraph, Kupferft. 
* Günzburg, Joh. Franz, Dichter 
® uerard de la Trainse, Johann 
Chevalier, milit. Schriftfteler . 
* Suerillot, Amanzia, Malerin . 
Guerra, Albiſo, Schriftſteller (Qu.) 
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Guerra, Anton, Ballettänzer (Qu.) 
— Johann Anton, Sänger und 
cn (Qu.) 
— Ludwig, Archäolog.. (Qu.) 
— Markus, Dichter... (Qu.) 
— Thomas, Prediger . . (Qu.) 
* Querrieri, Joſeph, theologifcher 
Schriftſteller 
Guerrini, Jacob, Maler. . . . 
Gürtler, Anton Bernhard von, 
Biſchof 
Gueßmann, Franz, Aſtronom und 
Prieſter der Gef. Sefu. . 
Gugel, fiehe: Gugl, Matthäus. 
— Glarinettift er. (Qu.) 
— Sofeph, Waldhornift (Du.) 
— SHeinrih, Waldhornift. (Qu.) 
*Bugg, Franz Fav., Kunft- und 
Glodengießer . » . 2... 
*Guggenberger, Ignaz Martin, 
Milität - 2 20000. 
* Gugge X ‚ Cöleſtin, Fürft-Abt zu 


Gugl, Zealthän, Mufiter . . . 
* Quglielmi, Eugen, Maler. . 
*— Ludwig, Biſchof von Verona . 
Guglienzi, Johann Paul, Ajtronom 
Buicciardi, Diego Graf, Staats- 


Guido ab Angelis, fiehe: Nicht, 
Buido 

Guillemard, Anton, Medailleur . 

— Maler (Du.) 
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Se 
Guldener von Lobes, Pincenz 


Eduard, Arzt, m.B. . . 
*Gullia ‚Mathias, berühmter werg 
®umpp, Anton ‚au Johann Anton, 

Mader . . 2 22000. 

— Chriſtoph, Architekt 
— Elias, Arditeft 
— Franz, Maler. » . 2... 
— Georg Anton, Arditelt.. . . 
— Sohann Baptift, Architekt. . . 

Johann Martin I., Arditelt . 

Sohann Martin II., Militär . 

Johann Martin, Architekt und 

Chartograph . 2 22... 

Bundulig, fiehe: Gondola. 

*Gundh, Betty, Sängerin, m. P. 

— Michael, Pfarrer 

Guneſch, Andreas I., evangelifcher 

Prediger, m.P.. ..... 
— Andreas II., Geſchichtſchreiber 

*Gung''l, Johann, Tanzmufit. «Com: 
pofitenr oo... . 
— SIofeph, Compofiteur, m. Pe. 

Sun 3, Simon, Mathematiter . 

Surf, Eduard, Maler. ... . 

* Surlitt, —* Landſchaftsma⸗ 
ler, m. P. 

Gusmann, Franz, mit dem Kloſter⸗ 
namen Julius, philoſophiſcher 
Shriftfteller . -. -. 2.2... 

— fiehe auch: Gueßmann. 

* Buß, Karl (Müngenfammler).. . 

* Guffago, Iacob, biographifcher 
Shriftftelleer . . . .... 

Guftermann, Anton Wilhelm, 
Rechtögelehrter, m.B. . 

Guftinyi, Johann, Bifchof von 
Reutra, m.B. .....x. 

*Guszalewicz, Johann, ruthen. 
Didier . 2 2 2 20020. 

* Gutmann, Aleg., Maler, m. B. 

— Sein. Karl, fiehe: Glaß, Sacob. 
— Sacob, fiehe: Guttmann. 
Gutomsti, Adalbert, Maler 
Gutrath, Ehino. . .. (Du) 
— Odilo von, gelehrt. Benedictiner 
— Rupert, gelehrter Benedictiner . 

Sutsmann, Oswald, Sprachforſch. 

Butt, „Bernhard, Schriftfteller .. 

* Guttmand, Jacob, Bildhauer . 

*Guyon, Nina, Dichterin . 

— Richard Esg,, nachmals Kurſchid 

Dalde, ungar. Revol. General, 
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GHönghyöfi, Gregor, 


te 
* Guzmics, Ifidor, gel. Benedic. 


Gpverin, Franz, Maler 
GhHalogi, Johann, 
Kanzelredner 
*x Gyarmathi, Nikolaus, evangel. 
Paforr . . 2.2. . 
— Gamuel, Arzt u. Sprachf., m.B. 
Gyarmathyh, Ehryfoftomus Joh., 
theolog. Schriftſteller. 
— Michael von, Major . . . 
*Gyhnowski, Iofeph, Maler (Rad 
trag zu einem früheren Artikel) 
gelehrter 


Jeſuit und 


Paulanermönd . . (Du 
— Johann IL, ungarifcher Dichter 
(Qu.) 


— de Petényh, Johann H., unga- 
riſcher Dichter. ... (Qu. 
— Johann Ehrpfoftonius, Franzis- 
canermönd.. - . » - (Qu.) 
— — Paul L., Arzt u. Orientali 
— Paul D., Brop ft 
— — Paul DI., gelehrter proteft. 
Theolog . » . . - Du. 
— Stephan I., ung. Dichter (Du.) 
— Stephan II. Schriftſteller (Qu.) 
Gyhörffh, Zofeph, ungar. Schrift. 
fteller (Du) 
— Julius, ungar. Didter . . . 
Gyhörh, Alegander, Ingenieur . . 
GHyromesß, pAdalbert Muſiker, 
m. B. ... 
Ghulai, nl, Staatsmann (Qu.) 
— Paul, Schriftſteller 
Gyulah von MarosNémethu. 
Nadaska, Genealogie des 
Hauſes... (Qu.) 
— — — — Albert Graf, FML., 
m.W.G.u.P....... 
— — — — Bean Graf, FIM., 
} 0 0 Pa EEE 0 
— — — — Ignaz Graf, F8M., 
m.P.. . 22220000 
— — — — Sam. Graf, FMR. 
Gyurich, Michael, Oberft. . . - 
* Gyurikovbits, Georg bon, nng. 
Schriftfteller, m.B. . 
*Gyurinka, Anton, Schriftſtelier 
*Gyurits, Anton, Scriftfteller . 
* Ghürkh, Anton, landwirthſchaft 
licher Schriftfteller 


Hang, Nikolaus Freiherr von, GM. 


*HangervonAltenfteig, Geneo- 
Togie 
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*Haager bon Aitenfteig, Eber- 
hard (Du. Rr.1) 92 


*— — Franz Freiherr, Stants- 

man . 2.2220 

*— — Franz Alois Br En” 

3) 

*— — Georg . nr x. 4) 
*__ 


— Hanns Seifried (Qu. Nr. 8) 


*— — Johann Freiherr, FMR. 
(Du. Nr. 6) 
*— — Julie (Öldofredi-Haa- 
ger, Julie) Gräfin, Dichterin, 
m.P.. . (Qu. Re. 7) 
*— — Maria Karolina Magda- 
lena Freiin . . (Qu. Nr.8) 
*— — Otto Sigmund, Taif. Jutg 
graf.... Du. Nr. 9) 

*— — Sebaſtian, Feldobriſt 
(Du. Nr. 10) 

*— — Gebaftien Günther 
' (Du. Rr. 11) 
*— — Sigmund I... (Qu. Nr. 12) 
*— — Gigmund I. (Qu. Rr. 13) 

*_ — 


Wolf oder Wolfgang 
(Du. Rr. 14) 

Dangleitner, Caspar, Beiftlicher 

Haan, Andreas Keopold, Arzt. 

— Edmund Freiherr von, Major . 
— Ignaz, Prieſter der Gefellfchaft 
Jeſu (Kanzelredner) . . 

— SIohann Ehriftoph Iof. 2 Kupfer- 

ftecher 
— Johann Nepomuk, Benedictiner 
— Leopold Freih. v., Staatsmann 
(Du. bei Mathias Wilhelm) . 
— Ludwig Auguft, Paftor . . . 
— Mathias Wilhelm von, Staats- 
mann . 2 2 20 
*— Ulrich, Wiens erfter Buchdruder 
— Wenzel, Schriftiteler . . . . 
Haanen, Georg van, Maler . . 
— Remh van, Maler 
Saar, Joſeph, Maler 
Haas, Franz, Mufitus . 
— Ignaz, Muflus . ..... 
— Sohann Chriftoph, Maler . 
— Michael, Schulratb. . . . . 
— Philipp, Induftrieller . 


100 


— bon Bilgen: Franz Freiherr, 
107 


GM., m. 
*— von "ängenfeld-Wfalz- 
beim, Iofepfa . . .... 
— von Marteny, Stephan, 
Oberſt, m.W.. . 2.0... 


— 


*Haaſe, Adolph Theodor, Super- 
intendent . . 2 20000 

— Gottlieb, Buhdruder . . . . 
— Sarl, Maler .. 


aafer bon Sreifenfeld, 
Martin, Hauptmann, m. W. 
Habel a Sancto Fortunato, 
Aichard, Biarift . -. -.... 
— Anna, Schaufpielerin. (Qu.) 
— Eduard, Boet. . . . (Du) 
— Ignaz, Schaufpieler . (Qu) 
— Sohann, Poftdirector . (Qu.) 
Haberein von Armfeld, Bang 
Freiherr, Oberftlieut., m. W. 
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Haberforn bon Habersfeld, 
113 


Sofeph, Sefut . . 2... 
Haberle, Karl Conft., Meteorolog 


*Haberler, Anton Ritter bon, 
. 115 


Bürgermeifter von Brünn . 
Habermann, Anton, Mufiter (Du.) 
— Franz von, Maler. . (Du.) 
— Franz Iohann I, Mufitus 
— Franz Joh. II., Muſiker (Qu.) 
— Ignaz, Auguſtiner⸗Chorh. (Qu.) 
— Karl, Muſiker.... 
— Karl von, Oberftlieutenant . . 
Habrich, Alezius, gel. Benedictiner 
Habsburg, das Kürftengefchledht . 
— Kyburg 
— -Laufenburg 
— -Lothringen 
Adelheid, Erzherzogin von Defter- 
reih, Königin von Sardinien 
(Nr. 1) 
Agnes von Burgund, Kaiferin (Nr. 2) 
Agnes von Böhnten (Nr. 3) . 
Agnes von Oeſterreich, Churfürftin 
von Sachſen (Nr. 4). 
Agnes von ©efkerreid), Königin von 
Ungarn (Rr. 5) 
Agnes von Oeſterreich, Herzogin von 
Schleſien Nr 6). .... 
Aldrecht I., deutfcher Kaifer (Nr. 7) 


114 


117 
118 


. 116 


117 
118 


(Qu.) 117 


118 
119 
1 


. 137 


Albrecht IT. der Lahme, Herzog von 
. 138 


Defterreich (Nr. 8) . 
Albrecht III. mit dem Bopfe, der 
zog von Oeſterreich (Nr. 9). 
Aldreht IV. das Weltwunder, de 
zog von Defterreich (Nr. 10) . 
Albrecht V., Herzog von Defterreich, 
als deutfcher Kaifer DI. (1438 — 
1339) (Rr. 11)... ... 
Albrecht VI. der Verſchwender, Her- 


zog bon Oeſterreich (Nr. 12) . 142 
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Habsburg, das Fürftengefchledht, 
Albrecht VII. der Fromme, Erzber- 

zog bon Defterreih (Nr. 13) . 143 
Adret, Erzherzog (Nr. 14) . 144 
Alexander Leopold, Erzhe 35. Palar 

tin von Ungarn (Rr.15 
Amalie Wilhelmine von — 

Kaiſerin (Nr. 16) 147 
Andreas, Markgraf von Burgau, 

(Nr. 17)..... 1 
Auna von Hohenderg, Kaiferin (N.18) 149 
Anna Eleonora von Mmıtua, Kaiferin 

(Rr.32). . 
Anna von Tirol, deutſche Kaiferin 2 

15 


(Nr. 28 


Anna von Ungarn, deutfche Kaiferin 
Rr. 24) 150 


Anna von Oeſterreich, Königin von 
Frankreich (Nr. 29) . . . 152 
Anna von Oefſterreich, Königin von 
Spanien (Nr. 25) 151 
Anna von Oeſterreich, Königin von 
Polen (Nr. 27) .. 2... 
Anna don Böhmen (Nr. 20) . "449 
una von Bretagne (Rr. 23). . . 150 
Anna von Storenz, Erzherzogin don 
Defterreih (Nr. 30) . . . . 153 
Anna von — Herzogin von 
Bayern (Rr.2 . 149 
Anna von —* Herzogin von 
Bayern (Nr. 26)... ... 151 
Anna bon Oellerreich Churfürftin 
von Sachſen (Rr. 22). . 150 
Anna von Oeſterreich, Tochter Don 
Juan's I. (Rr. 128) . . . . 335 
Anna von Oeſterreich (Nr. 19). . 149 
Anna, Gräfin von Meran (Nr. 116) 380 
Anna Ratdarina von Mantua (Nr. 31) 154 
Anna Ratharina Iſabella d' Auſtria 
(Nr. 129 im Texte) ..33 
Anna Maria, Erbgroßherzogin von 
Toscana (Nr. 33) 154 
Anton Victor, Erabergog, Deutſch· 
meiſter (Nr. 34) 
vun, 


5 Angeffin bon Zoe 
35) 15 


Yandarır bon Oeſterreich, Infant 


von Spanien (Nr.36) . — 


Barbara von Oeſterreich, deizchin 
bon Ferrara (Nr. 37). — 

Beatrix von Rürnderg, Herzogin von 
Oeſterreich (Nr. 38) . . - — 

Beatrix Riccarda, Eperzogint bon 
Oeſterreich (Ar. 39) . — 
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Habsburg, das Fürftengefchlecht, 


Blanca von Srankreih, Herzogin von 
Defterreich (Nr. 40) . . 156 
Blanca Maria von —* Kaiferin 
Ari)... 2 2020. _ 
Bona von Oeſterreich, Gräfin bon 
Dettingen (Rr.22). . .. . 157 
Cart, fiehe: Karl. 
Carolina, fiehe: Karolina. 
Catharina, fiehe: Katharina. 
Cãciſia Renata von Gefterreic, Köni- 
gin von Polen (Nr. 43))... — 
Charlotte, kön. Prinzeffin von Bel- 
gien (Rr. 89)... 2 2... 200 
Chriſtine Maria, Erzherzogin (Xr. 44) 157 
Cimburgis von Maſopien, Herzogin 
bon Steiermark (Nr. Ab). . . 158 
Claudia von Storenz, Erzberzogin 
Nr. 6). » 2: 2 200 e. 159 
Claudia Seltcitas von Tirol, Kaiferin 
RA). 2» 2 2 200 e. _ 
Elementia, Gräfin zu Habsburg, 
Landgräfin zu Elfaß, Königin 
von Ungarn (Nr. 48) . _ 
Conftantia von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (Rr.29). -. . . » 
Eleonore Bonzaga, Kaiferin (Nr. 55) 161 
Eleonore von Oeſterreich, Herzogin 
bon Mantua (Nr. 53). _ 
Eleonore von Portugal, Kaiferin 
(Nr. 50 1 
Eleonora Magdalena Chereſia bon 
der Pfalz, Kaiferin (Nr. 56) . 162 
Eleonore Maria von Oeſterreich, Köni- 
gin von Polen (Nr. 54) . . . 161 
Eleonore von ©efterreid;, erft Köni- 
gin bon Portugal, dann Königin 
bon Frankreich (Nr. 52) . 160 
Eleonore von Schottland, Erzherzo- 
gin (Ar.5l) . . 2.2.2... — 
Eliſabeith von Bayern, Kaiſerin 
(Nr. 73 
Eliſabeth Chriſtine von Braunſchweig, 
Kaiſerin (Rr. 75) . »-. . . 19 
Eliſabeth von Härntßen, Raiferin 
(Nr.B7). x». 2 22 20. 163 
Eliſabeth (Ifabella) von Portugal, 
Kaiferin (Nr. 69) 
Eliſabeih von Ungarn, Raiferin 
(Nr.66). . 2 2 2 20. 1 
Elifadetd von Württemberg, Kaiferin 
(Nr. 72). 2. 2 20000. 171 
Eſiſabeih (Ifadella) von Oeſterreich, 
Königin von Dänemark (Nr. 68) 167 
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Eeit 
Habsburg, das Fürftengefchledt, 
Eliſabeth von Oeſterreich, Königin 
bon Frankreich (Nr. 71) . . . 169 
Eliſabeth von Oeſterreich, Königin 


bon Bolen (Nr.6N). . . . . 167 
Eliſabeth von Oeſterreich, Königin 
von Polen (Nr.70). . .. . 169 


Eliſabeth, Erzherzogin (Nr. 74) .175 
Efifabetd (Ifabella) von Aragonien, 

Herzogin von Defterreih(Rr.59) 165 
Eliſabeth von Böhmen (Kichſa), Her- 

zogin von Defterreich (Nr. 62) — 
Eliſabelh don Böhnten, Dergogin 

bon Defterreich (Nr. 64). . — 
Eliſabeth von Bayern, Herzogin don 

Defterreih (Nr. 60) .-. — 
Eliſabeth von Oeſterreich, derzogin 

bon Lothringen (Nr. 63). — 
Eliſabeih (Ifabella) Clara Engenia 

bon Oefierreih (Nr. 76) . . . 177 
Efifabeth (Iſabella) Clara von Oefter- 

FR 3 Herzogin von Mantua 


—5 von der Aa Dergogin 
bon Defterreich (Nr. 65). . . 165 

Eliſabeth don Savoyen, Serzogin 

von Oeſterreich (Nr. 58). 164 
et Gräfin von Dirmenburg 


Ernft der Eiferne bon Steiermart 

RT). 2. 2 22 ne. 178 
Ernſt, Erzherzog, Statthalter in 

den Niederlanden (Nr. 79). . 180 
Ernft, Erzherzog (Nr. 80) . . . 181 
Serbinand I., deutfch. Kaiſer (Nr. 81) — 
Serdinand IL., dtſch. Kaifer (Nr. 82) 184 
Serdinand III., dtſch. Kaifer (Nr.83) 188 
Serdinand IV., rom. König (Rr. 84) 190 
Sadnand J. Kaifer von Oeſterreich 


(Nr. 88) . 197 
Serbinand bon Tirol, Erzberzog 
(Rr.86). 2. 2» 22200 


Serdinand von Oeſterreich, —D 

bon Toledo (Rr. 85) . . 
Serdinand Max, Erzherzog (Nr. 89) 200 
Serdinand UL, Großherzog don 

Toscana (Nr. 87) 195 
Serdinand, Erbgroßherzog von To8- 

cana (Rr. 90 204 
Serdinand-Efie, Generalgouberneur 

der Lombardie (Nr. 91). . 
Serdinand Karl Eſte, Erzh. (Nr. 92) 208 
Serdinand Karl Victor Eſte, Erzher- 


zog (Rr.93) . .. 2... — 


Gulha, hebe: 


‚Hildegarde , 


e Seite 
Habsburg, das Kürftengefchlecdht, 


Stanz I. Stephan, Kaifer (Nr. 94) . 205 
Sranz II. (I.), Kaifer (Nr.95). . 208 
Sranz IV., Herzog von Modena 


(R.). 22 2200 225 
Sranz V., Herzog don Modena 
RIM)... 22 22020 226 


Stanz Joſeph r Kaifer von Defter- 
reich (Nr. 9 227 
Sranz Rarl, enbeneg bon Deiter- 
reich (Rr. 99)..... . 257 
Friedrich I. der Schöne (Nr. 100). 258 
Sriebrig II. Herzog von Oeſterreich 
101 


er 8 8 8 Hr oo 


sing, IV. mit der (eeren Taſche 
(Nr. 103) . . 22 20% — 
Friedrich V. lals Kaiſer III. 
F —— deutſcher Kaifer 
(Nr. 104) . 2. 2 2 2 200 265 
Sr Graberzog bon Oeſterreich, 
(Rr. 105) 


sind, Orabergog bon Defterreich 
(Nr. 106) . 275 


— Gräfin von Hohenberg 
ſiehe: Anna von Hohenberg, 
Kaiſerin (Nr. 18) 2 

Giſela, Erzherzogin von Oeſterreich 
N. WI) . 2.22 02200 _ 

Bona bon Defter- 
reich (Nr. 42). 

Dan Sohn Rudolph's I. 
(Rr. 108). 2.222202. — 

Beine, Cräbergog bon Deiterreih 
Rr. 110)... 2 222% 

Heinrich der Sanftmüthige, FO 
bon Defterreih (Nr 109) . . 276 

Helene, Erabergogin bon Defterreich 
(N. 111)... 2 2 2020 

Henriefte von Naſſan⸗Weilburg, en 
berzogin (Nr. 112). . . . . — 

Hermine, Erzherzogin bon Oeſter⸗ 
reich (Nr. 113)..... — 

kön. Prinzeſſin von 
Bahern, Erzherzogin (Nr. 114) — 

Johann von Schwaben (Nr. 115) . 278 

Johann Baptift, Erzherzog (Nr. 116) 280 


Sohn Repomuk, Erzherzog (Nr. 
287 


Zohan Nepomuk, Prinz von Tos⸗ 
cana (Nr. 117)... 2... — 

Johaun von Oeſterreich, fiehe: Juan 
d'Auſtria IL u. I. 
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. S 
Habsburg, das Fürfſtengeſchlecht, 
Johanna von Caſtiſien, Königin 
(Rr. 120) . 2 2 2 000. 288 
Johanna bon —— — Prinzeſſin 
von Botero (Nr. 128). 
Johanna von Oeſterreich, all 
Sobann’s von Portugal (Rr. 
21) 


Johanna bon Oeſterreich, Großber- 
zogin bon Toscana (Rr. 122). — 
Johanna, Erbgräfin bon Pfyri 
RM) ee. 287 
Joſeph I., deutfcher Kaifer(Rr.123) 292 
JofepfIL., deutfcherKaifer (Rr.124) 296 
J Bram Leopold, Erzherzog 
26)». 2220200. 330 
Zar Aut, Erzherzog, Palatin 
(Rr.125) . 2 2 0000 32 
Do Karl Ludwig, Erzherzog 
(Nr. 127)... 2 0 00% 330 
Ifaßelfa bon Yragonien, fiehe: Elifa- 
beth von Aragonien (Rr. 59). 
Iſabella von Oeſterreich, fiehe: Eli- 
fabeth von Oeſterreich (Nr. 68). 
Iſabella von Portugal, fiehe: Eli- 
fabeth von Portugal (Nr. 69). 
Iſabella Clara Eugenia von Oeſter⸗ 
reich, ſiehe: Eliſabeth Clara Euge- 
nia von Oeſterreich (Nr. 76). 
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von Defterreih (109). . . . 276 
Johann von — (115). 278 
Karſ Alexander, Herzog von Lothrin- 
gen (139) 
Rarf Ceopoſd, Herzog von Rothringen 
145) 


Leopold I. der Glorreiche, Herzog 
bon Dejterreih (165). - - - 
Ceopoſd IL, Herzog bon ODeſterreich 
(166..... 
Ceopoſo III., der Gerechte (167). 1 
Leopold IV. der Dide (168) . . 414 


Zerzoginen. 


Habsburg und Habsburg- 


Großherzogin. 


Habsburg-Lothbringen, 
Cudovica, Großherzogin von Tos. 
cana (177) 


Gouverneure der Tombardie. 


HSabsburg-Rothringen, 
Serdinand Mar, Erzherzog von 
DOefterreih (89) . . . - . 
Serdinand-Efte, Erzherzog (91). . 204 


Herzöge. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 


Albrecht II. der Lahme (8) . . „138 


Lothringen, 
Agnes bon Oefierreid;, Herzogin 
bon Sclefien (6) 137 
Agues von Böhmen (3). . . . - — 
Anna von Oeſlerreich, verwitwete 
Herzogin von Brandenburg ind, 
Herzogin von Breslau (19) . 
Anna von Böhmen, Herzogin Ai 
Defterreidh (20) 149 
. Anna von Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (21) - ». » 2... . — 
Anna von Oeſterreich, Churfürſtin 
von Sachſen (22) 130 
Anna von Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (26) 15 
Anna Ratdarina von Mantua (31) . 
Anna Efeonora von Mantua, Kaiferin 


32) Sen — 


. 0... ve oe ® 





| 
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Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Barbara von Oeſterreich, Herzogin 
bon Ferrara (37) 156 
Beatrix von Nürnberg, Herzogin von 
Oeſterreich (38) 
Blanca von Srankreid), Herzogin von 
Defterreic) (40) 
Blanca Maria von Mailand, Kaiferin 
(Al) 2.2 2 22000. — 
Cimburgis von Maſovien, betzogin 
von Steiermarf (45) . . 158 
Elifabetd von Savoyen, derzogin bon 
Oeſterreich (58) . x . 164 
Eſiſabeih (Ifabella) von Aragonien, 


Herzogin von Oeſterreich (59) . 165 | . 


Efifabeth von Bayern, Herzogin vun 
Deſterreich (60) 
Eliſabelh, Gräfin von Dirmenburg, 
Herzogin von Defterreic (61) . 
Eſiſabeih (Richſa) von Böhmen (62) 
Elifabetd von Oeſterreich, Derzogin 
von Lothringen (63) . 
Eliſabelh von Böhmen, Herzogin von 
Defterreih (64) . . 2. 2» 
Eliſabeth bon der Pfalz, Gemalin 
Friedrich's IV. von Tirol (65) 
Ratfarina von Oeſterreich, Herzogin 
von Bayern (152) 
Ratharina von Oeſterreich, Prinzeffin 
bon Neapel (153) 
Katharina von Burgund (155) . . 
Ratfarina von Oeſterreich (156) 
Ratdarina von Steiermark (157) 
Ratharina von Sachſen (158) . . 


Bippologen. 
Hans von Bilgen, Franz Freih., 
GM 107 


Bumaniften. 


Gyöngyhöſy, Paul U. Prämon- 
ftratenfer 59 

Haas bon Längenfeld- false, 
heim, Sofepha 


Hydrauliker, fiehe: —nienn, 


Induſtrielle. 


Guarneri, Joſeph, Geigenmacher 
Cremona) 
— Peter, Geigenmacher (Cremona) — 


Seite 
Guarneri, Peter Andreas, Geigen- 
macher (Sremona) . . . . .» 
Gugg, Sean XZaver, Glodengießer 
(Salzb U8). >» 2 200.2. 22 
Saafe, Gottlieb , Buchdrucker 
(Pragh.. . 110 
— Gottlieb Söhne...... — 


Infanten von Spanien. 
Habsburg, 


Balthafar von Oeſterreich (36) . . 156 
Rarf (Don Carlos) (131). . . . 355 
Rarl, Snfant von Spanien (135) . 364 


Ingenieurs, fiehe: Technologen, 
Mechaniker. 


Journaliſten, fiehe: Schriftfteller. 


Iſraeliten. 
Günzburg, Johann Franz, Poet FH 


Gunz, Simon (Lehrer in Prag) . 
Guttmann, Iacob, Bildhauer . .. 15 


Kaiſer (deutſche). 


0 Habsburg und Habsburg- 


Lothringen, 
Arehil. (NM)... - 2200. 137 
ae V., als Kaiſer der II. 
ER 141 
PR WIR 1.(81) . ..2.. 181 
Serdinand II. (82) . . . 2... 184 
Serdinand IIL. (83) . . . . . - 188 
Sranz I. Stepdan (94) . . . . - 205 
Stanz IL (L) (95) - » - .. 208 
Sriedrich VI., al& Erzherzog DI. 
(14)... 22 20000. 265 
Joſeph 1.(123) . . 2... 292 
Joſeph I. (124)... 2. 296 
Rast V.(130). » 2 2200 338 
Rat VL (136) . » 2... . 964 
Ceopoſd L. (170) . 2 20 0 418 
Ceopoſd L.(172). . 2 22. . A432 
Kaiſer von Befterreid). 
Habsburg- Lothringen, 
Serdinand J. (88). - - 2... 197 
Stanz J. (II.) (95) . - . . 208 
Sranz Joſeph (98)... .. 227 


4710 


Baiferinen. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Agnes von Burgund (2) . . . . 136 
Amalie ER bon Vraunſchweig. 
Cünedurg (16)....... 147 
Anna von Hohenberg (18). . . . 149 
Anna von Ungarn (24). . . . » 150 
Anna von Eirl (28) . ... 152 
Anna Efeonora von Mantua (32) . 154 
Blanca Maria von Mailand (41) . 156 
Claudia Seficitas von Tirof (47) . 159 
Eleonore von Portugal (50) . . . 160 
Efeonore Bonzaga, Gemalin Ferdi- 
nand’8 DI. (55). . .. . .» 161 
Eleonora Magdalena Chereſia von 
der Pfalz, Gemalin Kaifer Leo⸗ 
pod’8L.(56). . . 2... 162 
Elifabetf) von Rärntden (57) . . . 163 
Efifadetd von Ungarn, Gemalin 
Kaifer Albrecht’8 II. (66) . . 166 
enjake (Ifabela) von Portugaf 
69) . 2. 2 ren 15 
Eliſabelth von Württemberg (72) . 
Elifaderd Amalia Eugenia , in 
Prinzeſſin in Bayern (73) . . 173 
Eſiſabeth Ehriffine von Braunfchweig, 
Gemalin Kaifer Karl’8 VL. (75) 175 
Rarofina Augufla, vierte Gemalin 
des SKaifer® Franz I (H.) 
(148). 2.2 2 2 22000. 397 
Leopofdine, Erzberzogin von Defter- 
reich, Kaiferin von Brafilien 


TO) en 46 


Kanjelredner. | 


Guerra, Thomas (Saftelnuobo in 
Dalmatien) ... Qu.) 19 

Gyalogi, Johann (Syöngyös in 
Ungarn) FE 54 

Haberforn von Habersfeld, 
Joſehh. 113 


Könige. 
Habsburg, 


Serdinand IV., römifcher König (84) 190 
Rarl II., König von Spanien (133) 360 
Rarl II. ‚, König von Spanien (als 


eite 
Habsburg und Habsburg- 


Röniginen. 
Seite 


Lothringen, 
Adeſheid, Königin von Sardinien (1) 136 
Agnes von Oeſterreich, Königin von 
Ungam b). » » 2 2 0.0. 137 
Anna, Königin von Ungarn (24) . 150 
Anna von Oeſterreich, Königin von 
Spanien (25). - - 2... 151 
Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Frankreich (29) . . 152 
Cãciſia Renata von O⸗ſterreich 
Königin von Polen (43). . . 157 
Cſementia, Landgräfin zu Elſaß, 
Königin von Ungarn (A8) . . 159 
- Conftantia von Oeſterreich, Königin 
von Polen (49) . . ... . — 
Eleonore von Oeſterreich, erſt Köni- 
gin von Portugal, dann Königin 


von Frantreih (52) . . . - 160 


Eleonore Maria von Oeſterreich, 
Königin von Polen (54). . . 161 

Elifaderd von Oeſterreich, Gemalin 
Kafimir IV. Jagiello's von 


VBolen (67) . 2... 2.0. 167 


Efifadeth (Ifabela) von Oeſterreich, 
Gemalin König Chriftiern’8 von 


Dänemark (68) . . . . . — 


Eliſabelh von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (70) . 2... 1 
Elifadetd von Oeſterreich, Königin 


von Franfreih (71) . . — 
Johanna von Caſtiſien (120). 288 


Rarofina Serdinanda, Königin von 


Sadjen (150) . ..... 398 


Rarofina Maria, Königin bon Neapel 
151)... > 2 2 2 0000 


Ratharina von Oeſterreich, Königin 


bon Polen (159) -. - ... 402 


Ratharina von Oeſterreich, Semalin 
Johann's III. v. Portugal (160) 403 


Runft- und Glockengießer. 


Gugg, Franz Zaver (Salzburg) . 22 


Kunftjammler, fiehe: Archäologen. 
Kunftichriftfteller, fiehe: Archäologen. 


Kupferſtecher, Gemmenſchneider, 


Medailleurs. 


Kaifer Karl VI) (136) . . . 36% Güntherr, Franz Ser. (Salzburg) »c 


Cadisſaus VI., König von Ungarn 


Guillemard, Anton (Prag) - 


und Böhmen (164). .... 406 | Haan, Yohann Ehrift. Iof. (rag) 99 
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Landwirthe, ſiehe: Forftwirthe. 
Maler. 
Seite 


Gualdi, Antonio (Kombardie).. 5 
Guarana, Jacob (Verona)... 6 
— Vincenz (Venedig) 
Guardi, Francesco (Venedig). . 7 
Buarienti, Peter (Venedig oder 
Verona) 
Guerillot, Amanzia (Rombardie) 
Guerra, Joſeph (Venedig) . . - 
Guerrini, Iacob (Crema) . . . 2 


Guglielmi, Eugen (Afiago im 
Benetianifhen) . ». » .. .» 26 
Gutllemard (Prag) . ... 30 
Gumpp, Anton, auch Sohann Anton 32 
— Franz (Tirol)... 2... — 
Gurk, Eduard (Wien)..... 37 
Surlitt ‚ 2udwig (Altona) . 38 
Gutman n, Alexander Rrefburg) 45 


G utomsfi, Adalbert (Krakau) . 
Gperin, Franz 
Gynowski, Iojep 57 
Haanen, Georg van (Ausländer) . 100 
— Remy van (Ausländer) 101 
Haar, Sofeph (Lemberg) . . . . 103 
Haas, Johann Ehriftoph (Route in 
Tool). vv 22 200.2. 
Hanfe, Karl (Trieft) 
Habermann, Franz von (Wien) 
(Qu.) 118 
— Karl von, Oberftlieutenant . . 117 


Maria Therefien-Brdensritter und 
Ritter des goldenen Pließes. 


[Die mit einem * Brzeichneien find Ritter des gofdenen 
ießes. 


Guaseo, Franz Graf, FIM. (Pie⸗ 
ont 


Seite 
Habsburg-Rothringen, 
* Albrecht, rzyetzos bon Oeſter⸗ 
reich, GdC. (14) 1 
* Serdinand Karl Eſte, FM. (92) . 205 
* Sriedrih, Erzherzog von Defter- 
rei, Admiral (105) . . 272 
“en Bapliſt, Erzherzog, OR. , 


ern. Erzherzog, FM. (137). In 


Markgrafen. 


Habsburg, 
Andreas, Markgraf von Burgan 
17 148 


Rarl, Markgraf von Burgan (134) 364 


Maſchiniſten, fiehe: Technologen, 
Mechaniker. 


38 Mathematiker und Aſtronomen. 


Gueßmann, Franz (Wolkersdorf 
in Oeſterreich unter der Enns) 21 
Guglienzi, Johenn Paul (Verona) 29 
Gunz, Simon (Lehrer in Prag).. 36 

Habermann, Anton (Königswart) 
(Qu.) 117 


‚Mechaniker, fiehe: Technologen. 
Meteorologen. 
Gueßmann, Franz (Molkersdorf 


in Defterreich unter der Enns) 21 
Haberle, Karl Eonftantin . . 114 


Militärs. 


Guadaͤnhi, Iofeph Graf (Ungarn) 2 


nee 9 Guasco, Franz Graf, FIM. 
— —* Alexander Graf, F8M. (Piemont)........ 9 
(Piemont)........ 10 | — Peter Alexander Graf, FFM. 
Gyulay von Maros-NEemeth (Piemont) . . 2 2 2 20. 10 

und Nadaska, Albert Graf, Guerard dela Trainse, Iohann 
EMU. 2.2: 2200. 67 Chevalier(Düffeldorf). . . . 18 

*— — — — Franz Graf, FIM. 70 Buggenberger, Ignaz Martin 
*— — — — Ignaz Graf, F8M. 77 (3ägerndorf) . . . 2.2. . 23 

— — — — Sam. Graf, FML. 81 Guggi, Karl Ant. Marcheſe, GM. 
Haag, Nikolaus Sreiherr von, GM. 90 (Eremona) . 2. 22200. 25 
Haas von Marteny, Stephan, Gumpp, Iohann Martin IL (Tirol) 32 
Dberft 2 22 2 200. 108 Guhon, Richard (Bath in England) 50 

Haberein von Armfeld, Franz SHyarmathy, Michael von, Major 
Freiherr, Oberftlieutenant . . 112 (Ungarn) » . 2 2 2 22. 55 
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Seite 
Gyulah dv. Maros⸗Németh und 
Radaska, Albert Graf, FML. 
— — — — franz Graf, F8M. 
— — — — Ignaz Graf, 88M. 
Oermannſtadti in een) 
Graf, FMU. 
Gyurich, Mid, Oberft (Savorany 
in der Militärgrenz e). 
Haag, Nikolaus Freiherr von, SM. 
Haager von Altenfteig, Franz 
Alois Freih, FML.. (Qu. 3) 
— Hanns Seifried.. (Qu. 5) 
— Johann Freiherr, er 


Br © 


— Gebaftion. . 
— Gigmundl.. . (Qu. 13) 
— — Bolf . (Du. 14) 
Haan, Edmund Freiherr v. Major 
Haas von Bilgen, Franz Freih., 
GM. (Wien) . . 
— ponMarteny, Stepf., Dberft 
(Preßburg) 
Haafer von Greifenfeld, ai, 
Hauptmann (Tirol) . . . „111 
Haberein von Armfeld, Franz 
Freiherr, Sberfi 
Habermann, Karl von, Oberft- 
lieutenant . . . 2 220. 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen *), 
Aldredit, Erzherzog (14). . . . 
Serdinand Rarf Efie, FM. (92) . . 
Johann Baptift, Eraberg0g a1ß) . 
Iuan d'Auſtria I. (128) 
Juan d'Auſtria IL. (129) . 
Rarf Afexander, Herzog von "Loth. 
ringen (139) . . 22.2. 386 
Rarl, Markgraf von Burgan (134) 364 
Bart, Erzherzog, FM. (137) . . 372 
Rarl Serbinand, Erzherzog vom 
Defterreich, FML. (141) . 388 
Rarf Leopofd, Herzog von Lothrin- 
gen (145) 3 
— Erzherzog von Deſterreich 
(174) 


. 107 


Leopold Wilheſm, Erzherzog nn 
Deiterreich (175) 


*) Die Prinzen des allerdurdhlaudhtigften FZür- 
ftengefchlechte® Habsburg und Habsburg» 
Lothringen — jene ausgenommen, welche 
fih dem geiftlichen Stande widmen oder in 
der Kindheit geftorben find — beffeiden in der 
Regel militäriihe Würden; es werben dem- 
nach bier nur jene aufgeführt, die als Zeld- 
herren biftorifhe Perfonen find. 


ieutenant . . 112 


Minifter, fiehe: Stantdmänner. 
Minoriten, fiehe: Ordensgeiftliche. 


MAuſiker, Compofiteure, Birtuofen. 
Eeite 
Buerra, Iohann Ant. (Rom) (Qu.) 19 
Gugel, deinrich (Oeſterreich unter 
der Enns)..... (Qu.) 
— —8 (Oeſterreich unter der 
.. ( u) 
Gug t "Matthäus (Salzburg) . 
ung’, Sohann (Ungarn) . . . 
— Sofeph (Zſaͤmboͤk in Ungarn) . 
Gyromes, Adalbert (Budweis in 
Böhmen) . 2 2 2 200. 2 
Haas, Franz (Böhmen) 
— Ignaz (Königgräß) 
Habermann, Anton (Königswart) 
(Qu.) 117 
— Franz Iohann I. (Königswart) 116 
— Franz Johann IL. (Prag) ‚117 
— Karl (Königswart) . . (Qu.) 
Habrich, Alezius (Mähren) . . . 118 
Habsburg md Habsburg- 
Lothringen, 
Serdinand III., deutfcher Kaifer 
83 188 


Rarf VI., deutfcher Kaifer (136) . 364 
Leopold I., deutfcher Kaiſer (170) 418 


Haturforfcer. 
Gualandris, Angelo (Padun) . 4 


Guebmann, Franz (Woltersdorf) 21 
Haan, Andreas Leopold (Graf) . 99 
Haberle, Karl Conftantin . .114 


Honnen, Aebtiffinen. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Anna von Oeſterreich, Herzogin bon 
Bayern (21) . 2». 20. 149 
Anna von Öefterreih, Tochter Don 
Suan’8 1.1128) 335 
Anna Rafferina von Mantna (31) . 154 
Anna Ratharina IfaBela, Karme- 
literin, Tochter Don JIuan’s 
d’Auftria II. (129) 338 
Det Erzherzogin von Oeſterreich 
(111) 277 


Hermine, Erzherzogin bon defter- 

reich, Aebtiſſin (113) . 
Ratharina von Oeſterreich (156) 
Maria Anna de Auftrio (85) . 


‚401 
. 193 
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Ordensgeiſtliche. 


Güntherode, Karl Freiherr von 

(Servit) 
Guerra, Thomas (Franziscaner) . 
Gueßmann, Franz (Iefuit). . . 
— Sulius (Auguftiner) 
Buffago, Iacob (Minorit) . . 
Gutrath, Odilo von (Benebictiner) 46 
— Rupert (Benedictiner) . 47 
Guzmics, Ifidor (Benedictiner) . 52 
Ghalogi, Johann (Iefuit) . 54 
Gyönghöſh Gregor (Raulaner) 


(Qu.) 
— Johann Chryſoſtomus (Franzis⸗ 
caner) 
— Paul II., Brämonftratenfer . . 
Haan, Fgnaz (Sefuit) Ä 
— Johenn Nep. (Benedictiner) 
Habel a Saneto Fortunato, 
Aichard (Piariſt) 
Haberkorn von Habersfeld, 
Joſeph (Jeſuit) 113 
Habermann, Ignaz (Mugujetter 
Chorderr. ne. (Du.) 11 
Habrich, Alezius (Benedictiner) . 


Srientalift. 


Gyöngyöſh de Peteny, Paul. 
(Kaſchau) 57 


Büdagogen, Schulmänner. 
Hans, Michael (Ungarn) . . . . 104 


Palatine von Ungarn. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Aexander Leopold, Erzherzog von 
Defterreich (15) ren ‚1 
Joſeph Anton, Erzherzog (125) . 328 
Baulaner, fiehe: Ordensgeiftliche. 


Bhilologen, fiehe: Sprachforfcher. 


#hilofophen und philofophifcye 
Schriftfteller. 
Günther, Anton (Lindenau in 
Böhmen) 
Gusmann, Franz, mit dem Klofter- 
namen Julius (Wien). . . . 42 


Biariften, fiehe: Ordensgeiſtliche. 


8|daan, Wenzel (Gra$) 


Seite 
Poeten. 
Guaita, Carlo de (am Comerſee). 3 
Günzburg, ISohann Kranz (Brody) 1 
Guhon, Rina (Wien) 
Gyönghöſi, Stephan I. (Ungarn 
(Du.) 


Gyöngyhöſh, Iohann I. (Kraszna 
in Siebenbürgen) . (Qu) 
— de Petöny., Johann II. (Nagy- 
Karoly in Ungarn) . . (Qu) 
Syulai, Paul (Klaufenburg) 
Haager von Altenfteig (Oldo— 
fredi-Saager), Julie Gräfin 
(Ungarn) Du. 
Habel, Eduard 


Brämonftratenfer, fiehe: Ordens⸗ 
geiftliche. 
Prediger, fiehe: Kanzelredner. 


Profeſſoren, Tehrer, Erzieher. 


Suarinoni, Girolamo (Bergamo) R 


Rechtsgelehrte. 


Suftermann, Anton Wilh. (Wien) 44 
Haan, Mathias Wilhelm von 
(Wien) . . 


Revolutionsmänner. 


Guyon, Richard Esq., ungariſchet 
Revolutions- General . . 50 
Ritter des goldenen Bließes, hehe: 
Marin Therefien-Ördensritter. 


Authenifche Schriftfteller. 


Buszalemwicz, Johann (Pauszamfa 
in Galizien) 45 


Sänger und Zängerinen. 


Suadagni, Cajetan (Rodi).. .. 1 
Guerra, SIohann Anton (Rom) 
\ Qu) 19 


Gundy, Betty (Karlsruhe) 33 


Schaufpieler und Schaufpielerinen. 


Habel, Anna (Preiburg) . (Qu.) 112 
— Ignaz (Olmüh) . . . (Qu) — 


464 
Architekten, Wafferbaukünftler und | Civil- und Beneralgonvernenr in 


drauliker. 
Bydrauliker Sen— 


Gumpp, Chriſtohh...... 3 
— Georg Anton (Tirol).... 
— Johann Baptift . .... 
— Johann Martin I... . . . 
Haaſer von Greifenfeld, Mart. 11 


Aſtronomen, fiehe: Mathematiker. 
Auguftiner, fiehe: Ordensgeiftliche. 
Benedictiner, fiehe: Ordensgeiftliche. 
Bibliographen , Bibliothekare , 
Arhivare, Buchhändler, Bücher- 
fammler , ?iterarhiftoriker und 
Typographen. 

Gharmathi, Chryſoſtomus Johann 


(Kis⸗Görbö in Ungarn) . . . 54 
Ghurikovits, Georg von (Ivandp 


in Ungarn). » » 2 22. . 84 
Saan, Uli . ». 2 220. 100 
Haaſe, Bottlieb (Prag) . . . . 110 


— Gottlieb Söhne 


Bildhauer. 
Sacob (Arad in 


®uttmann, 
Ungarn) 


Eenforen — Büherreviforen. 


Anton Wilhelm, 
Profefor -... 2 2002. 44 
Haan, Wenzel, Profeffor . . . . 98 


Biographen, fiehe: Gefchichtichreiber. 


| Bürger und Ehrenbürger Wiens. 


Haan, Leopold Freiherr bon, Staats- 
mann (Qu) 98 


Bürgermeifter, fiehe: Staatd- und 
Semeindebenmte. 


Chartographen, fiehe: Geographen. 
Churfürftinen. 


Habsburg und Habsburg. 
Lothringen, 
Agnes von Orhan, Churfürftin 
bon Sachſen (& 137 
Auna bon — 52 Churfürſtin 
von Sachſen (22) . . . . „150 


Guftermann, 


Ungarn. 
Seite 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Albrecht, * von Defterreich IM 
(18) 


Gompofkteurt, fiehe: Muſiker. 


Sommunalbeamte, fiehe: Staatd- und 
Gemeindebenmte. 


Beutfchmeifter. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Anton Dictor, Erzherzog von Defter- 
reih (34 154 
Rarf Iofepd, Erzherzog von Defter- 
reich, Bifhof von Breslau und 
Briyen (142) 388 
Rarl Iofepf, Erzberzog von Defter- 
reich, Bifchof von Paffau (143) 389 


Diplomaten, fiehe: Staatdmänner. 
Diplomatiter, fiehe: Geſchichtforſcher. 


Erzherzoge. 


48 Habsburg und Habäburg- 


Lothringen, 
Albrecht VII. der Fromme, Erzher- 

zog bon Defterreid, Statthalter 

der Niederlande (13) . „143 
Albrecht, Erzherzog bon Oefterreich, 

Civil- und Militärgouderneur 

in Ungarn (14) 
Alexander CLeopoſd, Balatin von 

Ungarn (15) . ». ». 2.2... 146 
Anton Victor, ‚ow und Deutſch· 

meifter (34) . 2 2 020% 
Baltdafar von Oeſterreich, Safant 

bon Spanien (36) . ». » . » 156 
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seem 8 v8 oo  * 








Habsburg und Habsburg- 


46 


Seite 
Sabsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
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Sriedrid, Erzherzog von Deiterteid), 
Admiral (105)... ... 
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Guhon, Nina (Wien) . 50 
daager (Oldofredi- Haager), 
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Anna von Oeſterreich, Königin von 
Frankreich (29) 1 
ann von Eirof, deutfche Kaiferin 
2 


28) - 220 nen 
Anna bon Sforenz, Erzberzogin von 
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(Salzburg). » 2» 2» 2... 22 

Saafe, Gottlieb, 

Bra) >» > 2220. 110 

— Gottlieb Söhne 


Infanten von Spanien. 
Saböburg, 


Balthafar von Oeſterreich (36) . . 156 
Karl (Don Carlos) (131). . . . 355 
Rarf, Infant von Spanien (135) . 364 


Ingenieurs, fiehe: Technologen, 
Mechaniker. 


Journaliſten, fiehe: Schriftiteller. 


Iſraeliten. 
Günzburg, Johann Franz, Poet 


Gunz, Simon (Lehrer in Prag). . 
Guttmann, Sacob, Bildhauer. .. 15 


Kaiſer (deutfche). 


0 Habsburg und Habsburg- 


Lothringen, 


Albrecht J. (7). . ‚137 
u V., als Kaifer der u. 
er 141 
PR 1.(81) . ..... 181 
Serdinand II. (82) . 2... 184 
Serdinand III. (83). »- .» . . - 188 
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Gemalin König Chriftiern’s von 
Dänemark (68) . -. . .. . — 
Eliſabetih von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (70)0...... 169 
Eliſabeth von ei, Königin 
bon Franfreih (71) . . — 


Johanna von Eaftifien (120) . . 288 
Rarofina Serdinanda, Königin don 
Sadjfen (150) . ..... 398 


Rarolina Maria, Königin von Neapel 
151)... 222 22000 

Ratharina von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (159) -. . . .. 402 

Ratfarina von Oeſterreich, Gemalin 
Johann's IH. v. Portugal (160) 403 


Zunf- und Blockengiefer. 


Gugg, Franz Zaver (Salzburg) . 22 


Kunftfammler, fiehe: Archäologen. 
Kunftichriftfteller, fiehe: Archäologen. 


Bupferftecher, Gemmenfchneider, 
Medailleurs. 


Güntherr, Franz Ser. (Salzburg) 16 
Suillemard, Anton (Prag) . . 30 
6|Haan, Iohann Ehrift. Iof. (Bag) 9 





— — 
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Landwirthe, fiehe: Forftwirthe. 
Maler. 
Seite 


Gualdi, Antonio (Lombardie) . . 8 
Guarana, Jacob (Berona) ... 
— Vincenz (Venedig) 
Guardi, Francesco (Venedig). . 7 
Guarienti, Peter (Venedig oder 


Verona) »- © 2 2 02202. 8 
Buerillot, Amanzia (Rombardie) 18 
Guerra, Joſeph (Venedig) — 
Guerrini, Jacob (Crema) . . . 20 
Guglielmi, Eugen (Afiago im 

Benetianifhen) . . x... 26 
Guillemard (Prag) . . .. . 30 
Gumpp, Anton, auch Johann Anton 32 

— Franz (Tirol). . 2.2... — 
Gurk, Eduard (Wien)..... 37 
Gurlitt, Ludwig (Altona).... 38 
Gutmann, Alexander (Preßburg) 48 
Gutowski, Adalbert (Krakau).. 46 
Goperin, Fran . 2.22 200 53 
Gynomsti, Sofeph . ». » .. . 57 


Haanen, Beorg van (Ausländer) . 100 
— Remy van (Ausländer) .101 
Haar, Iofeph (Lemberg) . . . . 103 
Haas, Iohann Ehriftoph (Route in 
Tirol). © 2 2 2 2 020. 
Haaſe, Karl (Trieft) 
Habermann, Franz von (Wien) 
Du 


118 


— Karl von, Oberftlieutenant . . 117 


Maria Cherefien-Brdensritter und 


Seite 
Habsburg-Lothringen, 
* Albrecht, arts bon Oefter- 
reih, SE. (14)... ... 144 
* Serdinand —* FAR FM. (92) . 205 
* Sriedrich, Erzherzog von Defter- 
reich, Admiral (105) . . 272 
“en Bapliſt, Erzherzog, FM. 
28 


—*8 Erzherzog, FM. (137). 372 


Markgrafen. 


Habsburg, 
Andreas, Markgraf von Burgau 
17 148 


Rarl, Markgraf von Burgan (134) 364 


Mafchiniften, fiehe: Technologen, 
Mechaniker. 


Mothematiker und Aftronomen. 


Gueßmann, Franz (MWolfersdorf 
in Defterreich unter der Enns) 21 
Guglienzi, Johenn Paul (Verona) 29 
Bunz, Simon (Lehrer in Prag). . 36 

Dabermann, Anton (Königswart) 
(Qu.) 117 


Mechaniker, fiehe: Technologen. 


Meteorologen. 


Gueßmann, Franz (Molkersdorf 
in Defterreich unter der Enns) 21 


Ritter des goldenen Pließes. Haberle, Karl Eonftantin . 114 
[Die mit einem * Ben ſud Bitter des gofdenen Milit ärs. 
Guasco, Franz Graf, F8M. (Pie⸗ Guadanhi, Joſeph Graf (Ungarn) 2 
mont). » 2 2 2 22 2. 9 Guasco, Franz Graf, FIM. 
— Peter Alegander Graf, FEM. (Piemont) -. - » 2 22020. 9 
(Biemont) . » 2 2 00. 10 | — Peter Alegander Graf, FIM. 
Gyulay von Maros-NE&meth (Piemont) . . 2. 2 200. 10 


und Nadaska, Albert Graf, 


IMU. 2.2: 22200. 67 

*— — — — Franz Braf, F8M. 70 
*— — — — Ignaz Graf, F8M. 77 
— — — — Sam. Graf, FML. 81 
Haag, Nikolaus Freiherr von, GM. 90 


Haas von Marteny, Stephan, 
Oberft 
Haberein von Armfeld, Franz 
Freiherr, Oberftlieutenant . 


. 112 


Guerard dela Trainse, Iohann 
Chevalier(Düffeldorf).. . . . 
Guggenberger, Ignaz Martin 
(Iägerndorf) 
Guggi, Karl Ant. Marcheſe, SM. 
(Sremona) . 22 2 00. 
Gumpp, Iohann Martin II. (Tirol) 
Guhon, Richard (Bath in England) 
Gyarmathy, Michael von, Major 
(Ungarn) 
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Syulayvd. Maros-N&ömeth ımd 
Nadaska, Albert Graf, FML. 
— — — — franz Graf, FIN. 70 
— — — — Ignaz Graf, FZIM. 
(Hermannſtadt in Siebenbürgen) 
— — — — Sam. Braf, FME. 
Gyurich, Mich., Oberft (Saboran 
in ber Militärgrenge) . 
Haag, Nikolaus Freiherr von, SM. 
Haager von Altenfteig, Yranz 
Alois Freih, FML.. (Qu. 3) 
— Hann Seifried.. (Du. 5) 
— Sohann Freiherr, FME. 
Qu. 6) 


. (Qu. 10) 


— GSebaftian. . 
— Sigmund I... (Qu. 13) 
— — Wolf ... . (Qu. 14) 
Haan, Edmund Freiherr v., Major 
Haas von Bilgen, Franz Freih., 
GM. (Wien)...... 1 
— von Martény, Steph. Oberſt 
(Preßburg) 
Haqaſer von Greifenfeld, a, d 
Hauptmann (Tirol) .. . „111 
Haberein von —— Franz 
Freiherr, Obe 
Habermann, Ru bon, Oberſt⸗ 
lieutenant . . 2 2 2 20. 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen *), 
Albrecht, Erzherzog (14). . . . 
Serdinand Rarl Eſte, FM. (92) . 


Johann Baptift, Erzherzog ai6) . . 230 
Ian d'Auſtria I. (128) . . 331 
Inan d'Auſtria IL. (129) . . 336 


Rarf Alexander, Herzog von 20th. 
ringen (139) . . . 2... 
Rarf, Markgraf von Burgau (134) 364 
Bart, Erzherzog, FM. (137) . . 372 
Rarl Serdinand,, Erzherzog vom 
Defterreich, FM. (141) . 388 
Rarl Leopold, Herzog von Lothrin⸗ 
gen (145) 
Krone, Erzherzog von Deiterrei 
(174) 


& 
& 


Leopoſd Wilheſm, Erzherzog Me 
Deiterreic) (175) 


*) Die Bringen des allerdurchlaudhtigften Für- 
ftengefchlechte® Habsburg und Babeburg- 
Lothringen — jene ausgenommen, welche 
fih dem geiftlichen Stande widmen oder in 
der Kindheit geftorben find — befleiden in der 
Regel militärifhe Würden; es werben dem⸗ 

nad bier nur jene aufgeführt, die ale Feld⸗ 
herren biftorifhe Perſonen find. 


ieutenant . . 112 


Minifter, fiehe: Staatsmänner. 
Minoriten, fiehe: Ordendgeiftliche. 


Mufiker, Compofiteure, Birtuofen. 


Seite 
Guerra, Johann Ant. (Rom) (Qu.) 19 
Gugel, deinrich (Defterreich unter 
der Enns) Qu. 
— Joſeph (Oefterreih unter der 
Enns) .-. Di) 
Gugl, Matthäus (Salzburg) . 
Gung’, Sohann (Ungarn) 
— Sofeph (Zſambéèk in Ungarn) . 
Gyrowetz, Adalbert (Budweis in 
Böhnen) 
Hand, Franz (Böhmen) 
— Ignaz (Königgräß) 
Habermann, Anton (Königsmwart) 
(Qu.) 117 
— Franz Iohann I. (Königswart) 116 
— Franz Iohann IL. (Prag) . 117 
— Karl (Königswart) . (Qu) — 
Habrich, Alexius (Mähren) . . 118 
Habsburg und Babsburg 
Lothringen 
Serdinand III., 
83 


deutſcher Kaiſer 188 
Rarf VI. ‚ deutfcher Kaifer (136) . . 364 
Leopold L., deutjcher Kaifer (170) 418 


Aaturforfcher. 


Gualandris, Angelo (Padun) . & 
Guebmann, Franz (Wolfersdorf) 21 
Haan, Andreas Leopold (Graf) . 99 
Haberle, Karl Conftantin . .114 


Honnen, Aecbtiffinen. 


Dabsburg und Hab&burg- 
Lothringen, 

Anna von Oeſterreich, Herzogin bon 
Bayern (2l) . ». 2... 139 

Anna von — Tochter Don 
Juan's 1.1128). . . . . Br 

Anna Ratherina von Mantua (31) . 

Anna Ratharina IfaBella, —8 


literin, Tochter Don Juan's 
d'Auſtria II. (120)..... 338 
helene Etzherzogin von ODeſterreich 
(11). . 2-22 22020. 
Hermine, Erzherzogin bon Seien 
reich, Xebtiffin (113). ..— 
Raffarina von Oeſterteich (156) . 401 
Maria Anna de Auftria (85) . . - 193 
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Brdensgeiftliche. 


Güntherode, Karl Freiherr von 

(Seit). 2 220 00. 
Guerra, Thomas (Kranziscaner) . 19 
Bueßmann, Franz (Iefuit). . . 21 
— Julius (Auguftiner) .. #2 
Guſſago, Jacob (Minorit). . . 44 
Gutrath, Odilo von (Benedictiner) 46 
— Rupert (Benedictiner) . 47 


Guzmiecs, Ifldor (Benedictiner) . 52 
Gyalogi, Johann (Jeſuit) . 54 
Gyönghöſh Gregor (Paulaner) 
(Qu.) 59 
— Johann Chryſoſtomus (Franzis- 
came) 2 2 202er. 60 
— #aul II, Brämonftratenfer. . 59 
Haan, Ignaz (Iefuit) . . 2... 99 
— Sohann Nep. (Benedictiner) . 97 


Habel a Sancto Fortunato, 
Aichard (Piarift) 1 

Haberforn von Habersfeld, 
Sofeph (Iefuit) 113 

Habermann, Ignaz (Auguften 


Chorherr one. (Qu.) 118 
Habrich, Alexius (Benedictiner) . — 
Arientalift. 


Gyöngyöſyh de Peteny, Paul. 
Kaſchau) 57 


Pädagogen, Schulmänner. 
Haas, Michael (Ungarn) . . . 104 


Palatine von Ungarn. 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Alexander Leopold, Erzherzog bon 
Defterreih (15) . . .» » . » 146 
Joſeph Anton, Erzherzog (125) . 328 


Paulaner, fiehe: Ordensgeiftliche. 
Fhilologen, fiehe: Sprachforfcher. 


Philofophen und philofophifcye 
Schriftfteller. 
Günther, Anton (Lindenau in 
Böhmen) .. . 
Gusmann, Franz, mit dem Rlofe 
namen Zulins (Wien). . 42 


Biariften, fiehe: Ordensgeiftliche, 


5! Sünzburg, Iohann Franz (Brody) 


Seite 


Boeten. 
Gunita, Carlo de (am Eomerfee). 3 
1 


Gu yon, Nina (Wien) 
Ghöng h öfi, Stephan I. (Unger 


Gyönghöſh, Iohanı I. (rosa 
in Siebenbürgen) (Du.) 
— de Petöny., Sohann II. (Nagy- 

Karoly in Ungarn) . . (Qu) 60 
Gyhulai, Paul (Klaufenburg) . 83 
Haager bon Altenfteig (Oldo- 
fredi-Saager), Sulie Gräfin 
(Ungarn) . (Qu.7) 94 
Habel, Eduard (Qu.) 112 


Brämonftratenfer, fiehe: Ordens- 
geiftliche. 
.Brediger, fiehe: Kanzelredner. 


Profefloren, Tehrer, Erzieher. 
Suarinoni, Girolamo (Bergamo) 8 
Haan, Wenzel (Grab) 98 

Rechtsgelehrte. 


Guftermann, Anton Wilh. (Wien) 44 
Haan, Mathias Wilhelm von 
(Win) » 22: 2 0020. 97 


Revolutionsmänner. 


Guhon, Richard Esq., ungeriſcher 
Revolutions- General . . 50 
Ritter des goldenen Bließes, ſehe: 
Maria Thereſien⸗Ordensritter. 


Rutheniſche Schriftſteller. 


Guszalewicz, Johann (Pauszawka 
in Galizien) 4 


Zänger und Sängerinen. 


Guadagni, Cajetan (Lodi). 1 
Guerra, Johann Anton (Ron) 
\ (Qu) 19 


Gundy, Betty (Karlsruhe) . 33 


0 
Schanfpieler und Schaufpielerinen. 
Habel, Anna (Brebburg) . 


(Qu.) 112 
— Ignaz (Olmüh) . . . (Qu) — 
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Gyulayod. Maros-N&ömeth und 


Nadasta, Albert Graf, FZML. 67 
— — — — granz Graf, F8M. 70 


— — — — Ignaz Graf, ZIM. 


(Hermannftadt in Siebenbürgen) 77 


— — — — Sam. Graf, ZME 81 
Gyurich, Mich., Oberſt (Saborany 


in der Militärgrenge) . 84 
Haag, Nikolaus Freiherr von, "OR. 90 


Haager von Altenfteig, Bit 


Alois Freih, FML. (Qu. 3) 93 


— — Hanns Seifried . (DQu.5) — 
— — Johann Freiherr, gm 

) — 
— — GSebaftion. . . (Qu. 10) 94 
— — Sigmund II... (Qu. 13) 95 
— — Bolf . (Du. 14) 96 


Haan, Edmund Freiherr v., Major — 


Haas bon Zitgen, Franz Freih., 


GM. (Wien) . . . 107 


— vonMarteny, Stepf., Dberft 
(Breßburg)-. . » x... .. 
Hqaſer von Greifenfeld, Vierin, 
Hauptmann (Zirrl) .. . „111 
Haberein von Arıgfelbd, Franz 
Freiherr, Ober 
Habermann, Karl von, Oberft- 


lieutenant . » 2 2 2 20. 17 
Habsburg und Habsburg. 
Lothringen *), 
Albrecht, Erzherzog (14). . . . 144 
Serdinand Rarf Eſte, FM. (92) . . 205 
Johann Baptift, Graberäog a1). 280 
Juan d'Auſtria I. (128) . 331 
Juan d’Auftria II. (129) . . 336 


Rarl Alexander, Herzog von Loth. 
ringen (139) . . . 2.2... 386 

Rarf, Markgraf von Burgan (134) 364 

Bart, Erzherzog, FM. (137) . . 372 

Bart Serdinand, Erzherzog vor 
Oeſterreich, FM, (141) . . 388 

Rarl Leopold, Herzog von Lothrin- 
gen (145 

—— Erzherzog von Deſterreich 

74) 


. eo 8 8 8 8 8 8 8 8 ee 


u. 0 8 8 2 8 58 oe 


Leopold MWildelm, Erzherzog nn 
Deiterreih (175) . . ... — 


*) Die Prinzen des allerdurchlauchtigſten Für- 
ſtengeſchlechtes Habsburg und KHabsburg⸗ 
Lothringen — jene ausgenommen, welche 
fi) dem geiſtlichen Stande widmen oder in 
der Kindheit geftorben find — befleiden in der 
Regel militärifihe Würden; es werben dem⸗ 
nad bier nur jene aufgeführt, die als Feld⸗ 
herren hiſtoriſche Perſonen find. 


ieutenant. . 112 


Minifter, fiehe: Staatömänner. 
Minoriten fiehe: Ordensgeiſtliche. 
Muſiker, Compoſiteure, Virtuoſen. 

Seite 


Guerra, Johann Ant. (Rom) (Qu) 19 
Bugel, ‚Heinrich (Defterreich unter 


der End) ..... (Qu) 26 
— Sofeph (Oefterreich unter der 
Enns) .. Qu — 


Gugl, Matthäus (Salzburg) . _ 
Gung’l, Sohann (Ungarn) . . . 36 
— Sofeph (Ifambet in Ungarn) . 35 
Ghrowetz, Adalbert (Budweis in 
Böhnen) 
Hand, Franz (Böhmen) .. 
— Ignaz (Königgrüß). . » - - 103 
Habermann, Anton Goͤnigewat u 


— Franz Iohann I. (Königswart) 116 
— Franz Iohann IL. (Prag) . . 117 
— Karl (Königswart) . . (Qu) —_ 
Habrich, Aerius (Mähren) . . . 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Serbinand IIL, deutfcher Kaifer 
8). 188 
Rarl VI., deutſcher Kaiſer (136) . 364 
Leopold I. ‚ deutfcher Kaifer (170) 418 


Haturforfcer. 


Bualandris, Angelo (Badun) . 4 
Gueßmann, Franz (Wolfersdorf) 21 
Haan, Andreas Leopold (Graf) . #9 
Haberle, Karl Eonftantin. . . . 114 


Honnen, Aebtiſſinen. 


Habsburg und Habsburg- 
Rothringen, 
Anna bon Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (21) 149 
Anna von Oeſterreich, Tochter Don 
Juan's 1.1128). . . - . - 335 
Anna Ratderina von Mantna (31) . 15% 
Anna Ratharina Iſabella, Karme- 
literin, Tochter Don Juan's 
d’Auftria II. (129) 


Del, Erzherzogin von Oeſterreich 
(111) 277 


Hermine, Erzherzogin bon deiter- 

reich, Aebtiffin (113) . 
Raffarina von Oeſterreich (150) 
Maria Anna de Aufirie (85) . 


. 401 
. 19 
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Ordensgeiſtliche. 


Güntherode, Karl Freiherr bon 
(Servit) 
Guerra, Thomas Irguziecaner). 
Gueßmann, Franz (Jeſuit). 21 
— Julius (Auguftine) ... 1 

Buffago, Iacob (Minorit) . 
Gutrath, Ddilo von (Benedictinen 16 
— Rupert (Benedictiner) . 47 
Guzmics, Ifidor (Benedietiner) . 52 
Gyalogi, Johann (Iefuit) . . . 54 
Gyöngh 6/9, Gregor (PBaulaner) 9 

5 


(Qu.) 
— Sohann Chryſoſtomus —8 
caner) 
— Paul II, Prãmonſtratenſer. 
Haan, Ignaz (Jeſuit).. 
— Sohann Rep. (Renedictiner) . 
Habel a Saucto Fortunato, 
Aichard (Piarit) 
Haberforu ven DHabersfeld, 
Soieph (Ietnit) 
Habermaun, Igusı (dc; rimer- 
therr 


.» ee 0 0 ee eo + 


Eher ..... 2) 118 
HSabrid. Weras (Berei:zıeı) — 
Srientelif 


Gyöng2z’s 2e Feriıy. Fra 
(Maier, 
Padegogen, Schulmanner. 

Haas. ie ut ... .IS 

Pelstine sen Uıgern 

Schsiıry md Zıisiızy- 

Fariz-ıger 


 .» ee ev ee ee ee ee oe 


Iezmser am Er Jen on 
[eurem 15 _ __.... 418 
Ierest Yamım. ——— u. 
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Gyöng h öſi, Stephan 1, (Ungarn 
(Bu) 


Ghulai, Paul (Ranfenburg) . » 
Haager bon Altenfteig (Oldo⸗ 


Poeten. 


‚ Johann Fran (Brody) 
‚Nina (Wien) . 


4 Gyönghöſy, Johann 1. (Arosa 


in Siebenbürgen) (Du.) 
— de Betöny., Johann 11. (Naygy- 
Karoly in Iingarn) . . (Gin) 


4— 4 


fredi-Haager), JZulie Gräfin 
(Ungarn) ß (Cu. 7) 9 


0 ” 00 


| Gum... .. (u) 113 
9 


9. 


Jrämonftratenfer, fiche: Erdens- 
geiftliche 


Prediger, fiche: Aanzelreduer 
Profchoren, Tchrer, Erzicher. 
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Haan, er lBi) . 2. 
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Schriftfteller. 


Guadanhi, Iofeph Graf (Ruda⸗ 
banya in Ungarn) 
Guerard de la Trainse, Iohann 
Chevalier 
Guerra, Alviſo (Padua). 
— Marcus (Wien) ... 
Guggenberger, Ignaz Martin 
(Jãgerndorf)....... 

Gutt, Bernhard (Potsdam) . 
Ghöngyöſi, Stephan LI. (Ungarn) 

Du. 


( 
Györffy, Joſeph (Ungarn) (Du) 
— Zulius (Beszprim in Ungarn) . 
Gyurinta, Anton (Waiben in 
Ungarn) 
Gyurits, Anton (Steinamanger) . 
Habel a Sancto Fortunato, 
Aichard 


Schulmänner, fiehe: Pädagogen. 
Serviten, fiehe: Ordensgeiſtliche. 


(Qu.) 
(Qu.) 


Sonderlinge, Abenteurer, durch 
ihre Schickfale denkwürdige Ber- 
fonen. 

Güntherode, Karl dreihert von 
(Servitenmönd) . .. 15 
Gullia, Mathias (Trieft) . 31 
Guß, Karl (Scarfrichter und Numis- 
matifer) . o 2 2 2 0 20. 
Haager von Altenfteig, Sig, 
mımdIL..... .(Qu13) 95 


Haas bon Längenfeld. Pfaly 
beim, Sofepha 107 


Sprachforfcher, Heberfeßer alter 
Llaffiker. 


Gharmathi, Sam. (Klaufenburg) 56 
Ghurits, Anton (Steinamanger) . 88 


Statthalter und Statthalterinen 
der Niederlande. 


Habsburg und Habsburg- 
Xothringen, 
Albrecht VI. Eraherzog bon 
Defterreich (15961621) (13) 143 
Andreas, Markgraf von Burgau (17) 148 
en (Ijabeffa) Clara Engenia 


Seite 
Habsburg und Habsburg- 


Seite 


Lothringen, 
EB Erzherzog von Oeſterreich 
U 2) EEE 
Serdinand von Oeſterreich, Erzbiſchof¶ 
bon Toledo (85) 
Rarl Alexander, Herzog bon a 
gen (139) 386 
Ceopoſd Wilfelm, Erzherzog bon 
Defterreich (175) 444 


Stants- und Gemeindebeamte, 
Bürgermeifter u. f. w. 
Habel, Joh. Poftdirector (Aubele) 
(Du.) 112 


Haberler, Anton Ritter von, Bür- 
germeifter bon Brünn . . . .115 


Stantsmäanner 
(mit Ausfchfuß der Sürften, Herzoge, Erzherzoge ır.). 
Suicciardi, Diego Graf (Beltlin) 29 
Syulai, Paul (Ungarn) . (Qu.) 82 
Haager von Altenfteig, Franz 
Freiherr (Wien). . -... 90 
Haan, Mathias Wilhelm von (Wien) 97 


Statiftiker. 


Ghurikobits, Georg von (Ipanocz 
in Ungarn) 84 


Stenographen. 
Ghurits, Anton (Steinamanger) 88 
Tänzer. 
Buerra, Anton 


Zechnologen, Mechaniker, Inge- 
nieure. 
Gugg, Franz Zaver (Salzburg) . 22 
Buggenberger, Ignaz Martin 
(Sägerndorf) 23 
Ghöryh, Alexander (Tarjarn in 
Ungarn) 67 


Theologen (katholifche), Dom- 
herren, Erzbifchöfe, Tardinäle. 


Guadagnini, Ioh. Baptift (Efeno 
im Brescianifchen) 


7|®&ualtieri, Wlerander (Verona). 3 














Guarinoni, Girolamo (Bergamo) 
Günther, Anton (Lindenau in Böh- 
men) 
Güntherode, Karl Freiherr von 
(FZontefonto im Lombardifchen) 
Buerra, Albifo (Padua). (Du.) 
— Ludwig (Afolo in der Provinz 
Trevifo) . 2... Du. 
— Thomas (Caſtel Ruovo in Dal- 
matien) (Du. 
Guerrieri, Joſeph (Crema) . 
Gürtler, Anton Bernhard don 
(Faltenau in Böhmen) . . 
-Gugger, Cöleſtin (Feldkirch in Bor- 
arlberg) rennen. 
Guglielmi, Ludwig (Liffa in Dal- 
matin) . 2 2200. 
Bundy, Michael (Kaposoar in 
Ungarn) . 2 2 220020. 
Gußmann, Franz, mit dem Klofter- 
namen Julius (Wien). . . . 
Guftinyi, Johann (im Arvaer 
Gomitate) ». 2 200. 
Guszalewicz, SIohann (Paus- 
zawka in Galizien). . . . . 
Guzmics, Iſidor (VBamos-Esal&d 
in Ungarn 
Gyalogi, Iohann (Gyöngyös in 
Un garn) 
Gharm nat hi, Chryſoſtomus Johann 
(Kis⸗Görbö in Ungarn) . 
Gyöngpöfi, 


Gregor (Ungarn) 
(Qu.) 
Gyngyöſh, Iohann Ehryfoftomus 
(Ungarn) (Du 
— Baul II. (Darma in Ungarn) . 
Gyurinta, Anton (Waihen in 
Ungarn). . 2. 2 222020 
Haagleitner, Caspar (Tirol). . 
Haan, Ignaz (Steyer) . . .. » 
Haas, Michael (Ungarn) . 
Saberkorn bon Habe röfeld, 


Joſeph 
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Seite 


8 
10 


— Ghar mathi, Nikolaus (Ungarn) 


(Qu 
Gyönghöſh, Iohann I. (Kraszna 
— deBeteny, Paul I. (Ungarn) 
Q 


Eeite 


Habsburg und Habsburg- 


Rothringen, 
Andreas, Markgraf von Burgen, 
Gardinal (17) 1 
Serdinand bon Oeſterreich, Erzbifchof 
bon Toledo und Kardinal (85) 190 
Rarl Ambros, Erzherzog von Defter- 
reich-Efte, Erzbifhof von Gran 
und Primas von Ungarn (140) 388 
Rarf Joſeph, Erzherzog bon Oeſter⸗ 
rei, Bifchof von Breslau und 
Brixen (1A2) . . 2. 2... — 
Rast ofen, Erzherzog von Defter- 
reich, Biſchof von Paflau (143) 389 
Ceopoſd Wifelm, Erzherzog von 
Deiterreich (175) 444 
Leopold V., Erzherzog von Defter- 
reich, Bifhof von Straßburg 
und Paffau (169)... . . 416 


Theologen (proteftantifche). 


Gunefh, Andreas I. und II. 


(Mediafch in Ungarn) . 34 
) 57 
in Siebenbürgen) . (Du) 59 


u.) 60 


Haan, Ludwig Auguft (Ungarn) . 9 


I Haafe, Adolph Theodor (Lemberg) 109 


Qu.) 60 


59 


87 
96 


Tonfünftler, fiehe: Mufiter. 
Topographen, fiehe: Geographen. 
Typographen, fiehe: Bibliographen. 
Neberfeßer, fiehe: Schriftfteller. 


Neberfeer alter Sprachen, 
fiehe: Sprachforſcher. 
Birtuofen, fiehe: Muſiker. 


Baflerbaufünftler, fiehe: Architekten. 
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Geo-, Ethno-, Topo- und Charto- 
graphen. e 
eite 


Gumpp, Johann Martin I. (Tirol) 32 
— Johann Martin II. (Tirol). . — 
Gutrath, Odilo von (Salzburg) . 47 
Gyurikovits, Georg von (Ivandcz 
in Ungarn) 
Habermann, Karl von (Prag) . 117 


Gemeindebeamte, fiehe: Stantsbeamte. 
Gefandte, fiehe: Staatsmänner. 


Gefchichtfchreiber, Geſchichtsfor⸗ 
(her, Biographen. 


Guneſch, Andreas II. (Hermann- 
ftadt) - 20002. 34 
Guſſago, Iacob (Brescia). . . 44 

Gyurikobits, Georg von (Ivandcz 
in Ungarn). . . 2.2... 84 
Haan, Johann Nepomut (Mähren) 97 
— Ludivig Yuguft (Ungarn) . . — 
Habrich, Alezius, Benedictiner . . 118 


Großherzoge. 


Habsburg-Lothringen, 
Serdinand III., Großherzog bon 
Toscana (87) 195 


Serbdinand, Erbgroßherzog von Tos⸗ 
204 


cana (90 
Leopoſd II., Großherzog bon To8- 
cana (173) 442 


Großherzogin. 
HabsburgeLothringen, 


Cudovica, Großherzogin von Tos- 
cana (177) 4 


. a... 8 © 


Gouverneure der Tombardie. 


HSabsburg-Rothringen, 
Serdinand Max, 
Defterreich (89) 


Serdinand-Efte, Erzherzog (91). . 204 


Berzoge. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Albrecht II. der Lahme (8) .. 


Erzherzog von 
200 


. 138 


Seite 
Habsburg und Habsburg- 
Rothringen, 
Albrecht III. mit dem Bopfe, Herzog 
von Defterreih (9). . - - - 140 
Albrecht IV. das Weltwunder (10) — 
Albrecht VI. der Berfchwender, 
Herzog von Defterreih (12) . 142 
Ernft der Eiferne von Steiermark 
7 


(78) 
Sranz IV., Erzherzog von Defter- 
reich, Herzog von Modena (96) 225 
Sranz V., Erzherzog von Defter- 
reich, Herzog bon Modena (97) 226 
Sriedrid I. der Schöne (100) . . 258 
Sriedtich II., Herzog von Defter- 
reih (101)... . 2... 261 


Sriedrid) III. der Freigebige (102) 262 


Sriedri IV. mit d. leeren Taſche 
(103)... 22.220000 — 
Heinrich der Sanftmüũthige, Herzog 
bon Defterreih (109). . . . 276 
Johann von Schwaben (115) . . . 278 
Rarl Afexander, Herzog von Rothrin- 
gen (139 
Rarl Leopold, Herzog von Lothringen 
(145 390 


£eopold I. der Glorreiche, Herzog 
bon Defterreih (165). - . 
Leopold IL., Herzog von Defterreich 
166)... 2 222202. 411 
Ceopoſd III., der Gerechte (167) . 
Leopoſd Iv. der Dide (168) . 


Zerzoginen. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Agnes don Defrag, Herzogin 
von Schlefien (6) 137 
Agnes von Böhmen (3). . . . - — 
Anna von Oeſterreich, verwitwete 
Herzogin von Brandenburg nd 
Herzogin von Breslau (19) . 
Anna von Bößnten, Herzogin Di 
Defterreich (20) 149 
. Anna von Oeſterreich, Herzogin von 
Bayern (21) - » 2.2... — 
Anna von Oeſterreich, Churfũrſtin 
von Sachſen (22) 
Anna von Oeflerreich, Herzogin I 
Bayern (26) 151 
Anna Katharina von Mantaa (31) . 15% 
Anna Eleonora von Mantua, Kaiferin 


67) 7 — 
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.414 
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Seite 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Barbara von Oeſterreich, Herzogin 
von Ferrara (37) 156 
Beatrix von Nürnberg, Herzogin von 
Deiterreich (38) 
Blanca von Srankreid;, Herzogin von 
Defterreich (40) 
Blanca Maria von Mailand, Kaiferin 
Al) . 2.2 2220002. — 
Cimburgis von Maſovien, berzogin 
von Steiermark (45) . 
Eliſabelh von Savoyen, berzoin bon 
Oeſterreich (58) . x, 164 
Eſiſabeth (Ifabelfn) von Aragonien, 
Herzogin von Oeſterreich (59) . 165 
Efifabet von Bayern, Herzogin von 
Deiterreich (60) 
Eliſabelh, Gräfin von Dirnenburg, 
Herzogin von Defterreich (61) . 
Efijabesd (Richfa) von Böhmen (62) 
Eliſabeih von Oeſterreich, berzogin 
von Lothringen (63). 
Eliſabeth von Böfmen, Herzogin von 
Oeſterreich (64) . 
Elifabef) von der Pfalz, Gemalin 
Friedrich's IV. von Tirol (65) 
Ratharina von Oeſterreich, Herzogin 
bon Bayern (152) . . .. . 
Ratharina von Oeſterreich, Prinzeffin 
bon Neapel (153): 
Katharina von Burgund (155) . . 40 
Ratfarina von Oeſterreich (156) 
Ratharina von Steiermark (157) 


. 158 


Raffarino von Sadjfen (158) . . 402 


Hippologen. 
Haas von Bilgen, Franz Be 
GM 


Zumaniften. 


GHyöngyöfy, Paul IL, Prämon- 
ftratenfer 5 

Saas bon Längenfeld- Pralg, 
heim, Sojepha 


Hydraulifer, fiehe: —8 
Induſtrielle. 


Guarneri, Joſeph, Geigenmacher 
Cremona).... . 8 
— Peter, Geigenmacher (Cremona) — 


Seite 
Guarneri, Peter Andreas, Geigen- 
macher (Cremona)..... 
Gugg, Bean XZaver, Glodengießer 
(Salzb urgh...... 22 
HPaaſ J Gottlieb , Buchdrucker 
tag) ER 0 
— Gottlieb Söhne . . ... . — 
Infanten von Spanien. 
Habsburg, 
Balthaſar von Oeſterreich (36) . . 156 
Rarf (Don Carlos) (131). . . . 355 
Karl, Infant von Spanien (135) . 364 


Ingenicurs, fiehe: Technologen, 
Mechaniker. 


Zournaliften, fiehe: Schriftfteller. 


Iſraeliten. 
Günzburg, Johann Franz, Poet 


Gunz, Simon (Lehrer in Prag). . 
Suttmann, Sacob, Bildhauer . .. 15 


Kaiſer (deutfche). 


0 Habsburg und Habsburg- 


Rothringen, 


Albrecht l. (7)... . 137 
air V., als Kaifer der u. 

1l) .. 222 2000. 141 
Serdinand (81) . ... =. 181 
Serdinand II. (82) . . 2.2... 184 
Serdinand IIL. (83) . . . . . . 188 
Stanz I. Stephan (94) . . .» . - 205 
Srauz U. (L) (95) -» . ....» 208 
Se VI, als Erzherzog III. 

(14). 22 2 ren. 265 
Joſeph (123) . . 2... 292 
Joſeph I. (124)... 22.» 296 
Rat V.(130). » . 2200. 338 
Rarf VI. (136) . . ».: . . 364 
Ceopoſd L. (170) . 2 2 2. 418 
Ceopoſd IL. (172)... 2... 432 

Kaiſer von Befterreid). 
Habsburg-Lothringen, 
Serdinand 1. (88). » - 0. 197 
Sranz J. (II.) (95) . - 208 
Stanz IofepdL. (98)... .. » 227 
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Raiferinen. 


©eit 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Agnes von Burgund (2) . . . . 136 
Amalie Wildefmine von Braunfchweig- 


£ünedurg (16). ». ». .... 147 
Anna von Hodenderg (18). . . . 149 
Anna von Ungarn (2A)... . 150 
Anna von Eir (28) . . .. » 152 


Anna Efeonora von Mantua (32) . 154 
Blanca Maria von Mailand (41) . 156 
Claudia Seficitas von Tirol (AT) . 159 
Eleonore von Portugal (50) . . . 160 
Eleonore Bonzaga, Gemalin Ferdi- 
nand’8 III. (55). . ». ...» 161 
Eleonora Magdalena Therefia von 
der Pfalz, Gemalin Kaifer Leo- 
pold's 1L.(56). . ..... 162 
Efifabet) von Rärntden (57). . . 163 
Efifadetd von Ungern, Gemalin 
Kaifer Albrecht’8 DI. (66) . . 166 
N (Iſabeſſa) von Portugal 1 
69) 2 Er nen 
Elifadesh von Württemderg (72) . 
Eliſabeth Amalia Eugenia, ien 
Prinzeſſin in Bayern (73) . . 173 
Eſiſabeth Chriſtine von Braunfchmeig, 
Gemalin Raifer Karl’s VI. (75) 175 
Rarolina Auguſta, vierte Gemalin 
oe Kaiſers Franz 1. MI, 


£eopofdine, Erzherzogin bon Öeflen 
reich, Kaiferin bon Brafilien 
176) Deren ne 446 


Kanjelredner. | 


Guerra, Thomas (Saftelnuovo in 
Dalmatien) .... (Qu) 19 

Gyalogi, Iohann (Gyöngyös in 
Ungarn) FE 54 

Haberforn von Habersfeld, 
Sofepb »- 2 2 2 200. 113 


Rönige. 
Habsburg, 


Serdinand IV., römischer König (84) 190 
Rarf IL., König von Spanien (133) 360 
Rarf IIL., König von Spanien (als 


e 
Habsburg und Habsburg- 


Röniginen. 


Saite 


Lothringen, 
Adelheid, Königin von Sardinien (1) 136 
Agnes von Oeſterreich, Königin bon 
Ungarn 5). . ». 2.2.0. 137 
Anna, Königin von Ungarn (24) . 150 
Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Spanien (25). -. » 2... 151 
Anna von Oeſterreich, Königin bon 
Frankreich (29) . . 152 
Cäcifin Renata bon O⸗ſterreich 3 
Königin von Polen (43). . . 157 
Elementia, Landgräfin zu Elſaß, 
Königin bon Ungarn (48) . . 159 


- Eonftantia von Oeſterreich, Königin 


von Polen (49) . . .... — 
Eleonore von Oeſterreich, erſt Köni- 
gin von Portugal, dann Königin 
bon Franfreih (52) . . . . 160 
Eleonore Maria von ©eflerreid), 
Königin von Polen (54). . . 161 
Eliſabelh von Oeſterreich, Gemalin 
Kafimir IV. Jagiello's von 
Polen (67) . . 2.22... 167 
Eliſabeih (Iſabella) von Oeſterreich, 
Gemalin König Chriſtiern's von 
Dänemark (68)...... — 
Eliſabelh von Oeſterreich, Königin 
bon Polen (70) . . » 2... 1 
Efifadet) von Oeſterreich, Königin 
bon Frankreich (I) -. -. .. — 
Johanna von Laftifien (120). . . 288 
Rarofina Serdinanda, Königin bon 
Sadjfen (150) . ».... 398 
Rarolina Maria, Königin von Neapel 
(151). . 2 2 2 2 202000. — 
Ratharina bon lead, Königin 
bon Polen (159) -. . . . . 402 
Ratharina von Oeſterreich, Gemalin 
Johann's ILL. v. Bortugal (160) 403 


Aunft- und Glocengiefer. 


Bugg, Franz FZaver (Salzburg). 22 


Kunftiammler, fiehe: Archäologen. 


Kunftichriftfteller, fiehe: Archäologen. 
Kupferſtecher, Gemmenſchneider. 


Medailleurs. 


Kaifer Karl VI.) (136) . . . 364 Güntherr, Franz Ser. (Salzburg) 16 


LCadislaus VI., König von Ungarn 


Suillemard, Anton (Prag) . . 30 


und Böhmen (164). .... 406 Haan, Johann Chriſt. Joſ. (Brag) 99 
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Landwirthe, fiehe: Forftwirthe. 
Maler. 
Seite 


Gualdi, Antonio (Rombardie) . . 5 
Guarana, Sacob (Verona) ... 
— Vincenz (Venedig) . . .. » 
Guardi, Francesco (Venedig). . 7 
Guarienti, Peter (Venedig oder 


VBerond) - 2 2 2 2 220. 8 
Guerillot, Amanzia (Rombardie) 18 
Buerra, Joſeph (Venedig) . . . — 
Buerrini, Jacob (Crema) . . . 20 
Guglielmi, Eugen (Aflago im 

Benetianifhen) . . ».». 26 
Butllemard (Prag) . .. 30 
Gumpp, Anton, auch Johann Anton 32 

— Franz (Tirol). ». 2.2... — 
Gurk, Eduard (Wien)..... 37 
Furlitt ‚Ludwig (Altona) . 38 
Gutmann, Uleyander Brefburg) 45 
Gutows fi, Adalbert (Krakau) . 46 
Goerin, Fran 2... 2000. 53 
Gynowski, Sofepb . -. » . . . 57 


Haanen, Georg van (Ausländer) . 100 
— Remy van (Ausländer) . . . 10 
Haar, Iofeph (Lemberg) . . 103 
Haas, Johann Ehriftoph (Route in 
Tirol) . 
Haafe, — (Trieſt) 
Habermann, Franz bon (Wien) 
(Qu.) 118 
— Karl von, Oberftlieutenant . . 117 


Marin Cherefien-Ordensritter und 
Ritter des goldenen Bließes. 


[Die mit einem * Bezeidjneten find Ritter des gofdenen 
fießes. 


Gua Franz Graf, F8M. (Pie⸗ 


Seite 
Habsburg-Lothringen, 
* Albrecht, Erzherzog bon Oeſter⸗ 
reich, GdC. (14) 1 
* Serdinand Karl Eſte, FM. (92) . 205 
* Sriedrih, Erzherzog von Defter- 
reih, Admiral (105) . . 272 
rn Baptift, Erzherzog, FM. 
(11 280 


—8 Erzherzog, FM. (137). 372 


Markgrafen. 
Habsburg, 
Andreas, Markgraf von Burgau 
17 148 


) 

Rarl, Markgraf von Burgan (134) 36% 
Mafchiniften, fiehe: Technologen, 
Mechanifer. 
Mothematiker und Aftronomen. 


Gueßmann, Franz (Molfersdorf 
in Defterreich unter der Enns) 21 


1/1 Suglienzi, Johenn Paul (Verona) 29 


Bunz, Simon (Lehrer in Prag). . 36 
Habermann, Anton (Königsmwart) 
(Qu.) 117 


Mechaniker, fiehe: Technologen. 
Meteorologen. 
Gueßmann, Franz (Wolkersdorf 


in Oeſterreich unter der Enns) 21 
Haberle, Karl Conſtantin . 114 


Militärs. 
Guadänyi, Sofeph Graf (Ungarn) 2 


nen 9 Guasco, Franz Graf, FIM. 
— Belt Alerander Graf, FIM. (Biemont) . » 2 2 0.20. 9 

(Biemont) . © 2 22 202. 10) — Peter Alerander Graf, FIM. 
Ghulay von Maros-NEmeth (Piemont) . ». . 2.2... 10 

und Nadaska, Albert Graf, Guerard dela Trainse, Johann 
FEMU. . 22200. 67 Chevalier (Düffeldorf) . . 18 

x*— — — — Fran; Graf, FIM. 70: Suggenberger, Ignaz Martin 
x— — — — Ignaz Braf, F8M. 77 (3ägerndorf) . . . 2... 23 

— — — — Sam. Graf, FML. 81 | Buggi, Karl Ant. Marchefe, GM. 
Hang, Nikolaus Freiherr von, GM. 90 (Eremona) nen 25 
Haas von Marteny, Stephan, Gumpp, ISohann Martin II. (Tirol) 32 
Obelt » 22 2 2000. 108 Guhon, Richard (Bath in England) 50 

Haberein von Armfeld, Franz Gyarmathy, Michael von, Major 
Freiherr, Oberftlieutenant . . 112 (Ungarn) » 22 200% 55 


Bnyulayv.BRaros-Nemeth ud 
Radasta, Albert Braf, FZMR. 


— — — — fm; Graf, ZIR. 70 


— — — — 3gnaz Graf, HEIM. 
(Hermammitadt in Eiebenbürgen) 
— — — — Em Graf, FRr. 
Gyurich, Mid, Oberſt (Iavorany 
in der Militärgrenze) . 
Haag, Nikolaus Freiherr von, OR. 
Haager von Altenfleig, Franz 
Alois Freih., IZMEL.. (Lu. 3) 
— Hanns Eeifrid . (Cu. 5) 
— Sohann Freiherr, BAT. 
(Ö 


— Eebafien. . . 
— EigmwlIL.. 
— — Bf . . 
Haan, Edmund Freiherr v., Major 
Haas von Bilgen, Franz Freih., 
GM. (Wien) 
— von Marténh, Steph., Chef 
(Preßburg) 
Haaſer von Greifenfeld, a 
Hauptmann (Zirol)) . . - . 
Haberein von Armfeld, Franz 
Freiherr, Oberftlieutenant . 
Habermann, Karl von, Oberft- 
lieutenant -. -» 2 220. 
Habsburg und Habsburg- 
Lothringen *), 
Albrecht, Erzherzog (14). . . . 
Serdinand Rarl Eſte, FM. (92) . 
Johann Baptifk, Eraberäog as) . 
Ian d'Auſtria I. (128) 
Inan d'Auſtria IL. (129) . 
Rarl Alexander, Herzog bon Loth. 
ringen (139) . . .. 2... 


Zrtte 


‚1127 
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Miziker, ice: Etantömänner. 
67' Rinsriten, fiehe: Ordendgeiftliche. 

AMuſiker, Compoſileure, Birtuofen. 
7 


Sei 
81 Guerra, Johann Ant. (Rom) (Du.) 19 
'Gugel, Heinrich (Vefterreich unter 


84: der Enns) . .. . . (Du) % 
90 — Joſeph (Defterreid unter der 
Enns) ... (Q u) — 


93' Gugl, Matthãus (Salzburg) . _ 
— Gung'l, Johann (Ungarm) . . . 36 
| — Zoſeph (Zſamboͤk in Ungarn) . 35 
Gyromwep, Adalbert (Budweis in 
94 Böhmen) 
95 Haas, Franz (Böhmen) . . . . 
96| — Ignaz (Königgrag) 
Habermann, Anton (Königswart) 
(Qu.) 117 
— Franz Iohann I. (Königswart) 116 
— ran; Sohann IL (Prag) . 117 
— Karl (Königswart) . . 
Habrich, Alezius (Mähren) . . . 


111|Habsburg und Habsburg- 


Lothringen, 
Serdinand III., deutſcher Kaiſer 
83 188 


117) Rarf VI, deutſcher Kaiſer (136) . 364 
Ceopofd I., deutſcher Kaifer (170) 418 

144 Naturforſcher. 

. 205 


Gualandris, Angelo (Padua) . 4 


331 Suekmann, Franz (Woltersdorf) 21 
"ggg Laan, Andreas Leopold (Bra) 9 
H aberle; Karl Conſtantin. .113 








Karl, Markgraf von Burgau (134) 364 
Barl, Erzherzog, FM. (137) . . 372 
Rarf Serdinand, Erzherzog von 
Defterreih, FML. (141) . 388 
Rarf —v Herzog von Lothrin⸗ 
gen (14 390 
Cropatı — 82 — von Deſterreich 
(174) 


Leopold Wildelm, Erzherzog —9* 
Oeſterreich (175) 


*) Die Bıinzen ded allerburchlauchtigften Für: 
ftengeihlechtes Habsburg und Habsburg. 
Lothringen — jene ausgenommen, welche 
fih dem geiftlihden Stande widmen oder in 
der Kindpeit geftorben find — befleiden in der 
Re et militärifiche Würden; e8 werden dem⸗ 

bier nur jene aufgeführt, die als Feld» 
berten biftorifche Perſonen find. 


m 


386 Honnen, Aebtiffinen. 
Habsburg und Habsburg- 


Lothringen, 
Anna von Oeſterreich, Herzogin bon 
Bayern (21) -. . » . 139 
Anna von Oefterreih, Tochter Don 
Suan’8 1128)... ... 335 
Anna Ratherina von Mantua (31) . 
Anna Ratdarina Iſabella, Karme- 
Kterin, Tochter Don Juan's 
d’Auftria II. (1209). . » . . 
Erzherzogin von Defterreih 
11) 


154 


Sram Erzherzogin von öefer 

reich, Aebtiffin (113). 
Rafdarina von Oeſterreich (1 so 
Maria Ana de Auftria (85) . 


. 401 
. 193 
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Ordensgeiſtliche. 


Güntherode, Karl Freiherr von 

(Servit) 
Guerra, Thomas (Franziscaner). 19 
Gueßmann, Franz (Jeſuit)... 21 
— Julius (Auguſtiner) .. Mr 
Buffago, Iacob (Minorit).. . . 
Gutrath, Odilo von (Benedictiner) 46 
— Rupert (Benedictiner) . 47 
Guzmics, Ifidor (Benedictiner) . ‚52 
Gyalogi, Sohann (Iefuit) . 54 
Gyönghöſh Gregor (Paulaner) 

Qu 


(Qu.) 59 
— Johann Chryfoftomus (Franzis- 
came) 2 2 Er rın 60 
— Paul II, Prämonftratenfer. . 59 
Haan, Ignaz (Ieluit) . » s.. 99 
— Johann Nep. (Benedictiner) 97 
Habel a Sancto Fortunato, 
Aichard (Biarif). . .» ..- » 
Haberforn von Habersfeld, 
Sofeph (Iefuit) -. - . .. » 113 
Habermann, Ignaz Auguttiner 
Chorderr ..... (Qu.) 118 
Habrich, Alerius (Benedictiner) . — 
Vrientaliſt. 


Gyönghöſh de Petény, Paul J. 
Kaſchau) 57 


Pädagogen, Schulmänner. 
Haas, Michael (Ungarn) . . . . 104 


Balatine von Ungarn. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Alexander Leopold, Erzherzog bon 
Defterreih (15) . . . . 146 
Joſeph Anton, Erzherzog (125) . 328 


Faulaner, fiede: Ordensgeiftliche. 
Philologen, fiehe: Sprachforfcher. 


Bhilofophen und philofophifche 
Schriftfteller. 
Günther, Anton (Lindenau in 
Böhmen) . 
Gusmann ‚Franz, mit dem Riofter 
namen Zulius (Wien). . 42 


Piariſten, fiehe: Ordensgeiftliche, 


Seite 


Boeten. 


Guaita, Carlo de (am Comerſee). 3 
Günzburg, Iohann Franz (Brody) 1 

Guyon, Rina (Wien) 
Gyöng h öſi, Stephan J. (nem 


44 | Gyönghöfy, Johann I. (Rraszna 
. in Siebenbürgen) (Du.) 
— de Betöny., Johann II. (Nagy- 

Karoly in Ungarn) . . (Qu) 
Gyulai, Paul (Klaufenburg) . 
Haager bon Altenfteig (Oldo- 
fredi-Haager), Iulie Gräfin 
(Ungarn) (Du. 7) 
Habel, Eduard 


Prämonftratenfer, fiehe: Ordens⸗ 
geiftliche. 
Prediger, fiehe: Kanzelredner. 


Profeſſoren, Zehrer, Erzieher. 
Suarinoni, Girolamo (Bergamo) 8 
Haan, Wenzel (Graf) 98 

Rechtsgelehrte. 


Guftermann, Anton Wild. (Wien) 44 
Haan, Mathias Wilhelm von 
(Wien) . . 97 


Revolutionsmänner. 


Buyon, Richard Esq., ungariſcher 
Nevolutions-General . . » 50 


Ritter des goldenen Vließes, hehe: 
Maria Therefien-Ordendritter. 


Authenifche Schriftfeller. 


Guszalemicz, Johann (Pauszawka 
in Galizien) 45 


Zänger und Sängerinen. 


Buadagni, Cajetan (Lodi).. . 1 
Suerra, Iohann Anton (Rom) 
\ Qu.) 19 


Gundy, Betty (Karlsruhe) 33 


Schaufpieler und Schaufpielerinen. 


Habel, Anna (Preßburg) . (DQu.) 112 
— Ignaz (Olmütz) . . . (Qu) 


474 


Schriftſteller. 


Guadanhi, Joſeph Graf (Ruba- 
banya in Ungarn) 
Guerard de la Trainse, Johann 
Chevalier 
Guerra, Alvbiſo (Padua) . 
— Marcus (Wien) . . . 
Buggenberger, Ignaz Martin 
(3ägerndorf) . .. 2... 

Gutt, Bernhard (Botsdam) . 
Gyö Ön ghöſi, Stephan U. (Ungarn) 

Du. 


( 
Györffy, Joſeph (Ungarn) (Qu.) 
— Zulius (Beszprim in Ungarn) . 
Gyurinta, Anton (Waitzen in 
Ungarn) 
Gyurits, Anton (Steinamanger) . 
Habel a Sancto Fortunato, 
Ahead . » 2: 2 2200. 


Schulmänner, fiehe: Pädagogen. 
Serpiten, fiehe: Ordensgeiftliche. 


Sonderlinge, Abenteurer, durd 
ihre Ichickfale denkwürdige Ber- 
fonen. 


Güntberode, Karl Breiherr bon 
(Servitenmönd) . .. 

Bullia, Mathias (Trieft) . 

Guß, Karl (Scharfrichter und Numis- 


(Qu.) 
(Qu) — 


31 


matiter) . 2 2 0000. 
Haager von Altenfteig, = 
mund II...... Qu.13) 95 


Haas bon Längenfeld-Pfaly 
beim, SIofepha 107 


Sprachforfcher, Heberfeter alter 
Claffiker. 


GHyarmathi, Sam. (Klaufenburg) 56 
Ghurits, Anton (Steinamanger) . 88 


Statthalter und Statthalterinen 
der Hiederlande. 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Albrecht VII., Erzherzog von 
Oeſterreich (1896 — 1621) (13) 143 
Andreas, Markgraf von Burgau (17) 148 
en (Ifabella) Clara Engenia 


Seite 
Habsburg und Habsburg- 


Seite 


Lothringen, 
EB Erzherzog von Defterreid 
(I) : 2 222. 
Serdinand bon Deflerreid), Erzbiſchef 
bon Toledo (85) 
Barl Alexander, Herzog bon ie 
gen (139) 386 
Ceopold Wilhelm, Erzherzog von 
Defterreich (175) 444 


[ Er Tr TE 0 


Stants- und Gemeindebeamte, 
Bürgermeifter u. f. w. 
Habel, Soh., Poftdirector (Aubele) 
(Du.) 112 


Saberler, Anton Ritter von, Bür- 
germeifter von Brünn . . . . 115 


Staatsmänner 
(mit Ausfchfuß der Sürften, Herzoge, Erzherzoge ır.). 
Guicciardi, Diego Graf (Beltlin) 29 
Gyulai, Paul (Ungarn) . (Qu) 8 
Haager von Altenfteig, Franz 
Freiherr (Wien). . »...» 90 
Haan, Mathias Wilhelm von (Wien) 97 


Statifiiker. 


Gyurikovbits, Georg von (Ibanocz 
in Ungarn) 84 


Stenographen. 
Ghurits, Anton (Steinamanger) 88 


Tänzer. 
Guerra, Anton 


Technologen, Alechaniker, Inge- 
nieure. 
Gugg, Franz Kaver (Salzburg) . 22 
Guggenberger, Ignaz Martin 
(IJägerndorf) 23 
GHöry, Alexander (Tarjan in 
Ungarn) 


Theologen (katholifche), Bom- 
herren, Erzbifchöfe, Cardinäle. 


Guadagnini, Ioh. Baptift (Ejeno 
im Brescianifchen) 


.o.8 0 0 0 0 0 8 * 


177 Gualtieri, Wlegander (Verona) . ? 














Guarinoni, Birolamo (Bergamo) 
Günther, Anton (Lindenau in Böh- 
men) 
Güntherode, Karl Freiherr von 
(Fontefonto im Lombardifchen) 
Guerra, XAlvifo (Padua). (Qu.) 
— Ludwig (Afolo in der Provinz 
Trevifo) . 2.2. . Du.) 
— Thomas (Eaftel Nuovo in Dal- 
matien) Du. 
Guerrieri, Iofeph (Crema) . 
Gürtler, Anton Bernhard don 
(Faltenau in Böhmen) . . 
-Gugger, Cöleftin (Feldkirch in Vor. 
arlberg) -. » » . . 
Guglielmi, Ludwig (Liffe i in Dal- 
matien) 


ngarn 
Gußmann, Franz, mit dem Klofter- 
namen Zulins (Wien)... . 
Guftinyi, Johann (im Arvaer 
Comitate) 
Guszalewicz, Johann (Paus- 
zawka in Galizien). . . . . 
Guzmics, Ifdor (Vämos-Esalad 
in Ungarn) 
Gyalogi, Iohann (Gyöngyös in 
n garn) 
Gyarmathi, Ehryfoftomus Johann 
(Kis-Görbö in Ungarn) . . . 
SYyöngyöfi, Gregor (Ungarn) 


(Qu.) 
Gyhynghöſh, Johann Chryſoſtomus 
(U ngarn) ( 
— Paul O. (Darma in Ungarn) . 
Ghurinka, Anton (Waipen in 
Ungarn 
Haagleitner, Caspar (Tirol) . 
Haan, Ignaz (Steyer) . . .. » 
Haas, Michael (Ungarn) . 
Sabe rforn bon Habe röfeld, 


Joſeph 


478 


Seite 


8 
10 


— 
or 


—Gharmathi, Nifolaus (Ungarn) 
Qu.) 57 


Habsburg und Habsburg- 
Lothringen, 
Andreas, Markgraf von Burgen, 
Sardinal (17) 
Serbdinand von Oeſterreich, Erzbifchof 


Seite 


von Toledo und Kardinal (85) 190 


Rarl Ambros, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich Eſte, Erzbifhof von Gran 


und Primas von Ungarn (140) 388 


Rarl Iofepd, Erzherzog von Defter- 
reich, Biſchof von Breslau und 
Brigen (142) 

Rarf —5— Erzherzog von Oeſter⸗ 


reich, Biſchof von Paſſau (143) 389 
Leopoſd Wilhelm, Erzherzog bon 
444 


Deiterreich (175) 
Leopold V., Erzherzog von Defter- 


reich, Bifchof bon Straßburg 16 


und Paffau (169) . 


Cheologen (proteftantifche). 


Gunefh, Andreas I und I. 
(Mediafc in Ungarn) . 


( 
Gyönghöſy, Iohann I. (Kraszna 
in Siebenbürgen) . Qu.) 
— dePeteny, Paul II. (Ungarn) 


Haan, Ludwig Auguft (Ungarn) . 


34 


59 


) 60 


97 


— Zaafe, Adolph Theodor — 109 


Qu.) 60 


59 
87 


.96 


Tonkünſtler, ſiehe: Muſiker. 


Topographen, ſiehe: Geographen. 


Typographen, fiehe: Vibliographen. 


Ueberſetzer, ſiehe: Schriftfteller. 


Ueberſetzer alter Sprachen, 
fiehe: Sprachforſcher. 
Virtuoſen, ſiehe: Mufiter. 


113 | Wafferbaufünftler, fiehe: Architekten. 
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| a) Das große Wappen. 
(Das noch [September 1860] beftehenbe. Zu Seite 132 und 134.) 
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b) Bas große Wappen 
(mit den allfälligen Veränderungen. Zu Seite 132). 
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ec) Bas mittlere Wappen. 


(Zu €. 134.) 
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_ Bas kleine Wappen - 
Gu ©. 134) 
befteht aus dem dem großen und mittleren Wappen gemeinfchaftlichen 
Herz oder Mittelfehild mit den betreffenden Infignien auf der Bruft des 
zweiföpfigen Adlers. 
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b) Das große Wappen 
(mit den allfälligen Veränderungen. Zu Seite 132). 
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e) Das mittlere Wappen. 


(Zu €. 134.) | 
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_ Das kleine Wappen - 
(u ©. 134) 
befteht aus dem dem großen und mittleren Wappen gemeinfchaftlichen 
Herz- “oder Mittelfehild mit den betreffenden Inſignien auf der Bruft des 
zweiköpfigen Adlers. 
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Singspg sauer sag Plmung ug 


Zafel L. 
id Babsburg-Fothringen. 


regierte 18 Jahre, bis an feinen Tod 1291. 
2) 1284: Agnes von Burgund. 


) \ 


Rudolph 
‚ +1289. Gemalin 1278; Agnes , Tochter des Könige Ottokar in 
Böhnten, + 1296. 


Johannes Yarricida, 
Mörder des Kaifers Albrecht I., + im Klofter 1313, 


hefterreich, + 1386, 


»fterreich, + 1424, 


als dFriedrich V. (als Kaifer III. oder IV.), 
; regierte 53 Sabre. Gemalin 1452: Eleonore von Portugal, + 1467. 


) 1477: Aaria von Burgund, Tochter des Herzogs Karl des Kühnen, 
's, Herzogs in Mailand, + 1511. 


na, Tochter Ferdinand des Katholifchen, Könige in Spanien, + 1555. 


geb. 8) Ferdinand I., 
nd Ungarn 1526, römiicher König 1330, Kaijer 1556, +25. Juli 156%; 
1: Anna, Schwefter Ludwig's, Königs in Böhmen und Ungarn, + 1547, 


geb. & Karl, . 
n Steiermark, Kaͤrnthen und Srain, geb. 1340, + 1590. Gemalin 1571: 
chter Albrecht'is V., Herzogs von Bayern, + 1606. 


geb. 1 122) Yerdinand II., 

Böhmh1T, in Ungarn 1618, Kaifer 1619, + 15. Febr. 1637; regierte 18 Sabre. 
Kata Anna, Tochter Wilhelm's V., Herzogs in Bayern, + 1616. 2) 1622: 
regießee, Tochter ded Herzogs Vincenz zu Mantua, + 1655. 


eb 
8 1) 1631: Marta Anna, Tochter Philipp’s III., Königs in Spanien, 
r Karl’8 II., Herzogs zu Mantua, + 5. December 1686, 


NL, 
geb Mai 1705; regierte 47 Jahre. Gemalinen: 1) 1666: Margaretha 
B: Clandia Felicitas, Tochter des Erzherzogs Yerdinand Karl von Tirol, 
hilipp Wilhelm’s, Pfalzgrafen zu Neuburg, + 1720. 


geb. 16) Karl VI, x 

5, Sinten 12. Sept. 1703, deutfcher Kaifer 12. Det. 1711, + 20. Oct. 1740. 
anım der Deutichen Linie des Haufes Habsburg. Gemalin 1708: 
Ehrifine von Braunfchreig, + 21. December 1750, 


.8 
geb 136; Alaria Thereſia, Tochter des Kaiſers Karl VI., folgte ihrem Water 
auf, F 29. November 1780. - 


geb. 19) Leopold II., 
EChereſſberzog von Toscana 1765, Kaiſer 1790, + 1792; regierte 2 Sabre. 
ya $Sudevica, Tochter Karl's III., Königs von Spanien, + 1792. 


ieder; regierte als deutfcher Kaifer 14 Sabre, + 2. März 1835. 
a von Efte, + 1816. 4) 1816: Aarolina Augufta von Bayern. 
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